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10. Gottlieb Justus von Püchler an Leibniz 24. Dezember 1703/4. Januar 1704 . 17
11. Leibniz an Johann Fabricius 7. Januar 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18
12. Leibniz an Hermann von der Hardt 7. Januar 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19
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294. Elias Klinggräff an Leibniz 7. Juni 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 407
295. Johann Wolfgang Polich an Leibniz 7. Juni 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 408
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301. Paul von Püchler an Leibniz 12. Juni 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 415
302. Christoph Dietrich von Bose d. J. an Leibniz 13. Juni 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . 416
303. Jean de Fontaney an Leibniz 13. Juni 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 417
304. Henry Davenant an Leibniz 14. Juni 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 420
305. Johann Heinrich Otto an Leibniz 14. Juni 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 421
306. Leibniz für die kurfürstliche Kammer in Hannover. Konzept eines Wechsels

zugunsten von Johann Ulrich Kraus 15. Juni 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 422
307. Bartolomeo Ortensio Mauro an Leibniz 15. Juni 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 423
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371. Paul von Püchler an Leibniz 9. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 517
372. Leibniz an Hermann von der Hardt 10. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 517
373. Leibniz an Friedrich von Steinberg 10. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 518
374. Clamor von dem Bussche an Leibniz 10. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 519
375. Johann Ulrich Kraus an Johann Georg Eckhart Anfang Juli 1704 . . . . . . . . . . . 522
376. Antonio Magliabechi an Leibniz Anfang – Mitte Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 523
377. Antonio Magliabechi an Leibniz. Beilage zu N. 376 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 527
378. Leibniz an Königin Sophie Charlotte 12. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 529



inhaltsverzeichnis XIX

379. Johann Friedrich von Alvensleben an Leibniz 12. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . 530
380. Johann Caspar von Bothmer an Leibniz 12. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 532
381. Königin Sophie Charlotte an Leibniz 12. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 533
382. Kurfürstin Sophie an Leibniz 12. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 534
383. Kurfürstin Sophie an Leibniz 12. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 534
384. Leibniz an Kurfürstin Sophie 12. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 535
385. Leibniz an Kurfürstin Sophie 12. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 536
386. Kurfürstin Sophie an Leibniz 12. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 537
387. Benedict Andreas Caspar De Nomis an Leibniz 12. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . 538
388. Lorenzo Alessandro Zacagni an Leibniz 12. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 539
389. J. W. Schele an Leibniz 12. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 541
390. Giuseppe Guidi an Leibniz Mitte Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 542
391. Johann Friedrich Pfeffinger an Leibniz 13. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 544
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425. Johann Joachim Röber an Leibniz 29. Juli 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 586
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512. Friedrich Simon Löffler an Leibniz 15. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 725
513. Leibniz an Königin Sophie Charlotte 16. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 727
514. Leibniz an Kurfürst Georg Ludwig 16. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 728
515. Leibniz an Johann Friedrich Hodann 16. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 728
516. Königin Sophie Charlotte an Leibniz 16. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 729
517. Johann Michael Heineccius an Leibniz 16. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . 730
518. Johann Friedrich Hodann an Leibniz 16. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 732
519. Gerhard von Mastricht an Leibniz 17. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 733
520. Caspar Schreckh an Leibniz 17. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 737
521. Giuseppe Guidi an Leibniz 18. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 737
522. Ulrich (?) Schoppe an Leibniz 18. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 740
523. Johann Friedrich Hodann an Leibniz 19. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 741
524. Kurfürstin Sophie an Leibniz 20. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 742
525. Johann Friedrich Hodann an Leibniz 20. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 744
526. François Pinsson an Leibniz 20. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 745
527. Giuseppe Guidi an Leibniz 21. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 750
528. Giuseppe Guidi an Leibniz 21. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 752
529. Christophe Brosseau an Leibniz 22. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 754
530. Detlev Markus Friese an Leibniz 22. September 1704 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 756
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Der vorliegende dreiundzwanzigste Band von Leibniz’ allgemeinem, politischem und
historischem Briefwechsel umfasst 9 Monate von Leibniz’ Korrespondenz. Der Band do-
kumentiert die ganze Breite der vielfältigen gelehrten und politischen Aktivitäten von
Leibniz im fortschreitenden Spanischen Erbfolgekrieg. Aus der Vielzahl der Themen und
Interessen ragt eindeutig die fieberhafte Suche nach Materialien für die Scriptores re-
rum Brunsvicensium heraus, die Quellenbasis seiner groß angelegten Welfengeschichte
— Leibniz selbst spricht wörtlich von einer Jagd nach alten historischen Manuskripten.

Hinzuweisen ist auf zwei Neuerungen in der Präsentation der Leibniz-Korrespondenz
der Reihe I. Da ein ”braunschweig-lüneburgischer‘‘ Briefwechsel weder thematisch noch
bezüglich der Korrespondenzpartner innerhalb des Briefkorpus abgrenzbar ist, werden die
Stücke (wie in den Reihen II und III) ab dem vorliegenden Band ohne Abteilungsglie-
derung in e i n e r chronologischen Folge gedruckt. Außerdem erscheinen die einzelnen
Briefköpfe jeweils als Kolumnentitel.

Frau Dr. Regina Stuber bearbeitete die Korrespondenzen mit Boineburg, Bose d. J.,
Brosseau, Falaiseau, Förster, Fountaine, Galli, Guidi, Hutton, C. D. Koch, O. Mencke,
Pinsson, Rempen, Roxburghe, Vota. Herr Dr. Gerd van den Heuvel bearbeitete die Brief-
wechsel mit Herzog Anton Ulrich, Bernstorff, Bothmer, Burnett of Kemney, Clamor von
dem Bussche, Chuno, Davenant, Du Cros, Eyben, J. H. Flemming, Friese, Gargan, den
Geheimen Räten in Hannover, Kurfürst Georg Ludwig, Görtz, Grabe, Greiffencrantz,
Hamrath, Hertel, Heusch, Huyssen, D. E. Jablonski, J. Th. Jablonski, Kielmansegg, Kolbe
von Wartenberg, H. Chr. Kortholt, Kraus, der Kurfürstlichen Kammer in Hannover,
Raugräfin Luise, Luise von Hohenzollern-Hechingen, Otto, Patkul, Posner, Reimers, Rei-
nerding, Schele, Schreckh, Schulenburg, Kurfürstin Sophie, Königin Sophie Charlotte,
Schwerin, Sinold gen. von Schütz, Smith, Steinberg, Stepney, Tettau, Wassenaer, Weck,
Wolters, Wotton. Alle übrigen Korrespondenzen wurden von Dr. Malte-Ludolf Babin
bearbeitet.

Für eine Reihe von Briefen konnten Transkriptionen von früheren Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern der Ausgabe bei der Preußischen Akademie der Wissenschaften benutzt
werden. Mit großem Engagement hat Frau Isolde Hein die Druckvorlagen erstellt, ebenso
besorgte sie den Umbruch mit bewährter Kompetenz und Sorgfalt.
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Der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen ist für die Finanzierung unserer
Arbeit und dem Vorsitzenden der Interakademischen Kommission, Herrn Professor
Dr. Wolfgang Künne, für die stete Betreuung der Belange der Forschungsstelle zu danken.
Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aller Abteilungen der Gottfried Wilhelm Leibniz
Bibliothek/Niedersächsische Landesbibliothek, einschließlich ihres Direktors Dr. Georg
Ruppelt, sei für die mannigfache, vielseitige Unterstützung gedankt.

Der in Bearbeitung befindliche Band ist im Internet zugänglich gewesen. Auf die
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(Dr. Uwe Czubatynski), Universitätsbibliothek Greifswald, Historisches Archiv Halber-
stadt, Bistumsarchiv Hildesheim, Stadtarchiv Hildesheim, Prof. Dr. Bernd Ulrich Hucker
(Universität Vechta), Dr. Ad Leerintveld (Koninklijke Bibliotheek Den Haag), Dr. Bert-
ram Lesser (Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel), Dr. Fritz Nagel (Basel), Heike
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Dieser dreiundzwanzigste Band des allgemeinen, historischen und politischen Briefwech-
sels enthält die Korrespondenzen von Januar bis September 1704. Von den 545 Stücken
stammen 167 von Leibniz, 378 sind an ihn gerichtet oder für ihn bestimmt. Von Leibniz’
eigenen Briefen waren 52 schon früher gedruckt und weitere 8 im Teildruck bekannt.
Von den Briefen der Korrespondenten waren 39 schon früher gedruckt und 8 weitere als
Teildruck veröffentlicht worden. Auch die früher schon gedruckten Stücke sind nach den
handschriftlichen Originalen neu bearbeitet worden, bis auf 5 Leibniz- und 3 Korrespon-
dentenbriefe, bei denen auf den Erstdruck zurückgegriffen werden musste.

1. Zu Leibniz’ Reisen, seinen Mitarbeitern und Dienern

Die Flucht vor dem hannoverschen Karneval und die ”chasse des vieux Manuscrits his-
toriques‘‘ — so begründet er in N. 35 gegenüber dem Kammerherrn von Königin Sophie
Charlotte, F. Ausson de Villarnoux, seine abermalige Abwesenheit von Hannover —
führen Leibniz Mitte Januar über Celle nach Braunschweig und Wolfenbüttel. Dort hält
es ihn jedoch nur für wenige Tage, bevor er nach Dresden aufbricht, um seine Pläne
für die Errichtung einer sächsischen Sozietät der Wissenschaften persönlich voranzutrei-
ben. Nach nur viertägigem Aufenthalt in der sächsischen Residenzstadt tritt Leibniz am
3. Februar die Rückreise nach Wolfenbüttel an, besucht die Braunschweiger Messe, führt
Gespräche mit Herzog Anton Ulrich und fährt Mitte des Monats nach Hannover zurück.
Der Einladung der preußischen Königin, ihr, die nach den Karnevalsfeierlichkeiten in
Hannover nach Lietzenburg zurückgekehrt ist, möglichst bald zu folgen, kann Leibniz
mehrere Monate nicht nachkommen, obwohl er bereits Mitte Februar um einen ”Fuhr
Zeddel‘‘ für die Berlinreise bei Sophie Charlotte nachsucht (N. 76). Zunächst hält ihn
die abermalige Portraitierung durch A. Scheits in Hannover fest (N. 149), dann hindert
ihn erneut sein chronisches Beinleiden (vgl. I, 22 S. XXXI f.) an einer längeren Reise.
Ende Juni bricht Leibniz in Wolfenbüttel seine Berlinreise ab und tritt wegen der Er-
krankung den Heimweg an (vgl. N. 373), offensichtlich aber auch, weil Kurfürstin Sophie
nach dem Eintreffen eines Briefes von Lord Buckingham seinen Rat in der Frage der
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englischen Sukzession erbeten hatte (N. 309). Schließlich muss Leibniz die Reise in die
preußische Hauptstadt im Juli erneut aufschieben, weil die schmerzhafte offene Wunde
am Fuß ihn zwingt, das Bett zu hüten. Erst am 9. August kann er — offenbar genesen —
aus Hannover abreisen und trifft nach Zwischenaufenthalten in Wolfenbüttel, Helmstedt
und Hundisburg, wohin ihn der Schlossherr J. F. von Alvensleben eingeladen hatte, am
27. August in Lietzenburg ein.

Der krankheitsbedingte Aufschub der Berlinreise lässt Leibniz teilhaben am Auftritt
eines ”Lappländers‘‘ am hannoverschen Hof, dessen außergewöhnlichen Gesang Leibniz
Mitte Juni H. Davenant schildert (N. 309). Erst durch J. G. Eckharts Brief aus Dresden
vom 6. September (N. 493) erfahren wir, dass es sich wohl um einen der zahlreichen
vagabundierenden Abenteurer und Hochstapler ungewisser Herkunft handelte, der bereits
zuvor an mehreren deutschen Fürstenhöfen die Rolle des exotischen Nordskandinaviers
gespielt hatte. Von J. G. Eckhart wird er als ”ertzlandstreicher‘‘ eingeschätzt.

Da Leibniz — mit der erwähnten etwa vierwöchigen Unterbrechung im Januar/Fe-
bruar — fast den gesamten Berichtszeitraum des vorliegenden Bandes über sich in Han-
nover aufhält, erfahren wir erst ab dem Spätsommer ein wenig mehr über sein Hauswesen.
J. G. Eckhart hat seine Rolle als Majordomus vollständig an J. F. Hodann abgegeben (vgl.
I, 22 S. XXXV), doch arbeitet er keineswegs ausschließlich für die Welfengeschichte. Im
Vordergrund seiner Tätigkeit stehen vielmehr zwei Missionen nach Sachsen, die in erster
Linie der Förderung von Leibniz’ Projekt einer Dresdener Sozietät der Wissenschaften
dienen sollen, deshalb strikter Geheimhaltung unterliegen und daher nur dürftig doku-
mentiert sind (vgl. Kap. 10). Von der ersten Reise, die Eckhart Mitte März antritt und
die ”fast ein gantzes Viertel-jahr‘‘ (N. 299) in Anspruch nimmt, kennen wir mit Leibniz’
Instruktion (N. 113) und zwei Empfehlungsschreiben (N. 114, N. 116) nur das Programm;
zu erwartende Rechenschaftsberichte Eckharts sind auffallenderweise nicht überliefert.
Neben dem Sozietätsprojekt stand die Bemühung um eine Professur an einer sächsischen
Universität (vorzugsweise Wittenberg, vgl. I, 22 N. 48) auf der Agenda; was Eckhart im
einzelnen unternommen hat, erfahren wir nicht. Dagegen liegen von der zweiten Reise
nach Sachsen drei Briefe vor, in denen Eckhart in rascher Folge von seinen Verhand-
lungen in der Sozietätsangelegenheit berichtet (N. 482, N. 493, N. 502); daneben kommt
das fortgesetzte Bemühen um eine Professur zur Sprache, das er als Nebensache hinstellt
(”wonach ich auch nicht viel frage‘‘, N. 502), schließlich auch seine nur zu oberflächliche
Arbeit am Text des Thietmar von Merseburg (vgl. Kap. 7). Eckharts Streben nach Leip-
zig, wo er ”die zeit beßer anwenden‘‘ könnte (N. 502), deutet auf eigene wissenschaftliche
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Projekte, ebenso die aus N. 126 zu erschließenden Fragen, die er im Frühjahr an C. Oudin
gerichtet hat. In seinen Berichten aus Dresden wie in den in Leibniz’ Auftrag an Oudin
und J. U. Kraus gerichteten Briefen versucht Eckhart, sich als Leibniz ebenbürtig dar-
zustellen und die ihm von Anfang an unbequeme Dienerrolle abzustreifen. So hat er es
offenbar auch übernommen, die Abschreib- und Kollationierungsarbeiten für die Scrip-
tores rerum Brunsvicensium (vgl. Kap. 7) zu koordinieren, wofür dann sein Nachfolger
im Amt, J. F. Hodann, bis hin zur Auszahlung der Schreiber — meist arme Schüler oder
Studenten — einzustehen hat.

Zwar hat Hodann sich nun als Amanuensis in Leibniz’ Diensten eingerichtet — von
weiterreichenden Zukunftsplänen ist fürs erste nicht mehr die Rede — , seine materielle
Ausstattung bleibt aber dürftig; die Kleidung etwa, die er im Begriff ist aufzutragen,
ist noch immer nicht bezahlt (N. 300). Es lässt sich nicht beurteilen, ob Leibniz Hodann
tatsächlich schlechter bezahlt hat als dessen Vorgänger, doch kehren Geldsorgen und
Klagen über ein nicht zu bewältigendes Arbeitspensum in den Briefen des verhinderten
Theologen immer wieder. Seine Hauptsorge, die Weiterbeförderung der für Leibniz be-
stimmten Post nach Lietzenburg bzw. die daraus resultierenden Konflikte um Format und
Gewicht mit G. Guidi und dem Depeschensekretär Schlemm, wird verschärft durch die
zahlreichen Päckchen und Pakete, welche die auf Hochtouren laufende Arbeit an Leibniz’
Scriptores mit sich bringt (Kap. 7). Hodanns Berichten ist auch zu entnehmen, wie breit
gestreut Abschreibarbeiten nach Drucken an bedürftige Schüler und Studenten vergeben
worden sind, deren Namen Hodann selbst nicht immer gekannt haben mag (vgl. N. 471,
N. 505). Jenseits dieses alltäglichen Klein-Kleins berichtet Hodann aber auch weiterhin
von der politischen Großwetterlage, wie sie der ”Holzmarkt‘‘ sieht, und von den hanno-
verschen Stadtnachrichten; bei sich bietender Gelegenheit kommt er sogar auf die Früchte
eigener Lektüre zu sprechen, die für Leibniz von Interesse sein könnten (N. 47). Leibniz’
dank der weit überdurchschnittlich guten Überlieferungslage erhaltene Antworten gehen
allerdings nur auf praktisch relevante Fragen ein.

2. Im Dienste des Hauses Hannover

Neben seinen Vorarbeiten für die Herausgabe der Scriptores rerum Brunsvicensium (vgl.
Kap. 7) ist Leibniz in Diensten des hannoverschen Kurfürsten vor allem mit der Fertig-
stellung des Gedenkbandes für den 1698 verstorbenen ersten Kurfürsten Ernst August
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beschäftigt. Die großformatigen Kupferstiche für diesen seit sechs Jahren in Arbeit befind-
lichen Band stehen noch aus. Nachdem der Pariser Stecher Drevet sich bis zum Sommer
geweigert hatte, vorzeitig Probeabzüge des seiner Meinung nach noch nicht zur letzten
Perfektion gebrachten Portraitstichs herauszugeben (N. 37; N. 400), kann Chr. Brosseau
Ende September endlich zwei Exemplare des Herrscherbildnisses nach Hannover über-
senden (N. 529).

Mit der Herstellung der übrigen Kupferstiche für den Gedenkband Monumentum
gloriae Ernesti Augusti ist der Augsburger Stecher Johann Ulrich Kraus beauftragt wor-
den. Seine Korrespondenz mit Leibniz bzw. J. G. Eckhart gibt nicht nur einen Einblick
in den finanziellen Aufwand für die repräsentative Ausschmückung des Funeralbandes,
sondern dokumentiert auch die prekäre Lage von Kraus und seinen Berufskollegen in der
von den Kriegsereignissen schwer in Mitleidenschaft gezogenen Stadt Augsburg. Nach-
dem bereits mehrere Künstler angesichts der unmittelbaren Gefahr für Leib und Leben
aus dem süddeutschen Zentrum des Kunsthandwerks vor allem nach Berlin geflohen sind,
fühlt Kraus im April in Hannover vor, ob man dort seine Dienste dauerhaft in Anspruch
nehmen wolle. Außerdem zeigt er sich bereit, mit der Ausbildung junger Kupferstecher
in Hannover für personelle Kontinuität in diesem Bereich der höfischen Repräsenta-
tionskunst zu sorgen. (N. 207). Leibniz erkennt sogleich die günstige Gelegenheit, mit
Kraus einen hochqualifizierten Stecher zu gewinnen, der in Hannover nicht nur mit der
kostengünstigen Vervielfältigung seiner eigenen Arbeiten für das Monumentum gloriae
zuständig wäre, sondern der längerfristig auch für die Anfertigung von Illustrationen für
die geplante Welfengeschichte eingesetzt werden könnte. Darüber hinaus könnte Kraus
nach Leibniz’ Ansicht mit der Herstellung von Kupferstichen welfischer Münzen aus der
Molanschen Sammlung betraut werden. Dagegen ist sein Vorschlag, Kraus als Univer-
sitätskupferstecher in Helmstedt zu verwenden, in erster Linie fiskalisch motiviert, hätte
so doch das gesamte Welfenhaus für die Besoldung aufzukommen. Er ist aber insofern
interessant, als er Leibniz Anlass bietet zu einer Bemerkung über den pädagogischen
Nutzen von Illustrationen. Ein entsprechendes Memorandum legt Leibniz den Geheimen
Räten in Hannover vor (N. 308). Letztlich zögert Kraus aber doch, den Übertritt in welfi-
sche Dienste zu vollziehen. Obwohl mehrfach gezwungen, aufgrund der Kampfhandlungen
aus Augsburg zu fliehen, ist er im Juni in sein zerstörtes Haus zurückgekehrt, um dort
in einem einzelnen Zimmer seine Arbeit fortzusetzen. Er bietet Leibniz bzw. der han-
noverschen Regierung allerdings an, in Augsburg einen jungen Mann als Kupferstecher
auszubilden (N. 329).



einleitung XXXV

Hinsichtlich der politischen Belange des hannoverschen Kurfürstenhauses zeigt sich
Leibniz bestens informiert, er ist aber in keiner Weise in die konkrete politische Praxis
eingebunden. Eine Chance, dies zu ändern und als einer der ältesten Bediensteten des
Hauses in der Ämterhierarchie aufzusteigen, sieht Leibniz durch den Tod des Vizekanzlers
Ludolf Hugo am 24. August 1704 gekommen. Eine Reaktion auf die von Kurfürst Georg
Ludwig mit ironischen Kommentaren unterlegte, von Sophie übermittelte Zurückweisung
der Leibnizschen Bewerbung um diesen höchsten Verwaltungsposten im Kurfürstentum
(vgl. Kap. 3) ist von Leibniz’ Seite nicht überliefert. Vom Abate Guidi, seinem Infor-
manten für politische Neuigkeiten sowie Hofnachrichten, erfährt Leibniz, dass er nicht
einmal als möglicher Kandidat für das Amt des Vize-Kanzlers gehandelt wurde. In sei-
nem Schreiben vom 4. September (N. 488), just dem Tag der Beerdigung des verstorbenen
Vize-Kanzlers, merkt Guidi als P. S. die letzte Neuigkeit an, der Kurfürst erwäge, das Amt
des Vize-Kanzlers an sich abzuschaffen. Leibniz’ ab Dezember 1704 nochmals verstärkte
Bemühungen, seine Berliner Aktivitäten in der Wissenschaftsförderung auch auf Dresden
auszudehnen und in die Dienste Augusts des Starken zu treten, mögen auch auf diese
offensichtliche Kränkung in Hannover zurückzuführen sein.

3. Das Gespräch mit Kurfürstin Sophie

Von Wolfenbüttel aus berichtet Leibniz am 12. Februar über die etwas skurril anmutende
letzte Stunde von Herzog Rudolf August, der am 26. Januar ”assez joyeusement‘‘ unter
der Begleitmusik eines ”Fiedlers‘‘ und eines ”Leiermanns‘‘ verstorben war. Zuvor hatte
er seinem Bruder das Versprechen abgenommen, für diejenigen zu sorgen, die er ihm
empfohlen hatte. Dazu zählte der Leiermann, nicht aber der enttäuschte Fiedler (N. 73).
Als Grund für seine verspätete Übermittlung der Anekdote führt Leibniz an, dass er
sie erst jetzt in Erfahrung gebracht habe; er verschweigt dabei, dass diese Verzögerung
in Wahrheit auf seinen von Wolfenbüttel aus unternommenen Abstecher nach Dresden
zurückzuführen ist (vgl. Kap. 10).

Der Einladung Sophie Charlottes nach Lietzenburg in Begleitung der Gräfin Kiel-
mansegg kann Leibniz aufgrund seiner Beinwunde zunächst nicht Folge leisten (vgl.
Kap. 1). Sophie gibt Leibniz gute Ratschläge für die Behandlung (N. 382), ,tröstet‘ ihn
aber im Übrigen damit, dass sie eine ganze Reihe von Leuten kenne, die dauerhaft gut
mit einem offenen Bein lebten (N. 383).
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Beherrschendes Thema des Gedankenaustauschs zwischen Leibniz und der hanno-
verschen Kurfürstin ist auch im Berichtszeitraum des vorliegenden Bandes die militäri-
sche Lage auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen des europäischen Kontinents. Da-
bei beansprucht der Kampf um die spanische Erbfolge mehr Aufmerksamkeit als die
Auseinandersetzung zwischen Karl XII. und August II. in Polen. Zu Beginn des Jahres
1704 scheint die anti-bourbonische Koalition auf ihrem Tiefpunkt angelangt, und Leibniz
zeichnet in einem Gespräch mit Sophie, das er in einer Art Gedächtnisprotokoll (N. 174)
festhält, ein düsteres Zukunftsszenario der machtpolitischen Neuordnung in Europa nach
einem Sieg Frankreichs im Spanischen Erbfolgekrieg: Österreich würde zerschlagen, das
mit Frankreich verbündete Bayern würde sich zwischen Alpen und Donau ausdehnen,
Preußen würde sich Schlesien einverleiben und der aufständische Fürst Rákóczi Ungarn

”erben‘‘. Sophies Kommentar, das sei doch ein ansehnlicher Machtzuwachs für die erwähn-
ten Häuser, und vielleicht könne auch noch Braunschweig-Lüneburg von der Aufteilung
der Habsburger Monarchie profitieren, begegnet Leibniz mit einem historischen Vergleich.
Ebenso wie Karl d. Gr., der den Bayernherzog Tassilo III. mitsamt seiner Familie in ein
Kloster verbannte, werde Ludwig XIV. mit seinem jetzigen Verbündeten Max II. Ema-
nuel verfahren, der sich jetzt kurzsichtigerweise am momentanen Machtzuwachs unter
französischer Hegemonie erfreue. Wenn das Gleichgewicht der europäischen Staatenwelt
zerstört sei, wären auch die Profiteure dieser Machtverschiebung ihrer Position nicht
mehr sicher. Seinen Ärger über die nonchalante Bemerkung Sophies auf diese Einlassung
— ”alors comme alors‘‘ — kann Leibniz nur schwer unterdrücken: Er zeigt sich überzeugt,
dass diese Haltung in den Ruin führen wird und übernimmt die Warnung fast wörtlich
in eine etwa gleichzeitig entstandene Passage seiner ”Nouveaux essais sur l’entendement
humain‘‘ (vgl. VI, 6, S. 463).

Erste Hoffnung auf eine nachhaltige Veränderung der militärischen Lage zugunsten
der Alliierten keimt nach der verlustreichen Schlacht am Schellenberg (2. Juli 1704),
in der August Ferdinand von Braunschweig-Bevern, Generalmajor der kaiserlichen Ar-
mee, tödlich verwundet wird. Die Bedeutung dieses Sieges relativiert Leibniz jedoch;
er würde ihm größeren Wert zumessen, wenn er jenseits von Donau und Lech, d. h.
gegen die französisch-bayerische Hauptarmee errungen worden wäre (N. 384). Kurfürst
Georg Ludwig, so berichtet Sophie, beklage die hohen hannoverschen Verluste bei diesem
Frontalangriff der Alliierten, vor allem aber äußere er Kritik an der Strategie und am
nachträglichen Verhalten des Generals Marlborough, der nur durch die Hilfe Ludwig Wil-
helms von Baden zum Erfolg gekommen sei und es versäumt habe, den hannoverschen
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Anteil an diesem Sieg und die von den kurfürstlichen Truppen erbrachten Opfer in einem
Schreiben nach Hannover gebührend zu würdigen (N. 383, 386).

Aus Lietzenburg, wo Leibniz nach einem längeren Aufenthalt in Wolfenbüttel und
einem Besuch in Helmstedt am 27. August schließlich eintrifft, kann er berichten, dass der
Kronprinz nunmehr für volljährig erklärt worden ist. Über Hofintrigen, so entschuldigt
er sich, ist er nach drei Tagen und einem einzigen Besuch in Berlin noch nicht hinrei-
chend informiert, um der offensichtlich brennend daran interessierten Kurfürstin Neuig-
keiten mitzuteilen (N. 475). Stattdessen beherrscht der entscheidende Sieg der Alliierten
über das französisch-bayerische Heer in der Schlacht bei Höchstädt am 13. August den
Gedankenaustausch. Bis zuletzt, so berichtet Leibniz, habe der Kaiser dem bayerischen
Kurfürsten Max Emanuel für den Bündniswechsel eine territoriale Belohnung angeboten;
England und Holland seien bereit gewesen, darüber hinaus erhebliche Summen zu zahlen.
Der Ausgang der Schlacht mache nun diese gewaltigen Ausgaben überflüssig (N. 475). An
der überragenden Bedeutung des alliierten Sieges, auch für die Zukunft des Hauses Han-
nover, lässt Leibniz keinen Zweifel: ”c’est maintenant que je commence à esperer que
l’Angleterre n’echappera pas à la maison de Bronsvic‘‘ (N. 475). Sophie bekräftigt, dass
ihr die englische Krone von Rechts wegen zustehe, solange man auf der Insel keinen ka-
tholischen Monarchen haben wolle. Die persönliche Verunglimpfung des Prätendenten in
Flugschriften als neuen Tarquinius Superbus oder Bastard verurteilt sie jedoch vehement
(N. 524).

Ein interessantes Beispiel für die Wertschätzung, die bereits die Zeitgenossen her-
ausragenden Briefwechseln entgegenbrachten, tritt durch einen von Kurfürstin Sophie an
Leibniz herangetragenen Wunsch zutage. Sie beauftragt ihn, aus den Briefen, welche die
Herzogin Elisabeth Charlotte von Orléans an sie gerichtet hat, die interessanten Stellen
herauszusuchen, um sie anschließend kopieren zu lassen. Leibniz, dem der zeitgeschicht-
liche Wert, aber auch der unterhaltsame Charakter dieser Briefe bewusst ist, schlägt
Königin Sophie Charlotte vor, er würde zu diesem Zweck das riesige, in mehr als 30 Jah-
ren entstandene Briefkorpus (”cette Bibliotheque des lettres‘‘) mit nach Berlin bringen,
um es gemeinsam durchzulesen und die bemerkenswerten Stellen zu markieren (N. 215).
Gespannt wartet Sophie Charlotte auf die gesammelten Briefe der Herzogin von Orléans
an Kurfürstin Sophie: ”c’est l’histoire anecdote de notre tems‘‘ (N. 224). Aufgrund von
Leibniz’ Erkrankung verzögert sich die gemeinsame Lektüre, aber offensichtlich haben
die Briefe im Gepäck von Sophie Charlotte von Kielmansegg bereits den Weg nach Berlin
gefunden. Am 7. Juni bestätigt die preußische Königin den Erhalt eines Koffers mit den
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Liselotte-Briefen: ”Je garde religieusement la cassette aux lestres[,] quoique je serés fort
tentée d’y metre le nez[,] mais j’atends vostre arivee‘‘ (N. 293).

Für sein persönliches Anliegen, die Nachfolge des am 24. August in Hannover ver-
storbenen Vize-Kanzlers Ludolf Hugo anzutreten (vgl. Kap. 2), sucht Leibniz auch die
Unterstützung Sophies. Die Kurfürstin nimmt in dieser Sache wohl Kontakt zu ihrem
Sohn auf, verweist ihren Briefpartner aber im Übrigen auf G. W. Molanus, der besser in-
formiert sei (N. 484). Allerdings, so teilt sie Leibniz mit, wundere sie sich ebenso wie der
Abt von Loccum, ”[...] qu’un esprit libre et uttile à mille bonne choses voudroit s’asujectir
à tant de mechantes affaires‘‘, die ein Vize-Kanzler zu erledigen habe (N. 507). Leibniz’
Bewerbung um die höchste Justiz- und Verwaltungscharge im Kurfürstentum hat ebenso
wenig Erfolg wie seine Bewerbung um die Leitung der Klosterschule in Ilfeld, eine Po-
sition, die ebenfalls Ludolf Hugo innegehabt hatte. Dass Kurfürst Georg Ludwig seinen
Geheimen Justizrat für die Routinearbeit in der hannoverschen Regierung oder Verwal-
tung für gänzlich ungeeignet hält, übermittelt Sophie ihrem Protégé schließlich ziemlich
ungeschminkt: ”[...] le maitre semble se plaindre que votre merite qu’il estime infiniment
ne luy sairt à rien‘‘. Er sehe Leibniz nur selten, von der welfischen Hausgeschichte, die
er schreiben solle, sehe er überhaupt nichts und ”̀a l’esgard de vice-schancelie[r] il ne
sauroit croire qu’il seroit de vostre genie de prandre sur vous des paines si facheuses au
lieu de corespondre jusqu’aus Indes‘‘(N. 524). Auch die preußische Königin, deren Un-
terstützung für die Hugo-Nachfolge Leibniz durch Fürsprache bei ihrem Bruder, dem
Kurfürsten, erbeten hatte, kommt dem Wunsch ihres gern gesehenen Gesprächs- und
Korrespondenzpartners nur widerwillig nach, muss sie doch befürchten, dass, ”sy l’afaire
reusit[,] je n’aurés plus le plaisir de vous voir icy‘‘, d. h. in Lietzenburg (N. 516).

So wenig wie Sophie Leibniz’ Anliegen in Hannover befördern kann, gelingt es Leibniz
zunächst, den Berliner Hof für die Erfüllung eines sehnlichen Wunsches der Kurfürstin zu
gewinnen. Sophie möchte möglichst zwanglos ihre Tochter Sophie Charlotte in Lietzen-
burg besuchen, will dabei (so wörtlich) keine ”Ungelegenheit‘‘ machen und ist sogar bereit,
alle Unkosten bis zu den Kerzen selbst zu tragen (N. 496). Sie bittet Leibniz, über den
Berliner Premierminister bei Friedrich I. in dieser Angelegenheit vorzufühlen. Hinter allen
Höflichkeitsfloskeln, die Kolbe von Wartenberg gegenüber Leibniz bemüht, wird deutlich,
dass weder er noch Sophies Schwiegersohn von der Idee begeistert sind. Zudem gewinnt
Sophie den Eindruck, dass man auch in Hannover ihrem möglichen Berlin-Aufenthalt ab-
lehnend gegenübersteht. Zeitweilige Abwechslung bieten Sophie mehrere Treffen mit dem
Celler Herzogspaar in Hannover und im Jagdhaus in Großburgwedel (N. 507). Hinsicht-
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lich der Berlinreise lässt Sophie aber nicht locker und bittet Leibniz, dafür zu sorgen, dass
Sophie Charlotte bei ihrem Bruder die Erlaubnis für ein Wiedersehen mit der Mutter
erwirkt. Wohl erst Ende September kann die hannoversche Kurfürstin-Witwe die Reise
antreten. Von Kolbe von Wartenberg freudig erwartet (N. 543), wird sie Anfang Oktober
in Lietzenburg eintreffen.

4. In Diensten Herzog Anton Ulrichs von Braunschweig-Wolfenbüttel

Anfang Februar aus Dresden nach Wolfenbüttel und Braunschweig zurückgekehrt, notiert
Leibniz eine Agenda für ein Gespräch mit Herzog Anton Ulrich, der nach dem plötzlichen
Tod seiner Gemahlin Elisabeth Juliane am 4. Februar Leibniz bittet, noch einige Tage
bei ihm zu bleiben (N. 73). Hauptgegenstand der Agenda ist der Ausbau der Bibliotheca
Augusta und die Ergänzung ihrer Bestände, ein Anliegen, für das sich der Bibliotheksdi-
rektor Leibniz zu diesem Zeitpunkt gute Realisierungschancen ausrechnen kann. Durch
den Tod Rudolf Augusts, des älteren Bruders und Mitregenten Anton Ulrichs, sind die
Mittel für dessen Hofhaltung frei geworden und stehen für andere Zwecke zur Verfügung.
Leibniz vermeidet allerdings den Hinweis auf diese naheliegende Finanzierungsquelle,
sondern bringt — wie schon vielfach zuvor — eine Stempelpapiersteuer in Vorschlag,
ergänzt durch Pläne für den Aufbau einer Seidenfabrikation, deren Erträge gleichfalls
der Bibliothek zugutekommen sollen, um der ”Augustae eine Antoniam bey[zu]fügen,
welches mit erweiterung des gebäudes, und guther anstalt zu anschaffung neuer bücher
geschehen köndte‘‘ (N. 70). Offensichtlich stoßen Leibniz’ Anregungen bei Anton Ulrich
nicht auf taube Ohren. Ende März bestätigt der Herzog den Erhalt von zwei Katalogen
anstehender Buchauktionen, die Leibniz ihm inzwischen übersandt hatte, und gibt sein
Placet zum Bücherkauf (N. 141; vgl. auch N. 157). Über die Einzelheiten der umfangrei-
chen Ankäufe, für die 1 000 Reichstaler bereitgestellt werden, informiert die Korrespon-
denz zwischen Leibniz und dem in cellischen Diensten stehenden, in Amsterdam und Den
Haag tätigen ”Commissarius‘‘ J. W. Schele. Aus dem Auktionskatalog der Maarseveeni-
schen Bibliothek, den Schele geschickt hatte, wählt Leibniz die gewünschten Bücher aus,
setzt Prioritäten für bestimmte Titel und gibt Schele praktische Hinweise für das Bieter-
verhalten während der Auktion (N. 157). Bei örtlichen Buchhändlern und auf weiteren
Auktionen tätigt Schele zusätzliche Käufe (N. 405), nicht nur für die Herzog August Bi-
bliothek, sondern auch für den Wolfenbütteler Oberhofmarschall Friedrich von Steinberg
(N. 147). Scheles Erfahrungsberichte von den Auktionen geben interessante Einblicke in
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die Praxis des bedeutendsten kontinentalen Büchermarktes, auf dem Käufer aus ganz
Europa über Agenten vor Ort ihre Gebote abgeben und Limits bei den Versteigerungen
setzen. Die von Schele angekauften Bücher, ursprünglich für den preisgünstigeren See-
transport über Bremen bestimmt (N. 298), gelangen zum größten Teil im Sommer auf
dem kostspieligeren, aber weniger riskanten Landweg nach Wolfenbüttel (N. 495).

In die Neuanschaffungen für die Wolfenbütteler Bibliothek ist vor Ort der Biblio-
thekssekretär Reinerding einbezogen. Ihm obliegt es, die von Leibniz in den Auktions-
katalogen markierten Titel mit dem Wolfenbütteler Bestand abzugleichen, um Doublet-
tenkäufe zu verhindern (N. 146, N. 196, N. 217). Er kommt dieser Aufgabe nach, beklagt
sich jedoch vehement über den mangelnden Arbeitseifer seines Kollegen Sieverds, der
sich an dieser Terminarbeit nicht beteiligt, sondern sich weiterhin mit ihm genehmen
Aufgaben nach eigenem gusto beschäftigt oder gar nicht zum Dienst erscheint (N. 217).
Reinerding erbost dieses Verhalten, zu dessen Ahndung er Leibniz auffordert, umso mehr,
als Sieverds seiner Meinung nach bei der Aufteilung der ”Accidientien‘‘, d. h. vor allem der
bei Führungen durch die Bibliothek anfallenden Trinkgelder, bevorzugt wird (N. 196).

Eine weitere Aufgabe der Bibliothekssekretäre besteht im Berichtszeitraum in der
Rückführung der Bücher, die der verstorbene Herzog Rudolf August an anderen Or-
ten aufgestellt hatte (N. 97, N. 284). Die im Forsthause bei Wolfenbüttel und auf der
Hedwigsburg befindlichen Bände sollen in Listen erfasst und anschließend in die Herzog
August Bibliothek gebracht werden. Dies wird zum Anlass einer Gesamtrevision der aus-
geliehenen Bücher genommen, aus der u. a. zu ersehen ist, welche Bücher Leibniz selbst
zu diesem Zeitpunkt entliehen hatte (vgl. N. 97 Erl.).

5. Kriegsereignisse, europäische Politik und die hannoversche Sukzession in England

Ebenso wie in der brieflichen und persönlichen Unterhaltung mit Kurfürstin Sophie
nimmt auch in den meisten übrigen Korrespondenzen die Weitergabe und Kommentie-
rung der Nachrichten zu den aktuellen Ereignissen des Spanischen Erbfolgekrieges breiten
Raum ein. ”Les affaires publiques‘‘, so klagt Leibniz gegenüber Ph. W. von Boineburg,

”sont sur un pied maintenant qui donne de la pitié‘‘. Viele machten den Kaiserhof für
die desolate Lage verantwortlich, aber der sei nicht allein schuld. Denn andere suchten
aus den verworrenen Verhältnissen ihren eigenen Nutzen zu ziehen (N. 5) — eine An-
spielung auf Herrscher wie die Kurfürsten von Köln und Bayern, die als Bundesgenossen
Ludwigs XIV. sich einen Machtzuwachs auf Kosten des Reichs erhofften.
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Nach wie vor sind die Alliierten auf dem deutschen Kriegsschauplatz von den franzö-
sischen und bayerischen Armeen derart in die Defensive gedrängt, dass H. Chr. Kortholt
bereits Ende Januar über einen separaten Friedensvertrag des Kaisers mit Frankreich
spekuliert (N. 44). Die Uneinigkeit unter den Reichsständen lässt auch den niederländi-
schen Militär und Diplomaten Wassenaer fürchten, dass das in sich zerstrittene Reich ”va
devenir la proye de son ancien ennemi‘‘ (N. 16). Leibniz sieht im Januar in einem Brief an
den Amsterdamer Bürgermeister N. Witsen (N. 28) ein ”bouleversement general‘‘ der eu-
ropäischen Kräfteverhältnisse voraus, eine Umwälzung, wie er gegenüber dem sächsischen
Geheimen Rat J. H. von Flemming ausführt, die seiner Meinung nach auch dem Umstand
geschuldet ist, dass die Warnung vor einer absehbaren politisch-militärischen Entwick-
lung bei den Verantwortlichen auf taube Ohren stößt: ”les propheties de politique [...] sont
aussi peu écoutées dans le monde que celles de Theologie, et les prophetes de malheur
ont le destin de la fameuse Cassandre chez les Trojens‘‘ (N. 20). In einem weiteren Brief
an Witsen vom 26. Juni sieht Leibniz angesichts der gegenwärtigen Kräfteverhältnisse
nicht nur die Republik der Vereinigten Niederlande als Staatsform gefährdet, sondern er
zeigt in drastischer Wortwahl auch die konfessionspolitischen Konsequenzen auf, sollte
es Frankreich gelingen, sich zum Herrn Europas aufzuschwingen. In diesem Fall befürch-
tet Leibniz das Schlimmste für die ”religion affranchie de l’esclavage de la superstition‘‘
(N. 335). Der brandenburg-preußische Geheime Rat J. F. von Alvensleben gibt gegenüber
Leibniz der allgemeinen depressiven Grundstimmung und pessimistischen Zukunftserwar-
tung mit einem Wortspiel Ausdruck: ”je crois que notre Allemagne portera justement le
nom omineux d’Empire[,] sçavoir d’un Etat qui empire de jour en jour davantage, et qui
va à son declin‘‘ (N. 132). Dem steten Geldmangel der Alliierten, an dem die Aufstel-
lung größerer Truppenverbände scheitere, könnte nach Meinung Alvenslebens abgeholfen
werden, wenn die Fürsten bereit wären, ihren höfischen Repräsentationsaufwand zu be-
schneiden; dazu aber werde es wohl nicht kommen (N. 282). Auch J. F. Pfeffinger betont
die ökonomischen Voraussetzungen einer erfolgreichen Kriegsführung: Wenn Frankreich
in Spanien dauerhaft Fuß fassen könnte, verlören England und die Niederlande ihre wirt-
schaftliche Basis, den Überseehandel (N. 324). Im Übrigen erblickt Pfeffinger bei seinem
tour d’horizon durch die momentanen politischen Verhältnisse auf dem Kontinent im

”Theatre des Grands‘‘ angesichts der Herrscherrivalitäten in mehreren europäischen Staa-
ten vor allem ”des scenes comiques‘‘: Zwei Könige von Spanien, zwei von England, zwei
in Polen, ja auch in Ungarn würden sich bald zwei Fürsten die Herrschaft streitig ma-
chen, ”sans compter l’Empereur et le Roy des Romains‘‘ (N. 135). Leibniz pflichtet dieser
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Auffassung in einem Brief an J. H. von Flemming bei: Nur das geschlossen auftretende
Haus Bourbon gehe den geraden Weg in die hegemoniale Herrschaft über den Kontinent
(N. 74).

Nicht besser als um Mitteleuropa ist es für Leibniz und seine Briefpartner um die
Lage der anti-bourbonischen Koalition auf der Iberischen Halbinsel bestellt. Mit langer
Verzögerung war der österreichische Erzherzog Karl aus England kommend am 8. März
in Lissabon eingetroffen. Die Absicht, von Portugal aus auf Madrid zu marschieren und
gleichzeitig von Barcelona aus die spanische Hauptstadt einzunehmen, kann nicht ver-
wirklicht werden. Sowohl Thomas Burnett of Kemney als auch Johann Caspar von Both-
mer müssen feststellen, dass sich einer zweifelhaften Hoffnung hingibt, wer die Landung
Karls ”III.‘‘ mit derjenigen Wilhelms von Oranien im Jahre 1688 vergleicht und auf eine
ähnliche Unterstützung in der Bevölkerung hofft, wie sie Wilhelm auf den englischen
Thron getragen hatte (N. 46, 171). Gegenüber M. J. von der Schulenburg bekräftigt
Leibniz seine Meinung, dass eine bloße Defensive in Portugal und Spanien zu nichts
führe (N. 260). Unzureichende Truppenverbände und disparate Auffassungen der Alli-
ierten hinsichtlich der militärischen Strategie verhindern aber jeglichen Erfolg bei den
Landstreitkräften. Nur der eigentlich unentschiedene Ausgang der Seeschlacht zwischen
der englisch-niederländischen Flotte und französischen Verbänden vor Vélez-Málaga am
24. August, über den Joseph Auguste Du Cros Leibniz unterrichtet (N. 533), kann auf-
grund des französischen Rückzugs und der Behauptung des kurz zuvor eroberten Gibral-
tar als Erfolg der Seemächte auf der Iberischen Halbinsel verbucht werden.

Sein persönliches Engagement für die Belange Karls ”III.‘‘ — die Veröffentlichung
des Manifeste contenant les droits de Charles III. Roi d’Espagne von 1703 — sucht
Leibniz weiterhin zu verschleiern. Gegenüber J. van Wassenaer (N. 22) und J. C. von
Bothmer (N. 24) leugnet er die Autorschaft, bestellt aber mehrere Exemplare der in
den Niederlanden gedruckten Flugschrift bei Wassenaer, der ihm mitteilen kann, dass
die Abhandlung dort und in Portugal große Aufmerksamkeit erfahren habe und sehr
geschätzt werde. Eine spanische Übersetzung sei geplant und solle auf der Iberischen
Halbinsel zur Verteilung kommen (N. 178).

Ebenso wie im Briefwechsel mit der hannoverschen Kurfürstin sieht Leibniz auch
in seinen weiteren Stellungnahmen zur Schlacht am Schellenberg bei Donauwörth noch
keine wirkliche Wende in den militärischen Kräfteverhältnissen. Er teilt mit seinen Kor-
respondenzpartnern die Einschätzung, dass der Sturm auf die Anhöhe vor allem unnötig
blutig verlaufen sei (N. 373, N. 380, N. 391). Eine sehr persönliche Sichtweise auf diese
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Schlacht steuert (”inter spem et metum‘‘) Clamor von dem Bussche bei, dessen älterer
Sohn den Angriff auf den Schellenberg trotz des mörderischen Kanonen- und Muske-
tenfeuers unbeschadet überstanden hat (N. 374, N. 418). Gleichwohl nagt am Vater die
Ungewissheit, ob der Ältere ebenso wie dessen am Oberrhein dienender Bruder weiterhin
dieses Glück haben werden. Der jüngere, Clamor Johann von dem Bussche, wird einen
Monat später bei Höchstädt fallen.

Fast alle Briefe zwischen Juli und Mitte August enthalten Informationen über die
aktuellen Truppenbewegungen an der Donau, die schließlich in die Schlacht bei Höchstädt
am 13. August münden. Über den entscheidenden Sieg der Alliierten gegen die vereinigte
französisch-bayerische Armee wird Leibniz ausführlich von G. Guidi (N. 458) und J. F.
Hodann (N. 461) informiert.

”Les affaires prennent un mauvais ply pour le Roy de Pologne‘‘, so kommentiert
Leibniz gegenüber J. F. von Alvensleben (N. 117) die nach wie vor bedrängte Lage Au-
gusts des Starken, der zwar im Berichtszeitraum keine große Schlacht gegen Karl XII.
von Schweden verliert, von diesem aber weiterhin mit dem Ziel der ”détronisation‘‘ kreuz
und quer durch Polen getrieben wird. Seine Truppen haben der schwedischen Kampfkraft
kaum etwas entgegenzusetzen, zumal, wie Alvensleben bemerkt, sie zum Teil nur auf dem
Papier existieren: ”Les armées du Roy de Pologne sont d’ordinaire plus grosses en liste
qu’en hommes effectifs‘‘ (N. 379). In seiner Analyse des Kriegsgeschehens weist Leibniz
gegenüber N. Witsen auf die Interdependenzen zwischen Spanischem Erbfolgekrieg und
Nordischem Krieg hin. Auch wenn Schweden und Frankreich nicht verbündet sind, so
stärke die Ablehnung jeglicher Friedensofferten durch Karl XII. letztlich Frankreichs Po-
sition im Westen: ”[...] la paix s’eloignant dans le Nord, le Roy de Suede sert la France
peutestre malgré luy plus que s’il estoit son allié‘‘. Und das geostrategische Interesse des
Zaren, sowohl in der Ostsee als auch im Kaspischen Meer über maritime Stützpunkte zu
verfügen, lässt auch von dieser Seite in Leibniz’ Augen einen baldigen Friedensschluss
mit Karl XII. als unwahrscheinlich erscheinen (N. 101).

J. F. von Alvensleben konstatiert die unklaren Frontlinien im Nordischen Krieg (”Le
Nord demeure embrouillé comme il est‘‘) und analysiert die desolate Situation Augusts
und einer in der Lausitz festsitzenden sächsischen Armee, die das eigene Land belastet
und in den Kampf in Polen nicht eingreifen kann. Die Position des auf schwedischen
Druck hin am 12. Juli 1704 gewählten Gegenkönigs Stanilaus Leszcyński erscheint ihm
allerdings kaum besser. Anerkannt sei er nur von Schweden, seine Position könne er nur
festigen, wenn er auch von Frankreich bei einem allgemeinen Friedensschluss gestützt
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werde. Andernfalls ”möchte es mit ihn wie mit seinem Nahmen auff eine pure Lauserey
auslauffen‘‘, so spottet der brandenburg-preußische Geheime Rat (N. 445).

In der Frage der hannoverschen Thronfolge in England bleibt vor allem die Einbe-
ziehung Schottlands in die Sukzessionsordnung strittig. Über fortdauernde Gerüchte zu
jakobitischen Verschwörungen und tatsächlichen von Frankreich geschürten Unruhen in
Schottland wird Leibniz am Anfang des Jahres durch P. de Falaiseau und J. C. Both-
mer unterrichtet (N. 9, N. 15). Eine sehr subjektive Einschätzung steuert der Schotte
Th. Burnett of Kemney bei, der sich während und nach seiner Bastille-Haft von ja-
kobitisch gesinnten Landsleuten hintergangen und betrogen fühlt und pauschal gegen
Papisten und Jakobiten wettert: ”il n’y a pas si grandes monstres del injustice, barba-
rité, ny mauvaise foy par tout, que parmi les bigottes papistes, et Jacobites d’Engleterre,
Irelande, et Ecosse‘‘ (N. 42). Während J. Hutton trotz der Aktivitäten einiger Sympathi-
santen des Pretender die Sicherung der hannoverschen Sukzession auch in Schottland auf
einem guten Wege sieht (N. 60), geben die tatsächlichen politischen Diskussionen auf der
Insel zu einem solchen Optimismus wenig Anlass. H. Davenant beurteilt die politischen
Verhältnisse in Schottland rundweg als so verworren, dass er den Überblick verloren habe,
kündigt aber ein Schreiben seines Vaters Ch. Davenant an, mit dem der hannoversche
Hof über die Lage informiert werden solle (N. 304). Im April erfährt Leibniz aus London
von dem Celler Gesandtschaftssekretär Gottlieb Justus von Püchler, dass das englische
Parlament auf die Anerkennung und Übernahme des Act of Settlement durch das schot-
tische Parlament drängt, um alle Hoffnungen der Stuarts auf ihre Wiedereinsetzung im
Norden der Insel zunichte zu machen (N. 168). Das Parlament in Edinburgh sträubt sich
jedoch gegen die bedingungslose Zustimmung und gibt 1704 der im Vorjahr eingebrach-
ten Vorlage (vgl. I, 22 S. XLV) mit dem Act of Security Gesetzeskraft. Das Gesetz sah
vor, nach dem Tod von Queen Anne einen protestantischen Nachkommen der schotti-
schen Könige zu wählen. Auch im August skizziert Püchler die nach wie vor verhärteten
Fronten. Nach Aussage des Wortführers im schottischen Parlament, des Herzogs von
Hamilton, wird Schottland seine Zustimmung zur Vereinigung beider Kronen nur gegen
erhebliche englische Zugeständnisse, vor allem in der Handelspolitik, geben. Püchler weiß
aber auch, dass England die Aufgabe der schottischen Eigenständigkeit und eine Real-
union der beiden Königreiche zur Voraussetzung für die angestrebten Handelsprivilegien
macht (N. 439). Den Verdacht, Schottland offenbare mit seiner Weigerung, den Act of
settlement zu übernehmen, seine Hinwendung zu Frankreich und zum Katholizismus,
weist J. Hutton vehement zurück: ”Il n’y a point des inclynations parmy nos Ecosois
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en generall, ni pour la France, ni pour le papisme‘‘. Allerdings meinten die Schotten, so
Hutton, dass die Zeit reif sei für ein besseres Handelsabkommen mit England (N. 454).
Auch Leibniz hält in einem Brief an Th. Burnett of Kemney eine vollständige Union der
beiden Königreiche für wünschenswert, ist sich aber der politischen Schwierigkeiten be-
wusst: Angesichts der Vielzahl schottischer Lords, so führt er aus, könnten kaum alle von
ihnen Sitze in einem gemeinsamen Parlament erhalten; sie müssten entweder abwechselnd
vertreten sein oder Deputierte entsenden. Außerdem erinnert Leibniz noch einmal an das
tief reichende Zerwürfnis zwischen England und Schottland infolge des Darien-Desasters,
für das er sich bereits 1699 interessiert hatte (I, 16 N. 313 u. N. 338): Die Schotten hätten
ihren Kolonisierungsversuch in Mittelamerika — so urteilt er — zum denkbar ungüns-
tigsten Zeitpunkt unternommen, als Wilhelm III. sich nicht mit den dort herrschenden
Spaniern anlegen wollte; andererseits hätten die Engländer aber falsch gehandelt, als sie
den schottischen Kolonisten in ihrer bedrängten Lage jede humanitäre Hilfe verweigerten
(N. 259).

6. Zwischen Sprachwissenschaft und Archäologie. Der Blick nach Osten

Mit dem Tode Gerhard Meiers († 1703) und Hiob Ludolfs († 8. April 1704) sowie dem
Auslaufen der Korrespondenz mit J. G. Sparwenfeld (mit N. 456 bricht der überlieferte
Briefwechsel ab) hat Leibniz binnen kaum eines Jahres sämtliche Briefpartner eingebüßt,
mit denen er über Jahre Sprachwissenschaftliches diskutiert und die etymologische Spe-
kulation gepflegt hatte. Der 1702 einsetzende Briefwechsel mit G. Cuper hat eine stärker
philologisch gestimmte Note in Leibniz’ Korrespondenz eingebracht; an die Stelle der
zum Dogmatismus neigenden Spekulationen auf ungewisser Grundlage, wie sie G. Meiers
Briefe kennzeichnen, sind konkrete Fragestellungen auf in der Regel nachprüfbarer Basis
getreten. Das ist auch an N. 500 des vorliegenden Bandes und der eigentlich für W. E.
Tentzel bestimmten Beilage zu beobachten. Die zitierten Inschriften sind nachweisbar,
umgekehrt einige Details zur Überlieferung dazu angetan, die moderne Dokumentation
zu bereichern. Die auch im Bild dargestellten sibirischen Funde, darunter ein Stahlspiegel
mit Inschrift, könnten einen Anreiz für die Archäologiegeschichte bieten, jenseits ihres
herkömmlichen Auftakts im 19. Jahrhundert die Zufallsfunde früherer Jahrhunderte in
ihre Darstellungen einzubeziehen. Wenigstens so bemerkenswert ist die Exaktheit, mit
der J. Bary und nach ihm Cuper die iberischen Münzinschriften abgezeichnet haben, die
sich auf diese Weise heute zuordnen lassen.
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Aus einem ganz anderen Bereich stammt der erste Brief des Berliner Bibliothekars
M. Veyssière de La Croze (N. 213); die Verwandtschaft zu Cuper liegt zum einen in der
Nähe zu den Quellen bei der Beschreibung historischer Handschriften der Berliner König-
lichen Bibliothek und insbesondere des Hokkien-spanischen Vokabulars (um 1617). Zum
anderen gilt aber das sprachliche Interesse beider Korrespondenten chinesischen (oder
doch, im Fall von Cuper, für chinesisch gehaltenen) Texten, die Leibniz’ Aufmerksam-
keit zu erregen geeignet waren, um so mehr, als die Nachrichten von der Chinamission
der Jesuiten zu versiegen beginnen. Mit N. 303 hat er von J. de Fontaney noch einmal
einen klaren und informativen Bericht und Antwort auf seine Fragen erhalten, N. 422 an
J. Bouvet wird unbeantwortet bleiben. Inhaltlich korrespondieren der Brief an Bouvet
sowie die Antwort auf Fontaneys Schreiben (N. 423) durchaus mit den Briefwechseln um
die geplante Dresdner Sozietät: Auch hier stehen Wissenschaftsorganisation und Wis-
senstransfer im Vordergrund.

7. Die Scriptores rerum Brunsvicensium illustrationi inservientes

Mehr als jedes andere Thema prägt Leibniz’ Korrespondenz im Berichtszeitraum des
vorliegenden Bandes die Vorbereitung der ”pièces justificatives‘‘ zur Welfengeschichte,
welche dieser vorangehen sollen, denn ”dudum effeci ut intelligerent nostri quod olim mi-
nus curabatur, Historiam monumentis innixam esse debere‘‘ (N. 249). Leibniz plant ”deux
mediocres volumes in folio‘‘ mit mehr als 60 Quellen aus der Zeit vor der Reformation,
die noch ungedruckt, sehr selten oder gegenüber früheren Drucken deutlich vermehrt und
verbessert sein sollen (N. 75). Wenn Leibniz bereits am 15. Februar A. G. von Bernstorff
erklärt, er habe seine Materialien beisammen, mag das im Hinblick auf die genannten
60 Quellen zutreffen, die im wesentlichen wohl aus Wolfenbütteler Beständen geschöpft
waren und im Briefwechsel keine Rolle spielen, da Leibniz unmittelbar darüber verfügen
konnte. Soweit sich die Sammlungstätigkeit aber in der Korrespondenz widerspiegelt,
hatte sie gerade erst begonnen: ”aller à la chasse des vieux Manuscrits Historiques‘‘, hieß
Leibniz’ Alternative zum Karneval 1704 (N. 35), und die erforderlichen Aufträge zur Be-
schaffung teilweise zentraler Texte hat Leibniz erst im Anschluss erteilt: Am 26. Februar
wird H. von der Hardt mit der Überprüfung eines runden Dutzends Helmstedter Hand-
schriften beauftragt (N. 90, N. 91); am 28. Februar wird L. A. Zacagni gebeten, Donizos
Mathilden-Vita und die Widukind-Handschrift in Monte Cassino kollationieren zu lassen
(N. 96); erst am 18. März beantragt er, den braunschweig-lüneburgischen Gesandten in
Wien offiziell mit der Entleihung ”etliche[r] Manuscripta aus der Kayserl. Bibliothec‘‘



einleitung XLVII

(N. 133) zu betrauen. Es wird bis zum Herbst dauern, ehe die gewünschten Materialien
aus Helmstedt und Rom eingetroffen sind; von dem Wiener Auftrag kennen wir nicht
einmal die ”Specification‘‘ der gewünschten Handschriften. Erasmi von Huldebergs stark
verspäteter Bericht lässt wenig Hoffnung aufkommen, dass Leibniz erhalten hat, was er
erbeten hatte (N. 321).

Leibniz lässt es nicht dabei bewenden. Die Helmstedter ”abbates‘‘ werden ersucht,
etwa bei ihnen vorhandene Quellen zu erschließen (N. 139), desgleichen G. W. Molanus
(vgl. N. 144), J. F. Reimmann (vgl. N. 182), Chr. W. von Eyben (vgl. N. 229), G. von
Mastricht (vgl. N. 519) und M. Fiorentini (N. 104), von dem er die Prosafassung von Do-
nizos Mathilden-Vita tatsächlich erhalten wird. Auch J. Th. G. Sonnemann wird Anfang
März in einer umfangreichen Instruktion (N. 111) angewiesen, nach Handschriften für die
Scriptores Ausschau zu halten; teils werden bestimmte Werke genannt, teils hegt Leibniz
auch schlicht die Hoffnung, etwa B. Bacchini könnte ”mit einigen ineditis an hand gehen‘‘.

Leibniz sucht für seine Sammlung nicht nur nach Handschriften bestimmter Werke
oder nach Vertretern bestimmter Textgattungen wie etwa Städtechroniken (N. 112), son-
dern auch für bedeutende Persönlichkeiten nach Viten, von denen er nichts weiß und die
tatsächlich gar nicht existieren: ”Je desirerois quelque ancienne vie d’Haymon Evêque de
Halberstat, d’Anselm Evêque de Havelberg, de Hugues de S. Victor‘‘ (N. 95). Anderer-
seits sucht er sein Blickfeld durch möglichst umfangreiche Bestandskataloge zu erweitern;
daher die immer wiederkehrende Frage nach einem Katalog der Palatina und der Vati-
cana insgesamt (N. 111, N. 247) oder einem Verzeichnis der Handschriften Christines von
Schweden (N. 340). Wie er vorgeht, wenn ein solcher Katalog tatsächlich im Druck vor-
liegt, wie im Fall von F. Spanheims Catalogus bibliothecae publicae Lugduno-Batavae
(1674), zeigt seine Korrespondenz mit C. Oudin (vgl. N. 95).

Unter den Beiträgern zur Quellensammlung für die Scriptores ist der größte Ak-
tivposten zweifellos H. von der Hardt. Seine Korrespondenz mit Leibniz umfasst allein
im Berichtszeitraum des vorliegenden Bandes fast 40 Stücke. Er kollationiert die Hand-
schrift des Poeta Saxo eigenhändig mit dem Druck von Reineccius, resümiert sämtliche
von Leibniz aus den Helmstedter Beständen nach Chr. Schraders d. Ält. Katalog aus-
gewählten Texte, um einen Eindruck von ihrem Inhalt zu geben (N. 110), und organisiert
die gesamte Abschreibarbeit, wie es scheint, ohne Unkosten geltend zu machen. Unter
den zahlreichen Rechenschaftsberichten über den Fortgang der Arbeit finden sich ein-
gestreut aber auch humoristische Passagen, unter denen das Gänse-Epyllion (N. 453)
hervorgehoben sei.
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In Gestalt von J. F. Pfeffinger und dem Lüneburger Johanniskantor J. H. Büttner
hat aber auch der Zufall mit einem ganzen Paket von Handschriften zur Lüneburger Ge-
schichte einen wesentlichen Beitrag geleistet. Leibniz hat selbst ein ausführliches, kom-
mentierendes Verzeichnis davon ausgearbeitet, so dass heute wieder erkennbar ist, was im
einzelnen dazugehört hat (N. 205). Bemerkenswert sind daran u. a. Elemente einer moder-
nen Handschriftenbeschreibung wie kodikologische Bemerkungen zum Einband, wie er sie
in einem Fall auch von H. von der Hardt eingefordert und erhalten hat (N. 105, N. 119).
Dass dennoch Eckhart an der Identifizierung des Dresdener Autographs von Thietmars
von Merseburg Chronik gescheitert ist (N. 493), zeigt, wie sehr noch der Text als solcher
im Vordergrund stand.

Leibniz hat von Anbeginn feste Vorstellungen von der Art der aufzunehmenden
Texte. Trotz des Plädoyers Bernstorffs, sämtliche relevanten Texte zu drucken (N. 78),
lehnt Leibniz es strikt ab, in den älteren Sammlungen wie Freher, Pistorius und ganz
besonders Meibom bereits gedruckte Texte zu übernehmen (N. 95). So zieht er es entgegen
aller Praktikabilität vor, die Dresdener Varianten zu Widukind zu drucken, dazu die
Kapitelüberschriften aus Monte Cassino, den eigentlichen Text aber beiseitezulassen —
nur um letztlich das Chronicon Stederburgense doch nach Meibom zu bringen. Ähnlich
unbeweglich zeigt er sich zunächst hinsichtlich der Sprache der zu druckenden Quellen und
erwägt den getrennten Druck auch deutscher Quellen (N. 204). Möglicherweise hat ihn der
Widerspruch Pfeffingers überzeugt (N. 214), hat er doch letztlich niederdeutsche Texte
aufgenommen, trotz der damit einhergehenden praktischen Probleme (N. 297), doch hat
wohl aus ähnlichen Erwägungen noch J. G. Eckhart auf die geplante Einbeziehung von
J. Froissarts mittelfranzösischer Chronik in sein Corpus verzichtet.

Im Februar/März 1704 nimmt Leibniz die Ausarbeitung der Scriptores ernsthaft in
Angriff, aber bereits im Katalog zur Leipziger Ostermesse desselben Jahres werden sie
als erschienen angezeigt. So bleibt es nicht aus, dass Leibniz sich zahlreichen Nachfragen
ausgesetzt sieht (vgl. N. 172, N. 324) und die Scriptores, die doch mit der Verzögerung
der Welfengeschichte hatten versöhnen sollen, ihrerseits Leibniz zur Last werden.

8. Philosophie

In den Berichtszeitraum des vorliegenden Bandes fallen Leibniz’ abschließende Auseinan-
dersetzung mit der französischen Übersetzung von John Lockes Essay concerning humane
understanding und die erste Niederschrift seiner Entgegnung, der ”Nouveaux essais sur
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l’entendement humain‘‘. In Antwort auf Leibniz’ Kritik an Lockes Positionen zur Erkennt-
nistheorie (I, 22 N. 412) plädiert Thomas Burnett of Kemney von Genf aus, wo er sich
nach seiner Freilassung aus der Bastille noch im Januar aufhält, abermals für eine direkte
Kontaktaufnahme zwischen Leibniz und dem englischen Philosophen, für eine ”dispute
d’amy‘‘, bei der die divergierenden Standpunkte zwischen den beiden Protagonisten un-
mittelbar zur Sprache kommen sollten (N. 42). Leibniz, so Burnett, müsse allerdings den
Anfang machen, und zwar bald, weil angesichts des labilen Gesundheitszustandes Lockes
täglich mit dessen Tod zu rechnen sei. Eine direkte Korrespondenz zwischen Leibniz und
dem englischen Philosophen kommt jedoch weiterhin nicht zustande; umso mehr ist Leib-
niz bestrebt, seine eigene Position während der kritischen Durcharbeitung des Essay zu
Papier zu bringen.

Am 19. Januar teilt Leibniz F. d’Ausson de Villarnoux, Kammerherr und Oberstall-
meister von Königin Sophie Charlotte, beiläufig mit, dass dessen Bemerkungen zu Lockes
Werk ihn veranlasst hätten, das als leichte Lektüre beurteilte Buch (”propre à estre lû en
chaise‘‘) mit auf die Reise zu nehmen und seine Anmerkungen dazu in der ”solitude d’une
auberge‘‘ zu machen (N. 35). Am 9. Februar ergänzt Leibniz gegenüber D’Ausson, dass er
seine Locke-Lektüre zwar noch nicht beendet habe, seine Bemerkungen aber demnächst
ins Reine schreiben lassen wolle (N. 65). Anfang April informiert Leibniz auch Königin
Sophie Charlotte über seine fortgesetzte Beschäftigung mit Lockes Essay und äußert ihr
gegenüber (wie schon im November 1703; vgl. I, 22 S. LXXIX) massive Kritik: ”Il [Locke]
fait la faute ordinaire à bien des gens qui ne discernent point ce qui est requis à une chose,
de ce qui en est la source‘‘ (N. 76). Am Ende dieses Monats kann Leibniz der preußischen
Königin mitteilen, dass er kurz vor dem Abschluss seiner ”remarques sur l’ouvrage de
M. Lock‘‘ stehe, ”que j’ay fait aux heures perdues à Herrenhausen ou en voyage‘‘ (N. 215).

Th. Burnett of Kemney, der inzwischen in Lietzenburg angekommen ist, versucht
Ende Juli erneut, den Austausch zwischen Locke und Leibniz in Gang zu bringen. Er
lobt in überschwänglichen Worten das philosophische Talent von Catherine Trotter und
empfiehlt deren Defense of the Essay of Human Understanding von 1702 Leibniz zur
Lektüre (N. 424). Dieser zeigt sich zwar an dem Werk interessiert, schätzt den Wert der
Arbeit für seine Auseinandersetzung mit Locke jedoch gering ein: ”Je seray bien aise de
voir l’Apologie de Mons. Lock que cette dame a faite, quoyque dans le fonds je n’en
aye point besoin pour mes remarques‘‘, antwortet er Anfang August, als er seine Anmer-
kungen zu Lockes Essay wohl weitgehend abgeschlossen hat (N. 435). Den ausbleibenden
direkten Kontakt zu seinem englischen Kontrahenten ersetzt in Leibniz’ Augen der Ende
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1703 von G. J. Püchler angebahnte Briefkontakt zu Lady Masham, der engen Vertrauten
John Lockes, ja Leibniz schätzt diese Korrespondenz, ”comme si je l’avois avec Mons.
Lock luy même en partie‘‘. Die Antworten von Lady Masham auf Leibniz’ ”hypothese
philosophique‘‘ lassen ihn vermuten, dass John Locke einigen Anteil daran hat (N. 435).

Ausführlich berichtet Leibniz in N. 246 auch Königin Sophie Charlotte über den ers-
ten Gedankenaustausch mit D. Masham, die ein Exemplar des von ihrem verstorbenen
Vater R. Cudworth verfassten True intellectual system of the universe für ihn auf den
Weg gebracht und einige Erläuterungen zu Leibniz’ philosophischen Grundpositionen
erbeten hatte, die ihr durch den Artikel Rorarius in der zweiten Auflage von P. Bay-
les Dictionaire historique und durch Leibniz’ Beitrag Système nouveau de la nature et
de la communication des substances im Journal des Sçavans von 1695 bekannt gewor-
den waren. Für Sophie Charlotte rekapituliert Leibniz den Inhalt seines Briefes an Lady
Masham, den wir in Reihe II drucken. Um seine abstrakten metaphysischen Auffassungen
zum Substanzbegriff und zur prästabilierten Harmonie der preußischen Königin leichter
verständlich zu machen und seine Auffassung zu erläutern, dass die Welt in ihren uni-
versell gültigen Grundprinzipien einfach, in ihren Erscheinungsformen aber unendlich
mannigfaltig ist, bedient er sich als Leitmotiv eines der commedia dell’ arte entlehnten
Zitats. In der den Zeitgenossen wohlbekannten Komödie Arlequin empereur dans la lune
von A. M. de Fatouville muss der Titelheld in Betrachtung einer ihm fremden Welt im-
mer wieder feststellen: ”C’est tousjours et partout en toutes choses tout comme icy‘‘.
Der Analogieschluss von offenbar einsichtigen Erkenntnissen durch Naturbeobachtung
auf Phänomene, die der empirischen Anschauung nicht zugänglich und nur metaphysisch
zu fassen sind, wird zum Leitmotiv der Argumentation: ”c’est tout comme icy. C’est
à dire, expliquons les choses dont nous n’avons qu’une connoissance confuse par celles
dont nous en avons une distincte‘‘. In metaphysischer Strenge gibt es für Leibniz weder
Zeugung noch Tod, sondern nur die Transformation unzerstörbarer Substanzen, wie aus
Tierbeobachtungen zu ersehen ist (Leibniz denkt hier wohl besonders an die mikroskopi-
schen Samenuntersuchungen von A. Leeuwenhoek; vgl. auch I, 21 N. 410): ”L’Experience
confirme ces Transformations dans quelques animaux, où la Nature même nous a monstré
un petit echantillon de ce qu’elle cache ailleurs‘‘.

Leibniz’ Auseinandersetzung mit englischsprachigen Philosophen kommt auch in der
kurzen Kommentierung zweier weiterer Titel zur Substanztheorie zum Ausdruck, deren
Wert er gegenüber Th. Burnett of Kemney zwar als gering einschätzt, ”mais qui ont
fait grand bruit‘‘ (N. 435). An den beiden Werken von W. Coward, dem Grand Essay
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or a vindication of reason and religion against impostures of philosophy und den Second
thoughts concerning human soul , kritisiert er die an Hobbes orientierte Auffassung von
der Materialität Gottes und der Eigenbewegung der Materie. An der Verbreitung dieser
irrigen Ansichten durch die ”philosophie vulgaire‘‘ ist für Leibniz auch Locke nicht ganz
unschuldig, der, ohne es zu wollen, solchen Autoren Vorschub geleistet habe durch die
Behauptung, Gott könne der Materie Geist verleihen, ohne dabei klarzustellen, dass der
Geist eine eigene (immaterielle) Substanz sei, die nach Leibniz’ Meinung allerdings —
außer bei Gott selbst (vgl. auch N. 246) — stets an eine organische Substanz gebunden
ist. Hier knüpft Leibniz noch einmal an die kontroversen Gespräche mit John Toland von
1702 an (vgl. I, 21 S. L–LII); dieser behaupte auch in seinem neuesten Werk, den Letters
to Serena, 1704, dass ein wesentliches Kennzeichnen der Materie deren Eigenbewegung
sei. Demgegenüber betont Leibniz, ”qu’il y a des ames dans la matiere les quelles sont
indivisibles et indestructibles‘‘ (N. 435).

9. Der Blick nach Berlin: Sozietät der Wissenschaften und Kirchenunion

Während seine von Königin Sophie Charlotte sehnlichst erwartete Ankunft sich immer
weiter verzögert, pflegt Leibniz umso mehr seine brieflichen Kontakte in die brandenburg-
preußische Hauptstadt und lässt sich über den Fortgang bei der Sozietät der Wissenschaf-
ten informieren.

Am 1. März kann Johann Theodor Jablonski die erfreuliche Nachricht übermitteln,
dass der Bau des Observatoriums voranschreitet (N. 100), so dass die Versammlungen der
Sozietät bald in dem neu errichteten Gebäude stattfinden könnten. Außerdem kündigt der
Sekretär die Fertigstellung des neuen Adresskalenders sowie die Auszahlung von Leibniz’
halbjährlicher Besoldung als Präsident der Sozietät an und schickt einen Entwurf der
Akademie-Statuten mit, die jedoch erst am 3. Juni 1710 mit der Unterschrift des Königs
als Reglement der Sozietät der Wissenschaften in Kraft treten werden. Der optimistische
Ausblick verfliegt in den Folgemonaten rasch: Schon am 15. April berichtet J. Th. Jablon-
ski über den schleppenden Verkauf der Adresskalender, von denen die meisten der 5 000
gedruckten Exemplare wohl liegen bleiben würden (N. 195). Ende April kommt der Bau
des Observatoriums ins Stocken, der Ausbau eines Eckpavillons des Neuen Stalls für den
Astronomen Kirch rückt in weite Ferne (N. 219), schließlich stellt die königliche Kammer
die Finanzierung der Bauarbeiten am Observatorium völlig ein (N. 437). Fehlerhafte Ein-
tragungen in den Adresskalender führen zu Reklamationen der Kunden (N. 257), zudem
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lässt ein Raubdruck des Kalenders, gegen den Leibniz vergeblich bei der Berliner Re-
gierung interveniert (N. 233, N. 234), die Absatzchancen für die Almanache, die bislang
einzige Finanzierungsquelle der Sozietät, weiter schwinden. Aussicht auf Besserung in den
Akademieangelegenheiten erhoffen sich die Berliner Mitstreiter durch Leibniz’ persönli-
ches Erscheinen. ”Nous vous attendons avec beaucoup d’impatience, car nos affaires
n’avancent gueres‘‘, schreibt J. J. J. Chuno bereits Ende April nach Hannover (N. 219),
doch als Leibniz im August schließlich in Berlin eintrifft, kann auch er die negative Ent-
wicklung der Sozietät nicht umkehren. Auch die andere erhoffte Finanzierungsquelle, das
Seidenwerk, für das mit der Übersendung von Maulbeersamen aus Italien die Grund-
voraussetzung erfüllt ist (N. 268), wird günstigstenfalls erst in mehreren Jahren einen
Beitrag leisten können — noch wird mit der Maulbeerbaumpflanzung experimentiert, in
Lietzenburg (N. 268, N. 269) wie in Hannover (N. 515, N. 532).

Dass die Berliner Sozietät auch vier Jahre nach ihrer Gründung in Teilen der inter-
essierten Öffentlichkeit noch kaum wahrgenommen worden ist, verdeutlicht N. 410 von
H. Davenant, der im Juli 1704 gehört hat, der preußische König wolle eine Akademie der
Wissenschaften nach Pariser Vorbild gründen und Leibniz solle ihr Präsident werden. Der
in Frankfurt a. M. ansässige englische Resident hält mit seiner skeptischen Einschätzung
der Erfolgsaussichten der neuen Wissenschaftsgesellschaft nicht hinter dem Berg und be-
zweifelt, dass für eine solche Einrichtung in Berlin genügend kompetente Mitglieder zur
Verfügung stehen werden: ”vous serez presque seul, et sans confreres dignes. où trouverez
vous les Boileaus, les Fontenelles, les Capistrons etc. [?]‘‘

Leibniz’ um mehr als ein halbes Jahr verspätete Reise nach Berlin hat sich nicht
nur auf den Fortgang der Projekte ausgewirkt, die für die Sozietät der Wissenschaften
in Aussicht genommen worden waren; auch die Fortsetzung des innerprotestantischen
Dialogs wird so stark verzögert und beschränkt sich im wesentlichen auf die Abarbei-
tung der vorjährigen Agenda (vgl. I, 22 S. LXIX–LXXII). Leibniz übersendet Mitte Ja-
nuar G. W. Molanus’ Antwort auf B. Ursinus’ den amtlichen Dialog von Landesbischof
zu Landesbischof eröffnenden Brief vom 18. Dezember 1703, und Molanus’ im Detail
mit Leibniz abgestimmtes Schreiben erfüllt seinen Zweck: Es wird von Ursinus wie vom
König selbst ”über die Maasse wohl aufgenommen‘‘ (N. 63) und führt in Berlin zu der
Einsicht, dass ”mit dergleichen Conventen, wie man vorgehabt, nicht weit würde zu kom-
men seyn‘‘ (N. 106) — ein Erfolg für Leibniz’ bevorzugte Strategie der ”vertrauliche[n]
Communication‘‘ (I, 22 N. 431). Eine Korrespondenz kommt in Gang, die Molanus’ (und
sicher auch Leibniz’) Befürchtung, man möchte in Brandenburg-Preußen einen mit den
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übrigen evangelischen Kirchen nicht abgestimmten Partikular-Kirchenfrieden aushandeln
(vgl. N. 27), wenigstens zu lindern geeignet ist. Leibniz kann dabei allerdings nur indirekt
Einfluss nehmen, auch sein Briefwechsel mit D. E. Jablonski kommt für ein halbes Jahr in
Erwartung von Leibniz’ persönlichem Erscheinen zum Erliegen. Immerhin ist mit der ge-
lingenden Kommunikation zwischen Ursinus und Molanus das ”bellum chartaceum‘‘ um
Winckler/Welmer und Lütkens obsolet geworden; das planmäßig abgelieferte, wie auch
bei früheren Gelegenheiten sehr knapp und ausgewogen gehaltene Gutachten von J. Fa-
bricius und J. A. Schmidt (N. 7) zur Abhandlung etlicher Fragen über die Vereinigung
der evangelischen Kirchen (1703) hat daher auch keine Rolle mehr gespielt.

Freilich haben weder Molanus und Leibniz noch ihre Berliner Gesprächspartner
berücksichtigt, unter den gegebenen Umständen auch nicht berücksichtigen können, dass
gerade unter lutherischen Theologen die Entfremdung von den Reformierten größer war
als jene von der katholischen Kirche, so dass die in Hannover aus politischen wie perso-
nellen Gründen vollends ins Stocken geratene Reunionspolitik bessere Chancen gehabt
hätte. Und möglicherweise war es keine bloße Einzelmeinung, wenn der Uelzener Superin-
dendent H. L. Benthem in der ”Engellandische[n] Episcopal-Kirche die beste Mediatorin‘‘
sah, ”folgendlich der Hanoversche Churhut mehr als die Preussische Krohn in dieser Sache
ausrichten‘‘ sollte (N. 367).

Die Reunionsfrage hat im Juli noch einmal der polnische Dominikaner A. Levesius
aufgeworfen (N. 429). Er hatte Leibniz’ kühle Antwort mit dem Hinweis auf die römische

”Anathematismen‘‘-Politik in tridentinischer Tradition nicht erhalten und handelt sich
nun mit seiner hauptsächlich aus Kirchenväterzitaten zusammengestückelten Briefpre-
digt zum Thema ”Bewahrung der Einheit der Kirche‘‘ den Vorhalt ein, es komme auf
konstruktive Zusammenarbeit um des gemeinsamen Heils willen an, nicht auf Schuldzu-
weisungen. Es ist nur zu offensichtlich, dass Leibniz in der apologetischen Rhetorik des
Dominikaners keinen Beitrag zu Übereinkünften in der Sache sehen konnte.

Hingegen verdient hervorgehoben zu werden, was Molanus von einem Religionsge-
spräch berichtet, das am 21. Juli 1704 im Leineschloss zu Hannover stattfand. Ein zum
reformierten Bekenntnis übergetretener Jude forderte zwei Rabbiner zur Diskussion über
Passagen aus der kabbalistischen Literatur heraus. Ein detailliertes Gedächtnisprotokoll
in hebräischer Sprache von Joseph Stadthagen, einem der teilnehmenden Rabbiner, war
lange bekannt; dagegen ist Molanus’ sehr distanzierte, knappe Zusammenfassung bislang
unbekannt geblieben. Spekulationen, auch Leibniz könnte an dem Gespräch teilgenom-
men haben, sind damit ausgeräumt.
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10. Pläne für die Wissenschaftsförderung in Russland und eine Sozietät der Wissen-
schaften in Sachsen

Zu Beginn des Jahres 1704 intensiviert Leibniz seine Bemühungen um die Gründung einer
Sozietät der Wissenschaften in Sachsen. Von Wolfenbüttel aus, wo er sich von Mitte
Januar bis Mitte Februar rund vier Wochen aufhält, unternimmt er insgeheim einen
Abstecher nach Dresden, um persönlich bei einflussreichen Politikern am sächsischen
Hof für seine Pläne zu werben. Obwohl sein Incognito durch eine Mitteilung aus dem
Umfeld Chr. D. Boses d. J. an W. E. Tentzel (vgl. N. 51) und eine zufällige Begegnung mit
T. Lubienietzki (vgl. N. 53) bereits gelüftet ist, versucht Leibniz seinen Aufenthalt in der
sächsischen Hauptstadt weiterhin zu verschleiern. Seine Hauptgesprächspartner sind J. R.
Patkul und der sächsische Geheime Rat Chr. D. Bose d. J. Über diese Unterrredungen
unterrichtet Leibniz umgehend auch J. H. von Flemming, den sächsischen Geheimen Rat
und Vertrauten Augusts des Starken, und gibt seiner Hoffnung Ausdruck, dass mit einer
Sozietät in Sachsen noch mehr erreicht werden könnte als in Berlin, ”parce que les gens
de ce pays cy sont plus actifs‘‘ (N. 53).

Mit dem Gesprächspartner Patkul, der zuvor in Diensten Augusts des Starken ge-
standen hatte, nun als Bevollmächtigter des Zaren die russischen Hilfsgelder für Truppen-
verbände verwaltet, die den polnischen König im Kampf gegen Karl XII. unterstützen
sollen, und der weiterhin über Einfluss am sächsischen Hof verfügt, eröffnet sich für
Leibniz’ Akademiepläne eine zweifache Perspektive: Einerseits kann er auf die Beförde-
rung und Konkretisierung seiner Pläne zur Gründung einer Sozietät der Wissenschaften
in Sachsen hoffen, andererseits erscheint Patkul, der Vertraute des Zaren, als geeigneter
Vermittler, um Peter I. die Förderung der Wissenschaften im russischen Reich ans Herz
zu legen, mit dem langfristigen Ziel, auch in Russland eine Wissenschaftsgesellschaft ins
Leben zu rufen.

Eine erste Denkschrift vom 30. Januar (N. 49) konzentriert sich ganz auf die Wissen-
schaftsförderung im russischen Reich, zum einen durch die Förderung von Bibliotheken
und Kunstkammern, zum anderen durch die Einrichtung von Wissenschaftssozietäten
nach westeuropäischem Vorbild. Abermals ist es Leibniz’ besonderes Anliegen, im rus-
sischen Riesenreich die Erforschung der magnetischen Deklination voranzutreiben, eine
Aufgabe, für die er den an allen maritimen Fragen interessierten Zaren um so eher zu
gewinnen hofft, als man damit einer Lösung des Längengradproblems näherkäme und

”der Czar sich alle Schiffleute damit ohnsäglich verbinden‘‘ würde. Zum Zweiten macht
Leibniz einmal mehr auf die Brückenfunktion Russlands zwischen Westeuropa und China



einleitung LV

aufmerksam, die es zu nutzen gelte, um von chinesischen Erkenntnissen zu profitieren und
nicht — wie die Jesuiten — nur einseitig europäisches Wissen den Chinesen zu vermit-
teln mit der Gefahr, ”daß die Tschinesen dermahleinst, wenn sie alles von uns haben,
die thür wieder zuthun werden‘‘. Um seine fundierten Chinakenntnisse herauszustellen,
erwähnt er nicht ohne Stolz seine Interpretation der 64 Hexagramme aus dem Yijing in
der Fuxi-Ordnung, deren Sinn den Chinesen selbst verloren gegangen sei (vgl. dazu auch
I, 20 N. 318 u. N. 319). Auf Einzelheiten seiner neuen Erkenntnisse geht er allerdings nicht
ein. Als wissenschaftliche Aufgabe, die man in Russland noch vor großen naturkundlichen
Expeditionen sofort in Angriff nehmen könne, schlägt Leibniz schließlich die Sammlung
von Sprachproben vor, um Ursprünge und Wanderungen der Völker zu ergründen. Die
Unterstützung Peters für diese Forschungen hofft er mit dem Hinweis zu gewinnen, dass
der russische Alleinherrscher dann sehen könne, ”was vor große Menge der Völcker und
Zungen der Czar in seinem Reiche habe‘‘.

Den am Schluss von N. 49 angekündigten ”Entwurf [...] die Societät der Scientzen
in Sachsen betreffend‘‘ übersendet Leibniz drei Tage später an Patkul. Sein besonde-
res Augenmerk gilt der Finanzierung der Sozietät, der ebenso wie der Brandenburger
Sozietät das Kalenderprivileg übertragen werden solle. Als zusätzliche Einnahmequel-
len fasst er Lotterien, das Aufkommen aus einer erhöhten Spielkarten- und Tabaksteuer
sowie den Verkauf von flexiblen Feuerlöschschläuchen durch die zu gründende Gesell-
schaft ins Auge. Eine weitere Finanzquelle, die Leibniz zeitgleich in Berlin für die dortige
Sozietät der Wissenschaft zu erschließen hofft, ist nicht Gegenstand dieser Denkschrift:
die Seidenkultur. Eigentlich ist mit dem Privileg für den Anbau von Maulbeerbäumen
bereits im Vorjahr die Voraussetzung für die Seidenkultur zugunsten einer zukünftigen
Akademie (vgl. I, 22 S. LXVIII) geschaffen worden. Doch offensichtlich stagniert das Pro-
jekt, und Leibniz unterbreitet seine Pläne erneut dem sächsischen Geheimen Rat Chr. D.
Bose d. J. im direkten Gespräch. Auch danach muss Leibniz gegenüber Patkul feststellen,
dass Bose der Idee einer Akademiegründung und den Vorschlägen für deren Finanzierung
noch sehr distanziert gegenübersteht (N. 54). Ende März/Anfang April erinnert er den
sächsischen Minister an die getroffenen Absprachen zur Seidenkultur und bietet die Ver-
mittlung eines Fachmanns, des Raschmachers Johann Heinrich Otto, an, der bereits in
Berlin in gleicher Funktion tätig ist (N. 160). In der zweiten Maihälfte schickt Leibniz mit
N. 266 Maulbeersamen an Bose, der Mitte Juni meldet, dass er den Samen nach Leibniz’
Vorgaben in seinem Garten würde aussäen lassen (N. 302).
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Bei seinem Besuch in Dresden hat Leibniz Kontakt zu J. C. Weck, Sohn des kur-
sächsischen Archivars A. Weck, aufgenommen, der ihm in Dresden zu den sächsischen
Ministern als Verbindungsmann dient (N. 64). Über Fortschritte bei dem Projekt der Aka-
demiegründung kann Weck wenig berichten; größtenteils beherrschen Nachrichten über
die neuesten Ereignisse in Ungarn und auf dem polnischen Kriegsschauplatz seine Briefe
(N. 84, N. 311). Ab März bemüht sich Leibniz von Hannover aus auf einem weiteren Wege,
die tatsächliche Gründung einer sächsischen Sozietät voranzutreiben. J. H. Flemming und
C. M. Vota bittet er brieflich (N. 114, N. 116) um Unterstützung für J. G. Eckhart, der
von ihm nach Dresden entsandt wird, um dort an Leibniz’ Gespräche von Ende Januar
anzuknüpfen und durch Vermittlung der sächsischen Minister August den Starken selbst
für das Projekt zu gewinnen. Die gute Resonanz, die Leibniz’ Schrift zur Prinzenerzie-
hung im Vorjahr beim polnischen König und sächsischen Kurfürsten gefunden hat, soll
Eckhart als Anknüpfungspunkt dienen; außerdem soll er auf Leibniz’ vielfältige Kon-
takte zu hochgestellten Persönlichkeiten verweisen. Eckhart wird in einer ausführlichen
Instruktion vom 10. März (N. 113) aufgetragen, Leibniz als Präsidenten der Akademie ins
Gespräch zu bringen, ansonsten aber darauf hinzuwirken, dass E. W. von Tschirnhaus
mit einer Ernennung zum Bergrat auf eine Nebenrolle verwiesen wird. Nur wenn der
König oder sein Statthalter Fürstenberg Tschirnhaus zum Vize-Präsidenten ernennen
wollten, ”kondte man es utiliter acceptiren‘‘. Tschirnhaus, der von dem Versuch einer
solchen Weichenstellung wohl nichts ahnt, bedankt sich Anfang September im Gespräch
mit Eckhart dafür, dass Leibniz’ Vorstöße bei Bose, Patkul und Fürstenberg ihm ”durch
encouragirung dieser leute den Weg gebahnet‘‘ hätten für seine eigenen wissenschaftli-
chen Projekte (N. 493). Eckharts Bericht über die Unterredung mit Tschirnhaus bringt
nicht nur Licht in dessen Pläne für eine eigene, vor allem mit Experimenten befasste
Wissenschaftsgesellschaft, sondern vermittelt auch neue Erkenntnisse in der strittigen
Frage, wer als Urheber des Meißener Porzellans zu betrachten ist. Eckharts Mitteilung,
Tschirnhaus habe ihm eine Porzellanprobe gezeigt ”von ungemeiner feinheit, dicke und
runde‘‘ und dabei angemerkt, ”die Chinesen könten ohnmöglich den Porcellan anders als
auf seine manier machen‘‘, deutet darauf hin, dass Tschirnhaus bereits vor dem Zeit-
punkt, an dem J. F. Böttger sich an den Experimenten beteiligte, der Meinung war, dass
ihm die Porzellanherstellung gelungen war. Möglicherweise ist also das Jahr 1704 und
nicht erst 1707/08 als Datum für die Erfindung anzusetzen.

In Leibniz’ eigentlichem Anliegen, der Gründung einer wissenschaftlichen Sozietät
in Sachsen, sind keine Fortschritte erkennbar. Die politische Großwetterlage, der an-
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haltende militärische Druck des schwedischen Königs auf August den Starken und die
angespannte finanzielle Lage Sachsen-Polens lassen wenig Raum für ein solches wissen-
schaftspolitisches Projekt.

11. Nova literaria und bureau d’adresse

Die wichtigste Neuerscheinung des Jahres dürften aus Leibniz’ Sicht I. Newtons Opticks
sein, die, seit langem angekündigt, von Leibniz sehnlichst erwartet wurden (vgl. I, 16
N. 42 und N. 68). Er wurde von zwei Seiten auf die Veröffentlichung aufmerksam gemacht
(N. 60, N. 145) und erhielt das Buch schließlich als Geschenk (vgl. N. 262). Im übrigen
handelt es sich bei den eigentlichen ”nova literaria‘‘ des vorliegenden Bandes nicht um
Neuerscheinungen, sondern um Nachrichten über Handschriften und um Abschriften von
Manuskripten, deren Abdruck für die Scriptores in Frage kam (vgl. Kap. 7); die Suche
nach Neuheiten ist im Kontext der Quellensammlung stark rückwärts gewandt. Demge-
genüber fallen die Aktualitäten quantitativ wie qualitativ ab. Noch am reizvollsten sind
Th. Burnetts Briefe aus Genf (N. 42, N. 171), die über den Bericht von Neuerscheinungen
hinaus zahlreiche Nachrichten über die Zustände in Savoyen, den Camisardenkrieg und
die französische Okkupation bieten, die sonst kaum je eine Rolle in Leibniz’ Briefwechsel
spielen. Leibniz’ Beifall scheinen sie allerdings nicht gefunden zu haben (”J’ay receu une
grandissime lettre de M. Burnet qui dit aussi peu que la precedente‘‘, N. 73), doch lässt
dieser sich immerhin bereden, ein Verzeichnis der bedeutenden Gelehrten zusammenzu-
stellen, die entlang der Reiseroute Burnetts leben. Allein für die Schweiz kommt so ein
umfangreiches Who’s who zustande (N. 259).

Wie stets liefern F. Pinsson und F. S. Löffler in ihren Briefen neben politischen oder
Universitätsnachrichten Hinweise auf Neuerscheinungen, darunter bedeutende Werke wie
B. de Montfaucons Diarium Italicum. Bei beider Berichterstattung wirkt sich aber Leib-
niz’ betontes Interesse für Auktionskataloge (N. 526) aus, so wie sein Interesse für re-
trospektive Kataloge überhaupt, das ihn veranlasst, G. J. von Püchler auf die Spur der
Londoner Neuerscheinungen seit 1666 zu setzen (N. 492).

Einen Sonderfall stellt der Briefwechsel mit J. Lelong dar, der sich an Leibniz um
Unterstützung bei der Arbeit an seiner Bibliographie zur Heiligen Schrift wendet (Biblio-
theca sacra, 1709; N. 167). Wie Leibniz sich bald überzeugt, handelt es sich bei dem Pa-
riser Oratorianer nicht um einen der vielen Projektemacher, sondern um einen sorgfältig



LVIII einleitung

arbeitenden Bibliographen, der sogar bereit wäre, für ihm gewährte Hilfestellung zu zah-
len. Leibniz engagiert sich daher in großem Umfang, Vorhaben und Anliegen Lelongs in
Deutschland bekannt zu machen, durch persönliche Briefe an J. F. Mayer, J. F. Pfeffinger,
W. E. Tentzel, die Helmstedter Theologen, O. Mencke u. a., aber auch durch Einrücken
entsprechender Texte in Tentzels Curieuser Bibliothek und den Acta eruditorum. An der
Klärung einiger bibliographischer Probleme hat er sich selbst versucht (N. 316).

Sieht man vom Anliegen der Luise von Hohenzollern-Hechingen ab, die weiter um
Unterstützung ihrer Aspirationen durch Kurfürst Georg Ludwig ringt, sind Leibniz’ ei-
gentliche Klienten, die sich mit der Bitte um Förderung ihrer Ansprüche oder Bestrebun-
gen an ihn wenden, in aller Regel Angehörige der Universität Helmstedt. Dabei sind aller-
dings J. Fabricius und H. von der Hardt — beide übrigens zugleich Schutzbefohlene von
L. Hugo — für Leibniz gleichwertige Gesprächspartner, während die angehenden Hoch-
schullehrer C. D. Koch und der jüngere G. Engelbrecht, der von Leibniz Unterstützung für
sein Streben nach einem juristischen Extraordinariat erhofft, in der Haltung von bloßen
Schülern verharren. Das gilt um so mehr für den Jurastudenten und Poeten J. A. Fasch,
der mehr als durch ein sehr barockes Huldigungspoem in Hendekasyllaben (N. 350) sich
durch Schreibarbeiten in Diensten von der Hardts für Leibniz empfiehlt.

Während die historischen Korrespondenzen des vorliegenden Bandes in aller Regel
auch, wenn nicht überwiegend die in den Scriptores zusammenzutragenden Quellen zum
Gegenstand haben (vgl. Kap. 7), gilt dies nicht für den isolierten, möglicherweise unbe-
antwortet gebliebenen Brief des Goslarer Pfarrers J. M. Heineccius (N. 517), der sich mit
der Bitte um Mitteilung zweier Briefe des Bischofs von Halberstadt bzw. des Erzbischofs
von Magdeburg und um Identifizierung des Klosters Cella an Leibniz wendet — ein klas-
sisches Anliegen des wissenschaftlichen Klienten, wie es in unserem Berichtszeitraum nur
noch bei G. Cuper (N. 500) vertreten ist.

Malte-Ludolf Babin
Gerd van den Heuvel

Regina Stuber
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S. Eigh. Aufschrift.

Vir Illustris atque Excellentissime
Patrone omni observantia aetatem colende 5

Lampadas semper ardentes ab antiquis confectas, ante annos aliquot sub terra re-
pertas esse, sunt, qui tradunt. Quamvis enim aetas nostra ubertate ingeniosorum inven-
torum non destituatur, nemo tamen negaverit, artes quasdam apud veteres in usu fuisse,
quae nostris temporibus in oblivionem venerunt. Iis etiam accensenda erit illa ars, qua
lampades ejusmodi confectae sunt, si modo auctores, qui de repertis iis aliquid literis 10

mandarunt, fide non egerunt sublesta. Sed meum non est in hanc rem penitius inqui-
rere, cui id saltem affirmare licebit, virum eruditione inclytum cum tali lampade quam
optime comparari posse. Per totum enim fulget orbis theatrum praestans ejus doctrina,
eosque, qui lumine ab ipsa undique sparso uti volunt, illuminat atque doctiores reddit.
Nec lumen illud brevi tempore extinguitur, sed superstes erit, quamdiu Viri eruditio- 15

nem suo aestimantes pretio supervixerint. Horum autem numerum, nisi supremo Numini
aliud videatur, numquam imposterum defuturum haud vano colligo indicio. Barbaries
enim, quae rempublicam litterariam ante aliquot secula tantum non oppressit, ab incur-
sione barbarorum, animum bonis literis imbutum non habentium procul dubio sumsit
originem. Nostro autem tempore populi Europam incolentes, qui artes bellicas colunt, ac 20

peregrinas ditiones occupare student, litteras accuratissime pertractant. Et cum Euro-
pae plerumque succubuerit Asia, fortasse non metuendum erit, ne barbari Asiatici contra
Europaeos invalescant, et mutationem reipublicae Christianorum inferant. Id saltem mo-
nendi essent Europam suam progenitricem agnoscentes, ut gentem Asiaticam, quae jam

Zu N. 1: K folgt auf I, 22 N. 65, eine Antwort wurde nicht gefunden. 7 sunt, qui tradunt: nicht

ermittelt.
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per tria secula Europaeas quasdam provincias non ignobiles tenuit, occasione, quae haud
raro a populo illo suppeditatur, arrepta, ex terris vi doloque occupatis ejicerent, atque
eam pristinis suis sedibus se continere cogerent. Potuere Mauros, qui eadem ratione His-
paniam invaserant, sedibus injuste acquisitis expellere viribus aucti Christiani: quare

5 gentem Turcarum e tota Europa eliminare universus Christianorum coetus non posset,
si vires suas in usum communem mallent, quam in propriam perniciem convertere[?] Sed
redibunt forte aliquando ad saniorem mentem nostri, et quae e re sua erunt, rectius pro-
spicient. Caeterum, etiamsi gens infidelis loco suo non turbatur, semper tamen adversus
eam in armis erunt Christiani. Valebunt sic studia bellica, unaque ars alteram acuet. Id

10 tamen providendum erit, ne divinis beneficiis male utentes Deo ansam praebeamus, ut
dona sua, et inter haec bonarum litterarum studia auferat, mundumque crassis quibus-
dam ignorantiae nebulis puniat. Hoc si Deus averterit, splendorem suum sibi vendicabit
solida eruditio: florebunt atque magnifient, qui unquam eruditionis laude excelluerunt;
inter quos Tua Excellentia eminebit,

15 Quantum lenta solent inter viburna cupressi.

Ego Excellentiae Tuae sub anni hujus initium omnem divini Numinis gratiam ap-
precor, quae mentem illustret, ut ad sanctissimae voluntatis ipsius arcana, rerumque
naturalium abdita indies magis magisque penetret: quaeque vires corpori largiatur, ut
multos adhuc annos variarum terrarum commoda procurare queat. Sic etiam Excellentia

20 Tua et mei, ut huc usque solita est, ulterius rationem habebit, meque quamvis minus
merentem beneficiis suis ornare non cessabit, qui ero semper

Illustris Excellentiae Tuae observantissimus cliens Joh. Frider. Hodann.

Hanoverae Anno 1704. d. 1 Januarii.

Viro Illustri atque Excellentissimo Domino Domino Godefrido Guilielmo Leibnitio,
25 S. Electoris Brunsvico-Luneburgensis Consiliario Intimo, Patrono omni observantia aeta-

tem colendo.

15 Quantum . . . cupressi : P. Vergilius Maro, Eclogae, 1, 25.
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2. HENRY FARQUHARSON AN LEIBNIZ

Moskau, 22. Dezember 1703 (2. Januar 1704).

Überlieferung: K Abfertigung: Göttingen Niedersächs. Staats- u. Universitätsbibl. cod.

ms. philos. 138 Bl. 35–36. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Illustrissime ac Clarissime vir 5

Nuper inspiciendam mihi obtulit honorabilis vir mihi amicus epistolam tua manu
(credo) exaratam in qua scire exoptas in hisce terris scientiarum statum, Regionis Geogra-
phiam nec non linguarum diversitatem inter illos qui Tzareae Majestatis imperio subsunt.
Ego itaque quamvis homo obscurus tibi prorsus ignotus amici tamen rogatu adductus
literis tuis sic respondendum censui. Ad scientias quod attinet parum est quod dicam, 10

multum enim audire de rei literariae progressu et promotione in loco ubi omnes fere
sunt omnigenae literaturae rudes minime expectandum est, nuper autem praesens Tza-
rea Majestas Scholam publicam Moscvae erexit, in qua praecipue ars navigandi aliaeque
Matheseos partes a me Russice docentur, quippe non ita pridem ex Anglia cum duobus
aliis adjutoribus ad id muneris exequendum huc adventus, et plus quam ducenti juvenes 15

studiis hisce nunc sedulo incumbunt quibus aeque ac militibus stipendium persolvitur. De
Mappis hujus Regionis geographicis minus quam de scientiis audeo affirmare; quod autem
multis scateant erroribus ac maxime [sint] detortae, non est quod dubitemus, quippe con-
jectura potius quam veris observationibus delineatae; extat autem Mappa geographica
hujus Regionis (ut ego audio) satis exacta, ab observationibus clarissimi cujusdam viri ac 20

Matheseos periti jam pridem delineata, et jussu Serenissimae Tzareae Majestatis Ams-
telodami per Joannem Thesing aere incisa quamque eo nomine prae aliis commendare
possum.

Zu N. 2: K ist das erste überlieferte Stück der Korrespondenz mit dem Gründer der Moskauer

Schule für Mathematik und Navigation. K war Beischluss zu N. 4. Eine Antwort wurde nicht gefunden.

6 epistolam: I, 22 N. 383 an H. van Huyssen. 14 f. cum . . . adjutoribus: Stephen Gwyn und Richard

Grice. 19 Mappa: Die Karte Südrusslands von G. Mengden und J. D. Bruce erschien im Druck von

J. Thesing 1699 in Amsterdam; vgl. dazu L. Bagrow, The first map printed in Russian, in: Imago

Mundi , 12, 1955, S. 152–156.
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Inter linguas a Tzareae Majestatis subditis usitatas omnium generalissima est Rus-
sica quae Slavonicam pro matre agnoscit et per vastissimum terrarum tractum se exten-
dit. Sunt Tartari qui Kalmuki vocantur aliaeque nationes inter Siberiam et Sinam sitae
proprias linguas habentes quarum nomina memoriae nunc non occurrunt, sed alia forsan

5 occasione sigillatim exponam. Atque haec sunt Clarissime vir quae ad literas tuas dicen-
da duxerim; id tantum superest, ut si qua re tibi inservire possim utere me pro arbitrio,
qui sum

Illustrissime Vir tibi obsequentissimus tuique observantissimus

Moscvae Decemb. 22. 1703 Henricus Farquharson

10 A Monsieur Monsieur de Leibnits Conseiler d’État de Son Altesse Electorale de
Hanober à Hanober

3. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Hannover, 3. Januar 1704. [14.]

Überlieferung:

15 L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551 Bl.101–102. 1 Bog.

4o. 1 S. — Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 130.

A Teilabschrift nach L: Halle Universitäts-u. Landesbibl. Sachsen-Anhalt Hschr. Yg 23 8o

D Bl. 10 ro. 8o. 1
3

S. (entspricht Z. 20 – S. 7 Z. 4
”
. . . Praepositus de Hart‘‘).

Vir Maxime Reverende et Amplissime, Fautor Honoratissime

20 A Domino Jablonskio Berolino acceperam exemplaria tria scripti irenico-polemici,
si sic loqui licet, Helmaestadium mittenda unum Tibi, alterum Dno Abbati Fabritio,

Zu N. 3: L blieb wohl unbeantwortet. Beilage war ein Exemplar der A b h a n d l u n g etlicher

Fragen von der Mögligkeit, Nothwendigkeit, und Nutzen der Christlichen Vereinigung beyderseits evan-

gelischen Kirchen, 1703, zu der Schmidt gemeinsam mit J. Fabricius in N. 7 Stellung bezieht. 20 ac-

ceperam: mit I, 22 N. 422.
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tertium Domino Praeposito von der Hart. Fabritiano literae accesserant, quas ipsi cum
suo misi proximis. Nunc Tuum accipis. Fortasse Dn. Abbas Fabritius quae scripsi Tecum
communicaverit: optarem moderatius agi ab iis qui pacem Ecclesiae se promovere velle
profitentur. Proxime suum quoque accipiet Dominus Praepositus de Hart, nolo enim
nimium una vice gravare Tabellarium. 5

Quod superest annum quem iniimus Tibi cum multis secuturis faustum et felicem
precor. Vale et fave. Dabam Hanoverae 3 januar. 1704

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

4. HEINRICH VAN HUYSSEN AN LEIBNIZ

Moskau, 23. Dezember 1703 (3. Januar 1704). 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 438 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 4 S. — Gedr. (engl. Übers.):

1. Kemble, Correspondence, 1857, S. 327–330; danach: 2. W. Guerrier, Leibniz in seinen

Beziehungen zu Russland und Peter dem Grossen, St. Petersburg; Leipzig 1873, [Anhang],

S. 53–55.

Monsieur 15

Ce n’est pas une petite consolation pour moy de voir par la letre que vous m’avez
fait la grace de m’ecrire le 5me de Novembre, qu’une personne d’un merite si distingué
dans le monde, daigne se souvenir si obligeant de moy, comme Vous me le temoignez. Je
l’ay proné à Mr de Brüss, General d’Artillerie, qui est le premier des etrangers qui soit
fait President d’une chancelerie de S. Mté, et à Mr Ferckelsohn, qui enseigne les matema- 20

tiques. Tous les deux vous connoissent par reputation et par la mention honorable que

1 literae: I, 22 N. 447. 4 accipiet: mit N. 12.

Zu N. 4: K antwortet auf I, 22 N. 383. Beischluss war N. 2. Der nächste überlieferte Brief (Huyssen

an Leibniz) datiert vom 30. Juni 1705 (Druck in I, 24). 19 Brüss: J. D. Bruce, Generalfeldzeugmeister,

Präsident des Berg- und Manufakturkollegiums. 20 Ferckelsohn: H. Farquharson.



8 heinrich van huyssen an leibniz, 23. Dezember 1703 (3. Januar 1704) N. 4

les Mathema[ti]ciens anglois ont faite de vous dans leurs livres. Le premier me donnera la
liste des langues, usitées dans les pais qui dependent de ce vaste empire et une description
exacte des pais. J’ay donné la meme commission à ceux qui sont dans les Pricasses pour
ces pais eloignez, et à ceux qui y ont eté avec reflexion. J’espere ainsi de pouvoir vous

5 donner bientost quelque satisfaction sur ce que vous me demandez. Mr Isbrand qui a eté
envoyé de Sa Mté Cz[arienne] à la Chine, a fait imprimer en Hollande en 8vo son voyage
avec une carte et description des pais qu’il a traversez. C’est de ce livre qu’on peut tirer
quelques lumieres là-dessus. L’Anglois vous donnera, Monsieur, dans cette letre quelques
nouvelles de ce qui a eté fait dans les sciences. Je vous rends tres-humbles graces des

10 belles reflexions, dont vous me faites part sur les nouvelles du tems. Je souhaitois d’avoir
plus souvent le meme avantage; Mais comme d’autres affaires de plus grande consequence
vous occupent, je n’oserois prendre la liberté de vous supplier de m’honorer quelques fois
de vos letres. Vous me feriez une grace tres-particuliere d’en charger quelqu’un de votre
confidence, envers lequel je temoignerois une parfaite reconnaissance de la bonté qu’il

15 voudra avoir pour moy à cet egard.
On fait presentement plus de preparatifs que jamais pour la campagne prochaine.

De cinq valets Rousses qu’on trouve au service de qui que ce soit, on en choisit un pour
aller à la guerre. Ceux qui ne se trouvent point disposés à suivre la caisse, quittent leurs
Maitres et s’esquivent de peur d’etre enrollés. On s’applique serieusement à donner de

20 puissants secours à Sa Mté le Roy de Pologne tant en argent qu’en trouppes.
Outre la charge de Conseiller de guerre de Sa Mté Czarienne, Elle m’a fait la grace

de me confier la conduite de S. A. le Czarewitz, et le soin de regler sa maison. C’est un
Prince qui ne manque pas d’esprit ni de vivacité. Il a une ambition moderée par la raison,
un jugement solide, beaucoup d’envie à s’evertuer, et à suivre tout ce qu’on luy dit etre

25 convenable à un grand Prince. Il est d’une humeur docile et traitable, temoigne vouloir
reparer par une application serieuse ce qui a eté negligé par le passé dans son education.
Je luy remarque beaucoup de penchant pour la pieté, la justice[,] la droiture et l’integrité
des moeurs. Il aime les Mathematiques, les langues etrangeres et marque d’avoir beau-
coup d’envie de voir les pais etrangers. Il veut aprendre à fonds le François et le haut

30 allemand. Il a commencé la danse, à faire les armes et les exercices militaires auxquelles

2 liste des langues: zu Leibniz’ diesbezüglichem Wunsch vgl. I, 22 N. 383. 5 f. Isbrand . . .

Hollande: A. Brandt, Beschreibung der chinesischen Reise, 1698, in französischer und niederländischer

Übersetzung 1699; vgl. SV.
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il se plait beaucoup. Sa Mté luy a permis de n’etre pas si exact d’observer les jeunes, de
peur que cela ne donne quelque atteinte pour sa santé ou pour ses forces, mais par un
mouvement de devotion il refuse dispense là-dessus.

Sa Mté est de retour de Veronitz où elle a fait commencer à batir quantité de Vais-
seaux de Guerre, de Galeres et de Brigantins. Il est impossible à concevoir combien ce 5

Prince se fatigue dans les affaires qui concernent l’administration de ses royaumes. Il a
l’oieil sur tout ce qui se fait, prend connoissance de tout et ses avis sont toujours les
meilleurs.

Il aime preferablement à toute autre chose l’art de construire et de gouverner les
vaisseaux. Les plus riches de ses sujets sont obligez d’en faire batir quelques uns à leur 10

fraix, et il souhaiteroit en meme tems qu’ils apprissent la navigation. Sa Mté entretient
icy dans un tres beau Palais quelques Anglois qui enseignent journellement à deux ou
300 hommes les mathematiques et la navigation. Elle ne se contente pas de bien payer
les maitres, mais chaque ecolier, jeune ou vieux, a dix sols par jour ou d’avantage et au
bout de 2 ou trois ans, quand ils ont achevé bien leur cours, une centaine de Roubels, 15

et de l’employ dans la marine. Il s’est tenue icy une Panegyrique à la louange de S. Mté

en Latin, sous mon inspection, que je pourray envoyer en Allemagne pour l’imprimer.
Elle contient plusieurs particularitez de la vie et des exploits de S. Mté. J’ay laissé en
Allemagne mes hardes et mes livres amassez par-cy, par là, et comme je ne say combien
de tems je pourrois rester icy, je ne les fais pas venir encor. Pour l’année que nous 20

allons commencer, je vous souhaite toutes sortes de prosperitez, et vous demande tres-
humblement pardon de l’irregularité avec la quelle je suis obligé de vous ecrire cette letre.
En toute autre occasion je tacheray de vous temoigner le respectueux attachement, avec
lequel je seray à jamais

Monsieur Votre tres-humble et tres-obeissant serviteur 25

Mosco le 23. Decemb. 1703 H. Huyssen.

4 Veronitz: Woronesch am Don. 12 icy . . . Anglois: Mit H. Farquharson waren 1698 S. Gwyn und

R. Grice nach Russland gekommen und unterrichteten an der Schule für Mathematik und Navigation,

die seit Juni 1701 im Sucharew-Turm untergebracht war. 16 f. Panegyrique . . . l’imprimer: nicht

erschienen.
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5. LEIBNIZ AN PHILIPP WILHELM VON BOINEBURG

Hannover, 4. [Januar] 1704.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 84 Bl. 71–72. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift. Mit zahlreichen

Korrekturen und Ergänzungen. Nebenrechnung am unteren linken Rand von Bl. 71 vo.

5 A Monsieur le Comte de Boinebourg. Erford

Monsieur Hanover 4 Decemb. 1704

La nouvelle année m’a donné la pensée de me renouveller l’honneur de vostre sou-
venir, et de vous la souhaiter multos annos, en parfaite santé et avec toute sorte de
satisfaction.

10 J’apprends que vostre Excellence a depuis quelque temps le gouvernement de la
ville d’Erfurt, et j’espere que ce poste considerable donnera autant de contentement en
particulier, que les emplois honnorables et negotiations que l’Empereur avoit confiées à
vos soins, avoient donné de peine et d’incommodités. Les affaires publiques sont sur un
pied maintenant qui donne de la pitié. Il semble que les Allemands ont juré de faire ce

15 qu’ils peuvent pour achever de se ruiner, et de perdre la reputation qui leur reste encor.
On met ces desordres sur le compte de la Cour Imperiale, mais il me semble qu’elle n’est
pas seule coupable. Je trouve que c’est un aveuglement ridicule et fatal, que quelques
uns grands ou petits pretendent de pescher dans cette eau trouble. Ils en seront punis
par leur propre ruine, et seront causes de l’esclavage de leur posterité, et s’ils ne s’en

20 soucient point[,] ils n’ont gueres de vrais sentimens d’honneur. Plût à Dieu qu’on fut
partout aussi desinteressé qu’icy. Je ne doute point que Monsieur le Comte de Schonborn

21 qu’icy. (1 ) Monsgr l’Electeur en a usé fort genereusement (2 ) en traitant avec son A. E. de

Mayence touchant la demeure (a) des (b) de nos trouppes dans ce voisinage là (3 ) Je L

Zu N. 5: Wir gehen bei
”
Decemb.‘‘ (Z. 6) von einem Flüchtigkeitsfehler aus, wie er in N. 11 wie-

derkehrt, und datieren auf Januar, da Z. 7 der Jahreswechsel bereits vorausgesetzt wird. Das zuletzt

vorangegangene Stück ist Ph. W. von Boineburgs Brief an Leibniz von Anfang September 1698 (I, 15

N. 508). Das nächste überlieferte Stück ist Leibniz’ Brief an Ph. W. von Boineburg vom 27. Juni 1705

(Druck in I, 24), wo die nicht gefundene Abfertigung unseres Briefes erwähnt wird. 10 f. gouvernement

de la ville d’Erfurt: Ph. W. von Boineburg war am 8. August 1702 zum Statthalter berufen worden.

12 f. à vos soins: Ph. W. von Boineburg war seit 1690 in kaiserlichen Diensten tätig. 21 Comte: wohl

Melchior Friedrich von Schönborn, Staatsminister und Obermarschall in Mainz. 22 l’Electeur: Lothar

Franz von Schönborn, Erzbischof und Kurfürst von Mainz.
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ne l’ait trouvé par les effects dans sa negotiation. Quelques uns commencent à parler dans
l’Empire de confier à l’Electeur de Bronsvic-Lunebourg le commandement des forces de
l’Empire. Je n’ay point appris ce qu’il pense là dessus. Il est seur qu’il en seroit fort
capable, apres tant de campagnes qu’il a faites. Mais de la maniere qu’on se gouverne en
Allemagne, c’est un employ fort penible, outre qu’il me semble que la Haute Allemagne 5

est trop eloignée de nous, mais on devroit avoir plus d’une armée. Ce qui me surprend le
plus est le peu de chaleur que je voy dans l’Empire pour remettre les affaires. Il faudroit
maintenant plus [que] jamais que les princes les plus considerables s’abbouchassent pour
donner de la chaleur aux resolutions, et que des Ministres intelligens allassent de cour en
cour pour mieux concerter les choses. 10

Il faut avouer que personne monstre plus de vigeur que les Hollandois: on dit que
M. Hop ira à Vienne, et que M. Lintlo sera envoyé à la Cour de Berlin. On a envoyé
de Vienne une liste des habitans de la Boheme, Silesie et Moravie, suivant la quelle le
10me homme feroit plus de sept cent septante mille hommes, mais j’ay peur que ce ne
soit un compte fait sans l’hoste. Dans toute l’Angleterre qui est fort peuplée il n’y a pas 15

plus de 5 millions et demie d’ames. Et l’on peut juger que la moitié estant seulement
mâles, à peine la moitié de la moitié ou plustost la 5me partie est capable de porter les
armes. De sorte que prenant le dixieme homme encor de cette cinquieme partie, il n’y
aura qu’environ 100 mille hommes pour toute l’Angleterre qui surpasse sans doute en
populosité la Boheme, la Silesie et la Moravie prises ensemble, où par consequent le 10me 20

homme ne sauroit fournir plus de septante mille hommes tout au plus. Par où l’on peut
juger combien les politiques qui n’ont point de connoissance des affaires d’oeconomie
sont sujets à faire des estimes et projets chimeriques. Puisqu’ils supposent d’avoir dix
fois plus qu’ils n’ont effectivement. Au lieu donc de se flatter par des chimeres, il faudroit

4 f. en Allemagne, (1 ) on ne seroit presqve penser de s’en charger (2 ) C’est difficile de s’en charger

(3 ) c’est L 5 fort (1 ) difficile (2 ) rebutant (3 ) penible L 14 plus (1 ) de 770 000 hommes (2 ) de

sept cent (a) mille hommes (b) septante L 19–21 pour . . . plus am Rande erg. L

1 negotiation: vgl. die im gestrichenen Text angesprochenen Verhandlungen zur Stationierung

braunschweig-lüneburgischer Truppen zum Schutz von Mainz. 2 commandement: vgl. Leibniz’ Schrift

”
Proposition de mettre l’Electeur George-Louis de B. L. à la tête d’une grande armée‘‘ (LH XI 6 A Bl. 253

bis 256; gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 66–70). 12 M. Hop: wurde von den Generalstaaten zwischen

1689 und 1704 mehrmals an den kaiserlichen Hof entsandt. 12 Lintlo: Chr. C. heer van Ehse en Walfort

Lintelo war ab Juli 1704 als Gesandter am preußischen Hof tätig. 13 liste: nicht ermittelt.
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penser à quelque chose de solide et de practicable, mais sans delay. Car je considere nostre
malheur comme un bien et comme la voix de Dieu qui nous appelle, pourveu que nous
l’ecoutions et nous reveillions de nostre assoupissement. Car il est encor temps, mais j’ay
peur que cet e n c o r ne durera plus long temps.

5 Le zele et la prudence de S. A. E. de Mayence me fait encor esperer. Cet Electeur a la
direction des affaires de l’Empire, et comme il n’y a rien à faire maintenant à Ratisbonne,
je m’imagine qu’il pensera à quelques autres voyes propres à porter les Allemands à des
resolutions vigoureuses. Comme j’ay pensé à ces matieres depuis plusieurs années, et
comme c’est plus que jamais la saison de venir au fait, j’aurois beaucoup à dire là dessus,

10 mais les lettres ne souffrent gueres une discussion qui demande du detail.
Au reste je suis avec zele

Monsieur de V. E. le etc.

6. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 4. Januar 1704. [7.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 171–172. 4o.

3 S.

Perillustris et excellentissime Vir, Domine et Patrone colendme

Pro pio voto, honestissimo loco Forbesii libro assignato, et transmisso cum Jablons-
kiana epistola scripto germanico gratias ago decentes, Deum venerans, ut cum anno novo

6 et (1 ) comme (2 ) qv’ L, korr. Hrsg. 10 detail (1 ) , et j’ay peur qve si on s’endort presentement

il ne soit plus temps de se reveiller. Car 〈— —〉 (2 ) Au reste L

5 S. A. E. de Mayence: L. F. von Schönborn in seiner Eigenschaft als Reichsvizekanzler.

6 Ratisbonne: Im April 1703 war Regensburg von den Truppen Max Emanuels von Bayern besetzt

und der Reichstag aufgelöst worden.

Zu N. 6: K antwortet auf I, 22 N. 447. Beilage waren N. 7 (vgl. S. 13 Z. 9 f.) und N. 8 (vgl. S. 13

Z. 16 f.). K wird beantwortet durch N. 11. 18 libro: W. Forbes, Considerationes modestae, 1658; Neu-

druck von J. Fabricius u. d. Tit. Via ad pacem, 1704. 18 f. Jablonskiana epistola: nicht gefunden,

Beischluss zu I, 22 N. 447.
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renovet Exciae Tuae largissimam suam gratiam et benedictionem. Editionem binorum li-
brorum a me factam non omnibus probari, non miror: id enim jam diu praevidi, studia et
affectus hominum considerans. Satis mihi est, probari consilium meum viris laudatis, inter
quos etiam est excmus Dn. V. Cancellarius, qui rescripsit, salutare opus me ista editione
fecisse. Nec sane dubito, saltem aliquos lectores inde capturos esse utilitatem, ut mode- 5

ratius judicent de controversiis, et eas minui posse animadvertant. Saltem ob gravem,
piam et moderatam de reali praesentia corporis et sanguinis dominici in s. coena (in qua
nostrates proram et puppim collocant lutheranismi) sententiam, dignus est Forbesius, qui
legatur, dignus, qui ametur. Habet autem eam pag. 374. De scripto germanico quid nobis
videatur, expressimus Schmidius et ego in peculiari scheda: sed Hardtius noluit se nobis 10

jungere, ne theologorum ordini se immiscere videretur, et linguas dentesque malevolorum
contra se excitaret. In eo jam sum, ut disputationes contra varios adversarios edam, et
hactenus quidem disputavi contra atheos, gentiles, Judaeos, Mahommedanos, Socinia-
nos, Anabaptistas. Hoc opus seu potius opusculum, testandae gratitudinis et pietatis
causa, animus esset dedicare perillustri Exc. Tuae, tanquam praesidi Societatis Regiae, 15

et reliquis ejus membris. In antecessum autem communicatam volo epistolam, ut in ea
pro lubitu corrigatur, aut, si dedicatio forte ingrata esset, omitti jubeatur: quidquid sta-
tuatur, mihi obsequii gloria erit relicta. Ex tribus Synonymis in titulo eliges id, quod
videtur convenientius, et caetera delebis, sive stare debeat epistola, sive cadere. Ea, quae
impressa sunt hactenus, transmittam alio tempore. Vale, vir summe, et favere perge, 20

Perillustris Exc. Tuae cultori perpetuo J. Fabricio.

Helmstadii d. 4. Jan. 1704.

P. S. Liceat mihi, rogare perillustrem Exciam Tuam, ut data occasione instet apud
excmum Dn. V.Cancellarium, ut pro ea qua pollet auctoritate efficiat, quo beneficii de
a u g e n d o s a l a r i o , libello supplice ad ipsum transmisso, petiti, saltem hoc re- 25

spectu, ne deterius habear, quam proximus collega meus (cum sane celsissimae Domus
sibi proposuerint, paritatem inter nos tenere), reddar compos, sive id fiat sub titulo
p r i m a r i i , sive sub alio. Aequitatem petitionis meae quivis prudens facile perspiciet,
et validam judicabit, cum triste sit, ejusmodi imparitatem sustinere et pati. Ne dedig-

1 f. binorum librorum: W. Forbes, Via ad pacem, 1704, ist beigedruckt N. von Zitzwitz, Com-

pendium regulae fidei catholicae Veronianae. 4 Dn. V. Cancellarius: L. Hugo. 9 scripto germanico:

A b h a n d l u n g etlicher Fragen, 1703. 10 scheda: N. 7. 12 disputationes: J. Fabricius, Con-

sideratio variarum controversiarum, 1704. 16 epistolam: N. 8. 20 transmittam: vgl. N. 128.
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netur, quaeso, E. T. mihi hoc in negotio favere, ac credat firmiter, ipsum beneficium
homini non ingrato procurare. Illmus Dn. Comes a Platen, per secretarium suum mihi
pollicitus est operam, nec dubium, rem ad felicem scopum perductum iri, si faverit etiam
perillustris Dn. V.Cancellarius. Neque magna est summa, quae istinc mihi solveretur, ad

5 30. quippe et aliquot imperiales duntaxat ascendens: Et a Sermo ac potentmo Electore
facile impetrari poterit. Nec nulla etiam necessitas me adigit ad illam petitionem: nam
Bavaricum bellum facultatibus meis jam magnam calamitatem attulit, et videtur de illis
actum esse, si Nordlingam et Noribergam occupaverit.

7. JOHANN FABRICIUS UND JOHANN ANDREAS SCHMIDT

10 FÜR LEIBNIZ

Erklärung zu Abhandlung etlicher Fragen, 1703.
Beilage zu N. 6. [6. 8.]

Überlieferung: K Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 168. 4o. 1 S.

von J. Fabricius’ Hand, mit den Unterschriften von Fabricius und J. A. Schmidt.

15 Legimus scriptum germanicum nobis communicatum, atque expendimus, et requisiti
sententiam nostram, de consideratione quaestionum duntaxat (actorum enim nullam ha-
bemus notitiam) tribus verbis aperiemus. Equidem illud non penitus improbandum est,
quippe quod res bonas continet, et pium habet scopum, nec nullas editionis videatur ha-
buisse causas; sed, ne opus irenicum sufflaminetur, aut ex eo bellum oriatur chartaceum,

20 optamus, ut ejusmodi scripta in posterum non compareant, neque etiam iis edendis ansa
praebeatur. Salvis tamen melioribus.

J. Fabricius
J. A. Schmidt

Zu N. 7: K war Beilage zu N. 6. Fabricius und Schmidt kamen mit der Erklärung einem Wunsch

von Leibniz nach, den er in I, 22 N. 447 geäußert hatte. Zur fehlenden Unterschrift H. von der Hardts

vgl. N. 6.
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8. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ UND DIE SOZIETÄT DER WISSEN-

SCHAFTEN

Entwurf des Widmungsschreibens zu Fabricius’ Consideratio variarum controversia-
rum.
Beilage zu N. 6. [7. 11.] 5

Überlieferung:

K Konzept: LBr. 439 (D. E. Jablonski) Bl. 54. 4o. 1 1
2

S. Mit zwei Streichungen von Leibniz’

Hand (vgl. die Textnote).

E Erstdruck: J. Fabricius, Consideratio variarum controversiarum, 1704, Bl. ):( 2 ro. 2 S.

Datiert:
”
die 8. Aprilis A. C. 1704‘‘. Mit zahlreichen Abweichungen in der Formulierung. 10

Regiae scientiarum Societatis Perillustri
Membris

et excellentissimo Praesidi, atque inclytis Proceribus Joh. Fabricius S. P.


Collegis1

Postquam eo me honore et favore complexi estis, ut in societatem vestram sponte 15

atque ultro immerentem me cooptaretis, saepe cogitavi de monumento debitae gratitu-
dinis, quod Vobis erigerem: nihil enim pietatis convenientius esse videtur, quam erga
fautores et benefactores gratum se exhibere. Nunc itaque, quum Systema isthoc con-
troversiarum, Deo favente, in publicam exit lucem, intermittere non possum, quin illud
celeberrimis Nominibus vestris dedicem atque inscribam; non modo ne ingratus, ut dixi, 20

esse videar, sed et quia Vos, pro summa eruditione et pia moderatione vestra, proque
judicii vestri vi et acumine, omnium optime de contentis illius judicare valetis. Agite ergo,

1 Proceribus 〈und〉 Collegis 〈gestrichen von L e i b n i z ’ Hand〉

Zu N. 8: K ging Leibniz zur Genehmigung bzw. zum Anbringen von Änderungen mit N. 6 zu,

bereits am 7. Januar hat Leibniz zugestimmt (vgl. N. 11). Die Überlieferung des Entwurfs unter D. E.

Jablonskis Briefen deutet darauf hin, dass Leibniz ihn zuständigkeitshalber nach Berlin weiterleiten

wollte oder tatsächlich weiterleitete, aber wieder zurückerhielt. Vgl. auch Jablonskis Brief an Fabricius

vom 16. Mai 1704 zur Aufnahme der Schrift in Berlin (Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Stab/F

11, 2/14: 56). 23 Proceribus . . . Collegis: vgl. hierzu N. 6, S. 13 Z. 18 f. und Leibniz’ abweichende

Interpretation in N. 11, S. 18 Z. 12 f.



16 pierre de falaiseau an leibniz, 24. Dezember 1703 (4. Januar 1704) N. 9

Fautores aestimatissimi, vocate sub examen, si placet, praesentem librum, planeque Vobis
persuadete, me operae pretium sat magnum laturum, si Vobis (at quantis viris!) non
displicuerit. Deus Vos servet incolumes et florentes, in scientiarum optimarumque artium
grande commodum et augmentum. Ita valete.

5 Helmstadii in Academia Julia,

9. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ

London, 24. Dezember [1703] (4. Januar [1704]). [30.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv Hann. 93

Nr. 485 Bl. 16–17. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Aufschrift.

10 Monsieur.

Enfin la semaine prochaine sans faute, je me donneray l’honneur d’ecrire à Madame
l’Electrice. Je ne prendray pas la liberté de la supplier que ma lettre soit mesnagée,
S. Alt. El. jugera aysement d’elle mesme, que la lettre meritera de l’estre, et j’espere
qu’elle ne sera veuë que de S. Alt. Elect. et de vous. Mes yeux ne sont pas encore gueris,

15 mais je puis ecrire.
Voicy, Monsieur, la lettre que je prends la liberté de vous recommander. S’il estoit

possible qu’on la remist en mains propres à Mr Julien, je vous en aurois une sensible
obligation: il faut prendre garde qu’il y a deux Juliens à Berlin, mais celuy-cy est le
directeur des Forges de 〈l’Escurie〉.

Zu N. 9: K folgt auf Falaiseaus Brief an Leibniz vom 25. Dezember 1703 (I, 22 N. 439) und kreuzte

sich mit Leibniz’ Brief vom 14. Januar 1704 (N. 30). Beischluss war ein in I, 22 N. 439 bereits angekündig-

ter Wechselbrief, vgl. Z. 16. Die Datierung unseres Stückes auf das Jahr 1704 ergibt sich aus der inhaltli-

chen Nähe zu Falaiseaus Brief vom 25. Dezember 1703, aus dem Sterbedatum des S. 17 Z. 2 f. erwähnten

Sohnes des Duke of Bedford und schließlich aus der erwarteten Landung des designierten spanischen

Königs in England (vgl. S. 17 Z. 3). 17 Mr Julien: nicht identifiziert.



N. 10 g. j. v. püchler an leibniz, 24. Dezember 1703/4. Januar 1704 17

La chambre des Communes presenta hier à la Reyne une adresse fort extraordinaire
sur le sujet des gens emprisonnés pour la nouvelle conspiration. Le fils unique du Duc de
Bedford vient de mourir. On attend ce soir le Roy d’Espagne sur les costes d’Angleterre.
Je suis

Monsieur Ve tres humble et tres obeissant serviteur de Falaiseau 5

le 24 decembre style d’Angre.

Pour Monsieur de Leibnits.

10. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

London, 24. Dezember 1703/4. Januar 1704. [145.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 1. 4o. 1 S. 10

Monsieur.

J’envois à Vostre Excellence le nombre de ce qu’on peut trouver des Transactions.
Les Transactions qui suivent le mois de fevrier 1700 ou le nombre 269 sont selon l’opinion
du marchand libraire difficiles à trouver.

J’attend Vos ordres s’il Vous plait qu’on les prenne en partie comme on les peut 15

avoir ou si Vous ne les souhaitez point sans qu’elles soient completes.
Je suis avec un profond respect

1 adresse: Gemeint ist die zweite Adresse an Königin Anna vom 23. Dezember 1703/3. Januar 1704,

vgl. The History and Proceedings of the House of Commons from the Restoration to the Present Time,

vol. 3 [1695–1706], London 1742, S. 287. 2 gens . . . conspiration: Schottische Jakobiten hatten sich

im Sommer 1703 an Ludwig XIV. gewandt, um militärische Unterstützung für die Inthronisierung von

Jakob Eduard als Nachfolger von Königin Anna zu erhalten. Diese Bemühungen waren im Herbst 1703

publik geworden, was zu einzelnen Verhaftungen geführt hatte. 2 fils: William Russell war im Alter

von 4 Monaten Anfang Januar 1704 verstorben. 2 f. Duc de Bedford: Wriothesley Russell, second

duke of Bedford. 3 On attend: Erzherzog Karl war am 3. Januar 1704 von Den Haag in Richtung

England aufgebrochen und erreichte Portsmouth am 6. Januar 1704.

Zu N. 10: K ergänzt inhaltlich I, 22 N. 440 und wird möglicherweise bereits beantwortet durch einen

nicht gefundenen Leibnizbrief vom 14. Januar (vgl. N. 145). Beilage zu K war eine nicht gefundene Liste

der lieferbaren Ausgaben der Philosophical T r a n s a c t i o n s.
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Monsieur de Vostre Excellence Le tres-humble et tres-obeissant Serviteur

à Londres le 24 Dec./ 4 Janv. 1703/4. Püchler.

11. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Hannover, 7. [Januar] 1704. [8. 19.]

5 Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 78.

1 Bog. 8o. 3 S. Auf Bl. [1] ro oben rechts Vermerk von Fabricius’ Hand:
”
praes. 7. Jan. 1704‘‘,

die Jahreszahl verändert von einer späteren Hand in
”
1705‘‘. Mit einigen Unterstreichungen

von Fabricius’ Hand.

Vir Maxime Reverende et Amplme

10 Postulatum Tuum ego sane aequum puto, nec omittam occasione data aliquid de eo
movere, ut videam quae spes sit.

In Societate Regia Scientiarum non distinguimus membra, proceres, collegas, forte
ergo membrorum mentio suffecerit.

Putem consultum fore, ut non tam per responsi modum, quam obiter in Epistola ad
15 Dnum Jablonskium responsoria, id ipsum paucis insinuas, quod cum Dno Abbate Schmi-

dio ad me scribis. E q u i d e m s c r i p t u m v o b i s t r a n s m i s s u m m u l t a s
r e s b o n a s c o n t i n e r e , e t p i u m h a b e r e s c o p u m , n e c n u l l a s
e d i t i o n i s v i d e r i f u i s s e c a u s a s ; n e t a m e n o p u s i r e n i c u m
s u f f l a m i n e t u r , T i b i a c D n o A b b a t i S c h m i d i o e j u s c u p i -

20 d i s s i m i s o p t a n d u m v i d e r i , u t q u o a d f i e r i p o t e s t c a v e a n -
t u r e a e x q u i b u s p r o p a c e n o v u m b e l l u m T h e o l o g i c u m o r i -
r i p o s s i t.

Zu N. 11: L antwortet auf N. 6 sowie dessen Beilagen N. 7 und N. 8 und wird beantwortet durch

N. 19. Entsprechend korrigieren wir Leibniz’ Monatsangabe in der Datierung, die später sogar zu einer

Änderung von Fabricius’
”
praesentatum‘‘-Vermerk führte. Derselbe Fehler findet sich in der Datierung

von N. 5. L wird erwähnt in N. 14. 10 Postulatum: betreffend Fabricius’ angestrebte Gehaltserhöhung;

vgl. das P. S. von N. 6. 12 non distinguimus: Fabricius hatte mit den drei vorgeschlagenen Ausdrücken

keine Hierarchisierung beabsichtigt, sondern Synonyme zur Wahl gestellt; vgl. N. 6, S. 13 Z. 18 f.

16 s c r i p t u m . . . t r a n s m i s s u m : A b h a n d l u n g etlicher Fragen, 1703.
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Guil. Forbesii bonam partem relegi (nam olim legeram) non sine voluptate et fructu.
Quae in negotio sacrae coenae dicit visa sunt pleraque admodum commoda, et nostris
explicationibus consentanea.

Societas Regia sibi haud dubie honori ducet dedicationem praeclari operis Tui, prae-
sertim contra adversarios communes. 5

Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 7 Decemb. 1704

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius

12. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT

Hannover, 7. Januar 1704. [31.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz NL Oelrichs, K. 94: 10

Leibniz, Gottfried Wilhelm. v. d. Hardt Bl. 1–2. 1 Bog. 8o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm.

Vir Maxime Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime

Has ad Te dare literas jubet occasio quam accipio libens, ut de Tuis praeclaris
semper laboribus consiliisque edocear; dum transmissione scripti adjuncti Berolino a Dno 15

Jablonskio Tibi destinati, memoriam mei Tibi renovo.
Scio Te semper aliquid utile moliri. Et nosse inprimis velim an procedant quae in

res Mosaicas variaque scripturae sacrae loca animo concepisti.
An Sermus Dux Rudolfus in iis quae ad Historiam aut praeparamenta Reformationis

pertinent continuari velit, Constantiensiaque promoveri ad Basileensia et quae sequuntur 20

a Te omnium optime didicero.

1 Forbesii: W. Forbes, Considerationes modestae, 1658; Neudruck von J. Fabricius u. d.Tit. Via

ad pacem, 1704. 1 olim legeram: in Mainz bei J. Chr. von Boineburg; vgl. I, 16 N. 194, S. 305.

4 operis: J. Fabricius, Consideratio variarum controversiarum, 1704.

Zu N. 12: L nimmt nach I, 20 N. 217 die Korrespondenz wieder auf und wird beantwortet durch N. 31.

Beilage war ein Exemplar von A b h a n d l u n g etlicher Fragen, 1703; vgl. N. 3 u. Erl. 20 promoveri:

Auf v. d. Hardt, Magnum oecumenicum Constantiense concilium, 1697 (1696)–1700, sollte eine Edition

der Akten auch des Basler Konzils folgen; erst 1718 erschien lediglich ein Prodromus, vgl. v. d. Hardt,

SV.
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Quod superest vale et fave.

Dabam Hanoverae 7 januarii 1704

deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

A Monsieur Monsieur de Hart vice Recteur Magnifique de l’Université Probst de
5 Marienberg et professeur clelebre à Helmstät. franco

13. LEIBNIZ AN JOHANN GRÖNING

Hannover, 8. Januar 1704. [38.]

Überlieferung: E Teildruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: J. Gröning, Musaeum

juris et solidioris literaturae, Wismariae; Lipsiae 1721, S. 50 f.

10 Gratias ago, quod de Tuo ad B. accessu, aliisque me docere voluisti. Vellem prodire
Opus Mevii posthumum de Jure Gentium, neque est, cur vereantur Haeredes, ne famae
Viri insignis officiat; Nam qui dissentiunt, Pufendorffius fortasse, aut Pufendorfiani, tan-
tam in hoc genere doctrinae autoritatem non obtineant, ut magnopere eorum judicia
extimescere oporteat. Et quicquid sit de Principiis, aut sententiis etiam, suffecerit Vi-

15 rum egregie doctum, simul et Pragmaticum multa selecta contulisse, atque examinasse.
Hannov. 8. Jan. 1704.

Zu N. 13: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 22 N. 426 und wird beantwortet durch

N. 38. 10 ad B.: d. i. Berolinum. 11 Opus: Gröning, Bibliotheca juris gentium Europaea, 1703,

schreibt cap. XI, § 1, S. 329, die Erben hätten das betreffende, heute nicht nachweisbare, von Mevius

aber noch vollendete Werk
”
jam ante plures annos Bibliopolae ad typis exscribendum‘‘ übergeben.
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14. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Hannover, 8. Januar 1704. [3. 143.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551 Bl. 103. 8o. 1 S. —

Gedr.: Veesenmeyer, Epistolae, 1788, S. 130 f. 5

A Teilabschrift nach L: Halle Universitäts- u. Landesbibl. Sachsen-Anhalt Hschr. Yg 23

8o D Bl. 10 ro. 8o. 1
4

S. von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung des Joh. Fr. Pfaff

(entspr. Z. 10–13 unseres Druckes).

Vir Maxime Reverende et Amplme Fautor Honoratissime

Scriptum Berolinense recte ad Te perlatum puto. Suasi Max. Reverendo Dno Fabritio, 10

ut ubi respondebit Domino Jablonskio, paucis et bona cum gratia insinuet, optandum esse
ne ex irenicis eristica fiant, si talibus scriptis saepe certetur; idem ego quoque significabo.

Ab ipso Dno Reimanno literas accepi eruditas.
Adjectas literas, rogo ut ad postam mitti cures. Quod superest vale et fave.
Dabam Hanoverae 8 januar. 1704. 15

Deditissimus G. G. Leibnitius.

15. JOHANN CASPAR VON BOTHMER AN LEIBNIZ

Den Haag, 8. Januar 1704. [24.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 97 Bl. 26–27. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift. Auf

Bl. 26 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
repondu‘‘. — Gedr. (engl.): Kemble, 20

Correspondence, 1857, S. 331.

Zu N. 14: L blieb offenbar unbeantwortet; vgl. N. 143. Beischluss war ein nicht identifizierter Leib-

nizbrief. 10 Scriptum Berolinense: A b h a n d l u n g etlicher Fragen, 1703. 10 Suasi: vgl. N. 11.

13 literas: I, 22 N. 445.

Zu N. 15: K antwortet auf I, 22 N. 446 und wird beantwortet durch N. 24. Beilage war N. 16 (vgl.

S. 22 Z. 18).
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Monsieur à la Haye ce 8me Janvier 1704.

Je vous remercie tres humblement de l’honneur de vostre lettre du dernier de l’anné
passé, et des souhaits qu’elle contient pour moy au sujet de la nouvelle où nous vivons,
je vous la souhaite pareillement heureuse, et remplie de toutte sorte de prosperité. elle

5 pourra l’estre plus facilement â l’egard de nostre particuiller, que par rapport aux affaires
publiques, cependant si les grands Seigneurs interessés en celles cy vouloient faire pour
leur succés des veux bien cordiales, ils pourroient aussi leur donner leur accomplissement
pour une bonne partie au moins, cela paroit tres necessaire dans la situation où nous
sommes particuillerement en Allemaigne, â moins de cela nous pourrions perdre les deux

10 cercles qui font le plus grand effort, soit par les ennemis, ou par la conduite des amis
méme, les uns et les autres leur estant egalement â charge, et excitant leurs plaintes. Il
y en a qui doutent avec vous, si cet Estat pourra soutenir long tems l’excessive depance
qu’il fait, mais on se tient assuré que l’Angl. le pourra, si la tranquillité s’y conserve
interieurement. l’Ecosse a pensé la troubler, il faut esperer qu’on y remediera à cette

15 heure que la conspiration a esté decouverte. Le Roy d’Espaigne [se] sera rendu en Angl.
â l’heure qu’il est, on souhaite qu’il ne soit pas obligé d’y sejourner aussi longtems qu’il
a fait icy, le public goutte fort l’apuy que vous avés donné â ses droits. J’ay fait rendre
à M. d’Obdam la lettre que vous m’avés adressé pour luy dont voicy la reponce, je
crois qu’il aimera mieux aller à la guerre qu’en Ambassade, nous scaurons bientost si la

20 promotion prochaine des Generaux le regardera aussi. je suis tres parfaitement

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Bothmer.

à Mr Leibnitz

9 f. les deux cercles: der Schwäbische und der Fränkische Reichskreis, die durch Bayern bedroht

waren; vgl. T h e a t r u m Europaeum, 16, 1717, S. 62 f. 15 conspiration: vgl. N. 9 Erl. 15 Roy:

Karl
”
III.‘‘ von Spanien; sein zögernder Aufbruch nach Spanien bzw. Portugal hatte für Irritationen

gesorgt; vgl. N. 74. 17 l’apuy: Leibniz, Manifeste contenant les droits de Charles III, roi d’Espagne,

1703. 18 lettre: vgl. I, 22 N. 443 an J. van Wassenaer vom 28. Dezember 1703.



N. 16 jakob van wassenaer an leibniz, 8. Januar 1704 23

16. JAKOB VAN WASSENAER AN LEIBNIZ

Den Haag, 8. Januar 1704. [22.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 979 Bl. 14–15. 1 Bog. 4o. 4 S. von Schreiberhand. Eigh.

Unterschrift.

Monsieur 5

Je recoy avec bien de la reconnoissance vos souhaits obligeants au sujet de la nou-
velle année, soyés s’il vous plait persuadé que mes sentiments à cette mesme occasion
repondent parfaittement à l’estime toutte particuliere que j’ay pour vous. il n’est que
trop vray que les malheurs de l’annee qui vient de finir nous laissent un triste sujet de
faire de voeux pour des Meilleurs succez, ce n’est ny à notre etat, ny à l’Angleterre, 10

comme vous le remarqués, à qui on en doit imputer la faute, pleut à Dieu qu’il feut aussi
aisé de remedier au[x] maux de l’Empire qu’il est aisé d’en trouver la source, dans la
desunion de ses membres; s’ils ne se reünissent au plus tost pour leur Salut Commun,
on peut assurer sans faire le devin que ce grand corps va devenir la proye de son ancien
ennemi; c’est[,] Monsieur[,] le seul remede que j’y sache sur lequel cependant je ne conte 15

gueres, l’assoupissement est allé trop loing et est degénéré en lethargië dont la fin ne
peut estre que la mort, à moins que Dieu par quelque evenement extraordinaire ne sauve
l’Allemagne, ou pour mieux dire l’Europe, comme malgré elle. votre ami pour peu qu’il
ait l’esprit tourné à la sotise aura un beau champ de blame dans son histoire moderne;
plusieurs princes et etats y pouront faire aussi mechante figure, que je prevoy qu’ils fe- 20

ront un jour à la Cour de Versailles, où l’on aura pour eux tout le mepris deu à leur
aveuglement, et à leur lâchété; il y auroit beaucoup d’autres reflexions à faire sur cette
matiere si elles pouvoient apporter quelque changement à l’etat des choses, mais c’est
d’actions et non pas de parolles dont nous avons besoin.

L’autheur qui est de vos amis n’a rien à craindre[,] il sera menagé comme il le 25

souhaitte, s’il a quelque connoissance d’un livre qui a pour titre Theatre de l’histoire
universelle dedié à Monseigneur le prince Royal de Prusse[,] il m’obligera s’il veut bien
se donner la peine de m’en mander son sentiment, et de m’apprendre à qui on l’attribuë.

Zu N. 16: k , Beischluss zu N. 15, antwortet auf I, 22 N. 443 und wird beantwortet durch N. 22.

10 notre etat: die Generalstaaten der Vereinigten Niederlande. 18 f. ami . . . moderne: J. F. Pfef-

finger, Merckwürdigkeiten des XVII. Jahr-Hunderts, Teil 1, 1704. 26 Theatre: A. L. von Imhof, Le

grand Theatre historique Ou Nouvelle Histoire Universelle, 1703.



24 joseph auguste du cros an leibniz, 8. Januar 1704 N. 17

Monseigneur l’electeur d’Hanover et le duc de Zell continuent à donner des marques
de leur zele pour la cause commune en laissant leurs troupes vers l’electorat de Mayence;
si elles ont fait quelques desordres je sai bien que ce n’est pas l’intention de ces princes,
on s’est aussi quelque fois un peu plaint d’elles chez nous. Mais on attribuoit cela à

5 quelque retardement de payement, je ne sai au fonds ce qui en est.
Je ne vous mande point de nouvelles d’yci[,] il ne s’y passe rien depuis le depart du

Roy d’Espagne[.] Son expedition sera apparamment le coup decisif. Je suis parfaitement

Monsieur Votre treshumble et tres obeissant Servitteur Wassenaer.

de la Haye ce 8e janvier 1704

10 17. JOSEPH AUGUSTE DU CROS AN LEIBNIZ

Schöningen, 8. Januar 1704. [533.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 219 Bl. 44–49. 3 Bog. 4o. 12 S. Auf Bl. 44 ro oben links

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
repondu‘‘.

Monsieur à Schoningen le 8 de Jan. 704

15 vostre letre du 10 de Decembre m’a esté renvoyée de Hambourg et aussi celle que
S. A. R. Madame l’Electrice m’a fait l’honeur de m’ecrire. Si vous voulés bien temoigner
Monsieur à S. A. R. que j’ai receu cette nouvelle marque de l’honeur de ses bonnes graces
avec un tres profond respect, je vous en serai fort obligé.

Ma femme a bien crû que Madame la Rougrave lui fairoit l’honeur de se souve-
20 nir d’elle. plusieurs fois à Hamburg et depuis ma femme m’a parlé d’elle avec tant de

témoignages d’estime et elle l’honore si fort qu’elle merite en quelque facon les bontés
que Madame la Rougrave fait paroistre pour elle. ma femme s’estime tres heureuse[,]

2 troupes: Zur Verlegung der cellisch-hannoverschen Truppen Ende 1703 vgl. Schnath, Geschichte,

3, 1978, S. 459 f. 7 expedition: Der Erzherzog reiste von Den Haag über England nach Portugal, in

der Hoffnung, von dort aus als
”
Karl III.‘‘ in Spanien Fuß zu fassen.

Zu N. 17: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 10. Dezember 1703. 15 f. celle

. . . ecrire: nicht gefunden. 20 femme: Du Cros’ zweite Gemahlin Elisabeth von Rotsmann.

22 Rougrave: die Raugräfin Luise.
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Monsieur[,] que desirant tres ardemment d’estre honorée de la protection de S. A. R., elle
puisse se prometre cette grace par les bons offices de Madame la Rougrave, quique ce
soit ne peut mieux qu’elle, lui procurer un si glorieux avantage. j’ai esté un serviteur
fort particulier et avec un grand attachement de feu Mons. le Rougrave qui mourut en
Morée et peu de gens peuvent avoir senti cette perte avec plus de douleur que moi. J’ai 5

aussi rendu autrefois mes tres humbles respects à Madame la Rougrave et à Mesdames
ses soeurs. par toutes ces considerations Monsieur et par celle de la tendre amitié que
je scai que S. A. R. a pour Madame la Rougrave; j’aurai toute ma vie pour elle un fort
grand respect. je vous suplie Monsieur de le lui dire et de lui faire s’il vous plaist nos tres
humbles remerŝımens et complimens. 10

J’ai esté bien aise d’apprendre Monsieur que Mons. le landdrost de Bouchs ait ter-
miné enfin les differends au sujet de Gartau. je ne connois qui que ce soit des ministres
de Brand. plus propre que lui pour de pareilles negotiations. il y a bien d’autres choses
que le differend de Northausen qu’il faudroit accomoder. c’est un grand malheur que les
esprits soint si fort aigris et les suites en sont à craindre pour le public et pour le repos 15

de la Seme maison.
J’estois encore à Hambourg lors de la defaite du secours de Landau et j’en sceus

toutes les particularités par des officiers de consideration échapés de ce combat. la perte
a esté grande et on a pretendu qu’il faloit l’imputer uniquement à Mons. le Comte de
Nassau Weilbourg. 20

Il est vray qu’en suite de ce malheur on se plaignoit fort que les troupes de la Serme

maison n’avoint pas voulu faire assés de diligence. ce que vous avés bien voulu Monsieur
prendre la peine de m’écrire là dessus doit les justifier. j’ai envoyé à Monsgr le landgrave
un extrait de vostre letre sur ce sujet.

Je dois retourner chés le pere de ma femme vers le mois d’avril prochain pour achever 25

de regler ce qui n’a pû encore se faire entierement pour sa Dot. J’irai à Hambourg et je
m’informerai que sont devenus les papiers de Paulus Viator. je le fairai fort exactement. si

4 Mons. le Rougrave: Karl Ludwig. 11 landdrost: Clamor von dem Bussche; zum Vertrag vom

28. September 1703 zum Grenzverlauf zwischen der Altmark und der Herrschaft Gartow vgl. Schnath,

Geschichte, 3, 1978, S. 567. Vgl. auch N. 374. 14 Northausen: In Reaktion auf die welfische Beset-

zung Hildesheims (16. Januar 1703) hatte Friedrich I. am 7. Februar 1703 die Reichsstadt Nordhausen

okkupieren lassen; vgl. Schnath, a. a. O., S. 564 f. 17 defaite . . . Landau: im November 1703; vgl.

Braubach, Prinz Eugen, Bd 2, 1964, S. 20 f. 23 landgrave: Karl von Hessen-Kassel. Die hessischen

Truppen hatten die größten Verluste vor Landau (Schlacht am Speyerbach, 15. November 1703) zu

beklagen gehabt. 25 pere: Wilhelm von Rotsmann. 27 Paulus Viator: nicht identifiziert.



26 jakob heinrich von flemming an leibniz, 9. Januar 1704 N. 18

cependant vous le souhaités Monsieur j’en écrirai à Mons. de Diest conseiller de Monsgr

le landgrave et à S. A. elle mesme. mais comme vous dites, j’en pourrois estre mieux
informé sur les lieux.

S’il plaisoit à Monsgr l’Electeur de me faire la grace de me faire payer des arrierages
5 de la pension que feu S. A. E. m’a donnée pour toute ma vie en recompense de mes tres

humbles services et de la quelle je ne sache pas de m’estre jamais rendu indigne, il y
auroit et au dela de quoy payer ce que je dois. la chancelerie a donné un decret pour
faire vendre ce petit lieu de Lemmy. en verité Monsieur j’avois tant de raisons de ne pas
craindre ce malheur, que jamais rien m’a esté si sensible et ne m’a si fort estonné. je suis

10 Monsieur tres sincerement et avec une estime infinie

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur du Cros.

18. JAKOB HEINRICH VON FLEMMING AN LEIBNIZ

Leipzig, 9. Januar 1704. [20.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 271 Bl. 49–50. 1 Bog. 4o mit Trauerrand. 2 S.

15 Monsieur

Je vous ay voulu dire par celle cy qu’etant present à la Cour en Russie à Javorow
j’ay proposé encore une fois notre traité fait entre nous[.] le Roy l’a fortement approuvé[.]
de rechef Mr Boose y est accedé dans la place de Monsieur de Beichling et il est chargé
de pousser l’affaire à bout pour l’achever de sorte que cet homme de Thuringen n’a que

20 s’addresser à luy[.] il ne manquera pas d’achever le reste, car il goute tres bien cette
affaire. Aussy sera-t-il bien aise d’avoir connoissance avec Mr Kortholt le quel feroit bien

1 Diest: nicht identifiziert. 7 f. decret . . . Lemmy: Das Gut Lemmie bei Hannover war im Besitz

Du Cros’. Ein Dekret der hannoverschen Regierung für einen Zwangsverkauf wurde nicht ermittelt.

Zu N. 18: K wird erwähnt in N. 74. 16 Javorow: In die westgalizische Stadt Jaworow hatte August

der Starke im Herbst 1703 eine Ratsversammlung einberufen, die u. a. auch über eine polnische Gesandt-

schaft nach Moskau befinden sollte; vgl. T h e a t r u m Europaeum, 16, 1717, Jahr 1703, S. 411 f.

17 notre traité: der Entwurf eines Privilegs für Flemming und Leibniz zur Förderung der Seidenkultur

in Sachsen; vgl. I, 22 N. 171. 18 Beichling: Der sächsische Großkanzler W. D. von Beichlingen war am

10. April 1703 verhaftet worden. 19 homme de Thuringen: J. G. Eckhart (?). 21 Kortholt: d. h.

Leibniz. Zur Verwendung dieses Pseudonyms vgl. I, 22 N. 214.
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de venir icy ou à Dresden lorsque le Roy est encore icy dans le peis dans le quel il ne
restera pas longtemps.

Je suis votre tres humble serviteur C. de F.

Leipzig ce 9 de Jan. 1704

19. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ 5

[Helmstedt,] 10. Januar 1704. [11. 81.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 145. 4o. 1 S. Auf Bl. 145 ro oben links alte

Zählung:
”
35‘‘, am linken Rand Notiz von unbekannter Hand:

”
Rudolf Agst †‘‘.

Pro benevola dedicationis concessione, et promissione commendandi apud Excmum

VCancellarium desiderii mei, obligatissimum me esse profiteor, neque etiam ingratum 10

ero nomen, si res bene hic processerit. Et quamvis Wolffenbuttelenses tergiversarentur,
nihilominus tamen ista Aula gratiam mihi suam exhibere posset, nec desperandum est de
hujus sequela: Sermus enim Dux, A. U. mihi etiam hac in re favet, voluitque, ut Consiliarii
intimi mihi gratificarentur, sed illi (aut potius illorum primus) se excusarunt, penuriam
redituum fundi praesentem causati. Dno Jablonski jam respondi, et scripsi ad eum mo- 15

dum, quo vellet perillustris E. Tua. Hala huc perscriptum est, Sturmium professorem
Altorfinum d. 26. Decembris mortalitatem exuisse. Calamitosissima tempora et pericula
bellica sine dubio ejus mortem promoverunt. Sermum Dn. Rud. Aug. ajunt graviter de-
cumbere, si non lethaliter. Serenissus ejus frater eam ob causam non permisit haberi
musicam in festo Regum. Vale, vir summe, et favere perge 〈...〉 20

Scriptum d. 10. Jan. 1704.

Zu N. 19: K antwortet auf N. 11. Eine Antwort wurde nicht gefunden. 10 VCancellarium: L. Hugo.

14 primus: F. von Steinberg. 15 respondi: nicht gefunden. 16 Sturmium: Johann Christoph Sturm.

18 f. decumbere: Rudolf August starb am 26. Januar 1704. 20 festo Regum: Epiphanias.
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20. LEIBNIZ AN JAKOB HEINRICH VON FLEMMING

Hannover, 12. Januar 1704. [18. 39.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 271 Bl. 51. 8o. 2 S. Eigh. Anschrift.

A Monsieur le Comte de Fleming

5 Monsieur Hanover 12 janvier 1704

La Reine de Prusse m’a dit hier que vous luy aviés donné esperance de venir icy avec
Madame. Il est seur que vostre arrivée feroit bien du plaisir à Sa Mté[,] à nos personnes
Electorales, et à Mgr le Duc de Zell. Mais je n’ose pas nous en flatter, considerant l’arrivée
du Roy en Saxe et le grand nombre d’affaires que vous devés avoir sur les bras dans une

10 telle conjoncture.
Les momens sont pretieux maintenant, et il seroit temps apresent qu’on quittât le

Carneval et les Masques pour penser au salut, car les affaires publiques sont dans un
tel estat, que toutes les admonitions dont les chaires ont retenti le deuxieme dimanche
de l’advent, des signes et prodigues avantcoureurs d’un bouleversement general peuvent

15 fort bien estre appliquées à nostre present estat. Et un predicateur pourroit fort bien
faire un sermon là dessus à double entente. Mais les exhortations et les propheties de
politique quelques veritables qu’elles soyent sont aussi peu écoutées dans le monde que
celles de Theologie, et les prophetes de malheur ont le destin de la fameuse Cassandre chez
les Trojens. L’Activité du Roy me donne du courage, et s’il sauve l’Empereur comme

20 je l’espere, il fait ses propres affaires dans celles du public, vous y aurés grande part,
Monsieur, ainsi vous serés compris par tout im gemeinem gebeth, et c’est avoir pour soy
la voix publique etc.

Zu N. 20: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 39. 7 Madame: Franziska

von Flemming. 8 f. l’arrivée du Roy: August der Starke war Ende Dezember aus Polen nach Sach-

sen zurückgekehrt. 13 f. les admonitions . . . general: Anspielung auf den am 2. Advent verlesenen

Evangelientext, Lukas, 21, 29–31. 19 s’il sauve l’Empereur: durch die versprochene Bereitstellung

sächsischer Truppen für den Spanischen Erbfolgekrieg.
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21. FRIEDRICH HANS VON WALTER AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 12. Januar [1704].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 977 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. —

Auf Bl. 6 vo L von N. 35.

Monsieur 5

Le porteur de cellecy est Monsieur Archangeli de Monplone refugié de France pour la
Religion, lequel se trouve dans la necessité de chercher du service, m’a prié, Monsieur, de
lui donner cette lettre de recommandation pour vous, àfin que vous l’honnoriez de vôtre
protection, il est Excellent poëte comme vous verrez par ses ouvrages, il entreprendroit
volontier d’écrire l’histoire, ou la vie du Roy de Prusse en vers heroiques comme Boileau 10

a fait celle du Roy de France.
Enfin c’est un Virgile, ou un Horace de nos Jours qui vous prie d’être son Mecenas,

auprès de vos Augustes Mâıtres. Car sans un Mecenas à quoy sert un Auguste. Mais
comme vous possedez touttes les sçiences à un supreme degré et que vous estes un des
principaux membres de l’Academie Royalle de France, et Directeur de celle du Roy de 15

Prusse vous jugerez assez vous même par la personne à quoy il pourra être utile; ce sera
Monsieur une obligation que je prendray grand plaisir de vous avoir et dont j’éspere de
vous pouvoir remercier un jour êtant avec une passion extreme

Monsieur vôtre tres humble et tres obeissant serviteur De Walter.

Wolfenbuttel ce 12e de Janvier. 20

A Monsieur Monsieur de Leibenitz Conseiller privé, et Directeur de l’Academie
Royalle des Sciences de sa Maj. Prussienne à Hannovre

Zu N. 21: K wurde von Archangeli nach Hannover gebracht und bei J. F. Hodann abgegeben,

der unser Stück an Leibniz mit N. 32 weiterleitete. Die nicht gefundene Antwort dürfte zu erschließen

sein aus Leibniz’ Bemerkung in N. 432, er habe F. H. von Walter seinerzeit über die Verhaftung des

französischen Agenten Du Breuil (Januar 1704) unterrichtet. Mit N. 35 gab Leibniz die Empfehlung

über Hodann (vgl. N. 34) an F. d’Ausson de Villarnoux weiter. Die Korrespondenz mit v. Walter wird

fortgesetzt durch einen Brief v. Walters vom 31. Januar 1705 (Druck in I, 24). 10 f. Boileau . . . France:

N. Boileau-Despreaux, Epistre au Roi du sieur D∗∗∗, 1670 (= Ep̂ıtres, I; Œuvres complètes, éd.

F. Escal, Paris 1979, S. 103–107).
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22. LEIBNIZ AN JAKOB VAN WASSENAER

Hannover, 13. Januar 1704. [16. 45.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 979 Bl. 41. 8o. 2 S. Eigh. Anschrift.

A Monsieur d’Obdam

5 Monsieur Hanover 13 janvier 1704

J’ay receu une lettre de M. le Baron de Bothmar avec l’honneur de la vostre où il me
dit que le public gouste je ne say quel appuy que je dois avoir donné aux droits du Roy
d’Espagne. Mais je luy écris, que cela me surprend, et comme je ne voudrois point passer
pour un homme qui va au delà de ce qu’il est capable de faire, je l’ay prié de contribuer

10 à desabuser en cela ceux qui me font plus d’honneur que je ne merite. Je fais la meme
priere à V. E. qui peut juger que c’est avec justice. Je l’attends de sa bonté, autrement
on me rendroit du mal pour un bien qu’on m’attribueroit et qui me seroit fort inutile,
comme aussi je n’ay jamais rien fait par interest.

Je n’ay vû que dans la Gazette ce grand Theatre de l’Histoire dedié au Prince Royal
15 de Prusse dont parle V. E. Je n’en ay rien sû auparavant, je doute un peu si on en doit

attendre grand chose. Car ordinairement ces sortes de livres se font à la haste pour faire
gagner les libraires interessés et faire subsister des auteurs indigens et qui ont fort peu
d’aides pour une si grande entreprise. Un tel ouvrage s’il [est] fait comme il faut, seroit
de longue haleine et deuvroit avoir esté annoncé au public, bien avant l’impression, pour

20 tirer des lumieres de tous costés. Les libraires qui n’imprimoient autres fois que de bons
livres du temps des Eltsevirs et des Bleaus alliant leur avantage avec celuy des autres,
ne pensent apresent qu’à profiter eux [mêmes], sans se soucier si le public en profite et
si celuy qui achete est trompé ou non. La Republique des Lettres degenere autant que
celle du grand monde. L’une et l’autre recule peut estre pour mieux sauter, et il faut se

Zu N. 22: K antwortet auf N. 16 und wird beantwortet durch N. 45. 6 lettre: N. 15. 7 appuy:

Gemeint ist Leibniz’ Unterstützungsschrift für Erzherzog Karl als spanischen König: Manifeste conte-

nant les droits de Charles III, roi d’Espagne, 1703. 14 Theatre: A. L. von Imhof, Le grand Theatre

historique Ou Nouvelle Histoire Universelle, 1703. 21 Bleaus: Blaeus.
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flatter de cette esperance et s’en faire qui soyent agreables au defaut des realités. Celle
de vostre bonté pour moy e[s]t mieux fondée, et je tacheray tousjours de la conserver, en
me professant

Monsieur de V. E. etc.

23. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ 5

Celle, 13. Januar 1704. [112.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 196. 4o. 2 S.

Monsieur. à Zel ce 13. Janv. 1704

Les Copies des documents qu’on vous a autrefois communiqués à Berlin etant faites,
il est question si vous voulés avoir pour agreable que je vous envoye ces Copies, et 10

nous laisser votre exemplaire comme autentique pour le garder dans nos archives, ou si
vous desirés que je vous rende celuyçy. J’attendray là dessûs vos ordres, et les suivray
precisement. Ce sont Messrs nos Ministres qui ont voulu que je vous propose l’alternative
marquée çy dessûs, ayants consideré que les dits documents sont d’importance pour ce
Duché çy, dont ils regardent le voisinage en partie. 15

Au reste Monsieur, je prie Dieu que cette année avec une longue suite d’autres vous
soit heureuse, etant toujours avec le méme respect et veritablement

Monsieur Votre treshumble et tresobeissant serviteur C. Schrader.

1 cette (1 ) imagination nicht gestr., darüber (2 ) esperance L

Zu N. 23: Eine Antwort wurde nicht gefunden. 9 documents: die Anfang 1696 von J. Magirus aus

Berlin übersandten Urkundenabschriften; vgl. I, 22 N. 390 Erl.
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24. LEIBNIZ AN JOHANN CASPAR VON BOTHMER

Hannover, 14. Januar 1704. [15. 46.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 97 Bl. 153. 8o. 2 S. Eigh. Anschrift.— Gedr.: Foucher de

Careil, Œuvres, 3, 1861, S. 365 f.

5 Monsieur Hanover 14 Janvier 1704

Je ne vous importunerois point de nouveau en vous écrivant une lettre dont V. E. n’a
que faire s’il n’y avoit un endroit qui me surprend dans celle que vous me faites l’honneur
de m’écrire où vous parlés, Monsieur d’un appuy que je dois avoir donné aux droits du
Roy d’Espagne, et qui soit gousté du public. Cela dis je me surprend, et comme je ne

10 voudrois point passer pour un homme qui va au delà de ce qu’il est capable de faire,
je vous supplie, Monsieur de contribuer à desabuser ceux qui me font plus d’honneur
que je ne merite. L’appuy dont le Roy d’Espagne a besoin seroit un plus grand nombre
de trouppes que ceux que l’Angleterre et les Provinces unies ont resolu jusqu’icy de luy
envoyer. Car l’ennemi le sachant à peu prés, l’egalera ou le surpassera: de sorte qu’on

15 aura de la peine à reussir sans le surprendre; Et nous ne le pourrions mieux surprendre
qu’en allant au devant du mal, et nous monstrant plus vigilans qu’il n’a droit de supposer
que nous sommes. Mais j’ay peur que sa supposition ne soit trop bien fondée, et je ne
say si nous le surprendrons jamais de la maniere que je viens de dire.

Messieurs les Estats prient[,] dit on[,] la Reine d’Angleterre de passer office avec
20 nous pour que nos Generaux ayent de plus amples pouvoirs. Mais il les faudroit prier

eux memes de nous faire l’honneur une autre fois de concerter mieux les choses avec leur
Alliés. Si Mgr l’Electeur ne s’exposoit trop, il seroit à souhaiter que S. A. E. commendat
les forces de l’Empire et des Alliés du costé du Rhin; et j’aurois meilleure opinion des
affaires. Je suis avec zele etc.

25 A Monsieur de Bothmar Ministre d’Estat et Envoyé extraordinaire de Bronsvic-
Lunebourg à la Haye

Zu N. 24: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 15 und wird beantwortet durch N. 46.

Beischluss war N. 22; vgl. N. 46. 8 appuy: Leibniz, Manifeste contenant les droits de Charles III, roi

d’Espagne, 1703. 22 que S. A. E. commendat: Zu den Bemühungen des hannoverschen Kurfürsten

Georg Ludwig um ein Oberkommando vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 461 f. Zu Leibniz’ Anteil

daran vgl. N. 5 Erl.
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25. LEIBNIZ AN CORNELIUS DIETRICH KOCH

Hannover, 14. Januar 1704. [152.]

Überlieferung: A Abschrift nach der Abfertigung: Halle Universitäts- u. Landesbibl. Sach-

sen-Anhalt Hschr. Yg 8o 23 D Bl. 23. 8o. 3
4

S. von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung

des Joh. Fr. Pfaff. — Auf Bl. 23 ro oben die letzten 4 Z. von I, 21 N. 203. 5

Vir Clarissime, Fautor Honoratissime.

Dudum Tibi gratias nuperis et gratulationem debeo.
Gaudeo eodem tempore meritis desideriis tuis satisfactum esse, nec dubito quin

spartam quam nactus es, sis ornaturus. Philosophia praesertim quam primam vocant, non
alio nomine in contemtum venit, quam quod indigne tractata est. A te, spero, accipiet 10

aliquid cultus et ornatus, quod Tibi et Academiae honorificum erit. Vale et me ama.
Dabam Hanoverae, 14. Jan. 1714.

26. JOHANN WILHELM HEUSCH AN LEIBNIZ

Berlin, 15. Januar 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 403 Bl. 49–50. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift. Bibl.verm. 15

Monsieur

L’affaire de Monsr de Schulenbourg est sans difficulté et il sera receu dans l’ordre
de St Jean aussy tost qu’on fera la ceremonie de creer de nouveaux Chevalliers, le temps
n’est pas encore fixé pour cela, mais on croit que la ceremonie pourra se faire vers
le prinstemps à Sonnenburg; Mr de Bolsevin m’a dit que Monsr de Schulenbourg en 20

Zu N. 25: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf einen nicht gefundenen Brief Kochs, seiner-

seits wohl Antwort auf I, 21 N. 203, und wird beantwortet durch N. 152. 8 satisfactum: Am 5. November

1703 war Koch zum Professor
”
primae philosophiae et logicae‘‘ berufen worden.

Zu N. 26: Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an Heusch) datiert vom 23. Ok-

tober 1704 (Druck in I, 24). 17 affaire: die Aufnahme M. J. von der Schulenburgs in den Johanniteror-

den; sie erfolgte nicht, vgl. I, 22 N. 237 Erl. 20 Bolsevin: G. von Bodelschwing.
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sera adverti à temps, mais qu’il faudra qu’il comparoisse en personne, n’y ayant point
d’exemple qu’aucun chevallier aye esté receu absent.

Il faudra veoir si Monsr de Shulenbourg pourra ou voudra satisfaire à ce point.
ayez la bonté Mr d’informer de cecy la Freule de Schulenbourg en l’assurant de mes

5 treshumbles respects. Mr Wolters est de retour depuis hier de Leipzig, il a receu les
preuves de Monsr le lieut. gen. de Schulenbourg qu’il ne manquera pas de delivrer au
chancelier de l’ordre. Monsr de Flemming est allé trouver le Roy son maitre en Saxe;
ce prince retournera comme on dit incessament en Pologne pour veoir le resultat de
l’assemblée des confederés fixée au 14e de ce mois à Warsovie, qui fera veoir le train que

10 pourra prendre la dethronisation dont le Roy de Suede paroit ne vouloir desister; ce qui
fera continuer les divisions ches les Polonois, on n’a pas beaucoup à leur reprocher, car
nos affaires ne vont pas mieux en Allemagne.

Je ne manqueray pas de demander à Mr d’Agli le prix des deux pots que vous avez
emporté de sa façon et suis toujours avec le mesme zele

15 Monsieur Vostre treshumble et tresobeissant serviteur

Berlin ce 15e Jan. 1704 Heusch.

Mr Leibnitz

27. LEIBNIZ AN DANIEL ERNST JABLONSKI

[Hannover, Mitte Januar 1704]. [63.]

20 Überlieferung: E Erstdruck nach der Abfertigung: Kapp, Sammlung, 1745, S. 400–405.

Hochwürdiger etc. Insonders hochgeehrter Herr,

Weilen ich auf des Herrn Abts von Lockum Antwort gewartet, so verrichte meinen
Neujahrs-Wunsch zwar etwas spät, doch von Hertzen, daß Gott sie dieses und viele fol-

6 preuves: Gemeint ist wohl der erforderliche Ahnennachweis zur Aufnahme in den Johanniter-

orden. 7 chancelier: Albrecht Friedrich Markgraf von Brandenburg-Schwedt. 13 Mr d’Agli:

G. Dagly.

Zu N. 27: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 22 N. 437 und wird beantwortet durch

N. 63. Beilage war ein Brief von G. W. Molanus an B. Ursinus vom 15. Januar 1704 (gedr.: Kapp,

Sammlung, 1745, S. 405–411), an dem wir uns bei der Datierung orientieren.
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gende aber in vollkommener Gesundheit, und selbst verlangten Wohlergehen, zum Besten
seiner Kirche und Ausführung des wohlangefangenen Friedens-Wercks, erhalten wolle. Die
ausführliche Antwort an den Herrn Bischoff kommt hiebey, welche verhoffentlich nicht
übel anstehen wird. Inmassen der Herr Abt gewißlich hertzliches Verlangen trägt, daß
sub auspiciis Seiner Majestät zu Preußen in diesem grossen Werck etwas fruchtbarliches 5

ausgerichtet werden möge, anbey aber sehr besorget ist, es möchte, wenn die consilia des
Arcani Regii , und der so genannte Spiritus Pietisticus zu viel Gehör finden sollten, bey
diesen höchstgefährlichen Zeiten, da Gott für sey, ein neuer Riß entstehen, wogegen ich
ihn aber versichert, daß mein hochgeehrtester Herr, ja um das, so paßiret, Wissenschafft
habe, und mich gantz eines andern berichte, und des Herrn Bischoffs Hochwürden, we- 10

nigstens als ich vor ein paar Jahren mit ihm zu sprechen die Ehre gehabt, sich gar anders,
und also von der Sache expliciret, wie man es verlangen mögen, auch nicht hoffen will,
daß er sich geändert haben werde. Wiewohl ein Wort in seinem Briefe an den Herrn
Abt enthalten, so diesem Besorgniß machet: nehmlich, da gesagt wird, daß Se. Majestät,
w e n i g s t e n s i n d e r o L a n d e n e i n e n K i r c h e n - F r i e d e n s t i f t e n 15

w o l l t e n , welches, da es auf eine conformität in sentimenten, oder auch aufgelegten
Ceremonien, gegen die übrigen Evangelischen Kirchen gehen sollte, freylich Weiterung
nach sich ziehen könnte. Ich bin aber der Hoffnung, daß der Herr Bischoff selbst derglei-
chen nicht rathen werde, zumahlen durch andere Wege weit besser, ja, wie ich gänzlich
dafür halte, auch bald genug, wenn man nur recht dazu thäte, zum Zweck zu gelangen. 20

Es hat sonst der Herr Abt, ohngeacht ichs depreciret, meiner, und daß die ehemahlige
Schrifft, und anders von ihm mit mir concertiret, in seinem Schreiben gedencken wollen.
Weiln Anfangs auf Ordre ihres Hofes, dazu ich Gelegenheit geben gehabt, die Sache durch
den Herrn von Spanheim, als er das letzte mahl hierdurch nach Franckreich passiret, in
einer audienz bey Churfürstl. Durchl. anbrachte, und darauf mir aufgegeben worden, 25

mit dem Herrn Abt, und dan mit einigen Herren Helmstadiensibus Theologis aus der
Sache zu communiciren. Daher er, der Hr. Abt dem damahligen Concert mit mir annoch
nachgehet.

7 Arcani Regii : vgl. J. Welmer, SV. 13 Briefe: vgl. den Auszug aus B. Ursinus’ Brief an

G. W. Molanus vom 18. Dezember 1703 in Kapp, Sammlung, 1745, S. 363–365, die zitierte Passage

S. 363. 22 Schrifft: G. W. Molanus und Leibniz, Unvorgreiffliches Bedencken, 1699 (IV, 7 N. 79).

24 Spanheim . . . passiret: im Dezember 1697; vgl. I, 14 N. 493. 25 Churfürstl. Durchl.: wohl be-

reits Kurfürst Georg Ludwig in Vertretung seines erkrankten Vaters Ernst August. 26 f. Abt . . .

communiciren: vgl. I, 14 Einleitung, S. XLV f.



36 leibniz an daniel ernst jablonski, Mitte Januar 1704 N. 27

Wegen des Titels an den Herrn Abt, so kan ihm Excellenz und Hochwürden, ob er
sie gleich nicht erfordert, gar wohl gegeben werden, indem er in solchem gradu dignitatis
stehet, als ob er ein Geheimbter Rath wäre.

Es ist mir sonst lieb, daß mein hochgeehrtester Herr Hof-Prediger in seinem letzten
5 gedencket, die Sache könne noch ziemlich, nach dem vorigen abgeredeten Plan, darauf der

Herr Abt sich auch beziehet, gelencket werden. Und bin ich fast der Meynung, daß es der
einige Weg, da ohne Anstoß fortzukommen Hoffnung. Nehmlich, daß man sich zuförderst
in geheim der vornehmsten Theologorum bey einigen der considerablesten Puissanzen
versichere, so würde hernach knall und fall eins seyn, und ehe die Ubelgesinnten dagegen

10 zu machiniren, und die Gemüther einzunehmen, Zeit und Gelegenheit hätten, ein Con-
cert gemacht werden können. Da hingegen, wenn man viel Conventus anstellet, da, was
geschicht, nothwendig eclatiren muß, werden andere dadurch in Besorgniß gesetzet, und
vor den Kopff gestossen, und sind hernach nicht leicht wieder zu recht zu bringen. Wie
ich dann besorge, daß was mit dem Arcano regio und sonst vorgangen, und nunmehr

15 public und publiciret worden, bereits hin und wieder einen nachtheiligen Effect haben
möchte, der aber hoffentlich noch zu redressiren, wenn es nicht weiter gehet. Und daß
mein hochgeehrter Herr in seinem vorhergehenden Briefe gedacht, man dürfte erst sehen
wollen, wie in den nächsten 2. oder 3. Conventen die Sache in ihrem Lande ablauffe;
Dieses ist meines Ermessens dem vorgenommenen Zweck schnurstracks zuwider, an sich

20 selbst bedencklich, und auch ohne Noth oder Nutzen. Denn man ohnedem ohne Convent
wohl wissen kan, was diejenigen, die man dazu beruffen will, sentimentiren, und wenn
sie in allen so fort auch öffentlich fugen solten, es anderswo von vielen gar leicht, als
eine Sache angesehen werden dürfte, da menschliche Absehen zu viel gewaltet, und als
ob Aula corruptis pastoribus die Evangelischen Gemeinden bedrängen wollte, welches

25 doch vom Königlichen Absehen so weit entfernet, auch in ihrem Geheimbten Rath man
der Meynung gewesen, als der Herr von Spanheim auf die von mir gegebene Gelegenheit
den Vortrag gethan, daß um dergleichen Besorgnis und Suiten zu vermeiden, (zumahl da
die Pietistische Division dazu kommt) von den Evangelischen Exteris anzufangen, da es
hernach mit den Inländischen nicht die geringste Schwürigkeit haben könnte. Wie alles

30 aus des Herrn von Spanheim ausführlichen Briefe an mich zu ersehen. Wäre aber wohl
zu wünschen, daß mit weitern Conventibus annoch in Ruhe gestanden werden könnte.

17 vorhergehenden Briefe: I, 22 N. 410. 27 Vortrag gethan: Einen Hinweis darauf gibt Leibniz

in I, 14 N. 382, S. 660, in Antwort auf einen nicht gefundenen Brief von Spanheim. 30 ausführlichen

Briefe: nicht gefunden.
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Daß es mit dem Herrn Probst Lüttken zu der öffentlichen Contradiction kommen, ist
mir leid; denn wenn er, wie es gewiß und leicht geschehen können, gewonnen worden,
so würde es von grossem peso gewesen seyn. Und ob er schon Schwürigkeit gemacht, so
würde hernach sein Beyfall desto mehr bey jederman gewürcket, und allen Schein einer
allzugrossen Complacenz aufgehoben haben. Es hat aber die via conventus allen diesen 5

éclat vor der Zeit verursachet. Daß sie bey auswärtigen Höfen etwas anbringen lassen
sollen, rathe ich selbst noch zur Zeit gantz nicht. Bey den Braunschweigischen Höfen
ist es schon vorlängst zu einer bessern Zeit incaminiret worden. Anderwo, sonderlich in
Sachsen, sind die fürnehmsten Theologi erst zu haben, und da in Schweden, Dännemarck
und Würtenberg dergleichen zu hoffen, so kan es nicht allzu grosse Schwürigkeit haben. 10

Der Schwedische General-Kirchen-Inspector in Teutschland, Herr D. Mayer, der Herr
Probst Osiander, und andere haben sich bereits auf eine Weise erkläret, die gute Hoffnung
machet. Und wenn man gleich alsbald, da das Concert mit uns gemacht worden, zu
dessen Execution geschritten, so würde man schon weit kommen seyn. Man hat aber
bald angestanden, bald die Sache liegen lassen, bald variiret, da dann kein Wunder, 15

wenn zu nichts zu gelangen. Etliche Leute von grosser Erfahrung sind allzu ungläubisch,
und meynen, es werde immer gehen, wie von Alters, andere novi in rebus wollen gleich
mit dem Kopff durch, wie der Autor des Arcani Regii . Wenn man aber einen richtigen
Mittel-Weg erwehlet, darüber sich niemand beschwehren kan, und dem mit Bestand und
Eyfer nachgehet, so ist nächst Gottes Segen an gutem und baldigem Fortgang nicht zu 20

zweifeln. Ich beziehe mich im übrigen auf des Herrn Abts Schreiben, und bitte bey des
Herrn Bischoffs Hochwürden mich zu recommendiren und verbleibe etc.

P. S. Besorge, die grosse Verhinderung bey ihnen kommt vom menage, qui vult fi-
nem, debet velle media. Doch kan es eben so viel nicht machen. Weil es kaum auf einige
medaille und Reise-Kosten und solche bagatellen ankommt: Auch ich habe nicht ein- 25

mahl erfahren können, was wegen der Coppenickischen Maulbeer-Bäume erfolget. Herr
D. Gröning, Pommerischer ICtus, so zugleich in Mathesi versiret, hat an mich geschrie-
ben, um Recommendation bey ihrem Hof und Notiz, verlanget in die Societät. Ich habe
ihm gerathen mit Hrn. Hof-Rath Cuneau sich bekandt zu machen, welches diesem mit
dienstlichen Gruß von mir zu melden bitte. Mir schreibt man, Herr Sturm von Altorf sey 30

1 Lüttken . . . Contradiction: vgl. I, 22 N. 338 u. I, 22 N. 410. 11 Herr D. Mayer: vgl. I, 22 N. 431,

S. 742. 12 Probst Osiander: d. h. Prälat J. Osiander; vgl. I, 22 N. 315, S. 540. 27 f. geschrieben:

I, 22 N. 426. 29 gerathen: vermutlich mit der nicht gefundenen Abfertigung von N. 13. 30 Mir

schreibt man: vgl. N. 19.



38 leibniz an nicolaas witsen, 16. Januar 1704 N. 28

zu Halle gestorben. Wenn dem also, riethe ich zu dem ältern Bernoulli zu Basel; denn
der jüngere zu Gröningen ist nicht ohne allzuschwere Conditiones zu haben. Wenn das
thulich wäre, so wäre gut, daß ich wüste, was man Herrn Sturmio daselbst vor Conditiones
gemacht gehabt.

5 28. LEIBNIZ AN NICOLAAS WITSEN

Hannover, 16. Januar [1704]. [94.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 1007 Bl. 57–58. 1 Bog. 8o (beschnitten). 3 S. Eigh. Anschrift.

A Monsieur Witsen Bourguemaistre d’Amsterdam

Monsieur

10 Il y a long temps que je ne me suis point donné l’honneur de vous écrire de peur
d’estre importun. Maintenant le porteur de cette lettre me fait rompre le silence. Il est
natif de nostre pays des mines du Harz et est devenu capitaine au service de vostre
Compagnie des Indes d’Orient. Maintenant retournant chez vous il m’a temoigné qu’il
se chargeroit volontiers de cette lettre. Il m’a compté une chose qui paroist considerable.

15 C’est qu’il a apporté d’une des Molucques1 un morceau d’une pierre, laquelle à l’essai fait
au Harz a donné plus de 4/5mes parties [qui] se sont trouvées bon cuivre. Et il dit qu’on
en trouveroit là une grande quantité toute à decouvert. Cela paroist meriter quelque
examen et quand meme la mine ordinaire seroit pauvre, pourveu qu’elle se trouvat assez
en quantité, cela suffiroit et on la reduiroit utilement, sur tout dans des lieux où le bois et

1 〈Am linken Rand Notiz von L e i b n i z ’ Hand:〉 Timor isle des Moluques, je
crois, appartenant en partie aux Portugais et Hollandois

1 zu Halle gestorben: Vielmehr stammte Fabricius’ diesbezügliche Nachricht aus Halle. Sturm starb

in Altdorf. 1 riethe: für die Besetzung einer mathematischen Professur in Halle; vgl. N. 183.

Zu N. 28: Die nicht gefundene Abfertigung wurde als Empfehlungsschreiben durch einen nicht

identifizierten deutschen Offizier in niederländischen Diensten überbracht und wird beantwortet duch

N. 94, der wir auch das korrekte Jahresdatum unseres Stückes entnehmen. 15 Molucques: Timor gehört

vielmehr zu den Kleinen Sundainseln.
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le charbon coustent aussi peu que dans nostre pays des mines. Comme j’ay tousjours fait
etude des affaires des mines, je seray tousjours curieux d’apprendre l’estat des vostres
dans l’Orient; qui seroient sans doute tres considerables si l’eloignement ne faisoit qu’il
est difficile d’y donner des bons ordres.

Les Notes de Mons. Henninius sur le voyage de Moscovie de feu Monsieur le Docteur 5

Brand, parlent d’un Excellent ouvrage que vous avés composé Monsieur, et qu’il a vû,
puisqu’il en tira beaucoup de lumieres. Je souhaitte que je puisse avoir tost le meme
bonheur avec toute la republique des lettres.

Les affaires publiques se tournent d’une maniere, qui nous menace d’un bouleverse-
ment general. Il est surprenant que ceux qui y sont les plus interessés y pensent le moins. 10

Je m’etonne aussi qu’on communique si peu avec l’Electeur d’Hanover, que je trouve
un des plus intelligens, des plus capables, et des plus appliqués des princes du Monde
pour les affaires, et des plus exercés pour le militaire, y ayant peu de princes qui ayent
fait autant de campagnes que luy. Outre que c’est un prince fort exact et d’une grande
droiture. On ne luy a pas seulement fait savoir ce qu’on vouloit faire de ses propres 15

trouppes que lors qu’il n’estoit plus temps. Jamais la bonne intelligence et une vigueur
à la Romaine ont esté plus necessaires et jamais le temps a esté plus pretieux. Mais le
vostre l’est d’une maniere particuliere, c’est pourquoy je ne veux point vous le perdre,
et je suis avec zele

Monsieur vostre treshumble et tres obeissant serviteur 20

Hanover 16 Janvier 1617. Leibniz.

29. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 17. Januar 1704. [135.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 130–131. 1 Bog. 4o mit Goldschnitt. 4 S.

5 Les Notes: J. A. von Brand, Reisen, 1702, hrsg. von H. Chr. von Hennin, S. 371 f. 6 ouvrage:

N. Witsen, Noord en Oost Tartarye, 1692. 11–13 que je trouve . . . militaire: vgl. Leibniz, [Propo-

sition de mettre l’Electeur George-Louis de B. L. à la tête d’une grande armée], in: Klopp, Werke, 9,

1873, S. 66–70.

Zu N. 29: K antwortet nach I, 22 N. 417 zum zweiten Mal auf Leibniz’ nicht gefundenen Brief vom

29. November 1703, der einen als Geleitwort zu Pfeffingers Merckwürdigkeiten, Th. 1, 1704, bestimm-

ten deutschen Brief vom 22. November 1703 als Beilage hatte (I, 22 N. 407).
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Monsieur 17 Janv. 1704 Luneb.

Je rëıtere les obligations que je Vous ay, touchant Votre derniere lettre, que Vous
m’avez fait la grace de m’ecrire, au sujet de mon livre. Sans doute, l’attente de Mr d’Ey-
ben, apres Vos nouvelles, Monsr sera satisfaite par la votre du dimanche passé, que je luy

5 ay envoyé tout aussitot. Il demande mon sentiment d’une lettre d’un Ministre à son amy ,
à l’egard de la Coadjutorie de Lubec; dont je n’ay rien vû; du moins il n’en fait pas grand
cas, puiscequ’il y ajoute: L e s v e r i t a b l e s c i r c o n s t a n c e s d e c l a r e r o n t ,
q u e c e M i n i s t r e p a u v r e e s t u n g r a n d i g n o r a n t.

Monsr Mussard et moy ferons tout au monde, pour avancer l’ouvrage de Mr le D.
10 Behrens; apres que le mien sera en etat de pouvoir etre imprimé, je luy fourniray quantité

de matieres, dont il pourra faire bon usage; il faut esperer, que l’histoire de la noblesse
d’Allemagne et principalement de ce pays cy, en sera beaucoup eclaircie. Mr Kelp est un
peu paresseux, sans cela, il s’empresseroit davantage de ranger les papiers de M. Meier
que la veufe luy a recommandé, en ordre; etant capable pour cela.

15 Nous pourrions perdre Mr Benthem du voisinage, Messieurs d’Ulze le demandants
pour Prevot, à la place du deffunt Falckenhagen; j’en serois faché, si son interet n’y etoit
pas attaché; il se recommende à vos graces, Monsr etant du meme sentiment que Vous,
touchant les ecrits ireniques; Autant que j’en ay vû jusqu’icy, ce n’est que pauvreté; ces
Messrs ne vont pas à la source, et ne distinguent pas assez l’etat present de l’Eglise,

20 d’avec le tems jadis, ny expungenda cum tolerandis; j’en ay couché mes pensées, peut
etre les trouvera-t-on dans les aufgefangenen brieffen de Leipzig.

Le diplome de la fondation de l’Eveché de Verden, qui se trouve in Conringii Anno-
tatis ad lib. 1., de Finibus Imperii, c. 4 p. 12 etc. m’a toujours paru apocryphe, il y est
parlé des confines qu’on attribue dans d’autres diplomes à l’Eveché de Hamb. La riviere

25 de Scarnbec, qui n’est qu’à une lieuë d’icy, ne porte ce nom, qu’environs 400 ans, ayant
eté appellée auparavant Marienbec, it. Steinbec, ainsy que l’abbaye Scharnbec, autrefois

4 la votre . . . passé: nicht gefunden. 9 l’ouvrage: zu C. B. Behrens’ nicht realisiertem Vorhaben

vgl. I, 22 N. 380 u. Erl. sowie I, 22 N. 417. 10 le mien: Pfeffinger, Merckwürdigkeiten, Th. 1, 1704.

13 M. Meier: Gerhard Meier. 21 aufgefangenen brieffen: vgl. A. Stübel, SV. 22 Le diplome

. . . Verden: gefälschtes Diplom Karls d. Gr. vom 29. Juni 786; gedr.: Verdener Urkundenbuch, Abt. 1,

Bd 1, Stade 2001, Nr. 1, S. 1–4. 22 f. Annotatis: Pfeffinger dürfte sich entweder auf H. Conring, De

finibus Imperii Germanici liber tertius. Continens Annotata ad libros priores, 1681, oder Dens., dass.,

1693, beziehen. 23 paru apocryphe: vgl. I, 22 N. 348. 24 f. La riviere . . . d’icy: Vielmehr nennt

die Urkunde den
”
Scarbach‘‘, heute: Gosebach, einen Zufluss der Ise (Landkreis Gifhorn).
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Marienbec, ou Steinbec. Mais il est question, si Marcellin est un ecrit supposé, et que la
sudit[e] piece est fausse aussy, qu’en croire de St Suibert, et de la veritable fondation de
l’Eveché de Verden?

Quoiqu’il soit vray, que les armes parlantes montrent les plus anciennes familles,
telles que nous avons encore en ce pays cy et dans le voisin[a]ge, e. g. les B e h r s , 5

les B o t m a r s , les I l t e n , les M o n i c k h u s e n , les V o s s etc.[,] neantmoins
j’en trouve beaucoup, qui ne sont pas moins enciennes, e. g. les G r o t s , M e d i n g s ,
W i t t o r f s etc. qui portent des armes adoptées. Et je crois, qu’il sera difficile de deterrer
le tems, qu’on a commencé à prendre des armes à plaisir.

Le Ministre de la Cour marquée est amphibie, et foemininum Kiloniense; une cer- 10

taine dame de Berkentin à la Cour de Kiel, participe beaucoup de la grace de la duchesse
doüariere, quae est D o m i n a Mater Serenissimi Administratoris; Mr Wedderkop entre
beaucoup dans les sentiments de Mad. Berkentin, peut etre en est elle soufflée; Mr de
Banier y a aussy un grand poid. La Chancellerie depand de Mr le President de Ranzaw,
Cavallier de probité, et grand amy de Mr d’Eyben. 15

Je crains beaucoup la prise de Passau; et alors la Boheme pourroit etre obligée
d’invoquer bientot S. Antoine.

L’Empereur fairoit beaucoup mieux de s’accommoder avec les mecontants d’Hon-
grie, que d’exposer ce Royaume à sa derniere ruine, par un Zele trop violent, et poussé
mal à propos. 20

La Ville de Norimberg sera peu mise à couvert de l’insulte de ses ennemis, si nos
gens ne l’assistent. Je perd tout mon Latin, dans la contemplation des conjonctures d’à
present. Mr de Botmer, l’Envoyé de S. A. Monsgr le duc de Zell, à la Haye, m’ecrit du
8me que le Roy Charles, en etoit parti le 3me pour l’Angleterre, avec un fort bon vent. Je
ne sçay, je n’ay pas trop bonne opinion de ce voyage; Dieu le seconde. 25

1 Marcellin: Gemeint ist die V i t a divi Swiberti (so der Erstdruck Köln 1508), die sich als Werk

eines Marcellinus presbyter, eines vorgeblichen
”
confrater‘‘ des Suidbert, ausgibt, tatsächlich aber dem

14. oder frühen 15. Jahrhundert angehören dürfte. Vgl. dazu W. Diekamp, Die Fälschung der vita Sancti

Suidberti , in: Historisches Jahrbuch, 2, 1881, S. 272–287. Leibniz druckte den Text nach der Ausgabe

von 1628 in den Scriptores, T. 2, 1710, S. 222–242. 10 Le Ministre: G. H. von Schlitz gen. von Görtz?

11 dame de Berkentin: vermutlich Ida Hedwig, Ehefrau des Geheimen Rats und Amtmanns zu Gottorf

Christian August von Ber(c)kenthin. 11 la duchesse: Friderika Amalia. 12 Administratoris:

Christian August von Schleswig-Holstein-Gottorf. 16 la prise: Passau hatte bereits am 9. Januar

kapituliert; vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 316–318. 17 S. Antoine: Antonius von Padua

als Schutzpatron im Kriege. 24 Charles: Erzherzog Karl.
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Le fameux Leûencron a eté transporté dans le Ciel de Dannenberg (chambre appellée
ainsy dans la gros[s]e tour, qui y est), mais je crois qu’il y trouvera son enfer. Je ne sçay,
s’il y est assez en seureté.

Notre jeune Noblesse representera l’Etourdi de Moliere lundy prochain, dans notre
5 couvent; Beau tems pour joüer des Comoedies. Je suis avec beaucoup de respect

Monsieur votre tres fidel valet Pfeffinger

Je ne sçais, Monsr si je vous ay souhaitté l’heureuse nouvelle année, en cas que non,
je m’en acquitte presentement dans toute l’etendue.

30. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU

10 Hannover, 1[8]. Januar 1704. [9. 92.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93

Nr. 492 Bl. 155. 1 Bog. 8o. 4 S. Eigh. Anschrift.

Monsieur Hanover 14 janvier n. st. 1704

Je me conjouis avec vous de la guerison de vos yeux, qu’il sera necessaire de menager.
15 Cependant M. Sloane (à qui je vous supplie, Monsieur de faire mes complimens dans

l’occasion) a fait un coup de maistre: et il faudra le prier de publier une recette si utile
que son ami luy a laissée en mourant. Je me souviens qu’un habile medecin Anglois

1 Leûencron: D. N. Piper von Loevencron. 1 f. le Ciel . . . y est: Vielmehr wurde der (mit

dem 1732 abgenommenen Kegeldach) 48 m hohe Turm insgesamt als
”
le Haut-en-cieux‘‘ bezeichnet;

vgl. dazu G. Schnath, Sie saßen im Turme
”
Himmelhoch‘‘. Zwei Staatsgefangene im Waldemarsturm

zu Dannenberg 1704–1714 , in: Hannoversches Wendland , 4, 1973, S. 7–12, sowie die Schilderung von

Loevencrons Gefängnis im Dannenberger Waldemarturm I, 22 N. 397. 4 lundy prochain: 21. Januar.

Zu N. 30: Die nicht gefundene Abfertigung, deren Tagesdatum wir aus Falaiseaus Antwort N. 92,

S. 127 Z. 15 erschließen, antwortet auf Falaiseaus Brief vom 25. Dezember 1703 (I, 22 N. 439) und kreuzte

sich mit N. 9. Beilage war vermutlich ein nicht identifizierter Brief, vgl. N. 209, S. 297 Z. 27. 16 publier:

H. Sloane, An account of a most efficacious medicine for soreness, weakness, and several other dis-

tempers of the eyes, 1745. 17 son ami: Gemeint sein dürfte Luke Rugeley. 17–43,1 medecin

. . . les recettes: J. W. [Hrsg.], Dr. Lowers, and several other eminent physicians, receipts; containing

the best and safest method for curing most deseases in human bodies, 1700. Der Herausgeber ist nicht

identifiziert.
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a donné au public les recettes de feu Mons. Lower et d’autres habiles gens. Je ne suis
pas trop pour les secrets. Cependant quand il y en a d’éprouvés, j’en fais grand cas, car
la medecine jusqu’icy est plustost Empirique que Rationelle. Ayés la bonté, Monsieur,
de vous informer, s’il y a maintenant en Angleterre quelques Remedes nouveaux et ce-
lebres. Feu Mons. le Chevalier Boyle me parloit autres fois d’un excellent vomitif venu 5

de l’Amerique Espagnolle qui faisoit vomir sans efforts. Ce qui me parut beaucoup.
Je m’attendois que Mons. Halley repasseroit chez nous[,] mais à ce que je voy il est

retourné en Angleterre, peutestre avec la flotte de Shovel. De qui les Alliés voisins de
l’Italie se plaignent, mais on dit, qu’il a suivi ses ordres, outre qu’il avoit beaucoup de
malades, et qu’on ne savoit pas la catastrophe de la Savoye en l’envoyant en mer. Celle 10

de la Hongrie est terrible[.] Si le feu Roy d’Angleterre avoit pû avoir quelque soin des
Hongrois par Milord Paget et M. Hemskerke; au lieu de nuire à l’Empereur, on luy auroit
epargné ce malheur. Mais

Nescia mens hominum fati sortisque futurae.

On parle fort de la decouverte d’un complot en Ecosse. J’espere qu’on n’y envelop- 15

pera pas des innocens, ce qui rendroit le mal pis. Et la France gagneroit assez en donnant
de l’occupation aux Anglois dans leur isle.

Puisque tant de personnes de merite et des pilliers de l’Eglise Anglicane ont esté
contre le Bill qui defend la conformité occasionnelle; il faut bien qu’il ne soit point
de saison, comme les Toris prevalent dans la chambre des communes, et les moderés 20

1 feu: R. Lower verstarb am 17. Januar 1691. 5 Feu Mons. le Chevalier Boyle: R. Boyle verstarb

am 10. Januar 1692. 5 me parloit: Leibniz bezieht sich vermutlich auf eine Unterredung mit R. Boyle

in London im Jahre 1673. 5 vomitif: Möglicherweise ist damit Tabak gemeint; vgl. R. Boyle, Expe-

riments and considerations about the porosity of bodies, 1684; vgl. auch III, 6 N. 67. 7 repasseroit:

E. Halley hatte 1703 auf seinen Reisen zwischen der adriatische Küste und London im März und im Juli

in Hannover Halt gemacht, vgl. I, 22 N. 201 und I, 22 N. 293. Hingegen führte seine letzte Reise im Jahr

1703 von Triest, von wo er Ende September abreiste, nach London, wo er im Dezember eintraf, nicht

über Hannover. 8 flotte de Shovel: Die Flotte von C. Shovell befand sich nicht in der Adria.

10 catastrophe de la Savoye: Französische Truppen hatten im Dezember 1703 das nördliche Savoyen be-

setzt. 10 f. Celle . . . Hongrie: Die ungarischen Aufständischen waren im Dezember bis Niederösterreich

vorgestoßen; vgl. Danzer, Feldzüge 1703 , 1878, S. 618 f. 11 le feu Roy d’Angleterre: Wilhelm III.

von Oranien. 12 Paget . . . Hemskerke: W. Paget und C. van Heemskerk waren bevollmächtigte Ver-

mittler von Wilhelm III. bei den Friedensverhandlungen von Karlowitz (Oktober 1698–Februar 1699).

14 Nescia . . . futurae: P. Vergilius Maro, Aeneis, 10, 501. 15 complot: vgl. N. 9 Erl. 19 Bill : vgl.

I, 22 N. 439, S. 756 f. u. Erl. Die endgültige Bill gegen den Wechsel von Katholiken und Nonkonformisten

zur Church of England zwecks Erlangung öffentlicher Ämter wurde erst 1711 verabschiedet.
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sur l’episcopat parmy les pairs, et même parmy les Eveques. C’est le monde renversé.
Quelqu’un a ecrit à Mad. l’Electrice que l’oragan a esté le jour que le Bil a esté poussé:
le diable s’en rej[o]uissoit[,] mais il a chanté triomphe avant la victoire.

Ne trouvés vous pas plaisant, que le Roy de Pologne dans l’estat où l’on sait qu’il est
5 envoye 4 regimens de cavallerie bien forts à l’Empereur, et qui font[,] dit on[,] deux mille

hommes. Mais c’est qu’il ne pouvoit pas les faire subsister en Pologne, et dans la Hongrie
il les a à portée. Il a surpris tout le monde par son arrivée en Saxe, et l’on pretend que
le Tzar de Moscovie luy a envoyé une grande somme d’argent, qu’il employe pour faire
des levées considerables.

10 On avoit parlé d’un mariage du fils de Mil. Montaigu, avec la fille de la duchesse de
Sommerseth, si je ne me trompe.

Je ne crois pas d’avoir parlé fort positivement à M. Haley de mon voyage d’Angle-
terre, cependant je ne jurerois pas que cela ne pourroit arriver. Madame l’Electrice a
receu vos lettres, Monsieur, et vous devés avoir receu la mienne, où je vous en informois[.]

15 Comme je pourrois estre absent d’Hanover, il seroit plus seur de recommander la lettre
de change à M. Gargan Secretaire de Mad. L’Electrice. La Reine est icy, et se rejouit, il
n’y a rien de meilleur que la joye, je suis faché du desordre des affaires publiques, comme
Dieu est en colere contre les pechés, c’est à dire sans s’incommoder. Je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur L.

20 A Monsieur Falaiseau conseiller d’Etat etc. présentement à Londres

2 Quelqu’un a ecrit: nicht ermittelt. 5 envoye: Zu den 1701/02 zugesagten Subsidientruppen

Augusts II. für den Kaiser und die Seemächte vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 345. 10 mariage:

Eine entsprechende Heirat ist nicht nachgewiesen. 10 Mil. Montaigu: Gemeint sein dürfte Ralph

Montagu. 10 f. duchesse de Sommerseth: Gemeint sein dürfte Elizabeth Seymour, duchess of Somerset.

12 parlé: vgl. Falaiseaus Brief an Leibniz vom 25. Dezember 1703 (I, 22 N. 439), aus dem hervorgeht,

dass E. Halley in London von Leibniz’ Wunsch berichtet hatte, nach England zu reisen. 14 vos lettres:

Falaiseau an Kurfürstin Sophie vom 1. (12.) November 1703 (Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv

Hann. 93 Nr. 492/1 Bl. 124–127) sowie vom 16. (27.) November 1703 (Hannover GWLB Ms XXIII,

387a Bl. 196–197). 14 la mienne: Gemeint sein dürfte Leibniz’ Brief vom 12. Dezember 1703 (I, 22

N. 427). 14 informois: Im überlieferten Konzept lässt sich ein entsprechender Hinweis nicht finden.

15 f. lettre de change: von Falaiseau bereits in seinem Brief an Leibniz vom 25. Dezember 1703 (I, 22

N. 439) angekündigt, war Beischluss zu N. 9.
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31. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 18. Januar 1704. [12. 33.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 186–187. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm.

Perillustris atque Excellentissime Domine,

Impense sum gavisus, tua beatus manu, quam plus vicies sum complexus. Tantoque 5

majori cum voluptate hanc sum exosculatus, quanto te sollicitiorem ex ea cognovi de re-
bus nostris. Has perpaucis nunc subindicabo. Publica res nostra hac septimana triduo et
festa et festiva fuit. Inauguravimus solenniter novum templum Collegiale Academicum,
millenis Spectatoribus hospitibus. Halberstadensium praesertim honoratiorum civium in-
gens numerus spectatum venit. Primus dies, Lunae, sacris fuit dicatus, quae fecimus, ego 10

ante meridiem in cathedra, Abbas Smidius in suggestu, D. Wideburgius post meridiem
in cathedra templi, musicis applaudentibus. Die Martis Poëtam Laureatum Caesareum
cum pompa templo spectatoribus referto coronavi. Eodemque die Notarios publicos Cae-
sareos pari celebritate creavi. Mercurii die festivissimus solennitatis actus celebratus,
templo spectatoribus stipato, quando sexaginta quinque spuriis, pueris et puellis, eorum 15

misertus, pueris quadraginta, et puellis viginti et quinque, natales solenniter restitui le-
gitimos. Quae postremi quidem diei non postrema fuit hospitum frequentium voluptas.
Et haec ergo res nostra his proximis diebus tranquille transacta.

Privatas meas reculas scire discupis, Mosen intactum linquo, ne me cornubus petat.
Constantiam amo, et adaugebo, per Ducis R. A. valetudinem. Non valet ille, valeat Con- 20

stantia, nec valeo. Basileam invisere jam non licet, per arma. Fiet autem, pace reddita.
Tibi vero, Perillustris Domine, Tui proxime se sistent, ut ad Te tandem aliquando red-

Zu N. 31: K antwortet auf N. 12 und wird beantwortet durch N. 33. Beischluss war das S. 46 Z. 2 f.

sowie in N. 33, S. 47 Z. 10–12 genannte Schreiben an den Geheimen Rat in Hannover. 8 novum templum:

Am 10. Dezember 1703 hatte Herzog Rudolf August die ehemalige Kirche des Augustinerklosters Him-

melspforte am Markt Ecke Neumärker Straße der Universität für die praktischen Übungen sowie die

Promotion der Theologiestudenten überwiesen. Der erforderliche durchgreifende Umbau zur Univer-

sitätskirche erfolgte auf Initiative H. v. d. Hardts. Vgl. P. J. Meier, Die Bau- und Kunstdenkmäler des

Kreises Helmstedt , Wolfenbüttel 1896, S. 81 f. 10 Primus dies, Lunae: 14. Januar. 12 Poëtam . . .

Caesareum: P. M. Nolten, vgl. Nolten, Laurus poetarum revirescens, 1704. 22 Tui: Gemeint sind

wohl von Leibniz entliehene Drucke und Handschriften; vgl. N. 90 u. Erl.
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eant, qui morae veniam petunt. Berolinenses, quorum tesseram accepi, pacem in choro et
darent et impetrarent, ni essent, qui pacem nec cupiunt, nec capiunt. Postremo, enixe Te
rogo, quas vides, Academiae literas, sanctiori Senatui, cujus pars es, commendes. Vale,
Excellentissime Domine, et me ama,

5 Perillustris Domine Excellae Tuae devotum servulum H. de Hardt.

Helmst. A. 1704. d. 18. Jan.

32. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 18. Januar 1704. [1. 34.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 12. 4o. 2 S.

10 Liber ab Excellentia Tua mihi relictus uxori Dn. Posneri traditus est. Sed offendi in
eo literas nondum signatas ad Joh. Christoph. Schmidt Chalcographum Augustanum a
Domino Wagnero Helmstadiensi scriptas, quibus literae Schmidii Abbatis MariaeVallensis
ad eundem insertae erant. Dominus Posnerus domi non fuit, ut ex illo potuisset requiri,
an forte per ipsum curandae essent. Quid igitur mihi cum illis agendum sit, peto indicet

15 Excellentia Tua. Fuit etiam apud me homo Gallus (ut videbatur) nomine D’Archangely,
a Domino Walthero Wolffenbutelensi Excell. Tuae commendatus, qui miserum in modum
dolebat, quod Excellentiam Tuam domi non offenderet: putans omnem suam fortunam ex
hac commendatione pendere. Sperabat enim, fore, ut facilis sibi aditus per Excellentiam
Tuam ad Reginam Prussiae aperiretur. Literas commendatitias hisce meis inserui, et

20 si quid responsi ab Excell. Tua mittetur, statim Viro, qui adhuc moratur Hanoverae,
tradetur. Nondum huc allatae sunt relationes Hamburgenses, alias eas misissem. Scire

1 tesseram: v. d. Hardts Exemplar der A b h a n d l u n g etlicher Fragen, 1703; vgl. N. 12.

Zu N. 32: Beilage war ein Empfehlungsschreiben von F. H. von Walter an Leibniz für Archangeli de

Monplone (N. 21). K wird beantwortet durch N. 34. 10 Liber . . . traditus est: Vermutlich handelt es

sich um ein Exemplar von F. Posner, Decisiones de citatione reali , 1704, mit dem der Verfasser sich bei

Leibniz und später bei Alvensleben zu empfehlen suchte; vgl. N. 452 sowie Leibniz’ Brief an J. F. Hodann

vom 7. Oktober 1704 (Druck in I, 24). 12 Wagnero: R. Chr. Wagner. 12 Schmidii: J. A. Schmidt.

21 relationes Hamburgenses: aktuelle Ausgaben des Hamburger R e l a t i o n s - C o u r i e r ; vgl. be-

reits I, 21 N. 66.
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vellem, an inposterum literis adjungendae sint. Praecatur, ut Excellentia Tua recte valeat
ac iter ex voto conficiat 〈...〉

Hanoverae d. 18 Januarii Anno 1704

33. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT

Braunschweig, 19. Januar 1704. [31. 72.] 5

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz NL Oelrichs. K. 94:

Leibniz, Gottfried Wilhelm. v. d. Hardt Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm.

Vir Magnifice Maxime Reverende et Amplissime, Fautor Honoratissime

Commodum, dum hac transeo Guelfebytum, Tuus mihi fasciculus redditur, cum 10

literis Academiae vestrae ad consilium status nostrum quas statim per abiturum hodie
tabellarium Hanoveram mitto.

Optimo principi Rudolfo Augusto periculose decumbenti, gaudio et solatio fuisse
puto inauguralem Templi vestri solennitatem, suavemque ex publico applausu, laudatis-
simae munificentiae fructum. 15

Cum Cellis essem, unde huc veni[,] literae a Dno Archiatro Ebelio Hedwigsburgo alla-
tae, utinam spem salutis fecissent. Vobis interim gratulor pulcherrimi actus celebritatem,
et Tibi inprimis, non tam ob personam quam nunc geris, quam quod omnes norunt, post
Deum et principem magnam horum incrementorum partem Academiam Tibi debere.

Nimis constans sis, si Constantiae Tuae semper inhaereas. De Mose malim, caeteris- 20

que scripturae sacrae libris illustrandis cogites, atque exoterica publico pares, acroamatica
amicis selectis. Quod superest vale et fave. Dabam Brunsvigae 19 januar. 1704.

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius

Pro caeremoniae descriptione gratias ago.

A Monsieur Monsieur de Hart vice Recteur Magnifique de l’Université[,] Probst de 25

Marienberg et professeur celebre à Helmstät. franco

Zu N. 33: L antwortet auf N. 31 und wird beantwortet durch N. 82. 20 Constantiae: Anspielung

auf v. d. Hardt, Magnum oecumenicum Constantiense concilium, 1697 (1696)–1700 .
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34. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN

Braunschweig, 19. Januar 1704. [32. 40.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o.

1 Bog. 8o. 3 S. — Auf Bl. [2] vo K 1 von N. 41.

5 Doctissime Domine Hodanne

Tuas rite accepi. Gallus qui cum locutus es, commendatur mihi tanquam poeta ex-
cellens lingua sua; viamque notitiae affectat ad Reginam Prussorum. Itaque ne desim viro
tali, has quas vides scribo literas ad Comitem Stabuli Reginae, Marchionem Aussonium,
quas dabis poetae si ad Te reviset. Sin multum ultra septimanam tardet, poteris ipse

10 dare domino Marchioni, qui cum sit eruditus, Te latine, ac pene dixerim etiam graece
loquentem intelliget, modo ne quid admisceas de lingua Judaeorum aut Polonorum.

Literas ad Dn. Schmidium Chalcographum Augustanum Wagnerianas, ubi Schmidii
Abbatis Epistolam intueris claude et obsigna. Dein operculum circumda tali inscriptione:
A Monsieur Monsieur Crause graveur tres renommé à Augsbourg.

15 Atque ita defer quaeso ipse ad Dn. Secretarium Schlemm rogaque meo nomine cum
officiosa salute, ut velit eas literas Augustam mittere, quia intus sint, quae pertineant ad
accelerandum funebrium Smi defuncti Electoris justorum, expressionem. Casu insertae
sunt literae illae libro Dni Consiliarii Posneri, ideoque a me frustra quaesitae; neque
quicquam ad illum pertinent.

20 Relationes hebdomat[i]cae Hamburgenses statim post adventum Tabellario die lunae
et veneris peti debent, alioqui a puero circumgestante tardius justo redduntur. Fieri
tamen potest, ut nuper nihil advenerit, ob Albim a glacie impervium. Vale. Dabam
Brunswigae 19 janvier 1704.

Tuus G. G. Leibnitius.

Zu N. 34: L antwortet auf N. 32 und wird beantwortet durch N. 41. Beischluss zu L war N. 35 (vgl.

Z. 8). 6 Gallus: Archangeli de Monplone. 6 commendatur: durch F. H. von Walter; vgl. N. 21.

17 funebrium . . . justorum: Leibniz verwendet hier den Titel der Gedenkschrift für Herzog Johann

Friedrich für das M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti , [1707]; vgl. Braunschweig-Lüneburg,

Johann Friedrich Herzog, SV. 20 Relationes: Hamburger R e l a t i o n s - C o u r i e r.
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35. LEIBNIZ AN FRANÇOIS D’AUSSON DE VILLARNOUX

[Braunschweig, 19. Januar 1704]. [57.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 977 (F. H. von Walter) Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 6 vo.

— Auf Bl. 5–6 K von N. 21.

Monsieur 5

Comme le Carneval n’ est pas mon affaire, je suis bien aise de profiter du temps
et le beau chemin me fait faire des tours dans le voisinage, pour aller à la chasse des
vieux Manuscrits Historiques. Mais je ne vous importunerois pas par cette lettre pour
vous le dire, Monsieur, si un sujet de charité ne m’obligeoit de vous écrire, Monsieur[.]
Le Baron de Walther gouverneur de l’Academie illustre de Wolfenbutel me recommande 10

un François Refugié, nommé Mons. Arcangeli de Momplone, dont il parle comme d’un
excellent poëte François, qui fait des vers, qui le peuvent faire passer pour un Virgile ou
Horace de nos jours. En ce cas je vous supplie d’en estre le Mecene aupres de l’Auguste
Reine, et partout où cela sera à propos. Je n’en puis rien dire, parce qu’il est venu à
Hanover apres mon depart, mais vous en jugerés Monsieur aussi bien que personne, et 15

son vray merite se fera bien tost connoistre.
Au reste vos entretiens Monsieur, sur le livre de Mons. Lock ont fait, Monsieur, que

je l’ay pris avec moy, et il est propre à estre lû en chaise, et à fournir matiere à des
remarques dans la solitude d’une hauberge. J’espere de vous revoir bien tost en bonne
santé, et je suis avec zele 20

Monsieur etc.

A Monsieur le Marquis d’Ausson Grand Ecuyer de la Reine de Prusse Hanover

Zu N. 35: Mit der nicht gefundenen Abfertigung, Beischluss zu N. 34 (daraus ergibt sich unsere Da-

tierung), überträgt Leibniz die ihm von F. H. von Walter mit N. 21 empfohlene Protektion für Archangeli

de Monplone an D’Ausson. Das Schreiben wird beantwortet durch N. 57. 17 le livre: J. Locke, An

Essay Concerning Humane Understanding, 1690, wohl in der 1700 erschienenen französischen Überset-

zung. 18 f. des remarques: vgl. dazu N. 65.
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36. HENNING SIEGMUND WOLTERS AN LEIBNIZ

Berlin, 19. Januar 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 403 (Heusch) Bl. 51–52. 1 Bog. 4o. 3 S.

Monsieur

5 J’ay bien reçu la lettre que Vous m’avés fait l’honneur de m’écrire le 2me de ce mois,
mais ayant été queque tems à Leipzig Vous ne prendrez pas mauvais Monsieur que j’ay
tardé si long tems de répondre.

Pour ce qui regarde Mr le Lieut. Géneral de Schulenbourg, c’est une affaire faite, les
preuves me sont venues par la poste, et S. A. le Marggraff m’a promis qu’il aura la croix

10 à la premiere promotion.
S. E. Mr le Comte de Fleming se trouve à cette heure icy; S. M. le Roi mon Maitre

est encore à Dresde, où il ne restera pourtant que fort peu de jour[s] et retournera en
Pologne.

S. M. le Roi en Prusse a celebré avec beaucoup de magnificence le jour du couronne-
15 ment; et a donné aujourd’huy le Cordon aux Marggraffs de Bareuth et d’Anspach, qui

avoient envoyés icy le Baron Stein et le Conseiller privé Bredau pour le recevoir.
Je Vous supplie Monsieur de me conserver toujour l’honneur de Votre souvenir, et

d’étre persuadé que je suis avec passion

Monsieur Vostre tres-humble et tres-obeissant Serviteur

20 Berlin ce 19e Jan. 1704. Wolters.

Zu N. 36: K , der einzige überlieferte Brief der Korrespondenz, antwortet auf einen nicht gefundenen

Leibnizbrief vom 2. Januar 1704. 8 affaire faite: Die angestrebte Aufnahme von M. J. von der Schulen-

burg in den Johanniterorden fand nicht statt; vgl. I, 22 N. 237 Erl. 9 Marggraff: der Herrenmeister

des Ordens, Albrecht Friedrich Markgraf von Brandenburg-Schwedt. 11 Roi: August II. von Polen.

14 jour: 18. Januar. 15 Cordon: der Schwarze Adlerorden. 15 Marggraffs: Christian Ernst von

Brandenburg-Bayreuth und Wilhelm Friedrich von Brandenburg-Ansbach.
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37. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

[Paris,] 20. Januar 1704. [197.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 378–379. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Anschrift. Auf-

schrift von Mariavals Hand. Siegel.

Ce 20e de Janer 1704. 5

Je n’ay receu, Monsieur, aucune de vos lettres sans y avoir éxactement et promp-
tement respondu. Il n’a pas tenu à moy que Mons. Drever nostre graveur ne vous ait
fourni une épreuve du Portrait de feu Mgr l’Electr, mais il l’a toujours refusée sur ce
qu’il n’estoit pas achevé, et il m’a temoigné estre surpris que vous, Monsieur, qui estes si
intelligent en toutes choses, pouviez prétendre que cela se pust. cet ouvrage est achevé, 10

mais il est néantmoins à propos qu’il le retouche en certains endroits pour le perfectioner
entierement, et c[’]est ce qui sera dans peu de jours. J’ay retenu pour l’y obliger d’autant
plus promptement une partie des 5002qui restoient à luy[,] aussy tost qu’il y aura mis
le dernier coup de burin, je tascheray de retirer de ses mains la planche de ce portrait,
Je dis je tascheray, car comment pourray je l’empescher d’en tirer 5. ou 6. douzaines 15

d’estampes qu’il m’a dit luy devoir estre accordées. Je me souviens que feu Nanteüil qui
a gravé le portrait de feu Mgr le Prince Jean Frédéric en eùt apeuprés un pareil nombre.
Respondez moy là dessus d’une maniere qui puisse luy estre monstrée affin de finir cette
affaire au contentement du Maistre, et au vostre qui sera toujours aussy le mien. Lorsque
j’auray retiré cette planche de ses mains je vous la feray tenir par les Pais bas que vous 20

estimez estre la meilleure voye dont on se puisse servir. Je l’accompagneray des livres de
Monsr de La Loubere, de quelques autres que les Revds Peres Verjus et Le Gobien m’ont

Zu N. 37: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 10. Dezember 1703 (vgl. S. 52

Z. 2). 7 Mons. Drever: P. Drevet. 8 Portrait: Der Kupferstich war für das M o n u m e n t u m

gloriae des verstorbenen Kurfürsten Ernst August vorgesehen. 21 livres: B u n d - B u c h darin-

nen allerhand Vereinungen, Bundnußen und Verträg, theils zwischen den Eydgenoßen selbsten, theils

mit andern auslendischen Königen, Fürsten, Herrn und Stetten gemacht und auffgerichtet, zu fin-

den sind. Geschrieben zu Solothurn im Jahr Christi 1675 (Hannover GWLB Ms XXIV 1477) sowie

A b s c h e i d - B u c h das ist Allerley Handlungen, so uff Gehaltenen Tagleistungen vorkommen, und

von den Herrn den Eydgenoßen concludirt beschloßen und verabscheidet worden, zusammen geschriben

im Jahr Christi 1675 (Ebd. Ms XXIV 1476. T. 1–3). Brosseau hatte deren Übersendung bereits am

19. August 1703 angekündigt, vgl. I, 22 N. 327. 22 autres: nicht ermittelt.
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donné pour vous estre envoyez, et de ceux que j’ay trouvé marquez dans un des feuillets
de vostre derniere du 10. decembre à la quelle vous voyez que cellecy est la response. Je
la finis par vous souhaiter cette annee entierement heureuse avec plusieurs autres, et à
moy de meilleures et plus fréquentes occasions de pouvoir vous faire connoistre jusques

5 à quel point je suis

Monsieur Vostre tres humble et tres obéissant serviteur Brosseau.

Mr de Leibnitz

A Monsieur Monsieur De Leibnitz A Hannover

38. JOHANN GRÖNING AN LEIBNIZ

10 Berlin, 21. Januar 1704. [13.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 332 Bl. 17. 4o. 2 S. Bibl.verm. — Teildruck: Grua,

Textes, 2, 1948, S. 666.

Vir Illustris et Excellentissime Fautor Honoratissime

Cum in ultimis meis mentionem fecerim de consilio Novas Pandectas Juris Civi-
15 lis conficiendi, ad ea nunc verbo monere volui, institutum istud pauca cum Regneriana

Censura (utpote quae haud magnopere ad dignitatem Juri Civili restituendam conferre
videtur) commune habere. Opus quod meditor, latius se extendit, atque eo respicit ut
utamur posthac jure certo et moribus Germanorum accommodato; Quare praeter Com-
mentarium et alia adduntur. Forsan in priori Epistola quaedam instituto meo adversa

20 dixi, quare peto, ut nemini ostendantur, sed ut potius deleantur. Opus Pandectarum juris
Naturalis sat amplum erit, sed quia nondum satis digestum, neque exornatum, hinc est,
quod secundis curis indigeat. Praeterea cum idem argumentum in Commentariis ad Jus
Civile saepius repetere necesse sit, inde ne idem bis dicatur, vel etiam haud loco proprio,
hinc vix antea prodibit Systema Juris Naturalis, quam Commentariis confectis.

Zu N. 38: K antwortet auf N. 13 und blieb selbst wohl unbeantwortet. Es folgt als letztes über-

liefertes Stück der Korrespondenz Grönings Brief an Leibniz vom 13. Februar 1705 (Druck in I, 24).

14 ultimis meis: I, 22 N. 426. 16 Censura: C. Regnerus ab Oosterga, Censura belgica, 1648 u. ö.

20 f. Opus . . . Naturalis: nicht erschienen.
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Hisce Operibus jam multum temporis insumpsi, nam vitae fere praeterlapsi sunt
anni, cum manum iis admovere caeperim; Et tantum temporis ad pertexendam telam
adhuc impendendum erit, si vel omnia mea studia, neglectis lucrosis, huc conferam, atque
aliorum insuper opera in describendo utar.

Valde autem gaudeo, Te brevi cum Regina huc accessurum, tum enim occasio aderit, 5

de utrisque Pandectis Tecum latius conferre. Interea summopere vellem, ut Regi vel modo
Reginae studia mea innotescerent, in quo, si velis, facile favere poteris. Me, quod attinet,
ad omnia officia Tibi devinctissimum habebis. Interea Vale et fave.

Excellentiae Tuae Observantissimus J. Groning.

Berolini. d. 21 Jan. 1704. 10

39. JAKOB HEINRICH VON FLEMMING AN LEIBNIZ

Berlin, 22. Januar 1704. [20. 53.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 271 Bl. 53–54. 1 Bog. 4o mit Trauerrand. 1 1
2

S.

Je recois la Vostre dont je vous suis sensiblement obligé[.] pardonnez que je
prend la liberté de joindre icy une lettre pour la Reine; j’espere que vous aurez receu la 15

mienne de Leipzig par où vous aurez veu que l’homme de Turingen se doit addresser à
Mr Boose; pour l’affaire en particulier de Mr Cortholt croyez qu’elle me tient toujours
à coeur et que je n’y ay rien negligé non plus: mais notre ministere est encore bien
recent[,] il faut traiter cette affaire avec menagement[,] comme je suis aussi d’accord avec
Mr Cortholt meme. Je suis contraint d’etre plus court que je n’ay pas voulu aussy bien 20

par la folie du carneval que par des preparatifs pour un penible voyage. Adieu mon amy
je suis 〈...〉

Berlin ce 22 de Jan. 704

5 Regina: Sophie Charlotte.

Zu N. 39: K antwortet auf N. 20 und wird zusammen mit N. 56 beantwortet durch N. 74. Beischluss

war ein Brief an Königin Sophie Charlotte. 15 f. la mienne: N. 18. 16 homme de Turingen: J. G.

Eckhart (?). 17 affaire: die Bemühungen um ein Privileg zur Seidenziehung in Sachsen. 17 Cortholt:

zu Leibniz’ Verwendung dieses Tarnnamens vgl. I, 22 N. 214. 21 voyage: nach Kopenhagen; vgl.

N. 172.
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40. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN

[Braunschweig, Ende Januar 1704]. [34. 41.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o.

1 Bog. 8o. 2 S. Auf Bl. [1] ro 2 Z. am linken Rand von Hodanns Hand:
”
Dn. Leib. misit mihi

5 tres literas jussitque eas tradere D. Ab. petitque ut Dn. Abbas eas mittere velit eo quo

directae sunt. petit etiam, ut Dn. Abbas literas velit mittere Italiam versus de re sibi probe

cognita.‘‘. — Auf der oberen Hälfte von Bl. [2] ro K 1 von N. 43, auf der unteren Hälfte und

auf Bl. [2] vo K 1 von N. 59.

H. Hodann wird gebethen den beykommenden brief zu bringen an H. Abbé Hortense
10 Mauro und ihn meinetwegen nebenst dienst. Gruß zu ersuchen, daß er ihn ohnbeschwehrt

befördere. Item ihn zu bitten daß er sich erinnere von der bewusten Sach nach Italien
zu schreiben. Er redet selbst und schreibt guth Latein, wird also schohn das anbringen
verstehen. Was an H. Eckarden geschickt wird kan unter mein couvert kommen. auff
die briefe an mich kan man nur schreiben: recommendiert an den H. Chur. und furst.

15 Postmeister zu Braunschweig, ohne ein couvert an ihn darumb zu machen.

41. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 23. Januar 1704. [40. 43.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o. 1 Bog. 8o. 1 S. auf

20 Bl. [2] vo. — Auf Bl. [1]–[2] ro L von N. 34.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 13. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Zu N. 40: L kreuzte sich mit N. 41 und wird beantwortet durch N. 43; es dürfte daher in den

Zeitraum vom 22. bis 23., spätestens 24. Januar zu datieren sein. Beischluss waren drei nicht identifizierte,

von B. O. Mauro zu besorgende Leibnizbriefe (vgl. Z. 4 f.), darunter wohl sein nicht gefundenes Schreiben

vom 16. Januar an A. Steffani, der 1703 in den Dienst Johann Wilhelms von Pfalz-Neuburg in Düsseldorf

gewechselt war (vgl. N. 43 S. 65 Z. 1 u. N. 48). 11 bewusten Sach: nicht ermittelt. 15 Postmeister:

J. W. Polich.

Zu N. 41: K 2 antwortet auf N. 34 und kreuzte sich mit N. 40.
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Literas Excellentiae Tuae Poetae D’Archangelis tradidi, qui iis acceptis admodum
laetus apparuit, easque Domino Marchioni reddet. Gratias agit pro benevolentia Excell.
Tuae hac in re sibi praestita, maximasque, ubi occasio Excell. Tuam alloquendi dabitur,
aget. Inscriptionem ad Dn. Crausium Augustanum prae se ferentes literas Augustam
mittet Dominus Schlemmius. Vulgi jam sermonibus teritur, Electorem nostrum futura 5

aestate ad Rhenum abiturum, atque ibi exercitum ducturum esse. Ferunt etiam Reginam
Prussiae cum Zellensium Duce Zellas profecturam. Non quidem per omnia fidem adhibeo
ejusmodi rumoribus: cum tamen iidem non semper contemnendi sint, prudentesque ex
iis bona quaedam colligere soleant, eorum etiam mentionem facere consultum duxi. Opto
ad felix iter divinam gratiam sanctosque Angelos comites fideles, permaneoque 〈...〉 10

Hanoverae Anno 1704 d. 23 Januarii

42. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ

Genf, 25. Januar 1704. [171.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 132 Bl. 136–137. 1 Bog. 2o. 3 1
2

S. Eigh. Aufschrift.

Siegel. Postverm. 15

Tres-ho. Monsieur Geneve le 25 Jan. 1704

J’ay receu la vôtre en reponse de la miene d’ici. Il n[’]y a ny date ny lieu (come il
arrive souvent à moy meme par trôt de hâte). Vous pouvez bien croire que la joye fût
bien grande de revoir vôtre caractere. Je ne saurois jamais exprimer l’agreable surprise
que cette relatione de vôtre letre me donnoit quand vous me contez combien la R. de 20

Prusse, et S. A. E. sa mere s’intereserent pour me retirér de cet lieu (où il n[’]y a ny justice
reguliere ny irreguliere pour tant que j’y ay eprouvé ou ay attendu). Graces à Dieu, et
à ces deux illustres liberatrices que par leur assidueté del instance leurs travaux ont êté
efficacieux pour me tirér dehors leurs mains; qui je suis persuadé m’auroient bien voulu

1 Literas: N. 35. 2 Domino Marchioni: F. d’Ausson de Villarnoux.

Zu N. 42: K antwortet auf I, 22 N. 412 und wird zusammen mit N. 171 beantwortet durch N. 259.

Beilage waren zwei nicht gefundene Briefe Burnetts an Königin Sophie Charlotte und Kurfürstin Sophie

(vgl. N. 73). 20 f. la R. . . . mere: Sophie Charlotte und Sophie. 21 cet lieu: die Bastille in Paris, in

der Burnett von Ende April 1702 bis Juni 1703 inhaftiert gewesen war.
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trouvér coupable sans pourtant savoir pour quoy, princepalement quand il y a quelque
Ministres si entêtés, aussi bien que cruellement injustes, qu’ils veulent plûtôt entassér un
crouautè et injustice sur un autre, que vouloir jamais reconnoitre qu’ils ont fait quelque
tort. Car quelle autre jugement doit on faire de ce qu’ils ont fait à moy. De mêtre un

5 home en prison etroit, dans le temps du paix, de l’y tenir plus de 12 moys sans l’accusér
de moindre chose, alla fin les questionér milles choses sans l’accuser aussi d’aucunes
soubsonnes même, de demandér tout ce qu’ils trouverent bon et quand je demandai ce
qu’etoit plus à propos de ne me repondre à rien, de me privèr pendant tout ce temps
pendant que je reclamois la liberté et l’innocence par justice (meme sentencie) de toute

10 consolation divine et humaine, même d’un grande partie della nouriture que le Roy [a]
ordonné. Voilà la justice de ces Minist[res].

Pour des nouvelles elles comencent depuis quelques jours de devenir bonnes au moins
pour de l’Italie et du Piemond principalement. Dieu reveille ceux qui s’endorent en
Alemagne et sauve les protest[ants] della malice des Jesuits. On êt assurré par differens

15 concurrens avis confirmés, que les Alemands detachés sus le conduit de Gen. Staremberg
ont actualement entrès dans le Monserrat et le Piemont, ils sont environs 18 000 homes
des mellieures troupes qui ont moins souffert pendant tout la guerre, et qui ont êté
mieux conservés. S’ils ne se sont pas joints encore avec les troupes de S. A. de Savoye,
au moins, ils sont en êtat de les joindre quand ils trouvent bons, êtants hors de tout

20 danger del armè de France. Ils ont pris 5 ou 600 Espagnols prisoniers avec le gouverneur
d’un chatau où ils etoient en garnison qui etoit la seul place où les Fransois faisoient
conte qu’il y auroit della resistance; Tellement que le Piemont êt en êtat non seulement
de se defendre, mais de agir offensivement contre l’ennemy, mais la Savoye qui êt un
pays ouvert, êt baucoup exposé à tel traitement que plait à l’enemy. N’êtant pas defendu

25 que par des pauvres milices qui ne furent que trop miserables auparavant meme dans la
paix pour avoir assez de coeur et de courage à cette heure dans la guerre. Les Fransois
sont au nombres de 10 000 h[ommes] dans la Savoye des bonnes troupes. Ils ont investis
Montmelian depuis quelques jours. On me vien dire aujourdhui ce 24 de Jan. que le
blocus êt levé p[our] marcher contre les Vaudois qui comencent faire course et demander

30 contribution en Haut Dauphiné. On a bien voulu prendre par tra[h]ison cette importante
place, mais la conspiration a êté decouverte.

15 Staremberg: Der kaiserliche General G. Starhemberg war am 24. Dezember 1703 mit 18 000

Mann nach Italien aufgebrochen, um die dortigen Truppen zu verstärken und die Bündnisverpflichtungen

gegenüber dem Herzog von Savoyen zu erfüllen; vgl. Braubach, Prinz Eugen, Bd 2, 1964, S. 40 f.
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Mr Hill nôtre Envoyé aû Duc de S. a passé les Swisses il y a quelques jours pour
se rendre à Turin. Quelques Seigneurs Englois se servirent de cette occasione de son
convoye pour se rendre ici à Geneve. Une grandissime multitude des officiers fransois
passent continuallement par ici venants d’Italie pour se rendre à Lion et autres lieux de
France pour faire des recrues des homes qui manquent baucoup. Ils pestent et jurent 5

baucoup contre l’ArchiDuc, [le] D. de S. et leur desseins etc. Ils disoient que les Fransois
avoient baucoup soufert par les fatigues della campagne et autres accidens, et on croit
que les Fransois y sont baucoup diminués en nombre quoique disent ceux de cette natione
venants du Milanois. Ils disent aussi que les troupes de Duc de Savoye arretés par les
Fransois se devoient s’embarquér à Genes pour allér servir en Flandre Espagnole melés 10

avec les troupes fransoises et espagnoles pour être plus eloignés de pouvoir entrér en leur
pais.

On a fait prêtèr le sermen de fidelité (à ce qu’on dit) par les juges du Parlement de
Chambery, mais aprés le serment fait on a fait dire à quelques uns, juges et presidents qui
voulurent jurér[,] que le Roy n’avoit plus besoin de leure service en ces postes ne voulant 15

avoir alla tête de ces corps de justice que des soujêts de son propre pays de France. Monsr

de S. Maurice Marquis, gentilhome considerable en Savoye qui a êté souvent en Engleterre
et en France pour des affaires publiques, home d’Esprit, et ailleurs assez connu, êt en
cette ville à cette heure, come aussi plusieurs autres della noblesse de ce pays qui sont
retirés ici. Le Marquis S. Maurice m[’]a dit que le president della Tour êt allé vivre sur 20

ses terres, où on n[’]a pas venu encore l’inquietér, mais que les terres et maisons de ce
marquis à St. Julien sont sa[i]sies. On attendoit une fois M. le president della Tour pour
passér quelque temps ici; mais depuis que il quita Chambery il a changé cette resolutione.
Voila plus de nouvelles que je ne suis pas accoutumé de metre dans mes lettres par ce
que on attend quelques particularités des faits de ces lieus qui sont devenu à cette heure 25

si proche aux sources des affaires publiques.
En second lieu je veux vous ecrire plus voluntairement quelques petites notices li-

teraires. Les maladies de fievres et della petite verole ont regné dans cette ville tout

1 Hill: R. Hill war von Januar 1704 bis Dezember 1705 englischer Gesandter in Savoyen.

6 ArchiDuc: Erzherzog Karl, der als Karl III. Anspruch auf den spanischen Thron erhob. 13 Parle-

ment: Das oberste Gericht des Landes, der Senat von Savoyen, war während der französischen Beset-

zung von 1536 bis 1559 als Parlement de Chambéry eingerichtet worden und hatte unter der erneuten

französischen Okkupation wieder diesen Namen erhalten. 20 S. Maurice: der savoyische Diplomat

Th. F. Chabo marquis de Saint-Maurice. 20 della Tour: der savoyische Diplomat F. Sallier de la

Tour.
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l’anné passé[,] il y a gueres des maux d’aucunes sortes qui ne furent pas sentis assez
generalement en un pays ou autre. La maladie avoit aussi sa[i]sis plusieurs dês ministres.
Un Monsr Legér principalement un excellent philosophe, theologien, et predicateur en
a êté bien abbatu, et par les fatigues d[’]etude et autres travaille de sa fonctione; mais

5 (Dieu loué) il en êt revenu. La petite verole menaçat bien nous emporter Monsr Turetin
le professeur[,] ce que auroit eté une perte pour toute la republique de lettres en general,
et pour cette ville la plus grande qu’il se pouvoit faire[.] c’êt une jeune perle dont on ne
connoit pas encore la prix, et baucoup moins sauroit on dire quel estime on en doit faire
quelques annés aprés que cet perle qui se forme encore tout les jours sera plus polis et

10 devenu à sa perfectione. Mais graces à Dieu lui êt aussi retabli en sa santè après 2 ou
3 mois de maladie. Vous pouvez bien imaginér qu’il ne pourra pas avoir baucoup d’annés
encore ayant eu les petite veroles à cette fois que j’espere il a poussé dehors heureusement
come les premieres fleures de son printemps, que le pourra portér une longue êté de santé
pour l’avenir devant que l’hiver de veillesse le vient fauchér: Mais les temps et les saisons

15 apres tout sont en les mains de Dieu qui les a faits.
Monsr Turetin a publié son harangue qu’il avoit prononcé devant les feries del êté

passé. Il me l’envoya l’autre jour et l’ayant lu j’en êté charmè pour l’excellence della
latinitè, la bonne ordre, et jugement qui y regnent, outre les raisones, et le bon sens dans
un si agreable matiere (je ne connois home de son age tant semblable à vous p o u r

20 v o u l o i r s i b i e n a l l a r e p u b [ l i q u e ] d e s l e t r e s )[,] c’êt à dire de se-
culo XVII erudito, et de hodiernis literarum periculis; c’et une traité sur cette matiere
come touts ses autres discours aussi sont, et fort exacts et achevés non obstant la brie-
veté d’une oraison. J’ay demandé pour les lettres de Peirescius que je me souviens avoir
entendu de vous se devoit imprimer ici[,] mais les imprimeurs qui ont comencé ce des-

25 sein l’ont arreté ou plutôt tardè del achevér ces annés passés par quelque chetive veu[e]
del interêt propre[,] aparement sans considerér combien l’interêt public en perde par cet
retardement. Ils m’ont dit que quelqu’un associé avec eux attendoit quelques pieces de
France[,] mais ils ne s’excusoient ny s[’]expliquoient bien là dessus.

On [a] imprimé ici la vie et les memoires de fameux generall Montecuculi, c’êt d’un
30 manuscrit tiré ou copié del original della bibliotheque Augustane[,] que ce General avoit

16 harangue: vgl. J. A. Turrettini, SV. 24 entendu: Bezug nicht ermittelt. 29 la vie

. . . memoires: Lediglich R. Montecuccolis Ausführungen über seine Feldzüge in Ungarn 1661–1664,

S. 187–310 der 1704
”
in Colonia‘‘ erschienenen Memorie, sind biographischer Natur (dazu kommt die

Vita in der Einleitung des Herausgebers H. van Huyssen).
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mis en mains del Empereur lui même à ce qu’on pretend. Il êt en italien. Je ne sais pas ce
qu’on ecrira della vie des generaux del Empereur alla posterité et apres leur mort, quand
il y a tant que trouvent à dire contre une grand part d’eux de leur vivant. A Paris deux à
trois travaillent sur une nouvelle edition de Dictionaire de Moreri baucoup augmenté de
plusieures articles curieuses par des gens habilles: Mais, ayant eté obligés de donnér leur 5

ouvrage à être examiné par l’inquisitione de ce pais (j’entends les examinateurs des livres
à licencér d’être imprimés), ils ont si bien reformé tout l’ouvrage que les auteurs ne le
reconoissent plus pour le leur, et avouent ingenouement que cette editione à cette heure ne
vaudra rien. On a fait le même al egard d’un certain ouvrage concernant le martyrologie
des Saints où on a gaté l’ouvrage del autheur qui vouloit parlér ingenouement ce qu’il 10

croioit la veritè. C’êt un malheur pour ce gens là qu’ils ne peuvent pas otér la libertè
de la pensé. la liberté della pensé et la veritè des idees les diables même ny par leurs
forces, ny chicanes ne sauroient ny empechér ny detruire: Mais j’oblie que je m[’]en[g]age
à cette heure dans une querelle avec le Diable et ses enfens del ignorance, de malice, et
des tenebres. 15

On a fait ici depuis quelques jours une chois des Senateurs du conseil de cette
republique pour remplacér le nombre des defunts. Le fameux Monsr Le Clerc ici, frere
de Monsr Le Clerc en Hollande, et autheur de ce savant livre l’histoire della medecine
Anciene et moderne, a emporté bien l’honeur d’être un des Senateurs (come son pere a
êté de son temps) par une grandissime pluralité de voix non obstant qu’il avoit fort peu 20

de parenté dans cette ville et appuyé sur sa seule merite, avec trois advocats aussi de
competiteurs merités pour le même charge et qui ont parentè nombreuse dans cet êtat:
Sur quoy on a fait ces vers en latin et fransois. Je vous les envoye l’un et l’autre come je
les receus aujourdhoui.

Laeta suo donans R[es]publica nostra senatu 25

Clerice te medicum, tres quoque causidicos;

1 Empereur: Kaiser Leopold. 1 à ce . . . pretend: vgl. den
”
Prologo‘‘ a. a. O., Bl. [a 8] ro; bei

dem der kaiserlichen Bibliothek demnach gegen 1670 überlassenen Manuskript (
”
dedicato e lasciato per

testamento‘‘) handelt es sich um das am 5. Februar 1671 überreichte Werk Della Guerra col Turco

in Ungheria (heute in Wien Österreichisches Staatsarchiv Kriegsarchiv Nachlass Montecuccoli).

4 nouvelle edition: vgl. Moreri, SV. 9 ouvrage: In Frage kommt A. Baillet, Les vies des saints,

composées sur ce qui nous est resté de plus authentique et de plus assuré dans leur histoire, 1701;

seconde édition revue et augmentée, 1704. 17 Le Clerc ici: Daniel Le Clerc. 18 Le Clerc en

Hollande: Jean Le Clerc. 19 son pere: Etienne Le Clerc.
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His tribus eximiis tibi junctis jure fatetur,
Non uni modo te, sed tribus esse parem.

Medecin consommé dont partout on fait cas
Nôtre êtat connoissant vôtre rare merite,

5 Vous mêt en son Senat avec trois avocats
que chacun sait d’être d’Elite.
Pourquoy vous en joint on ce grand nombre
alla fois[?] C’êt que sans les choquér,
Vous en valez bien trois.

10 Non obstant tout la merite de Monsr Le Clerc qui êt asseurement fort grande[,] je
l’estime plus que son frere en certains egards[,] particulierement pour connoissance del
antiquitès, des medailles, et sur tout pour son jugement de moderation et discretione en
tout ce qu’il sait. Il a grand famille et ce senatoriat lui porte honeur, mais à meme temps
emportera baucoup de son employ de medecin pendant qu[’]i[l] fait, et poura encore faire

15 d’avantage des enfens. Il aura 12 enfens. Son frere en Hollande a fait environs autant
des livres. Dans toute cette petite republique il y a plus de Corps d’Esprit, et de Santé
que des biens. Mais pour retrouvér à ce que je disois[:] L’applicatione n’êt pas juste dans
ce[s] vers qui sont pris d’un Ancien poete et mal accomodé[s] à cette occasione ici, et
contre (sans doubte) ce que le poete original avoit en veue. Car pour avoir du point qu’on

20 vouloit donnér, il me semble, Monsr Clerc et 3 Avocats ayant êté proposés, le medecin
devoit être elu, et les avocats renvoyés; Au lieu que touts les 4 furent elus et receus dans
le conseil. Et qu’on a voulu nommé 3 avocats contre (plutôt avec) un medecin, ce fût par
hazard, ou s’il y avoit une raison ce fût sans doubte qu’on avoit plus besoin des Avocats
que des Medecins dans le Conseil princepalement cet temp ici. La professione même en

25 toutes siecles, et pays a êté toujours preferable; Et un de ces Avocats Monsr Pillet êt fort
consideré pour son Esprit. Il faloit que son pere un veillard de 84 ans sortit du Conseil
pour donnér capacitè à son fils d’être elu. Monsr Normandie a eté obligé aussi de se
declarer s’il vouloit rester dans le conseil du Senat de son pays, ou sortir du Senat pour
exercér l’Employ qu’il a receu du Roy de Prusse. Il se declara pour son office qu’il a receu

1 His tribis K, korr. Hrsg.

27 Normandie: J. de Normandie. 29 office: nicht ermittelt.
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de Roy de Prusse qui lui vaudra plus. On lui a conservé pourtant toutes les honneurs du
rang et du place à l’Eglise et les autres distinctiones par la ville etc.

Je trouve vos remarques belles sur les sentiments de Monsr Lock. Il y a long long
temps que je ne l’ay pas leu tout entier: Mais il y a bien des choses que je n’y comprends
pas bien[,] princepalement al egard de sa Substance. Je ne sais pas que veut dire cet 5

je ne sais quoy come un substratum alla substance, et si la substance de matiere même
poura être connue si bien sans ses proprietés, et si nous ne connoissons pas mieux, les
extentions et les formes della matiere que non pas ce substratum, ou si nous ne voyons
pas les formes et les figures plûtôt que la matiere ou la substance même. On poura
s’embrouillér baucoup sur ces matieres là en disant trop: Et les quantités des redites de 10

Monsr Lock et les explicationes fort etendues ne le rende[nt] pas si claire souvent. J[e]
voudrois de tout mon coeur que vous vous engagiez avec lui en dispute d’amy, je vous l’ay
dit souvent, j’ay sondé son inclinatione autant que je pouvois: Mais au moins que vous
ne commenciez, il ne vous repondra pas qu’en compliments. Il êt vrais qu’il êt fort agè
et qu’il voudra bien menagèr sa santè et conservèr sa reputatione acquise: Mais toutes 15

ces choses sont fort peu, mises en balance avec la verité qu’on ne voudra pas abandonér
à aucun prix. Vous êt capable de vindiquér la verité, et Monsr Lock aussi, je vous prie de
les faire princepalement dans le temps où nous somes. Il pourra mourir tout le jour, et
donc il ne faira pas Vous repondre plus lui meme, et les autres pretenderont qu’il auroit
Vous repliquè mille choses si Vous eussiez ecrit de son vivant. Je ne dois pas oublie[r] 20

ce que Monsr Gasterel lui a dit hardiment en ami à lui même quand il lui presenta ses
considerationes sur la Trinitè peut être examinés devant qu’elles seront imprimés. Monsr

Vous etes baucoup consideré[,] cité etc. par les sociniens, deists, athees, et les Esprits
forts de ce pays et Vous ne l’approuvez pas, mais Vous les devez desapprouver donc, car
il me semble Vous ne pouvez pas contér à votre honneur les louanges de ces gens là: 25

Je serays faché d’en être loué qui suis baucoup inferieur en Age, experience, et savoir
etc. Monsr Gasterel l’estime fort pourtant: Vous pouvez faire le même sans pourtant le
complimentér tant que feu Monsr Pelison c e t e s p r i t r e p r o u v é que je ne veux
pas disputér coment il êt mort.

Je n’auray pas baucoup de place d’ajoutér les particularités de ce que m’êt arrivé 30

dans la prison[.] il faudroit un grande livre et quelques mois pour ecrire un bon part

3 remarques: vgl. I, 22 N. 412. 3 les sentiments: J. Locke, An Essay concerning Humane

Understanding, 1690. 22 considerationes: F. Gastrell, Some Considerations concerning the Trinity,

1696.
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seulement du traitement que j’ay eu pendant plus d’un anné. J’aimerays mieux vous
contér quelque choses plus plaisantes, et reservér ces choses jusqu’à une occasione plus
libre, ou jusqu’au temps que je vous pouisse voir en persone et vôtre cour une fois
encore si D i e u p l a i t à f a v o r i r m e s i n t e n t i o n e s , non obstant que le

5 voyage del Alemagne m’effraye baucoup, et sur tout la maniere de voiture. Il y a des
gens à Paris qui se sont insinués auprés mes parens en Ecosse pour avoir comissiones
pour traitér et solicitér al egard de mon imprisonnement aprés leur retour en France
(ayant êté quelque mois dans cette province où la plus part des mes parens ont leur
residence)[.] ces gens là aprés que je fûs sorti me dirent mille choses des services qu’ils

10 m’avoient rendus, pretendirent une recompense, m’en parlerent de venir alla veritable
connoissance de mon propre affaire, m’engagerent à prendre un bill d’argent sur Geneve
pour un grande somme aussi, pretendant qu’à cause de difficultè des correspondence, et
comerce etc. je ferays mieux de prendre allors autant que serviroit jusqu’à mon arrivè
en Hollande, ils m’ont aussi [fait] faire ce grand tour, pretendant que ny le chemin par

15 Flandre ny Calais furent libres: Et aprés que je suis venu ici avec baucoup de fatigue, et
la santé baucoup plus abattu outre ce que la prison me faisoit patir[,] j’ay êté informé de
plusieurs, et aussi d’eux mêmes, que j’aurois peu passér assez facilement par le chemin
plus court sans faire la tour d’Alemagne, et mes amis en Ecosse m’ont ecrit que outre
25 pour cent qu’ils m[’]ont fait payér pour l’argent avancé pour lequel je leur donnoit un

20 bill sur Ecosse pour la valeur sur cet pié: ils m’avoient derobé 5 pour cent del exchange
qu’ils me devoient plus tôt donnèr sur le pied currant del exchange à cèt tant (l’exchange
êtant tant à mon avantage à cause de difference de bontè allors de monnoye que j’ay payè
en Ecosse et leur monoye avancè à Paris) tellement que ce 5 ajouté à 25 ils m’ont volé
crouellement 30 pour cent que n’êtoit nullement du, et encore contre toute la bonne foy,

25 et sur le pretexte d’amitié; et en me montrant des letres des mes parens les authorizant
de solicitér pour mon affaire, me fournir del argent et tout ce que j’avois besoin. J’avois
mis en leures mains un balot des livres aussi pour être envoyès en Engleterre della valeur
de 50 pistoles. J’avois laissé un ordre en ecrit de retirér une montre d’or à double boet
avec un cachet attachè del or[,] tout deux ensemble la valeur de 33 guinés d’Engleterre[,]

30 des mains d’une dame de voisinage alla quelle je l’avoit donnè en la tirant secretement de
mon gousset un moment devant montér en carosse pour allér alla prison. On n’a pas voulu
me laissér le temps pour redemandér la montre, et faire mille autres choses necessaires,

29 un cachot K, korr. Hrsg.
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outre un peu de retablissement de santé pour comencér un rude voyage. Depuis cet temp
là pourtant la dame a rendu cette montre fort honêtement pour m’être envoyé. Mais mes
faiseurs des affaires à Paris à qui j[’]avois fiè, et à qui mes amis avoient donné credit apres
mille delays et chicanes refusent de me rendre conte plus, ou de montre, ou de livres, par
ce que je disois que je ne leur a[i] voulu don[nér] un recompence sans savoir quels services 5

ils m’avoient rendues par raport à ma liberatione, dont ils ne pouvoient pas donnér aucun
temoignage encore. Mes amis qui les avoient prié pendant que ces gens furent en Ecosse
(3 mois devant ma liberatione) de agir pour moy etc. sont à cette heure d’oppinione qu’ils
avoient plus tôt informé contre moy de comencement, pour me faire arêtér, et en tirér un
recompence etc. Ils avouent eux même qu’ils n[’]avoient pas avancè un sols à aucun pour 10

moy pendant que je fus en prison, et que ceux à qu’ils s’adresserent ne voulurent point de
l[’]argent ny par ransom ny presens: Mais qu’ils voulurent sondér mon proces pour voir si
j’etois aussi innocent qu’on pretendoit. Ces gens sont aussi bien receu à S. Germain, que
j’avois evitè moy même à y être connu etc. Sur quoy il y a baucoup à dire que je n’ay pas
temps à cette heure de vous ecrire plus particulierement. Mais vous verrez par cet recit une 15

barbarité exercé contre moy aprés sortyr de prison quand je ne savois pas encore aucunes
nouvelles, ny l’êtat de mes affaires, ny du publique, quelles mesures il falloit prendre, ny
à quelle affaire il falloit comencér primiere pour depechér de France incessement selon les
termes des ordres (qu’ils avoient procurés dans cette stile par depit quand ils ne pouvoient
pas m’empechér plus long temp la liberté) qui êt un traitement assurement plus mechant 20

qu’aucune autre injustice exercè dans la prison (hormis un si longe delay), et [d’] autant
plus barbare qu’elle fut exercè par des compatriotes contre un autre et sur le couvert
d’amitié, et de me servir en toutes choses jusqu’à mon arrivé à Londres, et encore pour
rendre services à ceux qui les avoient employé: j’ajouteray à tout cela par des gens qui je
n’avoient jamais connu auparavant, et que je n’avois jamais offensé, et de qui je n’eusse 25

pas voulu avoir connoissance même (pendant que j’avois tant des bons amis à Paris qu’ils
m’auroient fournit avec leur propre bource tout ce que j[’]eusse demandé[,] j’en suis tres
sure) sans cette petite letre de recomendatione d’Ecosse: Mais il faut avouér qu’il n[’]y a
pas si grandes monstres del injustice, barbarité, ny mauvaise foy par tout, que parmi les
bigottes papistes, et Jacobites d’Engleterre, Irelande, et Ecosse, les coups de traitres sont 30

recharchés souvent par quelquns d’eux, come les actiones de merite. Dieu me delivre de
leurs mechans langues, et mains farouches! Vous voyez Monsr que je fais une conscience
d’amitié enver vous, de non pas vous envoyèr une longue letre de papier blanc, ou chargè
seulement des compliments. Je vous prie de m’envoyér une aussi chargé de vos nouvelles
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publiques, et literaires, et des vos propres reflectiones par lesquelles on pourra obligér
plusieurs savants et curieux ici. Outre que les vôtres sont toujours du nombre de celles
qu’on voudra conservér come des memoires literaires[.] Je serays en paine jusqu’au temps
que vous me rendiez conte de ces paquets que je vous [ay] envoyé: Ne connoissant pas

5 aucun autre forme ny methode. Je n’oblie pas les bonnes offices que vous m’avez rendues
dans mes dernieres malheures que vous n’avez pas nomé vous même. Mais vous avez
trop de bontès de coeur, et d’amitiè, pour y avoir manqué. La letre dont Vous ecrivez
fut dechirè etc. (par precaution) non obstant qu’il ny avoit rien que pouvoit faire tort
à persone justement. Ce fut la primiere de vôtre dont je voulois m’en defaire. Et j’en

10 etois fort faché depuis. J’apprens à cette heure qu’on a certainement levè le blocus de
Montmelian pour envoyér ces gens contre les Vaudois qui font des courses dans la Haut
Dauphiné. Je suis avec tout l’attachement del amitié et service

mon Tres ho. Monsr Vôtre tres humble, obeisant et obligé Th. Burnett de Kemney

On parle fort aujourdhoui = ce 25 Jan. del apparence de neutralité pour Savoye.

15 A Monsieur Monsieur Godfrey Leibnitz Conseillier intime de S. A. Ele l’Electeur de
Brunswick etc. à Hanover

43. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 25. Januar 1704. [41. 47.]

Überlieferung:

20 K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o. 1 Bog. 8o. 1
2

S. —

Auf der unteren Hälfte von Bl. [2] ro u. auf Bl. [2] vo K 1 von N. 59, auf Bl. [1] L von N. 40.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 14. 8o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Tempore matutino hodie Excellentiae Tuae litteras Dn. Abbati Hortensio tradidi,
qui me obsequia sua Excell. Tuae deferre jussit; statimque per famulum litteras Tuas

7 letre: I, 20 N. 467; vgl. dazu auch I, 21 N. 216. 14 neutralité: Savoyen hatte sich schon im

Oktober 1703 von Frankreich losgesagt und war am 8. November ein Bündnis mit Österreich und den

Seemächten eingegangen.

Zu N. 43: K 2 antwortet auf N. 40. Beischluss war ein nicht identifizierter Brief an J. G. Eckhart

(vgl. S. 65 Z. 5). 24–65,1 litteras . . . deportandas: Dazu dürfte Leibniz’ in N. 48 erwähnter Brief an

A. Steffani vom 16. Januar gehört haben.
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cum aliis (ni fallor) ad Praesidem Camerae misit Dusseldorpium deportandas. Praeterea
de re illa nota se jam tum in Italiam scripsisse asserebat. Literas inclusas ad Dn. Eccar-
dum, quia grandiores erant, nuper non misi; simul tamen eum hac de re monui. Cum
autem in postremis Excell. Tua id videretur exigere, et pauca ad me perlata essent ad
Te transmittenda: eas hisce comites adjungere volui. Alias nullas habeo ad Dn. Eccar- 5

dum pertinentes. Operimentum huc usque non feci literis hinc missis ad Magistratum rei
Tabellariae, nec id inposterum, jussa Excell. Tuae secutus faciam. Faveat interea 〈...〉

Hanoverae Anno 1704 d. 25 Januarii.

44. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ

Berlin, 25. Januar 1704. 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 53–54. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Siegelausriss.

Wolgebohrner H. Geheimer Rath,

Dero geehrtestes vom 29 December aus Hannover ist mir durch Mr Luppium be-
handiget geworden. Der adresse an den H. Post Commissarius Heusch konnen Sie sich 15

alle mahl bedienen, denn er vielerlei briefe so an ihn adressiret werden[,] mir gantz wol
bestellet. Vor die mühe so Sie ihnen haben wollen nehmen den gruus uber zu bringen bin
ich hochst obligiret. Den H. General Leutenant Flemming wie auch den Graff von War-
tenslebe[n] der in propre affairen nach Holstein geweesen wie auch des H. Obermarschalks
Excell. fand hie, und komme ich bei allen dreien gar offt. Wenn Sie dorten einer guten In- 20

formation von dem was hie passiret bedurfften, hatte ich wol die beste geleegenheit dazu,
so ich meine mühe nicht dürffte vergebens nehmen. Es changire[n] wegen der schleunigen
progressen der Reichs feinde sonsten hie die affairen und gehet alles was nur gehen kan,
auch die truppen aus Geldern nach Francke[n] zu. Es ist sonst die gemeine reede daß

1 Praesidem Camerae: F. W. von Schlitz gen. Görtz.

Zu N. 44: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 29. Dezember 1703. Der nächste

überlieferte Brief der Korrespondenz (Kortholt an Leibniz) datiert vom 5. Januar 1706 (LBr. 497 Bl. 55

bis 56). 18 f. Wartenslebe[n]: A. H. von Wartensleben. 19 Obermarschalks: A. zu Sayn-Wittgen-

stein.
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der H. Gen. Leut. Wrede die Sachsische armee werde commandiren. Der 18 Februarii ist
zum auffbruch der truppen bestimmet und gehet der H. von Wartensleeben Excell. mit.
Von der dethronisation reedet man sonst noch stark, und weis ich noch nicht was unsre
alliance mit Schweeden das so fest an Franckreich halt noch vor ein final nehmen werde.

5 Die posten von Wien bleiben aus und ist der Kaiser gnugsahm eingesperret, sonderlich
so sie Linds solten kriegen, und scheinet es bald auff eine particuliere tractaat von des
Kaisers seite mit Franckreich aus zu drehe[n] so die hulffe nicht schleunig kompt.

Es adressiren sich viel an mich die zu neuen colonie[n] in andern landen lust haben.
Soferne es am Hannoversche[n] hofe solte ingres finden konte ich wol einige projecten

10 zusenden.
Mein antinephriticum so ohne Schmack und ganz sicher auch vor gesunde thut hie

merveilles. Ein wenig theuer ist es und kan man ohne 20 thl. kaum eine cura recht ab-
solvire[n]. Es fuhret originem mali per sedes weg ohne force, und geht die urin immer
dabei und in der urin große qvantitat vom sand. Mit dem H. Clingen klapt es mehr als

15 es klinget. Er macht alles noch mit den munde, hat aber von der realitat noch gar nichts
neque in medicis neque in chymicis. Die Juris studia seind sein asylum. Der verlust des
Sechsischen transports ist gewis genug und habe ich des Gen. Robels schreiben von der
ganze[n] demarche. Die heirath der Fraulein Slippenbachen oder der Frau von Maarschal-
len wird bekandt sein. Die neue Franzosische comoedianten agiren fleißig und laßen sich

20 Ihr. Maj. der Konig mit der senffte allezeit hinein tragen. mein laboratorium geth mir

1 Wrede: nicht identifiziert. 3 dethronisation: das Ziel Karls XII. von Schweden, August den

Starken als König von Polen abzusetzen. 6 Linds: Nach der Eroberung von Passau durch bayerische

Truppen (9. Januar) fürchtete man in Wien ein weiteres Vorrücken Max Emanuels Richtung Linz; vgl.

Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 318 f. 8 colonie[n]: Nach eigenem Bekunden hatte Kortholt

eine Kolonie in Mecklenburg gegründet; vgl. I, 22 N. 428. 16 f. Der verlust . . . transports: bezieht

sich wohl auf die sächsische Garnison des am 13. Oktober 1703 von Karl XII. eroberten Thorn; zwei von

drei Schiffen, mit denen die Kriegsgefangenen von Danzig nach Schweden transportiert werden sollten,

gingen in einem Sturm verloren. Vgl. O. Schuster; F. A. Francke, Geschichte der Sächsischen Armee

von deren Errichtung bis auf die neueste Zeit , Th. 1, Leipzig 1885, S. 158. 17 schreiben: nicht ermit-

telt; Chr. D. von Röbel hatte das Kommando in der Festung Thorn innegehabt. 18 Slippenbachen:

das Kammerfräulein Sophie Charlotte von Schlippenbach; vgl. auch die Korrespondenz mit Kortholt

und B. O. Mauro in I, 21. 19 comoedianten: Es muss offen bleiben, ob es sich bei dem Prinzipal

dieser Schauspieler bereits um Georges Du Rocher handelt, der Ende 1706 in königlichem Auftrag eine

Schauspielertruppe in Tournai anwirbt und nach Berlin führt. Vgl. C. M. Plümicke, Entwurf einer

Theatergeschichte von Berlin, Berlin; Stettin 1781, S. 84–103.
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fleißig. Die Princeßin von Onspach kompt wieder hie. Der (alte) landgraaff von Hessen
Cassel wird mit der neuen gemahlin den 2. Febr. in Meklenburg erwartet.

Ich bin E. Excell. gehorsamster Diener Kortholt.

Berlin d. 25. Jan. 1704.

P. S. Die Lista von den Schweedische[n] truppen in Poolen so ich gesehen ist 36 000 5

Man. 12 000 zu fus. 10 000 reuter etc. und 14 Generals personen.

A Son Excellence Monsieur le Conseiller privé de Leibniz Hannover

45. JAKOB VAN WASSENAER AN LEIBNIZ

Den Haag, 25. Januar 1704. [22. 178.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 979 Bl. 16. 4o. 2 S. von Schreiberhand. Unterschrift 10

eigh. — Gedr. (teilw.): 1. Feder, Neuer literarischer Anzeiger , 2, Nr. 22, 2. Juny 1807,

S. 339; 2. Guhrauer, Kur-Mainz , 2, 1839, S. 258; 3. Foucher de Careil, Œuvres, 3,

1861, S. 366.

Vous ne devés point vous alarmer, de ce que Monsieur de Bothmar vous a mandé
que votre piece, a trouvé yci l’aprobation qu’elle merite; j’ay creu ne rien risquer en 15

luy aprenant qu’elle vient de vous, le public n’en a d’ailleurs aucune connoissance, ainsi
je n’ay personne à désabuser à cet egard; votre ouvrage fera son effet sans le nom de
l’autheur, qui luy donneroit un nouveau relief s’il etoit connû; on avoit desja fait yci
le mesme jugement que vous du Theatre historique; ce qui donne sur tout mauvaise
opinion de cette Compilation est que l’autheur, sans aucun sujet raisonnable, 〈offuse〉 20

de se tenir dans l’obscurité; cela me force à croire avec vous qu’il doit etre le gagiste de
quelque libraire; Mauvaise recommendation pour l’acheteur; ce vice qui s’est glissé dans

1 Princeßin: Wilhelmine Caroline von Ansbach-Bayreuth. 1 f. landgraff . . . Meklenburg: Ge-

meint ist wohl, dass Landgraf Karl mit seiner Tochter, die am 2. Januar 1704 Friedrich Wilhelm von

Mecklenburg-Schwerin geheiratet hatte, nach Mecklenburg kam.

Zu N. 45: k antwortet auf N. 22 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 178 er-

wähnten Brief vom 31. März. k war Beischluss zu N. 46. 14 mandé: in N. 15. 15 votre piece: Leibniz,

Manifeste contenant les droits de Charles III, roi d’Espagne, 1703. 19 Theatre: A. L. von Imhof,

Le grand Theatre historique ou nouvelle histoire universelle, 1703.
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la republique des letres vous donne occasion de la comparer à celle du grand monde,
elle est encores cent fois plus corrompue que l’autre; les exemples n’en seroient que trop
faciles à produire, et pleut à Dieu qu’ils ne le fussent pas tant, je n’ay garde de m’étandre
dans un champ si vaste, j’aime mieux vous assurer que je suis 〈...〉

5 de la Hayë ce 25 janvier 1704

46. JOHANN CASPAR VON BOTHMER AN LEIBNIZ

Den Haag, 26. Januar 1704. [24. 189.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 97 Bl. 28–29. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift.

â la Haye ce 26me Janvier 1704.

10 L’approbation que le public donne au manifeste du Roy d’Espaigne Charles 3. a
beaucoup accredité ceux qui vous l’ont attribué. puis que vous souhaités que cette in-
sinuation soit destruite, je me gouverneray là desus de la maniere que vous l’ordonnés.
vostre raisonnement sur le succés de l’entreprise de ce Prinze est fort juste, on conte
moins sur les armes qu’il portera en Espaigne, que sur l’inclination des Espagnols pour

15 luy, esperant qu’ils imiteront pour le recevoir l’exemple des Anglois envers le Roy Gui-
liaume. je souhaite que cette esperance soit bien fondée, nous le crojons arrivé â Lisbonne
â l’heure qu’il est, puisqu’on le dit parti le 12me de ce mois d’Angleterre, les lettres que
nous attendons â tout moment de ce pais là nous en eclairciront. Voicy la reponce â celle
que vous m’avés adressé pour Mr d’Obdam, on dit que les Estats s’estant determinés â

20 n’avoir â l’avenir qu’un seul feltmarechal à la fois, il n’y aura que Mr d’Auerkerk qui
sera avancé presentement â cette charge[.] comme il est d’une constitution extremement
foible, Mr d’Obdam pourra esperer de luy succeder bientost. Mr de Linteloo passera
seurement par nos cours en allant à celle de Berlin, il conte de partir dans la semaine

Zu N. 46: K antwortet auf N. 24. Beischluss war der Z. 18 erwähnte Brief. 10 manifeste: Leibniz,

Manifeste contenant les droits de Charles III, roi d’Espagne, 1703. 15 exemple: d. h. der positive

Empfang, der Wilhelm von Oranien während der Glorious Revolution 1688/89 bereitet worden war.

18 reponce: N. 45, in Antwort auf N. 22. 20 Auerkerk: Heinrich von Nassau-Ouwerkerk.
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prochaine, avant que de venir chés nous il verra les Eveques de Munster et d’Osnabruck.
je suis 〈...〉

à Mr Leibnitz

47. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 29. Januar 1704. [43. 52.] 5

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o. 1 Bl. 8o. 1
2

S. auf

der oberen Hälfte des Blattes. — Auf der unteren Hälfte K 1 von N. 52.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 15. 8o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Bacchanalia cura consueta hic agitantur, feruntque ea hac hebdomade singulis die- 10

bus esse instituenda, et postea Reginam Prussiae hinc abituram. Alias memorabile hic
nihil accidit, quod scribi mereat. Tantum referam, me in notis Henninii ad Itinerarium
B. Brandii Professoris olim Duisburgensis legisse, Dn. Witsium consulem Amstaeloda-
mensem confecisse librum, in quo, quae in terris Septentrionalibus per triginta annos
observavit, accurate descripserit. Dn. Henninius ex hoc auctore quamvis tunc temporis 15

inedito (forte quia manuscriptum habebat sibi per tempus ab Auctore communicatum)
passim illustrat Brandium, et talia ex eo affert, quae lectori salivam moveant librum ip-
sum inspiciendi. Titulus libri Hollandicus talis est: Noord-en Ooster gedeelte van Asia en
Europa. Si forte nondum publice editus esset insignis liber, monendus videretur Amplissi-
mus Auctor, ne talem thesaurum orbi litterato invideret. Haec jam scribenda inciderunt. 20

Valeat Vestra Excellentia et faveat 〈...〉

Hanoverae Anno 1704 d. 29 Januarii

1 Eveques: Friedrich Christian von Plettenberg-Lenhausen bzw. Karl Joseph von Lothringen.

Zu N. 47: 12 in notis . . . Itinerarium: J. A. von Brand, Reisen, 1702; vgl. dort S. 371 f.

16 inedito: N. Witsen, Noord en Oost Tartarye, war bereits 1692 erstmals erschienen. 19 monendus:

vgl. bereits N. 28.



70 agostino steffani an leibniz, 29. Januar 1704 N. 48

48. AGOSTINO STEFFANI AN LEIBNIZ

Düsseldorf, 29. Januar 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 895 Bl. 23. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift.

Monsieur

5 Je vous suis extremement obligé de l’honneur, que vous me faites dans votre lettre du
16 de ce mois en me felicitant de la Charge, que S. A. E. Palatine m’a fait la grace de me
donner, je vous prie de croire, que je m’en estimerai heureux à mesure, qu’elle me donnera
occasion de rendre service à mes amis. en attendant celle, de vous en persuader par les
effets, j’aurois eu bien du plaisir, si j’avois pû satisfaire vôtre curiosité en vous apprennant

10 la construction d’un lict de cuir enflé, mais le Pere Urban, qui en est l’Architecte, à ce
que vous m’en dites, est du voyage de S. A. E. quand il sera de retour, il n’auroit pas de
difficulté d’apprendre cette invention, et moy j’auray de la joye à vous la communiquer
etant avec passion

Monsieur Vostre tres-humble, et tres obeist Serr A. Steffani Abbé de Lepsing.

15 Dusseldorff 29. Janvier 1704

Mr Leibniz

11 n’aurois K, korr. Hrsg.

Zu N. 48: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 16. Januar, der über B. O.

Mauro und F. W. von Schlitz gen. Görtz lief, vgl. N. 43. Mit K bricht die überlieferte Korrespondenz

ab. 6 S. A. E.: Johann Wilhelm von Pfalz-Neuburg. 10 lict . . . enflé: zu Leibniz’ Bemühungen um

”
Windkissen‘‘ vgl. I, 21 N. 313 u. N. 333. 10 le Pere Urban: Ferdinand Orban.
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49. LEIBNIZ FÜR JOHANN REINHOLD VON PATKUL

[Dresden, 30. Januar 1704]. [50.]

Überlieferung:

L Konzept: Hannover GWLB Ms XXXIII Bl. 108–109. 2 Bl. 2o. 3 1
2

S. — Gedr. (mit franz.

Übers.): Foucher de Careil, Œuvres, 7, 1875, S. 395–403. 5

l Abfertigung: Moskau RGADA 79, 1, 1705, Akten Patkul 11 Bl. 297–299. 1 Bog. u. 1 Bl.

2o. 6 S. von Schreiberhand. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Schirren, Patkul und

Leibniz , 1886, S. 439–443.

Specimen Einiger Puncten, darinnen Moscau denen Scienzen beförderlich seyn könte

Weilen des Czars absehen dahin gehet, wie in deßen mächtigen und großen Reich 10

die Europäischen Scientzen und wißenschafften eingeführet werden mögen, auch zu dem
ende allerhand gute Reglemens gemacht worden; so stünde es nunmehro auch darauf, ob
nicht rathsam, daß Seine Majestät auch Bibliotheken, Kunst-Cammern und dergleichen
aufrichten, schöne und nützliche inventiones, so hin und wieder in diesem Europa ent-
decket werden, zusammen bringen, und andre dienliche Veranstaltungen machen ließen, 15

damit Moscau dermahleins auch in diesem stück floriren möge.
2. Die Societäten der Scientzen, so hier in Teutschland aufgerichtet wären, könten

ihre würkung auch in Moscau erstrecken, alda unter protection, auch wohl mit hoher
assistentz des Czars ihre observationes und untersuchungen vornehmen, und nicht allein
einige in der Moscau wohnende Außländer, sondern auch die Rußen selbst dazu encou- 20

ragiren; und würde wegen der guthen correspondentz zwischen dem Czar und König, die
Societät in Sachsen sonderlich beqvem dazu seyn.

3. Es wären insonderheit gewiße Astronomico-Magnetische observationes in dem
großen Reiche des Czars an vielen orthen anzustellen, welche ein neues und großes licht
geben würden bey der Schiffart, umb das geheimniß der Magnetischen abweichung beßer 25

zu entdecken, welches einiger maßen pro succedaneo longitudinum zuhalten, und würde
der Czar sich alle Schiffleute damit ohnsäglich verbinden.

Zu N. 49: l war Beilage zu einem nicht gefundenen Leibnizbrief, dessen Eingang Patkul ebenso wie

den Erhalt einer weiteren (nicht gefundenen)
”
punctation‘‘ mit N. 50 am nächsten Tag bestätigt. Der

Inhalt der vorliegenden Denkschrift wird auch erwähnt in einem Memorandum für die hannoversche

Regierung (LH XI 5 Bl. 40–43 u. 44–46; Druck in Reihe IV), wo Leibniz u. a. von einem Gespräch mit

Patkul berichtet
”
umb eine correspondenz der Scienzen wegen nach Moscovien‘‘ (ebd. Bl. 44 ro).
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4. Es wäre auch nöthig, daß die Mineralien, Gewächs und thier von gantz Scythien,
durch kenner der Natur untersuchet, und beschrieben würden, welches eine große und
neue öfnung geben würde in den tribus regnis; zumahlen von solchen Landen gemeiniglich
gnugsame beschreibungen noch nicht vorhanden.

5 5. Man könte sich auch zu gleichem Zweck zu nutze machen das so wohl und
fest gestelte commercium zwischen Moscau und China; umb diejenigen Künste und
Wißenschafften, die bey den Tschinesen, nicht aber bey den Europaeern bekand, auch
in Moscau und Europa zubringen; und damit unsere Manufacturen und lebenscommo-
ditäten zu vermehren; und würde Moscau nicht wenig nutzen davon haben. Wie ich dan

10 aus der correspondentz, die ich mit denen Römischen Missionariis in China habe, befun-
den, daß sie zwar die Europäischen Wißenschafften und commoditäten den Tschinesen
zuführen, aber keinen gnugsamen tausch treffen, und sich alzu viel mit andern dingen
occupiren. Darauß dan folgen wird, daß die Tschinesen dermahleinst, wenn sie alles von
uns haben, die thür wieder zuthun werden.

15 6. Die neue und sonderliche entdeckung die ich gethan von dem Verstand der uralten
Characteren des berühmten Fohy[,] fast ersten Königs und Philosophi in China[,] so vor
mehr als 3 000 jahren gelebet, würde sonderlich in China angenehm seyn und großen zutrit
geben; weil die Chinesen selbst vor mehr als 2 000. jahren deren bedeutung verlohren,
und wunderliche cabalistische mysteria darinn suchen. Ich bin aber von selbsten auf eine

20 gantz neue, bißher ohngebräuchliche Art von rechnung kommen, und habe befunden, daß
dieselbe gantz ein neues licht in der gantzen Mathesi anzündet, also daß dinge damit zu
entdecken, wozu sonst schwerlich zu gelangen. Und hat sich in der Zusammenhaltung
über alles verhoffen befunden, daß dieser uhralte Fohy eben diesen Schlüßel gehabt; wie
so wohl aus den Characteren selbst, so der P. Kircher in seiner China illustrata, der Pater

25 Couplet und andre in druck geben, als auch aus der großen figur der 64. Characteren,
Ly-King bei den Tschinesen genant, davon der P. Bouvet mir ein Exemplar Chinesischen
drucks zugeschickt, und die harmoniam mit meinem ihm communicirten invento dabey
observiret, gantz offenbar zu ersehen.

10 correspondentz: Zu Leibniz’ Briefwechsel mit dem Jesuiten in China vgl. Widmaier, Brief-

wechsel , 2006. 16 Fohy: der legendäre chinesische Kaiser Fuxi. 20 rechnung: Leibniz’ binärer

Code. 24 Kircher: ebenso in N. 101, N. 248 und N. 292. Dieser Hinweis beruht wohl auf einem Irrtum.

25 Couplet: vgl. Ph. Couplet, Confucius Sinarum philosophus, 1687, S. XLIV. 26 f. Ly-King . . .

zugeschickt: mit Bouvets Brief vom 4. November 1701. Vgl. Brief und Beilage mit der Darstellung der 64

Hexagramme aus dem Yijing in der Fuxi-Ordnung in I, 20 N. 318 f. sowie bei Widmaier, Briefwechsel ,

2006, S. 331–377.
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7. Weilen aber zu den Observationibus in Moscau, Tartarey und China solche leute
gehören die wohl instruiret, dazu aber guthe praeparatoria und anstalten vonnöthen,
welches etwas Zeit erfordert; so will anitzo nur noch von einer untersuchung meldung
thun, welche so fort vorgenommen werden könte, und zu glori des Czars, ja selbst zur
Ehre Gottes und ausbreitung des Christenthumbs unter den barbarischen Völckern gerei- 5

chen, bey der gelehrten Welt aber zu verbeßerung der Histori und Geographi ein großes
beytragen würde, die ursprünge und migrationes der Völcker zu erläutern. Nemlich es
könte nicht nur in der Residentz Moscau, sondern auch in andern Haupt- und Gräntz-
stäten, als zu Archangel gegen die Samojeden zu, zu Tobolsko gegen Siberien, zu Casan
gegen die Calmucken, zu Astracan gegen Persien und Turkestan, zu Nipschou gegen die 10

Mogalski und Tschinesen, zu Asof gegen Türkey etc. vermittelst der Dolmetschen und
Handelsleute Specimina von allen denen sprachen zusammen bracht werden, welche so
wohl in dem weiten reiche dieses Monarchen, als auch in den angrentzenden Landen ge-
redet werden. Nun wäre zwar zu beförderung des Christenthumbs und cultus humani
allerdings rathsam, daß von theils solcher sprachen, zumahlen die nicht nur dialecto, 15

sondern radicaliter von andern unterschieden, volständige Dictionaria und Grammatiken
verfertiget, auch einige dienliche zumahl geistliche bücher, auch wohl die Bibel selbst,
darein versetzet würden. Anitzo aber und vor der hand könte man von allen sprachen
so in dem Reich des Czars und angrentzenden Landen bekand Specimina herbeybringen:
und solche Specimina könten bestehen theils in Vater Unser und Glauben, theils in einem 20

vocabulario compendioso. Das Vater Unser mit dem Symbolo Apostolico oder Christli-
chen Glaubensbekändtniß wäre von ieder sprache so viel thunlich herbey zuschaffen,
und wo es noch nicht vorhanden, mit fleiß zu machen; und so wohl in den characteri-
bus oder schreibart des landes (wofern solches eine eigne schreib-art hat) als wenigst in
Rußischen oder andern bekandten buchstaben zuschreiben; samt einer versione interline- 25

ari von worth zu worth entweder in lingua Slavonica sive Russica literali, oder in einer
andern bekandten Sprache. Vocabularium compendiosum bestünde in den maxime usua-
libus nominibus, verbis et particulis; alwo mit der schrifft und erclärung eben wie bey
dem Vater Unser und Glauben zu verfahren, da hernach alles ex lingua Slavonico-Russica
literali et characteribus Russorum leicht in teutsch oder Lateinisch vor das übrige Eu- 30

ropa zubringen. Dergestalt würde man durch collation der Vater Unser (die man ohne
dem sonst in mehr als 100. sprachen hat, und daher auch in den sämtlichen Scythischen

20 Glauben: d. h. dem Apostolischen Glaubensbekenntnis.
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am meisten verlanget werden) so wohl als der glaubens-bekändtniße, und der vornehms-
ten in so vielen scythischen sprachen exprimirter Wörter, bereits sehen können, welche
Nationen sowohl in Scythien als außerhalb (weiln doch viel migrationes ex Septentrione
in Asiam et Europam gegangen) ein ander mehr oder weniger verwandt; und was vor

5 große Menge der Völcker und Zungen der Czar in seinem Reiche habe, und wie viel
andre aus denen ihm unterworfenen entsproßen. Es ist bey den alten bereits angemerket
worden, daß die Parthen oder Persen aus Scythien kommen; und aus dem Ammiano Mar-
cellino ist zuschließen, sind die Hunnen, wie ihre gestalt von diesem autore beschrieben
wird, Calmucken gewesen. Man hat auch gefunden, daß die Ungarn und Finnen einander

10 verwand sein müßen, weil ihre Sprachen viel verwandtschafft haben, und es haben Rei-
sende sowohl aus Ungarn, als aus Finland befunden, daß in der dem Czar unterworfenen
Tartarey leute seyn, die sie großen theils verstehen können.

8. Schließlichen kan alhier eine abrede genommen, und ein Entwurf gemacht werden,
die Societät der Scientzen in Sachsen betreffend, welcher bey König. Mt zur volziehung

15 zu befördern seyn möchte, und hernach dem großen absehen des Czars auch zustatten
kommen könte.

50. JOHANN REINHOLD VON PATKUL AN LEIBNIZ

Dresden, 31. Januar 1704. [49. 54.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 715 Bl. 1–3 u. 6. 2 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

20 — Gedr.: Bodemann, Leibnizens Plan, 1883, S. 182.

Monsieur.

Je suis ravi de savoir par la lettre qu’il vous a plu me faire l’honneur de m’écrire
hier, que vous avés si bien compris mes petits sentimens sur les conjonctures d’à présent,

7 die Parthen . . . kommen: Leibniz bezieht sich auf M. Junianus Justinus, Epitoma historiarum

Philippicarum Pompei Trogi , 41, 1; vgl. die präzisere Formulierung in Leibniz, De originibus gentium

(Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 362–365). 8 beschrieben:

Ammianus Marcellinus, Res gestae, 31, 2, 2. 11 aus Finland: vgl. dazu I, 21 N. 192. 13 Entwurf:

Einen solchen lieferte Leibniz mit N. 55. 14 König. Mt: August II.

Zu N. 50: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, zu dem N. 49 und eine weitere

”
punctation‘‘ (vgl. S. 75 Z. 1) Beilage gewesen waren.
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en quoi je suis persüadé davantage par la punctation que vous avés bien voulu me com-
muniquer en meme tems. Je vous la renvoye, et vous assure que j’ai tenu aujourd’huy une
conference avec Monsieur de Bosen sur tout ce dont j’ai eu l’honneur de Vous entretenir.
J’ai obtenu du Roi de Pologne de traitter cette sorte de matiéres avec ce Ministre, lequel
me revient d’autant plus que je ne le trouve pas eloigné de nos sentimens. on ne restera 5

pas bras croisés dans cette affaire, Monsieur de Bosen ayant déja les ordres nécessaires
pour ce qu’il y a à faire.

Au reste je puis vous assurer Monsieur que je me ferai un sensible plaisir, d’appuyer
les loüables desseins que vous avés pour le bien public, en faisant tant avancer les sciences.
J’ai lu et relu le projet que vous m’avés fait l’honneur de m’envoyer. Il est de mon dévoir 10

d’en faire part à qui de droit, et de vous marquer dans touttes les occasions combien
j’estime votre mérite, et avec combien de passion je suis

Monsieur Votre tres-humble et tres-obëıssant serviteur J. R. Patkul.

à Dresde. ce 31 Janvr 1704.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz, Conseiller d’Etat. 15

51. LEIBNIZ AN CHRISTOPH DIETRICH VON BOSE D. J.

[Dresden, Ende Januar – Anfang Februar 1704]. [160.]

Überlieferung: L Abfertigung: Dresden Sächs. Hauptstaatsarchiv Corresp. Bose d. J. 18

Loc. 30007 Bl. 44 (98). 8o. 1 S. — Gedr.: Distel, Leibniz-Correspondenzen, 1879, S. 141 f.

1 punctation: wohl eine (nicht gefundene) Denkschrift zur politischen Lage und möglichen neuen,

unter Einbeziehung von Dänemark zu schließenden Allianzen im Nordischen Krieg. Über eine Unter-

redung mit Patkul, in der diese Themen auch erörtert wurden, verfasste Leibniz ein Memorandum für

die hannoversche Regierung (LH XI 5 Bl. 40–43 und 44–46; Druck in Reihe IV). 10 projet: vgl.

N. 49 zum Plan einer Sozietät der Wissenschaften in Russland und zur Brückenfunktion des Zarenreichs

nach China.

Zu N. 51: L ist das erste Stück der überlieferten Korrespondenz, vorausgegangen war ein persönliches

Treffen, vgl. S. 76 Z. 8, aber auch dessen Erwähnung in N. 53 und N. 54. Wie aus L und N. 53 hervorgeht,

blieb Leibniz während seines kurzen Aufenthalts in Dresden quasi incognito. Leibniz bezweckte mit sei-

ner Reise, Bose persönlich seine Vorschläge hinsichtlich der Gründung einer sächsischen Akademie der

Wissenschaften und seine Pläne zur Seidenraupenzucht darzulegen. In N. 54 erwähnt Leibniz, dass er

ursprünglich am 2. Februar aus Dresden abreisen wollte. Wir nehmen deshalb an, dass das Treffen mit
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Monsieur

je suis obligé indispensablement de faire savoir à V. E. que quelcun des vostres a dit
à M. Tenzel que je suis icy. Il n’y a pas grand mal à l’égard de celuy là, mais comme cela
pourroit aller plus loin, je vous supplie, Monsieur, d’y mettre ordre si cela se peut, s a n s

5 p o u r t a n t t e m o i g n e r d e s a v o i r c e q u i s ’ e s t p a s s é , parce qu’un
ressentiment ou reprimende pourroit augmenter l’éclat: ainsi il suffira de témoigner à
ceux des vostres qui le savent de ne plus rien dire, et s’ils en ont parlé, d’imposer silence.
Celuy qui m’annonça hier chez vous, savoit qui j’estois; et on a même écouté que nous
avons parlé des Almanachs. Car M. Tenzel croit que je travaille icy à introduire ceux de

10 Berlin. J’espere que si vous ordonnés à ceux des vostres, Monsieur, qui savent mon nom,
de le menager, cela pourra en demeurer là. J’ay des fortes raisons de le desirer, et V. E.
y entrera comme je l’espere, estant aussi equitable qu’elle est. Je suis avec zele

Monsieur de V. E. le tres humble et tres obeissant serviteur L.

P. S. J’espere l’honneur de voir V. E. avant mon depart et en demanderay le temps.

15 52. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 1. Februar 1704. [47. 59.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o. 1 Bl. 8o. 1
2

S. auf

der unteren Hälfte des Blattes. — Auf der oberen Hälfte K 1 von N. 47.

20 K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 16. 8o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Tres ad Excellentiam Tuam literas hac hebdomade accepi, Haga Comitis missas,
quae, quamvis exiguae sint formae, constant tamen 3

4 thl. Relationes Hamburgenses
nondum advenerunt: alias eas literis adjecissem. Praeterita nocte procellae hic iterum
saevierunt, nec adhuc omnino cum pluvia, quam secum vehunt, quiescunt. Nulla praeter

Bose am 30. oder 31. Januar 1704, spätestens aber am 1. Februar 1704 stattgefunden haben muss und

dass L noch am selben Tag abgefasst wurde. Wie aus Z. 14 hervorgeht, wünschte er vor seiner Abreise

noch ein weiteres Treffen.

Zu N. 52: Beischluss waren drei Briefe aus Den Haag, darunter N. 45 und N. 46. 22 Relationes

Hamburgenses: Hamburger R e l a t i o n s - C o u r i e r.
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haec jam scriptu digna occurrunt, nisi ut votorum summam adjungam, quae in eo ver-
satur, ut Excellentiae Tuae domo jam absenti omnia ex spe atque desiderio succedant,
mihique favor ipsius omni tempore servetur integer, qui sum 〈...〉

Hanoverae Anno 1704 d. 1 Febr.

53. LEIBNIZ AN JAKOB HEINRICH VON FLEMMING 5

Dresden, 2. Februar 1704. [39. 56.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 271 Bl. 59–60. 1 Bog. 8o. 3 1
2

S. Mit einigen Streichungen

und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. — Gedr.: Bodemann, Leibnizens Plan, 1883, S. 183 f.

A Monsieur le Comte de Fleming à Berlin

Monsieur Dresde 2 Fevrier 1704 10

Je suis venu icy croyant de trouver V. E. mais il m’a falu apprendre que vous estiés
parti de Leipzig. Je n’ay point jugé à propos de me faire annoncer au pres du Roy qui
partit un peu apres mon arrivée. Et je n’ay parlé qu’à Mons. de Bose et à M. de Patkul:
estant demeuré icy presqu’incognito excepté que M. Lubieniezki m’a vu par hazard. Ainsi
je supplie V. E. de menager mon voyage icy[,] car je n’en ay point parlé ailleurs. 15

J’ay discouru avec M. de Bose, de la culture de la soye, et il paroist assez bien porté
à assister l’homme quand il viendra icy au printemps. Nous avons parlé encor si on ne
pourroit pas fonder icy une societé des sciences comme à Berlin dont j’attendrois meme
d’avantage, parce que les gens de ce pays cy sont plus actifs. J’ay dressé un petit projet,
dont M. de Patkul a eu connoissance aussi, et se charge de le porter avec luy quand il 20

ira trouver le Roy. Le tout se pourra faire sans toucher aux finances de Sa Mté. M. de
Patkul me fait esperer qu’on pourra encor tirer des belles connoissances de la Moscovie,
et que le Czar y sera favorable.

Si vous demeurés à Berlin, Monsieur, jusqu’au printemps[,] j’auray l’honneur de
vous y parler amplement de tout, car la Reine de Prusse veut que je l’accompagne ou 25

Zu N. 53: Die nicht gefundene Abfertigung kreuzte sich mit N. 56 und wird beantwortet durch N. 99.

12 Roy: August II. von Polen. 17 l’homme: J. G. Eckhart. 19 projet: Gemeint ist wohl die in

N. 50, S. 75 Z. 1 erwähnte
”
punctation‘‘. 22 Moscovie: vgl. dazu N. 49.
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suive, quand Elle s’en retournera à Luzembourg. Mais si vous en partiés plus tost, je
vous ecriray amplement de ce projet et vous en envoyeray la copie, car j’espere que vous
le trouverés, Monsieur, assez à vostre gré et aurés la bonté d’y mettre la derniere main
aupres du Roy, qui comme je me flatte, en aura une satisfaction toute particuliere.

5 Je pars demain pour me trouver encor à la foire de Bronsvic où j’apprendray peut
estre quelques uns des sentimens de Mgr le duc Antoine. J’ay dit à S. A. S. il y a deja
15 jours que j’esperois, qu’estant seul regent, il feroit voir combien on a eu tort de le
soubçonner de menées capables de troubler le repos public, ce qui seroit aussi la chose
du monde la plus dangereuse dans la conjoncture presente; plusieurs croyent que la cour

10 de Berlin a des desseins violents contre Hanover. Apparemment on y sera sur ses gardes.
Cependant je n’oserois attribuer au Roy de Prusse des sentimens si contraires au bien de
la patrie. On pretend qu’il veut renforcer son corps de trouppes qui est dans la Franconie
et Haut Palatinat. Et quelques uns s’imaginent y voir une raison toute particuliere, que
je n’oserois nommer et croire encor moins. M. de Patcul me dit de vouloir attendre encor

15 icy Monsieur de Jessen, ne pensant pas qu’il passera à Berlin.
Le bruit de ville est que le Roy de Pologne tachera d’avoir des trouppes de Wolfen-

butel, nous verrons si cela reussira, et on en tirera plusieurs consequences à l’egard de
Berlin et de Wolfenbutel aussi.

J’ay vû Mons. d’Alvenslebe à Wolfenbutel venant de Berlin et de Prusse, il parle
20 comme s’il n’y avoit pas grand chose à faire avec le Roy de Suede, mais je ne say s’il dit

tout ce qu’il sait. Et je m’imagine puisque c’est luy qui a esté envoyé chez ce Roy, que
Wolfenbutel a eu quelque part à la negotiation et qu’entre autres desseins on a voulu
penetrer comment la Suede et Hanover sont encor ensemble. On n’a de la liaison avec la
Suede chez nous que par rapport au repos public de nostre cercle et du voisinage, et tous

25 ceux qui voudront entrer sincerement dans le meme dessein nous auront pour concourans.

24 par report L, korr. Hrsg.

5 foire: Die Braunschweiger Lichtmess-Messe begann 1704 am 4. Februar. 6 f. il y a . . . 15 jours:

d. h. während seines Aufenthaltes in Braunschweig und Wolfenbüttel in der zweiten Januarhälfte.

10 desseins: Zu den Konflikten und fortdauernden Spannungen zwischen Berlin und Hannover in dieser

Zeit vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 560–569. 13 raison: Kurfürst Georg Ludwig mutmaßte,

Friedrich I. wolle Erbansprüche in Franken sichern und sich der Oberpfalz und der Reichsstadt Nürnberg

bemächtigen; vgl. ebd., S. 568. 15 Jessen: Th. B. von Jessen.
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Mons. de Bose juge qu’on doit faire la guerre en Pologne avec les forces polonnoises, et
employer les forces de la Saxe à garantir la Saxe et l’Empire. Cela seroit bien à souhaiter.

54. LEIBNIZ AN JOHANN REINHOLD VON PATKUL

[Dresden, 2. Februar 1704]. [50. 55.]

Überlieferung: 5

L1 Konzept: LBr. 715 Bl. 4. 8o. 2 S. — Gedr.: Bodemann, Leibnizens Plan, 1883, S. 182 f.

L2 verworfene Abfertigung (Anfang): LH XI 5 Bl. 40–41. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 40 ro. — Auf

Bl. 40 vo–41 vo Anfang des Konzepts einer Denkschrift für die hannoversche Regierung

(vgl. N. 50 Erl.).

L3 Abfertigung: Moskau RGADA 79, 1, 1705, Akten Patkul 11 Bl. 295 u. 300. 1 Bog. 4o. 10

3 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Schirren, Patkul und Leibniz , 1886, S. 437–439.

Monsieur

Comme il y a feste aujourdhuy, je ne puis partir que demain qui est un dimanche,
immediatement apres disner: ainsi je pourrois au besoin recevoir encor les ordres de V. E.
jusqu’à ce temps là. 15

2 souhaiter | si les choses estoient disposées comme il faut pour cela (1 ) il est vray (a) qve si le Roy

meme (b) qv’a moins qve le Roy (aa) n’envoye (bb) n’ait en Pologne une armée assez considerable pour

pouuoir tenir teste à l’ennemi tant 〈—〉 (c) qve si le Roy y envoye un petit corps de trouppes (2 ) il est

vray qv’il vaut mieux qve le Roy (a) excepté ses gardes y ait peu de monde (b) n’y ait point de trouppes

(excepté sa garde qvi doit estre considerable pour la garantir (aa) des suprises et insolences) (bb) contre

qvelqves insolens) gestr. | L 12 Monsieur Absatz Qvoyqve j’aye esté ce matin chez M. de Bose je ne

suis point entré dans les matieres qvi ont esté touchées lorsqve j’aye eu l’honneur de parler avec V. E.

mais comme cela sera peut estre apropos, àfin qve je puisse mieux en rendre compte; je laisse juger à

V. E. si elle voudra bien en (1 ) donner qvelque ouuerture à (2 ) communiqver avec ce Ministre car le

temps presse mon depart, qve je ne saurois differer audelà d’apres demain. j’ay crû même necessaire de

projetter une petite punctation cyjointe, àfin qve je ne dise rien qvi ne soit approuué; | car j’aime fort

l’exactitude gestr. | bricht ab L2

Zu N. 54: L3 antwortet auf N. 50 und hatte N. 55 (vgl. S. 80 Z. 22) als Beilage. Das Datum entneh-

men wir L1. 13 feste: Mariae Lichtmess.
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Il m’a paru que M. de Bose avoit de la peine à entrer en matiere, et balançoit un peu,
disant qu’il vouloit encor conferer avec V. E. Cependant, comme M. de Jessen viendra
bientost icy, vous jugerés alors, Monsieur, s’il y a de l’apparence qu’on puisse executer
le plan dont il a esté parlé à l’egard de Dannemarc, et employer utilement les offices

5 de cette couronne avec ceux du Roy de Pologne, pour la reconciliation de Wolfenbütel
avec le reste de la Maison: et si j’en pouvois apprendre des lumieres, j’en serois d’autant
mieux fondé.

Pour ce qui est des sciences, où Moscow même est interessé; je suis tousjours pour
ceux qui n’aiment point les delais et qui croyent qu’il faut battre le fer pendant qu’il est

10 chaud; outre que je suis de ceux qui n’ont gueres de temps à perdre. Ainsi je laisse au
jugement éclairé de V. E. si estant de retour aupres du Roy, Elle voudra bien s’employer
pour m’obtenir un ordre de Sa Majesté[,] qui m’autorise nommément à regler icy tout
ce qu’il faut pour former une societé des sciences sous l’assistance du Ministere de Saxe.
Cet ordre me pourroit estre envoyé par l’entremise de M. le Comte de Fleming qui saura

15 le mieux mon adresse.
Cependant si V. E. me vouloit adresser quelque chose d’icy ou de quelque autre

lieu par la droiture, la lettre pour moy pourroit estre mise s o u s l e c o u v e r t de
Monsieur Polich maistre de poste de la Sme Maison à Bronsvic[.] Par ce moyen je recevrois
seurement vos ordres par tout où je pourrois estre; estant perpetuellement

20 Monsieur de V. E. le tres humble et tres obeissant serviteur

L.

P. S. Je joins icy une petite ponctation touchant la dite Societé, que V. E. pourra
garder avec le papier precedent sur le même sujet.

P. S. Il m’est venu dans l’esprit, qu’il faudroit à la future Societé des sciences, un
25 certain point fixe d’Archimede, c’est à dire un petit fonds asseuré de la part du public:

à quoy serviroit un certain impost plausible, sur une matiere dont la consomtion dans sa
plus grande partie, est abusive. Une telle matiere est le Tabac, peu de gens, et en peu

1 Bose: Das Treffen mit Chr. D. von Bose, um das Leibniz in N. 51 nachsuchte, fand wohl in der Zeit

zwischen dem 31. Januar und 1. Februar statt. 4 plan: Die Möglichkeit, Dänemark in den Kampf

gegen Schweden wieder einzubeziehen und gleichzeitig damit zu einer innerwelfischen Verständigung

zu gelangen, erörtert Leibniz in seiner etwa gleichzeitig entstandenen Denkschrift für die hannoversche

Regierung (LH XI 5 Bl. 40–46; Druck in Reihe IV). 11 Roy: August II. von Polen. 23 le papier

precedent: N. 49.
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de rencontres en ont besoin icy: cependant on s’en sert excessivement au prejudice de la
santé, et c’est une marchandise qui pour la pluspart vient de dehors; et par consequent
de celles qui meritent le plus d’estre chargées. Et si on en prenoit le quatriême denier,
comme cela se practique en quelques endroits, il n’y auroit point de mal.

Comme dans la presente deliberation des Estats du pays on pourroit songer à hausser 5

l’imposition sur le Tabac, j’ay voulu remarquer cecy, suppliant V. E. d’en conferer avec
M. de Bose sur les moyens de le detourner peutestre, en temoignant en general, que le
Roy pourroit estre disposé à reserver cet objet pour une certaine cause pieuse et utile au
public. Comme je supplie aussi V. E. de conferer avec M. de Bose sur le reste des points
marqués dans la punctation cyjointe touchant les sciences; que je prends d’autant plus 10

la liberté de vous adresser, Monsieur, parce que vous allés bien tost trouver le Roy, et
pourrés procurer une resolution là dessus.

55. LEIBNIZ FÜR JOHANN REINHOLD VON PATKUL

Einige Puncta die aufrichtung einer Societät der Wißenschafften betr .
Beilage zu N. 54. [54. 58.] 15

Überlieferung:

L1 Konzept: LH XX Bl. 38. 4o. 1
2

S. auf Bl. 38 vo oben. — Auf Bl. 38 vo unten und Bl. 38 ro L2.

L2 Konzept: ebd. 1 1
2

S. Mit zahlreichen Korrekturen und Ergänzungen. — Auf Bl. 38 vo

oben L1.

L3 Reinschrift: ebd. Bl. 36–37. 1 Bog. 4o. 3 1
2

S. Mit wenigen Änderungen. — Gedr. (mit 20

franz. Übersetzung): Foucher de Careil, Œuvres, 7, 1875, S. 237–242.

L4 Abfertigung: Moskau RGADA 79, 1, 1705, Akten Patkul 11 Bl. 296. 2o. 2 S. (Unsere

Druckvorlage.) — Gedr.: Schirren, Patkul und Leibniz , 1886, S. 443–445.

Einige Puncta die aufrichtung einer Societät der Wißenschafften betr.

1. Konig. Mt durfften vielleicht allergnadigst geruhen die aufrichtung der Societät 25

der Wißenschafften unter Assistenz dero Ministerii in Sachsen, iemand zu committiren,
da dann verhoffentlich

Zu N. 55: Mit L1 notierte Leibniz stichpunktartig die Themen, die dann in L2 ausgearbeitet, in L3

in Reinschrift gebracht wurden und in L4 zur Abfertigung gelangten.
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2. was anderswo dergleichen Societäten an rechten, freyheiten[,] privilegien und be-
gnadigungen verwilligt, solches König. Mt nicht weniger allergdst verleihen werden.

3. Insonderheit das jenige so die Konig. Preußische Societät erhalten.
4. In specie das privilegium der Calender auff den Brandeb. fuß so viel thunlich; in

5 gleichen auch einige andere dem publico nüzliche privilegia, so nach gelegenheit vorge-
schlagen werden köndten.

5. Verwilligungen von Zeiten zu Zeiten Lotterien zu halten, ohne das solches andern
(ausgenommen ad pias causas), leicht zu erlauben.

6. Vielleicht wäre auch einige dem publico selbst nüzliche und plausible anlage
10 ad hanc piam revera causam zu verwenden. Dergleichen köndte seyn insonderheit die

erhöhung der Carten- und Tabak-Imposts. Denn dieweil dieser Wahren consumtion in
diesen Landen meistentheils ein Abusus, zumahl auch der Tabak von andern orthen her-
ein bracht wird; so köndte solche wahre wohl weit höher als sie iezo ist, besteuert, und
etwa denen so solchen Impost aniezo zu andern dingen ziehen möchten, bedeutet werden,

15 daß König. Mt selbigen ad causam valde piam et utilem reserviren möchten. An einigen
orthen wird der Preiß des Tabaks umb den vierdten Pfennig erhöhet und solcher vor das
publicum einbracht, welches hier auch zu erwehnter absicht geschehen köndte. So köndte
auch zu Verbeßerung der Music und Spectakel eine auffsicht auff die Spiele und Spielleute
dienlich seyn.

20 7. Durch aufrichtung und einführung of a house of intelligence and of the Bills of
Mortality nach dem Englischen Fuß, köndte in denen dingen, so das publicum internum,
policey und gesundheit angehen, viel nüzliches erfahren und erhalten werden.

8. Es wäre auch etwa durch die Societät zu veranstalten die Einführung der Schlan-
gen-Sprüzzen in den Städten und Flecken des ganzen Landes, auff eine neüe sehr ohn-

25 beschwehrliche Weise, dadurch viel feüer schäden zu verhüten; denn sie gehen in einem
unabläßigen Strahl, so vermittelst der Schlangen-Röhren in alle Winkel zu leiten und zu
richten, da man sonst das waßer nicht wohl anbringen kan. Und braucht es bey weitem
der Kostbarkeit nicht, die man in Holland und anderswo erfordert, und die in großen
Städten ehe als in kleinen orthen ertragen werden kan. Und dergleichen zur Verbeßerung

30 gereichende Sachen mehr köndten vorgeschlagen werden, so durch die Societät mit ei-

4 privilegium der Calender: vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 233–258. 20 f. intelligence . . .

Mortality: Bereits 1680 hatte Leibniz vorgeschlagen, Sterberegister nach dem Vorbild der englischen Bills

of mortality anzulegen; vgl. IV, 3 N. 34, S. 374. 23 f. Schlangen-Sprüzzen: Zu den bereits in Bran-

denburg in Vorschlag gebrachten Feuerspritzen mit flexiblen Lederschläuchen vgl. Brather, Akademie,

1993, S. 125 u. 129.
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nigem Vortheil derselbigen zu veranstalten; so Konig. Mt in genere bey der fundation
deroselben in gnaden verwilligen möchten.

9. Bey den subjectis so auff hohen und andern schuhlen zu gebrauchen, auch bey
praebendis, stipendiis, und andern piis causis, auch wo res literaria sonst interessiret,
köndte auff die Societat und deren recommendation gesehen werden. 5

10. Membra Societatis köndten vor andern bey beforderungen in obacht genommen
werden,

11. auch sonst einige honores, praerogativen, privilegia und begnadigungen genießen.
Bey der Societé Royale des Sciences zu Paris, haben die glieder das droit de committimus,
wie man es nennet, und seyn von der gemeinen jurisdiction eximiret. 10

12. Verordnungen köndten auch in genere und nach gelegenheit in specie, an die
officier und bedienten in den König. Landen ergehen, daß sie der Societät mit verlan-
genden notitiis, scripturen, observationibus, und experimentis, nach thunligkeit an hand
gehen, und auff deren monita nach gelegenheit reflectiren, als bey hütten-, salz-, glas-
und bergwercken, auch Steinbrüchen; bey garten-, plantations-, forst- und weidwerck, und 15

dergleichen oeconomicis; bey jagten, fischereyen, Thiergärten und menagerien; bey bau-
und waßerwercken, einteichungen, verhütung oder verminderung der Waßerschaden; bey
Waßer- und andern Künsten, Mühlen, manufacturen und wercken; insonderheit bey dem
Fuhr- und Wagenwerck, auch Feldzeug, ingenieurs Feuerwerckerey und Artillerie, cura
sanitatis und allen andern objectis, da die studia, Historien, Kunst und Wißenschafften 20

ihre influenz haben mögen. Und köndten, wo einige mit neuen Erfindungen, vorschlägen,
und laboribus sich angeben, solche wie Colbert bey seinem König eingeführt, an einige
Commissarien aus der Societät, sub fide silentii gewiesen werden etc. etc. etc.

56. JAKOB HEINRICH VON FLEMMING AN LEIBNIZ

Berlin, 2. Februar 1704. [53. 74.] 25

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 271 Bl. 58. 4o mit Trauerrand. 1 S.

Je crois que vous aurez receu la mienne[.] j’en attend votre reponse et je vous
assure qu’il me sera tousjours bien aggreable d’avoir de vos nouvelles[.] On est icy plongé

Zu N. 56: K wird zusammen mit N. 39 beantwortet durch N. 74 und hatte den S. 84 Z. 2 erwähnten

Brief als Beischluss. 27 la mienne: N. 39.
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dans les divertissements[,] je parle de la ville[,] et à la Cour on est dans une vraye letargie[.]
Mon Maitre est retourné en Pologne[.] Je vous prie de rendre cette incluse[.] croyez que
je suis 〈...〉

Berlin ce 2 de fev. 1704

5 57. FRANÇOIS D’AUSSON DE VILLARNOUX AN LEIBNIZ

[Berlin, Anfang Februar 1704]. [35. 65.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Ausson10 [früher: LBr. 20] Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 2 S.

— Auf Bl. 3 vo L1 von N. 65.

Monsieur

10 J’ay tardé jusques icy à vous répondre parce que je croyois que vous retourneriés
incessammt en ce lieu. Je me suis acquitté du mieux que j’ay pü Monsieur de la com-
mission que vous m’avés donnée; Je serois un pauvre Maecene par mille raisons, mais
entr’autres parce que pour reüssir en ce qu’on entreprend il faut avoir la foy et elle me
manque sur tout en ces sortes d’occasions; Je ne peux oublier la dedicace que fit Scarron

15 de ses ouvrages à sa chate, d’ailleurs il y a peu de Horace et de Virgile, autre raison
de timidité; On m’a dit que la Reine pourtant avoit ordonné qu’on luy donnast quelque
chose, et qu’il a esté bien regalé du Duc de Cell. J’ay achevé ma lecture de Locke, J’y
ay trouvé de bonnes choses, mais écrites avec un style trop diffus; Il me confirme dans
la mortification où je suis desja que nos Connoissances sont fort bornées et que c’est un

20 mal sans remede; Il faut songer Monsieur à faire un bon usage du peu que nous en avons
et se consoler dans l’esperance d’une meilleure vie que celle cy où nous verrons face à
face et non pas obscuremt, comme dit l’escriture du tems d’apresent. Je vous demande la
continuation de l’honneur de vostre amitié et d’estre persuadé que c’est avec beaucoup
d’estime que je suis

25 Monsieur Vostre tres humble et tres obeisst serviteur d’Ausson.

2 incluse: für Königin Sophie Charlotte; vgl. N. 74.

Zu N. 57: Wie aus Z. 10 hervorgeht, antwortet D’Ausson mit einer gewissen Verzögerung, also wohl

nicht mehr im Januar. K antwortet auf N. 35 und wird beantwortet durch N. 65. 14 dedicace: nicht

ermittelt. 16 luy: Archangeli de Monplone. 17 Locke: J. Locke, An Essay Concerning Humane

Understanding, 1690. 22 l’escriture: 1. Korinther, 13, 12.
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58. LEIBNIZ AN JOHANN REINHOLD VON PATKUL

[Dresden,] 3. Februar 1704. [55.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LH XX Bl. 22. 8o. Unten unregelmäßig abgerissen, 11 × 12, 5 cm. 2 S. Mit

zahlreichen Änderungen. Textverlust durch Ausriss am rechten Rand. 5

L2 verworfene Abfertigung: LBr. 715 Bl. 5. 4o. 1 1
2

S. Mit einigen Änderungen. Eigh. Anschrift.

(Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Bodemann, Leibnizens Plan, 1883, S. 185.

A Monsieur de Patkul etc.

Monsieur ce 3 Fevrier 1704

Ma lettre d’hier aura esté rendue à V. E. Maintenant comme il faut que je parte, 10

j’ay prié Monsieur W e c k , personne de savoir particulierement dans l’Histoire, qui est
établi icy, et dont le Pere a esté Archivaire Electoral, de veiller en ce qui regarde l’erection
d’une nouvelle societé des Sciences, et d’en parler avec Vostre Excellence comme aussi
avec Monsieur de Bose. Ainsi je vous supplie, Monsieur, de l’écouter et favoriser là dessus
là où il le faut, presupposant que V. E. y est favorable tant par sa propre curiosité et 15

amour des sciences qu’en consideration du rapport que cela peut avoir à la Moscovie.
Il m’est venu dans l’esprit un moyen nouveau qui contribueroit au fonds de la societé

future. C’est que les paysans et autres ont quelques fois des petits livres de recette, qui
leur servent de quitance, les receveurs y notant ce qui a esté payé. On pense même, à ce
que j’ay oui dire à des tels livrets où chacun marquera sa consomtion dans l’introduction 20

ulterieure de l’accise ou licente. Ces livrets, joints aux Almanachs, s’appliqueroient fort
naturellement à la societé des sciences, et cela joint avec le rehaussement du Tabac et
quelques petites choses semblables donneroit quelque commencement d’un fonds passa-
ble.

Au reste je me rapporte à ma precedente sur d’autres sujets, et vous recommandant, 25

Monsieur, à la protection divine, je suis perpetuellement

Monsieur de V. E. le tres 〈bricht ab〉

Zu N. 58: Die nicht gefundene Abfertigung, der letzte überlieferte Brief der Korrespondenz, wurde

durch J. C. Weck überbracht; vgl. N. 64. 10 Ma lettre: N. 54.
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59. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 5. Februar 1704. [52. 62.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o. 1 Bog. 8o. 1 1
2

S. —

5 Auf der oberen Hälfte von Bl. [2] ro K 1 von N. 43, auf Bl. [1] L von N. 40.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 19–20. 1 Bog. 8o. 2 3
4

S. (Unsere Druckvorlage.)

Nudius tertius finita contione, e suggestu lectum fuit edictum Sermi Electoris nostri,
quo ii, quibus animus est militiam sequi, prohibentur in exteras ditiones abire, atque
stipendia mereri: patresque familias, si animadvertant suorum aliquem bellicarum rerum

10 amore teneri, magistratui id indicare jubentur. Lecta etiam tunc fuit senatus nostrae ur-
bis intercessio pro civibus Wismariensibus, quorum templum Nicolaitanum ruina turris a
nupera procella dejecta[e] pene dirutum jacet; rogatique sunt cives nostri largam elemo-
synam ad templum illud reaedificandum futura die Dominica conferre: addita causa, quod
Wismarienses per incendium, quod anno 1699 urbem ipsorum vastavit, in paupertatem

15 redacti templum suis sumtibus rursus extruere nequeant.
Captivitati hic quendam mandarunt abstractum e loco, ubi ipsa Bacchanalia ce-

lebrantur: quem exploratorem esse autumant. Ecquid vero ex illo adhuc inquisitione
quaestionibus expressum sit, nescitur. Dicunt, Suecum cum Gallis foedus rupturum, si
Norimbergae damna inferre tentaverint: ipsumque Suecum in finibus Poloniae exercitum

20 habere ad excipiendum Poloniarum Regem e Saxonia revertentem. Subita morte nuper
extincta est Dni Engelbrechti consiliarii Aulici uxor.

Cum Beato Duce Wolffenbutte[le]nsi Rudolpho Augusto magnum Patronum amisi:
siquidem eum mihi favisse ex indiciis haud vanis clare olim percepi. Verum quamdiu
Vestra Excellentia favore suo me complectitur, Patrono non destituar. Servet Eam Deus

Zu N. 59: 7 edictum: Verordnung vom 16. Januar 1704, in Wiederholung der Verordnung vom

18. Mai 1701; 1 Bl. 2o. Ein Exemplar in Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 23 b Nr. 163.

11 ruina turris: Ein heftiger Nordweststurm brachte am 8. Dezember 1703 die Turmspitze von St. Nicolai

zum Einsturz; vgl. die zeitgenössischen Berichte bei F. Crull, Michael Kopmann’s Chronik St. Nicolai

zu Wismar , in: Jahrbücher des Vereins für mecklenburgische Geschichte und Alterthumskunde, 47, 1882,

S. 53–93, hier S. 91–93, Anhang G und H. 17 exploratorem: nicht identifiziert. 21 Dni Engelbrechti:

A. H. Engelbrecht.
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Ter O. M. in itineribus atque occupationibus suis salvam et incolumem, faciat, ut diu me
possim vocare 〈...〉

Hanoverae Ao 1704 d. 5 Februarii.

60. JOHN HUTTON AN LEIBNIZ

Whitehall, 25. Januar/5. Februar 1703/04. [262.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 436 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o mit Goldschnitt. 3 S. Bibl.verm.

Auf Bl. 3 ro unten Vermerk von einer Hand des 18. Jhs:
”
〈§ 〉 Japonese‘‘.

Sr Whithall January 25/Febry 5 1703/4

I recived the favour of your leter of the 13th Xr last, from Hanover, your character,
with your knowledge off men and things, are very well known to me, so that I am no 10

stranger to your nam and rare merite, so famous to all the learned men of the age, I
know you understand English perfectly well, all honest Britons would have it the only
language in fashon att Hanover.

The Bishop of Salisburry estims himself very much obledged, for the great kindness
you have showed his cussin Mr Burnet; he deserved no bastill, for his polliticks will never 15

overturn any governement.
Mr Newtons book of colours is att the press and will be publisd very soon, I will

take care to send you a copie so soon as any can be got ready, and shall be glead to know
what service I am capable to perform for you in this place.

The Japonois who you mention says he is a native off the Island of Formosa, he 20

speaks the most of our European languages, as High and Low Dutch, Italien, very good
French and English and seems rather to have been born off French or of Dutch parants,
and have only his own story for testimony off all he says, for his knoweledge of ye Japonois

Zu N. 60: K antwortet auf Leibniz’ Brief vom 13. Dezember 1703 (I, 22 N. 430) und blieb wohl

unbeantwortet. 14 Bishop of Salisburry: G. Burnet. 15 Mr Burnet: Th. Burnett of Kemney, vgl.

den Briefwechsel im vorliegenden Band. 15 bastill: Th. Burnett of Kemney war im April 1702 wegen

Spionageverdachts in Paris verhaftet und 14 Monate später entlassen worden. 17 book: I. Newton,

Opticks, 1704. 20 Japonois: G. Psalmanazar; vgl. N. 66 u. N. 67. 20 you mention: Hutton bezieht

sich offenbar auf eine Passage der nicht überlieferten Abfertigung.
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language we have no body here can controull him, only he affirms that every year eighteen
thousand male chyldren are sacrificed in that Island to their Idols. this is mentioned by
no author who heath given us any account of the religion, rites, and cerimonyes of these
people, so that we doubt of the truth of what he says for most part.

5 You have constant, and full relations, of all our publick affaires, and since you saw
Her Royall Highness leter I nead make no repetition, what I said was, and will prove
very true; and he most be a bold man will venture to say or writ any thing, of the
affaires, or men, in these kingdomes, to Their Electorall Highnesss, except what is plain
truth; you know we are devided in parties, wherefore we are very ready to blame, and

10 throw calumnys upon, one another; I am of no partie, and am very well with the honest
men of both, who are the true frinds to the protestant succession, as setled by law on
the Illustrious Family off Hanover[.] The Quen, as well as her parleament, have given,
this winter, fresh declarations of their zeal for preserving, and secureing to posteritie the
protestant line, as appears in Her Majesties speach, and in their addresses to Her, and

15 in Her answers to them.
Wherefore Their Electorall Highnesss shows Their great wisedome, and profound

judgement, in leaveing all the concerns and management off these kingdomes, even with
relation to the succession intirely to Her Majesties wise councills and conduct; it is Her
saftie, and the nations intrest to be steadfast and firm in that point.

20 The affairs in Scotland will goe well, there are some men there as well as here that
seem inclyned to a french intrest, but are ashamed when they are told of their foly. and
they will for their oun saks be in time brought to know their true intrest.

I saw MyLord Roxbrough att Edenbrough, who appeard very modest when he and I
talkt on the subject of the succession. He is young and as yet like a sheet of clean paper,

25 we most be very tender off men, espechialy of qualitie, and seem rather not to see their
errors, when not able to rectifie them than to show any displeasure[.] He and many more
with him will in due time I hope appear for what will prove the true advantage of their

6 Her Royall Highness: Kurfürstin Sophie. 6 leter: Huttons Brief an Kurfürstin Sophie vom

9. November 1703 (Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 Bl. 128–130).

12 Quen: Anne. 14 f. Her Majesties . . . them:
”
Queen’s speach concerning a Conspiracy in Scotland‘‘,

17. (28.) Dezember 1703;
”
Commons Address [to the Queen]‘‘, 20. (31.) Dezember 1703;

”
Her Majesty’s

Answer‘‘, vom selben Datum;
”
Second Address‘‘, 21. Dezember 1703 (1. Januar 1704);

”
Queen’s Answer‘‘,

vom selben Datum, gedr.: The History and Proceedings of the House of Commons from the Restora-

tion to the Present Time, vol. 3 [1695–1706], London 1742, S. 284–288. 23 Roxbrough: J. Ker of

Roxburghe.
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religion and contrie[.] I pray God preserve and prosper the Illustrious family on whom are
all our hope. you have put a very particular obligation upon me by your leter whereby I
have this opportunitie to testifie my self with affection

Sr Your most fathfull humble servant Hutton.

61. GEORG ENGELBRECHT AN LEIBNIZ 5

Helmstedt, 8. Februar 1704. [71.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 241 Bl. 1–2. 1 Bog. 2o mit Goldschnitt. 4 S. — Auf

Bl. 2 vo im unteren Respektsraum L von N. 71.

Perillustris atque Excellentissime Domine,

Quodsi omni animi submissione insignia illa inusitatae humanitatis argumenta in 10

memoriam revoco, quae tenuem meam de jure bibliothecarum dissertationem ea qua per
est observantia Brunsvigae offerens benignissime sum expertus; haud dubiam et hinc
qualicunque de jure diplomatum dissertationi inaugurali veniam polliceor. Cum enim in
eruditorum manibus extare deprehenderim varias de jure Archivorum dissertationes aca-
demicas; non incongrue et juris diplomatum, quibus Archiva maximam partem constant, 15

disquisitionem institui posse arbitratus sum; praesertim postquam Papebrochii, Mabil-
lonii, et praecipue Vestrae Excellentiae nobili opera rei diplomaticae notitia ex intimis
Archivorum recessibus in lucem fuerit producta. Tametsi igitur iis adjumentis, quae ad
hanc materiam rite excutiendam requiruntur, me praeditum haud esse facile agnosco;
haud displicebit tamen, uti spero, qualiscunque conatus nobilissimae hujus disciplinae 20

vel gustum aliquem in Academia habendi. Hac spe fretus Perillustri Vestrae Excellentiae
exile hocce specimen submissi mei cultus certissimum pignus et arrhabonem omni obser-

Zu N. 61: K eröffnet die überlieferte Korrespondenz und wird beantwortet durch N. 71. Beilage war

J. Eisenhart [Praes.], Dissertatio juridica inauguralis de jure diplomatum, 1703 (vgl. Z. 22 – S. 90 Z. 1).

12 Brunsvigae: während der Braunschweiger Lichtmess-Messe (4. Februar 1704). 16 Papebrochii:

Unter D. Papebrochs Beiträgen zur Diplomatik im Rahmen der A c t a Sanctorum ist insbesondere zu

nennen das Propylaeum antiquarium, circa veri ac falsi discrimen in vetustis membranis, a. a. O., April

T. 2, 1675, P. I, S. I–XXXI. 16 f. Mabillonii: J. Mabillon, De re diplomatica libri VI , 1681.

17 Vestrae . . . opera: Gemeint ist wohl Leibniz, Codex juris gentium diplomaticus, 1693, insbesondere

die Praefatio.
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vantia sacrum esse volui, id unice precatus ut exoptatissima sua gratia atque favore in
humillimo professionis extraordinariae desiderio mihi perfrui liceat.

Venerabor hanc incomparabilem benevolentiam omni obsequio, ac perennem Vestrae
Excellentiae prosperitatem florentissimamque valetudinem in multos insequentes annos

5 devotissime sum apprecaturus.

Perillustris Vestrae Excellentiae humillimus cultor

Dab. Helmstadii d. 8 Februarii A. CIn In CCIV. Georgius Engelbrecht.

62. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 8. Februar 1704. [59. 300.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 17–18. 1 Bog. 8o. 2 3
4

S. Siegelrest.

Explorator, de quo nuper scripsi, Sermo Electori nostro venenum propinare voluisse
dicitur, ne futura aestate excercitum adversus Gallos ducere posset. Repererunt apud
eum multas literas vesti insutas, monetaeque aureae aliquam copiam. Quidam tamen
affirmant, ipsum per Advocatum innocentiam suam esse defensurum. Alius Tribunus

15 militum, nomine Pape, etiam cum Gallis in perniciem nostram conspiravit: quo scelere
cognito huc adductus est. Refero haec, quem ad modum ab aliis relata audivi. d. 5 hujus
mensis Eques (Chevalier Rolan Guin) Anglus tradendos curavit mihi duos libros Gal-
licos Angliae vicissitudines continentes. Inclusi his literis duas, quas Dn. Gargan misit
petens, ut quam celerrime ad Tuam Excellentiam perferrentur, curarem. Unae illarum

20 alio mittendae erunt. Dux Wolffenbuttelensis Antonius Ulricus apoplexia si non obiisse,
saltem graviter decumbere perhibetur. Heri uxor quaedam maritum ebrium, cum quo
minus concorditer vixerat, bis vulneravit, pretiosissimisque rerum suarum adsumtis fu-

2 professionis extraordinariae: Am 30. Oktober erlangte Engelbrecht die Berufung auf ein juristi-

sches Extraordinariat.

Zu N. 62: Beischluss waren zwei nicht identifizierte Briefe (vgl. Z. 18). 11 scripsi: vgl. N. 59.

15 Pape: A. W. von Pape war im Dezember 1703 festgenommen worden, wurde aber schon Ende Februar

1704 entlassen; zu seiner Person vgl. Schnath, Geschichte, 2, 1976, S. 351–354. 17 Chevalier . . .

Guin: Sir Rowland Gwynne.
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gam capessivit, illum graviter ex vulneribus decumbentem relinquens. Faxit Deus, ut
Excellentia Vestra valeat, faveatque 〈...〉

Hanoverae d. 8 Februarii Anno 1704

63. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 8. Februar 1704. [27. 106.] 5

Überlieferung: E Erstdruck nach der Abfertigung: Kapp, Sammlung, 1745, S. 412–415.

Hoch-Edelgebohrner Herr, Mein hochgeehrtester Herr Geheimbter Rath, hoch-
geschätzter Gönner,

Indem die Feder ansetzen soll auf meines Hochgeehrtesten Herrn Geheimten Raths
geehrte letztere eine dienstliche Antwort abzufassen, verwirret mich die Menge der Sa- 10

chen, welche negotium Irenicum betreffend vorzutragen hätte, daß nicht wohl weiß, wie
selbige zu rangiren, wiewohl auch nicht alles sich schreiben läßt, was eigentlich zur Sa-
che gehörte, und zu meines hochgeehrten Herrn Vergnügung vornehmlich dienen möchte.
Derowegen mich sonderlich der Zusage erfreue, welche Ihro Königl. Majest. bey dero Ab-
reise gethan, daß sie bey dero (Gott gebe glücklichen) Wiederkehr meinen hochgeehrten 15

Herrn Geheimten Rath mit anhero bringen werden; auf welchen Fall dann Ew. Hoch-
Edelgeb. ein völliger prospect von der Sache mündlich gegeben, und die innere ressorts
dieser gegenwärtigen Handlung entdecket werden könnten. Inzwischen melde nur, daß bis
dato kein weiterer Convent gehalten, auch die Anstalt dazu noch zur Zeit nicht gemacht
worden, welches ich an meinem wenigen Orth auch ferner zu hindern trachten werde. 20

Hingegen ist des Herrn Abts Hochw. Schreiben so wohl von dem Herrn Bischoff als
auch Sr. Königl. Majest. selbst über die Maasse wohl aufgenommen und selbigen völliger
Beyfall gegeben worden.

Herr D. Strimesius hat eine neue Schrift verfertiget, in deren erstern Theile er ex-
aminiret die von andern bisher vorgeschlagene Mittel zur Vereinigung: in dem zweyten 25

Zu N. 63: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 27. 14 Königl. Majest.: Sophie Char-

lotte, die sich zum Karneval in Hannover aufhielt. 21 Schreiben: Der Brief von G. W. Molanus an

B. Ursinus vom 15. Januar 1704 (gedr.: Kapp, Sammlung, 1745, S. 405–411), den Leibniz mit N. 27 an

Jablonski geschickt hatte. 24 neue Schrift: S. Strimesius, Kurtzer Entwurff der Einigkeit der Evan-

gelisch-Lutherschen und Reformirten im Grund des Glaubens, 1704.
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seine eigene vorschläget, sich vornehmlich auf Consensum in fide gründende. Man hat
aber solch Werck nicht gern gedrucket sehen wollen, weil das erste Theil nur ad certamina
Anlaß geben würde: das zweyte Theil aber ihme gerathen worden bis auf den künftigen
Convent zu bewahren, da er selbiges als sein votum übergeben könnte etc.

5 Herr Winckler, wenn auch einige Convente mehr angestellet werden sollten, wird zu
selbigen nicht mehr gezogen werden. Dem Herrn Probst Lüttkens sind nicht nur durch
Herrn Secr. Graben, sondern durch des Herrn Oberkämmerern Exc. selbst nachdrückliche
Verheissungen Königl. unausbleiblicher Gnade, so wohl vor die Consistorial- als Irenische
Arbeit geschehen: dennoch hat er solches nicht attendiret. Gegenwärtig aber hat er sol-

10 che Gnade noch nicht prätendiren können, da er in Irenicis noch nichts gethan, zu der
Consistorial-Arbeit aber noch 4 Jahre, und 2 Amanuenses etc. erforderte. Die Arbeit, von
welcher man ihm dispensation zu Wege zu bringen, offeriret, ist nicht die Elaboration
seines Consistorial-Wercks, sondern nur die Beywohnung denen Consistorial-Sessionen,
über welche er sehr klagete, als seiner Gesundheit schädlich etc. wodurch er also nicht nur

15 Kräfte des Leibes, sondern auch merckliche Zeit würde gewonnen, selbige denen medita-
tionibus Irenicis hinwieder zu wiedmen. Er hat schon bey 2 Jahr um diese Dispensation
bey Hof anhalten wollen, wie er mir selbsten mehrmahlen gesagt, getrauete sich aber
nicht selbige zu erhalten, weil Herr D. Spener Alters und Unvermögenheit halber derglei-
chen ex parte erhalten hatte, und es nicht schiene practicabel zu seyn, daß man beyde

20 Theologos solcher Arbeit erlassen würde. Würde es demnach eine sonderliche Königl.
Gnade gewesen seyn, wenn er solches intercedente collegio Charitativo erhalten hätte
etc.

Weil Ew. Hoch Edelgeb. Herrn D. Mayers gedencken, muß hiebey fügen, was Herr
Röser, S. Th. Doctor (ni fallor Wittenbergensis) Rector et Professor Gymnasii Regii Steti-

25 nensis, seinethalben von 10 Jan. h. a. an mich schreibet: Praesul Pomeraniae D. Majerus
nec spem abiicit multo minus animum sopiendi aliquando per Dei gratiam feralia Ec-
clesiae Evangelicae dissidia: et quo majori prudentiae ac scientiae Theologicae lumine
quasvis controversias ipse perspicit, eo minora subinde, quo minus ex voto tam salutare
perficiatur negotium, sibi deprehendi impedimenta prolixe mihi nuper exposuit, anxium-

30 que meum animum hac in re ac forte timidiusculum mirifice firmavit etc.

5 Winckler: J. J. Winckler, dem fälschlich die Autorschaft an J. Welmer, Arcanum Regium, 1703,

zugeschrieben worden war. 7 Oberkämmerern: J. C. Kolbe von Wartenberg.
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Der Herr Kirch arbeitet noch in dem ihm aufgegebenen penso. Wegen der Sey-
denwürme wird mein Bruder mit nächster Post dienstl. Meldung thun. Und ich verharre
bey treuer Empfehlung in Göttliche Obhut etc.

Ew. Hoch-Edl. meines hohen Gönners Gebeth- und Dienstergebenster Diener

Berlin, den 8 Febr. 1704. Jablonski. 5

64. JOHANN CONRAD WECK AN LEIBNIZ

Dresden, 8. Februar 1704. [84.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 982 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Bibl.verm.

HochEdler Herr, Hochgeneigter Patron, 10

Euer Excell. Erlaubnis nach, nehme ich mir hiermit die Freyheit, dieselbe nach Gott
gebe glücklich zurückgelegter retour, in Hannover gehorsambst zu bewillkommen, und
wasmaaßen wegen des Hn Geh. R. v. Patculs erst � Abends erfolgten Zurückkunfft,
auch nach mahls continuirenden affairen, visiten und Panqveten ich erst heute frühe
selbigen (ohneracht alles angewendeten Fleißes) das bewuste Schreiben zu eignen Handen 15

zu überlieffern vermocht, zu berichten. Immaaßen Er nun solches in meiner Gegenwart
geleßen, also hat Er so viel die gegigen impedita tempora es verstatten würden, alle
assistenz zu thun Dero Excell. nebst gegen compliment und darbey, daß Er in dieser
affaire an Ko. M. in Pohlen in guten terminis geschrieben, und so bald Er gewürige
Antwort erhalten möchte, solches D. Exc. zu rapportiren, versprochen. Welches D. Excell. 20

hiermit gehorsambst hinterbringen und mich anbey zu Dero fernern befehl so inständig
verbitten wollen Alß ich unaußgesetzt verharre

2 nächster Post: Im nächsten überlieferten Brief von J. Th. Jablonski an Leibniz (N. 100) ist das

Seidenwerk kein Thema. Vgl. aber die Korrespondenz mit J. H. Otto.

Zu N. 64: K eröffnet die Korrespondenz mit dem Sohn des kurfürstlich sächsischen Archivars Anton

Weck. K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 84 erwähnten Leibnizbrief vom 12. Fe-

bruar 1704. 15 bewuste Schreiben: N. 58.
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Dero Excell. gehorsambst und verbundenster Diener Johann Conr. Weck.

Eiligst Dresden am 8. Febr. 1704.

P. S. Unßers allergnädigsten Konigs Ankunfft in Warschau ist noch keine sichere
Nachricht verhanden. Die Mal contenten in Ungarn aber seynd nur biß auf Odenb. an-

5 geruckt.

A Son Excellence Monsieur de Leibniz Ministre d’Estat etc. à Hanover.

65. LEIBNIZ AN FRANÇOIS D’AUSSON DE VILLARNOUX

Wolfenbüttel, 9. Februar 1704. [57.]

Überlieferung:

10 L1 Konzept: LK-MOW Ausson10 [früher: LBr. 20] Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 3 vo. — Auf

Bl. 3–4 K von N. 57.

L2 Abfertigung: Leiden Universiteitsbibl. Hschr. 293 B Bl. 230–231. 1 Bog. 4o. 2 1
2

S. Eigh.

Aufschrift. Siegel. (Unsere Druckvorlage.)

Monsieur Wolfenbutel 9 Fevrier 1704

15 Je vous demande pardon, de vous avoir adressé un homme qui vous aura peutestre
importuné. Mais on me l’a depeint comme un rare genie. En tout cas vous avés eu le
droit de devolution en le renvoyant à quelque autre.

Si vous avés achevé, Monsieur, la Lecture du Livre de M. Lock, vous n’avés point
fait une petite corvée. Je n’ay pas encor fini cette lecture. Mais c’est que j’ay fait des

20 remarques en le lisant, que je feray mettre au net. Comme je suivois la rapidité de ma

19 petite courvée L1 courbée L2, korr. Hrsg.

4 Mal contenten: die Aufständischen unter F. Rákóczi.

Zu N. 65: L2 antwortet auf N. 57 und hatte als Beischluss einen Brief an J. Jaquelot vom selben

Datum (LBr. 445 Bl. 18 a). Damit bricht die überlieferte Korrespondenz ab. 15 un homme: Archangeli

de Monplone. 16 depeint: vgl. N. 21. 18 Livre: J. Locke, An Essay Concerning Humane Under-

standing [in der franz. Übersetzung von P. Coste, 1700]. 20 remarques: Leibniz,
”
Nouveaux essais

sur l’entendement humain‘‘.
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plume, elles sont devenues plus amples que je ne pensois; mais j’y retoucheray en les
relisant, quand le tout sera fait.

Je voudrois que nous pûssions decider les questions qui regardent le detail de la
Physique, et particulierement la santé, aussi bien que nous pouvons decider la pluspart
de celles que traitte M. Lock, qui ne sont pas des plus enbarassantes. Et j’espere que la 5

vie future satisfera nostre curiosité sur des matieres plus belles et plus relevées.
J’espere l’honneur de vous voir dans 4 ou 5 jours, et je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

P. S. Oserois je vous supplier Monsieur, d’envoyer la cyjointe à M. Jaquelot qui m’a
fait l’honneur de m’écrire. 10

A Monsieur Monsieur le Marquis d’Ausson Grand Ecuyer de la Reine de Prusse

66. ANDREW FOUNTAINE AN LEIBNIZ

London, 29. Januar 1703 (9. Februar 1704). [67.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 279 Bl. 12–13. 1 Bog. 2o. 2 1
2

S. Siegel. Postverm. Sie-

gelausriss. Auf Bl. 13 vo Bibl.verm.:
”
Fountain Japonaise‘‘. — Auf Bl. 13 ro unterhalb der 15

Schlusskurialien und auf Bl. 13 vo L von N. 127. — Gedr.: Kemble, Correspondence, 1857,

S. 333–334.

Sr London. Jan. 29. 1703/4 V. S.

Mr Windes Father sent me your letter but last weeke, or else you had had an answer
to it sooner. I was in hopes my self to have waited upon you this Carneval at Hannover, 20

but have bin prevented by Family affaires; which is no small trouble to me having the
greatest desire imaginable to see that place once more, where I was soe well and soe

5 qvi ne . . . embarassantes fehlt L1 6 matieres plus difficiles L1 7–11 fehlt L1

Zu N. 66: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, vgl. Z. 19. Leibniz’ Erwähnung dieses

Schreibens in einem Brief an Königin Sophie Charlotte vom 7. Dezember 1703 (I, 22 N. 418) lässt vermu-

ten, dass er erst Ende November/Anfang Dezember 1703 auf Fountaines Brief vom 1. September 1703

(I, 22 N. 333) geantwortet hatte. K wird beantwortet durch N. 127. Beilage waren N. 67, vgl. S. 96 Z. 8, so-

wie ein Probedruck einer Tafel, vgl. S. 96 Z. 15, die Leibniz an Anton Günther von Schwarzburg-Arnstadt

weiterleitete, vgl. N. 127. 19 Mr Windes: W. Winde, englischer Hofkavalier. 19 Father: W. Winde,

Architekt.
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kindly entertained. The Japonese you mention in England is still here, and in great
repute, though many suspect both him and the story he tells of himself; he pretends
to be the son of one of the greatest men in the Island Formosa; and that at the age
of nineteen yeares he made his escape with a Jesuite to Avignon, but not liking their

5 notion of Transubstantiation, he got away into Germany, where being equally averse to
the Lutherans principle of Consubstantiation he left them and went into Holland, but
ther alsoe not being able to agree with the Calvinists about predestination, he came into
England and made himself a member of our Church. I have here enclosed sent you his
Alphabet written all with his own hand, and the powers he has given the letters; he says

10 this Alphabet was tought to his nation by a certain great wise man about 900 yeares
agoe. I suppose you already informed about him, soe I shall say no more at present.
A gentleman desired me to acquaint you that if you have not got D r C u d w o r t h s
I n t e l l e c t u a l l S y s t e m , My Lady Massam will be glad of an oppertunity to
present you with one; she being the authors daughter and the inheritrix of his Learning.

15 My Saxon coines goe on apace, and I have inclosed the first table that you may give your
opinion of it. I will by the first oppertunity send you a Welsh Dictionary, but I cant as
yet hear of an Irish one, though I am told that such have bin printed at the colledge
de propaganda fide in Rome. I must repeat my intreaties to you not to neglect any
oppertunity of acknowledging my gratitude to her Prussian Majesty and the Electrice

20 for the honours done me whilest I was at their courts, and I beg of you to command me
in any thing I can serve you in, and to beleive me most sincerely,

Dear Sr your affectionate humble servant. And. Fountaine.

A Monsieur Monr de Leibnitz conseiller d’Etat de Son Altesse Electle Monseigr

L’Electeur de Bruns. et Lunen. à Hannovre franco E〈—〉

1 entertained: Fountaine hielt sich im Herbst 1701 sowie im Winter 1702/03 am Berliner Hof auf

und nahm 1703 am Karneval in Hannover teil. 1 Japonese: George Psalmanazar, das Pseudonym eines

vermutlich aus Frankreich stammenden Hochstaplers, dessen eigentlicher Geburtsname unbekannt ist,

trat gegen 1700 ins Licht der Öffentlichkeit. Er gab sich als Japaner aus, der von der Insel Formosa (heute

Taiwan) stamme, und veröffentlichte eine imaginäre Geschichte von Formosa, vgl. G. Psalmanazar,

An Historical and Geographical Description of Formosa, an Island subject to the Emperor of Japan,

1704. 12 gentleman: Gemeint sein dürfte G. J. von Püchler, der die Übersendung des nachfolgend

erwähnten Werks in die Wege leitete, vgl. hierzu dessen Brief an Leibniz vom 14./25. Dezember 1703 (I, 22

N. 440). 13 Massam: D. Masham. 15 Saxon coines: A. Fountaine, Numismata Anglo-Saxonica

et Anglo-Danica, 1704. 17 Irish one: Bei der Propaganda war erschienen F. O’Molloy, Grammatica

Latino-Hibernica compendiata, 1677. Vgl. auch Leibniz’ Antwort.
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67. GEORGE PSALMANAZAR FÜR ANDREW FOUNTAINE

Japanisches Alphabet.
Beilage zu N. 66. [66. 127.]

Überlieferung: K Alphabetliste: LBr. 279 Bl. 34. 2o. 1 S. Auf Bl. 34 vo mittig:
”
For the

Honoured Sr Andrew Fountaine‘‘. 5

Zu N. 67: Zu Leibniz’ Einschätzung der von Psalmanazar als japanisches Alphabet ausgegebenen

Tabelle vgl. N. 127.
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68. OTTO VON SCHWERIN D. J. AN LEIBNIZ

Crossen/Oder, 10. Februar 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 852 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm. Bibl.verm.

5 Monsieur

Celle dont vous avez bien voulu m’honorer pour me donner part de la communication
des livres M. S. de la Bibliotheque de leurs Altesses Serenissimes de Wo[l]ffenbuttel etant
arrivée dans le temps que je me suis trouvé à Brandenbourg pour assister à l’Election
d’un nouveau Doyen, je n’ai pas eté present lors que les livres M. S. ont eté rendus à

10 Sa May. Mais dès que j’ay eté de retour, Elle m’a tesmoignée sa satisfaction là dessus,
et comme vous nous faittes esperer Monsieur de vous revoir chez nous au retour de
la Reine que nous attendons avec impatience, je ne doutte pas que Sa Maj. le Roi ne
vous tesmoigne en particulier le plaisir que cette communication lui a faite; pour moi du
moins je profiterai autant qu’il me sera possible de votre presence et me ferai un plaisir

15 particulier de vous faire paroitre que je suis avec beaucoup de passion

Monsieur Vottre treshumble et tres obeissant serviteur

Crossen ce 10. de Fev. 1704 C. de Schwerin.

A Monsieur Monsieur de Leibenitz Conseiller d’Etat pour Sa May. le Roy de Prusse
etc. à Hanover1.

1 〈Links davon ergänzt von nicht identifizierter Hand:〉 p[ar] Halb[erstadt]

Zu N. 68: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Januar 1704 (s. u.) und

ist das einzige überlieferte Stück der Korrespondenz. 7 livres M. S.: Am 21. Januar wurden zu Händen

König Friedrichs I. nach Berlin zwei Bände der
”
Bibliotheca Mazariniana‘‘ versandt: M é m o i r e in-

structif touchant la compétence de la souveraineté de Neufchatel et de Vallengin en Suisse (1576–1587)

sowie De la p r i n c i p a u t é d’Orange, Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 3.1.48. Aug.

fol. bzw. 3.1.229. Aug. fol. Vgl. M. Raabe, Leser und Lektüre vom 17. zum 19. Jahrhundert. Die Aus-

leihbücher der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel 1664–1806 , Teil C, Bd 1, München 1998, S. 436.

Vgl. auch N. 76. 9 Doyen: H. F. Chr. von Görne, Dechant 1704–1738, wurde am 30. Januar gewählt.

11 chez nous: d. h. in Berlin. 11 retour: vom Karneval in Hannover.



N. 70 leibniz f. ein gespräch mit herzog anton ulrich, Anfang Februar 1704 99

69. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH

[Wolfenbüttel, Anfang Februar 1704]. [70.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Anton Ulrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 216. 2o. 1
4

S.

auf Bl. 216 vo unten. — Auf Bl. 216 ro und der oberen Hälfte von Bl. 216 vo L von N. 70.

Durchl. Herzog Gndster Furst und H. 5

Gleichwie ich hauptsachlich zu dem Ende meine cour unterthanigst zu machen hehr
kommen, damit vielleicht bey diesem trauerstand E. D. zu einiger gemüths diversion
anlaß geben und zu dem ende von dingen zu sprechen gelegenheit haben möchte so die
staatsgeschaffte nicht angehen, und dennoch verhoffentlich E. D. nicht ohnangenehm seyn
werden, ich aber bald wieder auff der Konigin befehl mich zu Hanover einfinden soll, so 10

habe E. D. unterthanigst ersuchen sollen mich in gnaden wißen zu laßen, ob und wenn
gelegenheit haben könne die unterthanigste reverenz zu machen, der ich verbleibe

70. LEIBNIZ FÜR EIN GESPRÄCH MIT HERZOG ANTON ULRICH

Agenda.
[Wolfenbüttel, Anfang Februar 1704]. [69. 141.] 15

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Anton Ulrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 216. 2o. 1 1
2

S.

Mit einigen Streichungen und Ergänzungen. — Auf Bl. 216 vo unten L von N. 69. — Gedr.:

Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich, 1888, S. 154–156.

Drey Puncta, davon bey Ihrer Durchlt zu gedencken

1o Es ist einmahl gewiß, daß eine wohl verdiente glori hohen gemüthern ein groß 20

Vergnügen bringet, und daß die jenige, so große Herren durch Schrifften und durch be-

Zu N. 69: Anhaltspunkte für die Datierung sind der Tod der Herzogin Elisabeth Juliane am 4. Fe-

bruar und Leibniz’ Mitteilung an Kurfürstin Sophie in N. 73, er sei aufgefordert worden, nach dem Ende

der ersten Woche der Braunschweiger Lichtmess-Messe, also nach dem 9. Februar, noch einige Tage bei

Herzog Anton Ulrich in Wolfenbüttel zu bleiben. 10 Konigin: Sophie Charlotte weilte zum Karneval

in Hannover.

Zu N. 70: Zur Datierung vgl. N. 69.
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forderung rechtschaffener Studien erlangen, vor andern beständig sey und eine ohnsterb-
ligkeit mit sich führe. Daher ich gänzlich dafür halte, es werde Seine Hochfurstl. Durchlt,
die selbst so großes Liecht in den Studien wie in andern erlanget, solchen glanz ihrer
Regierung beybehalten, und nicht zu geben, daß die hochberuhmte Wolfenbutelische

5 Bibliothec zu grunde gehe, sondern viel mehr der Augustae eine Antoniam beyfügen,
welches mit erweiterung des gebäudes, und guther anstalt zu anschaffung neuer Bücher
geschehen köndte.

Damit aber ein beständiger Fundus außgefunden werde, so bleibe ich bey dem zu un-
terschiedenen mahle bereits unterthanigst gethanen Vorschlag, daß nehmlich das bißher

10 im lande noch nicht eingefuhrte gestämpelte papier zu diesem löblichen werck, tanquam
ad piam causam, zu consecriren. Weilen es doch nicht ausbleiben durffte und dergestalt
zu einem solchen werck gezogen wird, daran dem land und gemeinen wesen gelegen. Denn
diese Bibliothec ja ein Kleinod dieses Landes und nicht allein viel reisende hiehehr ziehet,
welches auch einige Nahrung bringet, sondern auch in allerhand Theologicis, Juridicis,

15 Politicis und Medicis auff viele weise bey geistl. Sachen, Historischen, Staatsangelegenhei-
ten, Proceßen der privat personen, Untersuchung Medicinalischer Casuum und sonst bey
andern professionen vielfaltig zu statten kommen kan. Also der samtlichen Landschafft
an deren erhaltung und fortsezung ein merckliches gelegen, in dem ein ieder in seinem
privato sich dieselbe zu nuz machen kan, zumahlen auch die Academia Illustris alhier,

20 deren sich die Landschafft so loblich annimt, sich der bucher daraus nuzlich bedienet.
2o Ich habe auch noch auff ein augmentum fundi bedacht, so mit der zeit hierzu

dienen köndte. Nachdem ich nehmlichen endtlich Leute gefunden, die die Seide in diesem
Nordischen Teutschland in copia zu zielen zu wege bracht, welche auch in allen arbeiten
der Italianischen nicht weichet, in gewißen fällen auch vorgehet. Diese Leute die wollen die

25 pflanzung der weißen Maulbeerbaume ferner anlegen, wo ich es zu wege bringen wurde.
Es kan land dazu genommen werden so man sonst wenig brauchet. Und der Ertrag solcher
cultur zu der Bibliothec und studien in diesem Land gewidmet werden, und der anfang
der kosten von gestämpelten papier kommen.

3o Es ist Seiner Durchl. bestens bewust daß der Konig in Preußen auff eine vereini-
30 gung der beyden protestirenden Religionen bedacht. Es mischet sich aber der Pietistische

geist darein, und haben der Autor Arcani Regii und andere getrachtet, Konig. Mt zu ge-

9 Vorschlag: vgl. I, 13 N. 86. 31 Autor: J. Welmer, vgl. SV.
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schwinden verfahren gegen die Evangelische dero lande anzufrischen. Es ist aber ganzlich
zu hoffen, daß allerhochstgnd. Seine Mt hierinn nach ihrer angebohrnen weisheit und
milde verfahren werden, sonst neüe und schadliche irrungen daraus entstehen köndten.

Nun hat der Neue Bischoff mit mir von der Sach geredet, auch an den H. Abt
Molanum geschrieben, dieser auch ihm de concert mit mir geantwortet, und sich zum 5

theil auff mich bezogen. Daher ich auch mit dem anwesenden H. von Alvensleben von
der sach reden will. Es würde aber sonderlich guth seyn, daß auch S. Hochf. Durchl. mit
diesem von der sache sich unterredeten, weilen durch S. D. vermittelung und autoritat
die gemuther derer die K. M. zu weiterungen zu verleiten suchen, beßer in zaum gehalten
werden köndten. 10

71. LEIBNIZ AN GEORG ENGELBRECHT

[Wolfenbüttel (?), Mitte Februar 1704]. [61. 108.]

Überlieferung: L Auszug aus der Abfertigung: LBr. 241 Bl. 1–2. 1 Bog. 2o mit Goldschnitt.
1
3

S. auf Bl. 2 vo im unteren Respektsraum von N. 61. — Auf Bl. 1–2 K von N. 61.

Ex responsione 15

Pro praeclara dissertatione Tua de jure diplomatum gratias ago et plurimum be-
nevolentiae Tuae debeo qui mea qualiacunque tentamenta diplomatica inter magnorum
virorum labores citasti.

Si bene memini mentio inter nos fiebat Brunswigae de quibusdam Manuscriptis
operibus V. Cl. Joh. Feldeni, in quibus ni fallor erant opus ejus in Pandectas, et Collegium 20

4 Bischoff: B. Ursinus. 5 geschrieben . . . geantwortet: vgl. Ursinus’ Brief an Molanus vom

18. Dezember 1703 (gedr.: Kapp, Sammlung, 1745, S. 363–365) und I, 22 N. 448.

Zu N. 71: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 61. Der Brief Engelbrechts hat Leibniz

möglicherweise noch in Wolfenbüttel erreicht, wo er sich im Anschluss an seinen Besuch der Braun-

schweiger Lichtmess-Messe (4. Februar 1704) aufhielt und im Sinne Engelbrechts auf die Besetzung des

Helmstedter juristischen Extraordinariats Einfluss nehmen sollte. Entsprechend datieren wir. 19 f. Ma-

nuscriptis operibus: Über den Verbleib der im folgenden genannten Werke, die ungedruckt blieben, wurde

nichts ermittelt.
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quo Topica Aristotelica ad rem juridicam accomodabatur, adjectis etiam nonnullis de
Analytices usu. Ea per Te impetrari posse, ni fallor significabas. Nimium est quod vix
accepto beneficio aliud flagito. Sed veniam dabis studio erga hunc autorem meo, qui etsi
in multis minus satisfaciat, praesertim cum rationibus positivi Romanorum juris saepe

5 reddit ex philosophia, ubi ex Historia peti debebant; est tamen Pufendorfio et similibus
Exotericis longe praeferendus. etc.

72. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 11. Februar 1704. [33. 82.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 188. 4o. 1 S.

10 Prae dolore, qui me, vel reluctantem, et pro philosophica professione fata contem-
nentem, propemodum confecit, et plusculis diebus lecto affixit, vix ac ne vix quidem
calamum prehendo. Extra Academiam Herum amisi; quem quaeram aut inveniam alium,
nondum video. Hero carere nolim. Hic sum hospes, nec domi me agere puto, etsi domum
egerim, et satis amplam, pro hero et servo. Tuae me porro committo benevolentiae. Vale.

15 〈...〉

Helmst. d. 11. Feb. 1704.

Zu N. 72: Eine Antwort wurde nicht gefunden. 12 Herum amisi: Herzog Rudolf August, in dessen

Diensten von der Hardt seit 1688 als Bibliothekar und Geheimer Sekretär gestanden hatte, war am

26. Januar verstorben.
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73. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Wolfenbüttel, 12. [Februar] 1704. [174.]

Überlieferung: L veworfene Abfertigung: LBr. F 15 (Herzog Rudolf August) Bl. 15. 4o. 2 S.

Oberhalb der Anrede Notiz von einer Hand des 18. Jhs:
”
Rudolf Auguste †‘‘. Wohl von

derselben Hand Markierung des ersten Absatzes durch Strich am linken Rand. — Gedr.: 5

Klopp, Werke, 9, 1873, S. 72 f.

Madame Wolfenbutel 12 Janvier 1704

Comme j’ay supposé que Monsieur le docteur Ebel aura donné des informations
de ce qui s’est passé icy à l’egard de la mort de Monseigneur le duc Rudolphe, et de
Madame la duchesse epouse de Mgr le duc Antoine Ulric, je n’en ay point voulu écrire, 10

ne pouvant pas savoir les choses au juste autant que luy. Le prince défunct est mort assez
joyeusement, ayant fait jouer le Leyerman avec un fiedler ; aussi tost que son Frere luy a
donné la parole de bien traiter ceux qu’il luy recommanderoit; dont le Leierman estoit
du nombre; mais le joueur de violon n’en estant point, a témoigné d’estre faché d’avoir
joué avec l’autre. C’est un anecdote que je n’ay appris que depuis peu, autrement je 15

n’aurois point manqué de mander plus tost à V. A. E. une circonstance si importante des
dernieres heures de ce bon Prince.

J’ay receu une grandissime lettre de M. Burnet, qui dit aussi peu que la precedente.
Si non qu’il est ravi d’avoir appris de moy que V. A. E. et la Reine ont eu la bonté de
penser à sa delivrance. Et il vous ecrit à toutes deux les lettres cy jointes, où il marquera 20

sans doute sa reconnoissance.

14 mais le (1 ) fiedler (2 ) joueur de violon L

Zu N. 73: Beischluss zur nicht gefundenen Abfertigung waren zwei Briefe von Th. Burnett of Kemney

an Königin Sophie Charlotte und Kurfürstin Sophie. Leibniz hatte sie mit N. 42 von Burnett erhalten.

Die Korrektur der Monatsangabe ergibt sich aus diesem Brief, der Erwähnung der bereits zu Ende

gegangenen ersten Woche der Braunschweiger Lichtmess-Messe (mit dem 9. Februar 1704; S. 104 Z. 1 f.)

sowie aus den Todesdaten von Herzog Rudolf August (26. Januar 1704) und Herzogin Elisabeth Juliane

(4. Februar 1704). 8 Ebel: der Celler Leibarzt J. Chr. Ebel. 18 lettre: N. 42. 18 la precedente:

vom 5. November 1703 (I, 22 N. 384). 20 delivrance: aus der Bastille in Paris.
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Je voulois retourner à Hanover dès la fin de la premiere semaine de la foire, qui
cette fois n’a esté rien, mais Mgr le duc m’a temoigné qu’il desiroit que je restasse encor
quelques jours, pour l’aider à se distraire des tristes impressions de la mort subite de la
duchesse. Mais je seray à Hanover s’il plaist à Dieu avant la fin de la semaine[,] estant

5 avec devotion

Madame de V. A. E. le tres soumis et tres obëıssant serviteur Leibniz.

74. LEIBNIZ AN JAKOB HEINRICH VON FLEMMING

Wolfenbüttel, [12.] (?) Februar 1704. [56. 99.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 271 Bl. 55–56. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift.

10 A Monsieur le Comte de Fleming à Berlin

Monsieur Wolfenbutel 1 Fevrier 1704

J’ay receu icy l’honneur de deux lettres de V. E. avec des encloses pour la Reine,
que j’ay envoyé à Sa Mté, à mon retour, et en ay excusé la reddition tardive sur le circuit,
sans parler du lieu dont j’ay écrit à V. E. ne doutant point, Monsieur, que vous n’en ayés

15 receu la mienne. Je seray à Hanover dans trois jours ou environ. On ne sait pas encor
quand la Reine ira à Zell, et de là à Berlin, et je croy qu’elle ne s’empressera pas de
quitter des personnes aussi cheres que celles qu’Elle voit à Hanover.

L’Epouse de Mgr le Duc Antoine Ulric, estant morte lors qu’on ne croyoit pas que
sa maladie estoit dangereuse, a tellement surpris le Duc qu’il est tombé en defaillance

Zu N. 74: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 39 und N. 56. N. 99 legt die Vermu-

tung nahe, dass unser Stück Flemming nicht erreichte. Die Umdatierung ergibt sich aus der Tatsache,

dass Leibniz sich am 1. Februar noch in Dresden aufhielt und Herzogin Elisabeth Juliane von Braun-

schweig-Wolfenbüttel erst am 4. Februar starb. Unser Datum orientiert sich an N. 73. 13 envoyé . . .

circuit: Ein entsprechendes Schreiben wurde nicht gefunden. 14 lieu: Dresden. 15 la mienne:

N. 53. 15 à Hanover: Leibniz kehrte am 17. oder 18. Februar nach Hannover zurück.
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plus d’une fois, et a pensé expirer. Maintenant il s’est remis, et se porte passablement
bien.

Je ne puis encor bien juger quel ply les choses prendront icy, depuis que ce duc
est seul regent. Jusqu’icy il paroist que S. A. S. se reglera selon les sentimens de la cour
de Berlin. La quelle semble vouloir faire quelque effort pour agir dans l’Empire contre 5

la France et la Baviere. Et quelques uns veulent qu’elle se fera quelqu’interest dans la
Franconie.

L’homme de Turingue pourra aller en Saxe vers le printemps et s’adresser à M. de
Bose.

J’avois repondu, Monsieur, d’Hanover à vostre lettre de Leipzic, mais je ne voy point 10

que ma reponse vous ait esté rendue. Je vous y donnois avis du voyage de M. Cortholt.
Mais elle aura fait apparemment un grand tour pour venir jusqu’à vous puisque vous
aviés quitté cependant la Saxe.

Ce que vous dites, Monsieur, des preparatifs d’un peinible voyage me semble donner
à entendre que c’est la reassomtion de celuy que vous aviés voulu faire lors que vous 15

estiés en Prusse, et dont vous vous estiés ravisé alors. Je souhaitte qu’il soit parfaitement
heureux. Cependant je souhaitte fort aussi d’apprendre, si V. E. s’arrestera encor quelque
peu de temps à Berlin.

Monsieur de Jessen en passant icy a vû Mgr le Duc Antoine en sa maison de plaisance,
et Mons. d’Alvensleben Ministre du Roy de Prusse y a esté aussi. Cependant je ne say 20

si la confiance entre les deux Rois est telle qu’elle a esté autresfois et qu’on la deuvroit
attendre naturellement. Et il semble que tout est derangé maintenant dans le monde.
Aussi fait on tout à contretemps[,] témoin l’expedition de Charles III. Il n’y a que la
Maison de Bourbon qui aille le droit et grand chemin à la domination etc.

5–7 effort . . . Franconie: vgl. N. 53 Erl. 8 homme de Turingue: J. G. Eckhart (?). 10 repondu

. . . d’Hanover: entweder in einem nicht gefundenen Brief oder einem nicht überlieferten Teil von N. 20.

10 lettre de Leipzic: N. 18. 11 M. Cortholt: Zu Leibniz’ Verwendung dieses Tarnnamens vgl. I, 22

N. 214. 14 vous dites: in N. 39. 14 voyage: nach Kopenhagen; vgl. N. 172. 19 maison de

plaisance: Salzdahlum. 21 deux Rois: Friedrich IV. von Dänemark und Friedrich I. in Preußen.

23 expedition: Der Prätendent auf den spanischen Thron war auf dem Weg nach Lissabon, von wo aus

er in Spanien Fuß zu fassen hoffte, zunächst nach England gesegelt. Die Abfahrt von dort verzögerte sich

mehrfach. Vgl. B. Rill, Karl VI. Habsburg als barocke Großmacht , Graz; Wien; Köln 1992, S. 55 f.
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75. LEIBNIZ AN ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF

Braunschweig, 15. Februar 1704. [78.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 59 Bl. 43. 8o. 2 S. Mit einigen Streichungen und Ergänzun-

gen. Eigh. Anschrift. Bibl.verm. — Gedr.: R. Doebner, Nachträge zu Leibnizens Brief-

5 wechsel mit dem Minister von Bernstorff , in: Zeitschrift des historischen Vereins für Nie-

dersachsen, 1884, S. 208 f.

A Mons. de Bernsdorf premier Ministre à Zell

Monsieur Bronsvic 15 Fevrier 1704

Je me souviens d’avoir eu l’honneur de parler autresfois à V. E. d’un ouvrage que je
10 medite qui contiendra S c r i p t o r e s r e r u m B r u n s v i c e n s i u m a n t i q u i -

o r e s tous anterieurs à la Reformation; et qui sont ou non imprimés encor, ou entre les
mains de peu de personnes, ou corrigés et augmentés. Il n’y entrera aucun de ceux
qui sont dans les Tomes de Meibomius et cependant il y aura plus de 60 auteurs qui
contiendront de beaux fondemens et materiaux de l’Histoire de Bronsvic, et serviront

15 comme de preuves. Cela servira d’exemple dans les autres provinces ou chez les autres
puissances de l’Allemagne, qui par emulation voudront suivre nostre exemple, mais ils
auront de la peine à nous egaler. Car outre les Ottons et Henris nos Atestins et Guelfes
embrassent encor quelque chose de l’Italie et de la haute Allemagne.

Or lors que j’en entretenois V. E. vous trouviés àpropos Monsieur qu’on fist imprimer
20 cet ouvrage à Lunebourg; et vous jugiés avec raison, que M. Reimers y pourroit estre utile.

Et j’adjoute que Mons. Pfeffinger encor y pourroit concourir. J’ay amassé maintenant
tous mes materiaux dont je tire une partie des Mss. de Wolfenbutel. Et il reste seulement
qu’on fasse quelque petite depense pour avoir des copies de tous les livres propres à
estre envoyées à l’imprimeur: car les livres memes[,] soit imprimés soit Ms.[,] se gastent

25 entre les mains des imprimeurs qui demandent qu’on leur livre un exemplaire propre à
leur usage. Ainsi si V. E. trouve à propos d’en parle[r] à Engessen dans la conference

Zu N. 75: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 78. 13 Tomes de Meibomius:

H. Meibom d. J., Rerum Germanicarum Tomi III , 1688. 19 f. imprimer . . . à Lunebourg: wohl in

der Sternschen Druckerei. 26–107,1 conference prochaine: Die nächste Hauskonferenz in Engensen

fand am 27. Februar statt; vgl. Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 22 Nr. 574.
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prochaine, je ne doute point qu’on ne l’agrée. Je feray tenir compte de ce que ces copies
et collations cousteront, ce qui ne sauroit aller loin, et sera une chose toute visible. Cela
accordé[,] il seroit necessaire d’en faire parler avec le libraire et imprimeur à Lunebourg,
et peut estre que M. Förster à Hanover sera de la partie. Tout estant reglé, on pourra
commencer l’impression avant la fin de l’hyver. Cet ouvrage ira à deux mediocres volumes 5

in folio. Et je ne demanderay pour moy qu’un nombre d’exemplaires pour des amis, dont
quelques uns m’ont fourni des bonnes choses.

Je me regleray suivant les sentimens de V. E. et je suis parfaitement

Monsieur de V. E. le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz

P. S. Je me suis arresté quelque temps à Wolfenbutel pour achever ma raccolte, et 10

je parts d’icy demain pour Hanover.

76. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE

[Hannover, Mitte Februar 1704]. [149.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 27 Bl. 175–176. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit einigen Änderungen

und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. 15

à la Reine de Prusse

Madame

Je suis ravi d’apprendre que V. M. est arrivée heureusement. Je n’ay point suivi
la Cour à Zell, pour employer le temps à mes affaires et occupations et pour estre en

Zu N. 76: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 22 N. 418. Unsere Datierung stützt sich auf

Leibniz’ Aussage, er sei in Hannover geblieben (Z. 18 – S. 108 Z. 1), und den S. 108 Z. 19 f. zu entnehmen-

den Hinweis, dass er von seiner Fahrt nach Braunschweig bzw. Wolfenbüttel bereits zurückgekehrt ist.

Das war um den 18. Februar der Fall (vgl. N. 75 das P. S.). In Hannover wird er auch erst von der Rück-

kunft Sophie Charlottes nach Berlin erfahren haben. Die nicht gefundene Abfertigung wird demnach

um den 20. Februar anzusetzen sein. 18 arrivée: nach ihrem Aufenthalt in Hannover zum Karneval

1704.
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estat de suivre bientost V. M. Ainsi je la laisse juger si elle trouvera apropos de me faire
envoyer un Fuhr Zeddel par le chemin de Magdebourg.

Mais comme je pourrois estre à Wolfenbutel lors qu’il arrivera, gagnant deja chemin
par ce moyen, puisqu’aussi bien j’y ay à travailler, je supplie V. M. de faire envoyer ce

5 Fuhrzeddel sous un couvert pour moy à M. Polich maistre de poste de la Sme Maison à
Bronsvic, pour le garder à mon arrivée. Et m’en donner seulement avis, si je n’y estois
pas encor arrivé.

Les affaires du Roy de Pologne prennent un mauvais ply. Je ne say ce que dit M. le
C. de Fleming s’il est encor à Berlin. Celles de l’Empereur ne me paroissent gueres en

10 meilleur estat, et je crains qu’on ne se trompe en esperant l’accommodement avec les
mecontens. Cependant c’est une chose estrange que Sa Mté Imp. a donné ses meilleures
trouppes au service pour ainsi dire du Duc de Savoye. J’espere que le Roy d’Espagne
sera arrivé à bon port. Mais il faut presqu’un miracle qu’il reussisse, car les trouppes
françoises et Wallones tres considerables qui y vont ou sont peut estre deja pourroient

15 empecher les Castillans de suivre leur panchant, supposé qu’ils en ayent.
Je ne voy que deux Maisons qui pourroient redresser les choses, si elles estoient en

bonne intelligence. Et elles se repentiront un jour d’y avoir manqué. Dieu veuille que les
dissensions n’augmentent en Hollande, cela finiroit bien tost la guerre et fort mal.

Estant en voyage dernierement, je travailla[i] aux remarques sur Monsieur Lock où
20 j’ay bien à dire. Et il s’en faut beaucoup qu’il ait approfondi les choses. Il fait la faute

1 Ainsi (1 ) il depend d’Elle, de 〈—〉 (2 ) la laisse L, korr. Hrsg. 11 estrange qve (1 ) ce Prince

nicht gestr. (2 ) Sa Mté Imp. L

2 Fuhr Zeddel : die Bescheinigung für Leibniz, an allen brandenburg-preußischen Poststationen

Anspruch auf kostenlose Vorspannpferde zu haben. 11 mecontens: Gemeint ist wohl der ungarische

Aufstand unter Franz II. Rákószi. 12 trouppes: Viktor Amadeus II. von Savoyen war von Kaiser Leo-

pold der Oberbefehl über die vereinten Truppen des Kaisers und Savoyens übertragen worden, faktisch

blieb aber der Feldmarschall Starhemberg Kommandant aller kaiserlichen Truppen; vgl. Ratzenhofer,

Feldzug 1704 , 1879, S. 209 f. 12 Roy: Erzherzog Karl,
”
Karl III.‘‘ von Spanien. 16 deux Maisons:

Braunschweig-Lüneburg und Brandenburg-Preußen. 18 dissensions: in der Frage, in welchem Umfang

sich die Generalstaaten am Krieg beteiligen sollten; vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 13 f.

19 voyage: Leibniz meint die Fahrt nach Braunschweig, Wolfenbüttel und Dresden Mitte Januar bis

Mitte Februar; er berichtet von seiner Lektüre bereits am 9. Februar, vgl. N. 65. 19 remarques:

Leibniz,
”
Nouveaux essais sur l’entendement humain‘‘ in Antwort auf J. Locke, An Essay concerning

Humane Understanding, 1690, bzw. die französische Übersetzung von P. Coste, 1700.
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ordinaire à bien des gens qui ne discernent point ce qui est requis à une chose, de ce qui
en est la source.

J’ay fait envoyer de Wolfenbutel au Roy deux Manuscrits[,] l’un sur Orange[,] l’autre
sur Neufchastel, qui pourront servir à éclair[cir] ses droits. Au reste je suis avec devotion

Madame de V. M. le tres soumis 5

77. LEIBNIZ AN JOHANN THIELE REINERDING

Hannover, 21. Februar 1704. [97.]

Überlieferung: L Abfertigung: Gotha Forschungsbibliothek Chart. B 670 Nr. 21. 1 Bog.

8o. 3 S. Oberhalb der Anrede Wiederholung des Datums von späterer Hand.

(tit.) 10

insonders Hochg. H.

Es ist mir lieb daß H. Secr. Secretarius sich endtlich nach solangen ausbleiben wieder
eingefunden, und es wird nöthig seyn, daß er kunfftig fleißiger sey.

Ich bin selbst der meinung, weil H. Bergman so unbillig und unbelebt, daß man sich
weiter an ihn nicht kehre, und den Catalogum zu ende zu bringen trachte. 15

Ich hoffe aber die autores werden schohn also aufgepappet seyn, wie sie im Catalogo
magno auff einanderfolgen damit man die Zeit mit dem aufsuchen nicht verderbe.

Ich zweifele nicht es werde sich ein schuhler oder studiosus in Wolfenbutel finden,
der etwas umb einen billigen preiß abschreiben könne und wolle. Und weilen nöthig ist

3 deux Manuscrits: Leibniz hatte am 21. Januar die Versendung von zwei Bänden der
”
Bibliotheca

Mazariniana‘‘ aus der Bibliotheca Augusta veranlasst: M é m o i r e instructif touchant la compétence

de la souveraineté de Neufchatel et de Vallengin en Suisse (1576–1587) und De la p r i n c i p a u t é

d’Orange; vgl. N. 68 Erl.

Zu N. 77: L wird beantwortet durch N. 97. 12 H. Secr. Secretarius: J. G. Sieverds; vgl. Reinerdings

Klagen in N. 196 u. N. 217. 14 Bergman: zu den Problemen mit dem Amanuensis H. B. Bergmann

in der Wolfenbütteler Bibliothek vgl. auch I, 16 N. 93 und N. 474 sowie I, 20 N. 97. 16 aufgepappet:

für den alphabetischen Katalog der Bibliotheca Augusta.
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daß ein gewißes chronicon Hildesheimense so sich im Du Chesne findet, abgeschrie-
benwerde, damit man das buch in der druckerey nicht beschadige, so bitte ohnbeschwehrt
ordre dazu zustellen. Es ist Tom. 3. Scriptorum rer. Francicarum des Du Chesnii, und
gehet von pag. 504 bis pag. 539. und kan man von dem gedruckten Bogen ein gewißes

5 leidliches verwilligen, sind 35 17 1/2 solcher Bogen.
Wenn Monsieur Bresler, ein Edelmann aus Schlesien so sich bey H. Prof. Buddaeus

zu Hall aufhalt, und des Hutteni opera wieder auflegen laßen will, einige derselben so
ihm noch abgehen, aus der Wolfenbutelschen Bibliothec verlanget, und deswegen einen
schein sendet, kan man ihm wohl damit an die Hand gehen, und sie ihm durch H. Freytag

10 bey gelegenheit der Leipzigischen meße zuschicken. Ich verbleibe

Meines geehrten H. Secretarii dienstwilligster G. W. v. Leibniz.

Hanover 21. Feb. 1704

78. ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF AN LEIBNIZ

Celle, 21. Februar 1704. [75. 79.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 59 Bl. 38–39. 1 Bog. 4o. 2 S. auf Bl. 38. Aufschrift

von Schreiberhand. Schwarzes Siegel. Siegelausriss. — Auf Bl. 39 ro oben L von N. 79, auf

Bl. 39 ro unten und 39 vo L von N. 80.

Monsieur Celle ce 21 febr. 1704

Je parleray à la premiere conference de ce dont vous me faites l’honneur de m’ecrire.
20 Mr Reimers de Lunebourg qui est icy, veut bien avoir soin de l’impression, et m’envoie

1 chronicon: A n n a l e s Hildesheimenses, u. d. Tit. Chronicon Hildesheimense in: A. Duchesne,

Historiae Francorum scriptores, T. 3, 1641, S. 504–539. 1 f. abgeschrieben: für die Drucklegung in

Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, T. 1, 1707, S. 710–741. 6 Bresler: F. L. von Bressler

und Aschenburg. 7 wieder auflegen: nicht erschienen. 10 Leipzigischen meße: Die Leipziger

Jubilate-Messe begann 1704 am 14. April.

Zu N. 78: K antwortet auf N. 75 und wird beantwortet durch N. 79. 19 premiere conference: in

Engensen am 27. Februar; Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Cal. Br. 22 Nr. 574.
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les echantillons des Caracteres dont on pourra se servir. Je laisse à votre jugement Mon-
sieur s’il ne sera pas convenable, de mettre dans ce volume tous vos auctores Brunsw.
antiquiores, qui en valent la peine, quand meme ils fussent desja dans les tomes de Mei-
boom ou autre part, pour trouver tout ensemble. je suis

Monsieur votre treshumble tres obeis. serviteur Bernstorff. 5

A Monsieur Monsieur Leibnitz, Conseiller d’Etat de S. A. E. de Br. Luneb. à Han-
nover

79. LEIBNIZ AN ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF

[Hannover, 22. Februar 1704]. [78. 85.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 59 Bl. 38–39. 1 Bog. 4o. 2
3

S. auf Bl. 39 ro oben. — Auf 10

Bl. 38 K von N. 78. Auf Bl. 39 ro unten und 39 vo L von N. 80.

Monsieur

Puisque V. E. approuve qu’on insere quelques auteurs que Meibomius a donnés, je
le feray à l’egard de quelques uns que je pourrois donner meilleurs de beaucoup sur des
Manuscrits; comme Widikindus, l’Abbé Gerard auteur de la vie de Henri le Lion, et la 15

Chronique de Hamelen de Jean de Polda. Ce sera à moy de fournir un exemplaire complet
au libraire, avec l’assistance que j’espere. Et il sera au libraire de faire les autres frais,
mais il ne sera point necessaire que le libraire sache que la principauté y entre, car il
pourroit alors trop demander, et trop faire le difficile. Ainsi le meilleur sera que Mons.
Reimers luy parle de ma part seulement. Et je luy en écris, prenant la liberté de mettre 20

la lettre dans cellecy, puisqu’il se trouve à Zell. Au reste je suis avec respect, etc.

3 tomes: H. Meibom d. J., Rerum Germanicarum Tomi III , 1688.

Zu N. 79: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 78, hatte N. 80 als Beilage und wird

beantwortet durch N. 86. Die Datierung ergibt sich aus der Brieffolge. 15 Widikindus: Widukind von

Corvey, Res gestae Saxonicae; Leibniz druckte lediglich die Varianten der Dresdener Handschrift (vgl.

N. 115, S. 166 Z. 1 Erl.) sowie die Kapitelüberschriften des Manuskripts in Monte Cassino (vgl. N. 388,

S. 539 Z. 7 Erl.). 15 Gerard: C h r o n i c o n Stederburgense; Vorlage für Leibniz’ Druck war im

wesentlichen allerdings die Ausgabe von Meibom (vgl. SV.). 16 Chronique: Johannes von Polda,

Chronica Ecclesiae Hamelensis.
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80. LEIBNIZ AN TOBIAS REIMERS

[Hannover, 22. Februar 1704].

Überlieferung: L Konzept: LBr. 59 Bl. 38–39. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 39 ro unten und 39 vo.

— Auf Bl. 39 ro oben L von N. 79, auf Bl. 38 K von N. 78.

5 HochEdler insonders Hochg. H.

Ob ich mit selbigen zu Zell zusprechen die Ehre gehabt, habe ich deßen in unser
Histori habendes liecht und liebe dazu verspuhret, als auch gegen des H. von Bernsdorff
Excellenz ich gedacht, daß Scriptores rerum Brunsvicensium antiquiorum folio ediret
werden kondten[,] so theils inediti, theils editi sed auctiores et meliores[,] theils editi

10 omnino sed pene ignoti et latentes; so haben Sie deßen gehalt approbiret und dafur
gehalten[,] daß das Werck zu Luneb. fuglich gedruckt werden köndte, und wurde M. h. H.
auff solchen fall verhoffentlich assistiren; da nun Seine Exc. solches unlangst gegen mich
(nachdem die materialia fast alle bey sammen) wiederhohlet, so nehme die freyheit selbst
davon an M. h. H. zu schreiben, und zu ersuchen auf solchen fall etwa sich zu erkundigen

15 1) ob der buchhandler zu Luneb. mit dem verlag sich einlaßen wolle, zumahl da
vielleicht andere buchhandler, dieser Lande mit anstehn wurden

2) was für Characteren bey ihm vorhanden, stunde auch dahin; ob nicht einige neue
gegossen werden musten.

Es wäre aber 3) vielleicht gnug wenn meiner gegen ihn gedacht wurde ohne die
20 Herrschafft darein zu mengen, sonst durffte der verlag difficiler seyn und mehr assistenz

verlangen.
4) Ich wurde das Exemplar dem verleger gebuhrend anschaffen und
5) Dahin gegen hatte der verleger die Correctur wohl zu besorgen.

22 anschaffen und | eine guthe zahl Exemplarien verlangen gestr. | L

Zu N. 80: Die nicht gefundene Abfertigung war Beilage zu N. 79 und wird erwähnt in N. 86. L ist

das einzige überlieferte Stück an den Lüneburger Syndikus. 15 buchhandler: Als Verlag war von A. G.

von Bernstorff wohl die Sternsche Druckerei vorgesehen.
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Hoffe M. h. H. werde mich seine gedancken wißen, und die etwa erlangende nachricht
mir geneigt wiederfahren lassen, der ich verbleibe

Meines insonders hochg. H. dienstergebenster G. W. L.

81. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Hannover, 22. Februar 1704. [19. 87.] 5

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 72.

1 Bl. 8o. 1 S. Oben rechts Vermerk von Fabricius’ Hand:
”
praes. 24. Febr. 1704‘‘.

Vir Maxime Reverende et Amplme

Has quas vides adjunctas ad Te mittit Dn. Jablonskius. Regina mihi huc reverso
dedit inclusas meis. Si quid in illis, quod me nosse operae pretium putes, communicari 10

peto.
Spem facit res irenicas non male processuras: neque ego despero, si bona consilia

audiantur. Nunc vale et fave[.] Dabam Hanoverae 22 Feb. 1704

Deditissimus L.

Zu N. 81: Beischluss war eine Reihe von Briefen und Schriften, die Fabricius in seiner Antwort

(N. 87) aufführt.
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82. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 22. Februar 1704. [72. 90.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 189–190. 1 Bog. 4o. 4 S.

Perbella distinctio, inter Acroamaticos et Exotericos libellos philologicos, magno fo-
5 ret solatio, si praegrandes theologi, et infinitae sapientiae philosophi, misellis philologis

distinguendi licentiam concederent. Hactenus vero pro hac Licentia disputandi locum nec
quaesivere philologi, nec quaerere consultum judicarunt, ne spolium viderentur commit-
tere aut sacrilegium. Nefas enim et grande piaculum, veterum theologorum barbam, et
philosophorum cristam, in recentiorum cerebello reliquam, tangere, et vel pilum vellicare.

10 Philologo sufficit honesta servitus, devotum silentium, spontaneum obsequium, psit-
taci rostrum[.] Ajunt, ajo, negant, nego. Non illepida fatorum figura in hac Academia
contigit tempore Sauberti, ut referunt. Quocum in publico Consistorii loco cum in odium
Conringii soceri contendissent aliqui, alta quis exclamavit voce, Den Hebreer zum fenster
hinaus[,] scil. egregia in philologum benevolentia et sincera affectio.

15 Quid si hi strenui milites distinctionem audivissent; relegassent in extimas tenebras
Exotericum cum Acroamatico, quod Aristotelis licentia philologis sit negata. Sed esto,
exosculor, sine aliorum venia, discrimen. Sed hoc discrimen sine fortunae discrimine vix
adhibebitur. Qui enim amici, quibus danda sereniora, solidiora, meliora? Unus fueris,
qui capiat, qui ferat, qui teneat, qui recte judicet, qui servitutem distinguat. Dic, quaeso,

20 alios. Tibi igitur dedero, si quid videbitur acroamatici. Te abeunte, viderint alii, te inscio,
qui ob discrimen me in discrimen vocent. Tutissima profecto est servitus, et jucundis-
sima est ignorantia, et silentium est optimum rei farinariae praesidium. Psittaci ergo
sunto Exoterici, Pittaci Acroamatici. Fertur Pittacus, philosophorum non postremus,
dixisse: DÐda�e kaÈ m�njane tä �meinon Doce ac disce meliora[.] Puto ita sententiam

25 distinguendam: Doce, ac disce meliora: Hoc sensu: Doce, exoterica, ut docent; et disce
meliora, acroamatica, quae tibi scias, non doceas. Nam loqui ignorabit, qui tacere ne-

Zu N. 82: K antwortet auf N. 33 und wird beantwortet durch N. 90. Beilage waren die beiden in

N. 90 genannten Bände. 12 Sauberti: Johannes Saubert d. J., der als großer Orientalist galt, war seit

1664 mit Anna Maria Conring, einer Tochter Hermann Conrings, verheiratet. 24 DÐda�e . . . �meinon:

Die Sentenz wird von Johannes Stobaios, >EklogaÐ, 3, 1, 172, allerdings Thales zugeschrieben.
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sciet. Ajunt et Pittacum dixisse, cum rempublicam administrasset ac Magistratu abiis-
set: Quam difficile est, bonum virum esse. Quidni Psittacus ego dixero: Quam difficile
est, bonum Philologum esse. De cetero, Tibi, ut dixi, nonnumquam dabo, aliis negata,
hac lege, ut acroamatica perdas, ne Exotericus pereat. Nunc tandem Tua Tibi reddo vo-
lumina, cum devoti pectoris testimonio. Proximo de Mechtilde et ceteris. Dolere vero et 5

condolere jam didici, et desii, quando audivi: Veteres migrate coloni . Vale, et me amare
perge 〈...〉

Helmst. A. 1704. d. 22. Febr.

83. JACOB FRIEDRICH REIMMANN AN LEIBNIZ

Halberstadt, 22. Februar 1704. [153.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 764 Bl. 5–6. 1 Bog. 2o. 2 S. u. 2 Z. Eigh. Aufschrift.

Siegel. Bibl.verm.

Vir Illustris et Excellentissime

Dabis veniam audacius quam fas est negotia tua âgkÔklia interrumpenti. Etenim
cum Tu pro Tuo insigni qua Musas omnes amplecteris affectu, mihi eam concesseris 15

facultatem, Temet per literas alloquendi, et de tua incomparabili polui�orÐa particulas
quasdam expetendi; in memet ispum essem injurius si ea libertate uti nollem.

2 Quam difficile . . . esse: Die Gnome Qalepän â
län êmmenai, doch ohne den von v. d. Hardt

Z. 1 f. zitierten Rahmen bei Diogenes Laertios, BÐoi kaÈ gnÀmai, 1, 76 f. 5 Proximo . . . Mechtilde:

Mechthild von Hackeborn; vgl. N. 93. 6 Veteres . . . coloni : P. Vergilius Maro, Eclogae, 9, 4.

Zu N. 83: K folgt auf I, 22 N. 445 und hatte als Beischluss einen nicht gefundenen Brief an J. G.

Eckhart (vgl. das P. S.). Inzwischen hatte sich Leibniz in der ersten Februarwoche auf dem Rückweg

von Dresden nach Braunschweig/Wolfenbüttel bzw. Hannover einen Tag in Halberstadt bei Reimmann

aufgehalten (vgl. Reimmanns Brief an H. D. Meibom vom 22. Februar 1704; gedr. bei R. A. Nolte,

Commercium litterarium clarorum virorum, T. [1], Brunsvigae 1737, S. 175 f. Reimmanns Angabe ebd.,

Leibniz habe sich
”
superiori hebdomade‘‘ bei ihm aufgehalten, dürfte auf eine Ungenauigkeit zurück-

zuführen sein, da Leibniz bereits am 9. Februar in Wolfenbüttel nachweisbar ist).
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Te igitur, qua fas est reverentia rogo et obtestor velis, promissorum tuorum de Letz-
neriana Episcopatus nostri descriptione communicanda memor esse, et eandem, ni grave
Tibi fuerit, benevole nobis impertire.

Quod si Hoffmanni vestri Chronicon Ilefeldense, vel aliud quippiam hujus comma-
5 tis in manu Tua esset, egregie nos Tibi obstringeres si illud nobiscum communicares. In

Bibliotheca sane Monast. Ilefeldensi nihil tale habetur. Et illa, prout certissime renun-
ciatum mihi est, ita exhausta est, ut nequidem Neandri Chronicon Ilefeldense Msctum

ibidem reperiatur. Quod tamen in meis adhuc superstitat manibus.
Quod si de Hoffmanni vestri scriptis quaedam in Tuo Grammatophylazio supersunt,

10 prout non pauca hujus commatis apud Te superesse novimus; spero et confido Te nosmet
eorundem participem facturum. Idem et ego Tibi promitto sanctissime, et nihil in mea
potestate futurum recipio, quod Tibi non lubentissime communicare velim. Quod super-
est Te Supremi Numinis tutelae, et me tuo prolixissimo favori commendo permaneoque

Tui illustris Nominis cultor devotus J. F. Reimmann.

15 Halberstadii die 22 Febr. 1704.

P. S. Ceteras has inclusas ut fidelissimo Tuo Eccardo per aliquem tuorum velis ex-
hibere, obnixe rogo.

Viro Illustri et Excellentissimo Dn. Godofredo Wilhelmo Leibnitio Sereniss. Regis
Borussiae et Electoris Hanoverani a Consiliis intimis Patrono meo certissimo Hanoveram.

20 Franco biß Wolfenbüttel

1 f. Letzneriana . . . descriptione: A. U. von Erath, Conspectus historiae Brunsvico-Luneburgicae

universalis, Brunsvigae; Helmstadii 1745, S. 105, führt eine Schrift J. Letzners,
”
Von Ankunft und Zu-

nehmen des Stifts Halberstadt‘‘ im Umfang von 33 Bl. 2o an, unter Berufung auf P. Leyser, Catalogus

Bibliothecae Leyserianae, P. 1, Cellis 1726, S. 96, wo sich aber kein Hinweis auf die sonst nicht nach-

gewiesene Schrift findet. 4 Hoffmanni . . . Ilefeldense: In der Liste der in Hannover aufbewahrten

Manuskripte J. H. Hoffmanns führt J. G. Leuckfeld, Antiquitates Ilfeldenses, 1709, S. 213, Nr. 5, eine

”
Monasteriologia Brunsvico-Transilvaniaca‘‘ an,

”
quibus adjecta parva Chronica monasteriorum Bursfel-

densis et Amelungsbornensis, Ilfeldensis, et Loccumensis‘‘. (Kriegsverlust.) 7 Neandri . . . Msctum:

1873 waren im Stiftsarchiv zu Ilfeld drei Abschriften von M. Neander, Bericht vom Kloster Ilfeld ,

vorhanden (vgl. den Druck von R. Bouterwek, Göttingen 1873).
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84. JOHANN CONRAD WECK AN LEIBNIZ

Dresden, 22. Februar 1704. [64. 311.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 982 Bl. 3. 4o. 1 3
4

S. quer beschrieben. Bibl.verm. —

Gedr. (teilw.): Bodemann, Leibnizens Plan, 1883, S. 185 f.

Rapt. Dresden d. 22 Febr. 1704. 5

Was Ew. Excell. am 12 hujus an mich abzulaßen gefällig geweßen, habe ich wohl
erhalten, den beygefügten danck aber, vor die deroselben erzeigte wenige und unvoll-
kommene Auffwartung, muß ich mit tieffester submißion und Versicherung, daß vor de-
ren hohe Gegenwardt ich mich ohne einige exception und jeder Zeit vor einen Schuldner
erkennen werde, hiermit zurückgeben. Hoffe indeßen waß an Ew. Exc. am 8ten hujus ich 10

abgelaßen und an den Hn Postm. Pollich recommendirt habe, wird indeßen wohl einge-
lauffen seyn, und dieselbe der richtigen bestellung deßen was an dem Hn G. R. v. P. zu
überlieffern geweßen (dergleichen auch mit dem letztern geschehen), versichert haben.
Wie es in Pohlen außsehe wird Innschluß alß ein manifest in antecessum einige Nachricht
geben. Mit unseren Außschußtags und Werbungs affairen siehets noch etwas weitleufftig 15

auß und dürffte wegen der Acciße das Kind mit dem bade weggeschüttet werden. So
bald nur der Status bey uns etwas tranquiller und ich dero Excell. Erlaubnis habe, will
auch dem Hn Bohßen der bewusten affaire zu erinnern ich gelegenheit nehmen. Es wird
deroselben der H. v. Tschirnhausen nicht unbekannt seyn, solte es wohl rathsahm seyn,
demselben etwas darvon zu entdecken. Er ist sonst ein Favorit vom Hn Stadthalter, auff 20

deßen arbitrium es fast mehr alß auff des Königs ankommt. Doch will ich noch alles secre-
tiren, et si liceret obstrepere anseri olores, wolte ich in dem gethanen project vor deßen
communication ich dancke, noch einige Vorschläge beybringen[,] die weder disreputirlich
noch disavantageux seyn solten. Von dem in honorem Graevii a Burmanno gehaltenen

18 von Hn Bohßen K, korr. Hrsg.

Zu N. 84: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 12. Februar. Beischluss war ein

nicht identifiziertes
”
manifest‘‘; vgl. Z. 14. 10 f. waß . . . abgelaßen: N. 64. 12 bestellung: vgl. ebd.

12 G. R. v. P.: J. R. von Patkul. 18 Hn von Bohßen: Chr. D. von Bose d. J. 18 affaire: der Plan

einer Akademie der Wissenschaften in Dresden. 20 Stadthalter: Anton Egon von Fürstenberg.
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Panegyrico übersende ich ehestens ein Exemplar, laße solchen jezo weil ich unter den
Postillen-〈Crähmern〉 keinen Verleger finden können, solchen selbst nachdrucken. Damit
dero Gütigkeit nicht über gebühr mißbrauche schließe ich nebst Entfehlung verharrend
〈...〉

5 P. S. Des Hn v. Patcul Reiße ist noch ganz ungewiß und allen Ansehen nach noch so
bald nicht zu vermuthen, den 7ten hujus seynd Konigl. Majest. noch in Cracau geweßen,
haben aber dero große Bagage nacher 〈Bachum〉 gegen Reußlannd vorwarts geschicket,
mann sagt es werde Schweden in die 8 000 Mann contra rebellos Ungaros dem Kayser
senden, welche durch die NiederLaußnitz marchiren und uns zur assecuration albereit

10 Geißel außgestellt worden seyn sollen.
Gleich jezo erhalte vom 10t. hujus aus Pohlen sichere brieffe, daß unser allerg. Konig

sich noch bestandig sonder einige besorgnis in Cracau auffhalte, die vollige Baggage auch
wieder zuruck 〈und der〉 Kayserl. Abgesande, ingleichen der Päbstl. Nuntius NB. Spada
daselbst arrivirt[,] welcher letztere auch 2 Mahl audienz gehabt und mediation offerirt.

15 Die Schweden haben das Kloster Tchenstova wircklich bloqvirt, und der Sendomirische
Kreyß hat sich solennissime Königl. Mayest subjicirt.

85. ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF AN LEIBNIZ

Celle, 23. Februar 1704. [79. 86.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 59 Bl. 40. 4o. 1 S.

20 C. ce 23 febr. 1704

Je vous envoye Monsieur les caracteres de l’une des imprimeries de Lunebourg. je
vous prie de me dire si vous en etes content.

Je suis

1 Panegyrico: P. Burman, Oratio funebris in obitum viri clarissimi Joannis Georgii Graevii , 1703.

2 nachdrucken: nicht nachgewiesen. 15 Tchenstova: Tschenstochau.

Zu N. 85: Mit K übersendet Bernstorff die in N. 78 angekündigten Schriftproben, die teilweise mit

N. 89 zurückgesandt wurden. Leibniz antwortet mit N. 89.
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86. ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF AN LEIBNIZ

Celle, 24. Februar 1704. [85. 89.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 59 Bl. 41–42. 1 Bog. 4o. 2 S. Aufschrift von Schreiber-

hand. Schwarzes Siegel. Postverm.

C. ce 24 febr. 1704 5

Mr Reimers se trouvant icy, je luy ay envoyé votre lettre, mais je ne luy ay pas encor
parlé depuis. il n’est nullement 〈necessaire〉 que d’autres sçachent les assistances que la
padronanza pourra donner à cet ouvrage, plus qu’il sera complet plus il fera trouver à
celuy qui le donnera, et aussy plus utile il sera au public.

Je suis 〈...〉 10

A Monsieur Monsieur Leibnitz, Conseiller d’Etat de S. A. E. de Br. Luneb. à Han-
nover

87. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 24. Februar 1704. [81. 128.]

Überlieferung: K Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 175–176. 15

1 Bog. 4o. 3 S.

Tuas, immo et Reginae manus grandiori isto fasciculo literario, pro cujus benevola
transmissione gratias ago maximas, gravatas fuisse, miratus sum, ne dicam, obstupui.
Nec videtur excusari posse, nisi forte reverendissimus Episcopus, significans aliquid Regis
nomine, Jablonskianum fasciculum ipse curavit. Quicquid sit, pro tua prudentia, Vir 20

Excellme, vides, me extra culpam esse. Inerant autem fasciculo epistola Jablonskii, qui
ne verbulo quidem mentionem facit negotii irenici; et alia Episcopi, atque excerpta ex

Zu N. 86: K antwortet auf N. 79. 6 lettre: N. 80. 8 cet ouvrage: Leibniz, Scriptores rerum

Brunsvicensium, 1707–1711.

Zu N. 87: K antwortet auf N. 81. Eine Antwort wurde nicht gefunden. 19 Episcopus: B. Ursinus.

21 f. epistola . . . Episcopi: nicht gefunden.
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literis Strimesii ac Holzfusii, quae omnia descripta communicarem Exc. Tuae, nisi multa
continerent in mei immeritam dicta laudem. Excerpam autem ea, quae ad res pertinent,
nec videntur ingrata futura T. Excellentiae. Episcopus sibi gratulatur de amore et ho-
nore, quo ipsum affecerim, dedicans ei Forbesium. Significat etiam, vidisse ac perlegisse

5 praefationem novam illius libri S. Regiam majestatem, et gratiosissime sibi injunxisse, ut
singularem, quam exinde erga editorem concepit, propensionem regiam ei significaret. Pe-
tit etiam, ut sibi permittam commercium literarum de negotio irenico interdum exercen-
dum. Strimesius et Holzfusius non possunt satis laudare Forbesii librum, ut clare exinde
pateat, eum doctissimis viris hactenus fuisse incognitum. Ich kan mit wahrheit sagen, ait

10 ille, daß ich es allezeit ansehen werde, alß eine syllogen notionum mearum theologica-
rum rariorum acroamaticarum, die ich noch nie zusammen so vollkommen aufgezeichnet
gefunden. Addit, se ejusmodi doctrinas hactenus quidem in lectionibus suis, sed rarius
et timidius tradidisse, sed inposterum crebrius et audacius traditurum: nihil posse ex-
actius convenire cum suis cogitationibus, quam id, quod autor proponit in materia de

15 fide temporaria, de Justificatione non omnis sanctitatis exclusiva, de Certitudine gra-
tiae, de Necessitate bon. operum, et de Vera ac substantiali corporis Christi in S. coena
praesentia. Tandem dicit, se optare occasionem, qua parem honorem possit exhibere
scriptori insigni Lutherano, sicut ego exhibuerim Reformato. Holzfusius similiter multus
est in praedicanda Forbesiani libri praestantia et utilitate. Ex dictis vehementer mihi

20 placet, quod Strimesius approbat sententiam Forbesii de vera et substantiali praesentia
corp. Christi in S. Coena, in qua plane lutherizat p. 374. et illas aliorum Reformatorum
explicationes, quas nostrates improbant, ipse removet. Quodsi aliis etiam lectoribus ocu-
los aperiet liber iste cum adjuncto altero, tum vero videbor attingere scopum, qui erat,
prodesse aliis, et occasionem iis dare ad veritatis et moderationis studium. Sic non poeni-

25 tebit me factorum editionis sumtuum, nunquam recuperandorum. Perillustris Eybenius
significat, Franckium, Theologum primarium et Cancellarium Universit. Kilon., qui in
hac Universitate meus erat commilito, et conterraneus intimus, diem suum obiisse, et
remittit mihi ultimam meam ad ipsum datam epistolam. Forte et mea hora non procul
abest, nam et ego sentio infirmitates, ac praeludia mortis. Utut sit, satis vixi, postquam

30 Deus praeter omnem spem mihi gratiam fecit, ut nuper complerem annum 60., hoc est,

8 Holzfusius: B. Holtzfus. 8 librum: W. Forbes, Considerationes modestae, 1658; Neudruck

von J. Fabricius u. d. Tit. Via ad pacem, 1704. 21 lutherizat: W. Forbes, Considerationes modestae,

1658, a. a. O. 23 altero: N. von Zitzewitz, Compendium regulae fidei catholicae Veronianae; beigedr.

in Forbes, Via ad pacem, 1704. 27 obiisse: Christoph Franck starb am 11. Februar 1704.
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virilem aetatem perfectam attingerem. Faxit Deus, ut Tua Excia, quae orbi erudito et
ornamento est et emolumento, vivat quam diutissime, quamque felicissime. Ita vale. Scrib.
Helmstadii d. 24. Febr. 1704 〈...〉

88. FÜRSTIN LUISE VON HOHENZOLLERN AN LEIBNIZ

Kloster Heiningen, 24. Februar [1704]. [125.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 21 Bl. 68–69. 69a. 1 Bog. 4o. 4 S. und ein Zettel 16,5 x

8,5 cm mit dem P. S.

Monsieur Cloiter Hienig le 24 de Febrier

Je vous prie de presanter mes respecs à Madame l’Ece, Monsieur l’electeur et à toute
la famielle Electoralle[.] je suis penetré des graces qu’ils m’ont fait[,] j’esper Monsieur 10

que vous auray montré à l’electeur la lestre que je vous ay lessé[.] il auray esté apropos
de la lui montrer moy mesme à l’adieu[,] mais j’avoy l’esprit et le coeur trop occupé de
mon despart. reparé cella aux plus taust avant que les idees ne s’efasse. ceux que j’ay
lessé ne peuvent aitre que foible et ceux que je resoy son forte.

J’anvoy haujourtuy tous mes papie[rs] aux comte de Platte[,] hereuse s’il y peu 15

trouver des raisons pour apuier ma pretantion[,] mais plus hereuse ancor si Monsieur
l’electeur consceoy que ma vanité ne me pousse plus à chercher un rand qui pour m’avoir
trop couté ne m’an est pas plus chere et que je n’agis apresant que pour parer le coup
qui me menasce.

2 emolumentio K, korr. Hrsg.

Zu N. 88: K folgt auf I, 22 N. 406 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief,

den wir aus N. 125 erschließen. 11 lestre: nicht gefunden. Luise ließ diesen Brief für Kurfürst Georg

Ludwig wohl bei ihrem Hannover-Aufenthalt Anfang Februar 1704 zurück. Vgl. den Brief von Königin

Sophie Charlotte an J. C. von Bothmer vom 9. Februar 1704; gedr.: Doebner, Briefe, 1905, S. 42 f.

15 papie[rs]: nicht ermittelt. 16 pretantion: die Anerkennung von Hohenzollern-Hechingen als altes

Fürstenhaus.
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Le detachemant des chimerique vanité nous lesse tous antierement à la tandresse[,] le
sans a des lien que l’on ne scaura briser[.] Ma fille fait toute ma consolation et la pauvre
anfant tremble plus que moy et prefere le couvant à tous les lieux où je ne suis pas[.]
j’abuse de vos bonté Monsieur[,] mais vous ne pouvé servir persone qui vous estime plus

5 que fait la princesse de Zoller[en].
Vous pouvé montrer celsy à Mre l’electeur s’il vous voulé bien an avoir la bonté.

89. LEIBNIZ AN ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF

[Hannover, Ende Februar 1704]. [86. 360.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 59 Bl. 44. 4o. 2 S.

10 Monsieur

Pour ne pas trop aggrandir l’ouvrage, je crois qu’on se pourroit servir des caracteres
que j’ay marqués dans une des Epreuves que je prends la liberté de renvoyer à V. E.

J’ay informé quelques uns de Messieurs nos Ministres icy de mon dessein, et ils
paroissent l’approuver. Je crois qu’il faudra regler l’assistance della Sma Padronanza par

15 le nombre des feuilles (bogen), que l’imprimé contiendra, à fin d’avoir l’exemplaire en
estat d’estre donné à l’imprimeur. Non seulement les copies, qu’il faut tirer en bonne
partie sur des Manuscrits difficiles à lire, mais aussi les collations qui demandent du soin
et de l’intelligence, et dont quelques unes se doivent faire sur les lieux, où les originaux se
trouvent, même en Italie et aux Pays bas, à Leipzic, et en d’autres lieux; quelque petite

20 reconnoissance quelque fois pour ceux qui sont gardiens des manuscrits, le transport des
livres ou des copies par la poste etc.[:] toutes ces choses jointes ensemble me font croire,
que l’un portant l’autre, il faudra au moins assigner un Ecus par feuille d’impression;
d’autant que les caracteres ne seront pas trop grands et qu’ainsi une feuille d’impression
contiendra plusieurs feuilles d’ecriture.

2 fille: Luise Ernestine Friederike.

Zu N. 89: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 85 und N. 86. Beilage war ein Teil

der mit N. 85 übersandten Schriftproben. 11 l’ouvrage: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium,

1707–1711. 13 J’ay informé: wohl mündlich.
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Quand ce point sera reglé dans la presente conference jusqu’à l’approbation des Smes

Maistres, je verray si l’on pourra porter quelque libraire (soit un seul, ou plusieurs joints
ensemble), à entreprendre l’ouvrage à ses frais, comme de raison; à fin que de nostre
costé il n’y ait rien à faire que de fournir l’exemplaire.

Je suis avec respect 5

Monsieur de Vostre Excellence le tres humble et tres obëıssant serviteur

Leibniz.

90. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT

Hannover, 26. Februar 1704. [82. 91.]

Überlieferung: A Abschrift der Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 10

Bl. 211. 2o. 1 S. von Schreiberhand. Die wohl auf J. E. Kapp zurückgehenden Unterstrei-

chungen von Eigennamen wurden nicht übernommen.

Vir Maxime Reverende et Celeberrime, Fautor honoratissime,

Libros a te remissos, Tomum scilicet Conciliorum a Labbeo editorum, et Ms. Eber-
hardi de Windeck recte accepi. Puto Windeccium a te cum aliis codicibus collatum, sed 15

operi tamen tuo Constantiensis Concilii non fuisse insertum. Tecum sentio multa cau-
tione opus esse ut auditor lectorque tÀn �kroamatikÀn idoneus habeatur. Si nuper apud
nos fuisses, tales in Regina, Electore et Electrice fuisses habiturus. Nam his duobus et
Electori non per me tantum, sed et per summum Ducem piae memoriae innotuisti. Vidi
olim indicem MStorum Bibliothecae Juliae in Bibliotheca Augusta a Cl. viro Christo- 20

phoro Schradero olim Bibliothecario depositum; sed cum nuper quaererem non occurrit.

Zu N. 90: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 82 und wird beantwortet durch N. 93 u.

N. 103. Beilage war N. 91. 14 Tomum . . . editorum: offenbar ein einzelner Band der Sacrosancta con-

cilia, vgl. C o n c i l i a , SV. 14 f. Ms. . . . Windeck: Eberhard Windeck, Leben König Sigmunds

(Hannover GWLB Ms XIII 917). 16 operi: H. von der Hardt, Magnum oecumenicum Constan-

tiense concilium, 1697 (1696)–1700. 19 Ducem: Rudolf August. 20 indicem: Chr. Schrader,

Catalogus librorum manuscriptorum (1644), Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 27. 2.

Aug. fol.; Leibniz hatte den Band bereits am 30. Oktober 1685 entliehen, vgl. M. Raabe, Leser und

Lektüre im 17. Jahrhundert. Die Ausleihbücher der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel 1664–1713 ,

Teil A, Bd 1, München 1998, S. 183.



124 leibniz für hermann von der hardt, Beilage zu N. 90 N. 91

Spero tamen non interiisse. Excerpseram olim nonnulla, inspexique nuper schedam, quia
molior opus quo scriptores rerum Brunsvicensium illustratores, sed omnes reformatione
religionis antiquiores complectar. Huic inter alia inserentur vitae vel pro re nata excerpta
vitarum Sanctorum aut illustrium virorum feminarumque ad has regiones vicinasque,

5 Ostfalicas pertinentium. Huic operi inseretur et vetus poeta a Reineccio editus, tam-
quam pene antiquisissimus rerum Saxonicarum scriptor Saxo, cujus rogare nuper ausus
sum ut Codicem apud vos exstantem cum edito Reinecciano conferri cures. In indice
porro vestrorum MStorum Schraderiano (quem non dubito factum a te locupletiorem)
reperi sequentes Codices in quibus videntur esse nonnulla quae vel describi vel excerpi

10 mereantur. Rogo autem ut prius nonnullam mihi Codicum notitiam facere velis, quem-
admodum in scheda adjecta expressum vides. Faxo ut vicissim me ad officia paratum
habeas. Interea vale et fave. Dabam Hanoverae 26. Febr. 1704.

deditissimus G. G. L.

91. LEIBNIZ FÜR HERMANN VON DER HARDT

15 Liste von zu überprüfenden Helmstedter Handschriften.
Beilage zu N. 90. [90. 93.]

Überlieferung: A Abschrift der Abfertigung (?): Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879

Bl. 211–212. 2o. 1 S. von Schreiberhand.

1. Historia Martyrum in Hamburg , bey Albertinus de tempore, hinter H. Msti in fol.
20 Quaeritur quaenam haec historia, an forte intelligantur Christiani a Slavis infidelibus

vel a Normannis occisi in Hamburg.

5 vetus poeta: Poeta Saxo, Annales de gestis Caroli Magni Inperatoris; Erstausgabe von R. Rei-

neccius, 1594, vgl. SV. 6 rogare: möglicherweise mündlich. 7 Codicem: Wolfenbüttel Herzog

August Bibl. Cod. Guelf. 553 Helmst., f. 1 ro–55 vo.

Zu N. 91: Die nicht gefundene Abfertigung war Beilage zu N. 90. 19 Historia: L e g e n d a de

sanctis martyribus interfectis in Hamburgh et in Ebekestorp reconditis, Wolfenbüttel Herzog August

Bibl. Cod. Guelf. 257 Helmst. f. 379 vo–383 vo; gedr. in: Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 184–191.

19 Albertinus de tempore: so das Inhaltsverzeichnis der Handschrift, a. a. O. Bl. 1 vo (
”
Alkinus alio no-

mine Albertinus de tempore‘‘), d. i. Petrus de Padua, Sermones de tempore per annum, Ebd. f. 3 ro

bis 200 ro.
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2. Legenda de S. Apollonio, de S. Berwardo, de S. Autore et aliis Msti fol. hinter N. V. Qu.
an in hoc libro specialia quaedam de S. Berwardo et quam ampla, item an quaedam
de translatione reliquiarum S. Apollonii et Autoris in regiones nostras.

3. Gregorii Papae dialogi dabey Vita Brandani Abbatis Ms. fol. hinter N. V. Qu. an
quaedam de translatione reliquiarum ejus in nostras regiones. 5

4. De fundatione Gandersheimensis monasterii, carmen Saxonicum e latino translatum.
Ms. in membr. 4to. M. 3.

5. Passio S. Blasii in Membr. 4to. Ms. Eadem quaero quae de legenda S. Autoris et
S. Brandani.

6. Vita Godeschalki Novi-Monasteriensis in 4to Ms. Qu. quis ille Godeschalkus, et an 10

Novi-monasterium sit quod vulgo Nigemunster prope Falderam in Holsatia.
7. De S. Vito fragmentum. 4to Ms. Quaeritur itidem an ibi de ejus translatione in Saxo-

niam.
8. Ivonis Carnotensis epistolae, dabey Vita S. Cyriaci und andere epistolae in Membr.

Ms. 4to. De vita S. Cyriaci eadem quae de vitis reliquorum Sanctorum. 15

9. Vita S. Annonis in membr. ohne Band. Haec integra desiderabitur, itaque quaeritur
quam ampla, initiumque et finis, etc.

1 Legenda . . . aliis: Ebd. 419 Helmst. 1 S. Berwardo: C o m p e n d i u m vitae S. Bernwardi ,

Ebd. f. 245 vo–246 ro; gedr. in: Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 481–482. 3 S. Apollonii: in der

P a s s i o S. Apolloniae, Ebd. f. 243 ro–244 vo; vgl. dazu von der Hardts Inhaltsangabe in N. 110, S. 151

Z. 6–10. 3 Autoris: T r a n s l a t i o S. Auctoris Brunsvicum, Ebd. f. 246 ro–247 vo; gedr. in: Leib-

niz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 701–703. Vgl. dazu N. 103 sowie die Beschreibung von Cod. Guelf. 419

Helmst. in N. 119. Zu dieser Handschrift vgl. jetzt das Katalogisat von B. Lesser, Katalog der mittelal-

terlichen Helmstedter Handschriften, Teil II (in Vorbereitung). 4 Gregorii . . . dialogi : Gregorius I.,

Dialogi , Ebd. 445 Helmst. f. 1 ro–66 vo. 4 Vita: V i t a vel peregrinatio S. Brandani Abbatis et

consortium, Ebd. f. 284 ro–295 vo. 6 De fundatione: Eberhard, [Reimchronik von Gandersheim],

Ebd. 503 Helmst.; zur Editionsgeschichte vgl. N. 480 Erl. 8 Passio: P a s s i o sancti Blasii epi-

scopi et martiris, Ebd. 504 Helmst. f. 1 ro–10 ro; der Text bereits gedr. in: A c t a Sanctorum, Februar

T. 1, 1658, S. 339–344. 10 Vita: V i s i o Godeschalci Novimonasteriensis, Ebd. 558 Helmst. f. 1 vo

bis 24 ro; Teildruck in: Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 870–875. 10 quis . . . Godeschalkus: vgl.

dazu von der Hardts die Übersendung der Abschrift begleitende Informationen in N. 265 sowie die mo-

derne (Teil-)edition von R. Usinger, in: Scriptores minores rerum Slesvico-Holsatensium. Erste Samm-

lung, Kiel 1875, S. 73–126, hier S. 75–78. 12 fragmentum: De Sancto V i t o , a. a. O. 1391 Helmst.

f. 220 vo–221 vo. 14 Ivonis . . . epistolae: Ivo Carnotensis, Epistolae XXXVIII , Ebd. 1024 Helmst.

f. 3 vo–29 ro. 14 Vita: V i t a S. Cyriaci martiris, secundum Menzenium monachum, Ebd. f. 81 ro

bis 109 vo. 16 Vita: Annonis archiepiscopi Coloniensis v i t a auctore monacho Sigebergensi , Ebd.

1065 Helmst.
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10. Vita S. Autoris in membrana M. 10 Ms. 4to. Idem quod de ceteris vitis, nempe de
translatione, exceptis vitis Berwardi et Annonis de quibus integris quaero.

11. Theologici in 8vo. Libellus in Membr. cujus initium: Volens visitare in ecclesia Hil-
desheim. Qu. quid in hoc libello, an forte catalogus reliquiarum, an alia historica.

5 92. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ

London, 15./26. Februar [1703/04]. [30. 209.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv Hann. 93

Nr. 492 Bl. 5–6. 1 Bog. 8o. 4 S.

L. 15/26 de fevrier.

10 Vous serez surpris, Monsieur, de n’avoir pas reçeû une lettre que je vous promettois
positivement au bout de huit jours par la derniere lettre que vous avez reçeuë de moy.
Je ne prevoyiois pas allors ce qui m’arriva 8 ou 10 heures apres vous avoir ecrit. Ma
fluxion que je croyiois guerie, et qui avoit esté sur l’oeil gauche pendant trois mois et
demy, passa le lendemain matin sur l’oeil droit aussi violente qu’elle avoit esté sur l’oeil

15 gauche[,] et pendant plus de 34 ou 35 jours, non seulement je n’ay pas esté en estat de
lire ou d’ecrire[,] mais à peine ay je peû supporter la clarté d’un jour obscur, car des qu’il
faisoit soleil, j’estois entierement aveugle. Enfin le remede du docteur Sloane secondé d’un
autre de Madame de Jouvennet m’a remis en estat de voir, d’une maniere fort trouble à
la verité, mais j’espere que mon mal ayant commencé à diminuer, je pourray m’en defaire

1 Vita: Der Titel und die noch heute gültige Signaturenfolge sprechen dafür, dass Leibniz V i t a

S. Auctoris archiepiscopi Trevirensis, Ebd. 1066 Helmst. f. 1 ro–12 ro, im Blick hatte. Hierauf geht

von der Hardt nur kurz ein in N. 110, S. 152 Z. 11–15. Was ihm von der Hardt übermittelte, ist die

T r a n s l a t i o S. Auctoris Brunsvicum; vgl. § 2 u. Erl. Dabei ist nicht auszuschließen, dass die mit

N. 275 übersandte Abschrift eine Kopie dieses Textes war. Die Vita wurde jedenfalls nicht in den Scrip-

tores gedruckt, eine entsprechende Abschrift nicht gefunden. 3 Libellus: C o l l e c t e dicende in

visitatione reliquiarum Hildesemensium, a. a. O. 1397 Helmst.

Zu N. 92: K antwortet auf N. 30. Die Datierung unseres Stückes auf 1704 ergibt sich aus inhaltli-

chen Bezügen zu N. 30 sowie aus der Erwähnung des Todes von Burlington, vgl. S. 127 Z. 2. Beilage zu

K war ein nicht ermittelter Brief, vgl. S. 127 Z. 14. 10 promettois: vgl. N. 9. 18 Jouvennet: nicht

identifiziert.



N. 93 hermann von der hardt an leibniz, 26. Februar 1704 127

entierement au printemps. Je m’informeray exactemt des Remedes du docteur Lower et
de ce vomitif de Mr Boyle; Mylord Bourlington son Parent et de sa famille, et bon Whigg
par dessus cela, vient de mourir à 38 ans par sa faute et pour avoir voulu boire et manger
comme un homme fort et Robuste quoy qu’il fust d’un temperamt fort faible: c’est une
perte pour le bon party. 5

J’espere dans quatre ou cinq jours estre en estat de me donner l’honneur d’ecrire
à Madame l’Electrice, car je n’ay point un troisiesme oeil sur lequel la fluxion puisse se
jetter. Ma consolation dans un mal si desagreable a esté que je n’ay pas eû un moment
de douleur; Enfin, Monsieur, vous aurez de moy la semaine prochaine un systeme seur
et exact des affaires de ce Päıs-cy. Dites s’il vous plaist à Madame l’Electrice qu’il faut 10

croire, Elle a icy des Amis et de bons amis, et plus qu’elle ne croit. Ils travaillent et
gaignent le terrain de jour en jour: la nation ouvre les yeux, elle connoist ce qui peut
finir les divisions et les troubles. D i c t u m S a p i e n t i s a t. Vous sçaurez le reste
des que mes yeux seront un peu fortifiez. Oserois-je encore vous importuner d’une lettre
pour Mr Julien. J’ay receû la vostre du 18 de janvier il y a desja trois semaines, mais 15

depuis ce temps là, voicy la premiere 〈lettre〉 que j’ay peû ecrire. Je suis 〈...〉

93. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 26. Februar 1704. [91. 103.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 192–193. 1 Bog. 4o. 2 1
2

S.

Reineccianum antiquum Poëtam Saxonem, quem ex Wolfenbuttelensi Bibliotheca 20

edidit, in nostris Msctorum reliquiis quaesivi, nec reperi. Vel ergo codex, quo Reineccius
usus, Guelferbyti mansit, vel a Reineccio non restitutus periit, ad nos commigrasse non
videtur.

1 Remedes: Gemeint ist J. W. [Hrsg.], Dr. Lowers, and several other eminent physicians, receipts;

containing the best and safest method for curing most deseases in human bodies, 1700; vgl. N. 30.

2 vomitif: In Frage käme R. Boyle, Experiments and considerations about the porosity of bodies, 1684;

vgl. N. 30. 2 Mylord Bourlington: Charles Boyle, second earl of Burlington, verstarb am 9. Februar

1704. 13 D i c t u m . . . s a t : T. Maccius Plautus, Persa, 729 und P. Terentius Afer, Phormio,

541. 15 Julien: nicht identifiziert, vgl. N. 9. 15 la vostre: vgl. N. 30.

Zu N. 93: K antwortet auf N. 90 und wird zusammen mit N. 103 beantwortet durch N. 105. 22 f. ad

. . . videtur: vgl. aber N. 90 Erl. u. N. 103 u. Erl.
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Mechtildis cujusdam non vitam sed visiones tenemus. Scilicet haec nostra, cujus vo-
lumen possidemus membranaceum, non regina illa, Henrici Aucupis uxor fuit, sed claus-
tralis virgo, quae integro post Mechtildem reginam vixit seculo, circa annum 1280. Degit
haec nostra Mechtildis in coenobio Helfede sub finem, uti dixi, seculi decimi tertii. Qui

5 monialium Conventus seculo XIV. A. 1346. Eislebiam translatus. Quo tempore Albertus,
illius coenobii sacerdos, hoc de moniali Mechtilde opus consignavit, quod factum A. 1370.
Hic Albertus sacerdos fuit et vicarius S. Pauli Erfordiae. Videtur hic Albertus familia-
ris fuisse Abbatissae illius coenobii, quae huic volumen revelationum Mechtildianarum
monstravit, ex quo opus hoc contexuit Albertus. Puella septem annorum in ceonobium

10 deducta mature coepit visiones et revelationes jactare singularem Jesu amorem testata,
qui hanc edoceret quae ad finem et vitam pertinerent. Asseburgicis non dissimiles puta-
verim. Vitis Monachorum, Abbatum, monialium, res nostra non caret, sed Saxones, aut
harum terrarum cives nondum observavi, nec desinam scrutari, si qui in his lateant. Vale
ac ama 〈...〉

15 Helmst. A. 1704. d. 26. Febr.

94. NICOLAAS WITSEN AN LEIBNIZ

Amsterdam, 26. Februar 1704. [28. 101.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 1007 Bl. 34–35. 1 Bog. 4o. 3 S. von Schreiberhand. Eigh.

Unterschrift. Bibl.verm. Auf Bl. 34 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

20 J’ay eu l’honneur de recevoir la lettre qu’un certain Officier Militaire m’a remise de
vôtre part. Il m’a fait voir quelques morceaux d’une pierre venuë de Timor, laquelle il dit
estre un Mineral, et que l’essai en donnera de bon cuivre; mais il n’a pas été lui-même
sur les lieux, et j’ay peine à croire que la quantité de ce Mineral soit si abondante,

1 f. volumen: Mechthild von Hackeborn, Liber specialis gratie, Wolfenbüttel Herzog August

Bibl. Cod. Guelf. 1003 Helmst. f. 1 ro–204 vo. 2 regina: Mathilde. 4 Helfede: St. Marien zu Helfta

bei Eisleben. 5 translatus: Das Kloster wurde 1346 in die Stadt Eisleben verlegt, kehrte aber 1529 in

die ursprünglichen Gebäude (
”
Alt-Helfta‘‘) zurück. 8 Abbatissae: Da Albert die Redaktion des Liber

1370 abschloss, käme Oda von Hamersleben in Frage.

Zu N. 94: k kreuzte sich mit N. 101, antwortet auf N. 28 und wird beantwortet durch einen nicht

gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung). 20 Officier: nicht identifiziert.
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qu’elle merite qu’on prenne pour cela beaucoup de peine. Cependant je lui ay promis,
en consideration de vôtre personne, des lettres de recommandation favorables pour le
Gouvernemt des Indes, lors qu’il y retournera.

Aussi-tôt que les Commentaires sur mes Cartes Geographiques seront en état de voir
le jour, Je ne manqueray pas, Monsieur, de vous en faire part, ayant encore souvenance 5

que vous m’avez fait l’honneur autrefois, de me faire présent de vôtre bel Ouvrage du
C o d e x J u r i s G e n t i u m.

Je vois comme vous, Monsieur, avec déplaisir, que les affaires publiques ne sont pas
menées à souhait, ainsi que vous le remarquez. Dieu veuille y remedier à l’avenir. Jamais
le besoin n’en a été plus pressant, et plus capable d’ouvrir les yeux, pour obliger aux 10

derniers efforts. Je vous remercie des bons avis que vous me donnez, qui meritent qu’on
y fasse attention.

Quant aux Troupes qui ont été avec nous en campagne l’année derniere, je puis
dire Monsieur, que ce sont les plus belles Troupes qu’on puisse voir, mais tout ce qui
s’est passé à cet égard m’est parfaitement connu, aiant été present quand elles furent 15

détachées pour l’Allemagne. Je vous prie Monsieur, de saluer et remercier de ma part,
Monsr Gorits, mon ancien ami, et de me croire toujours entierement 〈...〉

Amstm le 26 Fevrier 1704.

95. LEIBNIZ AN CASIMIRE OUDIN

Hannover, 28. Februar 1704. [126.] 20

Überlieferung: l Konzept: LBr. 703 Bl. 15–16. 1 Bog. 4o. 3 S. von Schreiberhand. S. 132

Z. 15 bis zum Schluss eigh. Eigh. Anschrift.

4 les Commentaires: N. Witsen, Noord en Oost Tartarye, 2. Aufl., 1705. 17 Monsr Gorits:

F. W. von Görtz.

Zu N. 95: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 21 N. 255, eine Antwort wurde nicht gefunden.

Möglicherweise wurde unser Stück nicht abgefertigt, sondern ging ein in J. G. Eckharts nicht gefundenen

Brief an Oudin vom 29. Februar, der durch N. 126 beantwortet wird, wo von einem Leibnizbrief, der

doch jedenfalls zusammen mit Eckharts Schreiben übersandt worden wäre, nicht die Rede ist. Für diese

Annahme spricht auch, dass Eckhart wie Leibniz (vgl. unten S. 132 Z. 16 – S. 133 Z. 2) nach Leiden

Universiteitsbibliotheek cod. B. P. L. 31 fragt.
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Monsieur

Je pense à faire imprimer un volume in folio, ou peut-être deux, qui contiendra
S c r i p t o r e s r e r u m B r u n s v i c e n s i u m illustratores. Ils seront tous anciens
en quelque façon. Les plus recen[t]s devant estre anterieurs à la Reformation. Il y aura

5 plusieurs pieces non imprimées, dont quelques unes seront d’une antiquité assés consi-
derable. Quelques livres, qui ont deja paru y seront fort augmentés ou corrigés sur des
Manuscrits, comme particulierement Ditmar Evesque de Mersbourg, à qui j’ay suppleé
plusieurs feuilles en plus d’un endroit et plusieurs periodes et noms propres. Il y en aura
aussi pourtant, que j’adjouteray, quoyque imprimés, parce que ce sont des livrets presque

10 inconnus, ou qui se trouvent dans des endroits où on ne les cherche point. Mais je n’y
mettray point ce qui se trouve dans des collections comme Freherus, Pistorius et autres
et particulierement dans les Tomes de Meibomius. Il y aura plusieurs vies corrigées et
augmentées sur des Manuscrits, des grands personnages de ces pays ou voisins, comme de
la Reine Mechtilde femme de Henri l’oiseleur, de l’Imperatrice Adelheide femme d’Otton

15 le Grand, de Brunon Evesque de Cologne frere de cet Otton, de Theoderic Evesque
de Metz de la race de Widikind, de Bernard et Godehard Evesques de Hildesheim,

8 d’un endroits l, korr. Hrsg.

7 f. Ditmar . . . propres: Thietmar von Merseburg, Chronicon, von Leibniz verbessert und anhand

der Überlieferung der sog. Corveyer Fassung (heute Brüssel Bibliothèque royale Albert Ier Ms 7503

bis 18; vgl. dazu Eckert, Scriptores, 1971, S. 62–71) gedr. in den Scriptores, T. 1, 1707, S. 323–427.

11 Freherus: M. Freher [Hrsg.], Germanicarum rerum scriptores aliquot insignes, 1610–1611.

11 Pistorius: J. Pistorius [Hrsg.], Illustrium veterum scriptorum, qui rerum a Germanis gestarum

historias vel annales posteris reliquerunt, tomus unus [—alter ], 1583–1584; Ders., Rerum germanica-

rum veteres jam primum publicati scriptores VI , 1607. 12 Tomes de Meibomius: H. Meibom d. J.

[Hrsg.], Rerum Germanicarum Tomi III , 1688. 13 f. de . . . Mechtilde: V i t a altera beatae Mathildis

reginae Germaniae, gedr.: Scriptores, a. a. O., S. 192–208, musste entgegen der Ankündigung
”
auctior

ex Manuscripto‘‘ im Titel aus den A c t a sanctorum, März T. 2, 1668, S. 358–370, unverändert über-

nommen werden. 14 de . . . Adelheide: Odilo von Cluny, Vita S. Adelheidae imperatricis, gedr.:

Scriptores, a. a. O., S. 262–272, nach H. Canisius, Antiquae lectionis Tomus V., P. 2, 1604, S. 395–419.

15 de Brunon: Ruotger, Vita S. Brunonis archiepiscopi Coloniensis, gedr.: Scriptores, a. a. O., S. 273

bis 289, nach Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 76. 14 Aug. fol., f. 41 ro–44 vo.

15 de Theoderic: Sigebert von Gembloux, Vita Theoderici I episcopi Mettensis, gedr.: Scriptores,

a. a. O., S. 293–313 (mit irriger Attribution), nach Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 76.

14 Aug. fol., f. 1 ro–6 vo. 16 de Bernard: Thangmar von Hildesheim, Vita S. Bernwardi episcopi

Hildesheimensis ecclesiae, gedr.: Scriptores, a. a. O., S. 441–469, nach Chr. Brower, Sidera illustrium

et sanctorum virorum, 1616, unter Heranziehung von Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf.

19. 26. 7 Aug. 4o, f. 18 ro–55 vo, u. a. 16 Godehard: Wolfher, Vita posterior S. Godehardi episcopi

Hildenesheimensis, gedr.: Scriptores, a. a. O., S. 482–505, nach Brower, a. a. O .
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de Meinwerc Evesque de Paderborn aussi de la race de Widikind, de Ludger premier
Evesque de Munster [et] fondateur de Helmstet, de Benno Eveque de Misnie, qui estoit
des Comtes de Woldenberg de ce pays-cy, d’Anno Archeveque de Cologne aussi de ces
pays-ci et d’autres seigneurs ostfaliens. Le tout reveu et augmenté sur des Manuscrits.
Henri le saint Empereur estant de la famille des Ottons en sera aussi, il y aura des 5

anciennes Chroniques de Halberstat, Hildesheim, Verde, Minde, qui n’ont pas encor vu
le jour. Je desirerois quelque ancienne vie d’Haymon Evêque de Halberstat, d’Anselm
Evêque de Havelberg, de Hugues de S. Victor, originaire aussi de nostre pays, qui a fait
ses premieres etudes dans le monastere de Hamerslebe dans le diocese de Halberstat, et
qu’on croit avoir esté des comtes de Blankenbourgh. 10

J’ay reveu l’ancienne Chronique des Guelfes sur un Mst et j’en ay eu encor une
autre de la Bibliotheque de l’Empereur. Et comme nos Ducs sont venus par mâles des
anciens mansiones de Lombardie seigneurs d’Este et par femmes des anciens Guelfes
de Baviere et de Suabe, je souhaiterois, qu’on put trouver la vie de Conrad Eveque de

1 de Meinwerc: V i t a S. Meinwerci episcopi Paderbornensis, gedr.: Scriptores, a. a. O., S. 517

bis 564, nach A. Overham, Vita B. Meinwerci , 1681, S. 1–161; vgl. dazu N. 471. 1 de Ludger:

Altfrid, Vita S. Liudgeri episcopi Mimigardefordensis, gedr.: Scriptores, a. a. O., S. 85–100, nach Wol-

fenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 4. 3 Aug. 4o, f. 22 ro–46 vo. 2 Helmstet: d. h. des Helm-

stedter Klosters St. Ludgeri. 2 f. Benno . . . Cologne: Die V i t a S. Bennonis episcopi Misnensis

und die Annonis archiepiscopi Coloniensis v i t a wurden nicht in die Scriptores aufgenommen.

5 Henri . . . aussi: Adalbold von Utrecht, Vita Henrici imperatoris, gedr.: Scriptores, a. a. O., S. 430

bis 441, nach J. Gretser, Divi Bambergenses, 1611, S. 430–454. Zu Leibniz’ Bemühungen, mit Oudins

Hilfe an eine Handschrift der Vita zu kommen, vgl. I, 18 N. 284, I, 18 N. 313, S. 546 f., I, 18 N. 350 u. I, 21

N. 255. 6 Halberstat: vgl. G e s t a episcoporum Halberstadensium, gedr.: Scriptores, T. 2, 1710,

S. 110–148, und G e s t a Alberti II episcopi Halberstadensis, gedr.: ebd., S. 148–152. 6 Hildesheim:

zahlreiche Texte, vgl. insbesondere die A n n a l e s Hildesheimenses, gedr.: ebd., T. 1, 1707, S. 710

bis 741, und das C h r o n i c o n episcoporum Hildesheimensium, gedr.: ebd., S. 742–762. 6 Verde:

vgl. C h r o n i c o n episcoporum Verdensium, gedr.: ebd., T. 2, 1710, S. 211–222. 6 Minde: vgl.

Hermann von Lerbeck, Chronicon episcoporum Mindensium, gedr.: ebd., S. 157–211. Vgl. dazu auch

I, 16 N. 263, S. 409. 8 Hugues de S. Victor: vgl. dazu Leibniz, Accessiones historicae, T. 2, 1698,

Praefatio, Bl. )( 3 vo–)( )( 2 ro, dazu I, 16 N. 357. 11 reveu . . . Mst: Seinem Druck der H i s t o r i a

Welforum Weingartensis (Scriptores, T. 1, 1707, S. 781–794) legte Leibniz die Ausgabe in H. Canisius,

Antiquae lectionis Tomus I., 1601, S. 176–210, zugrunde, die er bereits 1688 (vgl. I, 5 N. 46, S. 119) mit

der Handschrift in Augsburg St. Ulrich u. Afra (heute München Bayer. Staatsbibl. Clm 4352) kolla-

tioniert hatte (vgl. auch I, 16 N. 263, S. 410, u. Scriptores, T. 1, 1707, Introductio, Bl. h 2 ro). 11 f. une

autre: Ladislaus Sunthaym, Historia de familia Welphonum sive Guelforum brevis, gedr.: Scriptores,

a. a. O., S. 801–806, nach Wien Österr. Nationalbibl. Cod. 7692, f. 63–71. 14 vie de Conrad: V i t a

S. Conradi episcopi Constantiensis, gedr.: Scriptores, T. 2, 1710, S. 1–14.
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Constance de la famille de ces vieux Guelfes qui passe pour saint. J’ay la vie de la fameuse
Matilde princesse Italienne faite par Donnizon son Chapelain et publiée par Gretserus
reveue sur un tres ancien Ms. du Vatican, qui paroist autographe. Je desire la vie d’une
certaine Ste Beatrix d’Este. J’ajouteray aussi un certain Otto Morena imprimé en Italie,

5 contemporain de Frideric I. Empereur, qui parle amplement de Henri Duc de Baviere
et de Saxe vulgo le Lion progeniteur de nos Ducs et en fait même le pourtrait. Ce livre
n’estant presque point connu, sur tout en Alemagne.

Dans ce dessein je ne vois gueres de personnes où je puisse recourir plus utilement,
Monsieur, qu’à vous, qui me pouvés donner des lumieres nouvelles et m’indiquer meme

10 ce qui m’aura echappé. Je desirerois y adjouter Leges Saxonum Anglorum et Werinorum
que Lindenbrogius et autres ont publiés, si je les pouvois faire revoir sur un bon Ms.
Il y en a un Monsieur à la Bibliotheque de Leide, à ce que j’ay appris. Ainsi j’oserois
vous supplier, Monsieur, de me faire cette faveur, dont je tacherois de me revanger d’une
maniere effective, n’estant pas juste d’abuser de vostre bonté.

15 Le Codex où sont les dites loix sera inter Latinos Mss. Bibliothecae Leid. no 25 sous
le nom d’Alcuini vita Caroli M. à ce que M. Eckard a appris de vous. Je trouve dans
vostre Catalogue au nombre 24 qui precede immediatement: Origo Saxonum. Je ne say
si ce sera peutestre Widikindus Corbeiensis ou peutestre quelque fabulateur qui les fera

1–3 vie . . . autographe: Donizo von Canossa, Vita Mathildis seu de principibus Canusinis, zuerst

ediert in S. Tengnagel [Hrsg.], Vetera monumenta contra schismaticos, 1612, S. 129–235, im Som-

mer/Herbst 1689 von Leibniz kollationiert (vgl. I, 5 N. 396, S. 665) mit dem Autograph Rom Bibl. Va-

ticana cod. lat. 4922. Vgl. dazu N. 96 und N. 249. 3 f. la vie . . . d’Este: vgl. De b. B e a t r i c e

Atestina sanctimoniali Patavii ord. s. Benedicti , in: A c t a Sanctorum, Mai T. 2, 1680, S. 598–600.

4 Otto Morena: Otto Morena, Historia Frederici I , Erstdruck 1629; nach dem annotierten Neudruck

von F. Osio, 1639, gedr.: Scriptores, T. 1, 1707, S. 806–849. 5 f. qui parle . . . pourtrait: vgl. a. a. O.,

ed. Güterbock (MGH Scriptores rerum Germanicarum in usum scholarum, nova series, 7), ad annum

1163, S. 169. Vgl. auch Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 867 und

891. 10 Leges . . . Werinorum: Sowohl die Lex Saxonum (= Scriptores, T. 1, 1707, S. 77–81) als auch

die Lex Angliorum et Werinorum (= ebd., S. 81–85) musste Leibniz nach F. Lindenbrog, Codex legum

antiquarum, 1613, S. 473–486, drucken lassen. 12 un . . . Leide: Diese Mitteilung beruht offenbar auf

einem Irrtum. 15 inter Latinos . . . no 25: Leiden Universiteitsbibliotheek cod. B. P. L. 20, eine Sam-

melhandschrift des 12. Jhs, enthält laut F. Spanheim, Catalogus bibliothecae publicae Lugduno-Batavae,

1674, S. 401, no 25
”
Alcuini Vita Caroli Magni‘‘, d. i. Einhart, Vita Caroli Magni (f. 33 ro–38 vo).

17 au nombre 24 . . . Saxonum: Als Bestandteil von Ebd. cod. B. P. L. 31, einer Sammelhandschrift von

1456, nennt ein Inhaltsverzeichnis des 16. Jhs (f. 1) u. a.
”
Res gestae Ernesti Saxonis‘‘ hinter fol. 167, wo

heute fünf Folien herausgeschnitten sind. Auf diesen nicht identifizierten Text dürfte sich die Angabe

des Catalogus, 1674, S. 401, no 24, beziehen, die als letzten Text
”
Origo Saxonum‘‘ nennt.
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venir des Macedoniens ou de l’armée d’Alexandre le Grand, et je vous supplie, Monsieur,
de voir ce que c’est[.] Je suis

Monsieur vostre etc. Leibniz.

Hanover 28 Feuvrier 1704

à Mons. Oudin Bibliothequaire de l’université de Leide franc partout 5

96. LEIBNIZ AN LORENZO ALESSANDRO ZACAGNI

Hannover, 28. Februar 1704. [188.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 1021 Bl. 1–2. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Anschrift.

A Monsieur Lorenzo Zaccagna primo custode della Libreria Vaticana

Reverendissime et illme Domine 10

Cum Romae, ut arbitror[,] nunc versetur Dominus de Nomis Smi Electoris Brunsvi-
censis nobilis Aulicus, nolui mittere occasionem salutandi Tui, et renovandae Tibi me-
moriae hominis quem olim benevolentiae complexu Tuae es dignatus.

Praefecturam Vaticanae Bibliothecae dudum me gratulatum Tibi memini; gavisus
sum etiam inspectis praeclaris quae edidisti monumentis, nec dubito sub Pontifice Ma- 15

ximo moribus et doctrina incomparabili florentibus literis amplissimum Tibi apertum
esse bene merendi campum. Vos thesauris eximiarum antiquitatum incubatis, nos scru-
tis sequiorum temporum contentos esse oportet: et in his quoque ipsis vos praevaletis,
recurrendumque est nobis ad vestras opes.

1 venir . . . le Grand: vgl. Widukind von Corvey, Res gestae Saxonicae, 1, 2.

Zu N. 96: Die nicht gefundene Abfertigung eröffnet Leibniz’ direkte Korrespondenz mit dem Präfek-

ten der Biblioteca Vaticana, den Leibniz bereits seit 1689 von seinem Romaufenthalt her kannte (vgl.

A. Robinet, Iter Italicum, 1988, S. 170 f.). Unser Brief wurde durch B. A. C. De Nomis überbracht

(vgl. Z. 11–13 sowie N. 169, S. 236 Z. 6) und wird beantwortet durch N. 188. 14 me gratulatum: über

A. Magliabechi; vgl. I, 13 N. 299 u. N. 350. 15 monumentis: L. A. Zacagni, Collectanea monumen-

torum veterum ecclesiae Graecae et Latinae, 1698.
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Memini me olim videre in Vaticana Bibliotheca egregium Codicem ac ni fallor Au-
tographum, continentem carmen Domnizonis presbyteri ad Mathildem celebratissimam
Italiae principem de progenitoribus ejus. Curavi tunc imagines in eo extantes exprimi a
pictore. Sed nunc venit in mentem conferendum Codicem cum edito a P. Gretsero Socie-

5 tatis Jesu, cui exemplum non hujus[,] sed alterius Codicis, satis diversum, summissum
fuerat. Hanc collationem te favente obtinere spero.

Compertum est eundem Domnizonem hujus ipsius principis vitam etiam soluta ora-
tione scripsisse quae impetrari beneficio Tuo posset, exemplumque ejus pro me adjici;
plurimum astringeretur obligatio gratitudinis qua me Tibi devinctum habes.

10 Curasti aliquando, Rme Dne[,] transmitti ad me Rubricas Widikindi monachi Corbe-
jensis ex Codice qui exstat in Casinenesi monasterio. Integrum foret beneficium Tuum,
si procurares collationem totius operis cum edito. Duo tamen sunt loca quae potissi-
mum inspicere desidero. Primum an adsit narratio de Adelberto Hattonis Archiepiscopi

6 fuerat. (1 ) Id rogo ut fieri permittas, Domino de Nomis si modo adest curante. Sin absit peto ut

ipse fieri cures. oportet autem adhiberi qvi talia intelligat. (2 ) Hanc . . . spero L

1 f. Autographum: Donizo von Canossa Vita Mathildis seu de principibus Canusinis, Rom Bi-

blioteca Vaticana cod. lat. 4922. 3 exprimi: Diese Kopien haben sich erhalten in Hannover GWLB

Ms XXIII 217a 12, Bl. 1–7. 4 edito . . . Gretsero: Herausgeber der Vita war S. Tengnagel; Druck-

vorlage war eine von J. Gretser beschaffte Kopie des Autographs von F. Albero. Dass die vatikanische

Handschrift (vermutlich unmittelbare) Vorlage war (und so wohl auch Leibniz selbst in N. 95 vom sel-

ben Tage!), ergibt sich u. a. aus dem Fehlen der Verse 597–660 und aus dem nur in dieser Handschrift

vorhandenen Widmungsschreiben. Vgl. dazu L. Simeoni, Prefazione, in: Rerum Italicarum scriptores,

T. 5, P. 2, Bologna 1940, S. VI–X u. XIX f. 4 edito: S. Tengnagel [Hrsg.], Vetera monumenta contra

schismaticos (auch erschienen als 2. Teil von J. Gretser, Gemina adversus Melchiorem Guldinastum

defensio . . . Posterior complura monumenta hactenus inedita . . . lectori exhibet), 1612, S. 127–233.

7 f. vitam . . . oratione: vgl. N. 243. 10 transmitti: offenbar noch während Leibniz’ Italienaufenthalt,

aber nachdem er Rom bereits verlassen hatte (Ende November 1689); vgl. I, 13 N. 299, S. 472.

10 Rubricas: die nur in den beiden Manuskripten der Gruppe C von Widukind von Corvey, Res gestae

Saxonicae, darunter Monte Cassino Bibl. Statale ms. 298, überlieferten Kapitelregesten, nach der im

Auftrag Zacagnis für Leibniz in Monte Cassino angefertigten Abschrift (Hannover GWLB Ms XXIII,

166 Fasz. 13 Bl. 1–4. 2 Bog. 2o. 7 1/2 S.) zuerst gedruckt in Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 208

bis 211. 12 collationem: vgl. N. 388 u. Erl. 13–135,1 narratio . . . necato: Widukind, a. a. O., 1,

22; in Handschriftengruppe C wird die Episode als nicht erwiesen nur knapp erwähnt, in Gruppe A ist

sie völlig unterdrückt. Zu letzterer gehört die Handschrift Dresden Sächs. Landesbibl. — Staats- und

Universitätsbibl. Mscr. Dresd. J 38, zu der Leibniz W. E. Tentzels Kollation bereits vorlag (vgl. N. 115)

und auf die sich S. 135 Z. 1
”
in aliquo Mso‘‘ beziehen dürfte.
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Moguntini fraude necato, qui in aliquo Mso plane deest; deinde quomodo narrentur insi-
diae Henrico (postea Regi) structae ab eodem Hattone, nam in Mso quodam nominantur
amici Regii qui fuerint Henrico tunc duci insidiati.

Alter locus est ubi Henricus in Dalmantios (qui hodie Misni) suscepta expeditione
urbem Gronam cepisse dicitur. Nam in eodem Mso quo Grona legitur K i e t n i. Discere 5

etiam velim an rubricae quas olim transmisisti omnes continua serie scriptae reperiantur
initio aut fine operis, an suo quaeque loco capitibus praescriptae.

Utinam essent in quibus Tibi quoque posset utilis esse opera mea. Minus in his
petendis verecundarer. Facit tamen perspecta mihi naturae Tuae bonitas et studium
bene merendi de literis Tuum, ut tentem hoc vadum. Certe dabo operam ut de non 10

ingrato bene meritus videare. Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 28 Feb.
1704.

97. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 29. Februar 1704. [77. 129.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc. 15

2004/107 Nr. 7 Bl. 284–285. 1 Bog. 4o. 2 1
2

S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Postverm.

HochEdler etc. HochgeEhrter H. Geheimbter Raht.

Deßen letzteres habe wol erhalten. Und weil die Kälte wieder angefallen, alß hat
H. Sieverts an der bewusten arbeit noch nichts anfangen können.

Indeßen ist mir von H. Secr. Töpffer kunt gethan, daß H. Graff von Schwerin zu 20

Berlin gern nachricht haben möchte, was alhier von Astronomischen und Mathematischen
Büchern verhanden, und were Unsere gndgste Herrschafft nachricht davon zugeben, wol

1 f. insidiae . . . Hattone: vgl. Widukind, a. a. O . 2 in Mso quodam: Dresden a. a. O .

4 Alter locus: Widukind, a. a. O., 1, 35. 4 Dalmantios: lies Dalamancios
”
Dalaminzier‘‘, ein slavi-

scher Stamm in der Mark Meißen. 5 quo . . . K i e t n i : Statt
”
Grona‘‘, das Leibniz in der editio

princeps von Widukind, 1532, fand, hat die Dresdner Handschrift wohl durch bewusste Änderung ge-

genüber der Vorlage
”
Kietni‘‘. Gemeint sein dürfte Jahna, nordöstlich von Meißen.

Zu N. 97: K antwortet auf N. 77. 19 bewusten arbeit: die Erstellung des alphabetischen Kata-

logs.
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zufrieden, dahero dan nicht ermangelen sollen, eine Specification des halber aufzuset-
zen; welche dan meistens fertig und bald wird übersandt werden. Es hat auch H. Ge-
heimbter Secr. Bötger auf befehl gndgste Herrschafft eine Specification derer bücher, so
alhier nechst der Stadt im Försterhause sich befinden und Ihro Hochfürst. Durch. Her-

5 zog Rud. Augusto, hochseel. Andenckens zugehöret, am nechst verwichenen Montag mit
zugestellet, mit Vermelden, daß man auf Fürst. August Bibliothec nachsuchen möchte,
ob solche bücher schon daselbst weren oder nicht. Dehero dan deshalber nachgesuchet,
und nachricht davon gegeben worden.

Die Hildesheimische in Franc. du Chesne Tom. 3. befind. Chronica belangend, so ist
10 eben derselbe Tomus annoch bey H. HoffRaht Schradern zu Zelle, wovon aber nachricht

erhalten, daß Er die bey sich habende v. anhero gehörige bücher ehestens zurück senden
wolle, da dan auch selbiges abzuschreiben, auf jemand bedacht seyn werde.

Es hat mir auch H. CammerRaht Müller durch Hans Jacob sagen laßen, es solten alle
v. iede Bücher, so ietzo aus Fürst. August Bibliothec ausstünden, es möchte sie haben

15 wer da wolle, aufgesetzet werden, worauf dan auch bedacht werde seyn müßen.
Von Holtzmünden wegen des geschrieben Chronici habe noch keine antwort erhalten.
Dießen Sontag, als den 2. Martii geschiehet die LeichPredigt Herzogs Rud. Aug.

p. m.
Womit nechst Göt. Gnaden Ergebung verharrend

20 Ihro Excellenz dienstfertigster Diener Reinerding.

Wolfenb. den 29. Febr. 1704.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz, Conseiller Privé de la Cour de Hannovre à Han-
novre.

1 Specification: nicht ermittelt. 5 Montag: 25. Februar. 9 Chronica: A n n a l e s Hil-

desheimenses, u. d. Tit. Chronicon Hildesheimense in: A. Duchesne, Historiae Francorum scriptores,

T. 3, 1641, S. 504–539; vgl. auch N. 112, S. 159 Z. 4 f. u. Erl. 13 Hans Jacob: der Bibliotheksdiener

H. J. Müller. 14 Bücher . . . ausstünden: Eine Liste der von ihm für seine historischen Arbeiten

entliehenen Bücher hatte Leibniz bereits am 15. Februar quittiert; vgl. Wolfenbüttel Herzog August

Bibl. Leibniziana III, Bl. 11. 16 Holtzmünden . . . Chronici: nicht ermittelt. 17 LeichPredigt: vgl.

Braunschweig-Lüneburg, Herzog Rudolf August von Wolfenbüttel, SV.
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98. JOHANN THEODOR GOTTFRIED SONNEMANN AN LEIBNIZ

Hildesheim, 29. Februar 1704. [111.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 874 Bl. 12. 2o 1 S.

HochEdelgebohrner Gestrenger Hochgeehrtester Herr gros günstiger patron

H. Ekhardt hatt vorige woche mihr geschrieben das Ewr Excells geneigt bleiben 5

wöllen ein oder anders schreiben nacher Rom mihr mittzugeben im fall meine Reise dort-
hin vortsetzen wölte, nuhr habe demselben geantwortet das zwarn den tag wegen affairen
nicht determinieren könte, in dem aber schreiben bey voriger post erhalten, worauß er-
sehe das meine gegenwarth des ohrts nöhtig sey, so habe meine intention beschleunigen
müssen; notificiere derowegen das meine Reise innerhalb 10 oder 12 tage zuhm höchsten 10

vortsetzen werde[,] will aber als heuth über 8 tage erst nacher Hanover kommen umb von
Ihr. Cuhrf. Durchlt so erlaubniß als auch ein undt anders vorschreiben nacher Wien undt
wo es anders geschehen kan zu sollicitieren, wo dan gelegenheith nehmen werde Ewer
Excells auffzuwarten undt von denenselben mich gehors. zu beurlauben als

Ewer Excells gehorsahmer diener 15

Hildesheimb den. 29o februarii 1704 J. T. G. Sonnemann.

Zu N. 98: K antwortet auf einen nicht gefundenen Brief J. G. Eckharts, den dieser wohl in Leibniz’

Auftrag verfasste. Eine Antwort wurde nicht gefunden. 6 nacher Rom: auf Sonnemanns Reise als

Prozessbevollmächtigter der Kollegiatskirche von St. Andreas in Hildesheim im Streit mit dem Domka-

pitel.
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99. JAKOB HEINRICH VON FLEMMING AN LEIBNIZ

Leipzig, 1. März 1704. [74. 114.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 271 Bl. 61–62. 1 Bog. 4o mit Trauerrand. 1 1
2

S. Eigh.

Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust. Postverm.

5 L’honneur de la vostre m’est rendue icy où un acces de fievre m’a arresté pour
quelques jo[urs]. Et comme je vois par la vostre que vous avez dessein de suivre la Reine
à Berlin où je say qu’Elle est deja arivée il y a quelque temps, je ne crois pas que cellecy
que j’ecris à tout hasard pour vous accuser la recette de la vostre vous trouve encore
à Hannovre; Et c’est ce qui m’empeche de vous repondre tout au long à la vostre me

10 reservant l’honneur de vous en parler plus amplement à Berlin où je vai d’icy. Je suis
〈...〉

Leipzig ce 1 de Mars 704

A Monsieur Monsieur de Leibnitz conseiller privé de S. A. E. de Bronsvic à Hannovre

100. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ

15 Berlin, 1. März 1704. [195.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 19–20. 1 Bog. 4o. 2 1
2

S. — Gedr.: Harnack,

Berichte, 1897, S. 28.

Wohl gebohrner Herr Insonders Hochgeehrter Herr Geheimer Raht,
Hochgeneigter Patron

Zu N. 99: K antwortet auf N. 53 (vgl. Z. 6 f.).

Zu N. 100: K folgt auf I, 22 N. 385 mit N. 386 sowie mindestens einen weiteren, im Diarium Societatis

Bl. 18 ro von Jablonski unter dem 1. Dezember 1703 verzeichneten Brief:
”
Geschr. an H. Praeses in

antwort.‘‘. Beilage war der S. 139 Z. 11 erwähnte, nicht gefundene Entwurf des Reglements der Sozietät

der Wissenschaften, das erst am 3. Juni 1710 in Kraft gesetzt wurde; vgl. Brather, Akademie, 1993,

S. 200–209.
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Demnach das vor die Societaet gewidmete Observatorium nach und nach zu brauch-
barem Stand gelanget, also daß in kurtzem die Gehörige Versamlungen darin angetreten
und fortgesetzt werden können, so hat man nötig gefunden das ehemals punctweise ent-
worfene Project eines Reglements, nach denen darüber gehaltenen Deliberationen in eine
form zu bringen, und zu der Königlichen bestätigung zu befordern, hiemit auch um so 5

weniger zu säumen, als von einer baldigen Reise Sr K. Mt bey hofe stark gesprochen zu
werden beginnet.

Und wenn hiemit allein auf E. Excell. wideranherokunft, zu welcher daß sie mit dem
Gefolg I. M. unser Königin geschehen werde, uns die hoffnung gemachet worden, zuge-
wartet wurde, solche aber unvermuhtet weiter hinauß verschoben worden, so habe den 10

abgefaßten Entwurf sotanen Reglements anbefohlener maßen hiemit ühersenden sollen,
zugleich im Nahmen derer Membrorum, so dazu concurrirt, dienstlich bittend, denselben
hochgeneigt zu durchsehen, und nebst denen etwa beyfallenden Monitis mit nächstem
zurükgehen zu laßen, damit die Sache zum bestand zu bringen die bequeme Zeit nicht
entgehen möge. 15

Der Adress Calender ist numehr fertig, und wird mit einigem success distribuirt. Er
ist etwas stark und 6 1/2 bogen groß geworden, weßhalben ihn bey der Post zu über-
senden bedenken habe, biß vorher desfals befehl erhalte, womit in schuldiger Observantz
verbleibe

Ew. Excellence gehorsamster diener Jablonski. 20

Berlin d. 1 Mart. 1704.

P. S. Von Königsberg erwarte mit ehestem eine Remise von 300 thlr welche vor E. Ex-
cell. destinire. weil aber solche, indem hie kein gröber geld im cours zu sehen, aufs höchste
nur in 2 g. stüken eingehen wird, und solche auf der Post zu versenden beschwerlich wer-
den möchte, so ist mir beigefallen, ob solche summa nicht etwa durch einen Umschlag 25

16 Adress Calender: der erste, von der Sozietät 1704 herausgegebene Berliner Adresskalender; vgl.

Brather, Akademie, 1993, S. 241–248, und K a l e n d e r , SV. 22 300 thlr: Leibniz’ Besoldung

als Akademiepräsident. In Berlin quittierte Leibniz am 30. September 1704 den Erhalt von 150 Rtl.:

”
Daß H. Secretarius Jablonski auf abschlag meines gehalts mir 150 thl. sage hundert und funfzig Thaler

zugeschickt, solches habe hiemit bescheinigen sollen. Berlin den 30 Septemb. 1704. G. W. v. Leibniz.‘‘

(Berlin Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz Rep. 182 Bl. 4). Die zweite Teilzahlung folgte

am 2. Dezember:
”
Daß H. Secretarius Jablonski wegen der Societät der Scienzen mir 150 thl., sage

hundert und funffzig Thaler heut dato außgezahlet, solches habe hiemit bescheinigen und ihn darüber

gebuhrend qvittiren sollen. Berlin den 2 Decemb. 1704. G. W. v. Leibniz.‘‘ (Berlin a. a. O. Bl. 5).
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dort empfangen, und an den Churfürstl. Residenten alhie von mir hinwider außgezahlt
werden könte.

101. LEIBNIZ AN NICOLAAS WITSEN

Hannover, 2. März 1704. [94. 292.]

5 Überlieferung: L Konzept: LBr. 1007 Bl. 36–37. 1 Bog. 8o. Unterstes Viertel vom Bl. 37

ausgeschnitten. 3 1
2

S. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 36 ro oben Anfang eines Briefes:
”
Clarissime

et doctissime Fautor‘‘. — Gedr. (teilw.): H. J. Zacher, Die Hauptschriften zur Dyadik von

G. W. Leibniz. Ein Beitrag zur Geschichte des binären Zahlensystems, Frankfurt a. M.

1973, S. 304.

10 à M. Witsen Bourguemaistre d’Amsterdam

Monsieur Hanover 2 Mars 1704

J’ay pris la liberté il y a quelques semaines de vous adresser un homme natif de nostre
pays des mines, lieutenant dans les trouppes de vostre compagnie des Indes d’Orient,
parce qu’il nous disoit d’avoir des notices d’un endroit dans une isle de ce pays, où il y a

15 suivant son rapport une grande quantité d’une miniere fort riche en cuivre, dont il avoit
quelque échantillon avec luy, qui a servi à faire essay au Harz. Je ne say, si ma lettre vous
aura esté rendue Monsieur, s’il aura eu l’honneur de vous voir, et ce que vous en jugés.

C’est pourquoy un ami allant maintenant en Hollande pour ses affaires particulieres
je l’ay encor voulu charger de cette lettre. Et c’est entre autres pour apprendre des

20 nouvelles d’un excellent ouvrage que vous devés avoir prest sur les pays septentrionaux
que M. Hennin savant Medecin de Duisbourg dans ses remarques sur un voyage allemand
en Moscovie, dit avoir vû en Ms. C’est pour vous conjurer Monsieur de vouloir bien le
donner au public.

1 Residenten: J. W. Heusch.

Zu N. 101: Die nicht gefundene Abfertigung kreuzte sich mit N. 94; eine Antwort wurde nicht gefun-

den. Laut N. 292 erinnert Witsen sich nicht, von Leibniz etwas über die Erklärung der Fuxi-Hexagramme

erfahren zu haben; möglicherweise hat Witsen also das vorliegende Stück gar nicht erhalten. 12 un

homme: nicht identifiziert. 14 isle: Timor. 18 un ami: nicht identifiziert. 20 ouvrage: N. Witsen,

Noord en Oost Tartarye, 2. Aufl., 1705. 21 remarques: J. A. von Brand, Reisen, 1702, hrsg. von

H. Chr. von Hennin. 22 dit avoir vû: vgl. a. a. O., S. 371 f.
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J’ay receu des lettres du P. Bouvet de la Chine. Je luy avois envoyé une nouvelle
maniere d’Arithmetique que j’avois inventée, qui employe la progression dyadique au lieu
de la decadique et par consequent au lieu de nos dix caracteres ne se sert que de deux[,]
0 et 1; ensorte que nos nombres s’expriment comme dans cette Table, ce qui ne doit pas

0 0 estre fait pour l’usage ordinaire, mais pour la science, parcequ’il sert à 5

1 1 des nouvelles decouvertes à cause de la simplicité des caracteres qui fait
10 2 naistre un ordre exact dans les progressions. Or il s’est trouvé là dessus
11 3 une chose bien curieuse. C’est que les anciens caracteres du celebre Fohy,

100 4 un des premiers princes des Chinois qui a vecu bien avant 3 000 ans, et
101 5 qui se trouvent dans les Peres Kircher et Couplet, sont justement cette 10

110 6 Arithmetique comme il paroist par la grande Table de 64 figures im-
111 7 primée dans la Chine en rond et en quarré, que ce Pere m’a envoyée. Et il

1000 8 y a cela de curieux, que déja du temps de Confutius les Chinois igno-
1001 9 roient le vray sens de ces figures et y cherchoient je ne say quels misteres,
1010 10 comme ils font encor aujourdhuy. Dans ces figures — — signifie 0 et 15

etc. etc. —— signifie 1. Mais vous avés des affaires sur les bras Monsieur, qui ne
vous laissent gueres du loisir pour ces curiosités. Cependant si vous aviés quelque chose à
m’ordonner oserois je vous supplier de le faire mettre sous le couvert inscrit A Monsieur
Gargan Secretaire de Mad. l’Electrice à Hanover, car je pourrois estre absent, mais il me
fait tousjours tenir mes lettres. 20

Je ne doute point que vous ne sachiés que le Tzar à ce qu’on me mande a achevé
un canal qui joint la mer Caspienne avec la Balthique. Ce prince est fort attaché à avoir
un poste sur cette mer comme sur la premiere. Cela rendra la paix difficile à faire dans
le Nord comme aussi le dessein inflexible du Roy de Suede de vouloir la detronisation de
son ennemi, où il y a beaucoup de penchant dans l’esprit des Polonnois, s’ils se peuvent 25

accorder sur un successeur, et si les provinces voisines du Tzar ne sont retenues par la
crainte d’un tel voisin. Cependant la paix s’eloignant dans le Nord, le Roy de Suede
sert la France peutestre malgré luy plus que s’il estoit son allié. J’espere que le Roy
d’Espagne et peutestre sa flotte aussi seront arrivés maintenant. Le succes de ce costé

1 lettres: I, 20 N. 318. 1 envoyé: mit I, 19 N. 202. 10 Kircher: ebenso in N. 49, N. 248 und

N. 292. Dieser Hinweis beruht wohl auf einem Irrtum. 10 Couplet: vgl. Ph. Couplet, Confucius

Sinarum philosophus, 1687, S. XLIV. 11 Table: I, 20 N. 319; vgl. dazu I, 20 N. 318, S. 535–537 Erl.

12–15 Et il y a . . . aujourdhuy: vgl. I, 15 N. 238, S. 355 f. 21 me mande: nicht ermittelt. 25 son

ennemi: August II. von Polen. 29 arrivés: Karl
”
III.‘‘ traf am 8. März vor Lissabon ein; vgl. dazu

Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 666.
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là pourroit changer la face des affaires. Il seroit à souhaiter qu’on y put faire des grands
efforts, autrement les trouppes de France empecheront les Espagnols peutestre de suivre
leur penchant. Mais le mal est que la Hollande et l’Angleterre sont obligées de prendre
soin de l’Empire. On pourroit y remedier en persuadant à deux ou 3 des plus puissans de

5 s’entendre comme c’est leur Interest, mais il faudroit choisir des personnes propres pour
une telle negotiation.

102. HEINRICH GEORG HENNENBERG AN LEIBNIZ

Braunschweig, 3. März 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 391 Bl. 4. 4o. 1 S.

10 Hoch Edell gestreng Unnd hochgelahrter Hoch geEhrter Herr Geheimbte Rath

Die Ehre Ew. Excellence angenehmes habe ich erstlich prmo dießes empfangen. wor-
auff heute den einschluß mit der Leipziger Post erhalten. so hiedurch uff dero befehl unter
H. Försters addresse begleite, künfftig werde ferner zeigen daß ich mit allen respect bin

Ew. Excellence Meines hochgeEhrten Herrn geheimbten Rath Ergebenster Diener

15 Eiligst Br. d. 3 Martii 1704 H. G. Hennenberg.

Zu N. 102: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Februar 1704 und hatte

einen nicht identifizierten Beischluss.
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103. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 4. März 1704. [93. 105.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 (Eckhart) Bl. 292. 4o. 2 S.

Saxonem Poëtam, a Reineccio editum, cum nostro Codice Mscto, a Wolffenbutte-
lensi, quo usus Reineccius, nonnihil discrepante, contuli, adjuvante Poëta, qui Regem 5

Borussiae nuper cantavit, domestico meo. Sicubi ergo Codex noster Msctus differret a
Reinecciana editione, in hujus margine annotavi. in schedam conjicere notulas constitu-
eram, ast consultius putavi, integrum Reineccianum librum, notis istis instructum Tibi
submittere, ut excerpere rectius posses si quid placeret. Nec dubito, Reineccianum hoc
exemplar, quia est Bibliothecae Academiae nostrae Juliae, Tua cura ad nos in suum lo- 10

cum reversurum. De ceteris omnibus, quae excuti et recenseri ex Msctis voluisti, dicam
proxime. Nihil enim excidere patiar, quod me facere voles. Maxime, cum in his verser
haud invitus, quae sententiae novitate non creant periculum, sed antiquitatis umbra de-
lectant. De cetero, ut intelligas, spem reliquiarum superesse, ab aliquibus S. Auctoris
reculis nunc ordiar. Hunc sanctulum tanto lubentius praeire sino, quanto benignior in 15

has regiones deprehensus, et quanto severior, inter sanctos, rusticitatis vindex, uti ex
perlepida de eo commentatiuncula non sine voluptate pervidebis. Longior nunc non ero.
Vale ac fave 〈...〉

Helmst. A. 1704. d. 4. Martii.

Zu N. 103: K antwortet in Fortsetzung von N. 93 auf N. 90 und wird zusammen mit jener durch

N. 105 beantwortet. Beilage waren ein Exemplar von R. Reineccius, Annalium de gestis Caroli Magni

imp. libri V , 1594 (vgl. Poeta Saxo, SV.), mit von der Hardts Kollationierungsnotizen, sowie von

der Hardts Abschrift der T r a n s l a t i o S. Auctoris Brunsvicum, vgl. N. 91 § 2 u. Erl. Beides wurde

nicht gefunden. 4 f. nostro . . . discrepante: Tatsächlich existiert nur eine Wolfenbütteler/Helmstedter

Handschrift des Poeta Saxo, Annales (Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 553 Helmst.,

f. 1 ro–55 vo), die auch Reineccius’ Erstausgabe (s. o.) zugrundeliegt. 5 f. Poëta . . . cantavit: J. A.

Fasch, Prussiae triumphantis libri tres, 1702.
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104. LEIBNIZ AN MARIO FIORENTINI

Hannover, 5. März 1704. [243.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 273 Bl. 6. 4o. 2 S. Bibl.verm.

Vir Illustrissime

5 Franciscus Maria Florentinus parens Tuus vir celeberrimus in opere de rebus magnae
in Italia Principis Mathildis citat vitam ejusdem Mathildis nondum editam, quam ait
extare Manuscriptam Lucae in Bibliotheca S. Mariae Curtis Orlandini ut apparet ex
libri tertii pag. 3 et pag. 71. Hujus vitae manuscriptae copiam nancisci optarem, quia
mihi monumenta ad Historiam Brunsvicensem atque Estensem colligenti, locum in iis

10 non contemnendum habitura judicatur, nam Matildis Estensibus cognata censetur.
Itaque jam semel expertus summam humanitatem Tuam atque officiositatem, quan-

do Martyrologium antiquum olim a Domino Barone Blumio creditum remisisti in Ger-
maniam, audeo iterum pulsare fores tuas, atque hoc a Te expetere adjumentum studii in
colligendis Historiarum documentis mei.

15 Ego saepe in excellentis viri parentis Tui scriptis diligentiam, judicium, doctrinam
denique sum admiratus. Ego magis optarem si qua ejus affecta supersunt publico non
invideri, Te praesertim successore, cui necessaria adsunt omnia doctrinae subsidia, ut
augeantur perficianturque quae ille suscepit. Non dubito quin magnum reliquerit appa-
ratum diplomatum ex Tabulariis Lucensibus aliisque, et veteres Codices quibus Historia

20 praesertim Italica illustrari possit vel habuerit, vel inspexerit excerpseritque; atque inae-
dificaverit non unum praeclarum aedificium, his tamen solidis fundamentis. Sed et in aliis
doctrinae generibus et Te et illum praestantem scimus. Mihi autem singulari est voluptati
nosse egregiorum virorum molimina, ac, si non aliter certe exhortando promovere. Quod
superest vale. Et si respondere vacat, aut favere licet, aut mandare aliquid placet, literas

Zu N. 104: Die nicht gefundene Abfertigung eröffnet Leibniz’ direkte Korrespondenz mit M. Fio-

rentini (ein früherer Kontakt war über A. Magliabechi hergestellt worden, vgl. Z. 11–13 u. Erl.) und

wird beantwortet durch N. 243. 5 opere: F. M. Fiorentini, Memorie di Matilda la gran contessa,

1642 (Leibn. Marg. 195). 6 vitam . . . editam: die Epitome Polironese von Donizo von Canossa,

Vita Mathildis; vgl. N. 243 Erl. 8 pag. 3 et pag. 71: vgl. die Verweise von Leibniz’ Hand in dessen

Marginalexemplar (s. o.). 11–13 quando . . . Germaniam: vgl. zur Rückgabe von Wolfenbüttel

Herzog August Bibl. Cod. Guelf. Weissenburg 81 mit dem M a r t y r o l o g i u m Hieronymianum I, 6

N. 339 u. Erl.



N. 105 leibniz an hermann von der hardt, 6. März 1704 145

destina a l S i g n o r Z a n o v e l l o A g e n t e d i B r o n s v i c i n V e n e z i a.
Dabam Hanoverae 5 Martii 1704

deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius

Smo Electori Brunsvicensi a Consiliis intimis.

105. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT 5

Hannover, 6. März 1704. [103. 109.]

Überlieferung: A Abschrift der Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879

Bl. 212. 2o. 3
4

S. von Schreiberhand.

Vir Max. Reverende et Celeberrime, Fautor Honoratissime,

Multas ago gratias, quod tam enixe consilium meum juvas. Miror sane discrimen 10

vestri Codicis ab edito poeta Reinecciano. Nam cum Bibliotheca Guelpherbytana facta
sit Julia, credibile erat eundem esse codicem. Significa quaeso conditionem Codicis ex
quo aliquid suppeditas, et quo in loco ejus reperiantur, v. g. an chartaceus sit poeta
Reineccianus an membranaceus, in fol. an in 4to. Narratio Translationis S. Autoris an ex
legenda integra decerpta et quam antiqua videatur. Est id plane quod quaerebam. Liber 15

Juliae vestrae restituetur sedulo. Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 6. Martii
1704.

deditissimus G. G. Leibnitius.

Vir doctus quo uteris, videtur poeta non contemnendi spiritus, ut judico ex iis quae
in publicum dedit. Huic quoque ob operam navatam sum obstrictus. 20

Zu N. 105: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 93 und N. 103 und wird beantwortet

durch N. 119. 11 Codicis: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 553 Helmst., f. 1 ro–55 vo.

11 poeta Reinecciano: vgl. Poeta Saxo, SV. 14 Narratio Translationis: T r a n s l a t i o S. Auc-

toris Brunsvicum, vgl. N. 91 § 2 u. Erl. 15 Liber: das Helmstedter Exemplar von R. Reineccius,

Annales, 1594; vgl. N. 103. 19 Vir doctus: J. A. Fasch. 19 f. quae . . . dedit: J. A. Fasch, Prussiae

triumphantis libri tres, 1702.
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106. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, [6.] März 1704. [63. 497.]

Überlieferung: E Erstdruck nach der Abfertigung: Kapp, Sammlung, 1745, S. 415 f.

Wie werth des Herrn Abtes Schreiben unserm Herrn Bischoff gewesen, wird er selbst
5 in beygehender Antwort am besten ausdrücken. Im übrigen bleibet alles, wie ich neulich

gedacht, in statu quo, und wird nichts wichtiges, ohne meines hochgeehrten Herrn und
des Herrn Abts Concurrence, ferner vorgenommen werden. In specie beginnet der Herr
Bischoff selbst auf die Gedancken zu kommen, daß mit dergleichen Conventen, wie man
vorgehabt, nicht weit würde zu kommen seyn. Daher meines hochgeehrten Herrn Anwe-

10 senheit dahier um so viel mehr verlanget wird, um wegen weiterer Handlung eine solide
Abrede nehmen zu können.

Und weil der Königin Majestät mich versichert, daß mein hochgeehrter Herr in
kurtzem bey uns seyn werde, als verschiebe biß dahin alles, was so wohl in Irenicis, als
auch in Sachen der Societät, und wodurch man zu Projectirung dergleichen Reglements

15 veranlasset worden, zu melden hätte. Mit diesem so wohl, als jenem wird alles zu meines
hochgeehrtesten Herrn Ankunfft ruhig bleiben, und wünsche ich von dem barmhertzigen
Gott Kräffte und Gesundheit zur vorhabenden Reise. Empfehle mich auch unterdienstlich
des Herrn Abts Hochwürden, und verharre 〈...〉

Berlin, den 5 Mart. 1704.

20 P. S. Der alte Herr Sturm ist an seinem alten Ort zu Altorf verstorben, und würde
also die Sorge solche vacance zu ersetzen, uns weiter nicht angehen, als daß wir ver-

Zu N. 106: Beilage zur nicht gefundenen Abfertigung war ein Brief von B. Ursinus an G. W. Molanus

vom 6. (?) März 1704 (gedr.: Kapp, Sammlung, 1745, S. 417–419). Das Datum unseres Briefes und der

Beilage ist zweifelhaft, da Kapp a. a. O. in der Vorbemerkung (S. 417) die Beilage auf den 8. März, am

Ende des Stücks (S. 419) auf den 18. März datiert und in der Vorbemerkung zum Antwortschreiben

von Molanus an Ursinus vom Juni 1704 (a. a. O., S. 421) das Absendedatum mit dem 6. März angibt.

12 Königin: Sophie Charlotte. 14 Reglements: Die Erarbeitung eines Reglements für die Sozietät

der Wissenschaften, von dem ein Entwurf Leibniz mit N. 100 zugegangen war, kam erst im Juni 1710

zum Abschluss; vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 200–202. 20 Sturm . . . verstorben: J. Chr. Sturm

verstarb am 26. Dezember 1703.
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hindern, damit der Sohn von Franckfurth nicht dorthin gehe; wie wohl auch hiezu bey
gemeldtem Herrn Prof. Sturm eben keine Inclination verspüret habe.

Herr D. Gröning ist hier einige Zeit gewesen, und hat Herr Chuno so wohl als ich
die Ehre gehabt, mit ihm bekannt zu werden. Er hat uns mit einem Exemplar seiner
opusculorum zu beschencken die Gütigkeit gehabt, und wird dieses Mannes wegen, bey 5

meines hochgeehrten Herrn Anwesenheit können gesprochen werden.

107. LUDWIG JUSTUS SINOLD GEN. VON SCHÜTZ AN LEIBNIZ

London, 6. März 1704. [426.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 848 Bl. 6. 4o. 2 S.

Monsieur Londres le 6 mars 1704 10

Comme Monsr de Poultenay qui vous rendra cette lettre aime fort les sciences et les
belles lettres, et qu’il y a fait des tres grands progres tout jeune qu’il est, j’ay cru luy
devoir donner des lettres pour vous afin de luy procurer la connoissance d’une personne
si celebre pour les sciences. Vous aurez donc la bonté, Monsieur, de permettre qu’il puisse
vous voir souvent et profiter de votre conversation. je vous auray en une particulier[e] 15

tres grande obligation de l’amitié que vous luy temoignerez, et je vous prie de me croire
avec beaucoup de passion

Monsieur votre treshumble et tres obeissant serviteur Schutz.

1 Sohn: L. Chr. Sturm. 5 opusculorum: J. Gröning, Opuscula historica, 1703. 5 f. dieses

Mannes . . . werden: Die von Gröning angestrebte Mitgliedschaft in der Sozietät der Wissenschaften kam

trotz J. J. J Chunos positivem Votum (vgl. N. 175) nicht zustande. Vgl. auch N. 27 das P. S.

Zu N. 107: Das Empfehlungsschreiben für W. Pulteney, ab 1742 first earl of Bath, der 1704/05 den

Grand Tour auf dem Kontinent unternahm, wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief

vom 4. Juli 1704 (vgl. N. 426). K wird erwähnt in N. 215.
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108. GEORG ENGELBRECHT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 7. März 1704. [71. 150.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 241 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 4 S. — Auf Bl. 3 ro im oberen

Respektsraum L von N. 150.

5 Quam ego omni observantia hactenus prosecutus sum incomparabilem Vestrae Excel-
lentiae benignitatem; illius luculentissimum percepi documentum cum non solum tenuem
meam de jure diplomatum dissertationem inauguralem benevole suscipere; sed et post-
habitis arduis illis, quibus quotidie distinetur negotiis[,] humanissimis Suis responsoriis
me dignari haud fuerit gravata. Sicuti vero hoc insigni honore me non satis dignum esse

10 facile agnosco; ita constantem Vestrae Excellentiae benevolentiam ea qua par est animi
submissione mihi deprecor, quo Ipsius potissimum validissima commendatione profes-
sionem juris extraordinariam, ad quam me per triennium, et quod excurrit, docendo
disputandoque praeparavi, ex voto meo consequi possim.

B. Feldeni collegium ad Aristotelis Topicam, deque Analytices usu, ignoscat, precor,
15 Vestra Excellentia, quod hac vice absente ejusdem possessore nondum impetrare value-

rim, qui omni cura sum allaboraturus, ut id ipsum, quam primum fieri poterit, nanciscar.
Commentarii ad Pandectas prior pars has litteras comitatur; sequetur et altera, simulat-
que Vestra Excellentia hanc quoque transmitti jusserit. Occurrunt vero in eadem haud
secus ac in priori lacunae quaedam nec porrigitur integrum opus ultra librum 47 ss. ut

20 adeo nesciam an a B. Autore hic labor sit ad finem perductus.
Quod reliquum est exopto tantummodo ut praesens Cl. Viri opera expectationi re-

spondeat, et cum iterata humillimi mei desiderii commendatione pro exoptatissima Ves-
trae Excellentiae prosperitate et perenni incolumitate serias preces nuncupo. Helmstadii
7. Martis A. MDCCIV. 〈...〉

25 Parens meus sese quoque V. Excellentiae submisse commendat.

Zu N. 108: K antwortet auf N. 71 und wird beantwortet durch N. 150. Beilage war die Z. 17 genannte

Schrift von J. von Felden. 7 dissertationem: vgl. J. Eisenhart, SV. 25 Parens: Georg Engelbrecht

d. Ält.
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109. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 7. März 1704. [105. 110.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 191. 4o. 1 S.

Glossas nostrates in Reineccianae editionis Poëtam, et de Auctore ex nostro Mscto

aliqua, submisi novissime. Recte reddita spero. Recensionem reliquorum omnium in hunc 5

diem dilatam esse aegre non feras rogo. Incidunt enim, quae legentem turbent, nec aliorum
oculis manibusque haec dari possunt. Si quid per me fieri volueris, fac sciam, curabo, si
non recte, ut licebit tamen. 〈...〉

Helmst. A. 1704. d. 7. Martii.

110. HERMANN VON DER HARDT FÜR LEIBNIZ 10

Nachrichten über historische Texte aus Helmstedter Handschriften.
Beilage zu N. 109. [109. 119.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 454–455. 302 vo. 302 ro. 303–304. 1 Bog. u.

3 Bl. 4o. 9 1
2

S.

Historia Martyrum, passorum in Hamborg, in Msc. Helmstad. 15

Contigisse dicitur persecutio tempore Ludovici imperatoris, filii Caroli Magni. Facta
a S l a v i s g e n t i l i b u s , ultra Albim habitantibus. Ferunturque duo castra tunc
exstitisse in Hamburg, quod Buchburi fuerit appellatum: [U]num in parte australi, illo
in loco, in quo Ecclesia S. Mariae: Alterum, ad Aquilonem, ad Alstriae stagnum. Castra

Zu N. 109: K begleitete von der Hardts Kommentar zu Leibniz’ in N. 91 mitgeteilter Liste für

einen Abdruck in den Scriptores in Frage kommender Helmstedter Handschriften N. 110. 5 submisi:

mit N. 103.

Zu N. 110: Die einzelnen Blätter behandeln jeweils einen oder mehrere Texte, ohne Übergang zu

einem folgenden. Lediglich Bl. 302 ro setzt Bl. 302 vo voraus. Die Blätter lassen sich jedoch so ordnen,

dass — mit geringfügigen Abweichungen — die Reihenfolge aus Leibniz’ Liste N. 91 wiedergegeben

wird. Entsprechend verfahren wir. Für die Identifizierung der besprochenen Handschriften vgl. N. 91 Erl.

K wird erwähnt in N. 136.
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illa tunc tenuisse virum nobilem, gentilem Slavum, Baruch dictum, cujus uxor Herma,
Christianis inimica. Quae cum ex infelici partu monstrum esset enixa, culpa in Christia-
norum artem a Duce devoluta, dirae in Christianos illius territorii persecutioni ansam
fuisse, tormentis adhibitis infandis, Ecclesiis destructis. Rem ad Pontificem Romanum

5 Benedictum a fugitivis Christianis esse delatam: A Pontifice ad Ludovicum Caesarem
penetrasse, cum auxilii Christianis ferendi desiderio. Qui, comite Papa et Episcopis, cum
exercitu ad Albim Hamburgum usque penetraverit, ubi, castris positis, ad gentiles Slavos
invadendos se composuerint. Sclavos, hoc audito, confluxisse, initoque consilio statuisse,
vim vi repelli nunc non posse, sed arte et precibus opus esse, quibus facti poenitentiam et

10 conversionis spem simularent. Ejusque tenoris literas a Slavis ad Pontificem esse datas.
Sancitamque, sed dolosam, a Slavis fallacibus suffuratam pacem. Christianos ergo cum
Pontifice venisse Hamburgum, excepto a gentilibus benignissime, fidei Christianae jactata
professione, et baptismo admisso. Idola a Christianis destructa, Ecclesiaeque Christianae
Hamburgi restaurari coeptae. Neophytos Slavos interea ad Stargardenses et Stetinenses,

15 confoederatos quondam, occulte literas dedisse, quibus res gesta et conversio simulata
exposita, invitatique ad Christianorum caedem adjuvandam in horum festo S. Petri ad
vincula, a Pontifice et Cardinalibus Hamburgi solenniter celebrando. Placuisse his consi-
lium: Advolasse stato tempore Hamburgum, cum sacra in templo a Papa fierent, simulasse
desiderium similis cum reliquis conversis fidei. Agnitam esse a quibusdam Christianis ad

20 templi fores stantibus fraudem sanguinisque sitim: Irruisse ergo in templum, clamando,
omnium imminere caedem, fugiendum esse Pontifici. Papam coram altari animum coetui
addidisse, pro fide in imminente strage servanda. Mox impetum fecisse fictos Neophytos
cum sociis in templum, caesis per diem sex Christianorum millibus, effusis cum Chris-
tiano sanguine contumeliis. Nobilium captivorum turmam Hamburgo Stargardiam pro

25 victoriae testimonio in triumphum esse tractam, et in carceres conjectam. Quorum ali-
qui miraculose liberati Hamburgum reversi sin[c]erae Hamburgensium conversionis ansa
fuerint. Sic tandem caesos antea Hamburgi Christianos esse humatos. Exhumatos postea
martyrum plurimos a religiosis Christianis, ut tum Romam, tum alio deferrentur, multis
plaustris illis oneratis. Miraculo vero factum, quod, cum ad villam Ebbekesdorp venis-

30 sent, ubi religiosi viverent, non potuerint currus reliquiis onerati ultra provehi. Corpora
igitur ista omnia a religiosis viris ibidem esse sepulta, ne per totum orbem distraherentur.

De S. Berwardo, in Msc. Helmst.

Brevis admodum vitae enarratio, uno constans folio, cujus summa: Patria Hildesien-
sis, natales illustres Comitum Saxoniae, educatus in Ecclesia Hildesiensi et Caesaris curia,
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ad Episcopatum Hildesiensem promotus et a Willigiso Moguntino consecratus, Episco-
patum rexit fideliter, Ottonem III. patre defuncto, educavit, et ex Ottonis II. voluntate
Imperium rexit, non sine Moguntini et Coloniensis invidia. obiit Hildesiae, defunctus in
templo Michaëlis, in sepulcro quod sibi antea foderat, (ut sunt verba.) Miraculis ab obitu
clarus, et in sanctorum numerum translatus. 5

De S. Apollonio, in Msc. Helmst.

Sub Juliano Imperatore Senator Romanus Apollonius per Polycarpum ad fidem cum
filia conversus. Per uxorem Apollonius cum filia proditus, ad Julianum raptus, decollatus,
per Polycarpum sepultus. Et filia Apollonia, in fide constans, misere torta, a Juliano
confossa, a Polycarpo sepulta. Nihil de reliquiis utriusque. 10

De S. Autore, ex hoc Codice, nuper quae submisi. De reliquiis scil. in has regiones
translatis.

De S. Brandano nil praeter longam enarrationem peregrinationis s. navigationis ejus,
fabulae simillimam. Nihil de ejus reliquiis.

De fundatione Gandeshemensis Monasterii, in msc. Helmst. 15

Carmen veteri Saxonica dialecto scriptum non inficetum, a viro religioso Eberhardo
adornatum Anno 1216. (Non, ut in recentiori titulo fertur A. 1206. Ipse enim autor in me-
dio libri expressis verbis annum definivit, quo conscripserit.) Historiam Saxoniae Ducum
et Regum, a Brunone usque ad Ottonem III. ejusque successorem Henricum simul com-
plectitur. Constat foliis 37. in membrana. Ex latino se opus transtulisse meminit Autor. 20

Ex carmine latino? Forte ex historia latina. Nec apud nos latinum carmen comparet.

De passione S. Blasii, in Msc. Helmst.

In Sebasta civitate, Agricolao praeside, decollati corpus in supplicii loco a muliere
Christiana sepultum. Nihil de reliquiis, iisve alio delatis.

De S. Vito, in Msc. Helmst. 25

S. Viti, Lucani, vita et martyrio, sub Diocletiano A. 287. descriptis, memoratur,
Viti et aliorum martyrum corpora a sancta muliere Florentia esse collecta, aromatibus
condita, et sepulta. Ambrosium incorrupta illa reperisse corpora An. 378. sub Theodosio.

11 De S. Autore . . . submisi: mit N. 103; zu Text und Handschrift vgl. N. 91 § 2 u. Erl.
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Sub Mauritii Lucani imperio A. 783. provincia orientali Licia, ubi Viti Martyris corpus
lateret, ad Christianismum conversa, per Episcopum a Mauricio ablegatum reliquias Viti
in Viti patriam Lucanam civitatem esse deportatas. Mansisse ibi, usque ad Imperatoris
Alexandri tempora, qui Romam deferri curaverit. Romae servatae dicuntur usque ad

5 tempora Pipini Imperatoris, Patris Caroli M. Roma tunc transiisse Parisios. Parisiis in
Saxoniam vectas, et in Corbeiensi Monasterio depositas esse.

Vita S. Annonis, in Msc. Helmst.

Ultra centum habet folia, in 8o. in membrana. Initium est, Anno, generis et patriae
suae decus, finis abest, nec multum tamen deesse apparet, quod in miraculis recensendis

10 ultima abeant.

Vita S. Auctoris, in Msc. Helmst.

Brevis est. De translatione nihil, praeterquam, quod religioso viro prope cryptam
ejus sit revelatum, per ipsummet S. Auctorem, translationem sui in Saxoniam corporis
imminere, quod in Saxonia collocatum magno habeatur in honore. De modo translationis

15 nihil.

Libellus, cujus initium, Volens visitare altaria. Est libellus precum fundendarum
coram singulis omnium ordine sanctorum altaribus, Hildesii existentibus. Integer titulus
vel exordium libri est: Volens visitare altaria in Ecclesia Hildesemensi, causa devotionis,
incipiat in hunc modum, primo in choro dicat Collectam de reliquiis quae continentur in

20 capsa argentea. Reliquiae vero non exprimuntur.

Vita Godeschalci NoviMonasteriensis, in Msc. Helmst.

Godeschalcus, Holsatus, Horcha-Novimonasteriensis, vir plebejus, simplex, agricola,
in parochia Novimonasteriensi, in villa Horchen, milliare magnum a Novimonasterio di-
stante, fagis, quercubus aliisque arboribus eradicandis arvisque conserendis victum quae-

25 rens, tenuissimae fortunae. Anno 1188. sub Friderico Imperatore, quando Henricus Sa-
xoniae et Bavariae Dux, Friderico in itinere Hierosolymitano occupato, ex Anglia in Sa-
xoniam redierat, et, ab ArchiEpiscopo Bremensi Hartwico susceptus, pristinum Stadense
castrum et feudum ab eo recuperarat, Albimque trajiciens Holsaticam gentem favore sibi
devinxerat, et Comitatum Atolfi, cum Caesare absentis, (ViceComite Atolfo de Dasle,

30 postquam castrum Sicheberg milite praesidiario muniverat, Lubecam fugiente), obtinu-
erat, memoratamque arcem Segeberg per Holsatos, in octo tribus distributos, vallo ad
excursiones praecludendas muniebat, hic Godeschalcus, cum ceteris ad operam illam des-
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tinatis parochiae illius capitibus, vel invitus, ob morbum, illuc commeare jussus. Morbo
mox graviter correptus, visiones fertur habuisse multas de coelo et inferno. Quas, ut
ex ore tandem viri, in patriam vecti, acceperit sacerdos Parochianus, longo conscripsit
ordine.

De S. Cyriaco, in Msc. Helmst. 5

Supplicio ejus descripto, qui capite Romae truncatus sub Maximiano, et sepultura
designata, qui in via Numentana, cum aliis martyribus terrae commissus, Maximiano
absente, a Papa Marcello corpus Cyriaci in praedium Cyriaci, ubi natus, septimo a Roma
milliari situm, delatum esse. De ulteriori translatione nihil.

111. LEIBNIZ FÜR JOHANN THEODOR GOTTFRIED SONNEMANN 10

Instruktion für die Reise nach Italien.
[Hannover, Anfang März 1704]. [98. 438.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 874 Bl. 13–14. 1 Bog. 2o. 3 S. Mit zahlreichen Einschüben.

Instruktion für die Reise nach Italien

Monsieur Sonneman wird ersuchet auf seiner Reise so wohl nacher Cöllen, als ferner 15

von Collen nacher Wien, und dann weiter in Italien sich nach chronicis ineditis und
Diplomatibus so zumahl diese und benachbarte Lande angehen zu erkundigen. Auch
Catalogos von Manuscriptis und diplomatibus so hin und wieder vorhanden zu erhalten
sich [zu] bemühen.

Zu N. 111: Mit der nicht gefundenen Abfertigung reagiert Leibniz auf Sonnemanns Ankündigung

in N. 98,
”
heuth über 8 tage‘‘ nach Hannover zu kommen, um letzte Vorbereitungen für seine Reise nach

Rom zu treffen. Entsprechend datieren wir Leibniz’ hier folgende Agenda.
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Solte er auff Münster und Eßen kommen, würde sich vielleicht materi zeigen. Und
köndte man vielleicht zu Munster erfahren wo des seel. H. DomScholasters von Pletten-
berg Msa seyn mogen. Zu Eßen soll in der StifftsBibliothec ein MS. seyn in sich haltend
officiorum Ecclesiasticorum ordinem, da fol. 127. glaub ich inseriret ein tractat de corpore

5 et sanguine Domini, darinn Realis praesentia behauptet wird. Alda muß Heribaldus epi-
scopus Altisiodorensis und Rabanus Moguntinus getadelt werden gleich wie Ratramnus.
Weil solches buchlein alt und nicht groß sein wird, kondte man leicht davon die abschrifft
hoffen, auch was sonst in Codice enthalten deutlich specificiren.

Zu Cöllen meynet man daß sich finden sollen Gelenii (der de Magnitudine Coloniae
10 und Vitam S. Engelberti geschrieben) Manuscripta, und vermeynen einige der StadtMa-

gistrat hatte sie an sich gekaufft. Er ist Weihbischoff zu Oßnabruck eine Zeitlang gewesen,
und hat viel daselbst gesamlet.

Durch die patres Jesuitas zu Collen köndte man erfahren wie die correspondenz mit
den H. P. Papebroch zu Antwerpen, der die Acta Sanctorum heraus gibt[,] ohngeacht

15 des Krieges zu continuiren. Man will hoffen dieser H. Pater sey noch am Leben. Es sind
ihm auch einige Socii zu continuation des operis adjungiret worden, deren Nahmen zu
erfragen.

Zu Düßeldorff soll ein gelehrter Rath seyn, deßen nahmen iezo nicht beyfället, aber
wenn man dahin kommen solte leicht zuerfragen, welcher viel alte Sigilla imperatorum

20 et principum gesamlet und davon etwas meditiret.
Es halt sich auch zu Dußeldorf auff ein curieuser Jesuiter nahmens P. Urbanus wel-

cher aber iezo mit dem Churfursten verreiset und vermuthlich mit demselben wieder

1 auff |Paderborn, gestr. | L

2 f. Plettenberg: C. B. Behrens hatte Leibniz nach dem Tod Th. Chr. von Plettenbergs 1694 mit-

geteilt, dass dessen hinterlassene Manuskripte bei der Familie blieben und
”
vermuthlig in Westphalen

nach dem Stamhaws Lehnhawsen abgeführet werden‘‘. Vgl. I, 10 N. 306, S. 454. 3 MS.: nicht ermit-

telt. 6 Rabanus: vgl. Hrabanus Maurus, De Sacramento Eucharistiae, 1551. 6 Ratramnus:

vgl. Ratramnus von Corbie, De corpore et sanguine Domini . 10 Vitam: A. Gelenius, Vindex

Libertatis, 1633. 10 Manuscripta: die Sammlung der Brüder Gelenius zur Geschichte der kölnischen

Kirche in 30 Bänden, bekannt unter dem Namen
”
Farragines‘‘, 1659 vom Rat der Stadt Köln erworben

(heute in Köln Historisches Archiv Best. 1039). Vgl. im einzelnen R. Knipping, Zu den Farragines des

Gelenius, in: Mittheilungen aus dem Stadtarchiv von Köln, 9, 1894, S. 208. 18 Düßeldorff . . . Rath:

nicht identifiziert. 21 P. Urbanus: F. Orban. 22 Churfursten: Johann Wilhelm von Pfalz-Neuburg.

22 verreiset: vgl. N. 48.
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kommen wird, der soll practicirt haben, wie lederne von Mund aufgeblasene bette zu
machen, davon gern nachricht erlangen möchte.

Adelboldus bischoff zu Utrecht contemporaneus Henrici Sancti imperatoris hat deßen
vitam geschrieben, davon hat Gretserus ein fragmentum ediret. Man wündschet dieselbige
ganz zu erhalten. Vielleicht findet sich etwas davon zu Münster, Colln, oder an dergleichen 5

orthen.
Zu Wien wird M. Sonneman nach einem oder andern in Bibliotheca Caesarea sehen

konnen, daraus vielleicht copien zu erhalten. Man wird deswegen in antecessum an den
Churfurst. Resident H. Erasmi schreiben und M. Sonneman an ihn recommendiren.

In sonderheit verlange ex Bibliotheca Viennensi Anonymi vitam Caroli M. a Lam- 10

becio promissam und Nigelli vitam Ludovici Pii.
Zu Venedig haben die Moniales S. Zachariae ein buch von ihren privilegien drucken

laßen, welches aber verbothen seyn soll. Köndte man es erlangen, so würde es guth seyn.
Zu Florenz köndte dem beruhmten H. Magliabecchi Bibliothecario daselbst ein gruß

von mir gebracht werden; ich werde vielleicht einen brief vor ihn an M. Sonneman nacher 15

Wien nachschicken. Desgleichen auch an den H. Conte Magalotti Consigliere di Stato del
Gran Duca.

Man verlanget hier eine parthey von dem Saamen der weißen Maulbeer-bäume,
weil selbige alhier gesäet aufgehen, und bletter geben davon wurcklich seide zu machen.
Churf. Durch. selbst wurde damit gedienet seyn, denn sie deswegen nach Italien schreiben 20

laßen. Solte M. Sonneman deren herausschickung befördern konnen, würde es guth seyn.

1 lederne . . . bette: vgl. N. 48 Erl. 3 Adelboldus: Adalbold von Utrecht, Vita Henrici im-

peratoris; zur Editionsgeschichte und Leibniz’ Bemühungen um eine Handschrift vgl. N. 95, S. 131 Z. 5

Erl. 8 f. an den . . . schreiben: möglicherweise einer der von N. 321 vorausgesetzten, nicht gefun-

denen Leibnizbriefe. 10 vitam Caroli M.: Gemeint sein dürfte De s a n c t i t a t e meritorum et

gloria miraculorum beati Karoli magni ad honorem et laudem nominis Dei (Wien Österr. National-

bibl. Cod. 527), die sog. Aachener Vita Karls d. Gr. (nach 1165); vgl. die Edition von G. Rauschen,

Die Legende Karls des Großen im 11. und 12. Jahrhundert , Leipzig 1890. P. Lambeck, Commentarii ,

Liber II, 1669, S. 329–333, druckt im Vorgriff auf eine künftige eigene Edition die Prooemien der drei

Bücher, die Kapitelübersichten und den Schluss. 11 vitam Ludovici Pii: Ermoldus Nigellus, In ho-

norem Hludowici Christianissimi Caesaris Augusti elegiacum carmen, Wien Österr. Nationalbibl. Cod.

614 Bl. 1–66; vgl. auch Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 648.

12 buch: Wahrscheinlich meint Leibniz D. Bozzoni, Il silenzio di S. Zaccaria snodato nella pubblicazio-

ne dell’ antichissima origine, 1678; vgl. auch I, 13 N. 347, S. 580 Erl. 15 brief vor ihn: nicht gefunden.

16 an . . . Magalotti: In Frage käme N. 122.
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Die Italianer müßen nicht wißen, daß es ein Teutscher und vor teutschland verlanget[,]
sonst möchten sie alten, ohntuchtigen Saamen verkauffen, oder den Saamen mit absieden
untüchtig machen.

Man verlanget auch daß M. Sonneman sich grundtlich erkundige von der manier
5 die weißen oder wilden Maulbeerbäume, davon die seide komt, ohne saamen zu pflanzen

und zu pfropfen. Wenn man von Wien nach Italien geht komt man durch das Gorzische
territorium (Gorizin), da ziehen sie bereits seide. Wäre also zu sehen ob bey ihnen bereits
etliche pfund guthen maulbeersaamens (von den weißen maulbeern) zu erhalten, und nach
Wien zu schicken; ob eine Probe von guther Moldauer wolle, item von Albaneser wolle

10 in Venedig oder auff der route zu haben, mit bericht was der Zentner daselbst koste.
Wenn sich neue gedruckte italianische färbe-bucher, oder manufactur-bücher oder

dergleichen kunst bücher finden so reflexion verdienen solche zu kauffen;
H. Zannello Churfurst. Braunschw. und Zellischer Agent zu Venedig wird in allem

an hand gehen, und will man M. Sonneman an ihn recommendiren
15 H. P. Bacchini ord. S. Benedicti congregationis Cassinensis ist ein guther Historicus,

wird sich zu Bologna oder in der Nachbarschafft finden, solte man ihn antreffen so bitte
ihn meinetwegen zu grüßen, und zu bitten ob er mit einigen ineditis an hand gehen könne.
Man möchte gern haben vitam Mathildis a Donnizone scriptam in prosa, denn seine verse
hat man schohn. Item fragen ob ihm Chronicon Ms. S. Prosperi zu Regio bekand und ob

20 es zu haben.
Ich möchte auch wissen wie es mit dem Archivo und Bibliotheca zu Modana stehe,

und ob der Herzog das Archif, und die Manuscripta seiner Bibliothec salvirt. In einigen
Msis der Bibliothec waren dinge so conservation meritirten.

Zu Rom verlange ich wenn es muglich so wohl Catalogum Manuscriptorum Biblio-
25 thecae Vaticanae, tam communis, quam ex Palatina translatae, als Catalogum Manu-

scriptorum Reginae Christinae so der Cardinal Ottoboni bekommen.

13 H. Zannello: G. B. Zanovello. 18 vitam . . . prosa: vgl. N. 243. 19 Chronicon . . . Regio:

Leibniz verwechselt offenbar den Hl. Prosper von Reggio Emilia, der keinerlei Schriften hinterlassen

hat, mit Prosper Tiro von Aquitanien, Verfasser einer Epitoma Chronicon (vgl. die Edition in MGH

Auctores antiquissimi , 9, 1892, S. 341–499). 21 Archivo . . . stehe: Modena war Ende Juli 1702 von

französischen Truppen besetzt worden. 24–26 Manuscriptorum . . . bekommen: vgl. dazu N. 340.
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Möchte gern aus Bibliotheca Vaticana haben
Chronicon Andreae Dandoli Ducis,
item Historiam Romualdi Archiepiscopi Salernitani,
Vitam Alexandri III a contemporaneo scriptam, weilen diese 3 bucher die Historiam

Frid. I. und seine reconciliation mit dem Pabst anders erzehlen, als die Venetianer, und 5

von der beschimpfung des Kaysers, als ob ihn der Pabst mit füssen getreten, nichts wißen
wollen, wie Baronius wohl gewust. So muß man sich eben deßen nicht sonderlich mercken
laßen, und solche 3 bücher nicht auff einmahl fordern. Des Card. Baronii Annalium eigne
hand ist bey den patribus oratorii zu Rom. Wäre nachsehens werth ob sich da einiger
apparatus dazu findet, so nicht mit in den druck kommen. 10

Es hat ein Munch Ord. S. Benedicti Congregationis Casseniensis ein Bullarium Cas-
sinense in fol. heraus geben, darinn nichts als diplomata Monasteriorum Italiae. Allein
es haben noch mehr Tomi herauß kommen sollen, welche der autor morte praeventus
dem Pabst hinterlaßen, und sind ad Archiva Vaticani niedergelegt worden. Die farrago
ineditorum wäre werth daß sie durchlauffen, und und wo diplomata, so principes[,] du- 15

ces[,] Marchiones, angehen, solche excerpiret würden, sonderlich ab Anno Domini 800
ad ann. Domini 1100, et in Tractu circa Romam, Tuscia, Langobardia et Liguria, aber
Neapolitana non curo.

In der Bibliotheca Cardinalis Imperialis habe ich gesehen ein italianisch buch in
folio folgenden titels[:] Dialogi di M. Magino Gabrielli Hebreo Venetiano Sopra le utili sue 20

inventioni incirca la seta[.] Roma 1588 in fol. Der Autor hat sein buch dem Pabst Sixto V.
dediciret, es sind auch einige figuren die SeidenWürmer und SeidenZiehung betr. dabey.
Köndte man solch buch und andre von der SeidenZiehung in Rom zu kauffen haben, wäre

2 Chronicon: Von der Chronica per extensum descripta des Andrea Dandolo (vgl. die Edition

in Rerum Italicarum scriptores, T. 12, P. 1, Bologna 1938, S. 1–327) besitzt die Biblioteca Apostolica

Vaticana vier Handschriften: Cod. Vat. lat. 2008, 5282, 5286, 5842. 3 Historiam: Von den Annales des

Romuald von Salerno (vgl. die Edition in MGH Scriptores, T. 19, 1866, S. 387–461) besitzt die Biblioteca

Apostolica Vaticana mit Cod. Vat. lat. 3973 eine Handschrift. Leibniz’ Interesse galt diesem Werk wohl

im Kontext der im Folgenden erwähnten Legende von der Demütigung Kaiser Friedrichs I. durch Papst

Alexander III., auf die er mehrfach zurückgekommen ist. Vgl. dazu Babin/van den Heuvel, Schriften

und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 155 u. S. 869. 4 Vitam Alexandri III: Boso, [Vita Alexandri III ],

in: L i b e r pontificalis, ed. L. Duchesne, T. 2, Paris 1955, S. 397–446, zur Begegnung in Venedig S. 439.

5 die Venetianer: Leibniz denkt wohl an F. Olmo, Historia della venuta à Venetia, 1629, aus der er

die Legende in erster Linie kannte. 7 wie Baronius . . . gewust: die Widerlegung der Legende bei

C. Baronio, Annales ecclesiastici , T. 12, 1642, Sp. 671–674, ad ann. 1177, §§ II–XVI. 11 Munch:

C. Margarini. 14 niedergelegt: vgl. N. 248, S. 353 Z. 4–6.
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es guth; wo aber nicht, so wäre es werth daß es umb ein billiges abgeschrieben, und die
figuren ab-copiiret würden.

Mich duncket der Bibliothecarius des H. Cardinal Imperialis sey il Signor Canonico
della Torre welcher meinetwegen zu grüßen, und sonst werde ich schreiben an Monsignor

5 Bianchini und an Monsignor Zaccagna. Deren Erster ist princeps Custos Bibliothecae
Vaticanae, nach sich etc.

112. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ

Celle, 8. März 1704. [23. 118.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 198–199. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 198 ro oben

10 links Notiz von einer Hand des 18. Jhs:
”
Lerbecke v. Regenstein‘‘.

à Zel ce 8. Mars 1704

Je vous suis fort obligé de l’honneur que vous m’avés fait de me communiquer
le denombrement des principaux materiaux, que vous ferés entrer dans les collections
Historiques que vous voulés donner au public. En effet ce sera un espece d’archive, et un

15 tresor des antiquités de la Serme Maison. Si je suis capable d’y fournir ou de procurer
quelques pieces, je le feray de grand coeur et avec joye, y etant aussi engagé par devoir.
Et pour vous donner d’abord une preuve de ma bonne volonté je vous envoye çy joint
la Chronique de Leerbek de l’Eveché de Minden avec quelques autres pieces. Je vois que
vous en avés deja un exemplaire. Mais celuy çy etant escrit de la propre main de feu

20 Monsr Maderus, vous serés peutétre bien aise de le faire collationer avec le vótre.

4 della Torre: F. F. Del Torre; vgl. zu seiner Person und den Erwähnungen bei Leibniz, der ihn

1689 kennengelernt hatte, A. Robinet, Iter Italicum, 1988, S. 64 f. 4 f. schreiben . . . Zaccagna:

Entsprechende Briefe sind nicht überliefert.

Zu N. 112: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang März (vgl. S. 159 Z. 4 f.

Erl.) und wird beantwortet durch N. 118. 13 collections: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium,

1707–1711. 19 un exemplaire: Hermann von Lerbeck, Chronicon episcoporum Mindensium (Verfasser

ist wohl vielmehr Heinrich Tribbe), ehem. Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv T 1 (= ed. Löffler,

Münster i. W. 1917, B); vgl. I, 16 N. 263 u. Erl. 19 celuy çy: dass., ehem. Hannover a. a. O. T 2 (= ed.

Löffler C ), im wesentlichen Druckvorlage für Leibniz’ Edition, Scriptores, T. 2, 1710, S. 157–211.
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Je m’informeray s’il n’y a pas de vieilles Chroniques des villes du päıs.
Vous scavés Monsieur que la ville de Bremen garde dans sa bibliotheque quantité

des Manuscripts de feu Goldastus. Il y a tout lieu de croire que quelques uns seroient
propres pour votre dessein. Je feray copier Chronicon Hildeshemense, qui se trouve dans
Du Chesne. 5

Votre remarque sur pagus B i l i k e s h e i m merite reflexion. J’avouë pourtant
qu’il me restent toujours des doutes quel pourroit etre le veritable endroit de t e r r a
B a l s a m o r u m. Il y a une grande bruyere aux confins de ce Duché et du Marquisat
de Brandenbourg, et qui a eté aussi autrefois en partie un sujet de disputes[,] mais qui
est presentement à nous[,] nommé B i c k e l s t e i n e r h e i d e. Il me semble qu’il y a 10

du rapport entre ce nom et celuy de Bilikesheim.
Je suis 〈...〉

Dans Leerbecius dans la vie d’Anno il y a un endroit qui parle des Comtes de
Regenstein, qui me paroit obscur.

Je vous recommande le juste desir de Mr le Licentié Engelbrecht, fils du Professeur 15

à Helmstett.

3 Manuscripts . . . Goldastus: vgl. dazu A. A. Baade, Melchior Goldast von Haiminsfeld. Collector,

commentator, and editor , New York 1992. 4 f. Je feray . . . Du Chesne: Darum hatte Leibniz in seinem

vorangegangenen Schreiben auf eine entsprechende Auskunft von J. Th. Reinerding hin offenbar gebeten;

vgl. N. 97, S. 136 Z. 9–12 u. Erl. 4 Chronicon: die A n n a l e s Hildesheimenses, zuerst (teilweise;

für die Jahre 714–1137) gedruckt in: A. Duchesne, Historiae Francorum scriptores, T. 3, 1641, S. 504

bis 539, danach wiederholt bei Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 710–741. 6 remarque: Bezug nicht

ermittelt. 7 f. t e r r a B a l s a m o r u m : vgl. bereits I, 21 N. 436. 10 B i c k e l s t e i n e r

h e i d e : im 19. Jahrhundert aufgeforstete Waldfläche im Landkreis Gifhorn, benannt nach einem 1697

erstmals erwähnten Findlingsstein. 13 vie d’Anno: Hermann von Lerbeck, Chronicon episcoporum

Mindensium, 26, ed. Löffler S. 160–166, wo Bischof Anno als einer von drei Söhnen
”
ex Comitibus de

Blankenborch‘‘ bezeichnet wird, die mit der Grafschaft Regenstein belehnt worden wären; vgl. Leibniz’

Antwort. 15 le juste desir: bezieht sich auf die am 30. Oktober erfolgte Berufung Engelbrechts

d. J. auf ein Extraordinariat der Rechte; vgl. I, 22 N. 390 sowie die Korrespondenz mit Engelbrecht im

vorliegenden Band. 15 le Licentié Engelbrecht: Georg Engelbrecht d. J., Sohn von Georg Engelbrecht

d. Ält., der seit 1671/72 ordentl. Professor der Rechtswissenschaften in Helmstedt und in erster Ehe mit

der ältesten Tochter Christoph Schraders d. Ält., Margarete, verheiratet war.
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113. LEIBNIZ FÜR JOHANN GEORG ECKHART

Instruktion für die erste Reise nach Dresden.
[Hannover, 10. März 1704]. [482.]

Überlieferung:

5 L Konzept: LH XX Bl. 17–18. 1 Bog. 2o. 4 S. (Unsere Druckvorlage.) — Teildr.: Bodemann,

Leibnizens Plan, 1883, S. 189 f.

A Reinschrift: Ebd. Bl. 19–20. 1 Bog. 2o. 3 3
4

S. von J. G. Eckharts Hand.

Die Reise wäre muglichst zubeschleinigen. Verhoffentlich wird der bewuste H. Pater
sich in loco finden, dem der Brief zu uberreichen, und durch ihn die introduction zu

10 erhalten.
Als dann wäre vorzustellen, mann habe von einigen Personen 〈— p. ex. Rose〉 etc.

gewiße Nachricht von ihrer großen Neigung zu realen Wißenschafften. Sie hätten einen
gewißen vorschlag die Seide bet. approbiret und privilegiret, hatten auch eine gewiße
Schrifft de educatione principis sich gefallen laßen. Solches habe encouragirt[,] ferner in

15 unterthanigkeit gewiße Gedancken zu erofnen, so zu Dero glori und Nuzen gereichen
köndten.

Kein Land in Teutschland blühe mehr an studiis et ingeniis und sei beqvemer zu
einer S[ocietas] S[cientiarum;] man vernehme auch[,] daß sie selbst bereits darauf gedacht.

Zu N. 113: J. G. Eckharts erste Reise nach Dresden ist nur indirekt dokumentiert (vgl. N. 493, S. 692

Z. 24 Erl.) und in ihren Zielen nicht deutlich von der zweiten zu unterscheiden, die Eckhart Ende August

1704 antrat und von der er in drei überlieferten Briefen berichtet. Beide Reisen sollten der Förderung von

Eckharts akademischer Karriere dienen, aber auch und insbesondere Leibniz’ Projekt einer sächsischen

Akademie voranbringen. Dass die vorliegende Instruktion der ersten Reise zuzuordnen ist, ergibt sich aus

dem Bezug auf das Empfehlungsschreiben an C. M. Vota (N. 116) Z. 8–10 sowie aus der Graf J. H. von

Flemming gegenüber zum Ausdruck zu bringenden Hoffnung, die
”
Seidensache‘‘ würde

”
hoffentlich diesen

Sommer in motum gebracht werden können‘‘ (vgl. S. 162 Z. 24–26): Dieselbe — nur im Frühjahr sinnvolle

— Formulierung kehrt in französischem Gewande wieder in dem von Eckhart zu überbringenden Brief

an Flemming (N. 114). Die demnach unmittelbar zu unserem Stück gehörigen Schreiben an Vota und

Flemming sind beide auf den 10. März datiert; wir übernehmen dieses Datum daher auch für Leibniz’

Instruktion. 11 vorzustellen: d. h. König August II., während Eckharts zweite Mission dem Statthalter

A. E. von Fürstenberg gelten sollte; vgl. Eckharts
”
Reisejournal‘‘, zitiert bei Bodemann, Leibnizens Plan,

1883, S. 197. 14 Schrifft . . . laßen: Leibniz’
”
Lettre sur l’education d’un prince‘‘ (IV, 3 N. 68); vgl.

I, 22 N. 37.
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Man wolle sonderbare Vorschlage thun, wie ein weit großeres als anderswo damit
außzurichten, und dennoch die ansehnliche Kosten, die dazu erfordert wurden, ohne
Beschwehrde I[hrer] M[ajestät,] ja Dero und dem Lande selbst zu großem nuzzen erhalten
werden köndten.

Und was das furnehmste, davon man aber gegen niemand sonst erwehnen will, so 5

sind Vorschläge und Leute obhanden, von trefflichen [Inventionen], dadurch R[es] B[ellica]
in ganz andern Stand kommen; und der F[eind], ehe er deren kundig, surpreniret werden
köndte.

Als unter andern: St[eine] und andere große lasten in bösem Wetter fortzubrin-
gen, wenn sich deßen niemand vermuthet. Eine Neue bisher unbekandte art geschwinder 10

schuße ohne pulver, da die ganze machina über 802nicht schwehr und in einer stundt
4 hundert mahl auf 90 Schritt ein Gewicht von 22, und zwar mit einer großen justesse[,]
die durch pulver nicht zu erhalten, geworffen werden kan. Solches ist bereits in perfection
da. Will man die last der machine verdoppeln, kan man wol 20 mal so viel außrichten.
Man kan dadurch feinde von Posten vertreiben, und noch viel andere bisher unbekandte 15

grosse Dinge thun[;] auch Pulver mit dieser machina also conjungiren, daß das Pulver
nicht anders thue als spannen, die machina aber schieße oder werffe, so hat man Krafft
und justesse beysammen.

Diese Dinge zur perfection bringen zu laßen, achtet man desto mehr eine Sache vor
Ihre Mt zu seyn, weil sie sich selbst solche curiosa angelegen seyn laßen, welches andere 20

Herren wenig thun. Es kan dadurch status rerum verandert werden.
Man will von diesen Dingen anderswo nichts sagen, sondern allein von den Scienzen.

Stunde aber dahin, was Ihre M. für anstalt etwa machen möchten, das solche große Dinge
poussiret werden kondten. Wenn Societatis fundus im gang, kondte man davon etwas
thun[;] aniezo aber die Zeit zu gewinnen, wäre die Frage wie es anzufangen, daß die Sach in 25

geheim und doch aufs schleunigste vorzunehmen. Denn man vors beste halt, die Invention,
ehe man sie braucht aufs weiteste zu treiben, denn wenn sie einmahl gebraucht, kan man

6 treflichen I. V. ändert Hrsg. nach A

11 machina: eine von D. Papin in seinem Brief an Leibniz vom 7. September 1702 (gedr.: E. Ger-

land, Leibnizens und Huygens’ Briefwechsel mit Papin, Berlin 1881, S. 264–267) detailliert beschriebene

Entwicklung; vgl. auch N. 118, S. 169 Z. 8–11.
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sie nicht mehr geheim halten. Hernach wären die ingredientia diplomatis fundationis,
und concessionis I[hrer] M[ajestät] vorzulesen.

M. E[ckhart] hatte als vor sich ins Mittel zubringen, ob I[hre] M[ajestät] nicht guth
finden wurden, ein solch tractament pro praeside zustabiliren. Man vermeyne, daß er es

5 wohl werde annehmen können, weil er auch zu B[erlin] und W[olfenbüttel] etwas genieße
und alles auff einen gemeinnuzzigen Zweck gehet.

Er vermeynet, es werde H. v. Tsch[irnhaus] ihm assistiren, und hoffet, es werden
I[hre] M[ajestät] in solchem Fall nicht ungeneigt seyn, demselben die Dignitat und das
Praedicat eines Bergraths beyzulegen, weil man nachricht hat daß das ihm lieb seyn

10 werde. Solten I[hre] M[ajestät] und der H. St[atthalter] guth finden, daß er V[ice] P[raeses]
benennet werde, kondte man es utiliter acceptiren.

Es muß nicht scheinen, als ob man entwurffe der Concessionen mit sich bringe, son-
dern alia forma hatte man per modum punctationum die Sache vorzustellen; kondte sol-
che punctationes extrahiren. Wenn es zur expedition komt, kan man sich zur soulagirung

15 der Expedienten zum Entwurff offeriren.
Mit dem H. Stadthalter und Obermarschall hätte man zu reden auff arth und weise,

wie I[hre] M[ajestät] guth findet. Und vielleicht finden sie es also guth, daß man ziemlich
in generalibus mit ihnen spräche; und hernach es so fasse als hatten I[hre] M[ajestät]
diese specialia selbst also ausgemacht.

20 Meine recommendation bey diesen beyden H[erren] in optima forma. Bey dem St[att]-
h[alter zu] gedencken von der Furstin von Hohenzollern, mit der ich sonderlich in guther
Kundschafft, die auch S. Fürstl. D. sonderlich geruhmet und defendiret.

Wenn der H. Graf vorhanden, ihm die Entwurffe zu zeigen, doch nicht zu gedencken
de inv[entione] m[achinae], damit man I[hrer] M[ajestät] sagen konne, quod ipsi soli. Ihm

25 zu sagen, daß ich mit dem H. von Bosen wegen der Seidensache gesprochen, und wird sie
hoffentlich diesen Sommer in motum gebracht werden können.

4 er: Leibniz. 10 H. St[atthalter]: A. E. von Fürstenberg. 16 Obermarschall: A. F. von Pflug.

21 Furstin: Marie Leopoldine Luise von Hohenzollern-Hechingen. 23 Graf: J. H. von Flemming.
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Briefe aus Le[ipzig] Br[aunschweig] datirt aus 〈—〉, datum das erste umb 4[,] das
andere umb 8 tage später, als vor 14 zu sezen 181.

Ziffern vor etliche worth:
L a b y r i n t h u s c d e f g k m o p q w x z

a b c d e f g h i k l m n o p q r s t u w x y z 5

Also dominus schreibt man: y e c h d p m.
Man mus darauff sehen, daß die verborgene worth aus den beystehenden unverborge-

nen nicht zu errathen, item daß wenn auch solche verborgene worth deutlich geschrieben
werden, sie doch von einem der die Sach nicht weiß nicht zu verstehen. Man kan wohl
etliche falsche buchstaben einmischen wo sie nicht turbiren konnen, als zum exempel 10

wenn man vor dominus geschrieben dominos, kondte es bey dem der den schlussel hat
nichts machen.

Die Expeditiones wurcklich zu erhalten und mitzunehmen: 1. Diploma[,] puto in
capsula. 2. Concessio. 3. Bevehl an St[tatthalter] und G. 〈S.〉[.] 4. befehl ad Consistor.
5. 6. 7. Drey literae circulares ad Smos cognatos. 8. bestallung. 9. befehl ad Cameram 15

wegen des gehalts.
Wegen der wohnungen und gelegenheiten sententia Dni.
Wenn ich wolte einen brief auff der Post schicken nach Breßlau, ware er
A Monsieur Monsieur Schlankenstein à Breslau[,] recommendirt an H. Postm[eister]

etc. umb biß zur abforderung zu behalten. 20

Darinnen wird man auff der rückreise finden wo ich bin, und wo man mich antreffen
solle.

1 〈Rechts daneben notiert von L e i b n i z Hand:〉 br. von Braunschweig Leipzig,
Wolf. locus ipse Helmst.

1 datum, (1 ) umb versehentl. nicht gestr. 〈—〉 tage (2 ) das erste umb L, korr. Hrsg. 7–12 Man

mus . . . machen fehlt A 14 an St. v. Geh. R. A
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114. LEIBNIZ AN JAKOB HEINRICH VON FLEMMING

Hannover, 10. März 1704. [99.]

Überlieferung: L Konzept: LH XX Bl. 21. 2o. 1
2

S. Eigh. Anschrift. — Gedr.: Bodemann,

Leibnizens Plan, 1883, S. 188. — Auf Bl. 21 ro unten L von N. 116.

5 A Monsieur le Comte de Fleming General de la Cavallerie du Roy

Monsieur Hanover 10 Mars 1704

Ne sachant point où V. E. se trouve, je charge M. Eckard de celle que je me donne
l’honneur de vous écrire, à tout hazard. Il donnera à V. E. une ample information de tout,
et jouira[,] comme j’espere, de vostre protection, pour obtenir une expedition promte et

10 favorable. Le dessein paroistra extraordinaire, mais je me flatte que quand il sera connu,
il sera fort approuvé, surtout de V. E. Nous pousserons cet esté l’affaire de la soye autant
qu’il sera possible et pourveu que nous puissions obtenir de la graine des meuriers, nous
viendrons au fait.

J’espere de me trouver à Berlin dans peu, la Reine m’ayant ordonné de la suivre.
15 Et de là je pourray faire un tour en Saxe.

Si V. E. m’honnore de ses ordres, elle pourra les mettre entre les mains de M. Eckard.
Au reste je suis etc.

Zu N. 114: Der nächste überlieferte Brief (Leibniz an Flemming) datiert vom 8. Dezember 1704

(Druck in I, 24). 10 dessein: die Gründung einer Akademie der Wissenschaften in Sachsen.

11 l’affaire de la soye: vgl. N. 53.
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115. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL

Hannover, 10. März 1704. [180.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Gotha Forschungsbibliothek Chart. B 199 Bl. 463–464. 1 Bog. 8o. 4 S.

— Gedr.: (teilw.): Tentzel, Curieuse Bibliothec, 1, 1704, S. 906 f. (= Z. 11–15 unseres 5

Druckes).

A Teilabschrift: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. fol. 311 C Bl. 66–67. 1 Bog.

8o. 1
2

S. auf Bl. 67 vo unten von der Hand von Chr. G. von Murr (entspr. S. 166 Z. 4–8

unseres Druckes). Zählung:
”
66‘‘.

Vir Nobilissime et Celeberrime, Fautor Honoratissime 10

Ecce Tibi excerptum quod promisi, et quo Ostfaliae vindicatur origo Clementis seu
Suiberti Papae, quem sibi ascribunt Holsati nonnulli. Ex simili aliquo antiquo videtur
sua descripsisse Anonymus a Madero editus. Satis enim consentiunt omnia et prodest
ille ad corrigendum textum mei autoris. Suspicor enim D i g n a m e n t a m (monstrum
nominis) nihil aliud esse, quam D n a m C l e m e n t i a m male lectam. 15

Zu N. 115: L setzt nach I, 20 N. 169 die überlieferte Korrespondenz fort und wird zusammen

mit N. 180 beantwortet durch N. 212. Beilage war das Z. 11 f. bezeichnete, nicht gefundene Exzerpt.

11 excerptum: die ersten zwölf Zeilen der in Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 577 f., gedruckten Auszüge

aus dem A n n a l i s t a Saxo, ad ann. 1040–1048 (MGH Scriptores 6, 1844, S. 684–688); vgl. den Druck

bei Tentzel, a. a. O., S. 905 f. 11 Clementis: Papst Clemens II. 12 Holsati: Gemeint ist J. Moller;

vgl. zu der zwischen diesem und Tentzel 1691–1694 ausgetragenen Kontroverse die Einzelnachweise bei

Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 108 Anm. 33. 13 Anonymus:

die zuerst von J. J. Mader, Antiquitates Brunsvicenses, 1678, S. 1–22, herausgegebene und von Leib-

niz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 14–18, wiederholte C h r o n i c a ducum de Brunswick (MGH Deutsche

Chroniken, 2, 1877, S. 574–587). 14 mei autoris: des noch ungedruckten A n n a l i s t a Saxo.

14 f. D i g n a m e n t a m . . . C l e m e n t i a m :
”
Dignamenta‘‘ heißt eine sächsische Adlige beim A n -

n a l i s t a Saxo, ad ann. 1040; der aus diesem schöpfende Verfasser der C h r o n i c a macht daraus in

dem Clemens II. gewidmeten Abschnitt (MGH a. a. O., S. 579, § 5)
”
Clemencia‘‘. Es handelt sich demnach

um eine lectio facilior.
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Widikindeam collationem Tuam in nundinis proximis recipies. Scripsi in Italiam ut
discam quomodo in locis variantibus legat antiquus Codex Monasterii quod est in Monte
Cassino.

Anonymum poetam saxonem a Reineccio editum conferri curavi cum Mso Acade-
5 miae Juliae. Credebam idem esse cum Guelfebytano ex quo Reineccius edidit. Nam vetus

Bibliotheca Guelfebytana Academiae Juliae data est. Sed vel Reineccium parum atten-
disse, vel alium Codicem fuisse oportet, saepe enim variatur et integer versus est in Mso,
qui in edito desideratur.

Spero nostra Consilia recte processura, cum ad bonum publicum unice dirigantur.
10 Etsi enim inter arma sileant leges, non tamen scientiae, praesertim eae quae armis sup-

peditant vel juris autoritatem ex Historia, vel executionis auxilia ex Mathesi. Interea
optimum erit premere omnia donec maturescant. Vale. Dabam Hanoverae 10 Martii 1704.

deditissimus G. G. L.

P. S. Jam intellexeris Bibliopolam qui libros a Te Guelfebytum retulit simul tuam
15 syngrapham accepisse, quam in nundinis ad Te perferet.

1 Widikindeam collationem: Tentzel hatte die Res gestae Saxonicae des Widukind von Corvey

nach der Ausgabe bei H. Meibom d. J., Rerum Germanicarum Tomi III , T. 1, 1688, S. 629–663, kolla-

tioniert mit der Handschrift Dresden Sächs. Landesbibl.— Staats- und Universitätsbibl. Mscr. Dresd.

J 38; die Varianten wurden gedruckt in den Scriptores, T. 1, 1707, S. 211–220. Bei der von Leibniz in

Aussicht gestellten, mit N. 180 erfolgten Sendung handelt es sich um Tentzels Original. 1 in nundinis

proximis: über N. Förster. Die Leipziger Jubilatemesse begann 1704 am 14. April. 1 Scripsi: mit

N. 96 an L. A. Zacagni. 2 antiquus Codex: Zacagni (oder eher ein von ihm beauftragter Geistlicher;

vgl. N. 436) kollationierte Widukind, Res gestae, nach dem Druck von 1532 mit Monte Cassino Bibl.

Statale ms. 298, die Varianten wurden gedruckt in den Scriptores, a. a. O., S. 221–232. 4 conferri

curavi: Die Annales de gestis Caroli Magni Imperatoris des Poeta Saxo kollationierte nach der Erst-

ausgabe des R. Reineccius, 1594, für den Druck in den Scriptores, a. a. O., S. 120–171, H. v. d. Hardt

persönlich mit der damals in Helmstedt befindlichen einzigen bekannten Handschrift Wolfenbüttel

Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 553 Helmst., f. 1 ro–55 vo. Vgl. dazu die Korrespondenz von der Hardts

mit Leibniz ab N. 90 des vorliegenden Bandes. Die irrtümliche Vorstellung, Reineccius hätte nach einer

von dem Wolfenbütteler, seit 1618 Helmstedter Manuskript verschiedenen Handschrift gedruckt, geht

ebenfalls auf von der Hardt zurück, vgl. N. 103 und N. 119. 7 f. integer versus . . . desideratur: vgl.

Scriptores, a. a. O., S. 132, Anm. (†) (entspr. MGH Poetae latini aevi Carolini , 4, 1, 1899, S. 21, lib. II,

v. 111) sowie Scriptores, a. a. O., S. 162, Anm. (6), wo Reineccius’ Ausgabe ein ganzes Distichon auslässt

(entspr. MGH Poetae, a. a. O., S. 60, lib. V, v. 193 f.). 10 inter . . . leges: vgl. M. Tullius Cicero, Pro

T. Annio Milone oratio, 11. 10 f. quae . . . suppeditant: vgl. N. 113, S. 161 Z. 5–21. 14 Bibliopolam:

ein nicht identifizierter Wolfenbütteler Buchhändler in Diensten von G. Freytag, vgl. N. 180 u. N. 212.
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116. LEIBNIZ AN CARLO MAURIZIO VOTA

Hannover, 10. März 1704.

Überlieferung: L Konzept: LH XX Bl. 21. 2o. 1
2

S. Eigh. Anschrift. — Gedr.: Bodemann,

Leibnizens Plan, 1883, S. 188. — Auf der oberen Hälfte von Bl. 21 ro L von N. 114.

Au Rme pere Vota Confesseur du Roy de Pologne 5

Mon Tres Reverend pere.

Vostre Rme Paternité aura receu de mes lettres, et j’espere qu’elle se portera bien.
Je prie Dieu de la conserver encor long temps pour le bien public et celuy du Roy. Je
prends la liberté de luy fournir un objet où elle pourra faire connoistre son zele pour l’un
et pour l’autre. M. Eckard vous en donnera information[,] mon Rme pere, et j’espere, que 10

vous luy serés secourable aupres du Roy tant pour luy procurer l’entrée et audience dont
il aura besoin, que pour faire reussir son affaire. La Reine et la Padronanza d’Hanover
souhaitent bien souvent de vous revoir, et n’en desesperent point. Et moy non plus qui
suis avec toute la veneration possible

de vostre paternité Rme 15

Hanover 10 Mars 1704

Zu N. 116: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf Leibniz’ Briefe an Vota vom 1. Mai 1703

(I, 22 N. 233) sowie vom 4. September 1703 (I, 22 N. 334), vgl. die summarische Erwähnung in Z. 7. Das

nächste überlieferte Stück, möglicherweise die Antwort, ist Votas Brief an Leibniz vom 20. Januar 1705

(Druck in I, 24). 8 Roy: August II. 9 un objet: die Gründung einer sächsischen Akademie der

Wissenschaften. 10 M. Eckard: J. G. Eckhart. 11 audience: vgl. dazu Leibniz’ Planung in N. 113.

12 son affaire: möglicherweise eine Anspielung auf Eckharts Bemühungen, eine ihm ursprünglich von

August II. versprochene Professur in Wittenberg bzw. in Leipzig zu erhalten; vgl. hierzu Eckharts Brief

an Leibniz vom 10. Juni 1703 (I, 22 N. 39). 12 La Reine: Sophie Charlotte.
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117. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN

[Hannover, Anfang – Mitte März 1704]. [132.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 116. 4o. 2 S. Eigh.

Anschrift.

5 A Monsieur d’Alvenslebe Ministre d’Estat du Roy de Prusse

Monsieur

Je ne say si cette lettre que je me donne l’honneur de vous écrire, vous trouvera à
Berlin, ou ailleurs. Mais j’espere en l’adressant à Magdebourg qu’elle vous sera rendue.
En voicy le sujet qui me fait prendre maintenant cette liberté.

10 J’ay appris autresfois que dans la Bibliotheque qui estoit à Stendel appartenante à
Vostre illustre famille, il y a une chronique Manuscrite latine in membrana qui a peut
estre le titre de Chronique de Magdebourg, ou l’est au moins en effect. Cela estant j’ose
vous supplier Monsieur, de m’en faire avoir communication. Elle sera conservée avec soin
et restituée promtement.

15 La Reine m’a ordonné de la suivre bientost. Je prendray à mon ordinaire le chemin
de Wolfenbutel et puis de Magdebourg, et on a coustume de m’envoyer un Fuhrzedde[l ]
pour cet effect. Ainsi sachant où je pourray avoir alors le bonheur de vous trouver, je
prendray mes mesures en sorte que j’en puisse profiter.

Les affaires prennent un mauvais ply pour le Roy de Pologne. Il y a lieu de craindre
20 qu’elles ne tournent gueres mieux pour l’Empereur et pour l’Empire: mais que faire si

ceux qui y sont les plus interessés ne le prennent point assez à coeur.

21 coeur. Absatz | Stà scritto su la porta di Milano ch’è . . . a suo danno gestr. | L

Zu N. 117: Die nicht gefundene Abfertigung, nach I, 22 N. 351 das nächste überlieferte Stück der

Korrespondenz, nimmt den Briefwechsel wohl nach einer Pause (vgl. Z. 9) wieder auf und wird Punkt

für Punkt (Chronik, Leibniz’ geplante Berlinreise, das Schicksal des Königs von Polen) beantwortet

durch N. 132. Entsprechend datieren wir L. 10 appris autresfois: spätestens im Juli 1700 durch einen

Hinweis von A. Des Vignoles, vgl. I, 18 N. 430, S. 745 f. Mit N. 176 des vorliegenden Bandes wird Des

Vignoles darauf zurückkommen. 11 une chronique: eine heute verschollene Handschrift der G e s t a

Archiepiscoporum Magdeburgensium (vgl. dazu I, 18 a. a. O.). Leibniz wusste demnach nicht, dass der

Text die Vorlage des Drucks von H. Meibom d. J., Rerum Germanicarum Tomi III , 1688, T. 2, S. 267

bis 371, gewesen war. 15 La Reine: Sophie Charlotte. 19 mauvais ply: vgl. N. 132 Erl.
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Je suis avec zele

Monsieur

118. LEIBNIZ AN CHILIAN SCHRADER

[Hannover,] 11. März 1704. [112. 162.]

Überlieferung: L Auszug aus der Abfertigung: LBr. 829 Bl. 200. 4o. 1 S. auf Bl. 200 ro. 5

Unten rechts wohl Ablagevermerk von Leibniz’ Hand:
”

C o m i t a t u s ‘‘. — Auf Bl. 200 vo

Bruchstück eines Konzepts von Leibniz’ Hand zu einem Brief an einen nicht identifizierten

Adressaten:
”
HochEdelgebohrner etc. insonders hochg. H. Eine Person von ohngemeiner

Capacität hat von mir begehret ihre invention anzutragen, so in einer Machine bestehet,

womit zweene Personen in einer Stunde über 400 mahl ein gewicht von zwey pfund im 10

bogenschuß auff 90 schuch werffen können, und solche Machina mit zugehohr soll über

bricht ab‘‘.

Extrait de ma lettre à M. Schrader 11 Mars 1704

Le passage de la Chronique MS. de Minden de Leerbeck qui parle des Comtes
de Blankenbourg et Regenstein m’avoit aussi surpris autres fois lors que je vis cette 15

Chronique la premiere fois. Il est seur qu’en 1140 ou environ il y avoit déja Poppon
Comte de Blankenbourg progeniteur des suivans. Ainsi il faudroit dire que si les trois
freres dont Annon Eveque de Minden en estoit un sont les premiers de leur famille
qui ont esté investis du pays de Regenstein, Annon doit avoir esté frere de Poppon, ce
qui n’est point impossible. Et leur mere pourroit avoir esté fille ou plustost soeur d’un 20

Comte de Regenstein de la famille precedente, dont Leerbeck dit: T a n d e m C o m i t e
d e R e g e n s t e n e H a l b e r s t a d e n s i s d i o e c e s e o s d e m e d i o p e r
m o r t e m a b s q u e h a e r e d e s u b l a t [ o ]. Et encor ceci peut estre expliqué rai-

23 Et encor ce qvi soit peutestre L, korr. Hrsg.

Zu N. 118: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 112 und wird wohl in N. 162, S. 226

Z. 8 erwähnt; eine Antwort wurde nicht gefunden. 8 Eine Person: D. Papin; vgl. N. 113, S. 161 Z. 10–18

u. Erl. 14 Le passage: vgl. N. 112, S. 159 Z. 13 f. 17 f. les trois freres: so Hermann von Lerbeck,

Chronicon episcoporum Mindesium, ed. Löffler S. 164. Die folgenden Überlegungen zur Genealogie sind

historisch nicht zu verifizieren; vgl. I, 22 N. 340.
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sonnablement. H i e n i m (inquit) r e l i c t o W i t e n s e n s u o p a t r i m o n i o
t i t u l u m C o m e c i a e R e g e n s t e n (assumserunt) q u i c o m i t e s t u n c
[ i d e s t f o r t e : prius] d e B l a n k e n b o r c h d i c e b a n t u r. E t i s t u d
W i t h s e n f u i t f o r t e i n C o m e c i a [Blankenborg antiqua]. Et paulo ante:

5 H u j u s (Annonis Episcopi) p a t r e m C o m i t e m i n W y t h e s e m i n t e l l e -
x i h a b i t a s s e. E t e s t i n f r a (inter) E r f f o r d e t s i l v a m H a r t h e.
Cela me fait croire que c’est W i t e n s e e , ou Weissensee, lieu situé veritablement
entre Erford et le Harz où le pere de ces trois seigneurs avoit sa demeure, et qu’il estoit
Comte de B l a n k e n b e r g en Thuringue, ce chasteau estant proche du baillage de

10 Weissensee. D’où l’on pourroit conjecturer que Poppo ayant obtenu la Comté de Re-
genstein dans ce dioecese de Halberstat, il bastit un chasteau qu’il nomma Blankenberg
comme celuy que leur famille avoit en Thuringue. Je sousmets cette censure à vostre
jugement.

119. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

15 Helmstedt, 11. März 1704. [110. 136.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 194–195. 1 Bog. 4o. 3 S. — Auf Bl. 195 vo L1

von N. 138.

Noster Codex, Saxonem Poëtam complexus, membranaceus est, in 4to. antiquam
prae se fert faciem scriptionis genere et literarum figura. Nec ulla distinctio partium ora-

20 tionis per commata et cola. Puncta in fine cujusvis versus aut lineae posita, et alicubi
inspersa, non distinctionem orationis et sensus notant, sed qualiacunque spatia. Reinec-
cium vero, distinctionis a se in sua editione adhibitae, et multo sane studio elaboratae,
autorem dicerem, si vel verbulum in praefatione de hoc suo labore, profecto industria non
exigua, fecisset, uti in aliis sedulo notavit, quod a suo codice discreparet, et in quo suam

25 exercuisset operam. Distinguere sane veteres autores, res judicii et artis. Si Codex hic nos-
ter sit Wolffenbüttelensis ille, quo usus fertur Reineccius, quod vix crediderim hactenus,
persuadebor facile ut credam, Reineccium aliunde jam ante fuisse nactum hunc Poëtam,

Zu N. 119: K antwortet auf N. 105 und wird zusammen mit N. 136 beantwortet durch N. 138.

18 Codex: vgl. dazu N. 103 Erl. 22 editione: R. Reineccius, Annales, 1594; vgl. Poeta Saxo,

SV.
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descriptum, in ordinem redactum, bene instructum, et ad editionem a viro docto paratum
et compositum, quod celaverit Reineccius, inspectoque Codice illo Wolffenbuttelensi, vel
jam nostro, dixerit, ex Mscto illo se depromsisse. Unde quaeso, tam frequentes lacunae,
sive voces omissae, in Reinecciana editione perquam apte suppletae et restitutae? Si in
Mscto Wolffenbüttelensi reperit voces a se expressas, Wolffenbuttelensis codex a nostro 5

diversus, in quo saepe desiderantur voces. Si nostro Codice usus, lacunasque pro sua
conjectandi arte supplevit, credo monuisset. Narratiuncula, de S. Auctoris translatione,
integra est, habeturque in Codice chartaceo, in folio, quarti vel quinti abhinc seculi, ut
scriptionis textura videtur arguere. Quaedam in codice et recentiora paulo, quaedam
antiquiora videbuntur. Ad tertium et quartum abhinc seculum pleraque retulerim hujus 10

codicis. Vitae vero sanctorum et sanctarum ordine longo recensentur, quaelibet seorsim.
Si quid vis amplius, pro praeclaro, quod moliris, opere, jube, curabo, ut potero. Vale

ac amare perge 〈...〉

Helmst. A. 1704. d. 11. Martii.

120. LEIBNIZ AN CASPAR NEUMANN 15

Hannover, 12. März 1704. [231.]

Überlieferung: E Erstdruck (nach dem nicht gefundenen Konzept?): Kapp, Sammlung,

1745, S. 420; danach: G. E. Guhrauer, Leben und Verdienste Caspar Neumann’s, in:

Schlesische Provinzialblätter , N. F., 2, 1863, S. 264.

Hochehrwürdiger, Hochgelahrter, insonders hochgeehrter Herr, 20

Es hat mir der Herr Abt Molanus vor einiger Zeit ein Extract-Schreiben communi-
ciret, darinn gemeldet, daß mein hochgeehrter Herr geneigt mit der Königl. Societät der
Scienzen zu Berlin in Communication zu treten, darauf ich geantwortet, und bezeiget,
wie sehr uns solches angenehm sein würde. Es ist mir aber hernach dienlich vorkommen,

8 Codice: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 419 Helmst.; vgl. dazu N. 91 § 2 u.

Erl.

Zu N. 120: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 231. 21 Extract-Schreiben:

ein nicht gefundener Auszug (gedruckt: Kapp, Sammlung, 1745, S. 323) eines Briefes von Neumann an

Molanus vom 23. November 1703, der in Molanus’ Autographensammlung (Hannover GWLB Ms XLII

1989, 2 Bl. 5a) überliefert ist.
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dieses Schreiben selbst an meinen hochgeehrten Herrn deswegen abgehen zu lassen, und
solche Contestation mit mehrern Umständen zu wiederholen. Es gehen zwar die Sachen
der Societät bey diesen Zeiten etwas langsam, doch hoffe ich, daß sie allmählig zu Stande
kommen werden, inmassen das Observatorium nun mehr so viel als fertig, und werde bald

5 eine Reise nach Berlin thun, alles ferner zu poussiren. Man wird auch Anstalt machen
zu einer beständigen Publication von nützlichen Dingen, die sich ergeben, und würden
wir alsdenn uns vor eine Ehre schätzen, mit meines hochgeehrten Herrn vortreflichen
Gedancken dem Publico zu dienen, inzwischen wird mir lieb seyn, nähere Nachricht
davon zu erfahren.

10 Hannover den 12 Mertz 1704.

121. JOACHIM FRIEDRICH FELLER AN LEIBNIZ

Celle, 12. März 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 263 Bl. 66–67. 1 Bog. 8o. 3 S.

Wohlgebohrner Herr,

15 Eurer Excell. überschicke hier mit unterthänigem respect etliche wenige excerpta aus
des Caraccioli Chronographis, Contelorii vormals erwehntem Buch, und des Pere Benoist
Vie de St Gerard ; und überlaße deroselben, wenn sie anständig seyn möchten, damit
nach eigenem belieben zu disponiren.

In meinem Kuffer, den ich in Darmstadt bey einem Prediger verpfändet, alß ich von
20 Franckfurt wegging, habe ich meine allerbesten Excerpta noch liegen, darunter auch Col-

lectanea von Historicis medii aevi, von der Mathilde, Gerberto etc., angefangene Obser-
vationes übern Ditmarum, Chronicon Weingart. auch Msta, Duraei negotiation an Säch-

4 Observatorium . . . fertig: vgl. N. 100.

Zu N. 121: K folgt auf I, 22 N. 82. Beilage waren die Z. 15–17 aufgezählten Exzerpte. Mit K bricht

die überlieferte Korrespondenz ab. 16 Chronographis: A. Caracciolo, Antiqui chronologi quatuor ,

1626. 16 Buch: F. Contelori, Concordiae narratio, 1632, vgl. I, 21 N. 369; das Exzerpt in Hanno-

ver GWLB Ms XIII 896 (4 Bog. 4o. 11 S. u. 2 Bog. 8o. 8 S. von Fellers Hand). 17 Vie: vgl. B. de

Toul, SV. 19 Prediger: nicht identifiziert. 22 Ditmarum: Thietmar von Merseburg, Chroni-

con. 22 Chronicon Weingart.: vgl. H i s t o r i a Welforum Weingartensis, SV. 22–173,1 Msta

. . . betreffend: nicht ermittelt. Gemeint sind wohl J. Duries Verhandlungen an den lutherischen Höfen

Norddeutschlands während der Jahre 1638–1640.
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sischen Höfen betreffend etc. befindlich sind. Wann ich bemeldten Kuffer werde wieder
einlösen können, hoffe ich Eur. Excell. beßer sehen zu laßen, daß mir die schreibsüchtigen
Gedancken vergangen, und ich ietzo nur darauf studiere, wie ich iedermann zu diensten,
besonders aber gegen E. Excell. erkäntlich seyn möchte. Indeßen geruhen dieselbe obige
zwar wenige, aber aus guter intention übersendete Papiere anzunehmen, und laßen mich 5

dero protection ferner empfholen seyn. Ich verharre in gebührender submission

Eurer Excellenz unterthäniger diener

Zelle, den 12. Mart. 1704. Joachim Friedrich Feller.

122. LEIBNIZ AN LORENZO MAGALOTTI

Hannover[, 13. März] 1704. [123.] 10

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 593 Bl. 9. 10, 3 × 12 cm. 1 S. auf Bl. 9 vo. Eigh. Anschrift:
”
A Monsieur le

Comte Magalotti Ministre d’Estat du Grand Duc‘‘. — Auf Bl. 9 ro L1 von N. 124.

L2 Konzept: LBr. 708 (Palmieri) Bl. 36–37. 1 Bog. 4o. 2 S. auf Bl. 36. Ein Streifen 7× 1, 4 cm

ausgeschnitten, der Text von Bl. 36 ro von Leibniz’ Hand nachträglich zwischen den Zeilen 15

des erhaltenen Blatts ergänzt. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.) — Auf Bl. 37 L von

N. 123.

L3 Konzept: LBr. 593 Bl. 19. 8o. 1 1
2

S. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 19 ro oben links Vermerk von

Leibniz’ Hand:
”
expedirt‘‘. (Unsere Druckvorlage.)

〈L2〉 20

Monsieur Hanover Fevrier 1704.

J’ay trouvé le Catalogue des pieces ou diplomes que je devois recevoir autresfois de
vostre Cour et qui ont este envoyés à Venise pour cet effect[,] mais qui s’y sont perdus.

Zu N. 122: Das vorliegende Stück kommt nach I, 22 N. 335 (vgl. dazu Magalottis Antwort ebd.

N. 370) und der durch De Nomis vermittelten Botschaft (vgl. I, 22 N. 367 und De Nomis’ Auskunft in

N. 169 des vorliegenden Bandes) zum dritten Mal auf die Frage der verlorenen Urkundenabschriften aus

Florenz zurück. Die Texte von L1 und L2 stimmen weitgehend überein, L3, Vorlage der nicht gefundenen

Abfertigung, setzt demgegenüber neu an. Nur L2 enthält ein Datum. Wir entnehmen unsere Datierung

Magalottis Antwort (N. 220). Beilage war N. 123, Beischluss N. 124. Unser Brief wird erwähnt in N. 247.

22 recevoir autresfois: vgl. dazu N. 124 u. Erl.
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Ce Catalogue dont j’ay joint icy la copie, est écrit de la main de feu Monsieur Palmieri
gentilhomme de nostre Cour natif de vostre pays, tiré apparemment d’une lettre qu’on
luy en avoit écrite. Mons. l’Abbé Guidi peut rendre témoignage que c’est sa main.

Monsieur le Chanoine Palmieri en saura peut estre quelque chose et se souviendra
5 avec qui en vostre Cour feu Monsieur son frere peut avoir eu commerce là dessus.

Je luy en écris presentement, et vous supplie, Monsieur, de luy faire tenir la cyjointe,
et meme si vous le trouvés apropos de vous en informer par son moyen. Je le souhaitte
principalement pour me justifier, et pour diminuer l’étonnement où l’on a esté de ce que
j’avois écrit sur ce sujet.

10 Je vous supplie au moins, Monsieur, d’avoir la bonté de me faire rendre justice là
dessus; à fin qu’on ne croye point que j’en ay écrit legerement ou que je me suis laissé
repaistre par des esperances tout à fait chimeriques.

Au reste je suis [avec respect]

Monsieur [— — —] le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

15 Hannover 26 Fevrier 1704

P. S. Puisque j’ay l’honneur de vous entretenir, Monsieur, permettés que je prenne
la liberté de vous dire, qu’il seroit bien à souhaiter que l’illustre Academia della Crusca
voulut se resoudre à penser à ce qu’a fait en partie l’Academie françoise. Ce seroit de
faire donner au public par quelques uns de leur membres quelques Tomes à part qui

20 comprissent les Termes particuliers de toute sorte d’arts et professions et meme verba
plebeja et provincialia, qui sont en usage en diverses provinces d’Italie. Comme le recueil
de ces derniers mots serviroit à connoistre les revolutions des peuples, celuy des termes
des arts donneroit beaucoup de lumieres pour la connoissance des choses.

〈L3〉

25 A Monsieur le Comte Magalotti

Monsieur

13 avec respect noch in Resten sichtbar, erg. nach L1

9 écrit: vgl. N. 124 Erl. 18 l’Academie: Th. Corneille, Le Dictionnaire des arts et des sciences,

1694; vgl. D i c t i o n n a i r e , SV.
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Je ne voudrois point importuner trop souvent une personne dans un poste et dans
des occupations aussi considerables que les vostres. Cependant je ne puis m’empecher
de vous faire mes remercimens par avance de la bonté que vous avés de vouloir encor
me favoriser à l’egard des pieces diplomatiques que S. A. R. m’avoit destinées autres fois.
Le Sieur Zanovelle Agent de Bronsvic à Venise me pourra faire tenir ce qui me pourroit 5

estre envoyé en forme de lettres ou de paquets.
Le Public vous aura une grande obligation, Monsieur, si vous faites en sorte qu’on

pense à un aussi important ouvrage que celuy d’un dictionnaire des Mots non communs
de vostre langue, qui contiendroit sans doute un Tresor de connoissances, sur tout si
S. A.R. et Monseigneur le Prince de Toscane en vouloient favoriser le dessein. 10

La langue est le miroir de la pensée, et on ne sauroit entrer dans l’explication des
mots des Arts et des professions sans donner en même temps le detail des idées que
ces mots signifient. Et plus une Nation est spirituelle et polie ou industrieuse, plus son
dictionnaire des Termes sera instructif.

Monsieur l’Abbé Guidi a esté rejoui d’apprendre que S. A. R. a reçu depuis long 15

temps les relations qu’il y envoye et qu’Elle les agrée. Et il se flatte, Monsieur, que dans
les occasions vous aurés la bonté de le proteger et son frere.

123. LEIBNIZ FÜR LORENZO MAGALOTTI

Liste für Leibniz bestimmter Urkundenabschriften aus Florenz.
Beilage zu N. 122. [122. 220.] 20

Überlieferung:

K Abschrift nach nicht identifizierter Vorlage: LBr. 593 Bl. 10. 4o. 1 S. von Francesco Pal-

mieris Hand. Über dem Text Notiz von Leibniz’ Hand:
”
queste scritture mi dovevano esser

inviate di Firenze‘‘. Bibl.verm.

L Abschrift nach K : LBr. 708 (Palmieri) Bl. 36–37. 1 Bog. 4o. 1
2

S. auf Bl. 37 ro. (Unsere 25

Druckvorlage.) — Auf Bl. 36 L2 von N. 122.

4 S. A. R.: Cosimo III. von Toskana. 10 Monseigneur . . . Toscane: Erbprinz Ferdinand von

Toskana.

Zu N. 123: Zur anzunehmenden Herkunft der Liste bzw. von K vgl. N. 122 L2.
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1o le Constitutioni dell’ordine militare di S. Stefano
2o I privilegi del porto Franco di Livorno
3o Le Bolle pontificie e imperiali dell’Erettione della Toscana in gran Ducato
4o il negoziato del Cambio delle due Regine maneggiato da gl’Ambasciatori Toscani,

5 Conte d’Elci in Spagna, et Marchese Botti in Francia
5o Estratto del negoziato dell’ Emir Facredin, ma questo dovra accompagnarsi con

qualche particolare instruttione.

124. LEIBNIZ AN PIER LORENZO PALMIERI

Hannover[, 13. März] 1704.

10 Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 593 (Magalotti) Bl. 9. 10, 3 × 12 cm. 1 S. auf Bl. 9 ro. Eigh. Anschrift:

”
Domino Canonico Palmieri Florentiam‘‘. — Auf Bl. 9 vo L1 von N. 122.

L2 Konzept: LBr. 708 Bl. 38. 4o. 1 3
4

S. (Unsere Druckvorlage.)

Plurimum Reverende Domine

15 Impetraveram olim Nobilissimi Domini fratris Tui piae mem. interventu, et fortasse
Tuo quoque; ut mihi ex aula Vestra communicari juberentur quaedam antiqua Diplomata
ad res vestras Historiamque publicam illustrandam pertinentia. Sed missus Venetias fas-
ciculus negligentia Mendlini cujusdam nunc defuncti, qui tunc noster Agens in rebus erat,
periit.

2 I privilegi: die
”
Leggi Livornine‘‘ (1587–1593). 4 Cambio . . . Regine: Am 30. April 1611 wurde

in Fontainebleau die Eheschließung von Ludwig (XIII.) von Frankreich mit Anna von Österreich einerseits

und von Philipp (IV.) von Spanien mit Elisabeth (Isabella) von Frankreich andererseits vertraglich

vereinbart. 5 d’Elci: O. Pannocchieschi conte d’Elci. 6 Emir Facredin: Chaireddin Barbarossa.

Zu N. 124: Die nicht gefundene Abfertigung war Beischluss zu N. 122, entsprechend datieren wir.

Zur Weiterleitung unseres Briefes an Palmieri vgl. N. 220 Erl. Eine Antwort wurde nicht gefunden, mit

unserem Stück bricht die überlieferte Korrespondenz ab. 15 Impetraveram: vgl. I, 13 N. 167 Erl. und

I, 15 N. 149, S. 203. 15 fratris: Francesco Palmieri.
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Cum autem mihi occasio esset scribendi non ita pridem ad Dn. Comitem Magalot-
tum, quaesivi an spes aliqua esset denuo obtinendi copias easdem. Is respondens huma-
nissime, negavit cuiquam quicquam, quantum constet, de tota re esse compertum.

Itaque reperto nuper indice tunc mittendorum, scripto manu supradicti Domini Fra-
tris Tui, ejus copiam ad Dn. Comitem Magalottum mitto, simulque a Te peto, plurimum 5

Reverende Domine, velis indicare ipsi quid Tibi constet de eo negotio, et per quem rem
procuratam putes. Haud dubie enim omnia acta sunt permissione eorum ad quos ea
concessio spectabat.

Id ego in beneficiis numerabo, et optem vicissim aliquid quod Tibi gratum sit, a me
proficisci posse. Quod superest vale et fave. 10

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

Dabam Hanoverae 26 Febr. 1704.

125. FÜRSTIN LUISE VON HOHENZOLLERN AN LEIBNIZ

Kloster Heiningen, 13. März [1704]. [88. 227.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 21 Bl. 79–81. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 6 S. 15

Henig le 13ieme de marsce

Je vous ay milles obligations de ce que vous avez montré la lestre que je vous avay
lessé à Mr L’electeur[.] j’ay toujour crus qu’il antreray essement dan mon sans[,] mais
difissillement an mais interes aux point de fair des propositions à Zelle an ma faveur.
Je suis persuadee que cella ne lui conviendray pas ni à moy dant tant exiger et cella 20

sans que Son Ace Ele me l’ay fait conoitre par ces ministres qui ne m’ont rient dit par

2 quaesivi: vgl. I, 22 N. 335. 3 negavit: vgl. I, 22 N. 370.

Zu N. 125: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der die Information enthielt, dass

Leibniz den in Z. 17 genannten Brief (vgl. N. 88 Erl.) an Kurfürst Georg Ludwig übergeben hatte. K wird

beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief, den wir aus N. 227 erschließen. 19 interes: die

Anerkennung der alten Fürstenwürde des Hauses Hohenzollern-Hechingen.
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comition sur ce sujet; je ne sçay qu’antander sous le mot d’apuier et s’il faut antander
que Mr Lte seray presque obligé à desconseiller la chose sy on lui demandoit des avis,
puisqu’il dit qu’il ne convient pas de l’appuyer. cella estant je voudray an aitre instruite,
si non il me sufit de scavoir que je ne doit pas crainder l’auposition du costé d’Hanover

5 pour fair agir[.] d’alieur je sçay bien que des princes comme Mr le Dux de Zelle pouroit
dire à un Electeur qui lui conselleray de ce relacher sur le Seremoniall qu[’]i[l] lui donne
un exampelle[,] mais le dernie[r] des Electeur peut lui reponder qu’il le feray s’il estoit
le premie[r] des Electeur comme lui un des premie[rs] prinsces qui en donneroit. suivant
ces raisons Mr l’Electeur pouroit l’interesser sans s’angager à rient[,] mais ce ceray trop

10 demander et je n’y ay jamais panssé. il est vray que croiant ma pretantion bien fondée
et conoissant Mr L’Electeur et son Ministair porté à la justice, j’ay esperé de les disposer
an ma faveur et c[’]ay suivant si je peut avoir reussy ou non que je poursuivray par
d’autre voy cette negos[i]ation à Zelle. fair sonder Mr de Bernstorff est une chose que j’ay
dû fere[,] mais j’ay sçue par d’autre de cette Cour que le touts depandroit d’Hanover[.]

15 Parlé moy donc sinserement sur Hanover afin que je ne me comette an rien et que je ne
cherche rient qui puisse deplaire à un prince que j’honore infiniment[.] plut à Dieu de
pouvoir contribuer à la bonne inteligensces des maisons[,] mais je n’ay que des voeux à
ofrir pour cella n’aiant pas vues le dux[,] et il ne cera visible qu’aprè l’antairement de
Mme la Duchesse[.] je suis aussi comme antairé issi sans compagnie et sans nouvelles[.]

20 Mr du Biedenbourg m’i seray d’un grand secour[,] mais la grande dificulté seray de le
loger[,] quand mesme il pouray s’acomoder de la solitude[.] il faudra ce contanter de
quelque etudiant jusqu’à tant que je seroy mieux ettablie et logé ce qui cera an quelque
moys d’issy[,] et alors je seray ravie d’avoir avec moy un persone de ce caracter et de
vostre recomandation.

25 Je suis 〈...〉

8 prinsce qu’il an donneraist K, korr. Hrsg.

2 Mr Lte: nicht identifiziert. 18 dux: Anton Ulrich. 19 Duchesse: Elisabeth Juliane. Die

Beisetzung fand am 3. April statt. 20 Biedenbourg: nicht identifiziert, wohl von Leibniz empfohlen.
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126. CASIMIRE OUDIN AN JOHANN GEORG ECKHART ODER LEIBNIZ

Leiden, 13. März 1704. [95. 358.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 703 Bl. 17–18. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Unterhalb der Anrede Notiz von Leibniz’ Hand:
”
Ad Dn. Eckardum‘‘. — Auf Bl. 17 vo im

Respektsraum u. auf Bl. 18 ro L von N. 358. 5

Clarissime vir Lugduni Batavorum die 13 Martii 1704

Tuas Hanoverae scriptas die 29 Februarii, accepi die 12 Martii per nuntium, qui
eas in manus dedit. Postera die circa meridiem ad Bibliothecarium accessi, ut tuis satis
darem votis. Verum hic homo plane honestus et ingenuus, qui mihi alias Libros Mss.
Bibliothecae concesserat, respondit id sibi jam a Curatoribus Academiae nuper prohi- 10

bitum esse, ut nec Professoribus quidem eos adspiciendi vel concedendi, facultas relicta
esset, a b s q u e m a n d a t o i p s o r u m C u r a t o r u m e x p r e s s o. Lubens id
concessisset Bibliothecarius vir humanus, sed qui contra voluntatem Curatorum nihil
potest. Si res magni esset momenti, posset nullo negotio Cl. Leibnitius facultatem hanc
a Cl. viro Domino Barone d’Opdam quem dubio procul intime novit, impetrare: is enim 15

Curatorum Academiae primus est. Itaque quoad pag. 401 Num. 24 et pag. 416 Num. 42
nihil tibi respondere possum.

Quoad autem pag. 392 Num. 11 haec habeas.
Adelardus natione Anglus, patria Bathoniensis, clarus annis 1110 et 1120 tempo-

ribus Henrici I Anglorum Regis, cujus extant multa Mss. in Bibliothecis Anglicanis, 20

Zu N. 126: K wurde durch J. W. Schele vermittelt (vgl. die Aufschrift sowie das P. S. von N. 130),

antwortet auf einen nicht gefundenen Brief J. G. Eckharts vom 29. Februar und wird beantwortet durch

N. 358. 15 Opdam: Jacob van Wassenaer, heer van Obdam. Leibniz hat sich, offenbar bereits aus

anderer Quelle unterrichtet, in dieser Sache schon am 3. März 1704 an Wassenaer gewandt, vgl. dessen

Antwort N. 178. 16 pag. 401 . . . 24: Leiden Universiteitsbibliotheek cod. B. P. L. 31 no 24; vgl. dazu

N. 95 Erl. Oudin bezieht sich hier wie im Folgenden auf F. Spanheim, Catalogus bibliothecae publicae

Lugduno-Batavae, 1674. 16 pag. 416 . . . 42: Es handelt sich um Leiden Universiteitsbibliotheek cod.

Vulc. 94, eine Sammelhandschrift des 13. Jhs; von den vertretenen Dichtern nennt der Catalogus, a. a. O.,

lediglich Johannes de Alta Villa, dem neben dem Architrenius wohl auch alle übrigen enthaltenen

Dichtungen zugeschrieben werden. 18 pag. 392 . . . 11: Leiden a. a. O. cod. Scal. 1 enthält Adelard

of Bath, Regule Abaci .
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de quibus vide C a t a l o g o s M s s. C o d i c u m A n g l i a e e t H i b e r n i a e ,
quos dubio procul in manibus habes, annorum 1696 et 1698 de quo pluribus egi in
C o m m e n t a r i o d e s c r i p t o r i b u s E c c l e s i a s t i c i s. Studuerat in Gal-
liis sub Anselmo Laudunensi, ut constat ex Prologo quodam Q u a e s t i o n u m e j u s

5 n a t u r a l i u m , quem in Mss. legi. Pluribus de eo agere, jam mihi superfluum, cujus
varia opera et Mss. illorum Codices diffuse loco citato retulimus. Extant in nostra Bi-
bliotheca pag. 392 Num. 11 A d e l a r d u s d e d o c t r i n a A b a c i , opus Arithme-
ticum. Item pag. 393 Num. 31 ejusdem A s t r o l a b i u m e x A r a b i c o L a t i n e
f a c t u m , item A b a c u s v e l r e g u l a A r i t h m e t i c e s , cum aliis Gerberti

10 et Herigeri Laubiensis Abbatis, ad idem argumentum spectantibus. Varia alia ex Ara-
bico in Latinum sermonem, et Euclydis quaedam, transtulit. Quo mortuus anno sit, non
liquet.

Ex epistola tua Scriptoribus te Saxonicis inquirendis occupatum credidi, unde unum
occasione data a te reposco, ut per te sciam sicubi i m p r e s s a m noveris vel etiam m s.

15 Henrici Token Saxonis et Canonici Magdeburgensis, qui ab anno 1410 ad 1444 floruit et

1 de quibus . . . H i b e r n i a e : vgl. E. Bernard, Catalogi librorum manuscriptorum, 1697, den

”
Index codicum manuscriptorum Bibliothecae Bodlejanae‘‘, den

”
Index codicum manuscriptorum in bi-

bliothecis collegiorum Oxoniensium‘‘ und den
”
Index codicum mss. in bibliothecis Angliae‘‘ s. v. Adelar-

dus (Bathoniensis). 2 egi: vgl. C. Oudin, Commentarius, 1722, T. 2, Sp. 1016–1018. 4 f. ut

constat . . . legi: Zu Beginn des Haupttextes (
”
liber‘‘) der Questiones naturales bezieht sich Adelard of

Bath vielmehr auf einen Studienaufenthalt seines Neffen in Laon (Anselm selbst wird nicht erwähnt).

Vgl. Adelard of Bath, Conversations with his Nephew , Cambridge 1998, S. 90/91. 8–10 Item . . .

spectantibus: Leiden Universiteitsbibliotheek cod. Scal. 38 (eine detaillierte Inhaltsangabe für f. 40 r–66 r

in: Gerbert von Aurillac, Opera mathematica, ed. N. Bubnov, Berolini 1899, S. XXXIV f., erneuert für

f. 39 r–48 v in: W. Bergmann, Innovationen im Quadrivium des 10. und 11. Jahrhunderts, Wiesbaden;

Stuttgart 1985, S. 241 f.). Diese Handschrift enthält allerdings keine Adelhard-Texte. Astrolabium ex

Arabico bezieht sich wohl auf Gerbert von Aurillac, Liber de astrolabio, von dem unsere Handschrift

f. 40 r–47 v Auszüge enthält; mit Abacus dürfte der Liber abaci des Bernelinus gemeint sein, ebd. f. 61 r

bis 66 r. Davon verschieden ist allerdings eine anonyme R e g u l a Arithmetices, ebd. f. 49 v–52 r.

9 cum aliis Gerberti: Gerbert von Aurillac, Epistola Gerberti ad Constantinum, um 980 (f. 52 r–54 r:

”
Gerberti regula de numerorum abaci rationibus‘‘; vgl. den Druck ed. Bubnov, S. 6–8). 10 Herigeri . . .

Abbatis: Heriger von Lobbes, Ratio numerorum abaci (f. 54 r/v; gedr.: Gerbert, ed. Bubnov, S. 221

bis 224). 11 Euclydis quaedam: Zu Adelards Übersetzung der Elementa des Eukleides und zwei

weiteren ihm zugeschriebenen Versionen vgl. M. Folkerts, Adelard’s versions of Euclid’s Elements, in:

Adelard of Bath. An English Scientist and Arabist of the early twelfth century, edited by Ch. Burnett,

London 1987, S. 55–68.
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vir insignis extitit, S y l v a m a l p h a b e t i c a m l o c o r u m c o m m u n i u m , ut
occasione data mihi aperire digneris. Vidit Ms. et habuit Matthias Flacius Illyricus, dum
in Magdeburgensibus partibus moraretur, bibliothecasque regionis hujus lustraret, cujus
e x c e r p t u m refert in Catalogo testium veritatis Lib. 19 pag. mihi 1901 ad 1904 et
Joannes Volphius l e c t i o n u m m e m o r a b i l i u m tomo I ad annum 1426 pag. 803 5

et 804. Haec si me docueris, gratum facies. Nec dubites, si occasio quaedam sese offerat
videndi Codices, quos designasti, tibi non deero. Ita lubens pollicetur

Servus tibi devinctissimus Casimirus Oudin.

A Monsieur Monsieur Schele Commissaire de Mo. le Duc de Brunswick et Lunebourg
chez [Monsieur ] Klinggraffen à La Haye recommandé pour la faire tenir à Monsieur 10

Eccard ou Leibnitz [.] A Hanovre

127. LEIBNIZ AN ANDREW FOUNTAINE

[Hannover, 14. März 1704]. [67. 357.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 279 Bl. 12–13. 1 Bog. 2o. 1 1
4

S. — Gedr. (engl. Übers.):

Kemble, Correspondence, 1857, S. 336–337. — Auf Bl. 12 K von N. 66. 15

1 S y l v a m . . . c o m m u n i u m : Heinrich Toke, Rapularius; der von Oudin zitierte Titel geht

zurück auf M. Flaccius Illyricus, Catalogus testium veritatis, 1562, vgl. H. Hölzel, Heinrich Toke

und der Wolfenbütteler
”
Rapularius‘‘, Hannover 1998, S. 152, sowie die Auswahledition von H. Hölzel-

Ruggiu, Der Wolfenbütteler
”
Rapularius‘‘, ebd. 2002. 2 Ms.: die einzige Handschrift Wolfenbüttel

Herzog August Bibl. Cod. Guelf. Helmst. 139b; über die Zitate bei Flaccius und Wolf (s. u.) hinaus-

gehende Auszüge wurden erst ab 1883 gedruckt, vgl. Hölzel-Ruggiu, a. a. O., S. 48. 4 Catalogo . . .

1904: die zitierte Ausgabe wurde nicht ermittelt; vgl. aber M. Flaccius Illyricus, a. a. O., S. 555 f.

5 f. Joannes . . . 804: Oudin zitiert die 1. Auflage, 1600; dem entspricht J. Wolf, Lectiones memorabiles,

secunda editio, T. 1, 1671, S. 683–685.

Zu N. 127: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf Fountaines Brief N. 66 vom 9. Februar

1704. Für die Datierung unseres Stückes gibt es zwei Anhaltspunkte: 1) Die Erwähnung einer Feier, die

am 1. März
”
stile d’Angleterre‘‘/12. März stattgefunden hat (S. 183 Z. 3), gibt uns den terminus post

quem. 2) In seinem Antwortbrief an Leibniz vom 14. März 1703/25. März 1704 (N. 145) bestätigt G. J.

von Püchler den Erhalt von zwei (nicht gefundenen) Leibnizbriefen vom 14. Januar 1704 bzw. 14. März

1704 sowie den Erhalt eines Briefes an Fountaine und eines Briefes an D. Masham. Wir gehen davon

aus, dass die Abfertigung von L, möglicherweise zusammen mit Leibniz’ Schreiben an D. Masham (vgl.

die Erwähnung S. 182 Z. 9), Beischluss war zu Leibniz’ Brief an Püchler vom 14. März 1704, vgl. N. 145.
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J’ay envoyé vostre echantillon de Medailles Angloises à Monsieur le Comte de
Schwarzbourg et j’ay demandé des Ectypes de celles qu’il a. Monsieur Brenner qui a
publié les medailles de Suede dit qu’on a trouvé beaucoup d’anciennes dans un endroit
de la Suede, où il y avoit aussi des Angloises. Il seroit bon de luy en demander des nou-

5 velles. Il y a bien de l’apparence que l’Alphabet de vostre Japonnois est fait à plaisir,
son Lambdo, Sambdo, Bagdo, Gomera, Vomera, pour marquer L, S, B, G sans parler
d’autres en ont l’air. Mais sur tout l’Epsi parce qu’il n’a point sçû ou consideré que c’est
l’E yilän ou l’e mince ce qui sans doute ne sera pas de meme dans l’isle de Formosa.

J’ay écrit à Milady Massam (ou Marsham) pour la remercier par avance, et j’ay prié
10 M. Puchler qui est chez M. le Baron Schuz de vous communiquer la lettre.

Je feray imprimer un assez grand ouvrage de pieces Historiques anciennes servant
à eclaircir l’Histoire de la maison et du pays de Bronsvic et des environs et j’espere de
vous servir de quelques exemplaires.

Mons. Burnet de Kemney nous a ecrit de Geneve, apres avoir esté delivré.
15 Les dictionnaires, grammaires et notices des langues de Galles et d’Irlande m’in-

teresseront tousjours beaucoup, car je considere le Gallois comme l’ancien Gaulois, et je
considere l’Irlandois comme le Celtique encor plus ancien. Il me semble d’avoir remarqué
un jour dans vos Transactions qu’un savant homme chez vous pretend de voir quelque
connexion entre le Latin et l’Irlandois, meme independamment des Romains. Cela se

20 peut, car ce qu’il y a du Latin qui ne vient pas du Grec vient apparemment de l’ancien
Celtique quoyque bien autre vers l’Italie que vers l’ocean. J’ay un catalogue des livres

1 echantillon: Es handelt sich um die Beilage zu N. 66, einen Probedruck einer Tafel aus A. Foun-

taine, Numismata Anglo-Saxonica et Anglo-Danica breviter illustrata, 1705. 1 f. Comte de Schwarz-

bourg: Graf Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt. 2 demandé: Ein entsprechender Brief

wurde nicht gefunden. 3 publié: E. Brenner, Thesaurus nummorum sueo-gothicorum, 1690–1691.

3 dit: nicht ermittelt. 5 l’Alphabet: N. 67. 5 Japonnois: G. Psalmanazar. 9 écrit: Gemeint

ist Leibniz’ Brief an D. Masham (gedr. Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 336 f.), dessen undatiertes

Konzept sich auf der Rückseite von G. J. von Püchlers Brief an Leibniz vom 14./25. Dezember 1703

(I, 22 N. 440) befindet. 10 Schuz: L. J. Sinold, gen. von Schütz. 11 ouvrage: Leibniz, Scriptores

rerum Brunsvicensium, 1707–1711. 14 ecrit: Th. Burnett of Kemney an Leibniz vom 25. Januar 1704

(N. 42). 14 delivré: Burnett war im Juni 1703 aus der Bastille entlassen worden. 18 pretend:

Leibniz dürfte sich beziehen auf den Auszug eines Briefes von E. Lhwyd an M. Lister, gedr. in: Philoso-

phical T r a n s a c t i o n s , August 1698, S. 279–280. 21 catalogue: In Frage käme Z. D. Acsamitek

a Kronenfeld, Elenchus librorum, Siue Typis, siue Impensis S. Congregationis de Fide propaganda im-

pressorum, 1667.
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imprimés in propaganda fide que je n’ay pas encor pû trouver. Je verray s’il y a un
dictionnaire Hibernois. J’ay vû une Grammaire Hibernoise. Nous avons solennisé par la
Cour le premier Mars stile d’Angleterre avec des cipoules. Je ne say si j’ay bien compris
l’origine de cela, et si l’on pretend qu’un prince de Galles battant les ennemis ce jour là
(peutestre lors que le Prince Noir prit le Roy Jean) fit mettre les cipoules pour signal de 5

parti. Car je n’ay pas presentement le loisir de chercher dans les Histoires. etc.

128. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 14. März 1704. [87. 139.]

Überlieferung: K Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 179. 4o. 1 S.

Mit zwei Textnoten von Leibniz’ Hand. — Auf Bl. 179 vo L1 von N. 139. 10

Mitto perillustri Exc. Tuae partem voluminis Controversiarum, quae hactenus prod-
iit, ut videat atque cognoscat, num dignum illud sit, celeberrimo nomini tuo1 ut dedicetur
et consecretur. Reliqua proxime eundem in finem sum missurus, rogans, ut si illud infra
dignitatem suam esse existimet, libere et aperte id significet, sibique me dicto audientem

1 〈Von L e i b n i z ’ Hand hinzugefügt:〉 imo et Societati Regiae.

2 Grammaire: F. O’Molloy, Grammatica Latino-Hibernica compendiata, 1677. 2 solennisé:

Gemeint ist der an St. David’s Day (1. März) gepflegte Brauch, Porree an seine Kopfbedeckung zu

stecken, in Erinnerung an den heiligen David, der der Legende nach den Walisern im Kampf gegen die

Angelsachsen zu diesem Erkennungszeichen riet. 5 prit: die Gefangennahme des französischen Königs

Johann II. in der Schlacht bei Maupertuis (1356) durch Edward of Woodstock, Prince of Wales, genannt

the Black Prince.

Zu N. 128: Beilage waren die bis dahin vorliegenden Druckfahnen von Fabricius, Consideratio

variarum controversiarum, 1704, sowie ein Exemplar des Programma in funere Rudolphi Augusti , 1704,

vgl. Braunschweig-Lüneburg, Herzog Rudolf August von Wolfenbüttel, SV. K wird beantwortet

durch N. 139. 12 dedicetur: Die Widmung (N. 8) hatte Leibniz bereits mit N. 11 akzeptiert.
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fore omnino persuadeat. Mitto etiam exemplum programmatis ad orationem parentalem
Sermi Rud. Augusti, praeterita habitam dominica. Vale 〈...〉

Helmst. 14. Martii 17042

129. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ

5 Wolfenbüttel, 14. März 1704. [97. 146.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 283. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Postverm.

Von Halle ist vor 2 Tagen eine Specification derer verlangten Bücher und Schrifften
Ulr. Hutteni übersandt, sind 18 stücke, welche auch heute dem H. Mag. Oldekop Pre-

10 digern hieselbst, als welcher hierzu bevolmächtiget, hingebracht worden. Habe auch zur
nachricht etliche wenige à part notiret und zur nachricht die Specification mit beyge-
leget. Und weil Ihro Durch. mit dießer übersendung zufrieden, so wird man auch, wan
Sie noch ein oder anders zu solcher materie gehörige Bücher verlangen solten, solche
ohnangemeldet wol übersenden können.

2 〈Darunter Antwortnotiz von L e i b n i z ’ Hand:〉 Catechismus in Suecia editus
lingua Americana

2 praeterita . . . dominica: am 9. März. 15 f. Catechismus . . . Americana: M. Luther, Cate-

chismus, 1696 [Leibn. Marg. 140 mit Widmung für Leibniz und Marginalien von der Hand von J. G.

Sparwenfeld]; es handelt sich um die bereits 1646 entstandene Übersetzung des J. Campanius in das

Idiom der Lénni-Lenâpé, eine Algonkin-Sprache. Vgl. zu Entstehungs- und Druckgeschichte New Sweden

1638–1938, being a Catalogue of Rare Books and Manuscripts Relating to the Swedish Colonization on

the Delaware River , Philadelphia 1938, S. 12 u. 14, sowie I. Collijn, The Swedish-Indian Catechism.

Some Notes, in: M. Luther, Catechismus, 1696, Facsimile, Stockholm; Uppsala (1937).

Zu N. 129: Beilage war die Z. 11 erwähnte
”
Specification‘‘ (nicht gefunden) und der S. 185 Z. 10

erwähnte Brief. 8 Specification: der Schriften Ulrichs von Hutten, die F. L. von Bressler und Aschen-

burg neu herausgeben wollte; vgl. N. 77. Laut Ausleihbuch der Herzog August Bibliothek erhielt Bressler

am 14. März insgesamt 19 Bücher. Vgl. M. Raabe, Leser und Lektüre im 17. Jahrhundert. Die Aus-

leihbücher der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel 1664–1713 , Teil A, Bd 1, München 1998, S. 82.

9 Oldekop: M. P. Oldecop.
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Mit aufsetzung derer ietzo ausstehenden Bücher, wird es noch in etwas anstehen
müßen, dan ich gern die jenigen bücher, so zu Saltzdahlum sich befinden, und eben nicht
hochdaselbst von nöhten sind, vorhero restituiret sehen möchte, dan das Register und
Verzeichniß sothaner ausstehenden Bücher sonst sehr lang werden würde.

H. HoffR. Schrader wird seine auch vermuhtlich bald wieder zurück senden, H. Prof. 5

Von der Hardt hat auch jungstens, nach vorgeschehener Vermeldung, einen Schein unter
eigen Hand herüber gesandt, wil selbige annoch behalten, weil Er berichtet, alß wolte
jemand das Concilium Constantiense vom neuen uflegen, da Er dan selbiger zur collation
benöhtiget.

Ein liegender Brieff ist mir von Halle par Couvert zugeschickt, welches dan wiederum 10

alßo übermachen wollen; wiewol nicht weiß wer Mr Eccard seyn mag.
Heute ist ein Englischer Abgesandter auf Fürst. Bibliothec gewesen.
Die Specification der Astron. v. Mathem. Bücher, so H. Graff von Schwerin verlanget,

ist schon fortgeschickt, weil H. Secr. Töpffer selbige nomine Sermi urgirete zu verfertigen.
Gott. Obhut empfehlend, verharre 〈...〉 15

Wolffenb. den 14. Martj 1704

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Privé de la Cour de Hannovre à Han-
novre

130. J. W. SCHELE AN LEIBNIZ

Den Haag, 15. März 1704. [157.] 20

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/104 Nr. 7 Bl. 302–303. 1 Bog. 4o. 2 1
2

S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

1 aufsetzung . . . Bücher: vgl. N. 97. 8 Concilium Constantiense: H. von der Hardt, Magnum

oecumenicum Constantiense concilium, 1697 (1696)–1700. Eine Neuauflage erschien nicht, 1742 folgte

als T. 7 ein Index. 10 Brieff: Ein entsprechender Brief an J. G. Eckhart wurde nicht ermittelt.

12 Abgesandter: nicht identifiziert. 13 Specification: vgl. N. 97.

Zu N. 130: Mit K beginnt die überlieferte Korrespondenz zwischen Leibniz und dem in celli-

schen Diensten stehenden und vornehmlich in den Niederlanden tätigen
”
Commissarius‘‘. Beischluss

war N. 126 (vgl. S. 186 Z. 22–26). K wird beantwortet durch N. 157. Mit K stimmt inhaltlich weitgehend

überein Scheles einziger überlieferter Brief an J. G. Eckhart vom 22. März 1704 (Göttingen Niedersächs.

Staats- und Universitätsbibl. cod. ms. philos. 135 Bl. 381–382).
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Hochgebohrener Herr. Hochgebietender Herr Geheimbter Raht.

Ewer Excell. ohnverhalte hiemit gehorsambst, daß ich die mir mit gegebenen brieffe
zu rechte bestellet habe; H. Professor Clerc sagte er wolte sofort nach Leiden schreiben
und dan bey der post antworten, H. Oudin aber würde mihr seine antworten zu senden.

5 Den buchführer Rudiger habe in Amsterdam nicht außfragen konnen, man saget aber
es sey für 2 oder 3 Jahren daselbst eines buchführers Sohn auß Berlin selben nahmens
gewesen, so aber nach Engelland übergangen were und hetten sie nach der Zeit nichts
weiters von Ihm gehöret. Indes habe ich mit verschiedenen gesprochen so sich gar gern
dazu wollen gebrauchen laßen für Ewer Excell. einige bücher an zu kauffen. Es sind

10 aber alle leute so darunter fürnemblich auff Ihr Intresse sehen. Es werden zwar öffters
itzo in Amsterdam Auctiones gehalten, wovon mihr sonderlich 2 gerühmet worden, und
sende ich davon die Catalogos an Ew. Excell. über Osnabruck. Solten Ew. Excell. etwaß
anstandiges darin finden oder ich sonsten anderwerts alhie dienen konnen, bitte ich gar
sehr umb Ew. Excell. befehl. Ich werde meinen Meister in Amsterdam erstlich in 8 tagen

15 bey meine arbeit wieder kriegen konnen, werde mich aber alß dan stets dorten auffhalten,
bitte also noch mahls wen Ew. Excell. alda etwaß zu befehlen haben mihr zu vergönnen,
daß ich mich erweisen konne

Ewer Excellence gehorsambster diener J. W. Schele.

de la Haye le 15 Martii 1704.

20 Wen Ew. Excell. einige bücher verlangeten sehe ich gern[,] daß der preyß propter
dabey gesetzet würde umb mich darnach zu reguliren können.

P. S. So gleich erhalte einliegendes von Mons. Oudin. Ew. Excell. geruhen aber auß
deßen auffschrifft wa[h]r zu nehmen, daß ich in der Eile so fort nicht anders dencken
können alß es were solches ein couvert an mich, wie solches auch meine abrede mit Mons.

25 Oudin gewesen. Habe es also in der Eile erbrochen, kan aber auff meine Ehre bezeugen[,]
daß den brieff nicht gelesen, bitte also mihr solches hochgeneigt zu pardonniren.

2 brieffe: N. 95. Ein außerdem zu vermutender Brief an Jean Le Clerc (vgl. Z. 3) wurde nicht

gefunden. 3 f. schreiben . . . antworten: nicht gefunden. 4 H. Oudin: vgl. N. 126. 6 buchführers:

J. M. Rüdiger. 12 Catalogos: Dabei handelt es sich um den in der folgenden Korrespondenz noch

mehrfach erwähnten Auktionskatalog Bibliotheca Maarseveniana, 1704 (vgl. J. H. a Maarseveen, SV.);

der zweite Katalog (
”
catalogus von curiositaten‘‘; vgl. N. 157) wurde nicht identifiziert. 14 Meister:

nicht identifiziert; möglicherweise handelte es sich um jemanden, der die Gestaltung und Drucklegung

der von Schele entworfenen Stammbäume übernahm; vgl. N. 298.
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A Son Excellence Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de Son Alt. Elect. de Brauns-
wic et Lunebourg à Hannover

131. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ

Probstheida, 16. März 1704. [179.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 176. 4o. 2 S. Links oben auf Bl. 176 ro Vermerk: 5

”
resp‘‘, links unten Notiz:

”
2 Medaillen patengeld geschickt, eine von der Neuen Chur, die

andere von nuptiis Regis Rom., komt etwas uber 13 th.‘‘, beides von Leibniz’ Hand.

Vir Illustris ac Excellentissime Domine Patrone Avuncule ac Compater summ-
opere colende ac venerande

Maximum gaudium ac laetitiam mihi attulerunt proximae Tuae literae, quibus sig- 10

nificas Tibi non ingratum esse, quod a me filii mei recens nati patrinus cognominatus
sis. Gratulor mihi maximopere, quod hoc, prout optavi, ut clarum pietatis ac observan-
tiae erga Te meae testimonium interpretatus sis, ac favorem Tuum propensissimumque
animum mihi[,] conjugi meae ac filio aperte declaraveris. Annuat modo summum Numen
votis precibusque pro Te Vir Excellentissime, nostris, ac Tibi, qui praesidium summum- 15

que ornamentum nostrae familiae, ac is es, quo unice inter mortales nitimur, maxime
diuturnam hujus vitae usuram concedat. Berensprungius pastor paganus, qui in Misnia
ob fanaticas, quas fovit, opiniones loco motus est, sub censuram vocavit Halae dispu-
tationem Vener. D. Ittigii, de iterata remissione peccatorum, cui an scriptum aliquod
Ittigius repositurus sit, ignoratur. Dn. D. Thomasius Professor Halensis, qui non amplius 20

Pietistarum auxilio, contra hostes Lipsienses D. Alberti et D. Carpzovium Theologos

Zu N. 131: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. Z. 10) und wird zusammen

mit I, 22 N. 421 beantwortet durch N. 179. 6 geschickt: mit der nicht gefundenen Abfertigung von

N. 179. 6 eine . . . Neuen Chur: vgl. Brockmann, Medaillen, Bd 2, 1987, S. 83–88, Nr. 699–707.

6 f. die andere: vgl. ebd., S. 59 f., Nr. 663 oder Nr. 664. 11 filii . . . nati: Paul Gottfried Löffler; vgl. I, 22

N. 425. 14 conjugi: Susanna Margarethe, geb. Preußer. 18 vocavit: S. Bärensprung, Collatio,

1704. 18 f. disputationem: Th. Ittig [Praes.], Disputatio theologica de iterata absolutione peccatricis,

1703. 19 f. scriptum . . . repositurus: Th. Ittig [Praes.], Dissertatio de iterata absolutione peccatricis,

1705.
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eget, eorum conatus traducere naevosque detegere studet, et non ita pridem quomodo
in aedificando orphanotrophio contra interesse principis peccent, in lectionibus publicis
docuit. Ut ob hoc suum studium animumque sub examen vocaret D. Thomasius, quidam
Franckii asseclarum ad eum scriptum transmisit, sed edidit id denuo cum notis quidam

5 Thomasii auditor, in quibus, quam inique, cum Thomasio agatur, ostendere studuit. Cae-
terum eidem Thomasio cum quibusdam eruditis certamen esse de spectrorum existentia,
Te, Vir Illustris, fugere nequit.

Futurum est, ut post nundinas vernales altera pars bibliothecae Langianae in auc-
tione more consueto distrahatur, postquam fratres inter se convenerunt. Cum vero omnes

10 pagellas, in quibus Vestra Illustris Excellentia, libros quos ex hac auctione desideravit
et e catalogo excerpsit, studiosus ille, qui ad licitandum auctioni intererat, perdidit, Te
Vir Excellentissime observanter rogo, ut in schedula haud gravatim denuo annotes, quos
ex altera hujus Bibliothecae parte desiderat; dabo operam ut quidam studiosorum hujus
rei rectam curam gerat, et e sententia Vestrae Illustris Excellentiae fiat licitatio. Cum

15 res nostrae in deteriorem partem in Polonia quotidie ruant, et etiam Principes Regis
Poloniae hic in arce adhuc custodiantur, nemo non de salute nostrae regionis sollicitus
est. Deus omnia mala clementer averruncet, cujus curae ac providentiae omnes subjecti
sumus, ac Te commendo, qui sum

Vestrae Illustris Excellentiae observantissimus cliens

20 Probstheyd. d. 16. Mart. A. 1704. Fridr. Sim. Loefler.

1–3 quomodo . . . docuit: Zu Thomasius’ Ablehnung von
”
piae causae‘‘ wie Hospitälern und Wai-

senhäusern vgl. Erinnerung wegen Seiner künfftigen WinterLectionen/ So nach Michaelis dieses 1702.

Jahres ihren Anfang nehmen werden, [1702], S. 37–40. 2 lectionibus publicis: im Wintersemes-

ter 1702/03; vgl. Chr. Thomasius, Erinnerung wegen seiner künfftigen Winter-Lectionen, 1702.

3 quidam: Joachim Lange, ehemaliger Schüler A. H. Franckes. 4 scriptum: [J. Lange,] Nothwen-

dige Gewissens-Rüge, 1702. 4 edidit id denuo: Chr. Thomasius[?], Nothwendige Gewissens-Rüge

. . . Nunmehro aber durch nothwendige Anmerckungen abgewiesen, 1703. 6 certamen . . . existentia:

Gegen Thomasius’ Theses Inaugurales de Crimine Magiae, (1701), wandte sich u. a. C. F. Romanus,

Schediasma polemicum expendens quaestionem an dentur spectra, magi et sagae, 1703. 8 nundinas

vernales: Die Leipziger Jubilatemesse begann 1704 am 14. April. 8 altera . . . Langianae: vgl. Chr. J.

Lange, SV. Vgl. bereits I, 21 N. 344. 15 f. Principes . . . custodiantur: König August II. hatte Jakob

Ludwig Sobieski und dessen Bruder Konstantin am 27. Februar 1704 gefangen genommen und auf der

Pleißenburg inhaftiert.
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132. JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ

Magdeburg, 17. März 1704. [117. 142.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 56–57. 1 Bog.

4o. 4 S. Bibl.verm. — Auf Bl. 57 vo L von N. 142.

Magdebourg le 17 Mars 1704 5

Je recois en cette ville, où j’ay passé le temps depuis mon depart de Wolfenbüttel,
l’honneur de la vôtre, et me fais un plaisir du souvenir que vous me faites la grace de me
témoigner. La Chronique Manuscrite dont vous pouvés avoir entendu parler, Monsieur,
est entre mes Mains, et dés que je seray de retour à ma terre de Houndisbourg, je vous
en feray communication à la premiere occasion que j’y trouveray. Vous me rejouiriés 10

infiniment en m’honorant de vôtre visite dans le voyage que vous allés faire à Berlin,
et je serois tresfaché, si mon sort me tenoit absent le temps que vous y employerés. Si
j’etois informé à peu prés quand vous pourriés passer par ces quartiers je ferois mon
possible à m’y trouver sans faute. Je fais cependant état de quitter le séjour de cette ville
apres les fêtes, de faire le 26 de ce mois un tour à Quedlinbourg, pour y introduire Monsr 15

de Lüdicke selon la Commission que j’ay recue, et d’assister en suite dans la semaine de
Quasimodo etc. aux funerailles de feüe Made la Duchesse à Wolfenbüttel. Voilà, Monsieur,
les sujets qui me feront prendre quelque effort de chés moy, où aprés je pretends me tenir
assidûment un bon espace de temps et faire le Campagnard sans interruption.

Ce que nous avons vû faire au Roy de Pologne grossit le nombre des choses extraor- 20

dinaires que nous voyons arriver dans nos temps. Il semble que le monde ne songe qu’à
se bien entr’embrouiller sans faire reflexion sur le denoüement de toutes ces brouilleries.
L’Empire est reduit à un triste etat, et quoy qu’il ne soit pas encore t e l l e m e n t desti-

Zu N. 132: K antwortet auf N. 117 und wird beantwortet durch N. 142. 15 les fêtes: Ostern

fiel 1704 auf den 23. März. 15 introduire: U. D. von Lüdecke war 1703 von König Friedrich I. zum

Stiftshauptmann von Quedlinburg ernannt worden und wurde wohl in dieser Eigenschaft von Alvensleben

eingeführt. 17 Quasimodo: 30. März 1704. 17 funerailles: Herzogin Elisabeth Juliane wurde am

3. April begraben. 20 vû . . . Pologne: die Absetzung Augusts II. als Königs von Polen zunächst

durch den polnischen Reichstag (4. Februar), dann durch eine Adelsversammlung in Warschau unter

Führung des Kardinal-Primas M. S. Radziejowski. Das Bündnis der Verschworenen war am 16. Februar

unterzeichnet worden, vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , März/April 1704, S. 129–131.
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tué de forces jusqu’à ne pouvoir sortir honnetement d’embarras; il me semble toujours
que les moyens qu’on n’employe pas comme il faut different gueres de ceux qu’on n’a
point. Pour trouver son salut il ne faudroit avoir d’autre point de veüe que luy seul, et ne
regarder pas en même temps aprés des autres avantages qu’on croit quelques fois pouvoir

5 attrapper en se sauvant et les autres. A moins que dans l’Empire tout le monde ne re-
vienne unaniment de ce sinistre prejugé, je crois que notre Allemagne portera justement le
nom omineux d’Empire[,] sçavoir d’un Etat qui empire de jour en jour d a v a n t a g e ,
et qui va à son declin. Je suis avec une passion tres zelée 〈....〉

133. LEIBNIZ AN JOBST CHRISTOPH REICHE

10 Hannover, 18. März 1704. [134.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 762 Bl. 12–13. 1 Bog. 8o. 2 1
2

S. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

HochEdler etc. hochg. H.

Bitte ohnbeschwehrt bey den H. Ministris zu erwehnen, daß zu dem bewusten opere
Collectionis scriptorum res nostras illustrantium und sonst zu Unser Histori wohl etliche

15 Manuscripta aus der Kayserl. Bibliothec mir sehr dienlich wären. Nun haben Kayserl. Mt

ehemahls Herrn Herzog R. A. hochseel. andenckens eine guthe anzahl Manuscriptorum
schicken laßen, als ejus auspiciis das Concilium Constantiense gedruckt worden, solte
also meynen es würde es der churbraunschw. Minister zu Wien nicht weniger erhalten;
wenn ihm des wegen von wegen Churf. Durchl. oder der H. Ministrorum zugeschrieben

20 wurde. Die specification wolte ich ihm selbst schicken. Und ware damit umb so mehr zu
eilen, weilen unordnungen dazwischen kommen kondten, auch wohl umb sicherheit willen
die Msa anderswo hin transferiret werden mochten.

Zu N. 133: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 134. 13 opere: die geplante

Edition der Scriptores rerum Brunsvicensium. 16 f. ehemahls . . . gedruckt worden: vgl. zur Quel-

lenbeschaffung für H. v. d. Hardt, Magnum oecumenicum Constantiense concilium, 1697 (1696)–1700,

vor allem die Korrespondenz mit Hermann von der Hardt in I, 11–16. 18 Minister: D. Erasmi von

Huldeberg; vgl. N. 321. 20 specification: nicht gefunden; vgl. aber N. 321. 22 transferiret: wohl

wegen der militärischen Entwicklung im Spanischen Erbfolgekrieg.
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Ich hoffe M. h. H. Hofrath werde solches ohnbeschwehrt vorbringen, und da man das
verlangete beliebet, die vollstreckung befordern. Werde des wegen verbunden seyn und
iederzeit verbleiben etc.

Hanover 18 Martij 1704

An H. Hofrath Reichen 5

P. S. Man hat von mir zu wißen verlanget, was etwa vor kosten zu dem bewusten
werk nothig seyn würden. Ich werde aber mit der determination noch ein wenig anstehen
müßen, biß ich selbst in allem die mesuren gnugsam genommen und alles beysammen
habe.

134. JOBST CHRISTOPH REICHE AN LEIBNIZ 10

[Hannover,] 18. März 1704. [133. 326.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 762 Bl. 14. 4o. 1 S.

HochEdelgebohrner Sonders Hochgeehrter Herr

Das mir zu committiren beliebte habe den Hh. GRähten vorzutragen nicht erman-
gelt. Es soll das vorgeschlagen Rescript an H. Resident Erasmi nach Wien ubermorgen 15

abgehen. Die bewuste determination der kosten werden die HH. GRahte nach guter ge-
legenheit erwarten.

Der ich iederzeit verbleibe

M. hochgeehrtesten Herrn Geheimbten JustizRathß gehohrsamer diener

d. 18 Mart. 1704 J. C. Reiche. 20

6 zu wißen verlanget: vgl. N. 89.

Zu N. 134: K antwortet auf N. 133 vom selben Tage. 15 Rescript: bezüglich der Entleihung von

Manuskripten der Wiener Hofbibliothek für die Scriptores rerum Brunsvicensium.
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135. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 20. März 1704. [29. 148.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 132–133. 1 Bog. 4o mit Goldschnitt. 4 S.

20 Mars 1704 Luneb.

5 Tout le monde Vous aura les dernier[e]s obligations des soins que Vous prenez, Mon-
sieur, dans la recherche des anciens documents et pieces historiques de ce pays cy. Effec-
tivement c’est une honte, que nous n’ayons que Bünting qui en parle; mais encore d’une
maniere, qui approche peu de la solidité, dont on traite ce genre des sciences aujourd’huy;
A Vous avoüer la verité, Monsieur, je n’ay eté gueres curieux d’en cueillir quelque chose,

10 à cause que tout ce qu’on en trouve icy, ne merite pas d’etre copié, et encore moins d’etre
imprimé; cepandant j’ay un amy icy, Mr Bütner, qui, quoyqu’il ne soit que Chantre dans
la Cathedrale d’icy, mais d’ailleurs un homme fort sçavant dans l’antiquité, m’apporta
hier ce billet, s’offrant, Monsieur, à Vous fournir ce qui y est compris, d’aussy bon coeur,
qu’il Vous porte du respect. J’ay trouvé un vieux ecrit, de l’an 1418, dans notre Ar-

15 chive, de 6 pages, dont l’autheur, sans doute un bon Moine ignorant, pretend coucher au
net l’histoire de la fondation de notre Abbaye; mais comme il ne s’accorde pas avec les
diplomes que nous en avons, je ne crois pas, Monsieur, qu’il sera à votre gout.

Il est vray, que le Theatre des Grands d’aujourd’huy ne manque pas des scenes
comiques. Quelles occurrences! deux Roys d’Espagne; autant d’Angleterre; autant en

20 Pologne, et à la vëılle d’en voir autant en Hongrie, sans compter l’Empereur et le Roy

Zu N. 135: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl vom 18. März (Beilage

dazu war ein nicht gefundener Brief an Chr. J. Nicolai von Greiffencrantz von diesem Datum, vgl.

N. 181 u. N. 194), in dem Leibniz sein Scriptores-Projekt vorstellte, und wird durch einen ebensolchen

vom 26. März beantwortet (vgl. N. 148). Beilage zu K war eine nicht gefundene Aufstellung mit Hand-

schriften zur Geschichte Lüneburgs von Johann Heinrich Büttner (vgl. N. 181, S. 255 Z. 12
”
la liste‘‘).

7 Bünting: H. Bünting, Braunschweigische und Lüneburgische Chronica, 1584–1585. 11 Chantre:

Büttner war 1694–1709 Kantor am Johanneum. 13 ce qui . . . compris: vgl. die Aufstellung in L1

von N. 205. 14 un vieux ecrit: vgl. N. 205, L2 § 8. 16 notre Abbaye: St. Michael. 19 deux

Roys: Philipp V. von Anjou bzw. Erzherzog Karl von Österreich. 19 autant d’Angleterre: Königin

Anna bzw. James Francis Edward Stuart (
”
Jacob III.‘‘). 19 f. autant en Pologne: August II. bzw.

Stanislaus I. Leszczyński, der allerdings erst am 12. Juli gewählt wurde. 20 autant en Hongrie: Fürst

Franz II. Rákóczi. Welchen ungarischen Führer Pfeffinger neben Franz II. Rákóczi im Blick hatte, bleibt

unklar.
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des Romains, qui en portent le titre conjoinctement. Dans le fond le Roy de Pologne
joüe de son reste, mais je ne sçay, si on en est venu à bout, autant qu’on s’en flate.
Les Polonois ont tousjours eté mefiants des Suedois, et perfides aux Heretiques; ainsy il
ne faut qu’un petit revers de fortune, pour se declarer ennemis de leurs liberateurs. Le
Roy Auguste[,] que pretend il faire de deux Princes Sobiesky! ce me semble, au lieu de 5

rendre sa cause mëılleure par là, il en aigrira plutot aussy les esprits de ceux, qui ont tenu
jusqu’icy son parti; si effectivement les Polonois ont envie de le chasser, il est à craindre
qu’ils ne poussent leur vangeance jusque dans son Pays hereditaire, principalement, si le
Roy de Suede prend ses assignations du dedommagement sur luy.

On entend rien encore de l’arrivée du Roy d’Espagne en Portugal; je ne sçay, nos 10

affaires vont mal de tout coté; En Italie nous ne gaignons rien, bien que nous ayons la
Savoye pour amy; Le St Pere est trop bon François pour entrer dans nos interês, pour-
vuque le Coq ne fasse pleurer un jour St Pierre. Messieurs les Veniciens ne trouveroient
pas tout à fait leur compte dans leurs demarches, si jamais la France venoit à bout de
ses desseins en Italie. 15

La Cour Imperiale semble vouloir à dessein perdre la Hongrie. Pourquoy pas tenir à
ces pauvres gens, ce qu’on leurs a promis, et juré, dans la Capitulation? Au lieu de profiter
de leur secours contre les Ennemis de l’Empire, qui en gobent une ville apres l’autre, il
faut envoyer des troupes contre ceux, qui s’offrent à en fournir, pour reprendre ce que
l’Empire vient de perdre, pourvu qu’on les laisse en repos. C’est une maudite affaire 20

qu’un Zele immoderé, principalement s’il s’enflame mal à propos. Det pacem Deus.
En attendant Vos ordres, Monsieur, touchant les pieces su[s]mentionnées, je suis avec

un profond respect 〈...〉

P. S. l’etymologie du mot S a k e w o l d e n i. e. principalis

5 faire . . . Sobiesky: August II. hatte die Brüder Jakob Ludwig und Konstantin Sobieski am 27. Fe-

bruar gefangen nehmen lassen; vgl. auch N. 131 u. Erl. 10 l’arrivée: Erzherzog Karl war am 8. März

in Lissabon eingetroffen; vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 666. 13 le Coq . . . St Pierre:

Anspielung auf den gallischen Hahn (vgl. bereits I, 19 N. 373, S. 691) in Verbindung mit Matthaeus, 26,

69–75. 17 la Capitulation: Gemeint ist möglicherweise die Zusage Leopolds I. auf dem Reichstag von

Preßburg 1687/88, die ungarischen Gesetze und Privilegien zu respektieren. 24 S a k e w o l d e n :

mnd. sakewolde (
”
Sachwalter‘‘) bezeichnet u. a. einen

”
Hauptbeteiligten, -interessenten, -schuldner‘‘, wird

aber nicht adjektivisch im allgemeinen, von Pfeffinger angegebenen Sinn verwendet; vgl. Mittelnieder-

deutsches Handwörterbuch, Bd 3, Liefer. 12, Neumünster 1959, Sp. 12 s. v. sāk(e)wōlde.
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136. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 21. März 1704. [119. 138.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 (Eckhart) Bl. 293. 8o. 1 S. Siegel.

Höttingeri nepos his diebus me invisit, Tuo nomine salutans, cujus gratiam multis
5 praedicavit, nunciavitque quod, quo usus essem Codice Windeckiano, ejus factus esset

compos: Cui aperui, quantum discriminis in Codice Vindobonensi, Tuo, et Gotano, de-
prehenderim, quando illos contuli, editionem vivo Duce R. A. paraturus.

De cetero, brevem, quam nuper dedi recensionem eorum, quae ex nostris Codicibus
expectes, ad Te pervenisse credo. Quid eorum describi velis, jube, curabo. Vale ac fave

10 〈...〉

Helmst. A. 1704. d. 21. Martii.

137. LEIBNIZ AN JOHN KER OF ROXBURGHE

Hannover, 11./22. März 1704.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 789 Bl. 3. 8o. 2 S. Mit Korrekturen und umfangreichen

15 Streichungen. Eigh. Anschrift. — Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 73 f.

Milord Hanover 11/22 Mars 1704

J’ay esté ravi d’apprendre de vos bonnes nouvelles par M. Scot, et en meme temps

Zu N. 136: K wird zusammen mit N. 119 beantwortet durch N. 138. 4 nepos: Johann Jakob

Hottinger d. J., Enkel von Johann Heinrich Hottinger d. Ält. u. Sohn von Johann Jakob Hottinger d. Ält.;

vgl. dessen Brief an Leibniz vom 27. November 1704 (Druck in I, 24). 4 salutans: zu J. J. Hottingers

d. J. Besuch bei Leibniz vgl. auch den oben genannten Brief von J. J. Hottinger d. Ält. 5 Codice

Windeckiano: E. Windeck(e), Leben König Sigmunds; zu den Handschriften vgl. das SV. 6 compos:

Leibniz hatte J. J. Hottinger d. J. die eigene Handschrift von Windeck(e), Leben (Hannover GWLB

Ms XIII 917), anvertraut, um sie in Zürich abschreiben zu lassen, vgl. ebd. 7 editionem . . . paraturus:

Nach von der Hardts eigenem Bekunden war — im Rahmen von v. d. Hardt, Magnum oecumenicum

Constantiense concilium, 1697 (1696)–1700 — nicht an eine vollständige Edition, sondern lediglich an

eine kurze Inhaltsangabe gedacht, die aber auch nicht zustande kam, vgl. I, 12 N. 220, S. 328 f.

8 recensionem: N. 110.

Zu N. 137: Die nicht gefundene Abfertigung, mit der die überlieferte Korrespondenz abbricht, folgt

auf einen Leibnizbrief von Mitte September 1703 (I, 22 N. 339), den, wie aus S. 195 Z. 1 unseres Stückes

hervorgeht, Roxburghe nicht erhalten hatte. 17 M. Scot: James Scott.
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faché de savoir que vous n’avés point receu la lettre où je vous remerciois du livre d’un
savant homme de vostre pays que vous m’aviés fait l’honneur de m’envoyer.

On nous a voulu persuader, Milord, que vous n’estiés point favorable aux interests de
cette maison, et même on demanda ce que nous disions maintenant de vous apres en avoir
parû si contents à Berlin ou icy. Je repondis que quand nous trouvions des personnes qui 5

meritoient de l’estime, que nous ne pretendions pas les gêner sur leurs sentimens touchant
les affaires publiques[,] mais que cependant vous m’aviés paru si eclairé que je ne croyois
pas tout ce qu’on nous disoit; et j’ay esté ravi de voir par la lettre que M. Scot a receue
de vous que je ne m’y suis point trompé. J’ay tousjours crû, que vous ne manqueriés pas
de faire figure dans ces conjonctures, et je ne doute point que vous n’ayiés choisi le parti 10

de la moderation et de la concorde autant que le salut de vostre pays le peut permettre[,]
et que vous ne compreniés que ce qu’on peut faire de meilleur pour la liberté, c’est de
bien agir contre une couronne, qui va imposer le joug et à vous et à d’autres, si on ne
s’y prend comme il faut pour luy resister. Je pense aller trouver la Reine cet Esté à qui
je feray plaisir en luy donnant de vos nouvelles, et je suis avec zele, 15

Milord etc.

Monsieur le Comte de Roxbourough pair d’Ecosse

138. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT

Hannover, 24. März 1704. [136. 158.]

Überlieferung: 20

L Konzept: LBr. 366 Bl. 194–195. 1 Bog. 4o. 1 S. — Auf Bl. 194 u. 195 ro K von N. 119.

A Abschrift der Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 210. 2o. 2 S.

von Schreiberhand. Stückzählung
”
II.‘‘. Die wohl auf J. E. Kapp zurückgehende Unter-

streichung der Eigennamen wurde nicht übernommen. (Unsere Druckvorlage.)

6 nous (1 ) ne nous informions pas de (2 ) ne pretendions . . . gener sur L

1 livre: G. Cheyne, Fluxionum methodus inversa, 1703. 2 m’envoyer: vgl. I, 22 N. 235. 5 à

Berlin ou icy: Roxburghe hatte auf der Rückreise von Italien im Spätsommer 1702 die Höfe in Berlin

und Hannover besucht (vgl. Doebner, Briefwechsel , 1905, S. 162 f., 221). 8 la lettre: nicht ermittelt.

13 couronne: Frankreich.

Zu N. 138: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 119 und N. 136 und wird beantwortet

durch N. 158. Beischluss war N. 139, (vgl. S. 197 Z. 8).
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Maxime Reverende et Amplissime Vir,
Fautor inprimis honorande,

Pudet quod tantum tibi operae accerso, nec habeo quo vicissim tibi utilis esse pos-
sim. De codice, ex quo Reineccius edidit poetam Saxonem, juxta tecum haereo. Interim

5 fruemur eo, quem habetis.
Cum brevis adeo sit S. Berwardi vita, unius scilicet folii tantum, peto ut eam nobis

describi cures; quemadmodum et vitam Godescalci Novimonasteriensis hactenus incogni-
ti, quoniam res Henrici Leonis illustrat. Translatio quoque S. Autoris in has oras pergrata
erit. Historiam martyrum passorum in Hamburg, plane fabulosam esse apparet, eoque

10 luce vix dignam. Sed tanto dignius credo foret carmen vetus Saxonicum Eberhardi, quod
de fundatione Gandersheimensis monasterii inscribitur, credo quia inde exordium capit,
modo esset aliquis apud vos cui descriptionis cura mandari rite possit, cujus operae
pretium arbitratu tuo persolvam libens.

Schatenius et alii citant Hroswithae Gandeshemensis monialis versus quosdam lati-
15 nos ineditos. Suspicabar vestrum Saxonicum carmen ex ejus latino translatum, sed cum

ad Ottonem III. immo Henricum S. produci scribas, qui Roswita posteriores sunt, aliunde
sumtum esse oportet.

Ex codice vestro otiorum imperialium Gervasii Tilberiensis ad Ottonem IV. impe-
ratorem scriptorum Excerpta edidit Cl. Maderus piae memoriae. Rogare audeo ut ipsum

20 codicem inspicias, et magnitudinis vel tractandi rationis aliquod indicium facias, quan-
quam indicem capitum ediderit ipse Maderus, unde mihi nihil magni polliceor.

Maximas interim gratias ago, quod conferendi poetae Reinecciani editi cum codice
laborem ipse suscepisti sane accuratissime, sed hoc inposterum deprecor, ne nimium
abutar tempore tuo, simque injurius in rempublicam, cui tantopere in majoris momenti

25 studiis prodesse potes.

4 codice: vgl. dazu N. 103 Erl. 6 vita: vgl. N. 91 § 2. 7 vitam: vgl. ebd. § 6. 8 Translatio:

vgl. ebd. § 10 u. Erl. 9 Historiam: vgl. ebd. § 1 u. Erl. 10 carmen: vgl. ebd. § 4. 14 Schatenius:

N. Schaten, Annales Paderbornenses, T. 1, 1693, S. 1282, zitiert Hrotsvit von Gandersheim, Primor-

dia Coenobii Gandeshemensis, V. 6–23. Zu Überlieferungs- und Editionsgeschichte dieses Textes vgl.

N. 480 Erl. 16 scribas: vgl. N. 110, S. 151 Z. 18–20. 18 codice: Wolfenbüttel Herzog August

Bibl. Cod. Guelf. 481 Helmst. 19 Excerpta: J. J. Mader, Gervasii Tilberiensis de imperio Romano

commentatio, 1673. 22 f. conferendi . . . suscepisti: vgl. N. 103.
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Dn. Hottingerus, juvenis doctus, hic coram significavit clarissimum parentem suum,
celebris illius Theologo-philologi filium, versari in edenda historia ecclesiastica Helvetica,
germanico sermone, rogavitque an essent quae possem suppeditare. In mentem venit vitae
Sigismundi a Windeccio scriptae [codex], unde forte aliqua desumi possent in rem ipsius.
Itaque parenti scribet, et si minus indigere videbitur, librum secum asportatum, Lipsia 5

ad me remittet. Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 24. Martii 1704.

deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

P. S. Inclusas curari peto. Rogo Dn. Abbatem Fabritium ut faveat operi meo apud
vicinos abbates amicos suos. Idem et a te peto, sicuti illo notiore. Sed jam poenitet a te
petiisse, ne nimius sim in te sollicitando. 10

139. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Hannover, 24. März 1704. [128. 173.]

Überlieferung:

L1 Teilkonzept: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 179. 4o. 1 S. (entspricht Z. 20

bis S. 198 Z. 15 unseres Druckes). — Auf Bl. 179 ro K von N. 128. 15

L2 Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 73. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit

Unterstreichungen von Fabricius’ Hand. Oberhalb der Anrede Vermerk von Fabricius’

Hand:
”
praes. 27. Mart. 1704‘‘. (Unsere Druckvorlage.)

Vir Maxime Reverende et Amplissime, Fautor inprimis Honorande

Recte facis quod collectos a tot annis thesauros, publicos esse jubes, benevole quod 20

privatim et meos.

1 Dn. Hottingerus: Johann Jakob Hottinger d. J. 1 parentem: Johann Jakob Hottinger d. Ält.

2 celebris . . . Theologo-philologi: Johann Heinrich Hottinger d. Ält. 2 historia ecclesiastica: J. J.

Hottinger, Helvetische Kirchen-Geschichten, 1698–1708. 3 vitae: E. Windeck(e), Leben König

Sigismunds (Hannover GWLB Ms XIII 917); vgl. dazu N. 136 Erl. 5 Lipsia: vgl. aber N. 136 Erl.

8 Rogo: vgl. das P. S. von N. 139.

Zu N. 139: L2 war Beischluss zu N. 138, antwortet auf N. 128 und wird beantwortet durch N. 173 und

N. 186.
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Praeclari operis Tui Controversiarum quae transmisisti bona ex parte legi valdeque
sum delectatus et doctrina plena judicii, et nervosa perspicuitate. Video enim et selecta
afferri et utilia, eaque passim eruditionis atque expositionis lumine collustrari.

Omnia tamen et pellegere et discutere non vacavit, neque id vel facultatis est vel
5 conditionis meae. Dedicatio non poterit non honorifica et grata iis esse quibus destinasti,

ego certe ad Societatem nostram (cujus Tu ipse membrum es) ornandam pertinere censo.
Obiter noto: quamquam vix est tanti; ubi nihil hactenus ab Evangelicis (sic enim

mallem kat> âxoq�n dici nostros, quam Lutheranos) actum ais in conversione gentium
aut fidei propagatione Danos fortasse et Suedos habituros de quo querantur; hi enim in

10 suis Coloniis etiam barbarorum Salutem curant: et Catechismum quendam lingua Ame-
ricana in Suedia editum puto. Ludolphus etiam noster Vir Summus meminit Lubecensis
cujusdam Viri docti qui hoc egit apud Abassinos, ut puritas Ecclesiae antiquissimae Sua
constaret.

Caeterum ordo commodus est ut ab Atheis ad Gentiles, Judaeos, Mahumedanos,
15 Unitarios, Pontificios transeatur. Reformatos autem opus coronaturos suspicor.

Ubi pro prudentia Tua rem haud dubie ita institues, ut ex nuperrimis nostris monitis
quaedam interiora ipsi negotio reserventur.

Pro Tuo et opere et programmate quoque, Te ac munere quo fungeris digno, quod
ProRector Universitatis ad indicendam Panegyrin promulgasti, in qua Serenissmus Dux

20 Rudolphus Augustus deposita mortalitate celebratus est; Gratias decentes ago. Vale et
fave.

Dabam Hanoverae 24 Martii 1704

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius

7 f. Evangelicis . . . Lutheranos: Dieser Hinweis kehrt immer wieder; vgl. I, 16 N. 104, S. 168; I, 19

N. 288, S. 553; VI, 6 N. 2, S. 468. 8 ais: vgl. Fabricius, Consideratio, 1704, S. 25 f. Leibniz’ Hinweis ist

nicht in Fabricius’ Text eingegangen, vgl. aber Fabricius’ Antworten. 10 Catechismum: vgl. N. 128 u.

Erl. 11 f. meminit . . . docti: zu P. Heyling vgl. H. Ludolf, Historia Aethiopica, 1681, l. III, cap.

14, § 4–10, u. Ders., Commentarius, 1691, S. 551–554; vgl. bereits I, 14 N. 320 u. N. 425. 14 ordo:

Die angegebene Kapitelfolge stimmt nur bis zu den
”
Controversiae cum Mahommedanis‘‘, Leibniz hatte

demnach die Bogen A–N (– S. 98) erhalten. 18 programmate: vgl. Braunschweig-Lüneburg, Herzog

Rudolf August, SV.
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P. S. Gaudeo Forbesium Tuum tam fuisse acceptum Francofurtensibus Oderanis.
Huic in novo opere Tuo supplementa mittis egregia. Talia adhuc multa a Te expectamus,
nam absit, ut de valetudine Tua male omineris.

Ursini quoque Episcopi approbationem Forbesio Tibique gratulor. Utinam quo tem-
pore Episcopales in Anglia praevalent, ut nunc fieri videmus, aequiores utique quam 5

Presbyteriani, res irenica magis urgeatur.
Dn. Praepositus de Hart narrabit Tibi quale molior opus Collectionis scriptorum res

Brunsvicenses, Guelficas, Estenses, illustrantium inde ex nostris regionibus, sed tamen
et ex Italia et Superiore Germania (ubi olim Guelfi) auxilia corrogo.

Egregie favet Dn. de Hart ex Bibliotheca Julia. Forte Abbates Tibi amici aliquid 10

suppeditare possent. Non ita astringor Brunsvicensibus ut non res vicinarum regionum
admittam, quae nostra ubique illustrant. Intercede quaeso apud vicinos Abbates aliosque
amicos Tuos.

140. LEIBNIZ AN GEORGE STEPNEY

Hannover, 24. März 1704. 15

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 898 Bl. 48–49. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift.

— Gedr.: 1. (engl.) Kemble, Correspondence, 1857, S. 276 f.; 2. Klopp, Werke, 9, 1873,

S. 74–76.

A Monsieur Stepnei Envoyé Extraordinaire de la Reine de la Grande Bretagne
à Vienne 20

Monsieur Hanover 24 Mars 1704

N’ayant pû avoir le bonheur de jouir de vostre passage, pour ne vous pas enlever à
des personnes qui avoient des choses plus importantes et plus agreables à vous dire; je

1 Forbesium Tuum: W. Forbes, Via ad pacem, 1704. 1 Francofurtensibus Oderanis: S. Stri-

mesius und B. Holtzfus, vgl. N. 87. 4 Ursini . . . approbationem: vgl. ebd.

Zu N. 140: Die Abfertigung wurde nicht gefunden. L ist das letzte überlieferte Stück dieser Kor-

respondenz. 22 passage: Stepney war auf seiner Reise von Den Hag nach Wien am 19. Februar nach

Hannover gekommen. Auf Einladung von Königin Sophie Charlotte war er dann nach Berlin weiterge-

reist; vgl. S. Spens, George Stepney 1663–1707. Diplomat and Poet , Cambridge 1997, S. 227.
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prends la liberté de vous écrire ce mot de lettre, pour vous temoigner le regret que j’en
ay; et combien je me tenois honnoré de la bonté que vous aviés de vous souvenir de moy.
Je suis ravi d’apprendre de Berlin, que le Roy et le ministre vous ont rendu justice, et ont
distingué les temps: comme vous n’avés point manqué de faire aussi, Monsieur, suivant

5 vostre sagesse ordinaire.
S’il est vray, comme nous avons tout lieu d’esperer, que le Roy de Prusse a pris

le meilleur parti, qui est de travailler au salut de l’Empire, cela luy sera aussi glorieux
qu’utile: mais les choses pourroient encor mieux aller sans doute, s’il agissoit de concert
pour cela avec toute la maison de Bronsvic.

10 On nous fait esperer aussi que Monsgr l’Electeur Palatin pourroit bien nous faire
l’honneur de passer icy. Je voudrois qu’il y eût moyen que S. A. E. pût passer auparavant
à Berlin; car un mediateur si considerable et si bien intentionné pourroit faire un tres
bon effect. Mais je crains que le ceremoniel ne l’empêche, qui peutestre n’est pas encor
assez réglé.

15 Je ne say si cette lettre vous trouvera à Vienne. Et je souhaiterois que non: parce
qu’en ce cas Vous seriés parti pour la Hongrie, ce qui me donneroit beaucoup d’esperance
et me feroit croire qu’effectivement l’accommodement est en bon train. Sans cela j’avoue
que je suis incredule un peu, considerant les circomstances et le peu de fonds qu’on peut
faire sur ce qui a esté mandé jusqu’icy.

20 La Reine de Prusse fait inviter Milord Shaftsbury à Luzenbourg pour cet esté, car
Elle l’a connu autresfois et l’estime beaucoup. Mais Mons. Davenant craint qu’il pour-
roit estre déja repassé en Angleterre. Mons. Pooley apres avoir fait les complimens de
condoleance à Wolfenbutel de la part de la Reine est revenu icy.

16 ce cas qve L, korr. Hrsg. 22 les complemens L, korr. Hrsg.

3 Roy: Friedrich I. 3 ministre: J. C. Kolbe von Wartenberg. 3 rendu justice: wohl bei einer

Audienz am 24. Februar. Stepney hatte 1698 für Verstimmung am Berliner Hof gesorgt, als er sich im

Auftrag des englischen Königs Wilhelm III. für den zuvor verhafteten Premierminister Danckelmann und

dessen Familie eingesetzt hatte; vgl. S. Spens, a. a. O., S. 158–161. 6–13 S’il est . . . effect: vgl. die

weitgehend gleichlautende Passage in N. 142, S. 203 Z. 11–15. 6 f. pris le meilleur parti: d. h. durch

Truppenstellungen ein stärkeres Engagement auf Seiten der Alliierten im Spanischen Erbfolgekrieg zu

zeigen. 10 Electeur: Johann Wilhelm von Pfalz-Neuburg. 17 accommodement: Stepney bemühte

sich 1704 um eine Beilegung des Konflikts zwischen den aufständischen Ungarn um Rákóczy und dem

Kaiserhof; vgl. S. Spens, a. a. O., S. 224–245. 23 condoleance: zum Tode von Herzog Rudolf August

und der Herzogin Elisabeth Juliane. 23 Reine: Anna.
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L’argent vient à merveille chez vous, il y a presse à en porter, et on dit que quelqu’un
a esté étouffé dans la presse. Mais c’est qu’effectivement la condition des rentes à vie est
avantageuse. Je l’ay tousjours crû, et je me suis étonné cent fois, que dans les pays où
Rome est reconnue, et où il y a tant d’Ecclesiastiques, qui ne sont point mariés, on ne
s’en sert point davantage. C’est le moyen le plus efficace qu’on puisse trouver contre [le] 5

Nepotisme. Car plusieurs de ceux qui peuvent employer leur argent si avantageusement
pour eux mêmes, et estre leur propres heritiers pour ainsi dire ne se soucieront gueres de
leur neveux.

Mais vous avés d’autres choses à faire, Monsieur, que de vous amuser à des lettres
inutiles, je finis donc et je suis avec zele 10

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

141. HERZOG ANTON ULRICH AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 24. März 1704. [70. 206.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Anton Ulrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 36–37.

1 Bog. 4o. 3 S. Schwarzer Trauerrand. — Gedr.: Bodemann, Briefwechsel mit Anton 15

Ulrich, 1888, S. 156.

Monsieur

Sein schreiben, benebenst denen beden catalogis habe ich erhalten, und bei dem
Obermarschall anregung gethan, das zu erkaufung der verlangten bucher anstalt gema-
chet werde. Ich höre ungern, das Er sich nicht wohl befindet, hatte verhoffet, Ihn bei 20

der begräbnüs hie mit zu sehen, umb sein judicium von dem aufgerichteten mausoleo
zuvernehmen[.] Seiner gnädigsten Churfürstin, und meiner gnädigen Hertzogin wolle Er
meine gehorsambste ergebenheit vermelden, und bedancke ich mich zum allerhöchsten

Zu N. 141: K , Beischluss zu N. 146, antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der zwei

Auktionskataloge als Beilage gehabt hatte. 18 catalogis: vgl. J. H. a Maarseveen, SV.; der andere

Katalog (
”
catalogus von curiositaten‘‘; vgl. N. 157) wurde nicht identifiziert. 19 anregung gethan: vgl.

N. 147. 20 nicht wohl befindet: vgl. auch N. 170. 21 begräbnüs: Die Beerdigung der Gemahlin

Anton Ulrichs, Elisabeth Juliane, fand am 3. April statt. 22 Churfürstin . . . Hertzogin: Sophie.
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für das gutige mitleiden, so mir von Ihrentwegen der von Viereck überbracht, so zu keiner
geringen consolation mir gereichet, und mögte ich wünschen, ich wehre in den stand,
Ihr selbsten dafur dancken zu können. Weiln ich mich auch erinnere, von Ihme gehöret
zuhaben, das mit Madame in Franckreich die correspondentz noch continuiret wird, als

5 mögte ich wol benachrichtiget sein, ob Madame das 6te buch von der Octavia bekommen,
so ich unlängst über Strasburg übersand habe, solte selbiges pacquet verunglückt sein,
und ich es wagen dörfen, ein anders exemplar seiner gnädigsten Frauen zum übermachen,
zuzuschicken, würde ich solches fur eine große gnade erkennen. Sonst gehet es bei meinen
ietzigen zustand mit ausmachung dieses werckes sehr langsamb zu, und sorge ich Octavia

10 werde noch zwantzig Jahre warten müßen, bevor sie völlig zum vorschein komme. Ich
verbleibe lebenslang

Monsieur Sein wolaffectionirter

Wolff. d. 24 Mertz 1704 Anthon Ulrich.

142. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN

15 [Hannover, 25. März 1704]. [132. 170.]

Überlieferung: L Auszug aus der Abfertigung: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10]

Bl. 56–57. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 57 vo. — Auf Bl. 56–57 K von N. 132.

Extrait de ma reponse

Les Estats de Magdebourg ont pensé à faire venir d’Altorf un celebre Mathematicien,
20 nommé Monsieur Sturm à des conditions avantageuses, mais l’affaire estant reglée, il est

mort avant que de bouger chez luy. Si on estoit dans le même dessein, je souhaiterois

1 Viereck: wohl Friedrich Wilhelm oder Adam Otto von Viereck, die beide die Wolfenbütteler Rit-

terakademie besuchten; vgl. I, 22 N. 444, S. 767. 4 Madame: Elisabeth Charlotte von Orléans.

5 Octavia: vgl. Braunschweig-Lüneburg, Herzog Anton Ulrich von Wolfenbüttel, SV. Elisabeth Char-

lotte erwähnt das Werk (und bestätigt den Erhalt) in ihren Briefen an Kurfürstin Sophie vom 14. Februar

und 1. Mai 1704; vgl. Bodemann, Elisabeth Charlotte an Sophie, 1891, Bd 2, Nr. 527, S. 70, und Nr. 532,

S. 75.

Zu N. 142: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 132 und wird beantwortet durch

N. 170, der wir unsere Datierung entnehmen. 20 Monsieur Sturm: Johann Christoph Sturm. 20 f. il

est mort: am 26. Dezember 1703.
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qu’on pensât à une personne d’autant de reputation et de merite pour le moins que
feu M. Sturmius. C’est Monsieur Bernoulli l’ainé, professeur à Bâle. Le Cadet l’est à
Groningue, et il y est si bien que je ne crois pas, qu’on pourroit l’en tirer aisement. Mais
on m’a dit que l’ainé n’est pas si content à Bâle. Cependant je n’en suis pas informé à
fonds. 5

Je prends la liberté de vous en dire un mot, sachant combien vous vous interessés
dans ce qui regarde les bonnes études. Quoyque M. Bernoulli soit reformé, je m’imagine
que cela ne fera rien dans ces matieres. Car les mathematiques sont une affaire d’une
nature directement opposée à celle de la foy; non pas pour se contrarier, mais pour estre
disparates, comme le quarré et le rond. 10

Il semble que le Roy a pris le meilleur parti qui est de travailler pour le salut de
l’Empire; cela luy sera aussi glorieux qu’utile, mais les choses pourroient encor mieux
aller sans doute s’il agissoit de concert avec toute la maison de Bronsvic. Je voudrois que
pour y porter les choses l’Electeur Palatin passât à Berlin, avant que de passer chez nous;
comme on dit qu’il fera. Si l’on ne trouve pas des remedes à des choses qui empechent 15

la bonne intelligence, il faudra dire comme vous le jugés Monsieur, que l’Empire empire
terriblement, et c’est une maniere à menacer tous ceux qui le composent, mais surtout
les protestans d’estre accablés sous sa ruine.

143. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Hannover, 25. März 1704. [14. 177.] 20

Überlieferung:

L Abfertigung: LBr. 818 Bl. 249–250. 1 (heute zweigeteilter) Bog. 8o. 3 1
2

S. (1975 von der

Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek erworben). (Unsere Druckvorlage.) — Gedr. (teilw.):

Auktionen Galerie Gerda Bassenge, 26, T. 2, Berlin 1975, S. 289 (mit Faksimile von

Bl. 249 vo). 25

2 l’ainé: Jacob Bernoulli. 2 Le Cadet: Johann Bernoulli. 11–15 Il semble . . . fera: vgl. die

weitgehend gleichlautende Passage in N. 140, S. 200 Z. 6–13. 11 le Roy: Friedrich I. in Preußen.

11 travailler: Gedacht ist wohl an Truppenstellungen Brandenburg-Preußens für den Kaiser; vgl. N. 170,

S. 238 Z. 13 sowie Ratzenhofer, Feldzüge 1704 , 1879, S. 95 f. 14 l’Electeur: Johann Wilhelm von

Pfalz-Neuburg. 16 f. l’Empire . . . terriblement: vgl. N. 132, S. 190 Z. 6–8.

Zu N. 143: Beischluss zu L war ein nicht gefundener Brief an J. F. Reimmann wohl vom selben

Datum (vgl. N. 153 u. N. 177). L wird beantwortet durch N. 177.
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A Teilabschrift (ohne Z. 11–14
”
Quod superest . . . P. S.‘‘ u. Z. 21 f.

”
cui . . . proximis‘‘ un-

seres Druckes): Halle Universitäts- u. Landesbibl. Sachsen-Anhalt Hschr. Yg 23 8o D

Bl. 10 ro/vo. 8o. 3
4

S. von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung des Joh. Fr. Pfaff.

Vir Maxime Reverende et Amplissime Fautor Honoratissime

5 Diu est quod nihil de Te ac praeclaris studiis Tuis intellexi. Spero tamen et valetu-
dinem Tibi constare et benevolentiam erga me.

Nunc quaero an nihil Tibi compertum de Conradi Halberstadiensis Chronographia
imperatorum et pontificum, qua suspicor Martinum Polonum fuisse interpolatum et con-
tinuatum. Id enim indicant quae in schedis meis reperi. Eodem nomine ad Dn. Reiman-

10 num scribo. An porro in Blankenburgiis aliisque id genus disquisitionibus operam aliquam
ponere vacarit, scire desidero. Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 25 Martii
1704.

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibniti[us].

P. S. Inclusas curari peto. Dno Reimanno ante septimanas non multas Halbersta-
15 dii locutus sum, plurimum ejus doctrina, judicio et apparatu delectatus. Pene oblitus

sum dicere parari a me opus in folio Deo benevolente edendum, quod erit collectio scrip-
torum veterum (omnium Reformatione anteriorum) res Brunsvicenses illustrantium. Ubi
et Guelfica et Estensia. Ita Italia, et superior Germania quaedam suppeditant, reliqua
nostrae et vicinae regiones. Quaedam erunt inedita, alia auctiora vel emendatiora, aut

20 certe paucis nota. Ut Morena, Guil. Appulus, etc. Si quid succurrit, consilio et favore
Te auxilio fore spero. Quemadmodum et Dn. Reimannum cui tamen ea de re scribere
oblitus sum, sed faciam proximis.

10 scribo: vgl. N. 153 u. Erl. 10 in Blankenburgiis: vgl. I, 22 N. 227 u. N. 340. 14 ante . . .

multas: in der ersten Februarwoche; vgl. N. 83 Erl. 20 Morena: Otto Morena, Historia Frederici I ;

Neudruck in: Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 806–849. 20 Guil. Appulus: Guillelmus Apuliensis,

Gesta Roberti Wiscardi ; Neudruck ebd., S. 578–629. 22 faciam: Reimmann hatte durch J. A. Schmidt

bereits von diesem Vorhaben gehört; vgl. N. 182.
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144. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ

Loccum, 25. März 1704. [333.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH I 8, 2 Bl. 284–285. 1 Bog. 4o. 2 S. u. 4 Z. Auf Bl. 284 ro

unten Notiz von Leibniz’ Hand:
”
H. Abt Molanus mir communicirt chron. Mindense et Ne-

crologium Vischbeccense.‘‘ Am unteren Rand von Bl. 284 Papierausriss mit geringfügigem 5

Textverlust.

Excellentissime et Nobilissime Vir,
Fautor et amice colende.

Mitto Epistolam Revmi Domini Episcopi, quae spem facit prudentioris agendi modi,
quam quo hactenus usi sunt Pacificatores Berolinenses. Propediem V. Deo ad vos rever- 10

tar, ubi occasio dabitur, de hoc momento, in quo totius negotii cardo vertitur, consilia
conferendi prolixius. Chronicon Bremense vetus latinum, si per Dnum Mastrichium Do-
minumve Eggelingium haberi non poterit, frustra, credo, alibi quaesitum iri, utrumque
igitur per literas hac fini sollicitabo. De caenobio meo nullam antiquam extare narratio-
nem, sive Msstam sive typis expressam, mirari satis non possum; potero tamen sub titulo 15

E x c e r p t o r u m e x A r c h i v o M o n a s t e r i i L u c c e n s i s suppeditare non-
nulla, quae ad ejus historiam pertineant, et in his Ipsam fundationem una cum diplomati-
bus Regum, Pontificum[,] Imperatorum, quin et Henrici nostri Leonis. De S. Bartoldo ter-
tio mei Caenobii Abbate, Livoniae postmodum Episcopo qui et Rigam primus aedificare
coepit, habemus nonnulla ex Cranzio aliisque auctoribus in Menologio Cisterciensi citatis. 20

Zu N. 144: Beilage waren neben den von Leibniz notierten Handschriften (vgl. die Überlieferung)

der Brief von B. Ursinus an Molanus vom 6. (?) März 1704 (vgl. dazu N. 106) sowie ein Brief (?)

von A. Cortreius an Molanus (nicht gefunden; vgl. das P. S.). 4 chron. Mindense: Hermann von

Lerbeck, Catalogus episcoporum Mindensium, heute Hannover GWLB Ms XXII 1372; vgl. N. 394.

4 f. Necrologium Vischbeccense: heute Ebd. Ms I 190 Bl. 139 ro–168 ro. 14 sollicitabo: Entsprechende

Briefe wurden nicht gefunden. Leibniz wandte sich Anfang Mai selbst an G. von Mastricht, wohl mit der

Bitte, auch J. H. Eggeling wegen einer bremischen Chronik zu befragen, doch vergeblich; vgl. Mastrichts

Antwort N. 519. 18 f. S. Bartoldo tertio: Laut Molanus’ eigener Äbteliste war Barthold I. der zweite

Abt von Loccum; vgl. Series abbatum Luccensium (1709), in: Leibniz, Scriptores, T. 3, 1711, S. 693

bis 699, hier S. 693. 20 ex Cranzio: vgl. A. Krantz, Saxonia, 1520, lib. VII, cap. 13, Bl. x [v] ro.

20 Menologio: vgl. C. Enriquez, SV. 20 citatis: vgl. a. a. O., [T. 1], S. 357.
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Inter scriptores rerum Germanicarum Pistorii, series reperitur Episcoporum Mindensium
in qua de Lucca quaedam et partim falsa. Seriem Abbatum nostrorum cum die eorum
Electionis et emortuali, vel resignationis, integram communicare possum. Canuti Regis
Daniae filium, eundemque et Archiepiscopum Bremensem et Episcopum Sleswicensem ex

5 constantissima Archivi nostri traditione factum apud nos esse humilem monachum, secum
attulisse tunicam Christi, eandemque in splendido nostro templo abscondite (h. e. in loco
abscondito) immurari fecisse, credimus; multa de ea habet Cranzius, superestque adhuc
in Cathedrali templo Bremensi aedicula S. Claustrum in qua tunicam hanc Canutus a filio
sibi ablatam quondam servavit, pendent in nostro templo tabulae, leoninis quibusdam

10 versibus, hanc tunicae allationem confirmantes. Sed et tabulam habemus quae fidem facit
indubitatam, hunc Ex-Archiepiscopum apud nos esse sepultum. Habemus et Diplomata
duo commissarii ordinis, qui duos nostros Abbates, utut protestantes, ordinis et Pontificis
nomine post factam electionem non solum confirmavit, sed etiam ab omni anathemate
absolvit. Sed de his plura coram[.] Tu vero Excelllssme vale et ex animo salve

15 a Tuo Gerardo A. L.

Luccae 25 Martii 1704.

Dni Ursini Epistola remitti [po]t[eri]t.

P. S. Quid petat Adamus Cortrejus, ex Schedula in hunc fasciculum injecta videbis.
Ego de projecto hoc caesareo fando, nihil accepi, tu videbis an desiderio illius fieri queat

20 satis.

1 series . . .Mindensium: S u c c e s s i o episcoporum Mindesium per annos octingentos, in: J. Pis-

torius, Rerum Germanicarum veteres jam primum publicati Scriptores VI., 1653, S. 723–733; vgl. den

Druck in K. Löffler, Mindener Geschichtsquellen, Bd 1, Münster i. W. 1917, S. 265–286, sowie ebd.,

S. XLVII f. 2 de Lucca . . . falsa: vgl. Löffler, a. a. O., § 24. 4 filium: Waldemar. 7 multa

. . . Cranzius: nicht ermittelt. 10 versibus: gedr. in Leibniz, Scriptores, T. 3, 1711, S. 694, allerdings

mit dem Zusatz
”
in tabella lignea, olim in templo Luccensi pendente‘‘. 10 tabulam: vgl. den Text

des Epitaphs ebd . 12 duos nostros Abbates: Gemeint sein dürfte neben Abt Johannes (VIII.) Beese,

für den Molanus, Series abbatum Luccensium, a. a. O., S. 698, Bestätigung und Absolution mit fast

denselben Worten mitteilt, dessen Nachfolger Theoderich (Theodorus III.) Stracke.
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145. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

London, 14. März 1703/25. März 1704. [10. 168.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 2–3. 1 Bog. 4o. 4 S. Bl. 6. 4o. 1 S. (= S. 209

Z. 5–11).

Londres le 14/25 Mars 1703/1704 5

J’ay receu les deux lettres du 14 Janv. et du 14 mars, que Vostre Excellence m’a fait
l’honneur de m’ecrire. Elle me pardonnera que je n’ay repondu à la premiere plustot,
ce retardement ne pouvant estre imputé à la moindre negligence pour Luy rendre mes
services tres-humbles, mon devoir et zele tres-respectueux m’y engageant, et dont je La
supplie d’estre asseurée; mais la peur d’incommoder Vostre Excellence avec une lettre 10

incapable de Luy rendre un conte exacte de Ses ordres m’en a empeché.
MyLady Marsham est encore à Sa maison de Campagne; j’ay donné, Monsieur, la

lettre qu’il Vous a pleu de m’envoyer pour Elle y ayant fait un couvert à mon ami, qui
m’a fait de sa part l’offerte de Vous faire present du systeme intellectuel de Mr Cudworth,
pour la Luy faire rendre, aussy tost qu’elle sera en Ville. Je ne manqueray point d’aller 15

La voir pour Luy faire encore un compliment de Vostre part.
De la lettre pour le Chevalier Fountain j’ay esté moymesme le porteur, et Luy ay

donné en mesme temps, selon Vos ordres, une copie de la lettre envoyée pour MyL.
Marsham.

Pour ce qui est des Transactions, Monsieur, j’en ay parlé depuis ma derniere à un 20

autre marchand libraire, qui a entrepris de les faire imprimer; il fait tout son possible

Zu N. 145: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe vom 14. Januar bzw. 14. März und

wird zusammen mit N. 168 beantwortet durch N. 198. Beilage waren ein nicht gefundener Werbeprospekt

für J. Lowthorp, Philosophical Transactions and Collections to the end of the year 1700. abridg’d ,

1705, der vermutlich zu identifizieren ist mit J. Lowthorp, Proposals for printing the Philosophical

transactions, [1704], sowie die S. 209 Z. 5–11 gedruckte
”
prophesie‘‘ aus K. Lykosthenes’ Chronicon und

die S. 208 Z. 25 f. genannten politischen Gedichte gegen bzw. zur Verteidigung des designierten Königs

von Spanien Karl III. (nicht gefunden). 12 f. la lettre: Leibniz’ Brief an D. Masham von Anfang 1704

(gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 336 f.). 13 mon ami: nicht identifiziert. 14 systeme

intellectuel: R. Cudworth, The True Intellectual System of the Universe, 1678; Leibniz erhielt das Buch

schließlich als Geschenk von D. Masham, vgl. N. 237 Erl. u. N. 246. 17 lettre: N. 127.
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pour chercher ce qui Vous en manque, mais il me dit encore hier qu’il seroit fort difficile
et presque impossible de trouver ces papiers separés, et que le Docteur Sloan mesme,
qui n’y estoit interessé que depuis 5 années ou environ, ne le pourroit faire. Vous verrez,
Monsieur, par l’imprimé que je Vous envois avec cellecy, que l’on va faire un abregé des

5 Transactions, dont l’auteur est un des membres de la Societé Royale et un homme estimé
fort sçavant.

Touchant les Catalogues des livres de Londres depuis dix années le marchand libraire
m’en a fait les mesmes difficultez, mais il pourra les livrer depuis l’embrasement de
Londres estant imprimés tous ensemble.

10 L’astronomie de Mr Gregory et les autres livres que Vous desirés[,] je Vous les envoye-
ray aussi tot qu’une occasion propre s’y presentera, mais si faute d’une telle occasion il
falloit les envoyer avec un vaisseau marchand, je Vous supplie tres humblement, Monsieur,
de me faire donner une adresse à un marchand icy pour les Luy pouvoir livrer.

Le livre, intitulé a new and most accurate Theorie of the moon’s motion, demeurera
15 un ouvrage imparfait, puisque Mr Newton ayant commencé à publier cette matiere apres

que Mr Flemstadt luy en a communiqué ses observations, et n’ ayant fait aucune mention
de Luy, ny Luy ayant donné la moindre marque de reconnoissance dans ce traitté, ce dit
Flemstadt a refusé depuis de joindre ses observations à celles de Mr Newton; et j’ay aussy
appris, qu’on n’avoit point trouvé dans ce livre, ce qu’on s’estoit promis d’un tel auteur.

20 Ce que Mr Newton a fait imprimer sur les couleurs, est publié depuis peu, on estime
fort ce livre, et on m’a asseuré qu’il estoit digne de Vostre lecture.

J’espere de pouvoir Vous repondre bientot à ce que Vous m’avez ordonné touchant
Mr Cheyne.

Je prens la liberté, Monsieur, de Vous envoyer ce qu’on a trouvé icy dans un livre
25 antique, et qu’on veut appliquer à cette heure à l’estat present de l’Espagne; comme

aussy des Vers, les premiers faits contre le Roy d’Espagne, et les autres pour y repondre.
On veut que ceux contre le Roy ont esté faits à Paris, mais on est persuadé ou plustot
asseuré qu’ils ont esté faits icy. Le livre, qui contient cette prophesie me fut montré ce
matin, et [on] la fera publier cet apres diné avec les figures.

5 l’auteur: John Lowthorp, seit 1702 Mitglied der Royal Society. 8 l’embrasement: das
”
Great

Fire of London‘‘, 2. bis 5. September 1666. 9 imprimés . . . ensemble: R. Clavell, A catalogue of all

the books printed in England since the dreadful fire of London in 1666 , erstmals erschienen 1673 und

bis 1696 jeweils aktualisiert noch dreimal aufgelegt. 10 L’astronomie: D. Gregory, Astronomiae

physicae et geometricae elementa, 1702. 16 Flemstadt: John Flamsteed. 20 sur les couleurs:

I. Newton, Opticks, 1704. 23 Mr Cheyne: George Cheyne; vgl. N. 154.
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Le Roy d’Espagne est heureusement arrivé à Lisbonne le 25 fevr./7 mars et les autres
forces qui partirent apres la flotte y sont arrivées le 2/13 mars.

Le Marquis Leganes a quitté les Services du Duc d’Anjou.
Je suis 〈...〉

Anno 1536 in Hispaniae quodam oppido die mensis febr. 7. circa horam noctis secun- 5

dam, ut ex aliis Fincelius recitat, visi sunt coelo aquoso et nubilo duo adolescentes armati
gladiis congredientes; quorum unus habuit in laeva manu parmam aquila insignitam cum
inscriptione, r e g n a b o , alter vero scutum praelongum cum inscriptione r e g n a v i.
Verum cum monomachiam instituissent, aquilam habens prostrato hoste victor tandem
evasit. Conr. Lycosthenes, prodigiorum ac ostentorum Chronicon. in fol. Basil. 1557. fol. 10

55.

146. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ

[Wolfenbüttel, 26. März 1704]. [129. 151.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 297–298. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. 15

Gestern morgen, als schon in der Kirchen war, hat Ihr. Wolgeb. Excell. der H. Ober-
Marechal von Steinberg zu sich mich fordern laßen; gleich nach der Predigt aber vernam
ich solches erst, ging darauf hin, Er war aber aufm Schloß: nach der mahlzeit um 2. Uhr
bekam erst von Ihm die mündliche ordre, ich möchte nachsuchen was von denen mit +
bezeichneten büchern da weren, oder nicht. Welches ich dan müglichst gethan, die Zeit 20

aber ist zu kurz gewesen, daß solches habe absolviren können; maaßen dan die in folio
erst durch und nachgesehen, da dan 80. v. mehr sich gefunden, so bereit da seynd. Auff
nechstkunftigen Sonnabend aber, weil es hohe Zeit ist, wil davon völlig nachricht mel-
den. Es sagten auch Ihr. Wolgeb. Excell. der H. OberM. von einem gewißen Wechsel zu
übermachen; wovon dan auch nachricht überkommen wird. 25

3 Leganes: D. M. F. de Guzmán, marqués de Leganez. 3 Duc d’Anjou: Philipp V. von Spa-

nien.

Zu N. 146: K hatte N. 141 (vgl. N. 151) und N. 147 als Beischluss (das Datum der letztgenannten

übernehmen wir für unser Stück) und wird beantwortet durch N. 151. 20 bezeichneten büchern: im Ka-

talog der Maarseveenischen Bibliothek (vgl. J. H. a Maarseveen, SV.), die in Amsterdam zur Auktion

anstand. Vgl. die Korrespondenz mit J. W. Schele im vorliegenden Band. 23 Sonnabend: 29. März.

24 Wechsel: vgl. N. 147, N. 157 und N. 190.
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Itzt gleich sendet der H. OberM. mir einen brieff so hiermit überkommt. 〈...〉

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Privé de la Cour à Hannovre.

147. FRIEDRICH VON STEINBERG AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 26. März 1704. [200.]

5 Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc. 2004/107

Nr. 7 Bl. 239–240. 1 Bog. 4o. 4 S.

Monsieur de Wolffenb. ce 26 du Mars 1704

Voicy Monsieur une lettre de change de mille écus pour en faire acheter à Amsterdam
tels livres que Vous trouverez à propos, Son Alt. Sme mon Maistre voulant bien que peu à

10 peu on remplisse ce qui manque à la Bibliotheque d’icy. j’ay remarqué que Vous desirez
d’avoir touts les Catalogues des livres et de bibliotheque qu’on pourra trouver. Il seroit
à souhaiter qu’il se trouvast un scavant assez laborieux et assez habile pour faire un
Catalogum Catalogorum comme on a fait autrefois un Tractatum tractatuum, ainsi on
pourroit voir ce qu’il faudroit pour une Bibliotheque parfaite. je vous laisse aussi à penser

15 Monsieur s’il ne seroit pas à propos de faire acheter toutes les Comedies, pour en faire
une Bibliotheque achevée. Vous scavez que nostre Vie n’est quasi qu’une Comedie et
continuel changement de theatre. il est vray que Vous en ayez marqué quelques unes
et moy j’en ay encore marqué des autres avec quelques tomes que je souhaiterois bien
d’avoir moy mesme de cette Bibliotheque dont je Vous envoye les nombres cy-joint. Ayez

20 la bonté Monsieur d’en écrire à Vostre Correspondent à Amsterdam, je donneray des
ordres à Mr Deutsch de payer ce qu’ils couteront.

Zu N. 147: K , Beischluss zu N. 146, wird beantwortet durch N. 200. Beilage waren der Z. 8 erwähnte

Wechsel zum Ankauf von Büchern für die Bibliotheca Augusta in Amsterdam (vgl. N. 157 und N. 189.)

sowie eine (nicht gefundene) Liste mit Büchern aus dem Auktionskatalog Bibliotheca Maarseveniana,

1704 (vgl. J. H. a Maarseveen, SV.), die von Steinberg für seine eigene Bibliothek zu erwerben wünschte

(vgl. Z. 19). 13 Tractatum tractatuum: Unter dieser inoffiziellen Bezeichnung war die von F. Ziletti

herausgegebene, 25 Bände umfassende Sammlung Tractatus universi juris in unum congesti , 1584, noch

im 19. Jahrhundert bekannt. 20 Correspondent: J. W. Schele. 21 Mr Deutsch: der Wolfenbütteler

Agent in Amsterdam Daniel Deutz; vgl. N. 157, S. 221 Z. 22 Erl.
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Avant que de finir il Vous faut dire aussi Monsieur que S. A. Sme mon Maistre ne veut
pas qu’il Vous soit retranché la moindre chose de ce qu’on Vous doit payer de la Chambre
icy et ce n’a esté que par ordre du feu Duc Rud. Aug. d’heureuse memoire quand on
[a] taché de faire un petit menage par tout, ce qui cesse presentement. je souhaite que
Vous pussiez jouir encore une vintaine d’année[s] de cette petite pension et que je puisse 5

trouver encore d’autres occasions pour Vous marquer combien je suis

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur F. de Steinberg.

Ne trouverez Vous pas aussi à propos de faire acheter les Thresors de Mr Grevius et
Gronovius?

148. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ 10

Lüneburg, 27. März 1704. [135. 181.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 134. 24, 7× 17 cm. Am linken Rand abgerissen.

1 S.

27 Mars 1704 Lüneb.

Monsr le President de Petkum m’ayant prié de l’assister en quelque chose, je Vous 15

demande mille pardons, Monsr que je ne repond autre chose à l’honneur que Vous me
faites, dans la votre d’hier, que je viens de baiser, sinon que je n’attend que vos ordres,
Monsr de Vous envoyer les Mss. de Mr Büttner, qui Vous assure de ses treshumbles
respects, Monsr[,] quand vous voudrez, les ayant entre mes mains, et il n’est pas besoin
de les copier, Mr Büttner vous les cedant entierement. 20

1 Maistre: Herzog Anton Ulrich. 5 pension: die Besoldung als Direktor der Wolfenbütteler

Bibliothek; vgl. N. 364 und N. 402. 8 Thresors: J. G. Graevius, Thesaurus Antiquitatum Romana-

rum, 1694–1699, bzw. J. Gronovius, Thesaurus Antiquitatum Graecarum, 1697. Diese Titel sind im

Auktionskatalog Bibliotheca Maarseveniana (vgl. J. H. a Maarseveen, SV.), 1704, S. 92, Nr. 1199, bzw.

S. 94, Nr. 1213, am Rande jeweils mit einem
”
NB.‘‘ annotiert, wohl von v. Steinbergs Hand.

Zu N. 148: K bestätigt den Eingang eines nicht gefundenen Leibnizbriefes vom 26. März, zu dem

ein nicht gefundener Leibnizbrief an Greiffencrantz Beischluss war (vgl. N. 181), der möglicherweise zu

identifizieren ist mit dem von Greiffencrantz in N. 194 erwähnten Schreiben vom 18. März. 18 les Mss.:

vgl. N. 135, S. 192 Z. 13 Erl.
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On m’a promis une autre chronique Ms. que je Vous envoyeray aussy, avec le reste,
mandé dans ma precedente; En attendant je suis avec milles respects 〈...〉

149. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE

Hannover, [Ende] März 1704. [76. 161.]

5 Überlieferung: L Konzept: LBr. 971 (G. Wagner) Bl. 65–66. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift.

Mit zahlreichen Streichungen und Ergänzungen. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 224

bis 226.

à la Reine de Prusse

Madame Hanover . . . Mars 1704

10 C’est par ordre de Mad. l’Electrice que je dois faire rapport à V. M. d’une personne
que Mad. de Kilmanseck a recommandée. Ce personnage s’est trouvé exposé à bien des
malheurs, mais il les supporte avec fermeté, et on ne peut point refuser à ses études les
louanges peu communes qu’on leur doit. Les apparences exterieures ne luy sont point
avantageuses et il est tres mal dans ses affaires[;] et comme il n’a rien voulu relacher

15 de ce qu’il croyoit dû à son savoir, le monde ne luy a point rendu justice là dessus, ces
manieres extraordinaires luy ayant attiré des disgraces du costé des particuliers et des
magistrats; mais bien loin d’estre abbatu, il prepare des Apologies et des accusations
tres fortes pour en laisser juger le public. L’Histoire en seroit longue, et curieuse pour la
rareté; on en juge differemment, mais je crois qu’il est plus à plaindre qu’à blamer, et

20 que sa fermeté dans le malheur est digne de louange.
Une de ses passions est de relever la gloire de la nation Allemande, par dessus la

Françoise, et aussi tost qu’on a de l’estime pour les François et leur manieres, on n’a
pas la sienne. C’est bien dommage que les Allemands n’ont pas en luy un defenseur plus

1 chronique: vgl. N. 181, S. 255 Z. 13 Erl.

Zu N. 149: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 161. 10 personne: G. Wag-

ner. 16 disgraces: vgl. Leibniz’ Aufzeichnungen zu Wagners Lebenslauf vom 28. Mai (7. Juni) 1698

in LBr. 971 Bl. 58–59.
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applaudi chez eux mêmes. L’on m’asseure qu’il prefere le plus mauvais vin d’Allemagne
au meilleur vin de France, et qu’il n’est pas comme des predicateurs dont la vie dement
les sermons.

Si sa patrie continue de luy estre ingrate, il pense serieusement à passer dans
l’Amerique, estant charmé des bonnes qualités qu’on donne aux sauvages Americains. Je 5

souhaiterois qu’on pût trouver le moyen de le faire subsister en Europe, et d’employer
ses talens, et pour cet effect j’avois proposé à Mgr l’Electeur qu’on luy donnat la charge
de M i c r o s c o p i s t e , pour observer avec le microscope les merveilles de la nature
cachées dans les liqueurs, dans les insectes et dans les autres petites creatures dont la
connoissance seroit de consequence pour eclaircir la composition des corps plus grands. 10

Un tel employ ne seroit pas de grande depense et seroit le plus utile du monde; mais
comme Mgr l’Electeur n’a pas donné là dedans, j’ay crû, puisqu’il s’agit de proposer ce
rare personnage à V. M., qu’Elle pourroit luy donner cette même charge pour avoir un
objet fixe. Il ne feroit pas des grandes demandes, et se contenteroit du necessaire; mais
il croit que celuy qui voudroit de luy, le deuvroit arrester au moins pour un an. 15

Enfin j’ay jugé que le meilleur seroit d’informer V. M. de tout, avant que de le faire
aller à Berlin ou à Luzembourg. Je n’ay pû differer cette relation jusqu’à mon arrivée,
car M. Wagner ne veut gueres plus s’arrester icy, et on m’arrestera encor un peu[,] parce
qu’on s’est avisé je ne say comment à Florence, de vouloir mon pourtrait pour le Grand
duc, que Schäz doit faire encor. Je m’imagine que c’est à l’exemple de celuy que M. le 20

Marquis Rinuccini a vû peut estre chez V. M. dont les bontés m’attirent des honneurs
qui me passent. Je suis avec devotion

Madame de V. Mté etc.

5 bonnes . . . Americains: vgl. besonders L.-A. de Lom d’Arce, baron de Lahontan, Nouveaux

voyages dans l’Amerique septentrionale, 1703, und Ders., Suite du voyage de l’Amerique, 1704.

7 Electeur: Georg Ludwig. 19 pourtrait: das bei H. Graeven; C. Schuchhardt, Leibnizens Bild-

nisse, Berlin 1916, S. 35, mit Nr. 9 bezeichnete Gemälde (Abb. ebd., Tafel IV), heute in den Uffizien in

Florenz. 19 f. Grand duc: Cosimo III. von Toskana. 20 Schäz: A. Scheits. 20 celuy: Es dürfte

sich um ein Gemälde handeln, das seit 1703 im Besitz von Sophie Charlotte war. Über seinen Verbleib

ist nichts bekannt. 21 Rinuccini: Carlo marchese Rinuccini, 1703 als Botschafter der Toskana in

England und von Dezember 1704 bis März 1705 in gleicher Funktion in Frankreich nachgewiesen. Wann

er in Berlin bzw. Lietzenburg war, bleibt unklar.
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150. LEIBNIZ AN GEORG ENGELBRECHT

[Hannover, Ende März 1704]. [108. 274.]

Überlieferung: L Auszug aus der Abfertigung: LBr. 241 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 1
3

S. auf Bl. 3 ro

im oberen Respektsraum von N. 108. —Auf Bl. 3–4 K von N. 108.

5 Ex respons.

Vellem Feldeniani in Pandectas editionem susciperet aliquis, adjiceretque alia autoris
posthuma nova, prioribus certe jam editis plus habitura plausus. Nescio quomodo enim
ea fere tantum producta sunt, quae etsi per se nonnullius pretii, tamen non satis tuentur
aestimationem insignis viri. Tale est opus de i n t e r p r e t a t i o n e imperfectum haud

10 dubie et passim vel hians vel superfluum. Quod de his in Pandectas lucubrationibus dici
jure non potest, tametsi subinde occurrant lacunae et tres etiam novissimi libri desint
exemplo quod penes Te est. Vidi olim aliud quod manu sua nitide satis scripserat Vir
Nobilissimus autoris celeberrimi discipulus Dn. Stiesserus, Cancellariae Hanoveranae dum
viveret secretarius; duobus itidem constans voluminibus, sed in forma quam quartam

15 vocant. Inde forte peti possent, quae huic desunt. Et superesse putem apud haeredes,
idque disci posse ex Maxime Reverendo Niemeiero vestro, qui Stiesserianam duxit. etc.

151. LEIBNIZ AN JOHANN THIELE REINERDING

Hannover, 28. März 1704. [146. 184.]

Überlieferung: L Abfertigung: Gotha Forschungsbibliothek Chart. B 670 Nr. 22. 1 Bl. 4o.

20 1 S.

Zu N. 150: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 108 und wird beantwortet durch

N. 274. Sie ging wie Leibniz’ Brief an Schrader vom 27. März (vgl. N. 162) auch auf Engelbrechts Wunsch

ein, das Helmstedter juristische Extraordinariat zu erhalten (vgl. N. 274), und dürfte daher mit diesem

etwa gleichzeitig entstanden sein. Daher unsere Datierung. Beilage war möglicherweise das Feldenma-

nuskript, das Engelbrecht mit N. 108 übersandt hatte (vgl. Z. 12). 7 prioribus . . . editis: vgl. Leibniz’

Kritik in I, 7 N. 201. 12 Vidi . . . aliud: vgl. I, 3 N. 478. 13 Dn. Stiesserus: J. Ch. Stisser.

Zu N. 151: L antwortet auf N. 146.
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WohlEdler insonders Hochg. H.

Deßen Schreiben habe zurecht erhalten samt den beyschlußen vom H. Ober Mar-
schall und von Ihr. Durchlt selbst, auch dem Wechsel werde denen ordren gebuhrend
nachzukommen suchen. In zwischen erwarte förderlichst den C a t a l o g u m s e l b s t
wieder zuruck samt der Liste der bücher so schohn vorhanden. 5

Bitte auch nachzusehen, ob in Goldasti Apologia pro imperio, oder sonst sich finde
T. Episcopi Verdensis seu T. Verdensis Electi schrifft. Mich dunckt er habe geheißen
Theodericus. in ubrigen verbleibe

M. h. H. Secretarii dienstwilligster G. W. v. Leibniz.

Hanover d. 28 Martii 1704 10

152. CORNELIUS DIETRICH KOCH AN LEIBNIZ

Helmstedt, 28. März 1704. [25.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 486 Bl. 39. 4o. 2 S.

Quod gratularis benigne mihi et calcar addis in negotio spinoso versanti, habeo Tibi,
Domine, ingentes gratias, meque valde incitatum esse fateor ad id quod coepi itineris, 15

persequendum. Etsi enim non desunt, qui in vanis speculationibus me versari clament, in
quibus sensum etiam communem, sic ajunt, desiderent: mihi tamen potius erit commune
rei liter. bonum, potior ille Tuus, Domine, singularis, Tuique similium Patronorum favor,
quam hominum malevolorum immerita obtrectatio. Itaque, quod ago, agam, librumque
primum philosophiae D. J. hoc semestri absolvam et inchoabo secundum. Id enim cogor 20

2 beyschlußen: N. 141 und N. 147. 3 Wechsel: vgl. N. 147, N. 157 und N. 190. 4 C a t a -

l o g u m : vgl. J. H. a Maarseveen, SV. 5 Liste: Statt einer Liste schickte Reinerding am 29. März

1704,
”
weil die Zeit es nicht vergönnen wollen‘‘, nur eine Annotation zu einigen Titeln des Auktionskata-

logs; vgl. Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc. 2004/107 Nr. 7. Bl. 270–271.

6 Goldasti Apologia: M. Goldast, Reverendissimorum et illustrissimorum S. Rom. Imperii Principum

Apologiae pro Henrico IV , 1611. Zum Nachweis der fraglichen Schrift vgl. N. 201.

Zu N. 152: K antwortet auf N. 25 (vgl. Z. 14). Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz

ist Kochs Brief an Leibniz vom 10. November 1704 (Druck in I, 24).
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fateri, Domine, lentius, quam vellem, operam succedere: non quod satis studii non af-
feramus, verum quod obscuriora loca; quae sunt non pauca, latius paulo interpretanda
putemus.

Deum precor, ut Te, Scientiarum per Europam decus immortale, nobis servet diu-
5 tissime! 〈...〉

Helmst. XXIIX. Mart. MDCCIV

153. LEIBNIZ AN JAKOB FRIEDRICH REIMMANN

Hannover, 29. März 1704. [83. 182.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover GWLB Ms XIII 760, 5 Bl. 4. 4o. 1 1
2

S. Auf Bl. 4 ro

10 oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
Mich deucht der brief sey nicht abgangen‘‘.

Vir celeberrime Fautor honoratissime

Nuperas meas Tibi redditas non dubito, nunc iterum scribo, quia forte inter schedas
meas eorum quae nuper attigeram fontem reperi, nempe notata quae sequuntur excerpta
ex Nobilissimi Wagenseilii Noriberg. p. 246:

15 ”Conradus Halberstadiensis in Chronographia Summorum pontificum et imperato-
rum Manuscripta, quam praeclarum Noribergae decus Joh. Wilh. ImHofius nactus est,
ita habet:

Hic (Conradus I.) inter imperatores non nominatur, quia non imperavit in Italia, et
ideo caruit benedictione imperiali .‘‘

1 operam: Es bleibt unklar, woran Koch arbeitete; eine Veröffentlichung ist ebenfalls nicht nach-

gewiesen.

Zu N. 153: Die nicht gefundene Abfertigung wird zusammen mit dem vorangegangenen, nicht ge-

fundenen, Z. 12 und in N. 143 erwähnten Leibnizbrief wohl vom 25. März beantwortet durch N. 182.

13 notata: nicht gefunden; Ms XIII 760, 5 (vgl. die Überlieferung) enthält u. a neben wenigen Aufzeich-

nungen von Leibniz (vgl. N. 182 Erl.) Materialien zu Konrad von Halberstadt und Heinrich von Herford

u. a. von der Hand Chr. L. Scheidts. 14 Noriberg.: J. Chr. Wagenseil, De Sacri Rom. Imperii libera

civitate Noribergensi commentatio, 1697. 15 Chronographia: Zur bis heute nur in Teilen edierten

Chronographia interminata Konrads d. J. von Halberstadt (um 1353–1362) vgl. Konrad von Halberstadt

O. P. Chronographia Interminata 1277–1355/59 , hrsg. von R. Leng, Wiesbaden 1996.
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Annotaveram nuper eadem fere verba extare apud Martinum Polonum, quem a
Conrado illo Halberstadensi (quisquis demum fuerit) interpolatum atque continuatum
suspicor. An Tibi aliquid de eo compertum scire pervelim; sin minus res est inquisitione
nostra satis digna; quae jam erit nobis proclivior reperto possessore, et tuae Bibliothecae
Halberstadensi supplendae utilior. Vale et fave. Dabam Hanoverae 29 Martii 1704. 5

154. ROBERT FALCONER AN LEIBNIZ

Hannover, 30. März 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 254 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 1 S. Im oberen Respektsraum

Notiz von Leibniz’ Hand:
”
C’est un Ecossois gouverneur d’un gentilhomme Anglois. Ils

m’avoient porté une lettre de M. Bernoulli de Groningue. Ce Gouverneur connoist M. Chey- 10

naeus Medecin et Mathematicien Ecossois à Londres; et ayant porté de sa part un livre à

M. Bernoulli, envoya les remarques de M. Bernoulli à son compatriote.‘‘.

Monsieur

1 eadem . . . verba: vgl. Martin von Troppau, Chronicon pontificum et imperatorum. Imperatores,

ad ann. 912 (MGH Scriptores, 22, 1872, S. 464). 1–3 quem . . . suspicor: Vielmehr schöpfen beide aus

Vincentius von Beauvais, Speculum historiale, XXIV, 59 (= Bibliotheca mundi seu Speculi maioris . . .

tomus quartus, 1624, S. 982b):
”
Chunradus [...] qui et ipse caruit benedictione Imperiali‘‘.

Zu N. 154: K ist das einzige überlieferte Stück der Korrespondenz; Leibniz entsprach Falconers Bitte

um
”
Recommendations à vos amis à Berlin‘‘ (S. 218 Z. 4 f.) mit seinem ersten Brief an M. Veyssière de La

Croze N. 155, der wohl im Rahmen der von Falconer erbetenen Unterredung am selben Tag überreicht

wurde. 9 gentilhomme: nicht identifiziert. 10 une lettre: Joh. Bernoullis Brief an Leibniz vom

29. November 1703 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 731 f.). 10 f. M. Cheynaeus: George

Cheyne. 11 un livre: G. Cheyne, Fluxionum methodus inversa, 1703. 12 les remarques: Diese

ausführlichen Notizen Joh. Bernoullis (gedr.: Joh. Bernoulli, Opera omnia, T. 4, Lausannae et Genevae

1742, S. 129–146), die dessen Brief an Cheyne vom 17. November 1703 (Basel Universitätsbibl. Ms L I

a 673, Nr. 16, fo. 165) beilagen und deren Eingang etwa Anfang Februar 1704 Cheyne in seinem Brief an

Leibniz vom 20. (31.) März bestätigt (LBr. 154 Bl. 1; Druck in Reihe II), hatte Cheyne auf ein an ihn

weitergegebenes Schreiben Bernoullis an Falconer vom 14. August 1703 (Gotha Forschungsbibliothek

Chart. B Nr. 674; gedr.: K. Wollenschläger, Der mathematische Briefwechsel zwischen Johann I

Bernoulli und Abraham de Moivre, in: Verhandlungen der Naturforschenden Gesellschaft in Basel , 43,

1931/32, S. 151–317, hier S. 315–317) zum selben Gegenstand hin erbeten; vgl. seinen Brief an Bernoulli

vom 24. Oktober 1703 (Basel Universitätsbibl. Ms L I a 684, Nr. 8, pp. 589–590). Auf Cheynes Bitte

an Leibniz im genannten Brief, ihn vorläufig bei Bernoulli zu entschuldigen, folgte dann sein Brief an

Bernoulli vom 15. April 1704 (Basel a. a. O., pp. 593–604).
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J’etois fort fasché de ne pas avoir eu l’honneur de vous trouver chez vous hier avant
midy. Le sentiment que j’ai des honnettetez que vous me avez faites depuis que j’ai etè
à Hannover ne me permet pas de partir avant que de vous en remercier, et au meme
temps de vous prier de m’accorder l’honneur de porter vos ordres et Recommendations

5 à vos amis à Berlin et Leipsick. Faites me scavoir, Monsieur, le temps le plus commode
aujourdhuy pour venir vous rendre mes tres humble respects, parceque nous devons partir
d’icy demain au grand matin, pour aller à Wolfenbutel et Hart[z] et de là à Berlin. Je
suis

Monsieur Votre treshumble serviteur Robt Falconer.

10 Hanover 30. Mars. 1704

A Monsieur Monsieur Leibnitz

155. LEIBNIZ AN MATHURIN VEYSSIÈRE DE LA CROZE

Hannover, 30. März 1704. [213.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der

15 Wissenschaften Nachlaß Leibniz Nr. 7 Bl. 89–90. 1 Bog. 4o. 1 S.

Monsieur

Je prends la liberté de vous adresser ce gentilhomme Anglois avec un savant Ecossois
qui est son gouverneur. La connoissance que vous avés de leur langue est la moindre raison
qui m’y porte. Voyant la Bibliotheque du Roy en vostre compagnie, ils en connoistront

20 mieux la beauté, et ils en profiteront d’avantage, et je le juge par moy même. Je suis

3 ne me permettons K, korr. Hrsg.

Zu N. 155: L eröffnet Leibniz’ Korrespondenz mit dem Berliner Bibliothekar und Sprachgelehrten

und wird beantwortet durch N. 213. L diente dem Z. 17 genannten, nicht identifizierten
”
gentilhomme

Anglois‘‘ und dessen Mentor, Robert Falconer, der sich am selben Tag brieflich an Leibniz gewandt

hatte (vgl. N. 154), als Empfehlungsschreiben und wurde Falconer wohl im Rahmen einer persönlichen

Begegnung überreicht.
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bien aise aussi de me servir de cette occasion pour m’informer de vos études qui seront
tres utiles, si vous executés quelque partie des desseins dont vous m’avés fait l’honneur
de parler. Je vous souhaitte tout ce qu’il faut pour cela, et je suis avec estime

Monsieur vostre treshumble et tres obeissant serviteur

Hanover ce 30 Mars 1704 Leibniz. 5

156. LORENZ HERTEL AN LEIBNIZ

[Wolfenbüttel,] 30. März [1704].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 398 Bl. 166. 4o. 1 S.

Monsieur Le 30. Marts.

Voicy ce que S. A. m’a remis pour vous le faire tenir. je n’ay pas eu l’occasion de voir 10

S. E. de Göritz chez luy, il estoit parti justemant quand j’arrivois â la porte, ayez donc la
bonté Mr si vous en trouvez la commodité, de l’asseurer de mes tres humbles respects. Je
n’ay pas aussy eu le loisir de prandre aussy exactemant toutes les messures de l’oranger
comme S. A. l’auroit bien souhaitez, vous obligerez extrememant notre maitre, si vous luy
en pouvez procurer une description un peu exacte, de la longueur, largeur et hauteur de 15

la maison avec la distance des fournaux, et un échantillon du platfond qui est un certain
trait de Stocco. Si vous y pouviez faire adjouter le dessin du Mausolé on le renverroit
aussy tôt quand S. A. l’auroit un peu contemplé. Je suis

Monsieur votre tres hbe et tres obsst serviteur Hertel.

Ayez la bonté Mr de faire remettre au plutôt â son addresse le paquet icy joint par 20

quêqes un[s] des vôtres.

16 des fourno K, korr. Hrsg.

Zu N. 156: K folgt auf I, 22 N. 49. Beischluss war das im P. S. genannte
”
paquet‘‘. Anhaltspunkt für

das Jahresdatum ist die Erwähnung des
”
dessin du Mausolé‘‘ (Z. 17), bei dem es sich um das Castrum

doloris (
”
mausolée‘‘) für Herzogin Elisabeth Juliane (vermutlich in der Wolfenbütteler Marienkirche)

gehandelt haben dürfte; vgl. auch N. 141 u. N. 196. Eine Antwort wurde nicht gefunden. Die überlieferte

Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Leibnizbrief vom 6. März 1705 (gedr.: M. Palumbo, G. W.

Leibniz e la Bibliotheca Augusta. Il carteggio con Lorenz Hertel , in: Il Bibliotecario 38, 1993, S. 151–171,

hier S. 162 f.). 13 oranger: wohl in Herrenhausen. 14 S. A.: Herzog Anton Ulrich.
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157. LEIBNIZ AN J. W. SCHELE

Hannover, 31. März 1704. [130. 190.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 241–244. 2 Bog. 8o. 5 1
4

S. Eigh. Anschrift. Mit einigen Streichungen und

5 Ergänzungen. — Auf Bl. 243 vo Abschrift des Wechselbriefes und der Auszahlungsanord-

nung von Leibniz’ Hand (vgl. Erl.).

an H. Schell Zellischen Commissarium
bey H. Klingräfen im Haag abzugeben

HochEdler etc. insonders hochg. H. Hanover 31 Martii 1704

10 Bedancke mich dienstlich[,] daß selbiger wegen H. Oudin, Rüdigers und sonst sich
meiner bitt erinnert, und sonderlich mir den Catalogum der Maarseveenischen Bibliothec
samt einem catalogo von curiositaten zu geschickt. Denn weilen H. Herzog Anton Ulrichs
Durchlt nach ihres H. bruders hochseel. absterben bedacht die beruhmte Wolfenbuteli-
sche Bibliothec beßer als bißher continuiren zulaßen, so habe ich Dero solchen Catalogum

15 p. post ubersendet, und haben Sie sich darauff ercläret ein ansehnliches darauß kauffen
zulaßen. Ich werde demnach M. h. H. ersuchen müßen hierinn zu favorisiren, zumahlen
selbiger sich zu Amsterdam befindet. Zweifle nicht es werden es Ihre Durch. nicht nur
gnädigst erkennen, sondern auch deswegen eine Merckligkeit nach den üncostenden wie-
derfahren laßen. Auff allen fall wird M. h. H. etwa iemand beym einkauff mit zu rathe

20 ziehen können. Der H. von Steinberg Geheimbter Rath, Obermarschall zu Wolfenbutel
hat auch eine parthey Bücher vor sich gezeichnet, die vor ihn zu kauffen. Er dirigiret

8 Klingräfen (1 ) in Holland (2 ) im Haag L

Zu N. 157: Die nicht gefundene Abfertigung war zusammen mit einem nicht gefundenen Brief an

Wassenaer Beischluss zu einem nicht gefundenen Brief an J. C. von Bothmer (vgl. N. 189), antwortet

auf N. 130 und wird beantwortet durch N. 190. Beilage waren zwei nicht gefundene Bücherlisten (vgl.

S. 221 Z. 16). 11 Catalogum: vgl. J. H. a Maarseveen, SV. 12 catalogo . . . curiositaten: nicht

identifiziert. 15 ubersendet: vgl. N. 141. 15 ercläret: vgl. N. 141 und N. 147. 21 gezeichnet:

vgl. N. 147.
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iezo daselbst das Cammer-weßen; und gehet also diese ganze Sach durch seine hände.
Zu allem diesen einkauff werden biß auff 1 000 thl. destiniret, ist es also der Rede werth.
Bleibt nach gelegenheit an gelde was übrig, so wird man es bey andern Auctionen brau-
chen konnen. Man ist aber auch an die praecise summa der 1 000 thl. so nicht gebunden
daß man nach befinden nicht noch auf ein baar hundert thl. daruber gehen könne, weil 5

nicht wenig zweifelsohne wieder ausbleiben muß. Hoffet man so daß das geld bey ged.
Auctionen wohl zu emploiren.

Den Preiß der bucher zu determiniren ist nicht wohl thunlich. Und kan man sich
nach der materi, größe, orth, art des Druckes und dergleichen richten. Ich habe es bißher
offt mit den Auctionen also machen mußen, und ist ziemlich angangen, ob ich gleich so 10

gar zu Zeiten leute mit gebrauchet, die eben keine sonderliche Studia gehabt. Man pflegt
doch gemeiniglich die bücher etwas bessern Kaufs dergestalt zu bekommen, als wenn man
sie neu kauffen solte. Meines hochg. H. Prudenz und Sorgfalt, auch connoissance kan also
umb soviel mehr vertrauen, da auch wie gedacht nach befinden sich etwa des raths eines
bücherFreunds wird mit gebrauchen können. 15

Hierbey kommen zwey Listen[,] eine große vor die furst. Bibliothec und eine kleine
vor den H. von Steinberg. In der großen habe ich mit einem + kreuz gezeichnet, was ich
etwas mehr verlange als das übrige, da man denn auch so sehr als bey den andern auf
die vortheile nicht zu sehen hat, sondern wohl etwas uber den ordinari preiß gehen kan.
Wo ich aber nun ein doppelt kreuz gemacht, da verlange ich das buch sonderlich wenn 20

es auch schohn zimlich, doch gleichwohl nicht uber alle raison steigen solte.
Ich habe den Wechselbrief auff 1 000 thl. von H. Schlüter und Consorten aus Wolfen-

butel an H. Agent Daniel Deutz gerichtet, umb mehrer sicherheit willen, dem H. von
Botmar zu geschickt, weilen ich M. h. H. adresse so eigentlich nicht weiß, und mit dem
H. Clingräve so eigentl. kundschafft nicht habe, was bedeutet, daß M. h. H. sich solches 25

Wechsel-briefes zum Zweck der Auction zu bedienen habe etc.

14 f. des raths . . . können: Leibniz hat sich deswegen an Ch. Schrader gewandt; vgl. N. 162, S. 226

Z. 15 f. 22 Wechselbrief: Leibniz’ eigh. Abschrift auf Bl. 243 vo lautet:
”
Wechselbrief[.] H. Agent

Daniel Deutz geliebe hierauf an des H. OberMarschall von Steinberg Excell. ordre biß 1 000 thl. courant

zubezahlen und uns à conto zu stellen. Wolfenbutel den 21. Martii 1704. Schlüter und Consorten[.] Der

furst. Agent Herr Daniel Deutß gebe über dießen Eintausend thaler oder soviel davon verlanget wird an

Vorzeiger dieses außzuzahlen, und zwar ohnerwartet fernern avis. Wolfenbutel 26 Martii 1704[.] Friedrich

von Steinberg‘‘. 23 f. H. von Botmar zu geschickt: vgl. N. 189.



222 hermann von der hardt an leibniz, 31. März 1704 N. 158

P. S. Etliche leute notiren die pretia darumb die bücher bey den Auctiones verkaufft,
und unter den Catalogis Bibliothecarum die in dieser Auction, finden sich etliche da die
pretia bey notiret, dergleichen Catalogi so sich hin und wieder und wie gedacht in dieser
Auction selbst finden, können auch zur nachricht dienen. Man wird auch sehen wie andere

5 bucher bey dieser Auction abgehen. Der Markt selbst wird (wie man sagt) alles am besten
lehren. Beßer viel mittelmäßige als wenig alzu kostbare bücher. Es werden verhoffentlich
die mesuren so genommen werden konnen, daß vor die letztere classes und formaten
(denn vom kleinsten format wird man anfangen) noch die nothdurfft des geldes ubrig
bleibe. Daher dann die proportion leicht ohngefahrlich zu machen, sonderlich bey denen

10 mit keinen Kreuzen bezeichneten büchern, da mehr auff die wohlfeilen gesehen wird, auch
mehr freyheit bleibet, sie fahren zu laßen, wo der Handel nicht ein wenig avantageux.

Bitte kunfftig mit den holland. Catalogis Auctionum ferner geneigt anhand zugehen
und das postgeld à conto zustellen. Ich verlange[,] daß man iedes mahl vor mich 3 Ca-
talogos ieder Auction zu erhalten suche und den einen mit der Post überschicke[,] die

15 andern aber mir aufhebe. Und ersuche M. h. H. dienstl. dahin zu sehen, ob in Holland
solche mesuren zu nehmen, daß auch nach M. h. H. abwesenheit mir dennoch von einer
verständigen, treuen und billigen Person an hand gegangen werden könne.

158. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 31. März 1704. [138. 159.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 196–197. 1 Bog. 8o. 4 S.

Accipies per me ex Bibliotheca nostra quicquid desideraveris, modo hanc concesse-
ris, quod scio, morulam, ut describendi facultas a ViceRectore et Decanis impetretur.
Quando enim antehac Bibliothecariis liberum fuit, ex Msctis excerpere et edere, factum

1 daraus die pretia L, korr. Hrsg.

Zu N. 158: K antwortet auf N. 138 und wird beantwortet durch N. 223. Beilage war die S. 223 Z. 11 f.

genannte Schrift. 22 ViceRectore: J. Fabricius.
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ab obitu Prof. Schmidii, ut, instinctu potissimum Nimejeri, Cörberus juramento obstrin-
geretur, qui sine venia Rectoris et Decanorum nihil horum excerperet aut communicaret.
Iniquissimum profecto, et in rempublicam literariam injurium. Quod Corberus adeo in-
ique tulit, ut crederet, hoc vinculum obligandi vi ex indignitate facti carere. Ex Corberi
obitu, facies non mutata, quod idem Nimejerus idem urgeret. Nec quisquam in Academia, 5

si dicendum quod res est, qui bonis literis magis adversetur, ac ille, Metaphysicus. Non
dubito, ViceRectorem et Decanos fore faciles, in Tui gratiam. Quo facto, integra, quae
desideras, opuscula, describi Tibique submitti curabo.

Vale ac fave. 〈...〉

Helmst. d. 31. Martii 1704. 10

P. S. Ne nihil in B. Principem Rud. Augustum dicerem, perbrevem Commentatiun-
culam in illius literas, sine omni ornatu et colore effudi. A Te quidem legi non meretur,
scio, quod nihil comti, sed nuda et vulgata omnia. Submittere tamen volui, ne aliunde
acciperes prius, quam a me. Neque colores et elegantiam admisit luctus meus, qui nunc
demum vel resurgit vel crescit, postquam sentio, hoc praesidio sublato, cujuscunque viri 15

temeritati et injuriis me expositum. Nimejerus noster, vicinorum auxilio fretus, vel vo-
rabit imbecillem, ni duriuscula obstiterint ossa.

159. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

[Helmstedt, 31. März 1704]. [158. 223.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 258–259. 1 Bog. 4o. 1 3
4

S. 20

Wagnero, ad Te abeunti, literulas hodie dederam, quando incidit, Te rogandum esse,
ne quid eorum, quae familiarius vel scripsissem, vel scriberem, ad alios facile dimanaret.
His mensibus apud vos egit, et puto adhuc inter vos agit, noster controversiarum Profes-
sor, quo nullus contumeliosior, nullus ad fingendum, ad lacessendum, ad convitiandum

1 Prof. Schmidii: Melchior Schmid, 1685–1697 Universitätsbibliothekar. 3 Corberus: C. Cörber,

1698–1700 Universitätsbibliothekar. 11 f. Commentatiunculam: H. von der Hardt, Divi Rudolphi

Augusti Serenissimi in publicam rem literariam sacram et civilem affectus, 1704.

Zu N. 159: Z. 21
”
literulas‘‘ dürfte sich auf N. 158 beziehen, wo von der Hardt bereits sehr negativ

über den Helmstedter ordentlichen Professor der Theologie J. B. Niemeier geurteilt hatte. Entsprechend

datieren wir K . 21 Wagnero: R. Chr. Wagner.
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ingeniosior et intemperantior. Quot verba effutit, tot convitia. Nec dubitaverim, quin illo-
rum plaustra et in sinum reliquorum Magnatum vestrorum effuderit: Ut solet, ubicunque
degit, omnis decoris hostis juratus.

Bohmerum et Wagnerum, optimos viros, sibi devinxit, quorum abutitur affectu.
5 Norunt hi hominem; sed tamen vix cavere possunt, quin partes tueantur. Quare et hos

scire nolim (etsi utrumque amem et colam), si quid apertius scribam: Cum per hos facile
ad illum dimanet, qui expiscari et torquere didicit. Longior non ero, prolixo Tuo in me
amore confisus. 〈...〉

160. LEIBNIZ AN CHRISTOPH DIETRICH VON BOSE D. J.

10 [Hannover, Ende März – Anfang April 1704]. [51. 266.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 92 Bl. 3. 4o. 1 S. Eigh. Anschrift.

A Monsieur de Bose Ministre d’Etat du roy de Pologne Electeur de Saxe

Monsieur

Vostre Excellence saura s’il est de saison maintenant de parler des Sciences. Mais
15 sur ce que M. le Comte de Fleming m’a fait savoir, je prends la liberté de demander, si

vous trouvés à propos, Monsieur, qu’on pense efficacement à la culture de la soye sur
le plan que nous avions fait, et qu’il me mande de vous avoir communiqué. En ce cas il
faudroit se resoudre à faire venir au plus tost de la semence des meuriers et à chercher
les endroits propres pour les arbres. A quoy serviroit utilement un homme que j’ay à la

20 main. Mons. Weck me fera tenir ce que vous aurés la bonté de me faire mander, et je
suis parfaitement

Monsieur de V. E. le tres humble et tres obeissant serviteur L.

4 Bohmerum: J. Chr. Böhmer.

Zu N. 160: Wir gehen davon aus, dass die nicht gefundene Abfertigung im Zusammenhang mit

Leibniz’ Briefen an Flemming vom 10. März 1704 (N. 114) sowie an Vota gleichen Datums (N. 116) zu

sehen ist. Der Inhalt und die indirekte Erwähnung J. H. Ottos Z. 19 legen dies nahe. Die Erwähnung

eines (nicht gefundenen) Antwortbriefes von Flemming auf N. 114 (vgl. Z. 15) lässt uns als Terminus post

quem für L Ende März vermuten. In N. 266 erwähnt Leibniz, dass seit seinem letzten Schreiben bereits

einige Zeit verstrichen sei. Wir datieren L deshalb, mit Vorbehalt, auf Ende März – Anfang April 1704.

19 un homme: J. H. Otto. 20 me fera tenir: vgl. N. 311.
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161. KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE AN LEIBNIZ

Lietzenburg, 1. April [1704]. [149. 191.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 134–135. 1 Bog. 4o. 2 1
2

S. Eigh. Aufschrift.

Siegel. Siegelausriss. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 226 f.

A Lutzbourg ce 1 d’Avril 5

J’avois esperé de vous voir en quelques jours icy Monsieur[,] pour cela je ne vous ay
pas respondu[.] Cependent j’admire le merite du savant dont vous me faites le portrait[.]
J’en ay dit mon sentiment à Mad. l’Electrice. nous avons Madame la grande tresoriere
Prebento icy qui fait bone mine à meauvais jeu sur les afaires du roy de Pologne qui e[s]t
allé en Russie pour trover de l’apui et il y a aparance que la geure civille de Pologne 10

durera longtems[.] Fleming e[s]t arrivé en Denemark d’où le secours sera lent à venir[;]
car il[s] ont un grand voyage à faire pour aller en Russie. Je crois que vous serés peutestre
à Wolfenbutel voir l’enterement dont j’espere que vous me ferés raport[.] Cependent vous
savez[,] Monsieur[,] que je suis toute afectionee à vous servir.

S. C. 15

Je me rejouis pour Florence que l’on y conoit ce que vous valez[.] Sy le portrait vaut
mieux que le mien[,] je l’echangerés volontiers.

A Monsieur de Leibnits

Zu N. 161: K antwortet auf N. 149. 7 savant: G. Wagner. 9 Prebento: M. E. Przeben-

dowska, geb. Flemming, Gemahlin von J. J. Przebendowski (Prebendow), seit 1703 polnischer Kron-

großschatzmeister. 13 enterement: von Herzogin Elisabeth Juliane am 3. April. 16 portrait: vgl.

N. 149. 17 le mien: vgl. N. 149 Erl.



226 chilian schrader an leibniz, 1. April 1704 N. 162

162. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ

Celle, 1. April 1704. [118. 342.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 201–202. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

à Cel ce 1. d’Avril 1704

5 Etant de retour d’Helmstet, j’ay trouvé celle que vous m’avés fait l’honneur de
m’ecrire le 27. du passé. Comme le temps ne permet pas presentement de vous satisfaire,
ou de vous dire mon peu de sentiments sur tous les points qui sont contenu dans la dite
lettre et dans la precedente, dont je vous suis aussi fort obligé, je le differe jusques à la
prochaine, et vous envoye seulement à cette heure les quitances desirées. L’ecrivain de

10 Mr le Tresorier me dit que le payement se pourroit faire apres dix jours d’içy.
Je n’ay jamais vû Chronicon Ebbekes-dorfianum de feu Mr Hofman, ny en ay aucune

connoissance.
Pour ce qui est du rescript pour Mr Erasmi, il seroit bon que nous eussions copie de

celuy qui luy a eté envoyé d’Hanover, à fin de s’y conformer d’autant mieux.
15 Je n’ay point d’amy à Amsterdam propre pour assister Monsr Scheele dans l’achapt

des livres que vous y voulés faire Monsieur. Car vous scavés que mon frere n’y demeure
plus. Si je luy voulois ecrire d’y substituer un autre, c’est une hazard si ma lettre le
trouve à Rhinsbourg.

Je parleray demain avec Mr le VChancelier Fabricius touchant les extraits que vous
20 desirés du MS. de feu Mr Knesebek.

Au reste je vous remercie treshumblement de la bonté que vous avés pour Mr En-
gelbrecht, vous priant de la luy continuer si meretur , et de croire qu’on ne scauroit étre
avec plus de zele et de respect que je le suis 〈...〉

Zu N. 162: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 27. März und bezieht sich

wohl auch auf N. 118 (vgl. Z. 8), eine Antwort wurde nicht gefunden. 10 Mr le Tresorier: G. Chr. von

Bonn (vgl. I, 22 N. 441) oder E. A. Stryk (vgl. N. 392)? 13 rescript: Erasmi von Huldeberg bestätigt

mit N. 321 nur, ein entsprechendes Schriftstück des Kurfürsten erhalten zu haben. 15 Monsr Scheele:

vgl. N. 157, S. 221 Z. 14 f. u. Erl. 16 mon frere: Justus Schrader, seit 1704 in Rijnsburg bei Leiden

ansässig. 19 Fabricius: W. L. von Fabricius. 20 MS.: vgl. N. 414. 21 f. Mr Engelbrecht: vgl.

N. 112 Erl. und N. 274, wonach Leibniz seinerseits Schrader den jungen Engelbrecht empfohlen hatte.
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163. LEIBNIZ AN SOPHIE CHARLOTTE VON KIELMANSEGG

[Hannover, Anfang April 1704]. [164.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 971 (G. Wagner) Bl. 67–68. 1 Bog. 4o. 2 1
4

S. Auf Bl. 67 ro

rechts oben nachträglicher Datumsvermerk von Leibniz’ Hand:
”
Mart. 1704‘‘. Bibl.verm.

— Auf Bl. 68 ro unten L von N. 166, auf Bl. 68 vo L von N. 165. — Gedr.: Klopp, Werke, 5

10, 1877, S. 227 f.

Madame

Nostre philosophe m’est venu trouver ce matin tout defait, pouvant à peine se sou-
tenir, ayant la fievre tierce depuis quinze jours. Il se plaint que les gens où il demeure
ne luy font pas la moindre amitié, qu’il ne peut pas même avoir quelque potage chaud 10

pour de l’argent, et qu’il est obligé de se tout chercher pendant son bon jour. Et comme
il espere que la fievre est sur le point de le quitter, il dit qu’il s’en ira aussi tost qu’il
le luy sera possible, quand il deuvroit demeurer dans quelque cabane de päısan; car au
moins croit-il d’y trouver quelque wassersuppe chaude. Je luy ay donné deux écus (qu’il
a fait difficulté de prendre entierement) pour qu’il puisse se faire servir et nourrir durant 15

quelques jours. Mais en même temps je prends la liberté, Madame, de vous informer de
son estat miserable, à fin que, suivant vostre humeur genereuse et charitable, vous vous
souveniés de le faire expedier, avant qu’il fasse quelque action peu philosophique qui
l’acheve. Et en même temps, j’écris à Madame la Raugrave pour la supplier d’avancer
chez Madame l’Electrice l’aumône qu’elle avoit destinée à ce personnage. Car je l’en fis 20

souvenir hier en presence de Mad. la Raugrave. Je say bien, Madame, que vostre charité
n’a point besoin d’estre excitée, mais comme vous pouvés avoir besoin d’information,
j’ay crû que vous ne trouveriés pas mauvais que je vous la donne, estant avec respect

Madame vostre tres humble et tres obëıssant serviteur Leibniz

P. S. J’avois écrit à la Reine conformement à l’intention de Mad. l’Electrice et la 25

vostre: Sa Mté en me repondant s’est rapportée à ce qu’Elle avoit écrit à Mad. l’Electrice;
et il se trouve qu’elle n’a pas envie de se charger de la personne qu’on luy recommandoit.

Zu N. 163: Die nicht gefundene Abfertigung, der erste überlieferte Brief dieser Korrespondenz, wird

beantwortet durch N. 164. Terminus post quem ist der Z. 26 erwähnte Brief Sophie Charlottes an Leibniz

(N. 161). 8 philosophe: G. Wagner. 19 j’écris: N. 166. 25 écrit: N. 149. 26 repondant:

N. 161.
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164. SOPHIE CHARLOTTE VON KIELMANSEGG AN LEIBNIZ

[Hannover, Anfang April 1704]. [163. 165.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 971 (G. Wagner) Bl. 63–64. 1 Bog. 4o. 3 1
2

S. — Gedr.:

Klopp, Werke, 10, 1877, S. 215 f.

5 Quelque cause qui vous ait obligé à m’êcrire; il m’est toujours tres agreable Monsieur,
de recevoir de vos nouvelles; j’ay cette obligation à nôtre philosophe, à qui pourtant je
ne sçay si ce nom convient, par le recit peu fidelle qu’il vous a fait de son êtat. je suis
surprise qu’en vous contant sa misere, il n’ait pas ajoûté, que j’ay taché de l’adoucir, en
luy envoyant tous les jours à manger depuis qu’il a la fievre, et quattre êcus pour le reste

10 de ses besoins, jusqu’à ce que j’eusse la somme destinée pour son voyage.
Il n’a pas esté jusqu’icy accoutumé je croy à en depenser autant en quinze jours,

sans payer son manger. L’argent de Me l’Electrisse me manque, quoyque j’aye pris la
liberté de l’en faire resouvenir fort souvent, et les douse êcu[s] de la Kloster-Casse, que
je ne puis recevoir, parce qu’il ne plait pas à Mr le philosophe de signer une quitance que

15 le Kloster raht demende. Ce procedé me paroist si êtrange, que je commence à croire que
le nom d’extravagant luy conviendroit mieux que celuy de philosophe. J’ay trop bonne
oppinion de la vraye philosophie pour m’imaginer qu’elle fasse des fols.

Il a répondu aujourdhuy à celuy par qui je luy ay fait demender la quitance dont
il s’agit, qu’il aimeroit mieux renoncer à cette somme que de signer son nom. cela vous

20 fera voir j’espere quel est ce personnage, s’il ne vous êtoit pas encore tout à fait connu.
Tachez[,] je vous prie Monsieur[,] de le mettre à la raison, en cas qu’il y en ait quelque
peu de reste chez luy; mais c’est dont je vous avoûe que je doute fort. D’abort que je
recevray la dt[e] quitance, je luy donneray sinquante êcu[s] que je luy ay questé, sans
l’argent de Me l’Electrice. Si elle veut donner aussy si liberallement que Mgr l’Electeur,

25 il ne tiendra qu’à elle que je ne change la somme de sinquante en soixante.
Si je ne m’etois pas déja sentie toute portée à rendre service à cette cervelle mal

timbrée, il me suffiroit Monsieur de vôtre recommendation pour m’obliger à m’employer
en sa faveur; mais vous voyés que sa sotte gloire est cause qu’il n’a pas encore son argent
entre les mains, et que ce n’est pas ma faute.

Zu N. 164: K antwortet auf N. 163 und wird beantwortet durch N. 165. 6 philosophe: G. Wagner.

13 resouvenir: vgl. N. 163. 15 Kloster raht : J. D. Viet?
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Je suis Monsieur

vôtre tres humble et tres obe[i]ssante servante SC de Kielmansegg nee de Platen.

165. LEIBNIZ AN SOPHIE CHARLOTTE VON KIELMANNSEGG

[Hannover, Anfang April 1704]. [164.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 971 (G. Wagner) Bl. 67–68. 1 Bog. 4o. 1
2

S. auf Bl. 68 vo. — 5

Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 228. — Auf Bl. 67–68 ro oben L von N. 163, auf Bl. 68 ro

unten L von N. 166.

Replique à la reponse de Mad. de Kilmans

Madame

Ne seroit ce pas un Expedient qu’un autre signât pour nostre homme à chimeres, en 10

confessant d’avoir receu la somme de la Closter-stube pour la luy delivrer[?] Je ne connois
que trop par mon experience l’intractabilité de cette façon de philosophe et sa maniere
de tourner les choses par une certaine reticence qui les defigure. Mais moins il s’attire
vos bontés, Madame, plus vostre charité est grande de l’empecher de perir, au moins
pendant qu’il est parmy nous. Car apres cela il faut le recommander à la providence. Je 15

suis avec respect

Madame votre treshumble et tresobeissant serviteur L.

Zu N. 165: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 164. Der nächste (und letzte) überlie-

ferte Brief dieser Korrespondenz (Leibniz an Kielmansegg) datiert vom 18. April 1716 (gedr.: Dutens,

Opera, 3, 1768, S. 456–461). 10 homme: G. Wagner.
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166. LEIBNIZ AN RAUGRÄFIN LUISE VON PFALZ-SIMMERN

[Hannover, Anfang April 1704].

Überlieferung: L Konzept: LBr. 971 (G. Wagner) Bl. 67–68. 1 Bog. 4o. 1
2

S. auf Bl. 68 ro

unten. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 67–68 ro oben L von N. 163, auf Bl. 68 vo oben L von

5 N. 165.

Madame

Vostre Excellence est informée que Mad. l’Electrice a destiné quelque aumone à la
personne que Mad. de Kielmanseck avoit eu la charité de recommander. Je n’en fis sou-
venir [qu’]hier Son A. E. [en] vostre presence, Madame, et comme il est bon de l’expedier,

10 je vous supplie que vous ayés la bonté d’achever cela suivant vostre humeur genereuse et
charitable, et je suis avec respect

Madame de V. E. le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

A Son Excellence Madame la Comtesse Raugrave gouvernante de la Maison de Mad.
l’Electrice

15 167. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ

Paris, 4. April 1704. [208.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Honfleur Archives municipales 15 II No 36 Bl. 3. 4o. 2 S.

Zu N. 166: Zu Anlass und Datierung des vorliegenden Briefes, dessen Abfertigung nicht gefunden

wurde, vgl. N. 163 und N. 164. Der nächste überlieferte Brief dieser Korrespondenz (Luise an Leibniz)

datiert aus dem Jahr 1705 (LBr. F 26 Bl. 1–2). 7 f. la personne: G. Wagner.

Zu N. 167: K 2 eröffnet die Korrespondenz und wird beantwortet durch N. 270. Beischluss zu K 2

war P. Varignons Brief an Leibniz vom 5. April 1704 (vgl. S. 231 Z. 16 f.; gedr.: Gerhardt, Math. Schr.,

4, 1859, S. 111 f.). A war Beilage zu N. 276 und entspricht im Umfang W. E. Tentzels Auszug (vgl. die

Überlieferung zu K 2). Tentzel hatte wie J. F. Mayer einen zur Weiterverbreitung gedachten Auszug

aus K 2 erhalten (vgl. N. 271). U. d. Tit. Excerptum ex epistola R. P. Le Long ex Congregatione Oratorii

Parisiensi, ad Virum Illustrem G. G. L. de nova Bibliotheca Scripturae Sacrae adornanda veröffentlichte
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K2 Abfertigung: LBr. 549 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 2 S. u. 5 Z. Eigh. Aufschrift. Siegel. Postverm. Ge-

ringfügiger Textverlust durch Papierabbruch. Z. 18 – S. 233 Z. 4 in [ ] gesetzt von Leibniz’

Hand (vgl. A). Ein Texteingriff und Klammerung von S. 232 Z. 11–14
”
Vous avez . . .

ouvrage‘‘ mit Rötel von anderer Hand. (Unsere Druckvorlage.) — Auf Bl. 2 ro und im

obersten Viertel von Bl. 2 vo L1 von N. 270. — Teilübers. (dt.): W. E. Tentzel, Curieuse 5

Bibliothec, 1, 1704, S. 1003–1006 (entspr. Z. 18 – S. 233 Z. 4 unseres Druckes, ohne S. 232

Z. 11–15
”
que vous jugerez . . . agreable‘‘).

A Auszug aus K 2: Greifswald Universitätsbibliothek Ms 174 2o Bl. 346–347. 1 Bog. 4o.

3 S. u. 4 Z. von J. F. Hodanns Hand, Datum (
”
Paris 4 Avril 1704‘‘) ergänzt von Leibniz’

Hand (entspr. Z. 18 – S. 233 Z. 4 unseres Druckes). 10

Monsieur de Paris ce 4. avril 1704.

Vous serez sans doutte surpris de reçevoir des lettres d’un inconnu. Je n’aurois
jamais osé prendre la liberté de vous écrire si je n’avois eu connoissance des manieres
obligeantes avec lesquelles vous reçevez ceux qui s’addressent à vous. Vous etes l’oracle
de l’Allemagne, le centre de toute sorte d’erudition, et le lien de tous les scavans; à qui 15

puis je mieux avoir recours qu’à vous. Je ne l’aurois pas cependant entrepris sans un mot
de recommandation de Monsieur Varignon qui le veut bien ajouter ici en ma faveur.

Il ne s’agit Monsieur que de trouver quelqu’un dans vos cartiers qui veüille bien
concourir au dessein que j’ay entrepris dont voici le plan en peu de mots. Je ramasse tout
ce qu’on a jamais fait sur l’Ecriture Sainte sous ce titre: Bibliotheca Sacrae Scripturae. Je 20

commence cet ouvrage par un catalogue Chronologique de toutes les editions de la bible
ou fragmens de Bible en quelque langue que ce soit. Je rapporte ensuitte tous les auteurs
qui ont écrit sur ce divin livre, et enfin une liste des dictionaires et grammaires des langues
Orientales qui peuvent servir à son intelligence. Cet Ouvrage est deja bien avancé. De
plus de trois mil bibles que j’ay recueilli de differens catalogues, j’en ay vû ou je me 25

suis assuré de plus de deux mille. J’ay ramassé un tres grand nombre d’auteurs en toute
langue soit mss. soit imprimés. Mais comme il n’y a de moy que l’ordre et l’exactitude, je
suis bien aise de ne rien negliger pour me satisfaire là dessus et pour rendre mon ouvrage
plus util aux autres. C’est dans cette veüe que je me donne l’honneur de vous ecrire et

Leibniz in den A c t a erud., Juni 1704, S. 287 f., eine in indirekter Rede gehaltene lateinische Zu-

sammenfassung von Lelongs Projekt nach K 2. 20 Bibliotheca . . . Scripturae: 1709 erschien u. d. Tit.

Bibliotheca sacra seu Syllabus omnium ferme Sacrae Scripturae editionum ac versionum (vgl. Lelong,

SV.) eine Bibliographie der Bibeleditionen und -übersetzungen. 1723 erschien postum eine um die Se-

kundärliteratur und Hilfsmittel erweiterte Neubearbeitung.
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pour vous conjurer de chercher quelqu’un qui voulu[t] bien entrer dans ce projet. Voici
ce que je souhaitterois de cette personne. Je luy envoirois ou luy ferois tenir par votre
entremise tout ce que j’ay pu recueillir de Bibles Allemandes et d’Auteurs Allemans dont
le nombre est tres considerable qui ont ecrit sur la bible en latin ou en leur langue; on

5 supple[e]roit ceux que j’aurois omis ou marqueroit les editions qu’on trouveroit, et on
me feroit connoitre les auteurs dont je n’ay pas asséz de connoissance. Je ne doute pas
Monsieur que la gloire qui en reviendra à votre nation ne vous fasse gouter la proposi[ti]on
que je prens la liberté de vous faire. Si vous pouvez engager quelqu’un à entreprendre
ce travail, permettez moy de l’asseurer qu’outre l’honneur que je luy en feray dans mon

10 ouvrage je luy en temoigneray ma reconnoissance par toutes les voyes possibles, je con-
viendray meme d’une telle somme d’argent que vous jugerez à propos que je donne. Vous
avez le soin d’une tres riche Bibliotheque où celui qui se chargera de ce travail pourra
trouver bien des secours. Celle de Leipsic, de Berlin où j’ay appris qu’il y avoit beaucoup
de Bibles et plusieurs autres pourront contribuer à la perfection de cet ouvrage. Tout ce

15 que vous jugerez de plus à propos pour cela me sera toujours tres agreable. Je tacheray
d’avoir de pareilles instructions d’Angleterre.

Permettez moi d’ajouter Monsieur qu’outre ce que je viens de marquer, on pourroit
ajouter une notte des anciennes editions de la bible latine avant 1500 et les autres depuis
qu’on croiroit tres rares, un catalogue des MSS. de la bible en quelque langue que ce soit

20 qui ont quelque chose de singulier, et les bibliotheques où ils se trouvent aussi bien que
les ouvrages manuscripts sur l’Ecriture Ste qui ne sont pas imprimés dont on marqueroit
quelques lignes du commancement, enfin les auteurs Juifs sur la bible imprimez ou non
imprimez[,] par ce que ces sortes de livres ne sont pas si communs icy. Tout cela demande
une personne laborieuse et exacte, je m’en remets entierement à vos soins. Je ne suis entré

25 dans ce dessein que parce qu’on ne l’a pas encor executé avec tant d’etendue jusqu[’à]
present, et que tout ce qu’on a fait sur ce sujet est fort imparfait et meme peu exacte, je
vous diray que je me suis trouvé assez de goust, quoi que je n’aye pas toute la cappacité
pour cette sorte de recherche. Si j’en viens à bout ce sera le premier volume d’une
bibliotheque universelle rangée par matiere. J’espere avec le secours que vous voudrez

30 bien me procurer rendre cet ouvrage plus achevé et plus utile au public. En parlant
des auteurs que je range selon l’ordre alphabetique de leur nom propre, j’y ajoute leur
surnom, leur patrie, le lieu de leur naissance, leur religion (je ne me sers point de nom

6 connoitre erg. nach K 1 Hrsg.



N. 167 jacques lelong an leibniz, 4. April 1704 233

odieux), je marque s’il est theologien, Docteur ou Professeur en Theologie, s’il scait les
langues scavantes, s’il a enseigné l’Ecriture Ste, la dignité dont il est revestu et dans
laquelle il est mort, le tems de sa mort, ou celuy dans lequel il a fleuri, enfin le catalogue
de ses ouvrages sur l’Ecriture avec la forme et les editions.

J’ay peur que la longueur de cette lettre ne vous ennuie, ainsi je vous assurer[ay] 5

en finissant qu’on ne scauroit vous avoir plus d’obligation que je vous en auray, si vou[s]
voul[ez] ecouter favorablement la tres humble priere que j’ay l’honneur de vous faire. Je
[suis avec] un profond respect

Monsieur Votre tres humble et tres obeissant Serviteur

Lelong pretre de [l’Oratoire] de Paris 10

Aussitost que j’auray appris que vous aurez trouvé une personne telle que je vous
la designe; Je feray un memoire de toutes les Bibles Allemandes et de tous les auteurs
de votre nation que j’ay recueillis sur l’Ecriture Sainte, je prendray la liberté de vous
le faire tenir par voye de Strasbourg, à Mr Doulsecker March.-Libraire ou par celle que
vous aurez la bonté de me marquer. 15

A Monsieur Monsieur de Leibnitz de L’Accademie Roiale de[s] Sciences et President
de celle de Berlin etc. à Hanovre. Fr. Nurenberg.1

1 〈Über dem Siegel Adresszusatz von nicht identifizierter Hand:〉 p. adresse Peter
Ochs, Basell den 17 aprill 1704 〈und zwischen den Zeilen der Adresse Zusatz:〉 de Schafh.

13 nations K 2, korr. Hrsg.
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168. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

London, 24. März 1703/4. April 1704. [145. 198.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 4 S.

N’ ayant pu parler à Mons. le Docteur Cheyne moymesme, je luy ay laissé un billet,
5 auquel il m’a fait la reponse cy jointe. Pour ce qui est des autres Commissions que Vous

avez bien voulu me donner, Monsieur, je n’en puis encore rien ajouter à ma derniere, et
j’attend avec impatience d’apprendre si le marchand libraire a pu trouver ce que Vous
souhaite[z] des Transactions; cependant j’espere que Vous agreerez que je me serve de la
premiere occasion pour Vous faire tenir les autres livres que Vous m’avez demandé aux

10 quels si Vous voulez que j’ajoute le Traitté de Mr Newton des couleurs[,] j’attendray Vos
ordres.

Les Sept Commissaires de la Chambre haute pour faire enquête du plot en Ecosse,
ont fait le raport à la maison des Seigneurs de ce qu’ils en ont pu decouvrir. Rien n’est
plus certain que le dessein de la France de faire une invasion en Ecosse et de l’engager

15 à un soulevement par des grandes promesses. On n’apprend cependant pas qu’il y ait
des preuves pour accuser legalement des personnes de Consideration. Vous trouverez bon
Monsieur de Vous en mander les resolutions des Seigneurs en anglois.

Resolved, it appears to the house, there has been a dangerous conspiracy carry’d on
for raising rebellion in Scotland and subverting the government in England and Scotland,

20 and bringing in the pretended pce of Wales.
That it is the opinion of this house, that nothing has encourag’d the conspiracy so

much, as that the Succession to the Crown of Scotland after Her Majesty and the heirs
of her body is not declared to be in the Princess Sophia and the heirs of her body being
Protestants.

Zu N. 168: K wird zusammen mit N. 145 beantwortet durch N. 198. Beischluss war G. Cheynes

Brief an Leibniz vom 20. März 1703 (31. März 1704) (LBr. 154 Bl. 1; Druck in Reihe II). 6 ma derniere:

N. 145. 10 Traitté: I. Newton, Opticks, 1704. 18–235,6 Resolved . . . Kingdoms: Resolution des

Oberhauses betr. die
”
Scotch Conspiracy‘‘ vom 22. März 1703 (2. April 1704), im Wortlaut verkürzt und

vereinfacht.
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That the Queen will be pleased to endeavour to have the Succession of the Crown of
Scotland declared to be setled on the Princess Sophia, and to take such measures, as may
disappoint her Ennemies, who are engaged in this conspiracy against Her Majesty.

That Her Majesty be assured, that whenever her endeavours shall take effect for
setling the Succession, this house will do all in their power to promote an union between 5

the two Kingdoms.
Je suis 〈...〉

à Londres le 24 mars/4 Avril 1703/4.

169. BENEDICT ANDREAS CASPAR DE NOMIS AN LEIBNIZ

Rom, 5. April 1704. [239.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 687 Bl. 2–3. 1 Bog. 8o. 4 S. Eigh. Anschrift.

Monsieur Rome le 5. d’Avril 1704

Quoique je ne fisse point de reponce à la lettre qu’il vous plût m’êcrire en partant
d’Hannovre, pour accompagner celles dont vous me chargiés pour Mr Magliabechi à
Florence et pour Mongr Bianchini, et pour le Pere Tolomei à Rome, je n’ay pas laissé de 15

vous servir fort exactement en rendant moi mesme les dittes lettres à leur addresse: la
premiere à Mr de Magliabechi en presence de Mgr le Cardinal de Medici, qui receut les
soumissions que je lui fis de vostre part avec plaisir de mesme que S. A. R. le grand duc,
et Mr le Conte Magalotti, au quel j’ajoutay de plus le desir que vous aviés de recevoir
une copie de certain Ecrit envoyé autresfois à feu Mendelein pour la continuation de 20

Vostre Codex Juris — qui s’estoit perdüe sans qu’on en eut pû avoir aucune nouvelle: Ce
Ministre me dit qu’à la verité il avoit perdu le souvenir de ce que ce pouvoit estre, mais

Zu N. 169: K knüpft an I, 22 N. 367 (Z. 13
”
la lettre‘‘) an und wird beantwortet durch N. 247.

14 pour Mr Magliabechi: I, 22 N. 355. 15 pour Mongr Bianchini: Brief vom 6. Juli 1703, wegen des

bayerischen Einfalls in Tirol zurückgehalten und mit einem P. S. vom 13. Oktober auf den Weg gebracht

(gedr.: Archivio Veneto, N. S., t. 36, fasc. 71, 1888, S. 179–182). 15 pour . . . Tolomei: Brief vom

15. Oktober an G. B. Tolomei (LBr. 934 Bl. 5–6; Druck in Reihe II). 17 le Cardinal: Francesco Maria

de’ Medici. 20 Ecrit: vgl. N. 123.
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qu’il rappelleroit sa memoire pour tacher de vous servir[,] de quoi j’en ay rendu compte
à Mr l’Abbé Mauro le priant de vous signifier tout cela, mais ensuitte estant party pour
cette Ville je ne sçay plus ce qui en est, cependant si vous daignerés m’informer de ce
que vous desirés, je feray touttes les diligences possibles pour vous servir.

5 Mgr Bianchini me dit il y aura 15. jours qu’il preparoit certains papiers pour vous
envoyer à mon retour, et Mr l’Abbé Zaccagna auquel j’ay rendu incontinent vostre lettre,
me promet la reponse pour Samedi prochain ne l’ayant pas pû faire aujourd’huy, à
cause des occupations que le Cardinal Panfilio nouveau Bibliotecaire, lui donne en grand
nombre: Il me charge pourtant de vous dire qu’à l’egard de faire conferer le Manuscrit,

10 avec l’Imprimé marqué dans le pr Article de vos Commissions, il est prest à vous obeir,
mais qu’il peut vous asseurer que ce dt imprimé a esté tiré du Manuscrit de la Biblioteque
Vaticane et que ne pouvant pas s’imaginer qu’il ne soit egalemt conforme à l’original il ne
voudroit pas qu’ensuitte de la recherche on crût qu’il n’en eut pas fait faire la diligence
de la maniere qui se doit, et que la depence ira pour le moins à une pistolle: Pour ce

15 qui regarde le manuscrit du Mont Cassin il paroit encor plus embarassé, car il croit, que
sans y aller lui meme il ne pourra pas vous servir, ayant opinion que les bons moines
s’appliquent plus à l’usage de la Marmite, qu’à celui de fueilletter les livres: Enfin il
m’a dit qu’il cherchera l’Imprimé de Witukind, et qu’il faira son possible pour obeir à
vos ordres, et que l’ordinaire prochain il vous declarerà ce qu’il espere de pouvoir faire

20 pour vostre service: Dans les discours que nous avons eu plusieurs fois ensemble sur la
Maison Elettorale j’ay eu occasion d’apprendre que ce dt Mr Zaccagna a decouvert un
Acte Autenthique d’un Azzon d’Este Pere de celui dont vous contés la descendence etc.
plus vieux de l’autre et m’a promis de vous en donner touttes les connoissences en cas
que vous les desiriés: Il paroit honnest homme et fort appliqué à son Mestier, et conserve

25 pour vous un’ extime tres particuliere, ce qui me donne grand Idée de sa capacité.
Je vous remercye des Nouvelles qu’il vous a plu me communiquer du Pais du Nord, et

si vous me voudriés honorer de la continuation vous me feriés un sensible plaisir estant à
parler vray l’affaire plus importante de cette Cour au fait de la religion romaine: J’envoye

1 rendu compte: vgl. dazu N. 241 und N. 247. 5 certains papiers: nicht ermittelt. 6 vostre

lettre: N. 96. 7 la reponse: N. 188. 7 Samedi prochain: 12. April. 9 f. le Manuscrit . . . l’Imprimé:

Donizo von Canossa, Vita Mathildis, Rom Biblioteca Vaticana cod. lat. 4922, im Verhältnis zur Ausgabe

von S. Tengnagel, Vetera monumenta, 1612, S. 127–233; vgl. dazu N. 96. 15 le manuscrit . . . Cassin:

Widukind von Corvey, Res gestae Saxonicae, Monte Cassino Bibl. Statale ms. 298. 18 l’Imprimé:

Widukind, Res gestae, in der editio princeps von 1532; vgl. N. 115. 22 Acte: eine gefälschte Urkunde

König Arduins von Italien; vgl. dazu N. 388 u. Erl.
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à Mr l’Abbé Mauro Copie de la lettre que le Cardinal Primate a ecrit au Pape avec priere
de vous la comuniquer et suis tres passionemt

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Nomis.

Mr de Leibenitz

170. JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ 5

Wolfenbüttel, 7. [April] 1704. [142. 183.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 54–55. 1 Bog.

4o. 4 S.

Wolfenbüttel le 7 Mars 1704

Je souhaite que l’indisposition, dont vous [vous] étes trouvé incommodé au tems de 10

votre derniere du 25 passé, aye fait place presentement pour une longue suite d’années
à la plus parfaite santé de la quelle un homme peut jouir, et que vous vous voyiés sans
empechement de donner satisfaction à l’attente de la Reine par le voyage à Berlin. Ce
me sera un fort grand plaisir, Monsieur, de profiter de celuy cy par l’honneur de votre
visite en passant, et je vous repete icy mes prieres de persister dans cette intention, et de 15

la mettre en effet. J’ay apporté avec moy en ce lieu cy le Manuscrit dont vous demandés
la communication, et je le laisse entre les mains de mon hôte Monsr le Commissaire
Fiedler, ne doutant pas que vous ne trouviés occasion de le recevoir commodement soit
à vôtre passage icy, soit par quelque autre voye. Je vous prie, Monsieur, de le restituer
entre les mêmes mains aprés vous en être servi. J’ignore que les Etats de Magdebourg 20

ayent dessein de se pourvoir d’un Mathematicien et j’ay crû qu’il y pouvoit avoir du

1 la lettre: Brief A. M. S. Radziejowskis an Clemens XI. vom 6. März 1704 (deutsche Fassung gedr.

in: T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718, S. 237–239).

Zu N. 170: K antwortet auf N. 142, wie aus dem Inhalt beider Briefe klar ersichtlich; entsprechend

ist die Datierung von K zu korrigieren. Alvenslebens neuerlicher Aufenthalt in Wolfenbüttel stimmt zu

seinem in N. 132 entwickelten Zeitplan, demzufolge er am 3. April am Begräbnis von Herzogin Elisabeth

Juliane von Wolfenbüttel teilgenommen hat. K wird beantwortet durch N. 183. 10 l’indisposition: vgl.

auch N. 141. 13 la Reine: Sophie Charlotte. 15 en passant: in Hundisburg; vgl. auch N. 282.

16 le Manuscrit: vgl. N. 117.
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mesentendu, et que c’étoit peut etre l’Academie de Halle; Mais Monsr de Danckelman
que j’ay rencontré icy m’assure, que faute de fondation pour l’entretetien d’une personne
de cette profession on n’y songe pas aussi de cette part. Cependant, pour en etre informé
plus precisement, j’ay ecrit à Messirs les Conseillers de la province et recommendé en

5 tout cas Monsr Bernoulli pour qui votre approbation peut etre considerée comme la
meilleure garantie qui se puisse demander. La religion qu’il professe ne pourra point faire
trouver de la difficulté à l’affaire, et je crois d’ailleurs de mon cóté, que l’etablissement
des études mathematiques est necessaire dans notre province où les inspirations qu’on
se figure, et le scepticisme que quelques uns enseignent quasi publiquement, donneront

10 avec le temps l’exclusion entiere aux etudes solides si elles ne viennent etre appuyées par
les mathematiques, capables de fermer la bouche à des gens qui raisonnant à tort et à
travers sans aucun fondement corrompent l’esprit de la jeunesse.

Nos levées dans les etats du Roy se font avec tout l’empressement possible. Je doute
que l’Electeur Palatin passe à Berlin à cause du Ceremoniel. Si ce Prince seroit propre

15 pour faire former le concert dont vous parlés, c’est sur quoy je n’oserois rien assurer. Il
est un temps où il y eut une correspondence tres confidente entre luy et S. A. S. Monseigr

le Duc d’icy, mais il semble que de part et d’autre on a passé de là à une mefiance pour
le moins aussi grande qu’etoit la confiance jadis. Je suis avec toute la passion possible
〈...〉

20 171. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ

Genf, 7. April 1704. [42. 259.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 132 Bl. 138–139. 1 Bog. 4o. 4 S.

Geneve 5 Avril 1704

Je Vous ecrivis une longue letre il y a plus de deux mois, je ne manqua pas à
25 cette occasione (outre la reconoissance de votre amitiè et l’importante service que vous

1 Danckelman: Daniel Ludolf von Danckelmann, seit 1694 erster Oberkurator der Universität Halle.

5 Monsr Bernoulli: Jacob Bernoulli. 14 l’Electeur: Johann Wilhelm von Pfalz-Neuburg. 17 le

Duc: Anton Ulrich.

Zu N. 171: K wird zusammen mit N. 42 beantwortet durch N. 259. Das Absendedatum entnehmen

wir dem P. S. 24 letre: N. 42.
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me rendiez dans mes soufrances en vôtre propre persone) d’ecrire deux letres, une alla
Reyne de Prusse, et une autre al’incomparable Electrice d’Hanover. Je les [ay] mises
alla poste moy même en les affranchissant jusque à Nuremberg; je n’en ay eu aucunes
nouvelles depuis, ny de vous même N. B. ce que m’inquiete fort. Je ne saurois jamais
assez reconoitre les bienfaits receus des mains de ces deux illustres liberatrices; je ne says 5

pas si j’ay peché dans les formes de mes remercimens; mais jamais aucune oblatione et
sacrifice gratulatoire se peut faire avec mellieure intentione.

On parle ici plus des effets della guerre que des livres. On m’ecrit d’Engleterre que
les sentiments sont partagés al egard della partie imprimé del histoire de Chancellier
Clarendon, quelquesuns en faisant grand cas, les autres trouvent que la partialité paroit 10

plus que la verité, al egard de ce Royal Martyr del eglise Anglicane Charles primier:
elle êt pourtant toujours baucoup lue. Il y a aussi un autre livre intitulé l’interêt del
Angleterre mal entendu etc. qu’on a eu soin de tournér en d’autres langues, pour les
rependre par tout etc. Mais come touts ces topiques ont été employés auparavant, et
qu’il y a fort peu des nouvaux arguments, qu’on vante tant qu’on voudra della raison, 15

et bons sans de cette piece, je ne doubte point que l’état [de] l’interêt des affaires en
Engleterre n[’]y soit faussement representé et touts les raisonements fondés sur une fause
hypothese. Quand il dit que un conquerant, ou un successeur par droit, ne reconnoitra
pas le debte contracté pour le bien du public et emprunté et appreté sur la foy della
republique etc.[,] c’êt nous indiquér ce qu’on doit tant plus empechér, et à mon avis c’êt 20

une topique plus persuasive al union, et conservatione des digues etc. que non pas pour
excitér à une revolte. Ces sortes des predictiones sont des avertisements involuntaires
combien peu de foy ils voudroient qu’on trouvasse au monde quand ils viensent pour
faire leurs changements. Je vous voudrois parlér des autres livres, mais apparement vous
en avez avis plustôt que moy, dans la situatione presente. 25

Il y a deja 3 quarts de ce[s] derniers volumes posthumes de critiques de Pere Pagi
imprimés. Il y en a 2 autres volumes en folio ajoutés au deux primiers imprimés aupar-
avant tellement qu’il y aura 4 Volumes en folio d’une nouvelle impressione en tout. Il y
aura bien 6 mois devant qu’on en achevera l’impressione intiere. On tache de la faire fort

1 deux letres: nicht gefunden. Sie waren Beilage zu N. 42 gewesen und von Leibniz an Königin

Sophie Charlotte und Kurfürstin Sophie weitergeleitet worden; vgl. N. 73. 9 f. histoire . . . Clarendon:

E. Hyde, first earl of Clarendon,The History of the Rebellion and Civil Wars in England , 1702–1704;

Vol. 3 (1704) war offenbar noch nicht erschienen. 12 livre: vgl. J. B. Dubos, SV. 26 critiques:

vgl. A. Pagi, Critica historico-chronologica, 1705.
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exacte, come un ouvrage où il y a tant de chronologie entre, doit être. On avoit fait venir
d’Hollande le Manifeste del Archiduc: il y en avoit 15 ou 16 exemplaires seulement qui
furent touts vendus presque dans un jour et envoyés en France: La vie et les memoires
de General Montecouculi en italien en un vol. en 8o êt deja imprimé ici il y a un mois.

5 Les Nouvelles des Camisars sont par les avis derniers de France même.
Que le 14 du mois passé ils avoient surpris en chemin un regimen marin envoyé

contre eux, en se mettant en embusquade, et les trouvant entre deux bois où ils ne
purent echaper, en tuerent la plus part des officiers, avec le defait entier du regiment, et
cela dans un temps quand on croioit ici les camisars touts exterminez. Les nouvelles de

10 France d’avanthier, même d’aujourdhoui disent que le Marishal de Villars devoit aller
dans la place de M. Montrivel qu’il doit allér en Guienne aussi. Ils avouent aussi que
tout ce pais sera tout à fait ruiné sans qu’on pourroit arrêtér, bientôt même, les courses
des uns et des autres, et que les nouvaux convertis qui furent envoyés au[x] villages et
villes il y a quelques semaines, sont encore contermandés de retournér alla campagne,

15 où ces miserables qui voulurent hazardér leur ame en croiant sauvér leur biens, seront
necessairement jettés entre le Scylle et Charibde ayant à choisir de perir par les Camisars
ou les Gens du Roy; les chevaliers della Croy, ou les nouveau convertis en armes etc.

O que je voudrois passér jusqu’à vous encore que [ce] fût avec le voyage [le] plus
penible et fatiguant pourveu qu’il fût avec seurté et santé! Je me suis trouvè en un

20 êtat lamentable et triste pour plusieurs mois passés[,] les effets de ma souffrance de
prison devenants toujours plus sensibles. Je suis plus de 5 mois accablé des douleurs de
colique dans les boiaux de bas ventre tout le matin pour 3 ou 4 heurs devant me levér,
avec des chaleurs internes et seches sans suér jamais, ou aucune ouverture de pores, et
transpiratione libre (que me fait toujours du bien) et quand je me leve, je me trouve

25 sans paine tout le long du jour. J’ay des maux de tête depuis quelque temps souvent,
mais pour le precedent j’en êtoient libre baucoup plus que mon ordinaire, hormis aprés la
lecture, ou l’ecriture des letres qui me font à cette heure tout le paine imaginable. Je suis
à cette heure pour plus d’un moys dans le[s] mains de Monsr Le Clerc le Conseillier que
j’estime fort, pourtant je n’ose pas esperér qu’il sera un Esculape pour moy. Il m’ordonne

2 Manifeste: Leibniz, Manifeste contenant les droits de Charles III. roi d’Espagne, et les justes

motifs de son expédition, 1703. 4 Montecouculi: R. Montecuccoli, Memorie, 1704. 8 defait:

in der Schlacht von Martignargues (département du Gard); vgl. dazu H. Bosc, La guerre des Cévennes

1702–1710 , T. 3, Montpellier 1987, S. 234–240. 11 M. Montrivel: N. A. de La Baume, marquis de

Montrevel. 20 f. souffrance de prison: vgl. N. 42 Erl. 28 le Conseillier: Daniel Le Clerc.
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une preparatione de Mars que m’incommodet moins pourtant que aucune dont je me suis
jamais servis, ayant avallé je ne saurois dire combien d’acier en poudre simple, en goutes,
en teinture, en eaux mineraux, en pillules, en electuaire, et toute autre maniere toujours
sans aucuns bons fruits: Je crois moy même que la musique, la joye, et le contentement
d’esprit (come les remedes contre la tarantoule d’Apoullia) feroient baucoup plus d’effêt 5

pour exorcisér ce diable della bile etc. Mais mes gens d’Ecosse par leur maniere d’agir
me mordent trop et m’exercent tant en me ecrivant des lettres qui me font trop de
tourment au lieu de plaisir pour me pouvoir contentér trop en des affaires publiques, ou
particulieres. On m’ecrit qu’on attend en Ecosse l’ouverture de Parlement dans un mois,
ou moins, mais qu’on craint aussi les divisions et les chaleures des differentes factiones. 10

La defaite de cette entreprise de Darien m a n e t a l t a m e n t e r e p o s t u m.
Je vous supplie Monsr de me donnér vos nouvelles au plutôt, et vôtre conseil della

maniere de partir d’ici pour me rendre en Alemagne en seurté. Je ne saurois, que voyagér
lentement, et je voudrois aussi connoitre un peu della Suisse en passant, et les autres
pais que je n’ay pas encore veu. Vous me feriez baucoup de plaisir de me marquér ce que 15

vous savez della route, c’êt à dire le chemin plus courte, plus comode pour voiture, la
plus seure et libre, et ce qu’il y a des persones savants, ou des choses remarquables qui
ne soient tant connus aux autres qu’à vous même, et dont les voyages et descriptiones
publiés ne parlent pas. Sur tout d’apprendre la conservatione della Grace del eccellente
Reyne de Prusse et del incomparable Electrice d’Hanover avec les nouvelles de Votre 20

santé fera un plaisir inconcevable et le plus du bien du monde au 〈...〉

P. S. 7 Avril n. st. 1704
J’ay mis cette letre dans les mains de Monsr Loubiere gouverneur d’Orange qui va

à Berlin avec un Monsr de ce pays qu’ y retourne, il m’a promis d’en avoir soin pour

5 les remedes . . . Apoullia: Die auf den Biss der Tarantel zurückgeführte Tanzwut wurde u. a. durch

Spielen eines schnellen süditalienischen Volkstanzes, der Tarantella, im Haus der Patienten bekämpft

(
”
Tarantismus‘‘); vgl. A. Kircher, Magnes, editio tertia, 1654, S. 586–604. 11 Darien: Der Versuch

schottischer Siedler, am Isthmus von Darien (Panama) eine Kolonie zu gründen, war bereits 1700 geschei-

tert. Zahlreiche schottische Financiers des Unternehmens hatten dabei ihr Vermögen verloren. Leibniz

hatte sich bereits frühzeitig für diesen Kolonialisierungsversuch interessiert; vgl. I, 16 N. 338, N. 399 u.

N. 428. 11 m a n e t . . . r e p o s t u m : P. Vergilius Maro, Aeneis, 1, 26. 23 Loubiere: F. de

Lubières war Gouverneur des Fürstentums Orange bis zum Tode Wilhelms III. von England gewesen und

organisierte nach der Abtretung dieses Teils der oranischen Erbschaft durch Friedrich I. in Preußen an

Ludwig XIV. von Genf aus die Übersiedlung der nun nicht mehr im Fürstentum geduldeten Protestanten

nach Preußen. Vgl. Fred W. Felix, Die Ausweisung der Protestanten aus dem Fürstentum Orange 1703

und 1711–13 , Bad Karlshafen; Bern 2000.
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la metre alla derniere poste en chemin. Je Vous prie encore Monsr, de me faire avoir
vos nouvelles que j’attenderays devant partir. Je m’imagine que les chemins seront plus
libres de toutes les troupes, aprés que les campagnes seront commencés.

Vous me pouvez ecrire par Monsr Le Clerc le medecin ici, par Monsr Rubat l’apo-
5 thicaire, ou aucune personne connu ici, plutôt que cette derniere adresse de Monsr Marin

un banquier françois avec qui je n’ay plus d’affaires, et qui ne me rendent mes letres ex-
actement. Je suis assez connu des professeurs ici, mais servez vous del adresse de Monsr

Rubat apothicaire de Monsr Le Clerc. Je ne doubte point que Messieu[r]s Loubiere ou
Normandie ne me feront ce plaisir si vous adressez à eux, ou si vous voulez adresser di-

10 rectement où je loge presentement viz. chez Monsieur Piere Guilermet marchand Orfevre
à Geneve.

Nous avions ici les primieres nouvelles del Arrivé del Archiduc (par voy de Lion) de
Rotchel. Je crains que ny les Portugais ny les Espaignoles se bougeront de se joyndre à
aucuns que les plus forts. La liberté ne les tente pas tant que l’Angleterre alla descente de

15 Roy Guillaume. Ils sont accoutumés plus long temps à portér leur fardau: je parle come
un qui êt bien intentioné, mais dont la foys êt foible, et la veu courte dans la Politique.

J’avois deux letres obligeantes de Monsieur Rosiere dont une m’êt venue dans un
paquet de Monsr le Resident de Firence ici, d’une date fort freche de 4 de Mars passé[;] la
primiere je ne la recevois pas que 4 jours auparavant, cet à dire il y a 3 semaines, qui fût

20 pourtant daté le 15 de Fer[.] Il parroissoit avoir êté ouvert en chemin, ou alla poste ici.
Dans ces letres il y a une relatione fort convenante à celle que Vous me faissiez l’honeur
de m’ecrire il y a long temps della part de S. A. E.

4 Rubat: Ph. Rubatti. 9 Normandie: J. de Normandie, Rat und Jurist in Genf. 12 Arrivé: die

Landung Karls
”
III.‘‘ von Spanien in Lissabon am 7. März. 13 Rotchel: La Rochelle. 17 Rosiere:

de la Rosiere; vgl. I, 21 Korrespondentenverzeichnis. 18 Resident: nicht identifiziert. 21 celle:

nicht gefunden.
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172. CHRISTIAN WILHELM VON EYBEN AN LEIBNIZ

Gottorf, 7. April 1704. [229.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 247 Bl. 44–45. 1 Bog. 4o. 3 S.

Monsieur. ce 7. Avril. 1704. à Gottorp.

Si j’ay retardé plus long temps ma reponse à Votre derniere, que je ne devrois 5

pas peutêtre, ne croiez pas, que c’est par revange, mais plutôt, que je n’aye pas voulu
Vous envoier mon papier sans Vous donner part en même temps de l’etat, où se trouve
Mr Schilter et ses beaux ouvrages dont il a menacé le public depuis quelques ans; Et ce
n’est que depuis huit jours qu’on me mande la triste nouvelle de sa mort, dont je suis
assurement tres affligé; j’attend pourtant d’autres, et si celle de ses papiers et dans les 10

mains duquel ils sont tombés, ne me pourront donner quelque consolation contre cette
grande perte que toute la patrie y va faire.

Le Cardinal Noris est aussi bien regreté de nos Mathematiciens, et principalement
de Mr Reiher, qui ne manquera peutetre d’en temoigner publiquement le ressentiment
de ses afflictions. 15

L’etat des affaires qui regardent le public est asseurement miserable, et si les diver-
sions, qu’on doit attendre du coté de Portugal et de Piemont, n’auront plus d’effet que
les autres, il sera assez difficile de trouver des remedes suffisantes pour prevenir une ruine
entiere de la liberté de [la] patrie et de la religion protestante. La ville d’Augsbourg est
regardée par l’Electeur de Baviere comme une conquête jure belli , qui y fait fort travailler 20

à 2. citadelles pour lui servir des brides, et il forme outre cela des grandes pretensions
sur cette ville, qui lui fourniront sans doute un jour le même pretexte, qu’on prit autres
fois [pour] celle de Donawerth.

Zu N. 172: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 13. Januar 1704 (vgl. N. 29,

S. 40 Z. 4) und wird durch einen nicht gefundenen, in N. 229 erwähnten Brief von Leibniz vom 20. April

1704 beantwortet, vgl. N. 214. K war Beischluss zu N. 192. 9 nouvelle: eine Fehlmeldung; J. Schilter

starb erst am 14. Mai 1705. 13 regreté: E. Noris war am 23. Februar 1704 verstorben. 17 Portugal

. . . Piemont: d. h. von den dortigen Schauplätzen des Spanischen Erbfolgekrieges. 19 Augsbourg: Max

Emanuel hatte im Dezember 1703 die dort stationierten Reichstruppen zur Kapitulation gezwungen und

bayerische Truppen einquartiert. 23 Donawerth: Anspielung auf die Einverleibung der Reichsstadt

Donauwörth in das bayerische Territorium im Jahre 1607 durch Kurfürst Maximilian I.
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Quant à nous, il n’y a point d’apparence, que S. A. R. Madame la Duchesse Douai-
riere viendra avoir sa residence chez nous avant que le Roy son frere soit de retour dans
son roiaume de Suede.

L’affaire du Coadjutorat de Lubec n’est plus touchee de la part du Dannemarc
5 depuis qu’on a montré à ce Ministre pretendu la fragilité de ses raisonnemens dont il

a voulu imposer au public par cette lettre françoise, que Vous aurez sans doute vû, de
même que sa refutation.

Mons. Cluver, cet habile Mathematicien à Hambourg, depend presque tout à fait
de Mr de Wedderkop, à qui il fournit de temps en temps quelques predictions, à ce

10 qu’on en dit; je ne manque point de le faire encourager, afin que ses pensees soient enfin
communiquées au public; mais je crois qu’y manque qui fournisse les frais pour faire
paroitre l’un et l’autre en public.

Les affaires de Pologne sont bien troublées, et quoy qu’on ne croit pas, que le Roy
de Suede trouve son conte comme il souhaite, il est pourtant assez constant que celui de

15 Pologne n’a pas trop bien fait en enlevant les deux Princes du feu Roy son predecesseur,
et c’est ce qui a fort irrité les esprits Polonois. On ne sçait pas encor rien de positif de la
negotiation du General Flemming à la cour de Copenhague, quoy qu’on dit toûjours que
quelques regimens Danois pourroient bien entrer dans la Saxe, au moins pour y jouir des
quartiers de refraichissements.

20 Mais que faites Vous, Mons. avec Votre Ditmarus, et est ce, qu’on le verra bientot en
public? Mons. Pfeffinger me mande aussi que Vous commencerez bientôt à faire imprimer
Corpus historicum Brunswico-Luneburgicum, et c’est de quoy je Vous felicite, ne souhai-
tant qu’une promte conclusion d’un ouvrage de tant d’utilité. je suis tres parfaitement

Mons. Votre tres humble et tres obeiss. Serviteur d’Eyben.

1 Duchesse: Hedwig von Schleswig-Holstein-Gottorp. 2 Roy: Karl XII. 4 Coadjutorat: Zum

Streit um den Lübecker Bischofsstuhl zwischen Holstein-Gottorp und Dänemark vgl. I, 21 N. 169 und

Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 609 f. 6 f. lettre . . . refutation: L e t t r e d’un Ministre à son Amy,

1703 (deutsch: S c h r e i b e n eines gewissen Ministri an seinen guten Freund , 1703); R é p o n s e à

la lettre d’un Ministre à son ami , 1704. Vgl. SV. 9 Wedderkop: der holsteinische Minister M. v.

Wedderkop. 15 enlevant . . . Princes: August II. von Polen hatte am 27. Februar den von Karl XII.

designierten neuen polnischen König Jakob Ludwig Sobieski sowie dessen Bruder Konstantin entführen

lassen, nachdem er selbst für abgesetzt erklärt worden war. 15 predecesseur: Johann III. Sobie-

ski. 17 Flemming . . . Copenhague: Flemming bemühte sich dort um Beistand für August II. gegen

Karl XII.; vgl. auch N. 74. 20 Ditmarus: Die Edition des Chronicon von Thietmar von Merseburg

erschien u. d. Tit. Ditmarus restitutus seu Chronici Ditmari episcopi Merseburgensis libri IIX in T. 1

der Scriptores rerum Brunsvicensium, 1707, S. 323–427.
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173. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 7. April 1704. [139. 186.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 146. 4o. 2 S.

Helmstadii 7. April. 1704

Quod dedicationem exigui Controversiarum operis E. T. non dedignari velit, magna 5

cum voluptate percepi. Absit autem, ut monita cum ab E. T. tum a venerabili Dn. Ab-
bate Luccensi data ex animo dimiserim, quin potius eorum accuratam habui rationem,
neque quidquam reliqui, nisi quod mearum cogitationum soboles est, et Altorfio Helm-
stadium allatum. Hac hebdomade opus e preli tortura liberabitur. L u t h e r a n o r u m
appellatione non semper utor, sed tantum alicubi, non quod approbem, sed vulgi ser- 10

monem imitans, sicut et indico sub initium controversiarum contra Reformatos, praeter-
quam quod id etiam in Amoenitatibus theol. factum est p. 570. Praeclaro operi Rerum
Brunsvic. Guelf. et Est., quod moliris, felicem progressum et finem adprecor. Ex meo mo-
nasterio, cujus scripta a furiis bellicis dissipata sunt, frustra quid petitur; rogavi autem
abbates Spechtium Schmidiumque, ut, si quid habent, id suppeditare velint. Desideravit 15

jam diu E. T. culcitram cum ventili, quae possit inflari et usum praestare in carpento.
Ejus gratia scripsi tunc ad Feuerlinum juniorem, pastorem ad D. Aegidii in patria mea,
et Gymnasii inspectorem, qui respondit, tales apud se non confici, sed forte Lipsiae; au-
divisse se tamen aliquid de meliori sorte culcitrarum pro vehiculo, sed non satis amplius
recordari, eumque, qui sibi id dixit, Argentoratum esse profectum. Nuper igitur promissi 20

memor significavit, alterum dixisse, credendum sibi esse experto, culcitras pilis equorum
coctis et incrispatis infercitas longe praestare alteris cum ventili. Quod hac occasione

8 f. Helmstadio K, korr. Hrsg. 16 culcritram K, korr. Hrsg.

Zu N. 173: K antwortet auf N. 139. 11 sub initium: vgl. a. a. O., S. 485 f. 13 f. meo monasterio:

Königslutter. 15 Spechtium: Chr. Specht, seit 1693 Abt von Riddagshausen. 15 Schmidiumque:

J. A. Schmidt, Abt von Marienthal. 15 Desideravit: vgl. I, 20 N. 196 u. N. 307, ferner oben N. 48 u. Erl.

17 D. Aegidii: nur 1663–1669; bereits seit 1683 war Feuerlein Pfarrer an St. Sebald. 18 respondit:

vgl. I, 20 N. 307.
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significandum duxi. Ex peregrinis oris scribitur, Wunstrupiensem Praesulem aliquid edi-
turum contra unionem religionum, in qua laboretur Berolini. Quod quam verum sit, dies
docebit. Vale et favere perge 〈...〉

174. LEIBNIZ ÜBER EIN GESPRÄCH MIT KURFÜRSTIN SOPHIE

5 Gedächtnisprotokoll.
[Hannover,] 8. April 1704. [73. 320.]

Überlieferung: L Konzept: LH XI 6 A, 2 Bl. 275–276. 1 Bog. 8o. 4 S. — Gedr. (teilw.):

Klopp, Werke, 9, 1873, S. 76 f.

8 Avril 1704

10 Je disois que l’Electeur de Baviere avoit la mine de devenir l’heritier de la mai-
son d’Austriche des provinces Allemandes entre le Danube et les Alpes, que Ragozzi et
quelques autres le seroient en Hongrie, Croatie etc. et que le Roy de Prusse le pourroit
devenir en Silesie. Mad. l’E. me dit, que cela les rendroit tres considerables, et que nous
pourrions peut estre en profiter aussi si nous estions armés; je repondis que je croyois

15 effectivement que nous deuvrions tous estre plus armés, mais pour nous sauver. Par ce
que je ne croyois que Prusse et Baviere en profiteroient veritablement. Pourquoy non?
me dit Mad. l’Electrice. Il[s] deviendront maistres des grands Estats. Il est vray dis je,
Madame, je crois que la Cour de Prusse pourroit partager les depouilles de l’Empereur
avec Baviere. Mais que cet agrandissement feroit leur perte. Pourquoy cela, me dit elle?

11 le Danube et les Allemandes L, korr. Hrsg.

1 Wunstrupiensem Praesulem: P. Leyser, 1687–1708 1. Pfarrer an der Wunstorfer Stiftskirche, seit

1695 Generalsuperintendent. 1 aliquid: nicht erschienen.

Zu N. 174: Das folgende von Leibniz protokollierte Gespräch mit Kurfürstin Sophie fand vor dem

Hintergrund der militärischen Erfolge Frankreichs und Bayerns im Winter 1703/04 statt, die eine Zer-

schlagung der habsburgischen Territorien befürchten ließen. Vgl. auch N. 183, S. 260 Z. 6–16. 11 Ra-

gozzi: Franz II. Rákóczi, Führer des ungarischen Aufstands gegen Habsburg.
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C’est que leur societé avec la France sera celle que les animaux firent avec le lion de la
fable, car faisant cesser la balance en Europe, par la ruine de la maison d’Austriche, ils
seront engloutis comme les autres par la Maison de Bourbon. Ils contribuent à établir une
grandeur comme celle de l’Empire de Charlesmagne. Et on sera un jour en estat de traiter
un duc de Baviere comme Charlesmagne traita Thassilon, qu’il mit dans un Monastere 5

avec femme et enfans. On evitera ces malheurs par une soumission aux volontés du grand
Monarque. Alors comme alors, me dit Mad. l’Electrice. Ouy luy dis je, Madame, c’est
justement ce proverbe qui nous a ruiné, et le peu de soin qu’on a de la posterité, pour
veu qu’on contente presentement ses passions, ses vanités et ses caprices. Charles II. Roy
d’Angleterre, suivant ce principe a commencé à rendre la France si formidable, et [si] 10

l’Electeur de Baviere acheve d’establir sa Monarchie, sa posterité s’en ressentira, mais
peutestre ne s’en souciet-il pas. Voilà les fruits des maximes et de la morale du temps.
Les princes qui contribuent le plus à les mettre en vogue, en seront punis le plus. Les
particuliers n’en seront pas mal. Et les princes cadets non plus, me dit Mad. l’Electrice.
Ouy luy dis je, Madame[,] car les ainés et les regnans seront comme sont maintenant les 15

cadets. Mais que peut on faire me dit elle. Je crois, Madame, luy dis je, qu’on a attendu
un peu trop long temps. Cependant je m’imagine qu’il y a encor de quoy tenter de se
sauver; et les ennemis[,] quand ils seront un jour les maistres de nos pays, et en tireront
des sommes immenses, nous apprendront ce que nous aurions pû faire.

Un peu apres on lût dans la gazette à Mad. l’Electrice que Louis Marie d’Aumont 20

Duc et Pair de France[,] un des membres de l’Academie Royale des inscriptions et me-
dailles estoit mort. Là dessus je fis cette reflexion, qu’un jour on parleroit ainsi d’un
Electeur de Baviere, et qu’il luy seroit une grande honneur d’estre receu membre d’une
Academie fondée par le Roy de France, et que son fils seroit heureux, comme le fils du
duc d’Aumont s’il obtenoit le Gouvernement de son pere comme le marquis de Villequier 25

maintenant appellé duc d’Aumont a obtenu celuy de Boulogne.

20 Jean Marie L, korr. Hrsg

1 f. celle . . . fable: vgl. C o r p u s fabularum Aesopicarum, hrsg. von A. Hausrath, Leipzig 1957,

Nr. 154 (lèwn, înos kaÈ �l¸phx), und Phaedrus, Fabulae, 1, 5. 5 Thassilon: Tassilo III. von Bayern;

vgl. N. 183, S. 260 Z. 12 Erl. 9 f. Charles II. . . . formidable: wohl Anspielung auf den Geheimvertrag

von Dover (1. Juni 1670), in dem Karl II. Ludwig XIV. seine Unterstützung gegen die Niederlande

zusagte und zugleich seinen Übertritt zum Katholizismus in Aussicht stellte.
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175. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO AN LEIBNIZ

Berlin, 8. April 1704. [219.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 185 Bl. 60–61. 1 Bog. 8o. 3 S.

Monsieur de Berlin ce 8e avril 1704.

5 Je me serois donné l’honneur de repondre à la lettre que Vous m’avez ecrit dernie-
rement si je n’avois apris de Monsr Jablonski le Ministre que nous aurions l’avantage
de vous voir bientost icy, et que la Reine vous avoit deja envoyé un passeport pour cet
effect. Comme j’espere que Vous serez bien tost icy[,] Vous voudrez bien Monsieur que
je remette jusques à ce tems là le principal de votre lettre.

10 Pour le Sr Otton, on l’a oui devant une Commission qu’il a demandée[,] et j’espere
que son affaire prendra un meilleur pli apres le rapport que les Commissaires en feront
qui ne sauroit qu’etre favorable à Maitre Otton. Mr Sturm avoit dessein d’aller à Altorf
recueillir le peu d’heritage de son pere qui luy revient et qui à son dire ne consistera qu’en
Livres et de choses de peu de valeur[,] veu le nombre d’enfans qu’il y a qui ont couté

15 beaucoup au pauvre vieillard. S’il y avoit moyen comme vous me marquez Monsieur,
de pouvoir y placer Monsr Bernoulli, ce seroit une bonne affaire. Il y seroit sans doute
volontiers à cause de la proximité de sa patrie pourveu qu’il y pust etre acommodé en
sorte qu’il ne perdit pas au changement. Pour Mons. Sturm les troubles de la guerre l’ont
fait surseoir ce voyage. J’en suis bien aise, car il se seroit pû qu’on l’y eust engagé. Ce

20 que je ne voudrois pas.
Pour l’histoire du Duché de Magdebourg de Mr Sagittarius il ne tient qu’à mon

rapport d’avoir le consentement de l’impression, et je crois que la societé feroit bien d’en
faire les frais[;] elle y gagneroit aisement 4 ou 500 ecus. On en parlera à votre arrivée.

Zu N. 175: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Beischluss war N. 176. 7 passe-

port: vgl. N. 76. 11 affaire: Zur Auseinandersetzung von J. H. Otto mit der Berliner Raschmacherzunft

vgl. I, 22 N. 344 und N. 193 im vorliegenden Band. 12 Sturm: Leonhard Christoph Sturm. 13 pere:

Johann Christoph Sturm. 16 Bernoulli: Jacob Bernoulli. Ihn hatte Leibniz bereits in Hinblick auf eine

zu besetzende mathematische Professur in Halle gegenüber D. E. Jablonski und J. F. von Alvensleben

favorisiert; vgl. N. 27 und N. 142 sowie N. 183. 21 histoire: C. Sagittarius, Historia archiepiscopatus

Magdeburgensis (ein Fragment in Hannover GWLB Ms XIX 1108). Vgl. dazu N. 176. 22 societé:

die Berliner Sozietät der Wissenschaften.
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Monsr le Dr Groning m’a fait l’honneur de me rendre visite, c’est une personne de
merite et d’erudition, on pourroit luy donner place dans notre societé.

Monsr de Vignoles m’a recommandé la lettre icy jointe pour Vous Monsieur, Je
donne ce paquet à Mons. Eversman.

Je suis toujours avec beaucoup de passion et de zele 5

Monsieur votre tres humble et tres obeissant serviteur Couneau.

176. ALPHONSE DES VIGNOLES AN LEIBNIZ

Berlin, 8. April 1704. [406.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 956 Bl. 47–48. 1 Bog. 4o. 2 3
4

S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Monsieur à Berlin le 8e Avril 1704 10

J’apris hier avec beaucoup de plaisir, que nous aurons bientôt l’avantage de vous
voir en cette Ville. Ce sera alors que je vous rendrai conte de mon voyage de Breslau, et
de mon établissement ici. Mais je crois être obligé de vous communiquer des-àpresent,
une de mes pensées. Vous savez, Monsieur, que dans les Archives du Roi, il y a une
H i s t o i r e Ms. d e l ’ A r c h e v ê c h é d e M a g d e b o u r g , composée autrefois 15

par feu M. Sagittarius, et qu’on pense à la faire imprimer. M. Chuno ayant eû la bonté
de me la communiquer, je l’ai lûë ces jours passez, Et il m’a semblé y remarquer quelques
petites négligences, surtout en ce qui regarde l’exactitude chronologique. A l’occasion de
ces endroits là, et peut-être de quelques autres qu’on pourra apercevoir par un examen
plus soigneux, j’ai crû qu’il seroit à-propos d’ajoûter quelques Notes courtes, aux bas des 20

pages: Et je pourrai en fournir un nombre. De plus j’ai trouvé que dans cette Histoire,
il y manque plusieurs particularitez qui se trouvent dans la Chronique de Magdebourg
publiée par Meibomius, et que M. Sagittarius n’a pas vûë. On pourroit faire un petit

1 Groning: J. Gröning; vgl. auch N. 106 Erl.

Zu N. 176: K war Beischluss zu N. 175 und wird beantwortet durch N. 406. 15 f. H i s t o i r e

. . . imprimer: C. Sagittarius, Historia archiepiscopatus Magdeburgensis, wurde erst 1767 nach einer

Magdeburger Abschrift gedruckt; die Originalhandschrift, die Friedrich I. angekauft hatte, ist verschol-

len. Vgl. dazu I, 18 N. 333, S. 581 Erl., sowie N. 175. 22 Chronique: G e s t a archiepiscoporum

Magdeburgensium, gedr. in: H. Meibom, Scriptores rerum Germanicarum, T. 2, 1688, S. 269–378.
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Extrait de ces endroits, ou y renvoyer par une Note. Ces deux pensées m’ont fait souvenir
de quelques MSS. dont je vous ai autrefois parlé, je veux dire de deux Chroniques des
Archevêques de Magdebourg, dont l’une est en parchemin, et l’autre en papier. Je les
ai vûës autrefois à Stendal dans la Bibliothéque de Mr d’Alvensleben, Et par quelques

5 passages que j’en copiai, je soupçonne que ces MSS. sont les mêmes qui ont été autrefois
entre les mains de Meibomius l’Oncle, et que le Neveu dit s’être perdus. Quoi qu’il en
soit, je ne doute pas qu’on ne pût tirer quelques secours de ces MSS. pour la correction de
certains endroits qui tres-apparemment sont corrumpus dans l’Edition de Meibomius; Et
on n’en pourroit faire la confrontation plus à-propos qu’à present qu’on veut donner au

10 public l’Histoire de M. Sagittarius. Sans cette raison, il y a six ou sept ans que je voulus
prendre cette peine, et j’allai tout exprés à Stendal parce que M. Praetorius Garde de
la Bibliotheque de Mr d’Alvensleben, n’avoit pas la permission de prêter les livres hors
de la ville, à ce qu’il me dit. Mais j’appris que peu auparavant, un des Ms Alvensleben
avoit emporté chez lui ces deux MSS. avec quelques autres livres. J’apris ensuite que

15 M. d’Alvensleben étant mort, Madame sa veûve étoit allée demeurer à Hundsburg chez
M. Jean Frideric d’Alvensleben; Et qu’ aparemment on y avoit aussi emporté ces livres.
Voilà tout ce que j’en sai.

Comme il me semble vous avoir oüı dire, Monsieur, que vous avez des habitudes avec
ces Messieurs d’Alvensleben, et que vous esperiez qu’on pourroit avoir sans beaucoup de

20 peine, la communication de ces MSS. je me suis déterminé à vous prier par cette lettre,
d’employer vos soins pour cela. Si vous pouviez faire cette affaire avant vôtre départ, et

2 parlé: vgl. I, 18 N. 430. 2 deux Chroniques: Nach Leibniz’ Aufzeichnung a. a. O. hatte Des Vi-

gnoles vielmehr von zwei Handschriften berichtet, deren eine das C h r o n i c o n Montis Sereni (heute

Halle Universitäts-und Landesbibl. Sachsen-Anhalt Th.-S.-G.-V. 3147), die andere die G e s t a archi-

episcoporum Magdeburgensium (heute verschollen) enthalten hätte. Dabei hätte es sich um die (Perga-

ment-)handschriften aus dem Besitz M. Frehers gehandelt, die dieser H. Meibom d. Ält. um 1600 zur

Abschrift überlassen hätte. Von diesen, nicht etwa von zwei verschiedenen Manuskripten der G e s t a ,

berichtet auch H. Meibom d. J. in den Erläuterungen zu seiner G e s t a - Ausgabe (s. o.), S. 371 f. Es

ist also fraglich, ob Des Vignoles tatsächlich zwei verschiedene G e s t a - Manuskripte gesehen hat.

6 l’Oncle . . . le Neveu: vielmehr Großvater und Enkel, wohl aus einem Missverständnis der Bezeichnung

H. Meiboms d. J. als
”
nepos‘‘ zu erklären. 6 s’être perdus: Zu den oben zitierten Erläuterungen

erklärt Meibom d. J. lediglich, nichts über das fernere Schicksal der Handschriften Frehers zu wissen.

12 Mr d’Alvensleben: Die Alvenslebensche Bibliothek ging auf eine testamentarische Stiftung von 1534

zurück. Hier ist aber wohl der Vater der im Folgenden erwähnten Brüder, Gebhard von Alvensleben,

gemeint. 13 un des Ms Alvensleben: Carl August von Alvensleben, auf den Leibniz sich in I, 18 N. 430

explizit bezieht. 15 Madame sa veûve: Ehrengard Maria von der Schulenburg.
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aporter vous mêmes ces MSS. l’occasion seroit la plus belle du monde, tant pour la sûreté
des Possesseurs, que pour la promptitude de nôtre satisfaction. J’en laisse la conduite à
vôtre prudence, et suis toûjours avec respect,

Monsieur Vôtre tres-humble et tres-obéissant serviteur Des Vignoles.

A Monsieur Monsieur de Leibniz Conseiller Privé de Sa Serenité Electorale à Hano- 5

vre.

177. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 8. April 1704. [143. 218.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 216–217. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Sie-

gelausriss. 10

Vir Excellentissime

Tuas accepi et inclusas ad Reimannum misi, quem nunc totum in mutando officio
occupatum esse dicunt. Quamprimum illius responsum ad me venerit, sine mora ad Te
curabitur. De Conradi Halberstadiensis chronographia mihi compertum nihil est, quem
defectum sine dubio DN. Reimannus supplebit. In Blankenburgensibus multa conquisivi, 15

quae tamen mihi nondum satis faciunt. In Comitum genealogia hucusque ascendi ad
Popponem, sed hunc conditorem familiae fuisse persuadere mihi nondum possum, cum
partim comitatus initia a superioribus temporibus sint repetenda, partim alia id suadere
videantur. Tuas ergo conjecturas et subsidia expectabo. Collectio illa scriptorum veterum
grata erit omnibus historiae cultoribus. Sed unde nos in hoc deserto sumemus, quod 20

apparatui Tuo addamus?
Vidi nuper cogitata Tua de gyris convolvulorum ad DN. Wagnerum perscripta, quae

meas hypotheses omnes confirmarunt. Non licet hic philosophari ex ingenio sine inspec-

Zu N. 177: K antwortet auf N. 143 und blieb selbst unbeantwortet (vgl. N. 218 u. N. 252). 12 in-

clusas: ein nicht gefundener Brief an J. F. Reimmann wohl vom 25. März 1704. 12 in . . . officio: zu

Reimmanns Wechsel nach Ermsleben vgl. N. 182. 13 responsum: wohl N. 182. 16 f. ascendi . . .

Popponem: vgl. I, 22 N. 340. 19 Collectio: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, 1707–1711.

22 cogitata Tua: nicht gefunden; im Rahmen der überlieferten Briefe von Leibniz an R. Chr. Wagner

gibt es zum Thema nur zweimal Literaturhinweise (in Briefen vom 20. und 27. November 1703; Halle

Universitäts- und Landesbibl. Sachsen-Anhalt Yg 8o 23 A Nr. 34 bzw. Nr. 36, Druck in Reihe III).

Bezugspunkt war Wagners einschlägige Dissertation, vgl. SV.
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tione structurae tum seminis, tum plantae recentis et veteris in summo et uno etc. Vale
et fave

Excellentissimi Nominis Tui cultori J. A. Schmidt.

Helmst. d. 8 Apr. 1704.

5 A Son Excellence Monsieur Leibniz Conseiller privé de S. A. E. de Brounsvic et
Lunebourg à Hannover

178. JAKOB VAN WASSENAER AN LEIBNIZ

Den Haag, 8. April 1704. [45.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 979 Bl. 17–18. 1 Bog. 4o. 3 S. von Schreiberhand. Un-

10 terschrift eigh. — Gedr. (teilw.): 1. Feder, Neuer literarischer Anzeiger , 2, Nr. 22, 2. Juny

1807, S. 339 f.; 2. Guhrauer, Kur-Mainz , 2, 1839, S. 258 f.; danach 3. Foucher de Careil,

Œuvres, 3, 1861, S. 366 f.

à la Haye 8 Avril 1704

Je me trouve honoré par Vostre tres agreable lettre du 31e de mars, et il faut que
15 je vous avoüe ingenûment qu’outre que je n’aye pû trouver d’occasion à Vous faire tenir

quelques Exemplaires de l’ouvrage pour les droits du Roy d’Espagne, la grande multitude
d’affaires dont j’ay eté accablé depuis quelque temps en deça me l’a fait sortir aussy de
la Teste, Vous assurant que j’auray soin de Vous en faire avoir quelques uns par la
comodité que Vous m’indiqués. Cepandant je dois Vous dire que ce petit Traitté a eté

20 admiré icy par tout ce qu’il y a de Gens d’Esprit et de bien intentionés pour la bonne
Cause. Dans ces Pays icy, on entend le mesme temoignage du Portugal, où j’en avois
envoyé un Exemplaire à Nostre Ministre, qui me marque que l’Admirante l’avoit trouvé
excellent, qu’on le feroit traduire en Espagnol, et disperser partout où on pouroit.

La Defence de voir les Livres et Manuscripts de la Bibliotheque de Leyde est une
25 affaire à la quelle nous avons eté forcés à cause d’un Proces que nous avons au sujet des

Zu N. 178: k antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 31. März 1704. Der nächste

überlieferte Brief (Wassenaer an Leibniz) datiert vom 28. Dezember 1706 (LBr. 979 Bl. 19–20). 16 ou-

vrage: Leibniz, Manifeste contenant les droits de Charles III, roi d’Espagne, 1703. 22 Nostre

Ministre: J. D. de Famars. 22 l’Admirante: J. T. E. de Cabrera y Toledo. 24 La Defence . . .

Leyde: vgl. dazu N. 126.



N. 179 leibniz an friedrich simon löffler, 10. April 1704 253

livres de Vossius que l’université avoit achetés, et qui n’ont pas eté livrés, selon que le
Catalogue le portoit, cela nous a obligé de ne permettre la communication d’aucun livre,
pas mesme à nos propres Professeurs, ce qui embarasse beaucoup, et fait plaindre bien
de Gens, mais comme ce Procés est sur le point d’estre decidé, ces inconvenients seront
bientost levés, cepandant si Vous voulés bien me dire le nom de la personne que vous 5

employés à la vision des Livres, ou bien l’avertir qu’il s’adresse à moy, je tacheray de luy
faire avoir la permission d’entrer dans la Bibliotheque.

Vos raisonnements sur les affaires de Pologne sont tres bonnes et solides, et il y a
lieu de tout craindre dans l’Empire par le[s] grands progrés que la France y fait, j’aurois
bien des choses à dire là dessus, mais la poste estant sur son depart, je dois finir en Vous 10

assurant que [je] seray tousjours avec une estime tres grande 〈...〉

P. S. Dans cet instant Mr Taunay vient de me faire souvenir que des que le susdit
ouvrage a eté imprimé icy, il vous en a envoyé 4 Exemplaires avec une lettre de ma main,
et qu’il a donné ce paquet à la poste, où il faut donc qu’il aye eté perdû.

179. LEIBNIZ AN FRIEDRICH SIMON LÖFFLER 15

Hannover, 10. April 1704. [131. 216.]

Überlieferung: E Teildruck der Abfertigung: Kortholt, Epistolae, 4, 1742, S. 270 f.; danach

Dutens, Opera, 5, 1768, S. 415.

Binis a te literis responsum me debere, video. Prioribus meministi iconis cujusdam
meae aere expressae. Eam me ignaro sed jussu Smae Electricis, cum Berolini esset, fieri 20

curavit Dn. Lupius, Bibliopola. Ibi tum in nomine erratum, tum in versibus subjunc-

1 avoient achetés k, korr. Hrsg. 21 in homine E, korr. Hrsg.

Zu N. 179: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 22 N. 421 und N. 131 des vorliegenden

Bandes. Wie aus Löfflers Antwort N. 216 hervorgeht, war Beilage Leibniz’ auf LBr. 571 Bl. 176 ro (vgl.

N. 131 die Überlieferung) spezifiziertes Patengeschenk. Der darauf bezügliche Text dürfte von Kortholt

ausgeklammert worden sein. 19 Prioribus: I, 22 N. 421. 21 versibus: vgl. H. Graeven; C. Schuch-

hardt, Leibnizens Bildnisse, Berlin 1916, S. 24 f., u. I, 22 N. 396 Erl.
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tis, qui ob nimias nec cuiquam agnoscendas laudes ferri non possunt. Itaque et nomen
emendari et versus aboleri datum est in mandatis.

Dn. D. Thomasio in aula Berolinensi Regia nocuit lis cum iis, quos Pietistas vocant,
jussusque intra sua pomoeria se continere. Sed puto, eum nunc iterum aulae studium

5 probasse. Recte tamen faciet, si litibus cum Theologis, quantum licet, abstineat. Hanov.
10. Apr. MDCCIV.

180. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL

Hannover, 10. April 1704. [115. 212.]

Überlieferung:

10 L Abfertigung: Gotha Forschungsbibliothek Chart. B 199 Bl. 465. 8o. 2 S.

A Teilabschrift: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. fol. 311 C Bl. 66–67. 69–70.

2 Bog. 8o. 5 Z. auf Bl. 67 vo u. 69 ro von der Hand von Chr. G. von Murr (entspr. Z. 14–17

unseres Druckes). Zählung:
”
67.‘‘.

Vir Nobilissime et Amplissime, Fautor Honoratissime

15 Multum Tibi debeo quod tuas varias Lectiones Widikindi Corb. mecum communi-
casti. Scripsi in Italiam ut obtineam si fieri potest collationem cum Codice Monasterii
Cassinensis.

Non dubito quin Bibliopola Guelfebytanus Tibi schedam Tuam reportarit, qua con-
fessus fueras libros ex Bibliotheca Augusta Tibi fuisse commodatos. Idque Tibi jam du-

20 dum scribere memini, quanquam nondum intellexerim an literas meas acceperis. Quod
rem literariam attinet Suidae Editio in Anglia pulchre procedit, in qua cum Neocoro ela-
borat Bentleius et aliquot alii viri docti; et sperant, mox exituram. Julius Caesar etiam

2 datum . . . mandatis: vgl. I, 22 N. 389. 3 Dn. D. Thomasio: Der folgende Absatz bezieht sich

auf Löfflers Bericht in N. 131.

Zu N. 180: L lief über N. Förster und war Beischluss zu Leibniz’ Brief vom 17. April oder einem

weiteren vom 19. April; vgl. N. 211. Beilage zu L war das Original von Tentzels Z. 15 erwähntem Varian-

tenverzeichnis, vgl. N. 212. L wird zusammen mit N. 115 beantwortet durch N. 212. 15 varias Lectiones:

vgl. N. 115, S. 166 Z. 1 Erl. 16 collationem: vgl. ebd. S. 166 Z. 2 Erl. 19 f. jam . . . scribere: im P. S.

zu N. 115. 21 Suidae Editio: vgl. S u i d a s , SV. 21 Neocoro: L. Küster. 22–255,1 Julius

Caesar . . . editur: C. Julius Caesar, Quae extant , 1712.
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splendide editur et figuris elegantibus illustratur; non minus quam notis. Quod superest
vale et me ama. Dabam Hanoverae 10 April. 1704.

deditissimus G. G. Leibnitius.

181. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 10. April 1704. [148. 192.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 135–136. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit einer Textnote von

Leibniz’ Hand. — Auf Bl. 136 vo L von N. 204 sowie im Respektsraum und auf den oberen

und unteren Rändern von Bl. 135 ro/vo L1 von N. 205.

10 Avril 1704 Lüneb.

Bien que je n’en aye pas reçeu les ordres, je prens la liberté de Vous envoyer quel- 10

ques Mss. parmy lesquels sont compris ceux, que Mr Büttner m’a donné pour Vous,
Monsieur, et dont vous avez reçeu la liste dernierement. Un autre Amy, m’a commu-
niqué la Chronique1 de Luneb. en folio, qu’on estime fort rare icy, avec la description
des Eveques de Razebourg; J’y ay ajouté l’ecrit de notre Couvent, dont je Vous ay parlé,
Monsieur, dans ma precedente, avec la relation d’un Pretre des anciens coutumes des 15

Vandales du voisinage, avec une petite nomenclature vandale, que j’ay cuëilli moy meme,
il y a 3 ans, que j’ay eté voir mes amys de Luchaw et Wustrow, à sçavoir Mr de Danne-
berg, Conseiller Provincial de Zell, et Mr Meyer, Baillif à Wustrow, qui m’ont fait venir
des plus anciens, et des plus habiles Vandales, qui soyent en vie, pour communiquer avec

1 〈Über der Zeile ergänzt von L e i b n i z ’ Hand:〉 Schomakeri

Zu N. 181: Beilage zu K war eine Reihe historischer Manuskripte, die Leibniz in N. 205 ebenso

spezifiziert wie die Z. 15 genannte
”
relation‘‘ und Pfeffingers dravänopolabisches Glossar (

”
une petite

nomenclature vandale‘‘, Z. 16; N. 205 L2 § 7). K wird beantwortet durch N. 204. 12 la liste: Beilage zu

N. 135. 12 Un . . . Amy: nicht identifiziert. 13 la Chronique . . . folio: J. Schomaker, [Chronik der

Stadt Lüneburg], vgl. die Textnote u. N. 205 L2 § 3. 13 description: vgl. N. 205 L2 § 6. 14 f. l’ecrit

. . . precedente: vgl. N. 205 L2 § 8, zuerst erwähnt in N. 135, S. 192 Z. 14–16.
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eux. Le Tout est fort à votre service, Monsieur, ne tenant qu’à Vous de faire de tous
ces ecrits, tout ce qu’il Vous plaira. Mr Büttner m’a dit, que ses deux Chroniques de
Luneb. en 4to sont l’une comme l’autre, excepté que dans l’une il y a des passages mieux
circonstanciés, que dans l’autre, outre que l’une en contienne une Chronique de Lubeck.

5 Je voudrois, Monsieur, que tout cecy fut autant de Votre gout, que je suis avec respect
〈...〉

P. S. Votre lettre pour Mr de Greiffencranz luy a eté expediée, des le meme moment
que l’avoir reçeu.

Par bonheur le Roy Charles est arrivé à Lisbonne, aussy bien que le Vice Admiral
10 Anglois, avec le reste de la Flotte. Il faut voir, ce que cela produira maintenant.

On donne trop de tems aux François de mettre ordre à la reussite de nos projets.
Au haut Rhin, les lignes courent risque d’etre forçées par les ennemis, et alors on pourra
plus empecher la jonction des François avec les Bavarois. Il est beaucoup à craindre pour
Mayence ou Philisbourg; Dieu en empeche les surprises.

15 Mr Büttner vous asseure de ses profonds respects.

182. JAKOB FRIEDRICH REIMMANN AN LEIBNIZ

Halberstadt, 10. April [1704]. [153.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 764 Bl. 7–8. 1 Bog. 2o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm. Bibl.verm. Auf Bl. 8 vo am linken Rand Notiz von Leibniz’ Hand:
”
nach H. Abt

20 Schmidt‘‘.

Quod silui diutius adhuc quam Tua insignis in me projumÐa, meaque in Te obser-
vantia concedit, haec causa est. Vocatus non ita pridem sum Ermslebium (quod oppi-

2 ses deux Chroniques: vgl. N. 205 L2 §§ 4 u. 5. 7 lettre: ein nicht gefundener Brief vom 18. März;

vgl. N. 194. 9 arrivé: vgl. N. 135, S. 193 Z. 10 Erl. 9 le Vice Admiral: Admiral G. Rooke.

Zu N. 182: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl vom 25. März 1704 (vgl.

N. 143), seinerseits Antwort auf N. 83, sowie auf N. 153 und wird beantwortet duch einen nicht gefun-

denen Leibnizbrief von Ende Juni 1704, Beischluss zu N. 344 (vgl. auch oben die Überlieferung). K lief

wohl über J. A. Schmidt, vgl. auch N. 177. Beilage war ein Brief des Propstes von Kloster Marienstuhl,

Christoph Jordan, an Reimmann, datiert
”
Closter Marien Stuhl vor Egeln den 10ten april 1704‘‘ (LBr. 764

Bl. 9. 2o. 1 1
2

S.). Diesem Brief entnehmen wir das Jahresdatum unseres Stückes. Das nächstüberlieferte

Zeugnis von Leibniz’ Kontakt mit Reimmann datiert von Anfang Mai 1706, der nächste überlieferte

Brief (Reimmann an Leibniz) vom 18. Dezember 1707.
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dum uno milliari distat ab Ascania) ad pastoratum Primarium capessendum. Et quia
hoc negotium sescentas mihi injecit remoras; non potui meum in scribendo officium pro
eo, quo debuissem observare. Sed si vacavero inposterum nonnihil, hanc ipsam culpam
crebrioribus et longioribus literis detergam. Interim hoc velim persuasum Tibi habeas,
utrasque Tuas exoptatissimas et desideratissimas literas oportune mihi esse redditas. Et 5

quidem quod ad priores attinet, non spero solum sed et confido plane, Te mihi Letz-
neri Halberstadiensia, et Hoffmanniana illa, si ad Te redierint, impertiturum. Ego contra
promitto et recipio, me non Passionem Buckonis nostri tantummodo, sed et Chronicon
illud Halberstadense simulac descriptum fuerit promtissima manu Tibi concessurum. Et
sane jam pridem impleta haec mea promissa essent, ac utrumque Msctum ad Te venisset, 10

nisi Ermslebiense hoc negotium turbasset mihi circulos, et meum hoc institutum suffla-
minasset. Spero etiam me brevi Chronicon Ilsenburgense indepturum, adeoque et hanc
tibi sitim extincturum. Caeterum, si Indici Msctorum Hoffmanniorum fides, dubitari certe
non potest, quin Ilefeldense Chronicon reliquerit. Quod propterea volebam scire, quia
apud nos Vir quidam est É�orik¸tatos qui hujus monasterii scribit Historiam. Et cum 15

praeter Copiale etiam Neandri habeat Chronicon Ilefeldense Msctum; rogabat me uti de
Hoffmanniano illo Chronico ad Te scriberem aliquid, exploraremque an fortassis obtineri
posset.

Sed ad secundas Tuas literas venio atque sic una fidelia duos dealbo parietes. Habeas
autem velim, Conradi istius Halberstadiensis (vel d e m e d i a c i v i t a t e ut Bzovio, 20

6 f. Letzneri Halberstadiensia: vgl. N. 83 Erl. 7 Hoffmanniana illa: wohl das in I, 3 N. 38,

Nr. 41, genannte
”
Volumen Antiquitatum Halberstadiensium‘‘ von J. H. Hoffmann (Kriegsverlust).

8 Passionem Buckonis: Die Passio Burchardi II episcopi Halberstadensis des Herrand von Ilsenburg

auf den gewaltsamen Tod Bischof Burchards II. von Halberstadt ist nur indirekt und auszugsweise über-

liefert; vgl. dazu K. Nass, Die Reichschronik des Annalista Saxo und die sächsische Geschichtsschrei-

bung im 12. Jahrhundert , Hannover 1996, S. 313–315. Ob Reimmann tatsächlich noch eine Abschrift

zur Verfügung gestanden hat, muss offen bleiben. 8 f. Chronicon . . . Halberstadense: die G e s t a

episcoporum Halberstadensium, gedr. bei Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 110–148, nach der von Reim-

mann später übermittelten, fragmentarisch überlieferten Abschrift Hannover GWLB Ms XXIII 167,

15 Bl. 1–85. 12 Chronicon Ilsenburgense: Entsprechende Aufzeichnungen sind nicht überliefert.

13 Indici . . . Hoffmanniorum: wohl schon die bei J. G. Leuckfeld, Antiquitates Ilfeldenses, 1709, S. 212

bis 214, gedruckte Liste. Zu J. H. Hoffmanns Ilfelder Chronik vgl. N. 83 Erl. 15 Historiam: J. G.

Leuckfeld, Antiquitates Ilfeldenses, 1709. Leibniz’ direkte Korrespondenz mit Leuckfeld setzt erst im

September 1704 ein (vgl. N. 480). 16 Neandri . . . Chronicon: vgl. N. 83 Erl. 20 Bzovio: A. Bzo-

vius, Annales ecclesiastici , T. 13, 1621, Sp. 936, §X, spricht in einer knappen Würdigung von
”
Conradus

Halberstadensis‘‘.
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Trithemio, et Sixto Senensi dicitur) Concordantias Biblicas, quarum ipse primus inven-
tor putatur esse, notissimas hic esse; Chronographiam autem ejus omnibus �pìkrufon.
Et licet cum Archivario nostro, pluribusque aliis queis meliori de luto finxit praecordia
Titan, collocutus de ea sim, omnes tamen supine ignorant eandem. Et velim addidis-

5 ses an impressa ea sit, an vero in Mscto adhuc delitescat. Sic enim solicitus inquirere
in eam possem. Quod velim inposterum docear. Quid Praepositus Eglensis Monasterii
hac ipsa hebdomada ad me scripserit, ex ejus literis, quas comites esse jussi, videbis.
Habet hic vir plura �nèkdota. Eaque non quotidiani commatis. Quod si illud Msctum tibi
alicui usui esse poterit, ad me perscribas tantummodo velim, et spero me non difficulter

10 impetraturum. In rebus Brunsvicensibus (quarum Antiquitates colligere Temet Abbas
Marienthalensis ad me perscripsit) nihil habeo magnopere, praeter istud quod vidisti
Msctum de Guelphorum et Gibellinorum origine[,] item Eberhardi Professoris Helmst.
Msctum de familia Ducum Brunsvicensium et Luneburgens. et Msctum quoddam vetus-
tissimum Saxonicum quod ante 300 annos exaratum est, et multa habet Brunsvicensia

15 eaque non omnibus obvia. Quae omnia lubenter communicabo, si desideraveris. Caete-
rum tutelae divinae commendo atque Te Decus nostrae Germaniae et literarum Atlantem
valere ex voto jubeo. Qui sum 〈...〉

1 Trithemio: vgl. J. Trithemius, Catalogus illustrium virorum, in: Ders., Primae partis opera

historica, 1601, S. 121–183, hier S. 142. 1 Sixto Senensi: Sisto da Siena, Bibliotheca sancta, 1566,

S. 351, verzeichnet allerdings
”
Conradus Halberstadius‘‘. 1 Concordantias: Konrad d. Ält.[?] von

Halberstadt, Concordantiae bibliorum, ca 1474, u. ö. Vgl. dazu Th. Kaeppeli, Scriptores Ordinis Prae-

dicatorum Medii Aevi , Vol. 1, Romae 1970, S. 277 f. 1 f. primus inventor: Die Frage der Priorität

hatte auch Leibniz’ Interesse gefunden; vgl. seine Aufzeichnung Hannover GWLB Ms XIII 760, 5 Bl. 6.

3 Archivario nostro: Simon Heinrich Lucanus. 3 f. meliori . . . Titan: vgl. D. Junius Juvenalis,

Saturae, 14, 35. 7 scripserit: zum Brief von Chr. Jordan an Reimmann vgl. oben die Erläuterung.

8 illud Msctum: Gemeint ist ein nicht identifizierter Lübecker Codex, den Jordan als einzige der von ihm

zur Einsichtnahme angebotenen Handschriften im einzelnen beschreibt:
”
Vor weiniger Zeit ist mihr auch

ein sehr altes auf pergamen geschriebenes buch in quarto majori zu handen kommen, ist vier Finger dick,

und handelt von des Stiffts Lübeck fundation, dem ansehen nach ist es ex ipso archivo lubeccensi, erstlich

sein die fundations brieffe, so woll vom Stifft selbsten, alß allen Canonicaten, undt vicarien daselbsten,

item waß ein jedes Canonicat undt vicaria ein zu kommen gehabt, wo des Stifftes grentzen wenden,

verschiedene Verträge mit benachbarten Königen, und Fürsten zu Sachsen Lauenburg etc. der meisten

bischoffe Ihre wahl[,] leben und wandel[.] summa es ist sehr curieux für einen liebhaber dortiger örther

notizen[.] Vieleicht könte es dem Haus Braunschweig wegen Sachsen Lauenburg undt Ratzeburg etwa

dienlich fallen, Es beliebe bey vorfallender gelegenheit, dem H. Raht von Leibnitz darvon zu melden.‘‘.

11 perscripsit: Ein entsprechender Brief von J. A. Schmidt an Reimmann wurde nicht gefunden; Schmidt

hatte zunächst (belegt seit I, 22 N. 391) Anfragen von Leibniz an Reimmann vermittelt. 11–14 praeter

. . . Saxonicum: Keines der genannten Manuskripte hat sich bisher ermitteln lassen.
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Halberstadii die 10 Aprilis

Viro Illustri et Excellentissimo Dn. Godefredo Guilielmo Leibnitio Sereniss. et Po-
tentiss. Regis Borussiae Electorisque Hanoverani a Consiliis intimis Patrono meo aestu-
matissimo Hanoveram. Franco biß Wolfenbüttel .

183. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN 5

[Hannover,] 11. April 1704. [170. 282.]

Überlieferung: L Auszug aus der Abfertigung: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10]

Bl. 58. 4o. 2 S.

Extrait de ma reponse à M. d’Alvenslebe

11 Avril 1704 10

On m’a asseuré que feu Monsieur Sturmius professeur celebre des Mathematiques à
Altorf avoit esté appellé à Hall, et que tout avoit esté reglé pour cet effect. Mais la mort
l’a empeché d’executer son dessein, car il estoit assez âgé. Son fils a esté professeur de
l’Academie de Wolfenbutel, et l’est maintenant à Francfort sur l’Oder. Mais comme il y a
de l’apparence qu’on aura voulu faire quelque chose d’extraordinaire à Hall pour attirer 15

un homme de l’age et du merite de feu Monsieur Sturmius je crois qu’on l’employeroit
tout aussi bien pour le moins à tacher de faire venir M. Jaques Bernoulli de Bâle, qui
est un des plus renommés du temps. Mais je ne dis tout cela qu’Ex Hypothesi , si ce
qu’on m’a mandé touchant feu M. Sturmius est vray. Car si M. de Danckelman n’en
est pas informé, il y a de l’apparence que j’ay esté mal instruit. Il n’est que trop vray 20

qu’une bonne partie de vos Messieurs de Hall pousse le scepticisme trop loin, et ne pense
qu’à detruire au lieu d’avancer. Cette maniere de chercher de la reputation en attaquant
les doctrines établies et en les tournant en ridicule, est aisee, mais le public n’y profite
gueres, et la jeunesse prend cette mauvaise coustume de vouloir mepriser les enseignemens

Zu N. 183: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 170, eine Antwort wurde nicht gefun-

den. 11 feu Monsieur Sturmius: Johann Christoph Sturm. 13 Son fils: Leonhard Christoph Sturm.

21 f. une bonne . . . d’avancer: Der Vorwurf dürfte nicht zuletzt auf Chr. Thomasius gemünzt sein; vgl.

N. 179.
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plustost que de vouloir les apprendre. Je trouve moy que le plus souvent on peut donner
un sens raisonnable aux doctrines qui nous sont venues des anciens. Et en ce cas, je tiens
qu’on doit tacher de le faire pour eviter les desordres qui naissent des changemens trop
frequens. Les Mathematiques sont sans doute le meilleur remede qu’on peut opposer aux

5 progrés du scepticisme.
On pretend que les Imperiaux ont obtenu quelque avantage considerable sur les

Rebelles en Hongrie. Dieu veuille que cela se confirme. Car il est temps, et il semble que
le salut de l’Empereur et de sa Maison pend d’un fil de soye. L’Empire et le public y
sont fort interessés: Car cette maison ne sauroit estre renversée sans un bouleversement

10 general. Quelques uns profiteroient peut estre de ses depouilles, mais ce seroit à leur dam,
car la balance cessant en Europe, la Maison de Bourbon les reduiroit tous à la condition,
où estoit Tassilon Roy ou Duc de Baviere du temps de Charles Magne qui estoit tellement
à la discretion de ce Monarque qu’on le tondit pour le Monastere avec femme et Enfans,
sous pretexte qu’il avoit appellé à son secours les Huns payens, qui demeuroient alors

15 en Hongrie. Mais par malheur on ne voit ou ne veut voir, n i s i e a q u a e a n t e
p e d e s s u n t et tous les princes n’ont pas ou n’écoutent pas des Conseillers qui vous
ressemblent. Je suis etc.

184. LEIBNIZ AN JOHANN THIELE REINERDING

Hannover, 11. April 1704. [151. 187.]

20 Überlieferung: L Abfertigung: Gotha Forschungsbibliothek Chart. B 670 Nr. 23. 1 Bog.

8o. 2 S. Oberhalb der Anrede Wiederholung des Datums von späterer Hand.

(tit.)

insonders Hochg. H.

Ich habe in Holland zwar wegen der auction bestellet, aber noch keine antwort
25 erhalten. Hoffe sie werde vielleicht mit dem Einkauff selbst einlangen.

6–16 On pretend . . . s u n t : vgl. N. 174. 12 Tassilon: vgl. dazu ausführlich Leibniz, Annales,

ad. ann. 788, §§ 1–3; gedr.: Pertz, Werke, 1, 1843, S. 139–141. 14 les Huns: die Awaren.

Zu N. 184: L kreuzte sich mit N. 187 und wird beantwortet durch N. 196. Beilage war Catalogus

librorum Theologicorum et Historico-Physico-Philosophicorum, 1704, vgl. Chr. J. Lange, SV. (vgl. S. 261

Z. 2). 24 wegen . . . bestellet: vgl. N. 157.
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Weil sonst eine Bibliothec schohn vorm jahr zu Leipzig quoad partem I. Catalogi
verauctioniret worden; nun aber pars 2da auch verauctioniret werden soll, und ich einige
bücher gezeichnet, ob zwar vielleicht nicht alle verlangen werde. So bitte ohnbeschwehrt
bey die so verhanden ein zeichen zu machen; und mir so bald müglich herüber zu schicken.
Wenn viel bucher in einem band wäre guth zu wißen, ob wenigstens die meisten vorhanden 5

oder nicht.
Hoffe H. Secretarius Sivert werde fleißig zu Wolfenbutel seyn.
Wenn ich wieder nach Wolfenbutel komme wird dahin zu sehen seyn ob man etwa

von H. Bergman die papiere umb das erbothene haben könne, oder nicht.
In ubrigen verbleibe 10

Meines insonders Hochg. H. Secretarii dienstwilligster G. W. v. Leibniz.

Hanover 11 April 1704

185. HENRY DAVENANT AN LEIBNIZ

Frankfurt a. M., 11. April 1704. [222.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv Hann. 93 15

Nr. 495 Bl. 158–159. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift.

Monsieur A Francfort le 11. avril 1704

A mon arrivée ici j’ai trouvé celle que vous me fites l’honneur de m’ecrire du 4, c’est
avec beaucop de plaisir que je voy que Son Altesse a la bonté de vouloir parôıtre à la tête
de notre noblesse, les ordres pour cela ont eté donnés hier, les belles lettres deviennent 20

5 zu guth zu wißen L, korr. Hrsg.

1 partem I.: vgl. dazu die Korrespondenz mit F. S. Löffler in I, 21. 9 Bergman: vgl. N. 77 Erl.

Zu N. 185: K , der erste überlieferte Brief der Korrespondenz, antwortet auf einen nicht gefundenen

Leibnizbrief vom 4. April 1704 und wird zusammen mit einem nicht gefundenen Brief von Davenant

an Leibniz, der eine Abschrift des Briefes von Lord Buckingham an Davenant vom 24. März (4. April)

als Beilage hatte (vgl. N. 222), beantwortet durch N. 222. 19 f. Son Altesse . . . noblesse: Bezug nicht

ermittelt.
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à la mode en Angleterre plus que jamais, et je vous asseure que cette complaisance de
Son Altesse ne manquera pas d’avoir un bon effet, c’est dans cette veüe que je me suis
donné l’honneur de le proposer.

Je vous ecris le jour devant la poste, puisque demain je conte d’aller voir le Prince
5 de Bade, je sai deja qu’il pestera comme il faut contre Mr de Goor; car il a persuadé aux

Etats ses Maitres de rappeller les batallions qu’ils avoient en Suabe, et ils commencent
dès à present à se preparer pour leur marche. J’espere que nous garderons les troupes
des Lunenberg et de Hesse, sans leur secours on sera exposé à des perils dont les suites
seront funestes à toute l’Europe. Le Prince de Bade fait des propositions en Hollande

10 pour garder les troupes de Goor, jusques à ce que celles du Roi de Prusse les viennent
remplacer. S’ils ne permettent pas cela je croirai qu’ils ont perdu leur esprit Republicain,
il ne suffit pas de garder le Rhin si on degarnit la Suabe, le coup de partie pour nous
autres est d’empecher la jonction des Francois. S’ils la font elle sera bien plus fatale que
la premiere.

15 Apres que j’aurois veu le Prince de Bade[,] je me donnerai l’honneur d’ecrire à
Monseigneur l’Electeur, j’apprehende par avance que ma lettre ne promettra pas monts
et merveilles de notre coté.

J’ai bien entendu parler du livre dont vous faites mention dans la votre. il est ecrit
par un Medecin qui s’appelle Cavard, je n’aime pas ces recherches qui ne tendent qu’à

20 rendre un mechant livre plus public qu’il ne l’a eté.
Je souhaitte que vous trouviés à Vienne les manuscrits que vous demandés, personne

n’est plus considerable que vous dans la Republique des lettres, et personne en peut faire
un meilleur usage pour l’avantage du public.

Je ne me suis pas encore assés informé des affaires pour pouvoir vous en entretenir,
25 vous aurés dont la bonté de m’excuser et de me croire tres parfaitement

Monsieur votre tres humble et tres obeissant serviteur H. Davenant.

Mr Leibniz

6 rappeller . . . Suabe: Die niederländischen Truppen unter dem General J. W. van Goor blieben

in Süddeutschland, allerdings nicht unter dem Oberbefehl Ludwig Wilhelms von Baden, sondern unter

dem Marlboroughs. 13 jonction: der beiden französischen Armeen unter Villeroy und Tallard.

16 Electeur: Georg Ludwig von Braunschweig-Lüneburg. 18 livre: Gemeint ist wohl A. Cavard,

Memoires du Comte de Vordac, 1703. 21 manuscrits: für die geplante Edition der Scriptores rerum

Brunsvicensium; vgl. N. 133.
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186. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 11. April 1704. [173. 251.]

Überlieferung: K Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 183. 4o. 1 S.

Mitto jam reliqua, quae ad complendum exemplar Considerationis meae variarum
controversiarum pertinent, ut perillustris Exc. Tua, cui inprimis liber dedicatus est, om- 5

nium prima eum accipiat. Quod ut faciat serena fronte et favente animo, iterum ite-
rumque peto. Nitidius et compactum exemplum mittam altera hebdomade, ultima enim
philyra hoc tempore a prato adhuc madet. Nostrates negligentiores hactenus fuisse in
convertendis Gentilibus, alii quidem asserunt, immo Meierus noster in Hist. relig. p. 319.
n u l l a m eos operam contulisse ad conversionem gentilium ait, itaque media via ince- 10

dens dixi, ne Sueci et Dani excluderentur, p a r v a m e t t e n u e m o p e r a m ad
eam rem nostrates contulisse, id quod respectu Hispanorum, Belgarum, Anglorum etc.
dici salva veritate posse existimavi. Vale, patrone aestimatissime, et favere perge 〈...〉

Helmstadii d. 11. April. 1704.

187. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ 15

Wolfenbüttel, 11. April 1704. [184. 196.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 286–287. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel.

Habe ietzo vernehmen sollen, ob vielleicht H. Sieverts mit seiner ietzigen arbeit, in
dem er annoch bey denen Quo[d]libetischen in 4to sich aufhält, welches fast für unnöhtig, 20

ja vergeblich halte, einhalten, und zu was anders sich begeben solle; entweder, daß er
annum auf den Zetteln, wo es nicht stehet, aufsuche und darauf schreibe oder ob er

Zu N. 186: K antwortet nach N. 173 nochmals auf N. 139, (vgl. Z. 8–13). Beilage waren die noch

fehlenden Druckbogen von Fabricius, Consideratio variarum controversiarum, 1704. 9 Meierus nos-

ter: Gebhard Theodor Meier, 1660–1693 Professor der Theologie in Helmstedt.

Zu N. 187: 19 arbeit: am alphabetischen Katalog der Bibliotheca Augusta.
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diejenigen Zettel, wor auf bis stehet, durch suche, ob es revera bis und eadem editio sey,
oder nicht.

Were aber das von Mr Bergman heraus, so würde solches in ordnung zubringen, das
vornehmste seyn, biß solange aber solches noch zurück bleibt, weren meines erachtens,

5 vorerwehnte zwey affairen fast die benötigsten. Erwarte hierauf Resolution, sehe aber
lieber, daß ein Zettel à part an H. Sieverts deshalber gerichtet seyn möchte.

Sonst fält mir bey, daß im jüngst übersandten Catalogo bevor seyender Auction auch
des Rudbeckii Atlantica sich befindet. Der ander theil davon liegt hier auf der Tafel noch
ungebunden. Der Erste Theil, schön eingebunden, und mit 208.4.Hist.F. bezeichnet, ist

10 im Catalogo zwar zu lesen, aber an seiner Stelle nicht zufinden, es ist auch unser keinem
bewust, daß er solte von unß an jemanden communiciret worden seyn, wie dan auch im
Diario sich davon keine nachricht findet, nur so viel weiß ich mich davon zuerinnern, daß
selbiger 1. Theil ehemahls im mitlern fenster gelegen; Solte vielleicht der H. Geheimbter
Raht selbigen gebrauchet oder in des H. Cammerschreibers Hause liegen haben, were es

15 gut: H. Raht Hertel hat ihn einmahl verlanget, imgleichen auch H. HofPrediger Niekamp,
wir haben aber keine andere antwort geben können, alß daß er eben ietzo verliehen were.
Möchte alßo wol etwas nachricht davon haben.

Bey den H. Obermarschal bin nach der Zeit nicht wieder gewesen; erinnere mich,
daß Se Excellenz auch ein Zeichen gemachet haben bey Ottavio Siri Mercurio; doch nicht

20 mit der Continuation, da solches pro Augusta bezeichnet, sondern wo stehet 9. Tomi. wir
haben alhier die ersten 8. Tomos in duplo: solten nun die bey bezeichneten 9. Tomi
nicht pro Dno von St. behandelt werden, so könten die hiesigen, cum consensu principis
vielleicht demselben anstehen; et hoc obiter. 〈...〉

18 biß nach der Zeit K, korr. Hrsg.

3 Bergman: vgl. N. 77 Erl. 6 Zettel: Ein Brief von Leibniz an J. G. Sieverds ist aus dieser Zeit

nicht überliefert. 7 Catalogo: nicht ermittelt; der Katalog der Bibliotheca Maarseveniana (vgl. J. H. a

Maarseveen, SV.), 1704, dürfte angesichts des Auktionsbeginns (14. April) nicht gemeint sein.

8 Atlantica: O. Rudbeck, Atland eller Manheim, 1675–1698. 14 Cammerschreibers: J. C. Balcke.

18 Obermarschal: F. von Steinberg. 19 Ottavio Siri: V. Siri, Il mercurio overo historia de cor-

renti tempi , 1644–1682. In Leibniz’ Exemplar des Auktionskatalogs der Bibliotheca Maarseveniana in

der GWLB Hannover (Sign.: Bb 512) ist auf S. 143 neben dem Titel (Nr. 658 der Libri historici in

Quarto) von Reinerdings Hand vermerkt:
”
Octo prior. tamen adsunt Wolfenb.‘‘. 22 von St.: F. von

Steinberg.
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Wolffenb. den 11. Apr. 1704.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Privé de la Cour de Hannovre à Han-
nover

188. LORENZO ALESSANDRO ZACAGNI AN LEIBNIZ

Rom, 11. April 1704. [96. 249.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 1021 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 1 1
2

S. Eigh. Aufschrift. Papier-

siegel.

Clarissimo Viro D. Godefrido Guilielmo Leibnizio S. D. Laurentius Alexander
Zacagnius S. P. D.

Quae ab humanissimo Viro D. de Nomis redditae mihi sunt literae tuae, Vir Cla- 10

rissime, datae die XXVIII Febr. non vulgari animum meum voluptate perfuderunt, cum
ex eisdem perspicue intellexerim, tanta locorum distantia, aut temporis diuturnitate ne-
quaquam diminutam fuisse benevolentiam illam plane singularem, quam mihi Romae
dudum largitus fueras; ac insuper quia de conferenda Witichindi Saxonis Historia, et
Domnizonis Presbyteri carminibus mandata tua continebant, quae libentissime exequi 15

curabo. Unum tantum moneo, edita Domnizonis non ab alio, ut putas, codice, sed ab
ipso, quem indicas, Vaticano desumpta fuisse; quamobrem iis conferendis supersedendum
censui quousque nova abs te mandata acciperem. De Witichindo jam Casinum scripsi,
speroque hac etiam in parte me desiderio tuo facturum satis, sed ejus collatio longe
carius constabit, quam si Romae facienda esset; praeterquam quod ex Urbe mittendus 20

erit editus Liber, cum quo vetustissimus Cassinensis Codex comparetur. Omnia tamen
bona fide praestabo. Interim te etiam atque etiam rogo, Vir Clarissime, ut me nunquam
amare desinas, et si quae alia tuis tuorumque studiis inserviendi occasio dabitur, pro
certo habeas, eam me avidissime arrepturum. Vale[.]

Romae XI Apr. MDCCIV. 25

Zu N. 188: K wurde durch De Nomis übermittelt (vgl. N. 249), antwortet auf N. 96 und wird be-

antwortet durch N. 249. 10 redditae: vgl. N. 169, S. 236 Z. 6. 16 f. ab ipso: in diesem Sinne bereits

über De Nomis mitgeteilt (N. 169, S. 236 Z. 9–14); vgl. aber Leibniz’ Antwort.
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Petente a me amicissimo D. de Nomis, ut Serenissimae Dominae Ducissae Bruns-
vicensi Henrici VIII. Angliae Regis ad Annam Bolenam amatoriarum epistolarum copia
fieret, curavi pro mea virili ut Sanctissimus Dnus Noster, sine cujus permissione id obti-
neri nequibat, ejus postulatis, ut par erat, annueret. Iterum Vale, meque scias tui esse

5 amantissimum.

Clarissimo Viro D. Godefrido Guilielmo Leibnitio Hanovveram

189. JOHANN CASPAR VON BOTHMER AN LEIBNIZ

Den Haag, 12. April 1704. [46. 202.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 97 Bl. 30–31. 1 Bog. 4o. 3 S. u 4 Z. Eigh. Anschrift.

10 â la Haye ce 12me Avril 1704.

Ajant eu l’honneur de recevoir vostre lettre du dernier du mois de Mars par la poste
de Lundy passé, j’ay fait rendre à Mr d’Obdam et à Mr Schele celles qui y estoient
enfermées pour eux, et comme celuicy veut partir aujourdhuy pour Amsterdam[,] je luy
ay mis entre les mains aussi le billet de change que vous m’avés adressé pour son usage,

15 dont il vous rendra conte en son tems.
Vos reflections sur l’estat present des affaires en Europe sont fort judicieuses, on

ne scauroit assés admirer la tranquillité et l’indifference avec la quelle la pluspart des
Prinzes regardent celles de l’Empire qui depuis le tems de Charles quint n’a pas couru
tant de risque qu’il fait presentement. il est d’autant plus etonnant qu’on s’en montre si

20 peu touché, que le remede paroit encor aisé tant que le mal n’est pas plus grand qu’il est

2 amatoriarum epistolarum: Zu den siebzehn Briefen König Heinrichs VIII. an Anne Boleyn (Rom

Bibl. Vaticana cod. vat. 3731 A) und ihrer Rezeptionsgeschichte vgl. die Edition von Th. Stemmler,

Zürich 1988. 3 Dnus Noster: Papst Clemens XI.

Zu N. 189: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 31. März 1704, der N. 157 an

J. W. Schele und einen nicht gefundenen Brief von Leibniz an J. van Wassenaer als Beischluss gehabt hatte

(vgl. Z. 11–13), sowie auf einen nicht gefundenen, nicht datierten Leibnizbrief mit dem in N. 190 erwähn-

ten, nicht gefundenen Brief an J. W. Schele vom 8. April 1704 als Beischluss; vgl. S. 267 Z. 13 f. Beischluss

zu K war wohl N. 190. K kreuzte sich mit einem nicht gefundenen Leibnizbrief vom 11. April 1704; vgl.

N. 202. 12 Lundy: 7. April. 14 billet de change: der Wechselbrief zum Ankauf von Büchern für die

Wolfenbütteler Bibliothek; vgl. N. 157 und N. 190.
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à cette heure, et qu’au contraire il pourroit devenir dans peu incurable en laissant aller
les choses comme elles vont. L’esprit de rebellion ou celuy de la division reigne presque
par tout chés les Alliés, ils n’ont presque aucun soin de profiter de celle qui s’est elevé
en France, il faut voir comme on fera en Espaigne, où on doit attendre plus d’effect de
l’esprit de la nation que des armes, s’il ne repont pas à nos esperances[.] le frouit de la 5

guerre de Portugal ne sera pas proportioné à la grande depence qu’on fait pour cela. Si la
rebellion ruine les affaires de l’Empereur[,] la division les retarde bien icy, elle est cause
que les Generaux ne sont pas declarés encor, on nous fait esperer d’une semaine à l’autre
cette resolution. il semble que pour cette fois Mr d’Obdam n’aura point de part à cette
promotion. Je vous souhaite au reste un heureux vojage pour Berlin où les aggrements 10

ne vous manqueront pas ny à Oranienbourg ny à Lutzenb. ny méme à Berlin en absence
de la Cour[,] y estant aussi generalement estimé que vous l’estes. je suis 〈...〉

Je viens de recevoir encor une lettre de vous Monsieur sans date avec une incluse
pour Mr Schele que je luy ay fait rendre d’abord, il part pour Amsterdam, je seray
tousjours prest à vos comendements. 15

à Mr de Leibnitz

190. J. W. SCHELE AN LEIBNIZ

Den Haag, 12. April 1704. [157. 203.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 806 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm. Bibl.verm. 20

Haag d. 12t. April. 1704

Waß Ew. Excell. so woll vom 31t. Martii a1ß 8t. hujus an mich gelangen und wegen
ankauffung einiger bücher committiren laßen wollen, Solches habe ich zu recht erhalten,

2 reigne perque K, korr. Hrsg.

7 rebellion: der Aufstand in Ungarn unter F. Rákóczi. 9 f. Mr d’Obdam . . . promotion: vgl.

N. 46.

Zu N. 190: K , wohl Beischluss zu N. 189, kreuzte sich mit einem nicht gefundenen Leibnizbrief vom

11. April 1704, der durch N. 203 beantwortet wird (vgl. N. 202). K antwortet auf N. 157 und einen nicht

gefundenen Leibnizbrief vom 8. April.
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nicht weniger haben Ihr. Excell. der Herr Geheimbte Raht von Bothmer mihr auch den
wexel brieff zu solchen behueff zugestellet. Weilen ich nun diesen mittag von hier wieder
auff Amsterdam gehe, versichere ich so viel mihr wird müglich seyn dahin zu sehen
daß ich bey dem Kauff Ew. Excell. befehle und Instructiones observire. Ich gestehe zwar

5 gern daß ich den Handel woll eben nicht verstehe, ich werde indes schon sehen wie der
marckt laufft und mich nach meinem Nachbahren zu richten wißen. Es gehen von hier
auch 2 Bucherhändler alß von Goes und v. Wilde so für diesem für Ew. Excell. gekauffet
hat dahin umb für Commissiones zu kauffen und habe ich ihnen gesaget dass ich auch
einige bücher für mich kauffen würde und mich allenfalß ihren guten Rahts bedienen

10 wollte[.] meine gantze Intention aber zu entdeken habe bedenken. Sie sagen zwar auch
die bücher würden Ihr geld gelten weilen Sich viel kauffer von allen ohrten einfinden
würden, ich stelle es aber dahin und will nicht eher davon schreiben bis ich sehe wie
es laufft. Mihr ist lieb daß der wexel so eingerichtet ist daß man so viel oder wenig
geld alß für erst wird notig seyn ziehen kan und will ich von post zu post Ew. Excell.

15 gehorsambst berichten ob, und waß ist gekaufft worden. Es wird auch nicht schaden wenn
H. Forster wegen des preyß noch einige nachricht giebet, und werde ich mich nach dem
zu lezt übersandten schon richten. Ich habe nach Celle geschrieben und vermuhte daß ich
noch woll bis Johannis tag werde hier verbleiben, konte alß waß itzo nicht gekauffet wird
in andern kleinen Auctionen sich woll finden und gekauffet werden, wovon ich alß dan

20 die catalogos Ew. Excell. befehl nach übersenden werde. Der schon gedachte buchführer
de Wilde saget mihr daß fur Ew. Excell. allhie noch bücher weren, es hätte aber der
Curlandische Envojé solche in verwahrung, derselbe würde aber in ein 14 tagen hier
seyn[,] alßdan er mihr vollige nachricht davon geben wolte, weilen er auch deßhalb noch
etwaß von Ew. Excell. zu fodern hette. Wonegst mich im übriegen Ew. Excell. hohen

25 gewogenheit gehorsambst empfehle 〈...〉

A Son Excellence Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de Son Alt. Electorale de
Braunswick et Luneburg à Hannover

2 wexel brieff: vgl. N. 157 Erl. 7 Goes: Pieter van der Goes (?). 7 f. so . . . gekauffet hat:

vgl. Leibniz’ Korrespondenz mit N. Wilt (Wilde) in I, 18 u. I, 21. 18 Johannis: 24. Juni. 21 noch

bücher: möglicherweise aus den in I, 21 N. 12 u. ö. erwähnten Ankäufen. 22 Curlandische Envojé:

J. Chr. Praetorius.
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191. KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE AN LEIBNIZ

Lietzenburg, 12. April [1704]. [161. 215.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 42–43. 1 Bog. 4o. 1 1
2

S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

— Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 140.

Lutzbourg ce 12 d’avril 5

J’esperés de vous voir icy Monsieur, mais il m’a falu me contenter de vostre lestre
cette fois qui cependent me fait plaisir[,] car ce qui vient de vous e[s]t toujour rempli
de belles choses[.] Je voudrois vous rendre des novelles d’icy[,] mais je suis peu informée
hors celle[s] d’Holende et d’Engletere que vous avez aussy tost à Hanover que nous icy[.]
J’espere que quand vostre portrait sera achevé[,] vous n’aurés plus rien qui vous retiene 10

et que je pourés avoir le plaisir de vous assurer que je suis toute afectionee à vous rendre
servisse 〈...〉

A Monsieur de Leibnits

192. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 13. April 1704. [181. 204.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 139–140. 1 Bog. 4o. 3 S.

13 Avril 1704 Lüneb.

Depuis ma derniere, que je me suis donné l’honneur d’accompagner d’un pacquet
de Mss. pour Vous, Monsieur, j’ay pensé aller en l’autre monde, d’un mal de gorge, qui
m’a pris pour la troisieme fois, ce prinstems. Semper fiat Domini voluntas. 20

Vous trouverez la cy jointe de trois jours plus viëille qu’à l’ordinaire, Monsieur, la
poste qui l’a apportée n’etant arrivée icy qu’avanthier, au lieu qu’elle devoit etre icy le

Zu N. 191: K antwortet auf einen nicht gefundenen Brief von Leibniz, in dem dieser Sophie Char-

lotte wohl den (abermaligen, vgl. N. 149) Aufschub seiner Reise nach Lietzenburg mitgeteilt hatte.

10 portrait: vgl. N. 149 Erl.

Zu N. 192: K hatte N. 172 als Beischluss. 18 ma derniere: N. 181.
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jour d’auparavant à 9 heures du matin, de sorte Monsr que la faute de ce dilay ne depend
pas de moy.

Nos recruës marchent pour l’Armée, sans doute les votres en feront autant. La
saison avancée les demande en verité; au premier jour nous entendrons quelque coup

5 preambulaire des François, qui ne se donnent pas tant de repos que nous; qui nous
faisons des Epimenides dans nos Quartiers d’hyver.

Mr de Marsigli, tout depoüillé d’honneur qu’il est, ne manquera pas d’obtenir famae
restitutionem et encore autre chose, en arrivant à Vienne.

Le deffunt Mr Hofman, Archivaire, ou Secretaire, chez Vous, Monsr ne s’appelloit il
10 pas Frederic? Je voudrois bien sçavoir son nom, et sa charge. Je suis avec beaucoup de

respect 〈...〉

In Comitem Arco

Fortia foedifragis tradebas moenia Gallis,
A r c o , sed c a r o res tibi tanta stetit.

15 Annis triginta, pro Caesare, bella gerebas:
bisque novem, credo, vulnera passus eras:

Postremum vulnus nunc caetera vulnera foedat.
Nam facti laudem, qui bene claudit, habet.

In Comitem Marsigli

20 Perdidit ille caput. Tu vero perdis honorem.
Uno supplicio dignus uterque fuit.

Interea gravior mihi nunc tua poena videtur:
Ille cito passus! Tu patiere diu.

In Pompejum, Suecorum Regi percarum Canem, in Polonia
25 extinctum, et in Sueciam transmissum.

7 tout . . . est: L. F. von Marsigli war als stellvertretender Befehlshaber am 4. Februar 1704 wegen

einer übereilten Übergabe der Festung Alt-Breisach an die Franzosen (5. September 1703) von einem

Kriegsgericht zum Verlust aller Ehren und Ämter verurteilt worden (vgl. auch unten die Verse Z. 19

bis 23); vgl. dazu Danzer, Feldzug 1703 , 1878, S. 352 f. 9 Mr Hofman: Johann Heinrich Hofmann,

braunschweig-lüneburgischer Kammermeister. 17 Postremum vulnus: J. Ph. Graf von Arco war als

Kommandant von Alt-Breisach (s. o.) zum Tode verurteilt und am 18. Februar 1704 enthauptet wor-

den.
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Hic est, qui, Dominum per tela secutus, et ignes,
dignus Hyperborei Regis amore fuit.

Rex amat extinctum, Patriamque remittit ad Arcton.
Sic hosti has etiam sustulit exuvias.

Pompeji Cineres, et clari nominis umbra, 5

debita parrhasio sunt monumenta Polo.
Quid modo non praestet fidis Rex gratus amicis!

si neque dilecti negligat ossa canis.

193. JOHANN HEINRICH OTTO AN LEIBNIZ

Berlin, 14. April 1704. [305.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 702 Bl. 3. 4o. 1 1
2

S.

Hochgeehrter Herr Rath

Demnach der Herr Rath verlanget Nachricht zu haben, wo denn der in Italien bereits
angeschaffte Maulbeer-Saamen seyn möge; So berichte dem Herrn Rath hiermit, daß der
Herr Droschel mir die Vertröstung, daß der Königin ihr Hoffmeister solchen Saamen bey 15

sich hätte, und selbigen bey seinen Sachen eingepacket, auch bereits auf der Heraus-Reise
begriffen wäre, daß man also täglich denselben zu erwarten hätte, hoffe demnach, daß
selbiger bald werde ankommen.

Womit ich verbleibe

Meines Hochgeehrten Herrn Raths dienstschuldigster Mstr Johann Heinrich Otto. 20

Berlin d. 14. April ao 1704.

Zu N. 193: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Damit beginnt die überlieferte

Korrespondenz zwischen dem für das
”
Seidenwerk‘‘ engagierten Raschmachermeister Otto und Leibniz.

Vorangegangen war ein Vertrag über die Anpflanzung von Maulbeerbäumen; vgl. I, 22 N. 249. K war

Beilage zu N. 195, wird erwähnt in N. 219 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, von

N. 305 vorausgesetzten Leibnizbrief. 15 Droschel: Chr. Troschel; vgl. I, 22 N. 102 und N. 103.

15 Hoffmeister: J. Chr. Kracko; vgl. auch N. 305.
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P. S. Meine Streit-Sache mit den Raschmacher Gewerck betreffend, so haben mir sel-
bige so gar große Schwierigkeit veruhrsachet, daß ich mir Commissarien ausbitten müßen,
und muß wegen der Untersuchung wider an den Konig Bericht abgestattet werden. Wenn
[d]er Herr Rath hier in Berlin zugegen wäre, würde sie viel dazu contribuiren können.

5 194. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

AN LEIBNIZ

Fienstorf, 15. April 1704. [427.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 191–192. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Bibl.verm. Auf Bl. 191 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

10 Monsieur

J’ay differé de repondre à celle dont il vous a plû de m’honorer, du 18. de Mars,
jusques à ce que je pourrois vous esperer à Berlin, où vous marquates, de vouloir aller,
par Ordre de Sa Mjté la Reyne. N’aimant pas de hazarder une lettre sur l’incertum à
Hannovre, où je n’étois pas assuré de vous trouver.

15 Mr de Löwencron est dès long temps à Dannenberg; Je le trouvay à mon retour du
pays de Breme, que je pris par cette ville là, au mois de Fevrier dernierement passé,
si étroitément gardé, qu’il ne fut pas même permis à personne, qui ne fut connû pour
domestique, d’entrer dans le chasteau.

Je serois curieux d’apprendre les suites de ce prisonnier de Hannovre Parent de
20 Mr Poussard Resident de France à Copenhague. A propos de ce nom Poussard; vous vous

souviendrez sans doute, que feue Madame la Mere de Son A. Sme Madame la Duchesse de

1 Streit-Sache: vgl. I, 22 N. 344 und N. 175 im vorliegenden Band.

Zu N. 194: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. März 1704, der über J. F.

Pfeffinger lief und in N. 181 erwähnt wird. Der folgende, ebenfalls nicht gefundene Brief von Leibniz vom

27. Juni wird erwähnt in N. 427. 15 Löwencron: D. N. Piper von Løwencron; zu seiner Gefangenschaft

in Dannenberg vgl. N. 29 u. Erl. 19 f. ce prisonnier . . . Mr Poussard: Ein Bruder oder Halbbruder des

französischen Gesandten J. B. Poussin war als französischer Agent verhaftet worden; vgl. Schnath, Ge-

schichte, 3, 1978, S. 488. 20 ce nom Poussard: Zu den im Folgenden angeführten Vorfahren der Celler

Herzogin Eléonore vgl. den von Greiffencrantz erarbeiteten Stammbaum, gedruckt in: Zeitschrift des his-

torischen Vereins für Niedersachsen, 1887, S. 229–234. Vgl. auch die Korrespondenz mit Greiffencrantz

in I, 19.
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Zelle, s’appelloit Jacquette de Poussard Dame de Vandré[,] fille de Joachim Poussard Sr de
Vauché et de Susanne Gillart. Il se trouve encore une autre Dame parmy les ancestres
de Sa dite Ase Serme de la dite famille, Jeannette de Poussard[,] fille de Jacques Poussard
Chevalier, et de Catharine de Vivonne qui porta la Seigne[u]rie de Fus à Son Mary,
etant fille heritiere d’Artus de Vivonne Seigneur de Fus et de St Grüard, et de Nicole de 5

Vivonne. Les Instances de ce sçavant de Suede, si souvant reiterées, m’ont fait rechercher
ces particularitez. Et je croy en ravoir desja autant, même plus, qu’il n’en est venû
autrefois à Mr de Bernstorff. Aussy le garderay-je mieux pour l’avenir.

Je suis bien aise d’apprendre, que Mr d’Oberg a à la fin choisy. C’est sur ce chapitre,
que je luy ay fort souvent fait la guerre; le conjurant de ne point trop dilayer. J’en suis 10

d’autant plus ravy, qu’il a trouvé la fille d’une Personne, qui m’a toujours honoré de
beaucoup d’Amitié, et dont je considere infiniment le merite aussy bien, que la qualité.

Les troubles de ce pays vont toûjours de mal en pis. Vous ne pouvez plus ignorer,
que la fin de la derniere diete de ce Pays, qui arriva quelques jours avant Pasques, fut
telle, que toûs les Etats du Pays conjointement entremirent une solennelle Appellation 15

contre la Cour, pour avoir voulû (croyent ils) sapper le fondement de tous les traittez
passez entre les Ducs de Mecklenbourg du temps passé, et leurs sujets. Cette sentence de
Priorité touchant les Creanciers de Gustrow a aussy fait naistre 18. Appellations; Ceux
de la Noblesse, que l’on battise Renitents, se plaignent aussy hautement, que Monsr le
Comte Horn leur a fait menacer par le Syndique de la Noblesse, qu’on pourroit un jour 20

passer à leur trancher la Teste; Il y a entre ceux là (à ce que Mr Stisser de Wenthausen
m’a assuré luy même) Mess. les Cons. Privez de Plesse en Dennemarck, de Bernstorff, et
luy de Wendthausen, qui sont determinez pour des raisons encore plus fortes, d’intenter
un procez au dit Mr le Comte Horn in puncto Injuriarum atrocissimarum. Pour ne rien
dissimuler, Je me doute fort, que les Entreprises du dit Mr le Comte Horn, soyent un peu 25

trop peu digerées.
Le Ministere d’icy, est encore fort allarmée contre luy, de ce qu’une certaine fille

a sollemnellement abjuré sa Religion dans sa chapelle domestique, ce qui est arrivé le

2 Gillart: lies
”
Goulard‘‘. 6 sçavant: N. Graf Gyldenstolpe? Vgl. I, 20 N. 366, S. 643. 7 f. venû

. . . à Mr de Bernstorff: vgl. I, 9 N. 10. 9 Oberg . . . choisy: B. von Oberg heiratete 1704 Anna Metta,

eine Tochter von F. W. von Görtz; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 22. 13 troubles: vgl. H.-J.

Ballschmieter, Andreas Gottlieb von Bernstorff und der Mecklenburgische Ständekampf (1680–1720),

Köln; Graz 1962, S. 84–89. 13 ce pays: Mecklenburg-Schwerin.



274 chr. j. nicolai v. greiffencrantz an leibniz, 15. April 1704 N. 194

jour des Pasques dernier. Mr le Chancelier de Zerveste, me mande aussy, que Madame la
Duchesse, Epouse de son Maistre, se trouve à la fin obligé de recourrir au[x] playdoyers,
touchant la Succession Allodiale de feu Monseigneur le Duc Chrestien Loüis, et de la
Princesse Sophie Agnés, dont sa Mere a été Soeure Germaine.

5 Je vû ces Jours passez une lettre du Cardinal Primat au Roy de Suede, d’une date
assez vieille, où ce Prelat avance entre autres choses, que la Dethronisation d’un Roy,
étoit une chose inoüie en Pologne, depuis 1700. ans. Ne scavez vous pas, s’il y a une
reponse de la part de Sa Mjté à cette lettre[?] J’en ay fait bien des recherches, mais
je n’en ay rien pû apprendre jusques icy. Il seroit curieux de voir comment Mess. les

10 Suedois ont repondu au point susmentionné, qui est absolument contre l’histoire. Car
sans compter la dethronisation de Henry de Valois, arrivée il y a 130. ans, si l’on vouloit
remontér jusques à 12. Siecles en arriere, l’histoire de Pologne nous fourniroit 15. ou 20.
même peut-étre plus d’Exemples, où leurs Roys et Souverains (car ceux-là, qui depuis le
meurtre de St Stanislas fait par un [de] leur Roy[s], furent obligez de se passer du tiltre de

15 Roy, pendant 200. ans, y doivent étre compris) ont été dethronisez. Il y a même eu, qui
jusques à la troisieme fois, et un, qui la quattrieme fois est rappellé au throne, apres en
avoir été (respectivement 2 et 3. fois) chassez. Je vous supplie de me conserver l’honneur
de vostre pretieuse Amitié, et d’etre persuadé du zele et du respect, avec lequel je seray
toute ma Vie

20 Monsieur Vostre treshumble et tres obeissant Serviteur C. N. de Greyffencrantz.

A Fihnstorff près de Rostock. ce 15. d’Avril. 1704.

A Son Excellence Monsieur de Leibnitz, Conseiller privé de Justice de S. A. Ele de
Brounschwich et President de la Societé Royale des Sciences, presentement à Berlin.

1–4 Mr le Chancelier . . . Germaine: Der von Greiffencrantz angedeutete Sachverhalt bleibt un-

klar, die Identität einiger der beteiligten Personen (
”
le Chancelier de Zerveste‘‘,

”
sa Mere‘‘) ist nicht

zu verifizieren. 5 lettre: der Brief von A. M. St. Radziejowski an Karl XII. vom 30. Juli 1701

(a. St.); gedr.: T h e a t r u m Europaeum, 16, 1717, S. 436–438. 8 reponse: vgl. ebd. und Monatli-

cher S t a a t s - S p i e g e l , September 1701, S. 109–113. 11 Henry: Der spätere französische König

Heinrich III. war 1573 zum polnischen König gewählt und nach seiner Flucht aus Polen 1574 abgesetzt

worden. 14 meurtre . . . Roy[s]: die Ermordung des Heiligen Stanislaus von Krakau durch König

Boles law II. am 11. April 1079.
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195. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 15. April 1704. [100. 257.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 21. 4o. 2 S. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897,

S. 28 f.

Die mir jüngst anbefohlne beischlüße, habe mit fleiß bestellet, und das an den H. Gra- 5

fen Fleming gerichtete Schreiben deßen Stallmeister behändiget, welcher die fernere Sorge
dafür übernommen. Des H. Otten antwort kommet hiebey zurük.

Der adress Calender findet den abgang nicht, deßen man sich versehen, und wird
von 5 000 stüken, womit man kaum auszulangen vermeinet, der mehriste teil wohl liegen
bleiben. 10

E. Excell. glükliche überkunft wird von uns mit verlangen erwartet, da immittelst
der bau an dem Observatorio immer fortgehet.

Ob bis dahin ich mit dem jüngstgemeldeten Gelde zuwarten, oder disfals E. Excel.
ordre vorher noch empfangen soll, stehet zu beliebiger anordnung, und ich verharre mit
schuldigem respect 〈...〉 15

Berlin d. 15 Apr. 1704.

5 und dan K, korr. Hrsg.

Zu N. 195: K antwortet auf einen nicht gefundenen, am 10. April bei Jablonski eingegangenen Leib-

nizbrief (vgl. Diarium Societatis, Bl. 20 ro), der mehrere Beischlüsse gehabt hatte, u. a. nicht gefundene

Briefe an J. H. von Flemming und J. H. Otto. Beilage war N. 193. 6 Stallmeister: nicht identifiziert.

13 Gelde: vgl. N. 100.
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196. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 15. April 1704. [187. 199.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 288–289. 1 Bog. 4o. 4 S.

5 Die auf zurückkommenden Catalogo bezeichnete Bücher habe müglichst, und so
viel dieße 2. tage leiden wollen, nachgesuchet, und welche ich befunden da zuseyn, habe
mit + oder deleatur bezeichnet. Wiewol, wan unterschiedliche in einem volumine zusam-
men gebunden, selbige nicht wol sämbtlich gesuchet werden können, bevorab da viele
davon in denen Haupt Catalogis sich nicht befinden, sondern in denen andern noch nicht

10 eingetragner Büchern, hier und dar stecken. Were dannenhero wol sehr gut, nachdem der
ietzige unterhandene Catalogus in so weit seine endschafft erreichet hette, daß auch mit
denenselbigen, um was davon nicht vorhanden, einzutragen, angefangen würde.

Kan aber hierbey nicht unangeführet laßen, daß ich diesen Catalogum allein habe
durchsuchen und die bezeichnete [Bücher] nachschlagen müßen, und ist zwar H. Sieverts

15 ietzo da, habe ihm auch gesaget; der H. Gehbte Raht Leibnitz schicke abermahl einen Ca-
talogum herüber, um einige Bücher nachzusuchen, v. weil selbiger in 6. bogen bestünde,
alß gab ich ihm die helfte als 3. bogen davon, um selbige ebenfals nachzusuchen, er aber
antwortete nichts, nahm auch den Catalogum nicht einmahl zu sich, sahe ihn gar nicht
an; ich vermeinete aber dennoch, er würde selbigen nachhero hingenommen, und nachge-

20 suchet haben, derohalben ich denn auch, nachdem ich meine 3. absolviret, wiederum von
seinen dreyen jedesmahl einen bogen nahm; weil er aber auch den letzten bogen, wiewol
ihm weiter nichts sagte, nicht annahm, alß habe es allein thun müßen.

Ich wil aber dem H. Gehbten Raht anheimgestellet haben, ob er nicht were schuldig
gewesen, solches so wol zu übernehmen, alß ich; oder ob ich selbiges eben allein zuthun

25 schuldig. Er bekömt so viel besoldung alß ich, wan aber, doch mir nicht zum ruhm, die
arbeit solte können aufgewiesen werden, wie sie dan wol zum theil kan, so würde sich
glorios ein unterscheid befinden.

Zu N. 196: K antwortet auf N. 184 und wird beantwortet durch N. 199. Beilage war der Z. 5 so-

wie S. 277 Z. 19–22 erwähnte, nicht identifizierte Auktionskatalog. 9 Haupt Catalogis: der Bibliotheca

Augusta.
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Jetzo ist er hier, weil eben sein monath ist, und er darin in accidentia allein zuheben
pfleget, was gilts im nechstkünftigen monath, wird er wol so viel alhier nicht seyn.

Der Accidentien halber haben wir anfangs communion gehabt, und sie getheilet,
es mögen selbige kommen seyn, in welchem monath sie gewolt; nach der Zeit aber, da
er gewust das beyde Braunschw. Meßen in seinen Monatten kommen, hat er an die 5

theilung nicht mehr gewolt, sondern lieber, daß ein jeder behalten solte, was er bekäme.
Ich habe endlich bißhero solches hingehen laßen. Jüngsthin aber, bey sehr volkreicher
Versamlung alhier, und da viel frembde Leute auch die Fürst. Bibliothec besahen; sagte
ich ihm, daß dießes gleichsam ein casus fortuitus und extraordinarius were, dehero ich für
billig erachtete, daß wir diese 3. tage über die accidentien participireten; er aber schwieg 10

anfangs stille, und wolte nicht daran; und weil große partheyen kamen, auch zu mir
eingingen, so nahm ich auch einige an, ja wan er dießes mahl alles allein gehabt hette (wie
er dan auch das meiste gehabt) würde er in dießen April-monath mehr bekommen haben,
alß ich im gantzen Jahr nicht bekomme; im nechstverwichenen Winter und andern, ist
er, wan die große Kälte gewesen, mehrern theil zu Braunschw. geblieben; da ich indeßen 15

habe viel Kälte ausstehen müßen.
Die arbeit die er ietzo vorhat, halte ich auch fast vor vergeblich; es gefelt ihm aber

woll, daß er dabey so stille sitzen und die quodlibet. Bücher in 4to besehen kan, vielleicht
thut er in 4. wochen soviel, alß mancher in 4 tagen thun könte. Und wieder auf beygehen-
den Catalogum zu kommen, so befinde mich deswegen über ihn höchst graviret, daß er 20

selbigen nicht mit und zugleich nachschlagen wollen; da ich ihm nachrichtlich vermeldet,
daß der H. Ghte Raht selbigen überschicke, und gern bald befordert haben wolte; er hat
aber solches im wind geschlagen; ich stelle solches dem H. Geheimbten Raht zu ahnden
anheim. Binnen 5. Jahren habe ich mein deputat holtz, alß 24. Malter Tannenholtz, oder
im anschlag 6. thr nicht bekommen; habe deshalber noch jüngstens suppliciret; bekom 25

ich es nicht wieder, so kan ich wol sagen, daß H. Sieverts von 5. Jahren her, an besoldung
jährlich 6 thr mehr bekommen, alß ich. Die besten Monatte hat er auch; weshalben er
dan auch schuldig ist so wol zuarbeiten, alß ich, und nicht weniger alß ich; und wan
er gebührend praestanda praestiren könte, würde man nicht nöhtig gehabt haben, die
arbeit Mons. Bergman hinzuthun. Wil derohalben dienst. gebeten haben, ihm zu injun- 30

giren, daß er nicht allein in seinem Monath, sondern auch in denen andern, sich hinführo
alhier fleißiger einfinden müße; und wolte wünschen, daß er hie Hauptcatalogos mit unter
Handen nehmen könte, so würde man eher (dan zwey mehr thun können, alß einer) mit
einem und andern dinge fertig werden können.
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H. Baron Cnorr war gestern auf Fürst. Bibliothec, und verlangte etwas nachricht de
Magis Christum adorantibus. Er bekam auch nach Hause

1. Historia gloriosissimorum 3. Regum integra, Anon. alten Drucks.
2. Ecc. Leichneri Tract. de Tempore Magorum etc.

5 3. Baronius de Ann. Ecc. so von Morero allegiret wird.
4. Ein Legendenbuch.
Vnd läßt dem H. Gehbten Raht schön grüßen, und wan vielleicht etwas bekant were,

wan es gleich fabelhaftig were, wolte er um nachrichtliche communication gebeten haben;
so viel sagte Er auch, Er hette ihm erzehlen laßen, daß, alß die Magi wiederum nach

10 Hause kommen, hetten sie eine h oder Kopfband oder Hauptschnur,
so die Jgfr. Maria ihnen verehret, fürgezeiget, die Einwohner aber hetten selbige schnur
ins feuer geworfen und verbrennen wollen, es were aber selbiges unversehret blieben, und
hette nicht verbrennen können, were auch darauf sehr veneriret worden, hiervon wolte
er weiter nachricht haben, imgleichen ob nicht an selbigen ort noch etwas de Christi

15 religione oder veneratione ubrig etc.

Wolffenb. den 15ten Apr. 1704.

Das Castrum Doloris stehet noch, wird auch noch so bald nicht abgenommen. R.

197. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

[Paris,] 16. April 1704. [37. 315.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 380–381. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift. — Auf

Bl. 381 vo oben L von N. 315.

1 Cnorr: J. C. Knorr von Rosenroth. Die nachfolgend aufgeführten Bücher entlieh er am 13. April;

vgl. M. Raabe, Leser und Lektüre im 17. Jahrhundert. Die Ausleihbücher der Herzog August Bibliothek

Wolfenbüttel 1664–1713 , Teil A, Bd 1, München 1998, S. 172. 3 Historia: Johannes de Hildesheim,

Historia gloriosissimorum trium regum integra, 1514. 4 Leichneri: E. Leichner, De tempore ma-

gorum, 1655. 5 Baronius: C. Baronio, Annales ecclesiastici , T. 1, 1638, S. 6 f. 5 Morero allegiret:

L. Moreri, Le grand dictionaire historique, seconde édition, T. 2, 1681, s. v. Mages, Sp. 501b–502a.

6 Legendenbuch: Jacobus de Voragine, Passional efte dat leven der hyllighen, 1517. 10 eine h: Die

folgende Lücke hat Reinerding offenbar vergessen, nachträglich zu ergänzen. 17 Castrum Doloris: für

die verstorbene Herzogin Elisabeth Juliane; vgl. N. 141 u. N. 156.

Zu N. 197: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. März 1704 (vgl. S. 279

Z. 2) und wird beantwortet durch N. 315.
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Ce 16e d’avril 1704.

Vous me marquez, Monsieur, dans vostre derniere du 18. de mars qu’il n’y a pas
long tems que vous m’avez écrit, la verité est cependant que je n’ay receù aucune de vos
lettres depuis celle du 10e de Decembre. Je viens encore de la relire pour estre tout de
nouveau et mieux informé de ce que vous m’avez témoigné desirer d’icy. J’ay tiré de cette 5

lettre le Catalogue des livres que vous demandez; si on les joint à ceux de Monsr de La
Loubére, aux Gazettes, et aux Mercures galants, ils feront un balot tellement gros, et si
excessivement pesant, que les frais du port en seront exhorbitans. Je croy vous avoir déja
mandé qu’on ne peut vous rien faire tenir par la Flandre acause des rigoureuses defenses
que Mr le Marquis de Bedmar a faites d’en laisser sortir la moindre chose pour les pais 10

estrangers. La voye de Basle sera aussy d’un grand coust acause de sa longueur. celle
de la mer seroit la meilleure, mais moins praticable que toute autre tant que la guerre
durera. nous serons doncq contrains, Monsieur, d’attendre que la Paix soit faite pour
vous pouvoir envoyer ce que j’ay à vous pardeça entre les mains. à l’egard de la Planche
du Portrait de feu Mgr l’Electeur, elle sera entierement achevée avant le 8e de may, et 15

je pourray peutestre vous la faire tenir par Mr Paul David qui est icy le correspondant
de Mr de Nettelberg marchand d’Hannover, ou par Mr Le Plat qui doit partir dans peu
de jours pour se rendre auprés du Roy de Pologne. J’ay neantmoins de la peine à croire
qu’il puisse effectuer ce voyage attendu le deplorable estat où les affaires de ce Roy
sont réduites. J’ay fait faire des extraits des Mercures galans, et des Gazettes que vous 20

demandez à Messrs de Vizé et Renaudot affin qu’ils vous les amassent s’il leur est possible.
Je verray aussy Messrs Bignon et de Fontenelles pour leur faire des honnestetez de vostre
part, et savoir d’eux quel usage on a fait des pieces marquées dans vostre lettre du 18. de
mars. Je la communiqueray de même aux Rds Peres Verjus et Le Gobien, et ce me sera
une ocasion de leur faire aussy vos honnestetez, et de les prier de vous rendre participant 25

4 celle: nicht gefunden. 6 f. ceux . . . La Loubére: vgl. N. 37 Erl. 7 Gazettes . . . galants:

vgl. dazu N. 529, S. 755 Z. 11–13. 10 Marquis de Bedmar: war in den Spanischen Niederlanden von

1701–1704 Statthalter von Maximilian II. Emanuel von Bayern. 15 feu Mgr l’Electeur: Kurfürst Ernst

August. 23 pieces marquées: bezieht sich vermutlich auf zwei Artikel, die Leibniz in der H i s t o i r e

de l’Academie royale des sciences drucken lassen wollte: 1. die Explication de l’Arithmétique Binaire

(gedr.: ebd., Année 1703 , 1705, S. 85–89). Dieser Aufsatz war Beilage gewesen zu Leibniz’ Brief an

J. Bignon vom 7. April 1703 (I, 22 N. 207); 2. seine Antwort auf F. Lamy, Réponse de Mr Leibnitz

aux Objections que l’Auteur du Livre de la Connaissance de soi-même a faites contre le Système de

l’Harmonie Préétablie (gedr.: Supplément du Journal des Sçavans vom 30. Juni 1709, S. 275–281). Vgl.

B. Le Bovier de Fontenelles Schreiben an Leibniz vom 9. September 1704 (LBr. 275 Bl. 22–23; gedr.:

A. Foucher de Careil, Lettres et opuscules inédits, 1854, S. 231 f.). Vgl. auch N. 489.
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de ce qu’il leur viendra de curieux de la Chine, et des autres parties de l’orient. En un
mot, Monsieur, je feray tout de mon mieux pour satisfaire vostre curiosité, et pour vous
convaincre qu’on ne peut estre plus veritablement vostre tres humble et tres obëıssant
serviteur 〈...〉

5 P. S. Depuis cette lettre écrite M r B a r d o u c o m m i s d e M r l ’ A b b é
R e n a u d o t a dit au mien qu’il mettroit à part tout ce que vous avez marqué dans le
mémoire de l’année 1 6 9 4. et qu[’]il en fournira les recueils quand on les voudra. Qu’à
l’egard des autres recueils précédens que vous croyez estre imparfaits, il est apropos n’y
en ayant point d’extraordres que vous en donniez une plus grande explication attendu

10 qu’ils doivent estre entiers s’ils ont esté fournis du Bureau.
On a vù Mr de Visé qui a promis de voir au 1er jour s’il pourra fournir tous les

Mercures que vous demandez.

M. de Leibnitz.

198. LEIBNIZ AN GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER

15 [Hannover, 18. April 1704]. [168. 254.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 789 (Roxburghe) Bl. 6–7. 1 Bog. 8o. 3 S.

Monsieur

je vous remercie de vos vers, nous n’avions pas encor vû la reponse, qui n’est point
mauvaise et tourne assés bien ce que l’auteur des premiers vers avoit dit de piquant

20 contre le Roy Charles III.
Le passage de Conradus Lycosthenes se trouve encor icy.
J’envoyeray le billet de M. Cheyne à M. Bernoulli et vous remercie de ce soin. Mais

je vous supplie de parler à M. le Docteur Sloane, pour voir quelle esperance il donne au
sujet des Transactions qui manquent. Vous aurés la bonté de m’envoyer les dernieres et

Zu N. 198: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 145 und N. 168 und wird beantwortet

durch N. 254. Daraus ergeben sich Adressat und Datum von L. 21 Lycosthenes: K. Lykosthenes,

Prodigiorum ac ostentorum chronicon, 1557; vgl. N. 145 Beilage. 22 le billet: ein (nicht ermittelter)

Beischluss für Joh. Bernoulli zu G. Cheynes Brief an Leibniz vom 20. März 1703 (31. März 1704)? Vgl.

auch N. 168.
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un double Exemplaire du Catalogue de Londres d’aussi loin qu’on le peut avoir: et quant
au livre de M. Newton, c’est sans doute que je seray ravi d[e l’]avoir. S’il y a quelque
autre livre curieux et estimé en physique et en Mathematique, vous m’obligerés de l’y
joindre, sans attendre que je le marque. Ayés aussi la bonté de nous donner des nouvelles
de toutes les souscriptions qui viennent à vostre connoissance. Monsgr le prince Electoral 5

est un de ceux qui font souscrire pour un Exemplaire de la nouvelle Edition de Jules
Cesar: et il en a chargé Monsieur Davenant qui est retourné maintenant à Francfort où
il est par ordre de la Reine.

Madame l’Electrice permet que les lettres que vous m’envoyerés doresnavant soyent
mises dans son paquet, ainsi je vous supplie, Monsieur, de faire en sorte que doresnavant 10

elles soyent tousjours envoyées sous son couvert, lors que Monsieur le Baron de Schuz
luy écrit, ce qui arrive fort souvent.

On nous a écrit de Hollande que quelques seigneurs ou Lords avoient parlé dans leur
chambre de Nostre prince Electoral comme s’il estoit à propos de le faire venir, mais j’en
doute. 15

On nous écrit de plusieurs costés que le Comte de Roxbourg s’est monstré piqué
contre nous, comme si on ne l’avoit pas trop bien receu icy. Mais on l’avoit traité aussi
civilement que d’autres Lords, et il a écrit tout le contraire à un ami icy. De sorte que je
suspends mon jugement.

199. LEIBNIZ AN JOHANN THIELE REINERDING 20

Hannover, 18. April 1704. [196. 201.]

Überlieferung: L Abfertigung: Gotha Forschungsbibliothek Chart. B 670 Nr. 24. 1 Bog.

4o. 2 S.

(tit.)

insonders Hochg. H. 25

1 Catalogue de Londres: R. Clavell, A catalogue, 1696. 2 livre . . . Newton: I. Newton,

Opticks, 1704. 6 f. nouvelle . . . Cesar: C. Julius Caesar, Quae extant , 1712. 16 Roxbourg: J. Ker

of Roxburghe.

Zu N. 199: L kreuzte sich mit N. 201, antwortet auf N. 196. Beilage war wohl eine aus Reinerdings

Antwortbrief N. 217 zu erschließende Bücherliste, Beischluss N. 200.
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Daß der H. Secretarius mir beyzeiten den Catalogum mit den notationibus wieder
zuruckgeschickt, deswegen bedancke mich dienstlich.

H. Secret. Sievers verfahren kan nicht billigen, und schreibe ihm deswegen selbst mit
dieser Post.

5 Schicke den Beyschluß an den H. OberMarschall, solte er nicht in Wolfenbutel seyn
wird sich doch iemand in seinem Hauße finden ihm solchen nachzuschicken.

Wie wenn der H. Secretarius bey uberreichung dieses briefes mit ihm redete wegen
H. Bergmans importunität, und ihm den Verlauff erzehlete, so wurde er ihn vielleicht zur
restitution der Papier anhalten. Das billige soll ihm alsdann nicht entstehn.

10 Verbleibe in ubrigen

M. h. H. Secretarii dienstergebener G. W. v. Leibniz.

Hanover 18 April 1704

200. LEIBNIZ AN FRIEDRICH VON STEINBERG

Hannover, 18. April 1704. [147. 373.]

15 Überlieferung: L Abfertigung: Privatbesitz. 1 Bog. 8o. 1 S. — Gedr.: C. Greiffenhagen,

Zwei bislang ungedruckte Briefe von Gottfried Wilhelm Leibniz , in: Hannoverland , 1, 1907,

S. 250.

Monsieur

j’attendois une reponse de Hollande pour vous faire savoir que j’avois executé les
20 ordres de Mgr le Duc et les vostres; l’ami que j’avois chargé de l’intendance de l’auction

pour nous avoit esté absent quelques jours[,] mais estant revenu à temps, il m’a écrit
et me marque qu’il tachera de contenter. C’est Mons. Scheele commissaire de Zell, qui
a quelque savoir, et employera encor quelque ami entendu. Il fait graver en Hollande
des Tables Genealogiques de son invention qui est assez jolie. J’espere d’avoir bien tost

1 Catalogum: nicht identifiziert. 3 f. schreibe . . . Post: Ein entsprechender Brief wurde nicht

gefunden. 8 H. Bergmans importunität: vgl. N. 77 Erl. sowie N. 187.

Zu N. 200: L antwortet auf N. 147 und wird zusammen mit N. 373 beantwortet durch N. 421.

20 Duc: Anton Ulrich. 20 auction: der Bibliothek von J. H. a Maarseveen. 21 écrit: vgl. N. 190.

24 Tables: vgl. J. W. Schele, SV.
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l’honneur de vous faire la reverence, car la saison commence à s’addoucir, et je seray
tousjours parfaitement

Monsieur de Vostre Excellence le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover 18 Avril 1704

201. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ 5

Wolfenbüttel, 18. April 1704. [199. 217.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 290–291. 1 Bog. 4o. 1 1
2

S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Postverm.

Mich auf mein nechst voriges beziehend, habe noch auch hinzuthun sollen, daß Mo-
rerus in seinem Lexico Vipertum de Magis allegiret, davon aber alhier keine nachricht 10

finden können.
H. Geheimbter Raht von Croseck, so die Fürst. Leiche mit begleitet, hat mit gndgster

Herrschafft Consens unterschied. de Astronomia handelende Bücher mit weggenommen,
um sie auf einige Zeit zugebrauchen.

Vor ohngefehr 3. wochen habe einen Brieff von Ihro Excellence bekommen, welchen 15

aber damahls nicht völlig beantwortet, wie dan selbiger vorgestern mir wieder unter
Handen gerathen, und daraus ersehen, daß nachsuchen möchte, ob in Goldasti Apologia
pro Imperio oder sonst sich finde T. Episcopi Verdensis, seu T. Verdensis electi Schrifft.
Habe dannenhero ietzo nachgesuchet, und findet sich davon folgendes; nicht zwar in

19 nicht zwar in zwar K, korr. Hrsg.

Zu N. 201: K kreuzte sich mit N. 199 und antwortet nochmals auf N. 151. 9 nechst voriges: N. 196.

9 f. Morerus: L. Moreri, Le grand dictionnaire historique, T. 2, 1681, s. v. Mages, Sp. 501b.

12 Croseck: B. F. von Krosigk. 12 Leiche: von Herzog Rudolf August. 13 Bücher: Insgesamt

handelt es sich um 21 Titel, die Krosigk am 9. April 1704 ausgeliehen hatte; vgl. M. Raabe, Leser und

Lektüre im 17. Jahrhundert. Die Ausleihbücher der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel 1664–1713 ,

Teil A, Bd 1, München 1998, S. 177 f. 17 Goldasti Apologia: M. Goldast, Reverendissimorum et

illustrissimorum S. Rom. Imperii Principum Apologiae pro D. N. Imp. Henrico IV., 1611.
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Goldasti Replicatione pro Imperio, auch nicht in Apologia pro Imp. Henrico IV., sondern
in Jac. Gretseri v. Seb. Tengnagel Gemina adv. Melch. Guldinastum defensione, ubi pag.
102. sic;

Quintus est Venericus Vercellensis, qui sub persona Theodorici Virdunensis Episcopi
5 contra Gregorium VII. scripsit.

Sextus est ipse Theodoricus Virdunensis, qui duos Libros adversus Gregorium VII.
publicasse fertur. Ejus Epistolam quandam ejusd. fecis et sordis recitat Calvinista Tom. 1.
suarum Constitutionum pag. 46. (ist aber unser Edition pag. 236. zu finden, und bestehet
nur von 20. reigen) woselbst stehet, Theodoricus Verdunensis.

10 Von denen vorangeführten duobus Libris adv. Greg. VII. finde alhier keine weitere
nachricht.

Der Herzog von Sachsen Meinigen wie auch Eisenach sind nunmehro wieder weg und
nach Haus gereiset. 〈...〉

Wolfenb. den 18. Aprilis 1704.

15 A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Privé de la Cour de Hannovre à Han-
novre

202. JOHANN CASPAR VON BOTHMER AN LEIBNIZ

Den Haag, 19. April 1704. [189. 380.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 97 Bl. 32. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift.

20 â la Haye ce 19me Avril 1704.

Ajant eu l’honneur de recevoir vostre lettre du 11me[,] j’ay fait tenir d’abord â
Mr Klinggrave celle qui y estoit enfermée pour Mr Schele à qui il l’a envoyé à Amsterdam
d’où je ne doute pas que celuicy ne vous rende conte de sa commission.

1 Replicatione: M. Goldast, Replicatio pro Sac. Caesarea et Regia Francorum Maiestate Illus-

trissimisque Imperii Ordinibus, 1611. 2 Gretseri . . . Tengnagel: vgl. J. Gretser; S. Tengnagel, SV.

7 Calvinista: d. h. M. Goldast; Reinerding bezieht sich auf die Ausgabe der Collectio constitutionum

imperialium, T. 1, 1673. 12 Der Herzog . . . Eisenach: Bernhard I. von Sachsen-Meinigen und Herzog

Johann Wilhelm von Sachsen-Eisenach.

Zu N. 202: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 11. April 1704, der einen nicht

gefundenen Brief an J. W. Schele als Beischluss hatte.



N. 203 j. w. schele an leibniz, 19. April 1704 285

Je connois le Musicien Balarin dont vous me parlés, on dit qu’il y a plusieurs com-
paignons dans son malheur qui tous y sont tombé par le méme endroit, on trouvera mojen
aparament de les en tirer s’il n’y a que ce qu’on en dit.

On a fait enfin la promotion des Generaux dont il a esté parlé si long tems, elle est
plus ample qu’on n’a cru, ce non obstant il y a des officiers qui ne sont pas contents 5

s’y crojant oubliés. Le Duc de Marlboroug est attendu tous les jours, on achevera alors
les concerts pour la campaigne qui s’ouvrira incessament, nous sommes jusque là en
incertitude de quel cousté on agira offensivement. je suis 〈...〉

à Mr Leibnitz

203. J. W. SCHELE AN LEIBNIZ 10

Amsterdam, 19. April 1704. [190. 210.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 304–305. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss mit gerin-

gem Textverlust. Postverm.

Es wird unsere Auction alle tage so woll für alß nachmittag continuiret. Daher ich 15

aber ohnmüglich die Specification der bereits angekaufften bücher über senden kan. Ich
will es aber morgen alß Sontagß abschreiben, umb es bey negster post zu über senden.
Ich habe von H. Deutz auff den wexel für erst 600 fl. oder 240 rt. holland. empfangen und
glaube ich nicht daß bey dieser Auction mehr alß noch mahl so viel gebrauchen werde
weilen ich offters muß fürbey gehen laßen so gar zu hoch getrieben wird, weilen auff 20

diese Auction gar viele commissiones gegeben worden. Ich werde so bald die Auction für
bey ist etwan innerhalb 8 tagen wieder in dem Haag seyn und logire daselbst bey dem
H. Klinggraffen. Wen an deßen Hauß meine brieffe nur addressiret und recta auff [die]
post gegeben werden erhalte ich sie schon. Ich erwarte indeß auch Ew. Excell. befehl ob

1 Balarin: vermutlich der Kastrat und kaiserliche Kammervirtuose Francesco Ballarini; vgl. bereits

I, 18 N. 61 und F. Huss, Die Oper am Wiener Kaiserhof unter den Kaisern Josef I. und Karl VI., phil.

Diss., Wien 2003, S. 148 f. 4 promotion: vgl. N. 46 und N. 189.

Zu N. 203: K antwortet auf einen in N. 202 erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief an Schele vom

11. April 1704. 15 Auction: der Maarseveenischen Bibliothek; vgl. N. 130. 18 wexel: vgl. N. 157.
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ich etwan mehr geld empfangen, item diese bücher etwan für erst auff Bremen schicken
soll. Ich bin daselbst bekandt mit unsern Factor[,] oder waß Ew. Excell. sonst darunter
befehlen[.] dazu verbleibe 〈...〉

Amsterdam d. 19ten Aprilis 1704

5 A Son Excellence Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de S. A. Electoral de Brawn-
sw [ic] et Lunebourg à Hannover. franco Bremen

204. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER

[Hannover, 20. April 1704]. [192. 205.]

Überlieferung: L Auszug aus der Abfertigung: LBr. 725 Bl. 135–136. 1 Bog. 4o. 1 S. auf

10 Bl. 136 vo. — Auf Bl. 135–136 ro K von N. 181, im Respektsraum und auf den oberen und

unteren Rändern von Bl. 135 ro/vo L1 von N. 205.

Extrait de ma reponse

Ayés la bonté, Monsieur de faire mes complimens à Monsieur Butner à qui je vou-
drois pouvoir rendre quelque service pour le present qu’il me fait. Les C h r o n i q u e s

15 saxonnes d e L u n e b o u r g e t d e L u b e c ne sont pas à mepriser, et quoyque celle
de Lunebourg n’est gueres favorable aux ducs, elle ne laisse pas d’apprendre des particu-
larités. Je vois que Cranzius doit avoir esté enseveli à Bardevic, je ne say si M. Sperling
qui a composé sa vie non encor imprimee le sait, et je luy en donneray avis. Les deux
relations latines[,] l’une concernant le Monastere de S. Michel, l’autre de la Translation

20 de celuy de Heiligenthal pourroient este inserées dans ma collection, puisque ce sont des
pieces latines faites avant la reformation.

Peutestre qu’il seroit apropos de donner un jour un volume de pieces Historiques
anciennes en Allemand, mais faites aussi avant la reforme ou au moins avant son etablis-

2 Factor: nicht identifiziert.

Zu N. 204: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 181 und wird beantwortet durch

N. 214. Beilage bzw. Beischluss waren eine Abschrift von Leibniz’
”
carmen‘‘ auf J. Schilter und ein nicht

gefundener Brief an Chr. W. von Eyben vom 20. April (vgl. N. 214). Diesem entnehmen wir unsere

Datierung. 14 f. Les C h r o n i q u e s . . . L u b e c : vgl. N. 205 L2 §§ 4 u. 5. 17 Cranzius: vgl.

N. 205, S. 290 Z. 8 f. u. Erl. 18 sa vie: vgl. I, 14 N. 16, S. 25 f. 18 f. Les deux . . . latines: vgl.

N. 205 L2 §§ 8 u. 9.



N. 205 leibniz über historische handschriften, Mitte April 1704 287

sement. J’ay une telle Chronique qui semble estre d’Eppe de Repkow, auteur du speculum
saxonicum. Je crois qu’il y a à Wolfenbutel un exemplaire de la Chronique de Schomaker
que je confereray un peu avec celle que vous avés eu la bonté de m’envoyer à fin que la
vostre puisse etre restituée, puisque c’est un volume qui passe pour rare. Je vous remercie
particulierement de vostre relation de la langue et des coustumes des Wendes, je voudrois 5

qu’on les empechât d’oublier cette langue, car c’est honnorable aux princes d’avoir plus
d’une langue dans leur pays. Pour ce qui est de la fondation du Monastere de S. Michel
j’aurois crû que non obstant le Ms. qui est dans les antiquités de Maderus le Duc Herman
l’a fondé in proprio allodio, car il y a de l’apparence qu’il a esté le Seigneur du lieu. Il
se peut que du temps du Duc Otton ayeul d’Otton le grand Emp. on y eût basti une 10

Eglise qui depuis a esté converti[e] en Monastere par le Duc Herman[,] ce qui arrive tres
souvent.

205. LEIBNIZ’ AUFZEICHNUNG ÜBER EINE SENDUNG MIT HISTORI-

SCHEN HANDSCHRIFTEN VON JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER

[Hannover, Mitte April 1704]. [204. 214.] 15

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 725 Bl. 135–136. 1 Bog. 4o. 1
2

S. auf Bl. 135 ro/vo. — Auf Bl. 135–136 ro K

von N. 181, auf Bl. 136 vo L von N. 204.

L2 Konzept: Ebd. Bl. 137–138. 1 Bog. 4o. 4 S. Gegenläufig zum endgültigen Text auf Bl. 138 vo

ein nicht zuzuordnender Briefanfang:
”
Monsieur. Je vous remercie treshumblement Mon- 20

sieur de la bonté que vous —‘‘.

1 Chronique: die Sächsische W e l t c h r o n i k , von deren Rezension C mit Ms XI 674 (Bl. 116

bis 309) aus J. J. Maders Besitz seit 1684 ein Exemplar in der heutigen GWLB Hannover vorhanden

war. Allerdings hat Leibniz sich, wohl ohne Erfolg, im Frühjahr 1699 auch um eine Abschrift von Leipzig

Universitätsbibl. Ms. 1308 (Rezension B) bemüht; vgl. I, 16 N. 331 u. N. 411. 2 un exemplaire: Die

Herzog August Bibl. Wolfenbüttel besaß mit Cod. Guelf. 37. 23 Aug. 2o und Cod. Guelf. 31. 5 Aug.

4o zwei Exemplare von J. Schomaker, Chronicon; vgl. N. 205 L2 § 3 u. Erl. 5 vostre relation: vgl.

N. 205 L2 § 7. 8 le Ms.: verschollen; gedr. u. d. Tit. De fundatione aliarum Germaniae ecclesiarum a

temporibus Karoli Magni, ad Ottonem Magnum, auctoris incerti , in: J. J. Mader, Antiquitates Bruns-

vicenses, 1678, S. 159–164, zur Gründung des Klosters St. Michael S. 162 ad ann. DCCCVI; wiederholt

bei Leibniz, Scriptores, T. 1, S. 260–262. 10 Duc Otton: Otto der Erlauchte. 11 Duc Herman:

Hermann Billung.

Zu N. 205: Mit N. 181 hatte Pfeffinger Leibniz ein Paket mit historischen Handschriften unter-

schiedlicher Provenienz übersandt, das Leibniz am 12. April erhalten haben wird (vgl. L2). Im Anschluss
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〈L1〉

Monsieur Butner m’envoye deux pieces
1.) den so genanten Praelaten Krieg [,] ist ein NiederSachs. Ms. hebt an 1453 endet

mit dem jahr 1455 oder anfang 1456, ohngehefft 4o.
5 2.) ist vita M. Everhardi Overham Pastoris ad S. Lamberti, in Luneburg cum ejus

notatis 4o. ohngehefft. latine a 1556 ad 1574 von H. Buttner
3.) Jac. Schomaker Canonicus Bardewik. Luneb. Chron. fol. teutsch[,] geht biß 1561.

gehefft in pergamen fol. von H. Pfeffinger
4.) Chronica luneburgensis. Niedersachs. von Carolo M. bis 1421. Es sind einige nach-

10 richtungen von Bardewik, und von der reformation beygefug. gebunden in pergamen 4o.
von H. Butner

5.) Ein Ms. in 4o. gehefft in Roth pergamen darinn (1) die in vorhergehenden be-
findt. luneb. Chronik abermahl bis 1421. cum additis quibusdam (2) Lubekische Chronik
Niedersachs. biß 1543 (3) nachricht von alten munzen 1325–1403 sqq. (4) quaedam alia

15 luneburgica (5) quaedam de introductione Evangelii fere ut in Mso praecedente[.] von
H. Bütner

6.) Chronica Ecclesiae Cathedralis Raceburgensis teutsch ohngehefft ein baar bogen
von H. Pfeffinger

7.) De Monasterio S. Michaelis relatio scripta 1418 von H. Pfeffinger
20 8.) Translatio monasterii praemonstratensis Heilgendal, facta in urbem Luneburg,

narrata a praeposito translatore circa 1382

〈L2〉

12 April 1704 hat mir H. Prof. Pfeffinger folgende Historische Ms. geschickt
1.) w e g e n H. B u t t n e r s den Praelaten Krieg zu Luneburg in Niedersachs.

25 Sprach[,] halt in sich was deswegen in den jahren 1453. 54. 55 passirt

an den Auszug aus seiner Antwort, die bis zum 20. April erfolgt sein dürfte, hat Leibniz in L 1 zunächst

die Manuskripte dieser Sendung knapp spezifiziert, um mit L2 wohl unmittelbar anschließend ein auf

Dauer angelegtes, beschreibendes Verzeichnis sämtlicher Handschriften der Sendung zusammenzustellen,

also unter Einbeziehung der Aufzeichnungen zu den Wenden (§ 7). 5 Overham: vielmehr E. Overmann

(Obermann); vgl. L2 § 2. 24 Praelaten Krieg: B e s c h r e i b u n g des Sogenandten Prelatenkrieges,

(1476), niederdeutsch, Abschrift des 16. Jhs, mit Titelblatt von der Hand J. H. Büttners, heute Hanno-

ver GWLB Ms XXIII 922a; der Text gedr. in: Die Chroniken der niedersächsischen Städte. Lüneburg,

bearb. von W. Reinecke, Stuttgart 1931, S. 280–336.
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2.) w e g e n E j u s d e m Vita M. Everhardi OverMann Expastoris ad S. Lamberti
et oeconomi ad Sp[iritum] S [anctum] Luneburg. una cum ejusdem diario ab anno 1556
ad 1574 e Mso ejusdem descripta.

3.) Chronicon Dni Jacobi Schomaker Praepositi ad D. Johannem Lunaeburgi et Ca-
nonici Bardovicensis, teutsch altgeschrieben, gehefft in pergamen fol. Es geht biß 1561. 5

4.) Chronica Luneburgensis in 4o. NiederSachs. gebunden in pergamen. die vorrede
sagt die Chronik fange von der Zeit da Luneb. zum herzogthum gemacht, und gehe
biß 1421 wiewohl sie vielmehr anfangt von Carolo M. Sagt Ludolphi Vater sey gewesen
Walbertus Witikindi sohn. Hat die fabel von Herman einen bauer zu Stubbekeshorn
Billings Sohn. posteriora meliora. Adjicitur nachricht von der famili der Vischkulen in 10

Luneb. die die statt bauen helffen vor 210 jahren und von deren geschlechte Heinrich
Vischkule burgermeister und Ritter[,] gestorben 1438. It. nachricht von Bardewyck, item
von der Reformation in Luneburg

5.) Ein Ms. in 4o. in roth pergamen gehefftet, hatt in sich (1) Chron. Luneburgense
(2) Chron. Lubecense (3) Nachricht de vetere Moneta. Alles in NiederSachs. (4) Quaedam 15

Luneburgica rursus pleraque jam in Chronico dicta (5) Quaedam de introductu Evangelii,
pleraque eadem cum iis quae in Mso praecedente

Nota die l u n e b. C h r o n i c k , ist eben die vorhehrgehende so gehet biß 1421. Al-
hier aber wird beygefuget des Raths und der burger Verantwortung gegen Herzog Bernds
und Heinrichs anklage. Subjicitur etiam von den V i s c h k u h l e n. Et adjicitur quod 20

in priori non extat: 1445 dußer twier broder (Henrich en Clawes Vischkuhle) Moder was

1 Vita: E. Obermann, [Autobiographische Aufzeichnungen], lateinisch, Abschrift von J. H. Bütt-

ner, 1703, heute a. a. O. Ms XXIII 962. 4 Chronicon: J. Schomaker, Chronicon, niederdeutsch,

Abschrift vom Anfang des 17. Jhs aus dem Besitz von H. Rhüden, Pastor an St. Lamberti, heute a. a. O.

Ms XXIII 847a. Vgl. Die Lüneburger Chronik des Propstes Jakob Schomaker , hrsg. von Theodor Meyer,

Lüneburg 1904. 6 Chronica: C h r o n i c a Lunebürgensis, 785–1421, niederdeutsch, Abschrift des

16. Jhs, heute a. a. O. Ms XXIII 844d. 8 f. Sagt . . . sohn: vgl. ebd. Bl. 3 ro. 9 sohn: vielmehr
”
Enkel‘‘.

9 fabel: vgl. ebd. Bl. 4 vo. 10 nachricht . . . Vischkulen: ebd. Bl. 92 ro–94 ro:
”
Van den Vischkulen‘‘.

12 nachricht . . . Bardewyck: ebd. Bl. 94 ro–97 vo. 13 von . . . Luneburg: ebd. Bl. 98 ro–116 ro. 14 Ein

Ms.: heute zerteilt in a. a. O. Ms XXIII 844f (
”
Chronicon Luneburgense‘‘) und Ms XXI 1301 (alles übrige).

Der Pergamentumschlag ist verloren. 15 Chron. Lubecense: a. a. O. Ms XXI 1301 Bl. 1 ro–107 vo.

15 Nachricht: ebd. Bl. 108 ro–113 vo. 15 f. Quaedam . . . dicta: ebd. Bl. 114 ro–128 vo. 16 Quaedam

. . . Evangelii: ebd. Bl. 132 ro–147 ro. 18 die l u n e b. C h r o n i c k : a. a. O. Ms XXIII 844f; gedr.

in: Leibniz, Scriptores, T. 3, 1711, S. 172–199 (entspricht Bl. 3 ro–69 vo). 18 die vorhehrgehende:

a. a. O. Ms XXIII 844d. 19 Verantwortung: a. a. O. Ms XXIII 844f Bl. 68 vo–82 vo. 20 Subjicitur

. . . V i s c h k u h l e n : ebd. Bl. 85 vo–86 vo. 20 adjicitur: ebd. Bl. 86 ro/vo.



290 leibniz über historische handschriften, Mitte April 1704 N. 205

H. Hartwich Apenbarges dochter Rad Rathmans tho Luneborg genomet Beata. de fruwe
und ere vorbenomete 2 Sons leten Doctor H e r m a n K o r n e r s C h r o n e k e n
schriven van anbegin der werlt wente an Keyser Carll dem groten, wente anno XLV und
Tylemannus Rocher hefft de beiden böker ann anno 1445 des ersten fritags in der vasten

5 und in dem sulven jahre geendet des Sonnavendes vor S. Lucien Tage der jungfrowen.
Sequitur continuatio quaedam Historica ab anno 1439 ad 1466. Inde rursus incipitur ab
anno 1371. (et in margine habetur D. Her. Körner) usque 1406. Sed eadem verbotenus
in priore Chronica. Sequitur Etwas von Bardewick ut in priore Mso. Finit in mentione
sepulturae D. Alberti Cranzii[.] Inde rursus incipit aliud fragmentum a 1227 ad quosdam

10 tantum annos per saltum attingens[,] et dicitur 1227. Do lede Koning Henrich sinen Hof
inn de woste stad Bardewig unnde brachte mit sik biscop Engelbrecht vann Colne, umme
verlosing Konig Woldemers und sines sones, men de vorsten worven in der sake nichts.
Sequuntur quaedam de Ecclesia S. Michaëlis et de Slavis. fragmentum finit 1441. etsi
quaedam inspersa posteriora.

15 C h r o n i c o n L u b e c e n s e in eodem volumine incipit[:] anno Dni MCII aut
secundum alios IV. do ward gebuwet de edel Stadt Lubeck. Et paulo post: Anno MCXL
do sterff Hertoge Hynrich von Beygern de wolp und Herzog Hynrik de louwe trat yn sine
herschap etc. Finit Chronicon 1543.

Nachricht von alter munze incipit: Anno 1325 da ward der erste pfenning zu Ham-
20 burg gemunzet die Marck 14 loth fein haltende[,] schrot auf die marck 42 β 8 d [,] ist die

marck fein auß der Munze vermunzet [fur] 3 m, 9 1/2 d, der einkauf des % die M. fein
per 2 m. 15 β lub. der lub. gulden war gangbar fur 10 β.

Anno Domini 1403 ward zu Wißmar von den Seestadten geschlagen Neüe Münze
von 12 1/2 loth fein, Schrodt auff die Marck 70 β etc. Ist die M. fein vermunzet vor 5 m.

25 9 β 7 1/5 d. In diesem jahr ist Wolle versezet vor . . . Lubeckische gülden als sie gulden
10 β etc.

1 Apenbarges: von Abbenburg. 6 continuatio: ebd. Bl. 86 vo–89 ro. 8 Etwas . . . Bardewick :

ebd. Bl. 93 ro–99 vo. Auf Bl. 93 ro oberhalb des niederdeutschen Titels:
”
Etwas vann Bardewyck‘‘, von

Leibniz’ Hand:
”
Fragmentum Chronici Bardevicensis‘‘, unter diesem Titel gedr. in Leibniz, Scriptores,

T. 3, 1711, S. 216–219. 8 f. Finit . . . Cranzii: Gemeint ist die chronologisch letzte Eintragung in der

Bardowicker Chronik zum Jahr 1485 (Bl. 95 ro):
”
Darsulvest licht Doctor Albertus Crantz begraven in

dem Chore‘‘. Vgl. auch N. 204 und Pfeffingers Stellungnahme in N. 214. 13 quaedam . . . Michaëlis:

a. a. O. Bl. 95 ro/vo. 13 de Slavis: a. a. O. Bl. 95 vo–96 ro, ad annum 1019. 15 f. incipit . . . Lubeck :

vgl. a. a. O. Ms XXI 1301 Bl. 1 ro. 16–18 Anno . . . herschap: ebd. Bl. 6 ro. 19–22 Anno . . . 10 β:

ebd. Bl. 108 ro. 23–26 Anno . . . 10 β: ebd. Bl. 109 ro.
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Sequitur
6.) Historia Ecclesiae Cathedralis Raceburgensis teutsch etwa ein baar bogen, ohn-

gehefftet gehet biß 1615.
7.) Nachricht von den gebräuchen der alten Wenden 1. den Amtern Wustrow, Lu-

chow, Danneberg und Hizaker [.] Vermuthlich ists der auffsaz eines Predigers der es in 5

der General Visitation der Danneb. und Lucchowischen Grafschafften 1662 angemercket.
Aniezo sollen die abergläuben meist cessiren. Diese Nachricht ist gehefft in 4o etwa ein
baar bogen[.] Es ist dabey gelegt ein gehefft papier in fol., als ein windisch Vocabularium.

8.) Nachricht von des Closters S. Michaelis in Luneb. anfang und Veränderungen
aus einen alten daselbst befindt. Mso genommen so 1418 geschrieben. Lateinisch mit 10

H. Prof. Pfeffingers notis. Autor Msi citat libros in monasterio extantes, qui hodie non
apparent. Fundatorem facit Hermannum primum Ducem Saxoniae. Sed Dn. Pfeffinger
annotat potius fuisse Ottonem Ducem Sax. circa 904. vel 906. et citat Maderi antiq.
p. 162. 169[.] Es liegt dabey ein[e] concessio indulgentiae.

9.) Otto Kultzing Praepositus de fundatione et (in urbem Luneburg) translatione 15

monasterii Hilgenthal ordinis Praemonstratensis. Iste Otto Praepositus hanc translatio-
nem ad effectum deduxit. C florenos tunc fuisse 80 marcas ait. Translatio facta ann.
1382.

9 7) Nachricht L, korr. Hrsg. 15 8.) Otto L, korr. Hrsg.

2 Historia . . . Raceburgensis: 9 Bog. 2o, deutsch, heute a. a. O. Ms XXIII 1026 Bl. 1–17.

4 Nachricht : Kopie des Visitationsberichts des Obersuperintendenten von Lüneburg-Celle J. Hilde-

brandt vom August 1671, heute Hannover GWLB Ms XXIII 841, 1; gedr. in: Hannoversches Ma-

gazin, 1817, Sp. 1057–1076. 8 Vocabularium: Pfeffinger, Vocabulaire Vandale, heute Hannover

GWLB Ms XXIII 841, 2; gedr. in: R. Olesch, Fontes linguae Dravaeno-Polabicae minores et Chronica

Venedica J. P. Schultzii , Köln/Graz 1967, S. 35–49. Vgl. dazu M.-L. Babin, Leibniz und das Draväno-

polabische, in: Niedersächsisches Jahrbuch für Landesgeschichte, 72, 2000, S. 191–205, hier S. 201 mit

Anm. 46. 9 Nachricht: N a r r a t i o de fundatione et restauratione monasterii S. Michaelis in

Luneburch in: Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 380–382, gedruckt nach der für Pfeffinger angefertigten

Abschrift Hannover GWLB Ms XXIII 167, 30 Bl. 43–48. 10 Mso: das dritte Lüneburger Kopial-

buch, 1943 im Hauptstaatsarchiv Hannover verbrannt. 12 Hermannum: Hermann Billung.

13 annotat: vgl. a. a. O. Bl. 43 vo. 13 Ottonem: Otto der Erlauchte. 14 concessio:
”
Indulgentiae

anno 1281 datae‘‘, Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 383, gedruckt nach der für Pfeffinger angefertigten

Abschrift Hannover GWLB Ms XXIII 167, 30 Bl. 49. 15 Kultzing: Otto Kultzing, Narratio de

fundatione et translatione monasterii sui in Luneborch, in: Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 383–388,

gedr. nach der Abschrift von J. H. Büttner Hannover GWLB Ms XXIII 167, 31 Bl. 1–9. 17 ait: vgl.

ebd., S. 386. 18 1382: vielmehr 1383.
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No 8 und 9 sind zu den Msis ad collectionem Brunsvicensium scriptorum pertinen-
tibus geleget.

206. HERZOG ANTON ULRICH AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 20. April 1704. [141.]

5 Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW AntonUlrich10 [früher LBr. F 1] Bl. 38. 4o. 2 S.

Schwarzer Trauerrand. — Gedr. (teilw.): Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich, 1888,

S. 157.

Ich habe immer gehoffet, Ihn hier zu sehen, ümb den einschlus Ihn selber einzuhändi-
gen, und bestens zu recommendiren. Es hat Madame wie Ihr hiebei kommendes schreiben

10 zeiget, nebst Madame d’Usson mir das leid geklaget, wegen der zugestoßenen trauer, wel-
che schreiben ich auf der post bekommen, weiln ich aber die antwort nicht sicherer hin
zu bringen weis, als wan seine gnädigste Fraw, der ich mich gehorsambst recommendire,
selbige wolte in Ihr pacquet mit einschließen, als neme ich die freiheit, solche hiemit zu
überschicken. Ich bin ietzo beschäftig, mit der Octavia ümbzugehen, wil nicht hoffen,

15 das Tyridates darob soll jaloux werden, und da ich ietz lauter sterbensgedancken habe,
besorge ich, ich bringe noch alle meine helden ümb, und stelle Ihre begräbnus anstatt
ihrer vermählungen an. Verbleibe im übrigen 〈...〉

Wolf. d. 20 April 1704

1 No 7 und 8 L, korr. Hrsg.

Zu N. 206: Beilage waren der Z. 9 erwähnte Brief von Elisabeth Charlotte von Orléans an Anton

Ulrich und ein Antwortbrief (nicht gefunden). Zu erschließen ist als nächstes ein Brief von Leibniz an

Anton Ulrich wohl von Anfang November 1704. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz

an Anton Ulrich) datiert vom 13. November 1704 (Druck in I, 24). 12 Fraw: Sophie. 14 Octavia:

vgl. Braunschweig-Lüneburg, Herzog Anton Ulrich von Wolfenbüttel, SV.
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207. JOHANN ULRICH KRAUS AN JOHANN GEORG ECKHART

Augsburg, 21. April 1704. [288.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm.

Wohl Edler Insonders HochgeEhrter Herr Salutem 5

Habe mit diesem Wenigem berichten wollen, ob mein Schreiben vor etliche Monath
ankommen sein, darauff ich noch keine AntWorth erhalten, als beziehe ich mich noch
auff selbiges. Indessen habe ich noch gesehen was ich an baarm gelt erhalten habe, wie
es verlangt ist worden zu wisen. Welches zu Endt stehet, samt dem Rest. in dem vorigen
habe ich auch gedacht das vihl Kupffer Stecher, nacher Berlin verreisen, weil sie Extra 10

König. Gnadt geniessen, als habe ich wollen meine wenige Person an dem Chur Fürst.
Hanoverischen Hoff Recomandiern, mochte etwan Zeit kommen, das eine Hohe Maria-
sche aldorten noch ereigne[n] thäte, das zu deroselben angedenkh was Schönes verfertigt
wurde, worzu ein Stückh gelt zu solchem Ruhm und Ehre nicht übel angelegt würde.
Worzu ich mich oblischirte zwey Landes Kinder welche im Zaichnen darzu tüchtig sein 15

mochten[,] zu Informiern, welches dem Chur Fürst. Landen seinen raichlich Nuzen schaf-
fen thäte zu seiner Zeit. Weil in dem schon mir einer angeboten worden von Ihro Gnaden
Herrn v. Leibniz, welcher auch ein grosses darbey thun kan, an dem Chur Fürst. Hoff,
einem indessen under die armen zu greiffen mit meinen reiß kosten und Gasche od. warth
gelt, samt frey Losement. und Solches begehre ich eben nicht auff vihl Jahr, sondern biß 20

zwey junge Menschen welche ein guetes Naturel haben zu solcher Profession, in dem
solche Chur Fürst. Gnadt nicht müssig geniessen mochte. Wan ich nicht selbsten zu des-
sen Landes Nuzen meinen absehn hätte, biß Gott mein liebes Vaterlandt widrum mit
Gnaden ansehen mochte, in dem ich in grossen Ruin gestürzt worden, auch noch täglich

Zu N. 207: K folgt auf einen nicht gefundenen Brief von Kraus an Eckhart (vgl. Z. 6:
”
vor etliche

Monath‘‘). K wird beantwortet durch N. 299. Da die Korrespondenz mit Kraus bezüglich der Kupfer-

stiche des M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti , [1707], von Leibniz und Eckhart gleichermaßen

geführt wurde und das Verständnis der Leibnizbriefe die Kenntnis des Briefwechsels zwischen Kraus und

Eckhart voraussetzt, drucken wir beide unter Einbeziehung von Leibniz’ einschlägigen Stücken für die

Kurfürstliche Kammer (N. 288 u. N. 306) bzw. für die Geheimen Räte in Hannover (N. 308) in einer Serie

(vgl. die Referenznummern). 12 f. Mariasche: Gedacht ist an die Verehelichung Sophie Dorotheas.

17 einer angeboten: wohl in einem nicht gefundenen Brief, den Kraus in N. 329 erwähnt.
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mehr Presuren kommen, mit Angst und Schröckh, samt der Statt Mauern Wähl, Thurn
abgetragen und allem geschüz groß und kleines mit vihlen Monition hin weckh gefürt, das
mir unmöglich ist hier zu bleiben, in dem ich ganz von meine Kunst kome, weil keinen
Exercitium habe wegen quardier und wege[n] des Plazes, in dem mein Hauß durch 3 Pom-

5 pen, und 10 halb Carthaunen Kuglen mechtig Ruinirt ist, wo ich erwünschte gelegenheit
gehabt habe zu meiner Arbeit. mit einem Worth, Gott hatt uns mächtig heim gesucht,
Er wolle doch unsere Nachbarn noch verschonen, das nicht mehr schaden geschicht, in
dem wir übel angefürt worden sein. H. Professor Wagnern habe ich ein mehres bericht,
wie auch H. H. Abbt Schmidt, durch seinen H. Brudter allhier, von meinem Vorhaben

10 endeckhet, wie es sein kan, die Kunst Kupffer Stecherey an dem Chur Fürst. Hoff auch
in Standt zu bringen. bitte doch umb baldige antworth, wie es sich thun läst, ob dieser
Vortrag rathsam angenommen wurde. Gott woll solchen seegnen, und in dessen Gnaden
Schuz ich Sie gehorsamlich Empfehle, verbleibe Meines hochgeEhrten Herrn

dienst willigster Diener Joh. U. Kraus.

15 Augspurg d. 21 April. Ao 1704.

Weil schon zu zwey mahlen verlangt worden, das ich specificiern soll was ich vor
gelt eingenommen, als habe ich gefunden das solches auff drey mahl geschehen ist,

als
Ao 1699. d. 19 Aug. Einhundert Rthl. od. 150 f.

20 Ao 1700. den 20 Martii widrum Einhundert Rthl. 150 f.
Ao 1701. den 3 Feb. den dritten Wexel 225 f.

Summa 525 f.

Daran habe ich zu erst vier Kupffer gestochen
als eine Ehren Pforten Ihro Chur Fürst. Durch.

25 zu Ehren à 150 f.

Item Seine bilder mit einfassung à 150 f.
Hernach noch zwey Leich Sermon etwas kleiners
eins à 90 f. thut 180 f.

Summa 480 f.

1 Presuren: zur Lage in Augsburg vgl. N. 172, S. 243 Z. 19–23 u. Erl. 8 Wagnern: R. Chr.

Wagner. 9 Abbt: J. A. Schmidt. 9 Brudter: Johann Christoph Schmidt. 23 vier Kupffer: Zur

Spezifizierung der Krausschen Arbeiten vgl. auch N. 288.
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ist verblieben auff die Zukünfftige 45 f.

Nun habe ich noch drey Medalien Kupffer verfertigt. Weil es aber grösser als ich
anfangs bericht bin worden so habe ich wohl hundert Rthl. daran verdient.

als Restiert noch weiter 105 f.

Wegen der Kupffer zu druckhen, ist diser Zeit von Chur Bayern auff das Pappir ein 5

Accis gemacht, vom grossen Pappir, wie Median u. Regal. noch 3 f. weiter. als hat man
zu lang gewart mit diser Arbeit. Und ich habe mich von Jahr zu Jahr darauff versehen,
diser Zeit aber umb 700 f. an weisem Pappir allein kommen bin.

Herrn Herrn Eccardt Meinem Insonders HochgeEhrten Herrn und Patron zu Groß
Günst. Handen In Hannover. 10

208. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ

Paris, 21. April 1704. [167. 270.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 549 Bl. 5. 4o. 2 S.

J’eu[s] l’honneur de vous écrire le quatrieme de ce mois par Strasbourg. Monsieur
Varignon a bien voulu joindre une lettre à la mienne par laquelle il vous prioit de vouloir 15

bien m’accorder la grace que je vous demandois. Je crois que vous les aurez reçuës
apresent et que vous agreerez la liberté que je prens de m’addresser à vous et de vous faire
rendre par un Gentilhomme Suedois qui va à Hambourg cette liste de Bibles Allemandes
qui contient au nombre de plus de 400. toutes celles que j’ay pu remarquer, aiant distingué
celles que j’ay vu par une petite ligne que j’ay tiré sous l’année de l’edition. J’y ai ajouté 20

une autre liste de bibles en toutes langues dont je n’ay pu avoir de connoissance icy,

2 Medalien Kupffer: die Abbildungen verschiedener Medaillen auf drei großformatigen Tafeln für

das M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti , [1707]; vgl. I, 21 N. 14, 42 und 277 und I, 22 N. 269.

Zu N. 208: K wurde durch einen nicht identifizierten schwedischen Adligen überbracht und hatte

als Beilage zwei nicht gefundene Listen mit deutschen bzw. von Lelong nicht ermittelten Bibeln. Vgl.

auch deren Erwähnung in W. E. Tentzel, Curieuse Bibliothek , 1, 1704, S. 1008. K kreuzte sich mit

N. 270 und wird beantwortet durch N. 316. 14 écrire: N. 167.
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et comme elles sont presque toutes imprimées en Allemagne, je ne doutte pas qu’elles
ne se trouvent dans vos bibliotheques. Je n’ay pu y joindre tous les auteurs Allemans
comme je vous le marquois dans ma precedente par ce que je n’ay pas eu le tems de les
transcrire. Lorsque vous aurez eu la bonté de me mander que vous agreez la proposition

5 que je vous ay fait, je travailleray à faire un état de tout ce que j’ay recueilli sur ce
sujet. La grace que je vous demande apresent c’est de vouloir bien communiquer ces
deux listes à des personnes exactes afin qu’elles marque[nt] les editions qui se trouveront
dans leur bibliotheque, tirant une ligne sous l’année de ces editions, et marquant à costé
la bibliotheque où elles sont. Je souhaiterois qu’on y ajoute le nom du conducteur, le

10 nombre des volumes et la forme, le lieu de l’edition et le nom du libraire. lors que je ne les
ai pas marqué, on le pourroit faire en abregeant comme je l’ay marqué au commancement.
On me fera plaisir si on veut bien y ajouter les autres editions qu[’]i[l] croira rares. J’en
ay deja recueillis plus de trois milles, des quelles il y en a plus du tiers imprimées en
Allemagne. Je ne scay s’il est à propos qu’on sache que c’est un Francois qui demande

15 ces eclaircissements, il se trouvera peut étre quelqu’un qui par chagrin ne voudroit pas
luy rendre ce service. Je m’en remets à votre prudence, et vous prie de m’excuser de la
liberté que je prens de vous addresser ce paquet avant que d’avoir recu de vos nouvelles,
l’occasion qui se presente de vous le faire tenir et vos manieres obligeantes m’ont fait
croire que vous ne le trouveriez pas mauvais. J’attens tout de votre generosité et de votre

20 amour pour les sciences. Je suis 〈...〉

209. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ

London, 11./22. April 1704. [92.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv Hann. 93

Nr. 485 Bl. 20–21. 1 Bog. 4o. 3 1
2

S. Ohne Anrede.

25 Que direz vous de moy, Monsieur, de vous avoir ecrit tant de fois que je serois dans
peu de jours en estat d’ecrire une longue lettre à Madame l’Electrice et à vous et d’avoir

Zu N. 209: Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Falaiseau an Leibniz), datiert vom

2. Dezember 1704 (Druck in I, 24). Beischluss war ein nicht gefundener Brief an Hartmann (?), vgl. S. 298

Z. 3.
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tant de fois manqué à ma parole: J’en ay esté honteux plus d’une fois[,] mais il a fallu
ceder au mal et à la necessité[.] malgré toutes les esperances que j’ay eû de guerir de mon
ophtalmie par le moyen des remedes 〈ordinaires〉, cela n’a pas esté possible; Apres cinq
mois et demy de patience, trois habiles medecins du nombre desquels est Mr Sloane ont
jugé qu’il y avoit une cause interieure de mon mal, que ce mal [a] esté le Rheumatisme 5

que j’ay eû en Portugal dont j’ay esté fort mal traitté; et enfin on resolut de me mettre
dans une cure que j’ay commencée il y a cinq semaines et qui doit encore durer jusqu’au
15e ou 20e de may. Dieu mercy les Remedes ont eû l’effet qu’on en attendoit, depuis huit
ou neuf jours, mon mal diminue visiblement. je peux presentement lire et ecrire, non pas
à la verité à la chandelle, mais de jour et avec l’ayde d’un monocule. et j’espere que la 10

chaleur qu’il fait depuis trois jours retablira ma veuë et que je l’auray aussi bonne que je
l’avois avant l’accident que j’ay eû. Si j’eusse eu une personne de confiance qui eust peû
ecrire sous moy, je me serois donné l’honneur d’ecrire regulierement cet hyver à Madame
l’Electrice, mais vous sçavez qu’il y a de certaines choses que l’on ne peut fier qu’à des
gens seurs. et je n’ay trouvé personne icy de ce caractere là. Enfin, me voicy Dieu mercy 15

en estat d’ecrire moy mesme, et j’en ay d’autant plus de joye que je puis presentement
ecrire à Madame l’Electrice des choses plus agreables que je n’ay peû le faire depuis deux
ans, et que j’envisage un avenir encore plus agreable pour elle, que le present. Je suis
obligé d’aller à la Campagne puisqu’à Samedy prochain, et [à] mon retour vous aurez de
mes nouvelles, et je ne vais pas vous tromper cette fois-cy. Je disnay hier avec l’un des 20

plus fideles Serviteurs de Madame l’Electrice, je souhaiterois de tout mon coeur qu’elle
eust oui la conversation, je croy qu’elle luy auroit fait quelque plaisir: Eussiez vous creû
il y a un an que les choses eussent pris le tour qu’elles ont pris et n’avouez vous pas que
je vous ay ecrit la verité[?] P l u r a p r o x i m i s. Je ne me donne l’honneur de vous
ecrire aujourdhuy que pour vous dire que c’est tout de bon que je suis en estat d’ecrire, 25

et que je ne manqueray plus à ma parole.
La lettre pour 〈Monsieur〉 Lawson luy a esté rendue en main propre.
Je suis tres-fasché de l’indisposition de Mr Schutz, c’est un fort bon et fort honneste

homme. Le Pere Fontenay a passé en France. Il nous a beaucoup appris des affaires de
la Chine. Tout aveugle que j’estois j’ay disné plusieurs fois avec luy. 30

19 Samedy prochain: 26. April 1704. 27 La lettre . . . Lawson: nicht ermittelt. 28 Mr Schutz:

L. J. Sinold gen. von Schütz. 29 a passé: Fontaney reiste Anfang April nach Paris, vgl. Fontaneys

Brief an Leibniz vom 13. Juni 1704, N. 303.
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Oserois-je encore prendre la liberté de vous prier de faire tenir cette lettre seurement
à Berlin; Il y va de sauver la vie à un homme que le Mareschal de Tungen tient en arrest
à Bregens comme espion de France. Mr Hartman à qui j’ecris a esté autre fois Secretaire
de Mr le Mareschal de Barfus. Je ne sçay pas ce qu’il est presentement. Je remets les

5 affaires politiques à la Semaine prochaine. Je suis 〈...〉

à Londres le 11/22 d’Avril 1704.

210. J. W. SCHELE AN LEIBNIZ

Amsterdam, 22. April 1704. [203. 221.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

10 2004/107 Nr. 7 Bl. 306–307. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Ew. Excell. über sende hiebey waß ich bis d. 18ten hujus angekaufft, weilen mihr
die Zeit fehlet daß übrige dabey zu fügen, wie woll ich sonst gestern nach Mittag und
diesen morgen zimlichen kauff gehabt, die bücher gelten sonst vollig Ihr geld und werden
Ew. Excell. sich verwundern[,] wenn ich nach diesem die Ehre werde haben auß meinem

15 catalogo zu zeigen wie die buchhandler ein ander die bücher aufftreiben. Den die leute
sind ohne dem sehr jaloux ein auff den andern und machen dan ein point d’honneur
darauß wer am hochsten bieten kan und kombt es darauff an wen auff ein buch mehrere
Commissiones gegeben sind so man gar bald merken kan. Ich habe durch einen guten
freund von einem buchhandler die ordinairen pretia über die folianten bekommen, so

20 mich einen Ducaten kostet. Kan mich aber wenig dar nach richten und gebe noch so
viel daß es nicht gethan hätte. Wen sich bis weilen ein numerus findet so Ew. Excell.

2 homme: Auf wen sich Falaiseau bezieht, bleibt ungeklärt. Karl Johann von Thüngen, kaiserlicher

Generalfeldmarschall, fungierte in Bregenz als Präses der Untersuchungskommission über Graf Johann

Philipp von Arco, kaiserlicher Festungskommandant von Alt-Breisach, und dessen Generalfeldwacht-

meister, Graf Ludwig Ferdinand von Marsigli. Graf Arco wurde am 4. Februar 1704 wegen der von ihm

nach kurzer Belagerung durch französische Truppen veranlassten Übergabe der Festung Breisach zum

Tode verurteilt. Graf Marsigli wurde unehrenhaft aus dem Militärdienst entlassen. Vgl. auch N. 192 u.

Erl. 4 Barfus: Johann Albrecht Graf von Barfus.

Zu N. 210: Beilage war eine Liste der Bücher, die Schele bis zum 18. April bei der Auktion der

Maarseveenischen Bibliothek für die Biblioteca Augusta angekauft hatte (Hann. 153 Acc. 2004/107 Nr. 7

Bl. 314).
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nicht gezeichnet haben, solches kombt davon daß sie zuweilen einige stück auff einmahl
nehmen, fodert man aber eines allein wie zwar offters geschihet, so wird daß eine theurer
bezahlet alß sie alle; da ich aber außer der Commission gekaufft hatte, habe ich gesehen,
daß der bandt daß geld wehrt gewesen, so aber über 2 oder 3 wohl nicht kommen wird.
Ich muß für dieß mahl damit schließen und empfehle mich gehorsambst 〈...〉 5

Amsterdam d. 22ten Aprilis 1704.

A Son Excellence Monsieur de Leibenitz Conseiller privé de S. Alt. Elect. de Braunsw.
et Lunebourg à Hannover. franco Bremen

211. NICOLAUS FÖRSTER AN LEIBNIZ

Leipzig, 23. April 1704. 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 277 Bl. 12. 2o. 1 1
2

S.

HochWohlgeb. Hochzuehrenter Herr Geheimbter Rath Leipzig 23 april 1704

Was Sie mir von 17 und 19 dieses schrifftlich committiret, habe ich an Bestellung
der Brieffe, an H. Tschirnh., H. Wecken u. noch einen freünd nach dreßden, H. Tentzel,
H. Löfflern, und an den Rector H. Müllern zur Schulpforte, sofort richtig gehörigen Orths 15

abgeben laßen, d. h. von Tschirnh. und Hr Tentzel sind jetzo hier, dero anliegente antwort
ein mehrers bezeügen wird.

Die aus den Franckf. catalogo gezeichnete tractaten habe ich bereits colligirt, auch
werde ich der annoch desiderirten Monatl. Acten nicht vergeßen, wan solche von meinen

Zu N. 211: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe vom 17. und 19. April 1704 (vgl.

Z. 13) und wird durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief beantwortet, wie aus Försters Brief an Leib-

niz vom 18. Oktober 1704 (Druck in I, 24) hervorgeht. Beischluss waren die Z. 16 erwähnten Briefe.

14 H. Tschirnh.: Ein entsprechender Brief von Leibniz an E. W. von Tschirnhaus wurde nicht gefunden.

14 H. Wecken: Ein entsprechender Brief von Leibniz an Weck wurde nicht gefunden. 14 freünd:

nicht identifiziert. 14 Tentzel: N. 180. 15 Löfflern: Ein entsprechender Brief von Leibniz an F. S.

Löffler wurde nicht gefunden. 15 Müllern: Daniel Müller war von 1690–1704 Rektor an der Lan-

desschule Pforta. Eine entsprechende Korrespondenz ist nicht überliefert. 16 Tschirnh.: E. W. von

Tschirnhaus’ Brief an Leibniz vom 23. April 1704 (LBr. 943 Bl. 139–140; gedr.: Gerhardt, Briefwech-

sel , 1899, S. 516 f.). 16 Tentzel: N. 212. 18 Franckf. catalogo: C a t a l o g u s universalis, pro

nundinis Francofurtensibus vernalibus, 1704. Das Exemplar der GWLB Hannover Leibn. Marg. 161

enthält zahlreiche Markierungen von Leibniz’ Hand. 19 Monatl. Acten: Gemeint sind offenbar die

A c t a eruditorum.
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Bedienten recht in mein memorial eingetragen worden, u. sollen ehesten eingeschickt
werden. Der Leipziger catalogus mit einigen novitäten habe vor 8 tagen bereits nach
hause versand, und nunmehr auch werden dorten ankommen seyn, ist noch zeit gewesen
selbigen durchzulesen und ein memorial vor meiner abreise daraus abzufaßen, will ich ein

5 solches am künftigen Sonnabend noch gewärtig seyn, und was Sie verlangen colligiren.
Von Hr Eccard habe von 15ten dieses hier brieffe erhalten, der Orth aber alwo der

brieff geschrieben ist vergeßen, Er recommentiret mir 2 brieffe zubestellen, wie bald Er
aber zurück gehen werde, davon meldet Er keine nachricht. verharre in mitteltst lebens-
lang

10 Ew. Hochwohlgeb. Excell. Gehorsamster diener N. Förster.

212. WILHELM ERNST TENTZEL AN LEIBNIZ

Leipzig, 23. April 1704. [180. 271.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 915 Bl. 155. 4o. 2 S. Auf Bl. 155 ro oben links Vermerk

von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

15 Excellentissime Patrone,

Dum in eo sum, ut ad priores Tuas responsum adornem, ecce! posteriores quoque ad-
volant cum variis Witikindi lectionibus. Uti autem optarem, plura ejusmodi suppeditandi
facultatem mihi esse; ita non minus Tibi debeo gratias pro transmisso eleganti fragmento,
quod Clementis II. Papae patriam extra omne dubium collocat, proximaque occasione in

20 novis mensibus comparebit. Syngrapham meam nondum recepi: Freytagius tamen Biblio-
pola promisit, se a ministro suo Guelpherbytano repetiturum, mihique transmissurum.
Dicere non possum, quo gaudio exceperim Sereniss. Antonii Ulrici institutum, augendi

2 Leipziger catalogus: C a t a l o g u s universalis sive designatio omnium librorum, qui hisce nun-

dinis vernalibus Francofurtensibus et Lipsiensibus prodierunt , 1704. 5 Sonnabend: 26. April 1704.

Zu N. 212: K , Beischluss zu N. 211, antwortet auf N. 115 und N. 180 und wird beantwortet durch

N. 271. 16 f. advolant: vgl. N. 211, S. 299 Z. 13–16. 17 variis . . . lectionibus: vgl. N. 115, S. 166 Z. 1

u. Erl. 18 fragmento: aus dem A n n a l i s t a Saxo; vgl. N. 115, S. 165 Z. 11. 20 comparebit: vgl.

Tentzel, Curieuse Bibliothec, 1, 1704, S. 905 f. 22–301,1 institutum . . . Guelpherbytanam: Es han-

delt sich um eine Initiative von Leibniz, die Bibliotheksräume zu erweitern und neue Bücher zu kaufen,

auf die Anton Ulrich zustimmend reagiert hatte; vgl. N. 70 u. N. 141.
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Bibliothecam Guelpherbytanam: statimque in mentem venit Vobis commendare duas
praeclaras Bibliothecas in his terris venales, quarum utraque libris Historicis studiose
conquisitis, altera ecclesiasticis et litterariis, altera civilibus, refertissima est, quatuor
vel quinque millibus Imperialium utraque facile comparanda. Quod si placere Tibi cito
intellexero, certamque spem facere emtoribus potero, ipsos Tibi Catalogos perlustran- 5

dos mittam. Praecipui novorum librorum in his nundinis comparentium fuerunt Vaillanti
Numismata Consularia, et Henelii Silesiographia, uterque septimo mensium meorum re-
censendus. Suidam Neocori in Anglia strenue procedere gaudeo, cui forte multum opis
ferret Codex Mstus Electoralis Bibliothecae Dresdensis, sexto mense meo memoratus.
Vale, et favorem erga Tuum conserva. Lipsiae IX. Kl. Majas CInInCCIIII. 10

Illustri Nom. T. addictiss. W. E. Tenzelius.

213. MATHURIN VEYSSIÈRE DE LA CROZE AN LEIBNIZ

Berlin, 23. April 1704. [155. 235.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 517 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 4 S. 15

Monsieur

Il y a long-tems que j’avois pris la resolution de vous écrire: mais la crainte où j’etois
de vous importuner m’a empêché de le faire jusqu’à présent. Vous m’avez fait l’honneur de
me prevenir, et cela me donne la hardiesse de vous faire part de quelques découvertes que
j’ai faittes dans la Bibliotheque de Sa Majesté. En feuilletant les gros volumes de recueils 20

que Mr Falaiseau a vendus au Roi, j’ai trouvé diverses choses curieuses, sur tout pour ce
qui regarde l’histoire d’Italie. Il me faudroit trop de tems pour vous les spécifier toutes.
Je me contenterai seulement de vous en indiquer deux ou trois des plus considerables.

1 f. duas . . . Bibliothecas: nicht ermittelt. 7 Numismata: J. Foy-Vaillant, Nummi antiqui

familiarum Romanarum, 1703. 7 f. recensendus: vgl. W. E. Tentzel, Curieuse Bibliothec, 1704,

S. 670–683 (zu Foy-Vaillant) u. S. 721–795 (N. Henel, Silesiographia renovata, pars prior). Vgl. zu

Henel auch die ebd., S. 929–942, abgedruckte Zuschrift von M. Fibiger. 9 Codex Mstus: Ein ent-

sprechender Suidas-Kodex ist im Besitz der Sächsischen Landesbibliothek Dresden nicht nachweisbar.

9 sexto . . . memoratus: vgl. Tentzel, Curieuse Bibliothec, 1, 1704, S. 433.

Zu N. 213: K antwortet auf N. 155 und wird beantwortet durch N. 235. K war Beischluss zu N. 219.
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Le 36. volume de ces recueils contient un ouvrage qui me parôıt fort curieux. En voici le
t̂ıtre, tel qu’il est à la tête du volume.

D i a r i o d e l l a C i t t a d i R o m a , d i L e l i o P e t r o n i o , S t e f a -
n o I n f e s s u r a , e s u o i a n t e n a t i. Ce Journal commence à Boniface VIII. et

5 va jusqu’à Alexandre VI. Il ne me parôıt complet que depuis Clement V. Mais ce qui
merite le plus d’attention, il contient le Journal de Jean Burchard bien plus ample que
celui que vous avez donné au public, quoiqu’il y ait quelques circonstances dans l’imprimé
que je ne trouve pas dans le Mst. C’est un fort beau livre, assez lisible, écrit partie en
Italien et partie en Latin. Je ne sçai, s’il y en a quelque chose d’imprimé (je parle de ce

10 qui précede Burchard)[,] mais je me souviens fort bien d’avoir vû cité Stephano Infessura.
Je ne sçaurois dire où, et je ne trouve son nom dans aucun Catalogue. Le 34. vol. du
même recueil contient des annales Italiennes, dont voici le t̂ıtre et le commencement.

A n n a l i d i M a t t h e o d i G i o v a n a z z o.

A n n o D n i 1 2 4 8. L ’ I m p e r a t o r e F e d e r i c o s e n e t o r n ò
15 r o t t o d a L o m b a r d i a , e t v e n n e a c a c c i a d e F a l c o n i i n P u -

g l i a.
Ces annales sont fort agréables à lire, et il y a des faits fort curieux.
A la fin du même volume, il y a des extraits d’un livre latin de P a r i s d e

G r a s s i s , où est contenuë une partie de l’Histoire du Pontificat de Leon X. J’y ai
20 trouvé l’Histoire du Batême de Jean Leon d’Afrique, ce qui m’a causé bien de la joie.

Le livre est assez curieux, quoiqu’il s’attache principalement aux ceremonies, comme le
demandoit le mêtier de l’auteur. Il y a plusieurs autres piéces dans ces recueils, dont la
plus grande partie n’ont point encore été imprimées, quoiqu’elles ne soient pas indignes
de voir le jour.

1 36. volume: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. ital. fol. 37 (der Titel des Originalperga-

mentbandes entspricht der von von La Croze angegebenen Zählung:
”
Inform. lib. XXXVI‘‘; dasselbe gilt

mutatis mutandis für den Z. 11 f. zitierten Bd XXXIV). 3 D i a r i o : im angegebenen Sammelband

f. 1–274; zum Text vgl. die Edition von O. Tommasini, Roma 1890 (Fonti per la storia d’Italia).

6 Journal: Johannes Burckard, Liber notarum, hier f. 275–521 u. d. Tit.
”
Alexander Sextus‘‘; vgl. Ba-

bin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 218–229, bzw. zur genannten Hand-

schrift ebd., S. 220, Anm. 14. 7 donné: Leibniz, Specimen historiae arcanae, 1696. 11 34. vol.:

a. a. O. Ms. ital. fol. 35. 13 A n n a l i : Matteo da Giovinazzo, I Diurnali , eine Fälschung wohl des

16. Jhs, hier f. 1–310. 18 extraits: Auszüge aus P. Grassi, Il diario di Leone X (vgl. die Ausgabe

Roma 1884), a. a. O., f. 429–580, u. d. Tit.
”
Ex Diariis Paridis Grassi Bononiensis Tempore Pontificatus

Leonis Xmi de Anno 1518. mense Februarii‘‘. 20 trouvé: vgl. a. a. O. f. 469 r–471 r.
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J’ai enfin trouvé le vol. du Lexicon Chinois que vous me demandâtes lorsque vous
êtiez à Berlin. C’est le 16. et le 17. tome du Hai-pien ou Ocean des Caracteres Chinois.
Mr Ludolf en a fait présent à S. A. feu Monseigneur l’Electeur, comme il est écrit de la
main de Mr Ludolf au commencement du volume.

J’ai aussi trouvé un petit Lexicon in 8o écrit par un Europeen sur du papier de la 5

Chine. Il est en Chinois et en Espagnol. Je dis en Chinois, quoique je croie que c’est
plûtôt un Dialecte de quelqu’une des Provinces de ce grand Royaume. En voici le t̂ıtre.
Bocabulario de lengua sangleya, por las letras de el ABC . Je ne sçai ce que signifie ce mot
s a n g l e y a , que je trouve encore répété, dans un modéle de passeport qui est dans le
même livre, sur un petit morceau de papier détaché Doi Licencia a Sanglei ynfiel 10

ńde etc. Je trouve d’ailleurs des R et des B dans les mots de cette langue, quoiqu’on y
ait mis quelques fois à la marge les caracteres Chinois. Il appelle cette langue autrepart,
la lengua Chiochiu, et dit qu’on la parle en la province de Chincheo. Il y a à la fin un
petit Catechisme, où j’ai trouvé l’Oraison Dominicale, la Salutation Angelique et le Sym-
bole des Apôtres. Je ne sçaurois m’imaginer ce que peut signifier ce mot S a n g l e y a , 15

d’ailleurs, je ne puis comprendre comment les Espagnols donnent des passeports dans le
Royaume de la Chine: outre cela je ne sçais où placer cette province de Chincheo. Ce
petit livre a été écrit par un homme fort ignorant, et qui ne savoit ni l’orthographe de la
Langue Latine, ni celle de l’Espagnole.

2 Hai-pien: Es handelt sich vermutlich um das Sisheng pianhai , ein Zeichenlexikon aus der Jin-Zeit,

von Han Xiaoyan zusammengestellt und von dessen Sohn Han Daozhao redigiert. Das von La Croze

bezeichnete Exemplar ist nicht mehr nachweisbar. 3 fait présent: vgl. auch I, 15 N. 324, wo allerdings

nur von T. 16 die Rede ist. 7 un Dialecte: der südchinesische Hokkien-Dialekt. 8 Bocabulario:

Das so bezeichnete Hokkien-spanische Vokabular findet sich auf Bl. 2 ro–224 vo einer um 1617 auf den

Philippinen von Dominikanern zusammengestellten Sammelhandschrift, die, ursprünglich im Besitz der

Berliner Königlichen Bibliothek, aus dem Nachlass des Asiatologen Julius Heinrich Klaproth auf Umwe-

gen 1863 nach London gelangte (heute London British Library Add. 25317). Zur Besitzgeschichte der

Handschrift vgl. P. van der Loon, The Manila Incunabula and Early Hokkien Studies, in: Asia Major ,

13, 1967, S. 106–108. 9 s a n g l e y a : bezeichnet die Chinesen auf den Philippinen. 9 modéle

de passeport: nicht ermittelt. 13 lengua Chiochiu: Bei der A r t e de la chiochiu, a. a. O., Bl. 313 vo

bis 336 vo, handelt es sich um eine Grammatik der Sprache von Chang-chou (d. i. Zhangzhou; phonetische

Variante: Chiochiu) in der Provinz Fujian, China, der ursprünglichen Heimat der Chinesen in Manila.

14 Catechisme: Es handelt sich um (zwei verschiedene) Versionen der D o c t r i n a Christiana, vgl.

a. a.O., Bl. 239 ro–279 ro, bzw. einen Hauptabschnitt in der Textsammlung Bl. 281 ro–313 ro; zum chine-

sischen Text der Doctrina vgl. P. van der Loon, The Manila Incunabula and Early Hokkien Studies, in:

Asia Major , 12, 1966, S. 1–43, hier S. 11–25, sowie ebd., 13, 1967, S. 95–186, hier S. 99 f.
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Ce seroit abuser de vôtre indulgence, que de vouloir vous entretenir plus longtems
de ces bagatelles. Peutêtre que la chose vous parôıtroit plus digne de vôtre curiosité, si
vous voyiez le livre même, et j’espere que dans peu de tems j’aurai l’honneur de vous le
montrer; car il me semble qu’on nous fait esperer que vous serez bientôt ici. Si j’osois,

5 Monsieur, vous demander l’Oraison Dominicale dans la langue des Hottentots, j’aurois
une joye extréme de la pouvoir joindre avec les autres. J’espere que vous m’accorderez
cette faveur, si cela se peut faire sans vous incommoder. Pour ce qui est de mes études,
dont vous me faittes l’honneur de vous informer; elles sont sur le pied d’une grande
variété, et les desseins dont j’ai eu l’honneur de vous parler, sont des chimères dont je

10 berce quelques fois mon imagination. Mais enfin il y a des momens de crise, où je me
sens trop foible pour me donner au public. Si je vis encore assez long-tems, je verrai ce
que j’aurai à faire apres dix ans d’étude. Je m’estimerai assez heureux si je puis toûjours
avoir le loisir de lire et d’étudier. Je ne connois point d’autre plaisir au monde, apres
celui de la bonne conscience, et de l’approbation des gens de bien. Je suis avec un tres

15 profond respect

Monsieur Vôtre tres humble et tres obeissant serviteur

à Berlin le 23. Avril 1704. La Croze

214. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 23. April 1704. [205. 250.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 141–142. 1 Bog.4o mit Goldschnitt. 4 S.

23 Avril 1704 Lüneb.

Celle cy ne partira d’icy que demain, mais il me l’a falu avancer d’un jour, à cause,
que dans un moment je vas accompagner Monsr le SurIntendant Benthem à Ulzen, à

5 l’Oraison . . . Hottentots: Eine Khoi-Version hatte Leibniz durch Vermittlung von N. Witsen 1697

erhalten (vgl. I, 14 N. 344); gedr. nach der heute verlorenen Handschrift (Hannover GWLB Ms IV 469a

Bl. 4) in: Leibniz, Collectanea etymologica, T. 2, 1717, S. 375 f.

Zu N. 214: K antwortet auf N. 204 und wird wohl beantwortet durch einen nicht gefundenen Leib-

nizbrief (vgl. N. 250).
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5 lieuës d’icy, où il sera installé Prevôt, dimanche prochain; il Vous remercie, Monsieur,
de la bonté que Vous avez pour luy, en Vous suppliant treshumbm. de luy conserver
tousjours vos graces.

Monsr d’Eyben recevra aujourd’huy, ce que Vous luy avez fait l’honneur de luy
envoyer dimanche passé, par moy. Le Carmen, dont Vous honnorez Mr Schilter, Monsieur, 5

Te, et illum, prodit. Je Vous suis fort obligé de la communication.
Il est vray, Monsr que dans une des Chroniques que Mr Bütner (qui se recommande

à vos graces treshumblement) vous a envoyé, il y a un passage, portant que Crantz est en-
terré à Bardewick, mais, comme je crois, ex sphalmate scriptoris; au lieu, d’ A l b e r t u s
C r a n z , il devroit mettre, A l b e r t u s S c h r a n z , qui etoit Doyen à Bardewik, et 10

y enterré dans le Dome; le tombeau du premier etant dans celuy de Hambourg, y joint
son epitaphe.

Pourquoy, Monsieur, ne voulez vous pas inserer les pieces allemandes dans votre
Code[x ]? au contraire, le lecteur sera bien aise d’y rencontrer l’histoire du pays en di-
verses langues. Bien qu’en quelques endroits elles produisent les anciens Lunebourgeois, 15

neantmoins le reste en contient beaucoup de particularités, que je voudrois moy meme
qu’elles fussent renduës publiques, pourqu’on les put alleguer.

Bien loin de conserver la langue de nos Wendes, on leurs deffend de s’en servir;
j’ay eu beaucoup de peine d’en rammasser ce que j’ay pris la liberté, Monsieur, de Vous
envoyer; etant bien aise, que ce fragment Vous plaise. 20

J’ay trouvé dans un Ms. qui est icy à la Prevoté (Praepositura) ces mots: Anno 904,
im drutten Jahre Ludovici, ward gebuwet dat Kloster van Sunte Benedictus Orden, up
dem Barch tho Luneborch, van Hertog Otten van Sassen. dar bewegede ehne tho Bischop
Swipertus van Veerden. Datsulvige Kloster ward nha in de Stadt gelecht na verstöringe des
Schlates etc. Pour moy, je crois que le Cloitre a eté fondé par Otton le grand, GrandPere 25

d’Otton I, l’Empereur, mais changé ensuite en Abbayie souz Herman Billing, et à sa
priere meme, par Otton I l’Empereur, lequel per interventum Herimanni Marchionis,
teloneum, qui (c’est ainsy que l’original porte) ex salinis emitur, in proprium donavit

4 f. ce que . . . envoyer: nicht gefunden, erwähnt auch in N. 229. 5 dimanche passé: 20. April.

5 Carmen: vgl. N. 318, S. 445 Z. 20 Erl. 8 passage: vgl. N. 205, S. 290 Z. 8 f. Erl. 11 enterré: vgl. die

(heute nicht mehr erhaltene) Grabinschrift bei Chr. Schlöpke, Chronicon oder Beschreibung der Stadt

und des Stiffts Bardewick , 1704, S. 462, (6.). 13 f. votre Code[x ]: Gemeint sind Leibniz’ Scriptores.

21 un Ms.: nicht ermittelt. 28 l’original: Urkunde vom 13. August 956, gedr. in: MGH. Diplomata

regum et imperatorum Germaniae, T. 1, Hannoverae 1879–1884, S. 266.
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Monasterio S. Michaelis sub honore constructo, An. 956, Actum Magdeburg. dont je Vous
ay envoyé une fois la copie entiere. J’ay de la peine à croire que Luneb. ayt eté ex allodio
Hermanni Bilingi en ce tems là, les diplomes du dit Empereur, que nous avons encore
en original, n’en disant pas la moindre chose.

5 Sero sapiunt Phryges. On verra à quoy les veües des Rebelles en Hongrie aboutiront.
Si les Camisards avoient la meme force qu’eux, ils auroient gobé deja plus de la moitié
de la France.

La question: An Elector Bavariae sit Imperii hostis, nec ne? est elle decidée à la
diete? o tempora! Je suis avec un profond respect 〈...〉

10 215. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE

[Hannover,] 25. April 1704. [191. 224.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 27 Bl. 136. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift. — Gedr.: Klopp,

Werke, 10, 1877, S. 229 f.

A la Reine de Prusse

15 Madame 25 Avril 1704

Je pretends me faire un merite auprés de V. M.[,] mais d’un bien qui luy appartient
assez. C’est que Mad. l’Electrice voulant qu’on marque ce qu’il y a de curieux dans
les volumes des lettres que Madame luy a écrites, pour qu’on le puisse faire copier, j’ay
proposé que je pourrois les parcourir devant V. M., autant que vous le trouverés à propos[,]

20 Madame[,] et que je pourrois faire les marques en même temps. Ainsi j’apporteray avec

2 copie entiere: nicht gefunden; Pfeffinger zitiert aus dieser Urkunde in I, 19 N. 373. 5 Sero . . .

Phryges: vgl. M. Tullius Cicero, Epistulae ad familiares, 7, 16, 1, u. ö. 8 Imperii hostis: Die von

Johann Wilhelm von der Pfalz betriebene Reichsacht wurde erst am 29. April 1706 über Maximilian II.

Emanuel verhängt. 9 o tempora: M. Tullius Cicero, In L. Catilinam oratio, 1, 2; In C. Verrem

oratio, 2, 4, 56.

Zu N. 215: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf einen nicht gefundenen Brief Sophie

Charlottes und wird beantwortet durch N. 224. 18 les volumes . . . écrites: die Briefe Elisabeth Char-

lottes von Orléans an Kurfürstin Sophie; Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 91 Kurf.

Sophie Nr. 1.
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moy cette Bibliotheque de lettres où V. M. pourra trouver de quoy se divertir. Et de cette
maniere aussi je seray moins arresté icy que si je devois depecher cela avant mon depart.

Je ne say si les Dialogues Sceptiques dont parle V. M. sont ceux d’Horatius Tubero,
c’est à dire de M. le Motto la Vayer, Mad. l’Electrice les a. Il y a du savoir, mais pas
trop de jugement, comme dans tous ses ouvrages, et même on l’accusa que dans ses 5

derniers ecrits et sur ses vieux jours il sembloit vouloir enseigner des ordures à sa nation.
A present elle est passée maistre.

Je suis bien aise d’apprendre par la lettre de V. M. à Mad. l’Electrice, que V. M. a
pris M. Beausse à son service qui a sans doute de l’erudition et de l’habileté au delà de
l’ordinaire. 10

Un gentilhomme Anglois qui m’a apporté une lettre de M. de Schuz me dit que
M. Toland publie des lettres contre le systeme de Spinosa. Ce jeune Anglois en apporte
déja une ou deux qui seront suivies d’autres. M. Toland accusoit M. Bayle quand il
estoit icy de ne pas entendre Spinosa lors qu’il le refute, nous verrons s’il l’entend mieux.
La matiere est un peu seche, car Spinosa est fort Metaphysique. M. Toland temoigne 15

particulierement de ne pas approuver la fatale necessité de cet auteur; mais il faut voir
ce qu’il dira.

J’ay presque achevé mes remarques sur l’ouvrage de M. Lock que j’ay fait aux heures
perdues à Herrenhausen ou en voyage, mais il faut que je les fasse mettre au net. Je crois
d’avoir éclairci bien des choses dont il ne parle que superficiellement. Je voudrois que ces 20

remarques meritassent que V. M. en jugeast un jour, cependant je suis avec devotion

Madame de V. Mté etc. etc.

3 Dialogues: F. de La Mothe le Vayer, Cinq dialogues faits à l’imitation des Anciens, 1671.

8 lettre: nicht ermittelt. 9 Beausse: Beaux oder Bosse, ein Franzose in Diensten O. von Schwerins,

1701 durch diesen Leibniz für eine Mitgliedschaft in der Sozietät der Wissenschaften vorgeschlagen, die

aber nicht zustande kam. Vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 354. 11 gentilhomme: W. Pulteney,

earl of Bath. 11 lettre: N. 107. 12 publie: J. Toland, Letters to Serena, 1704. 13 f. Bayle

. . . refute: P. Bayle, Dictionnaire historique et critique, 1702, Art. Spinosa. 18 remarques: die

”
Nouveaux essais sur l’entendement humain‘‘.
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216. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ

Probstheida, 25. April 1704. [179. 317.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 177–178. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Verba mihi certe desunt, quibus propensissimum Tuum[,] Vir Illustris ac Excellentis-
5 sime, in me filiumque ac omnes meos animum ac favorem eveham, ac ut par est extollam.

Neque enim satis habuit Vestra Illustris Excellentia literis declarare gratum eidem ac-
ceptumque esse, quod Eam recens nati filioli patrinum denominaverim ac rogaverim, sed
etiam novum jam addidit beneficium, dum insigne munus duos metalliones eidem mi-
serit. Sic novo modo Tibi nos obstringis[,] Vir Excellentissime, ac ad servitia quaeque

10 praestanda precesque pro Salute Tua ad Summum Numen cum debita devotione funden-
das excitas. Servet modo Deus Optimus salvam sospitemque Vestram Excellentiam ut
filius, quando adoleverit, intelligat, quantum Vestrae Excellentiae tribuere et cujus favore
inter mortales inprimis niti debeat.

L. Dornfeldius Ecclesiastes Lipsiensis paucis ante nundinas diebus mihi catalogum
15 bibliothecae D. Kuhnii soceri sui Theologi veterani Dantisci mense Aprili distrahen-

dae dedit. Etsi vero nimis tarde ad nos pervenerit, et qui Lipsiae erant, vix consignare
poterant libros, quos desiderabant, tamen eum continuo Dn. Foerstero tradidi, ut cura-
ret, quo mature ad Vestram Excellentiam perveniat. Quae in proximis literis de libris
ex auctione Langiana emendis mandavit diligenter observabuntur, eaque de causa ea,

20 quae e priori Schedula extingui jussit, secundum alteram delevi, in qua tamen quidam
notati sunt libri, qui in priori non extiterunt. M. Reineccius Lipsiensis studiosus et S. S.
Theologiae Baccalaureus edidit Boesianismum per responsa damnatum cum praefatione
D. Ittigi in qua tota Buccii historia recensetur. Et penes confratrem in vicinia Petri Ap-
piani Astronomicum Caesareum A. 1537. excusum cum figuris in fol. et magna charta e

25 bibliotheca Tychonis de Brahe, qui hoc opus cum alii[s] ejus scriptis venale exponit, etsi

14 Lipsienses K, korr. Hrsg.

Zu N. 216: K antwortet auf N. 179. 14 nundinas: Die Leipziger Jubilatemesse begann 1704 am

14. April. 14 catalogum: nicht ermittelt. 15 D. Kuhnii: Andreas Kühn. 23 Buccii: Francesco

Pucci. 24 A. 1537: lies 1532.
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vero nondum pretium illorum librorum constituere vult, tamen hujus rei mentionem
hic facere volui, ut si Vestra Illustris Excellentia ejus desiderio teneatur, pretiumque
nominet, videam num ab eo qui pro heredibus id vendere vult, id impetrare possim. Alia
nova literaria Dn. Foersterus afferet, uti et Dn. Freytag quos in novis libris conquirendis
maxime industrios deprehendi. Tandem ut Tuam Illustrem Excellentia[m] Divinae gratiae 5

ita me Tuo favori commendo ac perpetuo vivo 〈...〉

Probstheidae d. 25. Apr. Ao 1704.

A Monsieur Monsieur Leibnütz Conseiller d’Etat de S. A. S. de Braunschweig et
Lünebourg à Hannover. Par Ami que Dieu conduise.

217. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ 10

Wolfenbüttel, 25. April 1704. [201. 284.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 294–295. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzer Siegelrest.

Ubersende jüngst eingelegtes wieder zurück, und habe die vorhandene unterstrichen.
Die ubrigen sonderlich in 4to[,] 8vo v. 12o belangend, so könten davon, sonderlich wan 15

einige darunter so nicht gar neu, noch wol etliche vorhanden seyn und unter denen sich
befinden, welche noch nicht im Haupt Catalogis stehen, oder sonst nicht wol zufinden
seyn.

Daß ich den gantzen Bogen von einander getheilet, ist dießes die Uhrsach, weil ich
dieße arbeit mit H. Sieverts, so eben da war, theilen wolte; gab ihm darauf auch die Helfte, 20

mit dem Vermelden, der H. Geheimbte Raht hette wiederum etwas herüber geschicket,
so durchgesuchet werden solte, ob und was davon schon vorhanden, oder nicht. Er aber
wolte solches durchaus nicht annehmen, antwortete trotziglich, Er wolte zugleich nicht
thun was ich thäte, er wolte seine arbeit allein haben etc. Habe es also allein übernommen,

Zu N. 217: K antwortet auf N. 199. 14 jüngst eingelegtes: Es handelt sich wohl um die von

Reinerdings Hand annotierte Bücherliste in Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 263–264.
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und zusammen durchgesuchet. Bald darauf kam Hans Jac. zu ihm, dem erzehlete er es,
welcher ihn in solcher meinung stärckete.

Am dienstag mittag kam H. Sieverts herüber, dießen donnerstag nachmittag um
4. Uhr ist aber wieder heruntergangen, vermuhtlich nacher Braunschw., weil er heute, alß

5 freitags gar nicht erschienen. Von seiner abwesenheit laße ich andere judiciren, nur sage
ich dießes, ob Er nicht sonderlich in seinem Monat schuldig mir anzuzeigen (sonderlich
wan es nicht des Sonnabends Nachmittag ist), daß er nacher Braunschw. reisen wolle,
oder wan er sonst uhrsach hat, nicht da zu seyn, maßen ich ihm der gleichen wiederum,
sonderlich wan es in meinem Monat zuthun, mich nicht entbreche.

10 Herr OberMarschal sol vom Brügge nacher Blankenburg gangen seyn, weil Hz. Anth.
Ulrich Durch. am vergangen Dienstag dahin kommen und noch [nicht] zurück sind,
H. Ghbd. [Raht] von Alvensleben und H. Ghbd. Raht Lüdecke sollen auch dahin seyn.
〈...〉

Wolffenb. den 25. Apr. 1704.

15 A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Privé de la Cour de Hannovre à Han-
novre

218. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 25. April 1704. [177. 252.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 218. 4o. 1 S.

20 Hac vice sero ad Te veniunt Berolinenses literae, quia me absente venerunt. Haesi
enim per aliquot dies Guelferbyti, ob rationes in rebus monasticis reddendas. Ultimas
meas Te accepisse nullus dubito, in quibus de origine Comitum Blankenburgensium quae-
dam ni fallor quaesivi. Vale et fave 〈...〉

Helmst. d. 25 Apr. 1704.

1 Hans Jac.: der Bibliotheksdiener H. J. Müller. 10 OberMarschal: F. von Steinberg.

10 Brügge: Schloss Brüggen, südlich von Hannover im Hochstift Hildesheim gelegen, im Besitz v. Stein-

bergs.

Zu N. 218: Beischluss zu K war wohl das in N. 219 erwähnte Briefpaket von J. Th. Jablonski; vgl.

dessen Brief N. 195. K wird beantwortet durch N. 252. 21 f. Ultimas meas: N. 177.
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219. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO AN LEIBNIZ

Berlin, 26. April 1704. [175. 341.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 185 Bl. 62–63. 1 Bog. 4o. 3 S.

Le Raschmacher maitre Otton m’a dit, qu’il vous avoit deja ecrit touchant ce que
vous souhaitez de savoir à l’egard de la semence de Meuriers qu’on attend d’Italie. Comme 5

vous aurez sans doute receu sa lettre dans le paquet de Monsr Jablonski le secretaire[,]
Vous serez sans doute satisfait sur ce que vous luy avez demandé dans votre derniere
lettre.

Nous vous attendons avec beaucoup d’impatience, car nos affaires n’avancent gueres.
Le batiment de l’observatoire est sursis par le sort que la Chambre des Finances a eu 10

depuis peu. Nous ne pouvons pas encore venir à bout d’un pavillon pour Mr Kirch, et les
Contraventions contre l’Edit des Almanacs continuent plus que jamais. Il s’en est fait une
sans doute fort notable icy, où le libraire Rudiger a fait imprimer les adresses que nous
avions adjoutées à notre Almanac; Il a fait mettre quelques feuilles d’augmentation, mais
ce n’est rien en comparaison de ce qu’il a pris de notre Almanac. Messieurs Jablonski 15

ne sont pas en ville presentement, mais quand ils seront de retour nous aviserons à ce
qu’il y aura à faire. Le Maitre Otton est toujours chicanné malgré sa Commission et on
luy fait assurement le plus grand tort du Monde. Monsr Kirch travaille à vos affaires de
Bianchini. Mais je ne say pas s’il les achevera avant votre arrivée pour pouvoir vous etre
envoyées. 20

Voicy une lettre de Monsr de la Crose, le quel m’a dit autre fois d’avoir trouvé à
la bibliotheque un Mst plus complet que celuy que Vous avez fait imprimer de la vie du
Pape Alexandre VIeme. Je ne say s’il vous en dit quelque chose dans cette Lettre.

12 f. une sous tout fort notable K, korr. Hrsg.

Zu N. 219: Beischluss war N. 213 (vgl. Z. 21). 4 deja ecrit: mit N. 193. 6 paquet: vgl. N. 195.

7 f. derniere lettre: nicht gefunden; vgl. auch N. 195. 12 Contraventions . . . Almanacs: vgl. N. 234 und

N. 257. 17 Otton: J. H. Otto; vgl. N. 175. 18 f. affaires de Bianchini: F. Bianchini hatte Leibniz

am 23. Januar 1703 einen längeren Brief zur Kalenderberechnung geschickt (gedr.: Feder, Commercium

epistolicum, 1805, S. 310–334), zu dessen Inhalt Leibniz mehrfach eine Stellungnahme von Kirch erbat

(vgl. Kirch, Korrespondenz , Bd 2, 2006, Nrn 796, 799, 803) und die Kirch schließlich mit seinem Brief

vom 24. Juni 1704 (ebd., Nr. 814) an Leibniz sandte. 22 Mst plus complet: die Berliner Handschrift

von Johann Burckards Liber notarum; vgl. N. 213, S. 302 Z. 6 u. Erl.
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J’envoye cette lettre à Monsr Eversman et je vous assure du reste que je suis 〈...〉

de Berlin ce 26. d’avril 1704.

220. LORENZO MAGALOTTI AN LEIBNIZ

Florenz, 26. April 1704. [123.]

5 Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 593 Bl. 12. 15. 13. 14. 2 Bog. 4o. 6 S. u. 5 Z. von

Schreiberhand. Schlusskurialien u. Unterschrift eigh. Anschrift. Bibl.verm.

Illmo Sigre Prone Colmo

Mi perdoni V. S. Illma, se questa volta non le prometto d’obbedirla sul primo capo
della sua de’ 13. Marzo, poichè quando io, in questa corte, dove il suo nome, e il suo

10 merito sono cos̀ı altamente venerati, pretendessi di far render giustizia a lei, non farei
altro che render redicolo me. Quanto io scrissi a V. S. Illma alcuni mesi sono non fu che
per giustificare la mia attenzione in aver proccurato d’obbedirla, mostrandole di non aver
lasciato di ricorrere dovunque potei immaginarmi di ritrovar lumi di quello, che potesse
essere stato trasmesso al gia Sigr Mendelin: e secondo che allora non avevo notizia delle

15 scritture desiderate, non potei far’ altro che rappresentarle il puro fatto; e l’istesso farei
adesso, se la nota che ella si è compiaciuta d’aggiugnermi non mi desse campo di poterle
dire che le Costituzioni dell’Ordine Militare di Santo Stefano saranno sempre pronte, e
che in tanto che io veda in qual modo mi possa riuscire di servirla del rimanente, ho
gia ordinata la copia delle Bolle Pontificie, ed Imperiali dell’ Erezione della Toscana in

20 Granducato, per mandar le une e le altre con quello di piu che intanto potesse sortirmi
di allestire, dove, e con la direzione che V. S. Illma vorrà prescrivermi.

Sa Iddio quanto io desideri di servire il Sigr Abte Guidi, e per il suo merito, e per
quello che io devo alla sua amorevolezza, e quanto mi si radoppierebbe il contento di

1 Eversman: Johann Eversmann, Kammerdiener bei Königin Sophie Charlotte.

Zu N. 220: k antwortet auf N. 122 und hatte als Beischluss (vgl. S. 314 Z. 6 f.) den Brief eines

Giovanni Bernardi, datiert aus Pisa vom 25. April 1704, worin dieser dem Sekretär Magalottis mitteilt,

dessen Brief vom 16. April an P. L. Palmieri persönlich überbracht zu haben (LBr. 593 Bl. 11). k lief wohl

über De Nomis, vgl. N. 241. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Magalottis

vom 4. Oktober 1704 (Druck in I, 24). 11 scrissi: I, 22 N. 370. 16 la nota: N. 123.
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poterlo fare utilmente adesso, che io so la gran parte che V. S. Illma piglia nelle cose sue.
Io aprirò a V. S. Illma il mio cuore liberamente. Due ragioni, appo di me insuperabili, mi
fanno desiderare, che mi si commuti questo comandamento. La prima, il riguardo di non
apparire al G. Duca troppo facile in assumere di fare una parte, che l’ A. S. Rle potrebbe
facilissimamente apprendere per una mezza riconvenzione: e tanto piu se ei non sapesse 5

(come può anche darsi benissimo il caso) o non credesse d’avere il minimo impegno nella
materia in questione. L’altra; il risico che in servire a un’ Amico, potesse riuscirmi di
disservire ad altri; che per quanto potesse taluno esser riprensibile in qualche circostanza
del suo operato, non mi par tuttavia, che tocchi a me l’avventurarmi a poter’ essere il
discopritore di quello che potesse esservi di sua minore attenzione, o puntualità. Io mi fo 10

lecito di parlare a V. S. Illma con questa apertezza, in quanto so che al Sigr Abe non può
mancar chi sostituire a servirlo in supplimento della mia, forse, meno ragionevolezza che
supperstizione, o dappocaggine.

Infino dal tempo che nell’ Accademia della Crusca si lavorava per la terza edizione
del Vocabolario, mi sovviene, che un giorno si tenne un lungo congresso particolare alla 15

presenza del Sermo Pnpe Carde Leopoldo, Protettore di essa Accademia, dove si dibattè
fortissimamente, se dietro al Vocabolario, o almeno unitamente con esso si dovesse dar
fuori un Nomenclatore, nella forma, e in ordine al fine che V. S. Illma suggerisce, e la
resoluzione fu per il no. I motivi: primo, il ritardamento che un’ assunto vasto, e nuovo
averebbe portato alla pubblicazione d’un’ Opera di gia molto avanzata. Secondo, perchè 20

il farlo solamente Toscano, sarebbe stato di poco utile al restante d’Italia, e sarebbe
apparsa presunzione il pretender d’obbligare i forestieri a contentarsi di non intendere, e
di non nominare i termini delle Arti altrime che in Toscano e il farlo puramente Italiano,
sarebbe stato un metter la falce in quel d’altri, e con certezza di farlo difettosissimo.
Terzo che sarebbe stato un’ uscir l’Accademia quasi affatto della sua bandita. Queste e 25

altre ragioni ancora, delle quali ho perduta la memoria, fecero allora prevaler la negativa,
non essendo sovvenuto il ripiego, veduto adesso dal gran discernimento di V. S. Illma;
per cavar l’Accademia d’impegno col commettere, e quando essa voglia in qualche modo
mescolarvisi, col mascherar quest’ Opera col nome d’Accademici particolari. Benchè i
miei anni, i miei acciacchi, e piu delle mie occupazioni, la mia infingardaggine, mi facciano 30

trovare il mio maggior regalo nel non far niente, voglio tuttavia, al ritorno del nostro
Vicesegretario da un suo corto viaggio tenerne seco seriamente proposito, avvalorando la
proposizione con l’Accademia tutta col reverito nome di V. S. Illma, e cosi vedere quello

32 Vicesegretario: nicht identifiziert.
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che ne sa nascere. In qualunque modo io le rendo vive grazie dell’ onore che è per
risultarmi dal dovere esser riconosciuto in tal congiuntura per favorito da V. S. Illma della
sua corrispondenza, confirmandomi intanto reverentemente

Di V. S. Illma Devomo Oblgmo Servre vero

5 Firenze 26 Aprile 1704 Lorenzo Magalotti.

P. S. Riapro la lettera per accludervene una che riceve adesso di Pisa il mio segretario
da chi aveva avuto ordine di consegnare al Padre Palmieri, che da qualche tempo si
trattiene in quella città, quella di V. S. Illma. Può essere, che egli sappia qualche cosa di
più di noi, intorno alla spedizione delle scritture al Mendelin, che secondo concludemmo

10 a’ giorni passati non potè esser fatta con altra intelligenza nè per altra via che del gia Abe

Appollonio Bassetti Segretario della cifra di S. A. Rle; onde non è maraviglia che tutti gli
altri siano totalme allo scuro di questo fatto; del quale può essere, torno a dire, che il Pre

Palmieri abbia avuto participazione dal suo Sigr Fratello, che aveva l’onore di servire in
codesta corte.

15 Sr Goffredo Guglielmo Leibniz Hanover

221. J. W. SCHELE AN LEIBNIZ

Amsterdam, 26. April 1704. [210. 238.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 300–301. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

20 Ich übersende hiebey eine Specification derjenigen bücher so ich gekaufft. bitte aber
gehorsambst Ew. Excell. wollen nicht übel deuten[,] daß ich nur die bloßen numern setze[,]
den ich bis hero ohnmüglich Zeit gehabt die bücher zu specificiren. Ew. Excell. geruhen zu
gleich, da bey zu sehen wie viel geld noch bey mihr verhanden. Es gehet auff künfftigen
dienstag wieder Auction an[,] aber von geringer importantz und sagt man daß in solchen

25 kleinen Auctiones die bücher beßern kauffs zu bekommen weren und weilen ich ohne

13 Fratello: Francesco Palmieri.

Zu N. 221: Beilage war eine weitere Liste der bei der Auktion der Maarseveenischen Bibliothek

gekauften Bücher (Hann. 153 Acc. 2004/107 Nr. 7 Bl. 315). 24 dienstag: 29. April. 24 Auction:

nicht ermittelt.
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dem commission habe auff eine Bibliam Polyglottam so dar in verkaufft wird mit zu
biethen, alß werde auch sehen ob von unsern büchern auch welche für kommen werden.
Ich hette Ew. Excell. den catalogum davon gesandt. Es ist aber der selbe heute erstlich
außgegeben, daß also keine antwort dar auff hette erhalten konnen. Die gekaufften bücher
sind sonst zusammen woll conditionired, außer dem frantzösischen Mercure in 22 voll. so 5

schon etwaß alt ist. Ich habe zwar gesuchet den selben umb zu setzen[,] würde aber viel
zu geben müßen, in deß ist die Schrifft doch gut und ohn verlezet. Solte sonst im calculo
etwaß versehen seyn[,] solches werde ich künfftig im nach sehen schon finden, weilen mihr
itzo die Zeit etwaß kurtz fallt beziehe ich mich auch dahin und verbleibe allezeit 〈...〉

Amsterdam d. 26ten Aprilis 1704. 10

A Son Excellence Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de S. Alt. Electorale de
Brauns. et Lunebourg à Hannover. fra. Bremen

222. LEIBNIZ AN HENRY DAVENANT

[Hannover, 28.] April 1704. [185. 256.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 485 15

Bl. 22–23. 1 Bog. 8o. 4 S. Eigh. Anschrift. — Gedr. (teilw.): W. Fricke, Leibniz und die

englische Sukzession des Hauses Hannover , Hildesheim 1957, S. 123 f.

A Mons. Davenant Resident d’Angleterre à Francfort

Monsieur 27 Avril 1704

J’ay receu l’honneur de la vostre, et j’espere que vous aurés la bonté de me faire 20

savoir ce qu’il faudra pour la subscription de Jules Cesar. Nous avons appris d’Angleterre

21 de Angleterre L, korr. Hrsg.

5 Mercure: M e r c u r e françois ou suite de l’histoire de nostre temps, 1611–1651.

Zu N. 222: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 185 und — wie aufgrund der dort

nicht auftauchenden, in unserem Brief aber von Leibniz behandelten Themen zu vermuten — auf einen

weiteren, nicht gefundenen Brief Davenants. Die Antwort Davenants erfolgt mit N. 256, der wir auch das

geänderte Tagesdatum entnehmen. 21 Jules Cesar: C. Julius Caesar, Quae extant , 1712; vgl. bereits

N. 180 u. N. 198. 21 appris: vgl. N. 209.
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que M. de Schuz a esté fort malade, cependant on espere qu’il sera remis maintenant.
Je suis fort persuadé que M. le duc de Buquingham ne parleroit pas si positivement
dans la lettre qu’il vous écrit, Monsieur, si le contraire s’estoit passé publiquement dans
la maison des Seigneurs. Car on ne peut point ignorer s’il y a donné sa voix pour la

5 Royauté du Prince de Dannemarc ou non. D’avoir parlé comme il a fait dernierement
dans la meme Maison, cela ne marque point cette aversion dont quelques uns nous ont
voulu donner l’opinion autres fois. Son avis aussi d’exprimer dans l’adresse qui devoit
parler de l’établissement de la succession en Ecosse que Mad. l’Electrice est petite fille du
Roy Jacques I n’estoit pas un mauvais avis. Mais il y a peut estre des gens qui n’aiment

10 point trop parler de son droit anterieur à la reconnoissance des parlemens. Mons. de
Schuz paroissoit persuadé de la froideur de ce duc, mais il se peut qu’elle soit venue de
quelques choses accidentelles, et puis c’est assez l’usage du monde, que l’un et l’autre ne
pouvant se resoudre à faire des demarches capables de desabuser, on demeure sur le pied
de la defiance, et même par là il peut arriver quelques fois que l’opinion devient verité.

15 Mais ce sont des inconveniens que les plus sages ne sauroient eviter tousjours. Car on
se regle sur les apparences, et on ne peut pas tousjours venir aux éclaircissemens. Je ne
doute point qu’estant sage comme vous estes, Monsieur, vous ne profitiés de ce qui dans
la lettre de Mad. l’Electrice est propre à desabuser ce Duc à son tour de l’opinion qu’il
peut avoir du sentiment qu’on a de luy icy. Vous connoissez la moderation de nostre Cour,

20 et quand tout ce qu’on a rapporté de ce Lord seroit aussi vray qu’il declare qu’il est faux,
on luy rendroit la justice de croire qu’il est tousjours bien intentionné pour sa patrie, et
qu’il a cru avoir des grandes raisons de faire comme il a fait, et nous ne pretendons point
contraindre les gens, rien n’estant plus libre que les sentimens. Par exemple nous savons

10 de parler L, korr. Hrsg.

1 Schuz: L. J. Sinold gen. von Schütz, der hannoversche Gesandte in London. 2 f. Buquingham

. . . lettre: Eine Abschrift dieses Briefes vom 24. März (4. April) 1704 befindet sich in Hannover Nie-

dersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 Bl. 156–157; vgl. dazu Schnath, Geschichte, 4, 1982,

S. 93 f. 18 lettre: Ein bereits zu diesem Zeitpunkt geschriebener Brief von Sophie an Buckingham

wurde nicht ermittelt. Sophie reagierte auf einen zweiten Brief von Buckingham vom 16. (27.) Mai (Ab-

schrift von Leibniz’ Hand in Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 485 Bl. 24–25) mit

einem Schreiben vom 15. Juni 1704, das in dem hier von Leibniz angedeuteten Ton gehalten ist (gedr.:

R. Doebner (Hrsg.), Briefe der Königin Sophie Charlotte von Preußen und der Kurfürstin Sophie von

Hannover an hannoversche Diplomaten, Stuttgart 1905, S. 361).
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que le Comte de Roxbourough voudroit ou vouloit au moins qu’avant l’establissement de
la succession d’Ecosse on reglât quelques choses à l’avantage de la nation pour profiter de
l’occasion et que cela leur servist de cuneus pour tirer de la Reine et des Anglois ce que
les Ecossois souhaitent. Quoyque cela ne soit pas tout à fait conforme à nostre interest,
nous ne laissons pas de le croire homme d’honneur, et d’avoir de l’estime pour luy. 5

Quand je le voyois à Berlin, je luy marquois que la France seule et les mecontens
profiteroient de ces delays et difficultés, mais la plus part des erreurs en matiere d’estat
sont venus depuis peu de cette opinion que la maison de Bourbon n’est pas si formida-
ble qu’elle est ny le danger si prochain. Et si encor presentement on envisageoit assez
ce qu’elle pourra faire dans peu, on mettroit toutes les autres pensées à l’écart, pour 10

s’attacher à sauver la liberté publique. La cour de Berlin aussi seroit mieux avec les
nostres, le Roy de Suede ne seroit pas tant acharné à son detronement, les Venitiens
et les Suisses se seroient déja declarés, et le Duc de Savoye l’auroit fait plus tost. Mais
on ne deviendra sage qu’apres l’occasion. La basse Hongrie paroist delivrée. C’est una
marca della fortuna qui semble un peu revenir à nous. Dieu veuille qu’elle ait de plus 15

grandes suites et qu’on menage les dispositions favorables des Esprits de ces peuples.
Chez vous c’est tout ce qu’on peut souhaiter maintenant que de fermer ce passage à
l’ennemi. Messieurs les Estats, dit on, se sont declarés assez favorablement à l’egard de
leur trouppes et des nostres. Il estoit bien besoin, d’autant plus que le Roy de Pologne
retire les siennes. 20

M. Toland publie des lettres contre Spinosa, à ce que porte le titre. Quelqu’un dira

Non defensoribus istis
Tempus eget .

Apparemment Monsieur vous reverrés M. le Margrave de Bade. C’est un prince qui
a de la generosité et que je ne crois point manquer de zele. Mais tout habile qu’il est, il 25

ne peut le montrer assez dans cette confusion de nos affaires, et c’est ce qui sans doute
l’a rendu chagrin, et peutestre promt quelques fois. Souvent on blame les gens sans assez

6 voyois à Berlin: wohl im Sommer 1702; vgl. Doebner, a. a. O., S. 162 f. 12 son detronement:

des polnischen Königs August II. 14 Hongrie . . . delivrée: Diese Einschätzung basierte wohl auf dem

siegreichen Gefecht der kaiserlichen Truppen gegen die ungarischen Aufständischen bei Stuhlweißenburg

am 8. April 1704; vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 143–146. 19 f. le Roy . . . siennes: d. h.

die Truppen von 8 000 Mann, die August II. mit Vertrag vom 16. Januar 1702 dem Kaiser für den

Spanischen Erbfolgekrieg zugesagt hatte; vgl. I, 21 N. 220 S. 316 Z. 12 Erl. 21 lettres: J. Toland,

Letters to Serena, 1704. 22 f. Non . . . eget : P. Vergilius Maro, Aeneis, 2, 521 f.
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entrer dans leur raisons. Cependant quoyque je sois l’homme du monde le plus disposé à
rendre justice à S. A. S.[,] j’ay esté surpris autres fois de la manière dont il en avoit usé à
nostre egard. Feu M. de Grote nostre Ministre d’Estat et Ministre à Vienne en fut rebuté
d’une manière qui ne pouvoit point manquer d’offencer le feu Electeur qui n’estoit pas

5 moins sur son quant à moy. On ne pouvoit point comprendre aussi la raison qui pouvoit
porter le Prince à tant travailler contre nostre Electorat: le vray interest de l’Empire
portant plus tost qu’on le devoit offrir à cette maison pour avoir des Electeurs qui ne
fussent pas tant exposés que ceux du Rhin à estre opprimés et forcés par la France: et
l’Empereur s’offrant à tout ce qui pouvoit contenter raisonnablement les princes qui se

10 plaignoient de la violation d’un droit qui n’estoit pas bien liquide. Je vous souhaite une
heureuse campagne etc.

223. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT

Hannover, 29. April 1704. [159. 230.]

Überlieferung: A Abschrift der Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879

15 Bl. 212. 2o. 1
2

S. von Schreiberhand. Stückzählung
”
VII.‘‘.

Vir Maxime Reverende et Celeberrime, Fautor Honoratissime,

Spero nihil amplius difficultatis aut remorae in vobis fore, quo minus quae desi-
derabuntur a me ex vestra Bibliotheca Academica obtineri possint, cum praesertim opus
quod molior jussu atque approbatione Serenissimorum Dominorum suscipiatur. Quod si

20 forte nondum rem proponere vacavit aut commodum fuit, rogo ut ubi videbitur id facere
velis, ne si forte ipse adveniam tum demum aliquid tricarum objiciatur ab aliquo talium
amante. Multum eo nomine tibi debebo, quamquam jam debeam plurimum, quod eo

6 contre nostre Electorat: Zur feindseligen Haltung Ludwig Wilhelms von Baden gegen die hanno-

versche Kurwürde vgl. Schnath, Geschichte, 2, 1976, S. 15.

Zu N. 223: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 158 und wird beantwortet durch

N. 230.
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usque favisti et consilia mea tam liberaliter adjuvisti. Quod superest nunc quidem, fave
et vale. Dabam Hanoverae 29 Apr. 1704

deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

224. KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE AN LEIBNIZ

Potsdam, 29. April [1704]. [215. 236.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 137–138. 1 Bog. 4o. 2 S. u. 3 Z. Eigh. Aufschrift.

Siegel. Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877,

S. 230 f.

A Potsdam ce 29 d’avril

J’espere Monsieur que le beau tems vous fera haster de venir à Lutzbourg et que 10

vous porterés le livre du septique dont je vous ay prié[.] je me souviens de l’avoir leu
d’autrefois où il ne me plaisoit pas beaucoup[,] et je veux voir apresant sy j’ay changé
de gout. come il e[s]t à Mad. l’Electrice[,] je ne say si elle s’en voudra bien defaire pour
quelques tems[.] les remarques sur Mons. Lock seront tant plus agreables sy vous me les
lisez vous meme[.] pour les lestres de Madame[,] la matiere en sera plus inteligibles, et 15

j’aurés infiniment du plaisir de le voir[,] c[’]e[s]t l’histoire anecdote de nostre tems.
Je crois que vous pleindrés la peauvre Pelnits qui e[s]t dans un facheux estat[,] quoi

qu’elle ne soit pas encore assurée de son malheur. il faudroit là une bone philosophie
pour ne pas sentir la douleur. elle y resiste jusqu’icy avec beaucoup de fermeté. Je su[is]
toujour toute afectionee à vous servir 〈...〉 20

A Monsieur de Leibnits

Zu N. 224: K antwortet auf N. 215. 11 livre: F. de La Mothe le Vayer, Cinq dialogues faits à

l’imitation des Anciens, 1671. 14 remarques: Leibniz’
”
Nouveaux essais sur l’entendement humain‘‘.

15 lestres de Madame: vgl. N. 215 Erl. 17 Pelnits: H. Ch. von Pöllnitz.
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225. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ

Leipzig, 30. April 1704. [277.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 164. 1 Bl. 19, 5×16 cm. Unregelmäßige Schnitt-

kante.

5 Tit.
Hochgeehrtester Patron

Ich sende hiebey die manquirende Acta, undt werde, geliebts Gott, nechstens einen
neuen catalogum außwärtiger bucher, die mir feil seyn, ubersenden. Da ich mit einem
andern briefchen weiter aufwarten werde, undt indeßen, wie auch jederzeit verbleibe

10 Meines Hochgeehrten Patrons ergebenster diener

Leipzig d. 30 Apr. 1704. L. O. Menckenius.

226. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

[Hannover, Ende April 1704]. [390.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 365. 8o. 2 S.

15 Monsieur

Je n’ay pas receu encore mes papiers de Linden, Je vous envoye celuy d’Hollande.
Les lettres de Vienne marquent que le Gen. Heister, qui a voulu emporter l’Isle de

Zu N. 225: K folgt auf Menckes Brief vom 14. November 1703 (I, 22 N. 393) und wird beantwortet

durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. N. 277). 8 catalogum: nicht ermittelt.

Zu N. 226: K folgt auf I, 22 N. 432. Terminus post quem für die Datierung unseres Stückes ist

der S. 321 Z. 8 erwähnte Rückzug der kaiserlichen Truppen aus Norditalien Richtung Tirol, der in der

zweiten Aprilhälfte 1704 erfolgte. Wir gehen davon aus, dass Guidi diese Nachricht (vgl. S. 321 Z. 5)

frühestens Ende April erhalten hatte und K unmittelbar nach Erhalt der Informationen aus Norditalien

abgefertigt wurde. Wir datieren deshalb auf Ende April. Beilage (vgl. Z. 16 und S. 321 Z. 9 f.) waren

nicht identifizierte Nachrichten aus Holland. 16 papiers: nicht ermittelt. 17–321,1 l’Isle de Schutz:

Gemeint ist der im März 1704 begonnene Bau des Linienwalls, einer äußeren Befestigungsanlage um

Wien.
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Schutz a eté obligé par le grand feu des ennemis de se retirer, mais que sitost que les
Trouppes Croattes et autres seroient arrivées, il esperoit de l’emporter. Toutte l’Hongrie
interieure estoit à la devotion de l’Empereur. On tient des frequents Conseils à Vienne
avec les Deputés des Rebelles.

Les mèmes lettres ajoutent que les Francois avoient rompu le Pont de Revere, et 5

pri ce fort, et on craignoit pour Ostiglia e Mirandola, dont le Duc etoit passé à Modene;
les Francois luy donnant 100 pistolles par mois. les Allemands, qui etoient à Revere,
s’etoient retirés en bonn’ ordre, et transporté le Canon, et mème pri queques lieux au
lac de Garde pour s’affranchir le passage vers le Tirol. Voyssi tout. Je vous prie de me
renvoyer d’abord les novelles d’Olande car il faut que je les envoye aujordui à Venise. Je 10

suis
G.

227. FÜRSTIN LUISE VON HOHENZOLLERN AN LEIBNIZ

[Kloster Heiningen, April 1704]. [125.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 21 Bl. 82–83. 1 Bog. 4o. 2 1
4

S. Mit Korrekturen. 15

Je suis bien aise que vous vous resouvené de ce que je vous ay prié et voissy unne
lestre qui poura fair resouvenir Mr l’electeur[.] les afaires vont anverité bien mall, sur
touts s’il est vray que les Turques aye declaré la gere au Venitiens[.] l’on debit issy que le

1 feu des ennemis: Im März 1704 waren Reiterabteilungen der Kuruzzen bis St. Marx, einem Vor-

ort von Wien, vorgestoßen. Die Wiener Bürgerwehr befehligte Feldmarschall Graf S. Heister. 5 les

Francois . . . Revere: Am 12. April 1704 hatten die kaiserlichen Truppen Revere verlassen und sich nach

Ostiglia zurückgezogen; es kam zu einem Gefecht zwischen den französischen und kaiserlichen Truppen

diesseits und jenseits des Po. Vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 278. 6 f. Mirandola . . . mois:

F. M. Pico della Mirandola war auf die französische Seite gewechselt und im April 1704 als Lehnsträger

des deutschen Reiches des Verrats bezichtigt worden; vgl. J. Chr. Herchenhahn, Geschichte der Regie-

rung Kaiser Josephs, des Ersten, Leipzig 1786, V. Buch, S. 515.

Zu N. 227: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Wir datieren K auf April 1704

in der Annahme, dass der beiliegende, Z. 17 und S. 322 Z. 5 erwähnte, nicht gefundene Brief als noch-

malige Erinnerung für Kurfürst Georg Ludwig dem Brief folgte, dessen Übergabe an den Kurfürsten

aus N. 125 zu entnehmen ist. Einen weiteren Anhaltspunkt für die Datierung liefern die um diese Zeit

auftauchenden Berichte über zunehmende Spannungen zwischen Venedig und der Pforte, auf die Luise

Z. 18 anspielt (vgl. Ratzenhofer, Feldzüge 1704 , 1879, S. 43–45). Der nächste überlieferte Brief der

Korrespondenz (Luise von Hohenzollern an Leibniz) datiert vom 12. Dezember 1704 (Druck in I, 24).
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prinsce Louys de Baden a pry la fuite avec 6 000 homes[.] sy on ause mantir de la sorte je
doit me consoller. il n’an est pas de mesme de ce qui regarde la patrie et la Transilwanie
à la quelle je m’interesse par raport à Mme ma mere[.] tiray moy d’inquietude sy vous le
pouvé et croyé que je suis 〈...〉

5 Je vous prie de rander cette anclose an secrait.

228. GIUSEPPE CARLO DE GALLI AN LEIBNIZ

[Hannover, Ende April/Anfang Mai 1704]. [258.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 294 Bl. 4–5. 8o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Par le ci joint billet vous verrez Monsieur ce que mon frere me mande touchant
10 le livre et la semence de meuriers. Je suis faché qu’il n’a pas le moien de vous servir

de celle ci par les raisons qu’il me mande, mais il se pourroit faire que avec le tems il
trouvera quelque occasion comme je lui en reccomande l’attention. en attendant vous
pouvez donner ordre à Mons. Zanovelli pour la disposicion du livre en cas qu[’]i[l] soit
addressé à lui, et vous prie de me croire toujours

1 pry la fuite: Bezug nicht ermittelt. 3 ma mere: Dorothea Elisabeth von Schleswig-Holstein-Son-

derburg-Wiesenburg. Der Bezug zu Siebenbürgen war wohl durch deren zweite Ehe mit Johann Ludwig

Graf de Bussy de Rabutin Marquis de Frémonville gegeben, der als Kaiserlicher Generalfeldmarschall

dort im Einsatz war.

Zu N. 228: K folgt auf Gallis Brief an Leibniz vom 8. Oktober 1701 (I, 20 N. 26). Wie sich aus

N. 397 ableiten lässt, haben Leibniz’ Bemühungen um Maulbeersamen aus Italien schließlich über De

Galli zum Erfolg geführt. Zunächst allerdings weiß De Galli nicht, wessen Interesse der Maulbeerbaum-

zucht gilt, eine Anleitung dazu bleibt daher längere Zeit in den Händen von B. O. Mauro, bis Leibniz

wohl am 5. Mai davon erfährt (vgl. N. 241). Mit K folgt die Meldung eines Misserfolgs bei der Samen-

beschaffung, der dann überraschend doch die Lieferung von Samen um den 14. Mai gefolgt sein muss

(vgl. N. 268). Dieser ist somit terminus ad quem für die Abfertigung von K , während der Zeitpunkt

von Leibniz’ direkter Kontaktaufnahme mit Galli in der Maulbeerzuchtfrage, die durch K vorausgesetzt

wird, nicht näher zu bestimmen ist. Da Leibniz erst am 5. Mai Mauro wegen der Pflanzanleitung zur

Rede stellt, gehen wir aber davon aus, dass die besagte Kontaktaufnahme nicht weiter zurückliegt, als

die Postlaufzeiten von und nach Mailand ohnehin voraussetzen, und datieren entsprechend. Beilage zu

K war ein nicht gefundenes Schreiben von Giovanni Antonio de Galli an den Verfasser (vgl. Z. 9). 10 le

livre: Möglicherweise ist gemeint M. Gabrielli, Dialoghi di M. Magino Gabrielli hebreo venetiano sopra

l’utili sue inventioni circa la seta, 1588. Vgl. hierzu N. 111. 13 Zanovelli: Giovanni Battista Zanovello

war von 1700–1713 braunschweig-lüneburgischer Agent in Venedig.
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Monsieur Votre tres humble et tres obeissant Servr Galli

Pour Monsieur de Leibnitz

229. CHRISTIAN WILHELM VON EYBEN AN LEIBNIZ

Gottorf, 1. Mai 1704. [172. 490.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 247 Bl. 46–47. 1 Bog. 4o. 4 S. 5

ce 1. May 1704 à Gottorp.

Votre derniere m’est bien renduë. je trouve l’epigramme, que Vous m’avez fait
l’honneur de me communiquer sur la mort de feu Mons. Schilter, tres beau, et qui ex-
plique extremement bien et en peu de mots les rares merites de cet illustre homme; je
fay cependant mon possible pour amasser, ou au moins pour faire conserver les desseins 10

et echantillons de ses ouvrages et papiers, et c’est Mons. l’Assesseur Schrage à Wetzlar
qui m’y a promis son assistance. mais le commerce avec ceux de Strasbourg etant d’une
grande difficulté à present, comme Vous sçavez, Monsieur, je n’ay pas eu jusqu’ici le
plaisir, d’avoir les moindres nouvelles, si nos soins auront un bon effet, ou non.

La mort du Cardinal Noris est arrivée selon les avis de notre Mr Reiher fort mal à 15

propos, mais il faut qu’il se console de ce, que le Pape a nommé le Cardinal Pamfilio
pour continuer ces travaux dont on n’a moindre raison d’esperer un bon succes de ses
applications. je ne manqueray pas, d’informer Mr Reiher de tout ce, que Vous m’en
mandez.

Vous pourrez aussi conter sur ce, qu’à la premiere occasion Mr Cluver sera exhorté à 20

recommencer le commerce avec Vous, autant que cela se pourra faire pace vestra. Il n’est
cependant rien de si vray, si non que Mr Wedderkop se sert de lui pour cette même fin, que
je Vous ay marquée dans ma precedente; quoy que je suis tout à fait de Vos sentiments,
que nos predictions auront sans doute plus d’effet, et qu’en cas, que le secours françois

Zu N. 229: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 20. April 1704 (vgl. N. 214)

und wird wohl beantwortet durch einen der nicht gefundenen, in N. 490 erwähnten Briefe von Leibniz.

7 epigramme: vgl. N. 318. 16 Pamfilio: Benedetto Pamphili. 20 Mr Cluver: D. Clüver hatte von

1680–1698 mit Leibniz korrespondiert; Druck in Reihe III.
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viendra se joindre aux troupes de l’Electeur de Baviere, il sera tres difficile à l’Empereur
de trouver encor des ressources suffisantes. Les nouvelles de la Hongrie ont été depuis
quelques jours de poste tres favorables pour les interêts de l’Empereur, mais je ne sçay
si l’interet de la religion protestante y trouvera son conte.

5 Le Roy de Dannemarc fera un voiage dans la Norwegue, en attendant, que toutes
les trouppes reglées viennent à defiler vers le Sleswic et le Holstein, c’est qui ne peut pas
être un trop bon augure pour nous, les conjonctures etants du reste bien commodes pour
nous faire sentir quelques coups de vangeance: mais il faut croire, que nos bons amis et
alliés ne permettront point, qu’on fasse tort aux droits d’un innocent Prince enfant.

10 Je Vous felicite sur le beau dessein, que Vous avez de nous donner un corpus his-
toricum Brunsvico-Luneburgicum, et je n’ay qu’à Vous prier de couper omnes moras et
impedimenta qui le pourront retarder aucunement. Ce seroit assurement noctuas Athenas
ferre, si je me voulois flatter de Vous pouvoir envoier la moindre piece, qui Vous y pour-
roit servir, et de croire que Vous ne l’aiez deja en plus grande perfection. Si je ne me

15 trompe, j’ay entre mes papiers quelques deductions ou analectes touchants la comté de
Stade, de même les droits de Lawenbourg sur les comtés ou terres de Bergerdorff et
Ripenbourg, mais comme je suis sur le point de changer la maison, mes papiers sont à
present en grand desordre, outre que je ne sçay pas, si je dois le tout communiquer à
un Ministre de Votre Serme Maison etc. je me souviens aussi, que dans la bibliotheque

20 publique de Bremen il se trouve Erpoldi Lindenbrogii bremische Adel chronica, et Vous
sçavez, que dans cette sorte des pieces on rencontre des particularités, qui ne se trouvent
pas aisement ailleurs. Dans la cathedrale de Hambourg il se trouve aussi un exemplaire

9 Prince enfant: der 1700 geborene Karl Friedrich von Schleswig-Holstein-Gottorp. 10 dessein:

Leibniz’ Editionsvorhaben der Scriptores rerum Brunsvicensium. 15 deductions: nicht ermittelt. Zu

den im Folgenden genannten (rechts)historischen Sachverhalten vgl. Leibniz, Scriptores rerum Bruns-

vicensium, T. 2, 1710, S. 717, ebd., T. 3, 1711, S. 198, und IV, 4 S. 154. 20 chronica: Verbleib nicht

ermittelt. 22 exemplaire: Hierzu hat Leibniz in den Materialien zu seinen Accessiones historicae

notiert (Hannover GWLB Ms XIII 762b Bl. 3. 24 × 4 cm. 1 S.):
”
Mons. d[’]Eiben me mande de Got-

torp, 1 May 1704, que dans la Cathedrale de Hambourg se trouve aussi un Exemplaire du Chronicon

Holsatiae que j’ay fait entrer dans mes accessions Historiques, mais qui est en plusieurs lieux different

de celuy que j’ay eu.‘‘ und später darunter ergänzt:
”
Est etiam Codex in Bibliotheca publica Hamb.

i n q u i r e n d [um]‘‘. Bei letzterem handelt es sich offenbar um Hamburg Staats- u. Universitätsbibl.

Cod. hist. 22 f. 229–354, wie die ganze Sammelhandschrift von der Hand H. Lindenbrogs, 1610–1642

Bibliothekar auf Schloss Gottorf. Möglicherweise ist von einem einzigen Hamburger Exemplar auszuge-

hen.
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du chronicon Holsatiae, que Vous avez fait entrer dans Vos accessions historiques, mais
qui est en plusieurs lieux different de celui, que Vous avez eu.

Etant au reste assuré, que Vous etes de mes amis, je prends la liberté de Vous
demander Vos sentiments sur une chose, qui m’importe beaucoup et d’où depend la sort
du reste de ma vie, c’est, Monsieur, que la cour de Copenhague, de même que la notre, 5

paroissent me vouloir être successeur de Mr de Vasmer en cas, qu’il vienne quitter sa
charge du Chancelier du pais. Dubius haereo, si je la dois accepter, ou non, cela etant
un poste, quoyque tres honorable et tranquille, contraire à la doctrine de notre Seigneur
Matth. VI. 24. outre que je me flatte quelques fois par des certaines presentiments, si
peutêtre le bon Dieu me vouloit faire rentrer, d’où je suis venu ici. Pardonnez ma liberté 10

et me croiez toûjours tres parfaitement 〈...〉

230. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 2. Mai 1704. [223. 244.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 (Eckhart) Bl. 294. 8o. 1 S.

Potiora, quae desiderasti, ex Msctis nostris describi jam curavi. Ex quibus C a r m e n 15

v e t u s S a x o n i c u m , d e F u n d a t i o n e G a n d e s h e i m e n s i s M o n a s -
t e r i i , hodie ad Te advolasset, ni recensionem postularet, in qua adhuc sum occupatus.
Crastini hanc perfecero, ut proximo die Martis ad Te properare possit. Cetera sequentur
proxime. ViceRectori aperire hactenus non credidi esse necessarium, quod Principes jure
suo accipiant, quae velint. Quam vellem, centena essent, quae in Tui gratiam apparare 20

possem. Vale ac ama 〈...〉

Helmst. A. 1704 d. 2. Maji.

1 fait entrer: in Leibniz, Accessiones historicae, 1698, T. 1: Chronicon Holsatiae vetus.

6 Vasmer: C. von Wasmer.

Zu N. 230: K antwortet auf N. 223. 15 C a r m e n : Eberhard, [Reimchronik von Gandersheim];

vgl. N. 91 § 4. 18 proximo . . . Martis: 6. Mai. 19 ViceRectori: J. Fabricius.
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231. CASPAR NEUMANN AN LEIBNIZ

Breslau, 2. Mai 1704. [120.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 283 Bl. 1–4. 2 Bog. 4o. 8 S. Auf Bl. 1 ro oben links

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘. Bibl.verm. — Gedr.: G. E. Guhrauer, Leben und

5 Verdienste Caspar Neumann’s, in: Schlesische Provinzialblätter , N. F., 2, 1863, S. 264–265.

Wohlgeborner Herr etc. Gnädiger Herr.

Mir ist sehr viel Gnade widerfahren, durch dero eigenhändiges Zuschreiben, womit
Sie Ihren diener haben beehren wollen; achte auch nicht weniger die Erlaubnüß, welche
Sie mir geben, ganz hoch, umb an die Königl. Societé des Sciences in Berlin, einige meiner

10 geringen Einfälle communiciren zu können.
Vor schon gar vielen Jahren, bin ich bei der hebreischen Sprache in eine Tife ge-

rathen, die für meinen Augen noch zur Zeit kein Ende hat: glaube auch davon, durch
Gött. Gnade, etwas entdecket zu haben. Es werden aber dise Sachen nicht nur den Theo-
logis unendlichen Nuzen geben; sondern ich finde auch daß die ganze Einrichtung diser

15 hebreischen Sprache auf lauter Principia Physica und Mechanica erbauet, so daß man
daher künftig ein Mittel nehmen könte, die rechte Philosophiam naturalem Hebraeorum,
aus ihren appellationibus rerum naturalium, von neuem herzustellen, die ich auch bißher
allemal den besten Hypothesibus Neotericorum beistimmend antreffe. Daferne nun die
löbliche Königl. Societät mit nechstem etwas von ihrer Arbeit publiciren solte: und ich

20 dabei Erlaubnüß haben würde, von meiner wenigen Arbeit zu dero hohen beurtheilung
etwas zu offeriren, so wolte ich darauf bedacht sein, durch auflösung der hebreischen
buchstaben den Schlüßel diser ganzen kunst, deutlicher, als es bißher von mir noch nicht
geschehen, und zwar Methodo Mathematica, durch wenige Definitiones, Axiomata, Scho-
lia etc. wenn es Zeit sein würde gebührend einzusenden. Maßen ich mir für ein großes

25 Glück schäzen wolte, disen kleinen anfang meiner Arbeit, der villeicht anderen zu mehrem
Nachdenken anlaß geben wird, unter der Protection Ihro Königl. Majestät von Preußen
publique zumachen, liber als in einem Scripto privato, wo ohne dem das jehnige was neu,
vilen anstößen unterworffen.

Zu N. 231: K antwortet auf N. 120. Der nächste überlieferte Brief (Neumann an Leibniz) datiert vom

12. Januar 1707 (gedr.: Guhrauer, a. a. O., S. 266–268). 11 hebreischen Sprache: vgl. C. Neumann,

zeclez xtq Hoc est Genesis Linguae Sanctae V. T., 1696.
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Ich befehle Sie himit, und alle dero hohe verrichtungen der Gnade Gottes, mich aber
selbst zu fernerer Gnade und Gewogenheit: als der ich allemal sein werde,

Meines Gnädigen Herrns gehorsamster diener und treuer fürbitter bei Gott,

der Evangel. Kirchen und Schulen in Breßlau Inspector Casper Neumann.

Breßlau. den 2 May 1704. 5

[P. S.] Weil ich sehe, daß mann in Königsberg Observationes Meteorologicas machet,
muß ich bei diser Gelegenheit sagen, daß in dergleichen Arbeit auch ich, vil Jahre lang
begriffen gewesen. Bekenne aber ganz gerne, daß ich bißher mit allem angewandten fleiß,
auf keinen Grund habe gelangen können, davon eine bestandige Theorie zumachen. Al-
lein, vor weniger Zeit ist mir in die Hände kommen, was bei dem Georg. Baglivi in Tr. de 10

Fibra mortice et morbosa, p. 269 Edit. Basil. stehet, und habe bei darauf gemachten Ob-
servationibus so vil gefunden, daß dise, mit den allerältesten Regeln vom Mond-wechsel,
und änderung des Gewitters zimlich überein kommende Theorie, beßer sei als alle andern
gedanken. Nur es fehlen dabei noch vile particuliere Nachrichten, die aber in der Expe-
rience, einem der wohlachtung gibet, sich von sich selbst weisen, als ich schon für meine 15

Person in einem und dem andern erfahren. Mir würde es also wol eine große freude sein,
wenn iemand nach diser Manir observiren wolte.

Jedoch wündschte ich auch vor allen dingen informiret zu werden, wie es denn immer
möglich sein könne, daß die Herrn Observatores in ihren Tabb. Meteorolog. auf alle tage,
des Morgends, Mittags und Abends einen, und nur immer einen einzigen gewißen Wind 20

anschreiben können. Welches ich für die aller größte Unmöglichkeit halte. Oder es müßte
allein in Breßlau anders sein, als in der ganzen welt. Denn

1. stehet ja zu weilen die Luft ganz stille, zum wenigsten so, daß man auf dem
Lande und in einer Stadt (was auf der See geschehen könne weiß ich nicht) aus keiner
windfahne, aus keinem Rauch, auch aus keiner wolke urtheilen kan, wo der wind her 25

komme. Darumb, weil etwann keine wolke vorhanden, oder die wenigen welche dasind,
dermaßen stille stehen und zerflüßen, daß niemand sagen kann wo hin sie kommen. Hir
kan ich keinen wind anschreiben.

2. Zuweilen sind wol 2, 3, oder gar 4lei winde übereinander, und das Barometrum ist
dabei bald so bald anders. Welchen wind schreiben Sie den an? 30

3. Zuweilen geht die Luft wie ein kochendes waßer untereinander, daß man alle
virthel Stunden einen andern Strich des windes sihet. Ja in einer einzigen Minute und
zugleich auf einmal, steigen die wolken aus O. und W. aus N. und S. in die Hohe. Diser
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Status aeris turbulentus ist auch einer Zeithero der aller gemeinste; Oder ich muß in
den vorigen Jahren auch nicht fleißig gnug achtung darauf gegeben haben. Wenn das
Novilunium bei solchen motu aëris eintritt, dauert er zuweilen alle 30 tage hin durch:
ist auch zum prognosticiren ein so wichtiges und gewißes Fundament, als kaum etwas

5 anderes. Und ich bin versichert daß die Herrn Observatores anderwerts disen Statum
Aeris allemal für den augen gehabt, wenn sie auf einen Tag so vil veränderliche winde
angeschriben. Es ist manchmal der Himmel so rein und helle wie ein blaues waßer, ohne
das allergeringste von einem wölkchen, und doch ist diser Status aeris turbulentus als
dann in der luft, da es kein Mensch glauben solte; wer aber recht bekant und geübt ist,

10 in solchen observationibus, der wird es doch finden.
Widerumb, ich wündschte auch daß jmand auf die Erfindung eines bestendigen Ther-

mometri wolte bedacht sein. Denn alle die welche wir haben sind falsche Zeugen. Darumb
weil die eingeschloßene luft von tage zu tage ihre vim elasticam verlihret, und ein solches
glaß den jehnigen Gradum Caloris oder frigoris, welchen es den ersten tag da es infundi-

15 ret worden, so oder so angewisen, nach 3 oder 6 Monaten, gewiß nicht mehr so, sondern
ganz anders anzeigen wird: Und noch gar vil anders, wenn die luft in dem Glase 1 oder
2 Jahre alt worden.

Die Ursachen davon sind leicht zu erdenken, aber eine von den größten ist auch der
Liquor im glase unter der luft, mit seinen effluviis: denn ich habe Casu einen Liquorem

20 gefunden, welcher wenn mann ihn zu den Thermometris brauchet, in wenig tagen, ja
wol gar in wenig stunden, die luft im glase dermaßen verterbet, daß sie endlich wie eine
Mauer unbeweglich stehen bleibet, es werde so heiß oder kalt als es wolle. Dieses gibet
gelegenheit auf die Sachen achtung zu geben, welche mann zur infusion und bei ihrer
Tinctur gebrauchet. Wenn mit allerhand dingen nach einerlei Maß Experimenta gemacht

25 würden, solte mann vil lernen.

NB. Ich weiß wol daß in Breßlau auch Tabb. Meteorolog. publiciret worden, und laße
sie alle in ihrem werth. Bitte aber doch an diselben hir nicht zu denken. Wer ohne alle
Instrumenta observiret, auch keine verstehet, und nur mit hundert praejudiciis des tages
ein paar mal zum fenster hinaus sihet, wird bei diser Arbeit nicht weit kommen.

26 publiciret: vgl. D. von Grebner, Meteorologicum Wratislaviense, 1700.
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232. LEIBNIZ AN CHRISTIAN GRABE

[Hannover, 3. Mai 1704]. [267.]

Überlieferung: L Konzept: LH XIX 14 Bl. 136–137. 1 Bog. 4o. 1
4

S. auf Bl. 137 vo unten.

Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 136 L von N. 234, auf Bl. 137 L von N. 233.

Monsieur 5

Vostre bonté pour moy m’encourage à vous recommander la cyjointe pour S. E.
M. Cuneau vous informera du fond de la chose. Mais je vous supplie de temoigner en
meme temps aussi mes respects à S. E. Madame la Comtesse, esperant bien tost de faire
la reverence moy meme, et cependant je suis avec zele

Monsieur 10

A M. Grabe secretaire privé du Roy

233. LEIBNIZ AN JOHANN CASIMIR KOLBE VON WARTENBERG

[Hannover, 3. Mai 1704]. [543.]

Überlieferung: L Konzept: LH XIX 14 Bl. 136–137. 1 Bog. 8o. 1 3
4

S. auf Bl. 137. Eigh.

Anschrift. — Auf Bl. 136 L von N. 234, auf Bl. 137 vo unten L von N. 232. 15

A S. E. Mgr le comte de Wartemberg comte de l’Empire et premier Ministre
d’Estat du Roy

Monseigneur

je say que V. E. est portée à appuyer de tout son pouvoir l’execution des ordres du
Roy, et particulierement à favoriser la societé des sciences que Sa Mté a fondee, et où 20

Zu N. 232: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 267. Beischluss war N. 233.

Das Datum entnehmen wir dem Antwortbrief. 6 S. E.: J. C. Kolbe von Wartenberg. 7 Cuneau . . .

chose: bezüglich des Nachdrucks des von der Sozietät der Wissenschaften herausgegebenen Adresskalen-

ders; vgl. N. 219. 8 Madame: C. Kolbe von Wartenberg.

Zu N. 233: Die nicht gefundene Abfertigung war Beischluss zu N. 232. Zur Datierung vgl. dort.
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vous avés contribué beaucoup. Et comme tout son fonds jusqu’icy n’est que le privilege
des Almanachs, V. E. est sans doute aussi disposée qu’il se peut à le maintenir. C’est
pourquoy[,] comme il est arrivé une infraction intolerable et qu’un libraire de Berlin meme
à ce que j’ay appris a osé reimprimer sous un autre titre le principal de l’Almanach des

5 adresses ramassées avec peine, et imprimées avec des frais; il faut sans doute un exemple
pour punir une telle audace, autrement le privilege de la Societé est par terre. Je ne doute
point aussi, que V. E. ne soit portée à faire ordonner que [le] bastiment de l’observatoire
s’acheve, avant quoy la Societé ne sauroit estre bien en ordre. J’espere de faire reverence
à V. E. dans peu, et temoigner alors moy meme combien je seray tousjours reconnoissant,

10 pour cet effect de vos bonnes graces, dont je me suis tousjours flatté, estant avec respect

234. LEIBNIZ AN FRIEDRICH VON HAMRATH

Hannover, 3. Mai 1704.

Überlieferung: L Konzept: LH XIX 14 Bl. 136–137. 1 Bog. 8o. 2 S. auf Bl. 136. Eigh. An-

schrift. Bibl.verm. — Auf Bl. 137 L von N. 233, auf Bl. 137 vo unten L von N. 232.

15 Monsieur Hanove[r] 3 May 1704

Je ne prendrois pas la liberté de vous écrire maintenant, ne doutant point que l’affaire
du pourtrait de l’Uras n’ait [eté] expediée suivant les ordres du Roy que vous avés eu la
bonté de procurer; si ce n’estoit pour une affaire où la Societé est extremement interessee.

Vous savés, Monsieur que tout son fonds jusqu’icy n’est que le privilege des Al-
20 manachs, le quel n’estant point soutenu, il faut qu’elle tombe. Or j’apprends que par

une infraction tout à fait hardie, un libraire de Berlin meme a eu la hardiesse de copier
l’Almanach des adresses, quant à ces adresses là qu’on a ramassées avec soin à l’exemple
de la Cour imperiale, et qu’ayant adjouté je ne say quoy, il en fait das iezt lebende Bran-
deburg . Si une telle action passoit, on n’auroit plus le moindre egard pour le privilege du

3 un libraire: J. M. Rüdiger. 4 reimprimer . . . Almanach: vgl. K a l e n d e r , SV.

Zu N. 234: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 22 N. 331. Der nächste überlieferte Brief der

Korrespondenz (Hamrath an Leibniz) datiert vom 17. August 1706 (LBr. 359 Bl. 1). 16 f. affaire . . .

Uras: zu dem aus England bestellten Gemälde eines Auerochsen vgl. I, 22 N. 331. 21 libraire: J. M.

Rüdiger. 22 Almanach des adresses: vgl. K a l e n d e r , SV.
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Roy; c’est pourquoy je ne doute point, Monsieur, que vous ne soyés porté à en faire un
rapport propre à obtenir des ordres efficaces qui puissent servir d’exemple.

J’espere d’avoir l’honneur de vous voir cet esté pour vous en remercier de vive voix
et cependant je suis avec zele

Monsieur vostre etc. 5

A Mons. de Hamrath Conseiller privé du Roy et maistre des requestes de Sa Mté

Berlin

235. LEIBNIZ AN MATHURIN VEYSSIÈRE DE LA CROZE

Hannover, 3. Mai 1704. [213.]

Überlieferung: 10

L Abfertigung: Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften

Nachlaß Leibniz Nr. 7 Bl. 87–88. 1 Bog. 8o. 4 S. (Unsere Druckvorlage.)

A Abschrift von K : Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. gall. qu. 93 Bl. 1. 4o. 2 S. mit

kleinen Auslassungen u. Änderungen, von Charles Etienne Jordans Hand. Mit 3 erläutern-

den Noten am Rand bzw. am Fuß der Seite. Auf Bl. 1 ro oben rechts Vermerk von Jordans 15

Hand:
”
1er Cahier des lettres de Leibniz à Mr de la Croze‘‘, auf Bl. 1 ro unten rechts

Vermerk von L. Bourguets Hand:
”
Rec. le 5. Juin 1730. à Neufchatel‘‘.

Monsieur

Vostre lettre m’a fait bien du plaisir. Je vous remercie de l’avis touchant le jour-
nal d’Alexandre VI. de Burcardus. Comme je pense à donner un jour S c r i p t o r e s 20

r e s t i t u t o s , qu’on a donnés, mais que j’ay meilleurs, j’y pourray joindre celuy que
j’ay donné moy même.

2 des exemple L, korr. Hrsg.

2 rapport: Mit seinem Brief N. 312 berichtet J. Th. Jablonski, dass Hamrath in dieser Angelegenheit

ein
”
memorial‘‘ an J. C. Kolbe von Wartenberg eingereicht habe.

Zu N. 235: L antwortet auf N. 213. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief

von La Croze vom 21. Mai 1705 (Druck in I, 24). 19 f. le journal: J. Burckard, Liber notarum.
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Je crois d’avoir vû à Naples les annales del Giovenazzo. Mais je seray bien aise de les
revoir, car il me semble qu’il avoit des choses qui regardoient Otton de Bronsvic prince
de Tarente, Epoux de la Reine Jeanne.

Je suis bien aise aussi du Hai-Pien, dont feu M. Ludolphi m’avoit parlé autres fois.
5 Je dis f e u , car j’apprends à mon grand regret qu’il est mort.

Je croirois que lingua Sangley est celle de Ceylon, car on appelle les Ceilanois
C i n g a l e s e n en Hollandois, si d’autres circomstances ne l’empechent. Il seroit cu-
rieux si cette langue de Ceylon estoit aussi dans une province de la Chine.

Vous aurés sans doute de moy, Monsieur[,] le pater des Hottentots, quoyque je ne le
10 trouve pas encor parmy mes papiers, et doute si je ne l’ay laissé à Berlin avec d’autres

papiers, ou si je ne l’y ay point porté du tout. Il faut un peu de soin pour le trouver, car
mes papiers sont assez en desordre.

Vous ferés bien[,] Monsieur, de mettre par écrit les bonnes observations que vous
faites de temps en temps ou que vous vous souvenés d’avoir faites, quand vous ne les

15 feriés point encor entrer dans un ouvrage regulier. C’est pour les conserver à vous et au
public. Je suis avec passion

Monsieur vostre treshumble et tres obeissant serviteur

Hanover 3 May 1704 Leibniz.

P. S. J’espere bientost l’honneur de vous voir.

7 si . . . l’empechent fehlt A 10 f. avec . . . du tout fehlt A 15 regulier. Ce seroit pour les

conserver pour ändert A

1–3 Je crois . . . Jeanne: Im Zuge seiner Italienreise hielt Leibniz sich Anfang Mai 1689 für etwa eine

Woche in Neapel auf; sein Interesse galt ausdrücklich u. a.
”
aliqua uberiora [...] de Ottone Brunsvicensi

Johannae marito‘‘, vgl. I, 5 N. 238. Matteos da Giovinazzo Diurnali [MGH Scriptores, T. 19, 1866,

S. 464–493], eine Fälschung des 16. Jahrhunderts, aber bereits seit 1601 weitestgehend inkorporiert in

A. Summonte, Historia della città e regno di Napoli , könnte Leibniz in Gestalt der heute nicht mehr

nachweisbaren handschriftlichen Vorlage Summontes gesehen haben; sie fallen als Quelle zur Geschichte

Johannas I. von Neapel bzw. Ottos von Tarent jedoch auch deshalb aus, da ihr Berichtszeitraum lediglich

bis 1268 reicht. 4 parlé: vgl. I, 15 N. 324, S. 507.
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236. KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE AN LEIBNIZ

Potsdam, 3. Mai [1704]. [224. 242.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 139–140. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift.

Siegel. Siegelausriss. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 231.

A Potsdam ce 3 de may 5

J’espere que vostre mal ne sera pas assez considerable Monsieur pour vous empescher
de venir bientost à Lutzbourg[.] come l’on me fait esperer que Mad. Kilmansege veut
encore faire le voyage[,] je serés ravie de vous voir ensemble chez moy[.] j’ay eu une
fausse alarme pour la Pelnits[.] son mal estoit enflamé quelques jours[,] ce qui faisoit
craindre le cancer[;] mais elle e[s]t fort bien à ce que l’on me fait dire de Berlin et [en] 10

estat de sortir en 8 jours[.] je vous prie Monsieur de me croire sincerement de vos amies
avec une estime pour vous autant que vous la merités 〈...〉

Je coure risque de passer les festes encore icy[.] apres cela j’espere de vous voir avec
Mad. Kilmansege.

A Monsieur de Leibnits à Hanover 15

237. ELIAS KLINGGRÄFF AN LEIBNIZ

Den Haag, 3. Mai 1704. [294.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 245–246. 1 Bog. 4o. 2 S.

Zu N. 236: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 4. oder 5. Mai,

vgl. N. 242. 6 mal: Leibniz’ Fußwunde; vgl. N. 378 und N. 406. 9 fausse alarme: vgl. N. 224.

9 Pelnits: H. Ch. von Pöllnitz. 13 festes: Pfingsten (11. Mai 1704).

Zu N. 237: K eröffnet die Korrespondenz und war Begleitschreiben zum Brief D. Mashams an

Leibniz vom 29. März (9. April) 1704, der u. a. die Übersendung eines Exemplars von R. Cudworth, The

True Intellectual System of the Universe, 1678, in Aussicht stellt. Vgl. dazu N. 240. K wird beantwortet

durch zwei nicht gefundene Leibnizbriefe vom 9. bzw. 29. Mai (vgl. N. 294 sowie N. 283).
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Monsieur à La Haye ce 3 de may 1704

Je n’ay pas encor eu occasion de vous pouvoir asseurer de mes respects, mais comme
s’en presente presentement une à l’occasion d’un livre que l’on m’a addressé d’Angleterre
pour vous, comme vous le verrés plus amplement par l’incluse, je l’ay embrassé avec

5 beaucoup de plaisir et je me donne l’honneur de vous asseurer par ces peu de mots
de mes tres-humbles services aux quelles vous me jugerés capables, vous priant de me
vouloir faire ordonner de quelle maniere vous souhaittés que je vous envoy ce livre, je
m’en acquitteray avec toute la promtitude possible, vous suppliant de me croire que je
suis avec beaucoup de respect

10 Monsieur Vôtre tres-humble et tres-obëıssant serviteur Klinggräff.

238. J. W. SCHELE AN LEIBNIZ

Den Haag, 3. Mai 1704. [221. 298.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 298a–299. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Geringfügiger Text-

15 verlust durch Siegelausriss.

Haag d. 3ten Maji 1704

Ich lebe der guten hoffnung, es werden Ew. Hochgeb. Excell. meine brieffe auß Am-
sterdam zu recht überlieffert seyn, und habe ich zwar so viel damahlß die Zeit leiden
wollen dabey die numern der gekauften bücher auß dem catalogo specificiret, auch dabey

20 vermeldet wie viel überschuß an gelde noch bey mihr vorhanden ist. Ich sende aber mor-
gen mit der fahrenden post über Osnabruck nebsten einigen neuen catalogis die vollige
Rechnung, so aber von dem erstern auff etliche gulden differiret weilen es nun erst recht
nach gesehen habe. Es hat sich sonst ein buchhändler bey mihr angegeben und gebe-
ten daß ich ihm von unserm ohrt zu einigen commissionen bücher zu kauffen verhelffen

Zu N. 238: K wird wohl beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 298 erwähnten Leibnizbrief

vom 29. Mai 1704. 17 f. brieffe auß Amsterdam: N. 203, N. 210 und N. 221. 21 neuen catalogis:

nicht identifiziert. 22 Rechnung: vgl. die Aufstellung der vom 14.–25. April bei der Maarseveenischen

Auktion ausgegebenen Summen in Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc. 2004/107

Nr. 7 Bl. 315. 22 erstern: ebd., Bl. 314.
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müchte, und dabey summam fidem versprochen, allein man kan darunter gebrauchen
wen man will, weilen sie alle dergleichen gern über sich nehmen, Es gefält mihr aber
in Amsterdam unter allen am besten der Boom genant, weilen er ein buch wen es zu
hoch leufft bald fahren läßet, dahin gegen anderen wen sie commissiones haben nichts zu
theuer ist. Alhie im Haag ist einer so Trojel heißt[,] der viele commissiones hat, wiewoll 5

der Wilde so für diesem für Ew. Excell. gekaufft hat auch ein guter man zu seyn scheinet;
aber eigendlich ein buch binder ist. Solten Ew. Excell. nach meiner abreise jemand davon
gebrauchen wollen und verlangen daß ich deshalb mit jemandt redete, will ich dero befehl
erwarten. Es findet sich in unserm catalogo No. 1398 in 4to eine collection von 70 voll.
Spanische Comedien so mit einem doppelten x gezeichnet ist, worauff ich auch bis 115 fl. 10

gebohten habe, hatte aber von 60 fl. ab nur einen Juden zum competitore so sie auch für
120 fl. gekauffet hat, dieser ist aber nach dem bey mihr gewesen und hat sich erboten,
daß er woll mit mihr theilen, und umb die helffte geld 35 voll. mihr abgeben wolte[.] man
muß aber besorgen daß der dieb vielleicht etwan daß beste schon hat herausgenommen,
wie woll ein Index dabey ist dar man sich nach richten kan oder er muß seinen kauff sonst 15

nicht gefunden haben wie er vermeinete. Es waren sonst Spe[—]er bey der Auction so
sagten daß die Colle[ction] 100 Ducaten wehrt were aber müße es nicht zertrennen. Auff
daß Herbarium vivum hatte ich bis 70 fl. mit gebohten. Es sagt mihr aber vor gedachter
Boom so es gekaufft, daß er auß Engelland bis 100 Ducaten commission darauff gehabt
hette, welches aber dahin gestellet seyn laße. So im übrigen etwas zu Eu. Excell. Dienst 20

ist[,] erwarte ich dero befehl und ersterbe 〈...〉

A Son Excellence Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de S. A. Elector. de Brauns.
et Luneburg à Hannover

3 Boom: Hendrik Boom. 5 Trojel: A. Troyel. 6 Wilde: N. Wilt. 9 catalogo: J. H. a

Maarseveen, Bibliotheca Maarseveniana, 1704. 9 collection: Die Sammlung wird a. a. O., S. 191,

verzeichnet als
”
Comedias Espannoles por varios Auctores, en Madrid etc. con una Indice. 70 voll. 840

commedias‘‘. 18 Herbarium vivum: nicht identifiziert.
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239. LEIBNIZ AN BENEDICT ANDREAS CASPAR DE NOMIS

[Hannover, 4. Mai 1704]. [169. 247.]

Überlieferung: L Fragment der verworfenen Abfertigung: LBr. 633 (A. Melani) Bl. 20. 4o.

Brieffaltung. 2 S. Zugehöriges zweites Blatt des Bogens mit Schluss abgeschnitten. Auf

5 Bl. 20 ro oben Notiz von J. D. Grubers Hand:
”
Credo, pour M. Melani à Rome‘‘.

Monsieur

Je doutois si je pourrois encor vous écrire, mais Mad. l’Electrice m’a fait la grace
de m’apprendre qu’ouy. Je suis ravi de savoir que vous luy obtenés une chose curieuse
qui luy sera tres agreable. Je me flatte que vous aurés aussi eu la bonté de vous souvenir

10 de moy. M. l’Abbé Mauro m’a fait un compliment de vostre part qui sembloit me devoir
faire esperer ce que je souhaite de la part de Mgr Zaccagna, je vous supplie de luy faire
mes remercimens, apres vous en avoir remercié le premier. Mais je souhaiterois d’en ap-
prendre quelques particularités, et comme vous avés occasion de parler au pape, sur un
sujet approchant, vous m’obligerés, en insinuant en meme temps que Sa Sainteté contri-

15 buera au bien de la Republique des lettres en faisant donner des ordres favorables à Mgr

Zaccagna pour me favoriser dans les matieres Historiques, car peut estre que Sa Sain-
teté sait quelque chose de mes échantillons, tant du C o d e x D i p l o m a t i c u s , que
des Accessiones Historicae. Dans le premier j’ay publié plusieurs pieces1 qui ne peuvent

1 〈In bzw. links der Zeile als Alternative notiert von L e i b n i z ’ Hand:〉 di-
plom[es] ou titres

Zu N. 239: Ort, Datum und Adressat des vorliegenden Fragments ergeben sich aus dem Eingangssatz

von N. 241 bzw. dessen fast wörtlicher Übereinstimmung mit dem Textanfang von L. Da unser Stück in

der Struktur von Leibniz’ Korrespondenz mit De Nomis keinen Platz findet und inhaltlich eine Vorform

von N. 247 mit der Beilage für Papst Clemens XI. N. 248 darstellt, ist wohl anzunehmen, dass es sich um

den in N. 241 erwähnten, letztlich nicht abgegangenen Brief an De Nomis handelt, den Mauro Leibniz

zurückgeschickt hatte und der durch N. 247 mit Beilagen ersetzt wurde. Auslöser für die Neufassung war

wohl das Eintreffen von N. 169, die Leibniz bei Abfassung unseres Stückes offenbar noch nicht vorlag (vgl.

Z. 9 f.), sowenig wie die ebenfalls durch De Nomis übermittelte Antwort Zacagnis N. 188 (vgl. Z. 12 f.),

wohl aber bei Abfassung des Briefes an Mauro N. 241, wo Leibniz sich auf N. 169 bezieht. 8 chose

curieuse: Abschriften der Briefe König Heinrichs VIII. an Anne Boleyn; vgl. N. 188. 11 je souhaite:

vgl. N. 96.
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estre qu’honnorables à la Cour de Rome, et je voudrois que Sa Sainteté vit la preface,
et qu’il y eut un exemplaire à Rome, pour le luy faire offrir. Et mes a c c e s s i o n e s
H i s t o r i c a e contiennent des pieces Historiques ou Chroniques, et je pretends de
continuer.

Plut à Dieu que meme je puisse obtenir de telles pieces du Tresor du Vatican, dont 5

Baronius a citées quelques unes sans les donner i n f o r m a.
Si Sa Sté n’a point de notice de mes desseins, je vous supplie de les luy donner. Vous le

pourrés faire sans parler de l’interest que nos Cours y prennent à favoriser mes desseins,
de peur que cela ne donne sujet à quelques soubçons aupres des gens trop speculatifs
comme sont Messieurs les Italiens, quoyqu’icy il n’y ait pas le moindre sujet. Cependant 10

je vous dis par avance, Monsieur, que vous [Anschlussblatt fehlt ]

240. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

Celle, 4. Mai 1704. [278.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 1. 4o. Goldschnitt. 2 S.

Zell, d. 4. May, ann. 1704 15

Hoch-Edlgebohrner, Gestrenger, Hochgeehrtester Herr geheimer Rath,

Es ist mir leid, daß ich zu-spät erfahren, daß Dieselb einige Tage sich hier auff-
gehalten, vnd also dadurch verhindert worden meine schuldige auff-warttung bey Ihr
ab-zulegen. Werde mich aber befleißen, diesen mangel ein ander mall zu-ersezen.

Dieses geschiehet sonst auff Veranlaßung Meines Sohns in Engelland, der mich in 20

einem mit vorgestriger post erhaltenem Schreiben gebetten; Meinem Hoch-geehrtesten
Herrn geheimen Rath, weil er verhindert worden selbst an Sie zu schreiben, wißen zu
laßen, daß er das Buch, welches Mylady Marsham Deroselben destinirt, nebst einem

6 Baronius: C. Baronio, Annales ecclesiastici , 1588–1607.

Zu N. 240: K ist das erste überlieferte Stück der Korrespondenz mit dem Geheimen Justizrat in

Celle. 20 Sohns: G. J. von Püchler. 23 Buch: R. Cudworth, The True Intellectual System of

the Universe, 1678, und, angebunden, Ders., A Discourse Concerning the True Notion of the Lord’s

Supper , 1676 (heute in Hannover GWLB Leibn. Marg. 137).
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Schreiben von selbiger, bereits nachm Hag gesandt, vnd daselbst an Herrn Hofrath Kling-
grafen addressirt hab. in einem seiner nechst-vorigen briefen hat er auch gemelt, daß,
wan Mein Hoch-geehrtester Herr geheimer Rath nicht etwan schon ein Membrum der
Societatis Regiae in Engelland wär, vnd Ihr nicht zu-wider sein möcht in dieselb recipirt

5 zu-werden, er hoffe es wol dahin richten zu-können, daß die-selb solenniter darzu erwehlet
vnd invitirt werden soll. welches ich zur dienlichen nachricht mit anfügen, vnd zugleich
mich und gedachten Meinen Sohn gehors. recommendiren wollen, stets beharrend

Meines hoch-geehrtesten Herrn geheimen Raths ergebenster Diener Püchler.

241. LEIBNIZ AN BARTOLOMEO ORTENSIO MAURO

10 [Hannover,] 5. Mai 1704. [307.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 619 Bl. 53. 4o. 1 1
4

S. Eigh. Anschrift.

A M. l’Abbé Mauro

Monsieur ce 5 May 1704.

Vous doutiés si on pourroit encor ecrire à M. de Nomis: mais voyant hier au matin
15 que Mad. l’Electrice luy écrivoit, je pris la liberté de vous envoyer une lettre pour luy

d’abord, en vous suppliant de la faire tenir. Vostre valet me l’a rapportée aujourdhuy,
disant que la poste estoit déja partie: mais comme ce n’est pas la derniere des postes, et
qu’il en part encor une jeudi qui vient, j’ay peur que je ne vous aye importuné. Cependant
je n’aurois point pris cette liberté, si le sujet de mes lettres à M. Nomi[s] ne regardoit des

20 livres et MS. du Vatican, servans à nos memoires Historiques, que Messieurs les Ministres
desirent d’estre recherchés suivant l’intention des Smes Maistres. J’ay receu aussi une
lettre de M. de Nomis qui me mande de vous avoir écrit quelque chose de Florence, qui

1 Schreiben: der Brief D. Mashams vom 29. März (9. April) 1704 (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr.,

3, 1887, S. 337 f.). 1 f. Hofrath Klinggrafen: vgl. N. 237. 3 Membrum: Leibniz war bereits seit

1673 Mitglied der Royal Society.

Zu N. 241: Die von N. 258 vorausgesetzte, möglicherweise auch mündliche Antwort wurde nicht

gefunden. 15 une lettre: N. 239. 18 jeudi: 8. Mai. 21 f. une lettre: N. 169. 22–339,1 qui me

regardoit: betr. die von Leibniz gewünschten Urkunden aus dem florentinischen Staatsarchiv; vgl. dazu

N. 122 und N. 123.
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me regardoit, mais je m’imagine que mon absence ne vous aura point permis de m’en
faire part. C’est pourquoy j’ose supplier, Monsieur, de me faire la grace en pareil cas
d’envoyer un petit billet chez moy, qui me sera tousjours rendu quand je n’y serois pas.
J’ay esté surpris aussi d’apprendre de M. Gally qu’il vous a donné il y a long temps
l’instruction touchant les meuriers qu’il a receue, ne sachant point que cela me regardoit. 5

Si je ne l’avois su par hazard, je n’en aurois rien appris du tout. Cependant vous savés,
Monsieur, que Mgr l’Electeur m’ayant chargé de procurer ces notices avec les semences,
je vous en avois parlé de sa part, et comme je dois en avoir encor soin, il est bon que j’en
sache quelque chose. C’est pourquoy je vous prie encor de m’envoyer ces notices; estant

Monsieur vostre treshumble et tres obeissant serviteur L. 10

242. KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE AN LEIBNIZ

Potsdam, 6. Mai [1704]. [236. 246.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 111–112. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift.

Siegel. Siegelausriss. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 231 f.

A Potsdam ce 6 de May 15

Je suis ravie de vous savoir sy bien remis Monsieur de vostre incomodité[,] et come
je retourne à ma solitude[,] je serés ravie de vous y trover pour me la rendre tant plus
agreable[.] je puis dire de la Pelnits[,] je la croyez morte et ce n’estoit rien[.] cependent
je suis fachée d’avoir doné l’alarme à Mad. Dumont et admire Bode d’avoir mieux jugé
de loin de son mal que les autres ont fait de pres[.] 20

9 ses notices L, korr. Hrsg.

4 M. Gally: Giuseppe Carlo Galli. 5 l’instruction: wohl die Vorlage für eine von Leibniz durch-

korrigierte Abschrift, die er mit N. 266 an Chr. D. von Bose (vgl. Erl. dort) nach Dresden schickte. Der

italienische Text war Grundlage für die französischsprachige Pflanzanweisung, die über Königin Sophie

Charlotte an J. H. Otto ging (N. 269).

Zu N. 242: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 4. oder 5. Mai und wird be-

antwortet durch N. 246. 16 incomodité: Leibniz’ Fußwunde; vgl. N. 378. 17 solitude: d. h. nach

Lietzenburg. 18 Pelnits: H. Ch. von Pöllnitz. 19 Dumont . . . Bode: nicht identifiziert.
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Les afaires du roy de Pologne vont toujour fort mal. le roy de Suede brule tout
ceux qui ne veulent pas combiner à la detronisation et fait doner de l’argant aux autres.
Mad. Prebento cependent est avec son pere à qui je crois le savant seroit agreable pour
l’entretenir[,] dont vous m’avez parlé[.] J’attends ce qu’elle respondra là desus et suis[,]

5 Monsieur[,] toute afectionée à vous servir 〈...〉

A Monsieur de Leibnits à Hanover

243. MARIO FIORENTINI AN LEIBNIZ

Lucca, 6. Mai 1704. [104.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 273 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 4 S.

10 Illme Domine

Adeo increbuit, Vir Doctisse, et Clarisse, virtutis tuae fama, ut remotiores pervaserit
regiones, et ad nostram Urbem pervenerit; nec me quoque latuerit inclytum nomen tuum,
in eruditorum Actis, in sapientium lit[e]ris, in doctiorum memoriis, celeberrimum. Ideo-
que singularem doctrinam tuam quanti faciam non satis verbis, et calamo exponere valeo.

15 At parum interest a me laudari, quando a laudatis Viris pleno ore tua virtus extollitur.
Opto igitur omnem operam meam, quamvis tenuem, tibi navare, et quae humanissimis
literis tuis ad me datis postulasti, sollicite exequar.

Jam brevem Magnae Comitis Mathildis mss. vitam describendam curavi ad amussim,
ut in bibliotheca Patrum S. Mae Curtis Orlandingorum, vulgo dictae, legitur, ac exemplar

20 ut jussisti, tibi deferendum, misi Dno Zanovello Venetias. Hoc unum silere nolo, reperiri et
in Museo Meo eamdem vitam sincere excriptam, in cujus primae paginae fronte propria
Manu pater meus haec verba exarata reliquit[:]

3 Prebento: M. E. Przebendowska. 3 pere: Heino Heinrich von Flemming. 3 savant: G. Wag-

ner.

Zu N. 243: K antwortet auf N. 104 und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 28. De-

zember 1705 (LBr. 273 Bl. 10). Beilage waren ein Exemplar von F. M. Fiorentini, Hetruscae pietatis

origines, 1701, sowie eine nicht gefundene Abschrift der Z. 18 f. genannten, verschollenen Luccheser Hand-

schrift der Epitome Polironese von Donizo von Canossa, Vita Mathildis, gedr.: Scriptores, T. 1, 1707,

S. 689–701 (vgl. dazu die Ausgabe von L. Simeoni, Rerum Italicarum scriptores, T. V, 2, Bologna 1940,

prefazione, S. XXV, XLIX–LII).
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E x M s s. C o d i c e S. M a r i a e C u r t i s O r l a n d i n g o r u m.
H i s t o r i a M a t h i l d i s C o m i t i s s a e e x c a r m i n i b u s D o n n i z o -

n i s p r e s b i t e r i c o n s a r c i n a t a , p a u c i s q u i b u s d a m m u t a t i s , e t
a d d i t i s , n o n e s t A u t o r i s S y n c r o n i.

Idem genitor meus, ut erat historiae et veterum eruditionum amantissimus, quam- 5

quam variis negociis, qua publicis, qua domesticis implicitus, perlustraverat quidem et
bibliothecas, et tabularia quaecunque Urbis nostrae, et praecipue episcopatus Lucensis,
ubi antiquiora membranacea monumenta servantur, quae omnia periissent, cum aliis
jam deperditis, nisi eorundem meliori custodiae ab Emmo Cardinali Hieronymo Bonvisio,
suasu ejusdem patris mei, prospectum fuisset. 10

Plurimas, ex iisdem vetustioribus membranis, notas quidem excerpsit genitor, at
eas praecipue quae Thusciam, ditionem, et Urbem nostram respiciunt, ac illustrandae
praesertim Patriae inservire possent. Quae vero inedita reliquerit opuscula, ex epistola
ad lectorem, quam libro E t r u s c a e P i e t a t i s o r i g i n e s inscripto, praemisi,
percipere poteris, ubi ea tantum recensui, quae fere ad umbilicum perducta, relictis aliis 15

tantummodo inchoatis. Memoratum libellum una cum hac rudi, et tumultuaria epistola
tibi mittere ausus sum tanquam observantiae, et obsequii erga te mei testem.

In Italia Sacra Abbatis Ughellii adaugenda, in aliquibus corrigenda, et additionibus
locupletanda, laborat Eruditisss Abbas Lucenti ejusdem ordinis, Cisterciensis Monachus,
cui etiam quasdam animadversiones pro episcopis Lucensibus misi, etiam volumen pri- 20

mum praelo paratum est.
Doctisss Lubinus, quod te non latere puto, edidit R o m a e b r e v e m n o t i t i a m

A b b a t i a r u m I t a l i a e , a n n o 1 6 9 3. Sed opus de Monasteriis hucusque non
vidi; magnum et laboriosum esse deberet; et vetustioris, ac sinceri ortus etiam indaginem
requiret, qualis a Viro docto expectari potest. 25

Vale Vir Illme ad perpetuum Reipublicae literariae decus, et commodum, ac tui
clarissimos ingenii foetus in lucem dare propera. Lucae die 6 Maji 1704.

Addictissimus servus Marius Florentini.

9 Bonvisio: G. Buonvisi, Kardinal und Erzbischof von Lucca seit 1657. 18 In . . . adaugenda:

1704 erschien der erste (und einzige) Teil von G. A. Lucentis Italia sacra Ferdinandi Ughelli in epitomen

redacta, emendata et aucta; vgl. Ughelli, SV. 23 opus de Monasteriis: nicht erschienen.
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244. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 6. Mai 1704. [230. 245.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 (Eckhart) Bl. 296. 8o. 1 S.

Eberhardum de Gandeshemensi Monasterio, ob varia proximorum dierum impedi-
5 menta, proximo demum Veneris die ad Te ablegabo. Interea et Godeschalcus ex pulvere

emerget, ut Te videat. ViceRectori Fabritio, et per eum quatuor Decanis, heri desideria
Tua aperui; ne quid haberet, litium et controversiarum in hac Academia sator, quod in
me effunderet ex bile venenum, ut assolet. Vale, ac pro Tua in me gratia, amare perge
〈...〉

10 Helmst. d. 6. Maji, 1704.

245. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT

Hannover, [Anfang] Mai 1704. [244. 253.]

Überlieferung: A Abschrift der Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879

Bl. 212. 2o. 8 Z. von Schreiberhand. Stückzählung
”
VIII.‘‘.

15 Vir Maxime Reverende et Amplissime,

Gratias ago quod pro more rem meam communicasti cum Magnif. Dno Prorectore
et Dnn. Decanis facultatum, ne qua querelae ansa detur hominibus morosis. Sed magis
me tibi obstrictum profiteor, quod tantopere faves. Utinam possem vicissim aliqua in

Zu N. 244: K wird beantwortet durch N. 245. 4 Eberhardum: vgl. N. 91 § 4. 5 proximo . . . die:

9. Mai. 5 Godeschalcus: V i s i o Godeschalci Novimonasteriensis; vgl. N. 91 § 6. 6 f. desideria

Tua: betr. Handschriften der Helmstedter Bibliothek; vgl. N. 158 und N. 223. 7 sator: J. B. Niemeier;

vgl. N. 158, N. 159 und N. 279.

Zu N. 245: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 244, wie der gemeinsame Bezug auf

von der Hardts Gespräch mit dem Prorektor zeigt. Demnach beruht also entweder das Datum von

N. 244 oder das unseres Stückes auf einem Irrtum. Da letzteres nur abschriftlich überliefert ist, ändern

wir das Datum hier. Die Korrespondenz wird bereits am 9. Mai durch von der Hardt fortgesetzt (N. 253).
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re inservire. Tua praeclara meditata in sacram scripturam rogo ut subinde promoveas.
Interea vale et fave. Dabam Hanoverae 4. Maji 1704.

deditissimus G. G. L.

246. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE

Hannover, 8. Mai 1704. [242. 255.] 5

Überlieferung:

L1 Konzept (abbrechend): LBr. 612 (Masham) Bl. 7. 2o. 1
2

S. durchstrichen. Mit der eigh.

Anschrift
”
A la Reine de Prusse‘‘ und dem eigh. Vermerk:

”
anders wo besser‘‘ (entspr.

Z. 24 – S. 345 Z. 2 unseres Druckes). — Auf Bl. 7 ro Schluss des Briefes an Lady Masham

von Anfang Mai 1704 (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 338–343). 10

L2 Reinschrift von L1 (abbrechend): LBr. F 27 Bl. 143. 8o. 1 3
4

S.(entspr. Z. 24 – S. 344 Z. 8

unseres Druckes).

L3 Konzept: Ebd. Bl. 141–142. 1 Bog. 2o. 4 S. Mit zahlreichen Streichungen und Ergänzun-

gen. Eigh. Anschrift. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 10, 1877, S. 237

bis 245; 2. Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 343–348; 3. (dt., teilw.) W. v. Engel- 15

hardt, G. W. Leibniz. Die vollkommene Welt , Weimar 1944, S. 38–44; 4. (russ.) Leibniz,

Sočinenja v četyrech tomach, Bd 3, 1984, S. 388–394; 5. (span.) J. Echeverŕıa, Filosof́ıa

para princesas, Madrid 1989, S. 127–133; 6. Chr. Frémont, G. W. Leibniz. Principes de

la nature et de la grâce. Monadologie et autres textes 1703–1716 , Paris 1996, S. 81–87;

7. (engl., teilw.) R. S. Woolhouse; R. F. Francks, Leibniz’s ‘New System’ and Asso- 20

ciated Contemporary Texts, Oxford 1997, S. 220–225.

A Sa Mté la Reine de Prusse

Madame Hanover 8 May 1704

Je suis ravi d’apprendre que le mal de Mademoiselle de Pelniz n’est pas ce qu’on
avoit craint, et qu’Elle sera bien tost ou est déja auprès de V. M. 25

Une Dame Angloise nommée Mylady Marsham, m’ayant fait présent d’un livre de
feu son Pere, nommé M. Cudworth, qui est un in folio, intitulé Systeme intellectuel; le

Zu N. 246: Die nicht gefundene Abfertigung kreuzte sich mit N. 255, antwortet auf N. 242 und wird

nachträglich beantwortet durch N. 293. Unser Stück wird erwähnt in N. 381 und in N. 406. 24 Pelniz:

H. Ch. von Pöllnitz. 26 livre: R. Cudworth, The true intellectual system of the universe, 1678.
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remerciment que je luy en ay fait, m’a attiré une reponse fort obligeante en Anglois, où
elle me demande quelque éclaircissement sur ce qu’Elle a vû de moy dans M. Bayle, et
dans le Journal des savans. Là dessus j’ay esté obligé de luy écrire dernierement une
lettre un peu ample, où je luy ay mandé que mon grand principe des choses naturelles

5 est celuy de Harlequin Empereur de la Lune (à qui je n’ay pourtant point fait l’honneur
de le citer), q u e c ’ e s t t o u s j o u r s e t p a r t o u t e n t o u t e s c h o s e s
t o u t c o m m e i c y. C’est à dire que la nature est uniforme dans le fonds des choses,
quoyqu’il y ait de la varieté dans le plus et dans le moins, et dans les dégrés de perfection.
Ce qui donne une philosophie la plus aisée et la plus concevable du monde. Je compare

10 premierement les autres creatures avec nous mêmes.
Nous trouvons des corps, comme les humains par exemple, où il y a de la perception.

Mais cette petite partie de la matiere qui les compose seroit trop privilegiée, si elle avoit
seule un avantage qui la distingueroit infiniment et même essentiellement de toutes les
autres qui l’environnent. Il faut donc juger qu’il y a de la vie et de la perception par

15 tout. Mais comme nos propres perceptions sont tantost accompagnées d’une Reflexion, et
tantost non, et sont plus ou moins claires et distinctes; il est aisé de juger qu’il y aura des
estres vivans dont la perception sera obscure et confuse, et même sans reflexion, la quelle
est en nous la mere des sciences. Cette meme uniformité de la Nature, mais accompagnée
de richesse et d’ornemens, me fait juger que nous ne sommes pas les seuls Estres à

20 Reflexion dans l’univers et qu’il y en aura même qui nous passent merveilleusement,
et c’est ainsi que nous concevons ce qu’on appelle G e n i e s. Cependant c e s e r a
e n c o r t o u t c o m m e i c y dans le fonds, et ces Genies à mon avis seront encor
accompagnés de corps organiques dignes d’eux, d’une subtilité et force proportionnée à
la connoissance et à la puissance de ces Esprits sublimes. Et suivant ce principe il n’y

3 dernierement erg. L3 6 f. citer), (1 ) qve c’est tout comme icy (2 ) qve c’est tousjours . . .

icy L3

1 remerciment: vgl. Leibniz’ undatierten Brief von Januar 1704 in Gerhardt, Philos. Schr., 3,

1887, S. 336 f. 1 reponse: vom 29. März (9. April) 1704; gedr. ebd., S. 337 f. 2 Bayle: P. Bayle,

Dictionaire historique et critique, 1702, Art. Rorarius. 3 Journal : Leibniz, Système nouveau de

la nature et de la communication des substances, in: Journal des Sçavans vom 27. Juni und 4. Juli

1695. 3 f. une lettre: gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 338–343. 5 Harlequin: A. M. de

Fatouville, Arlequin empereur dans la lune, 1683.
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aura jamais des Ames separées ny des intelligences entierement detachées de la matiere,
excepté l’Esprit souverain auteur de tout et de la matiere même.

Jusqu’icy j’ay comparé les Creatures ensemble que je trouve toutes convenir dans
le fonds: comparons maintenant leur estat passé et futur avec l’estat present. Et pour
cela je dis que depuis le commencement du monde, et pour tout le temps à venir, c’est 5

tousjours et sera t o u t c o m m e i c y et tout comme à present dans le fonds des
choses, non seulement à l’egard des differens estres, mais encor à l’egard d’un Estre
comparé avec soy même. C’est à dire que chaque Estre vivant ou doué de perception le
demeurera tousjours, et gardera tousjours des organes proportionnés. La perception aussi
bien que la matiere estant universelles selon les lieux, le seront aussi selon les temps, c’est 10

à dire non seulement chaque substance aura de la perception et des organes, mais encor
elle les aura tousjours. Je parle icy d’une s u b s t a n c e , mais non pas d’un simple
a s s e m b l a g e d e s u b s t a n c e s , comme pourroit estre un trouppeau d’animaux
ou un vivier plein de poissons où il suffit que les brebis et les poissons ayent de la
perception et des organes, quoyqu’il faille juger que dans l’intervalle[,] comme dans l’eau 15

du vivier entre les poissons[,] il y aura encor d’autres choses vivantes, mais plus petites[,]
et il en sera tousjours ainsi sans aucun vuide.

Or il n’est point concevable comment la perception puisse commencer naturellement
non plus que la matiere. Car quelque machine qu’on s’imagine, ce ne sera tousjours que
choc des corps, grandeur, figure, mouvemens qu’on concevra produits par son moyen[,] ce 20

que nous entendons bien estre autre chose que perception; ne pouvant donc commencer
naturellement, elle ne doit point finir non plus. Et la difference d’une substance d’elle
même, ne pourra pas estre plus grande que d’une substance à l’autre. C’est à dire, la
même substance peut avoir seulement la perception tantost plus tantost moins vive et
plus ou moins accompagnée de reflexion. 25

Et rien ne pourra detruire tous les organes de cette substance, estant essentiel à la
matiere d’estre organique et artificieuse par tout par ce qu’elle est l’Effect et l’emanation
continuelle d’une souveraine intelligence; quoyque ces organes et artifices se doivent trou-
ver le plus souvent dans les petites parties qui nous sont invisibles, comme il est aisé de
juger par ce qu’on voit. En quoy a encor lieu la maxime q u e c ’ e s t t o u t c o m m e 30

i c y , dans l’invisible comme dans le visible. D’où il s’ensuit encor que naturellement
et parlant suivant la rigueur metaphysique, il n’y a ny generation ny mort, mais seule-

12–17 Je . . . vuide am Rande erg. L3
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ment developpement et enveloppement d’un même animal[,] autrement il y auroit trop
de saut, et la nature sortiroit trop de son caractere d’uniformité par son changement es-
sentiel inexplicable. L’Experience confirme ces Transformations dans quelques animaux,
où la Nature même nous a monstré un petit echantillon de ce qu’elle cache ailleurs. Les

5 observations aussi font juger aux plus industrieux observateurs, que la generation des
animaux n’est autre chose qu’un accroissement joint à la transformation; ce qui fait bien
juger que la mort ne peut estre que le contraire; la difference estant seulement que dans
un cas le changement se fait peu à peu, et dans l’autre tout d’un coup et par quelque
violence. D’ailleurs l’experience monstre encor qu’un trop grand nombre de petites per-

10 ceptions peu distinguées comme qui suivent un coup de teste, nous etourdit, et que dans
une defaillance il arrive que nous nous souvenons et devons nous souvenir aussi peu de ces
perceptions que si nous n’en avions aucunes. Donc la regle de l’uniformité ne nous doit
point faire faire un autre jugement de la mort même dans les animaux suivant l’ordre
naturel, puisque la chose est aisée à expliquer de cette façon deja connue et experimentée

15 et est inexplicable de toute autre maniere: n’estant pas possible de concevoir comment
commence ou finit l’existence ou l’action du principe perceptif, ny sa separation non
plus. Au reste il est aisé de juger que la suite de ces changemens d’un animal aura sans
doute encor un tres bel ordre, et tres capable de satisfaire, puisqu’il y a ordre et artifice
par tout. Pour en donner quelque idée legere, je comparerois ces Estres avec des hommes

20 qui voudroient monter une haute montagne revestue de verdure, mais escarpée comme
un rempart ayant quelques reposoirs ou degrés par intervalles, où aprés avoir grimpé et
approché d’un reposoir ou banquet, ils retombent quelques fois tout d’un coup sur un
autre plus bas et sont obligés à un nouveau travail, cependant ils ne laissent pas de gagner
peu à peu un degré aprés l’autre. Et quelques fois on recule pour mieux sauter. Mais

25 l’ordre de la Providence traite les Estres à reflexion d’une maniere toute particuliere, et
qui est sans doute la plus convenable et meme la plus souhaitable.

Mais, dirat-on[,] comment la Matiere peut elle agir sur l’Ame ou sur l’Estre à per-
ception, et comment aussi l’Ame peut elle agir sur la Matiere? Car nous remarquons en

1–17 enveloppement (1 ) et qv’encor ces changemens auront (2 ) d’un même . . . d’un animal aura

am Rande erg. L3 19–26 Pour . . . souhaitable am Rande erg. L3

5 observateurs: Anspielung auf die Mikroskop-Beobachtungen A. Leeuwenhoeks.
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nous, que le corps obëit souvent à la volonté de l’ame, et que l’ame s’apperçoit des actions
des corps; et cependant nous ne concevons aucune influence entre ces deux choses. Les
anciens philosophes ont abandonné la difficulté comme desesperée, car on trouve qu’en
effect ils ne disent rien là dessus. Les modernes ont voulu couper le noeud Gordien
avec la glaive d’Alexandre, et ils ont fait intervenir le miracle dans une chose naturelle, 5

comme les divinités de Théatre pour un denouement d’opera. Car ils pretendent que
Dieu accommode à tout moment l’ame, avec [le] corps et le corps avec l’ame, et qu’il s’y
est obligé en vertu d’un pacte ou de volonté generale. Mais cela va directement contre
le principe de l’uniformité de la nature. Ordinairement les corps feront leur effects entre
eux selon les loix mechaniques et intelligibles, mais tout d’un coup[,] quand l’ame voudra 10

quelque chose, une divinité viendra troubler cet ordre des corps, et detournera leur cours?
Quelle apparence?

Cependant c’est l’opinion du P. de Malebranche et des Cartesiens modernes, et
M. Bayle tout habile qu’il est, a bien de la peine à en revenir, quoyqu’il me semble que
je l’aye fait balancer. Que faire cependant? 15

Le dénouement est tout trouvé par nostre principe ordinaire quand nous voyons les
corps suivre les loix mecaniques du choc dans quelque machine, et l’ame suivre les loix
morales du bien et du mal apparent dans quelque deliberation; disons des autres cas que
nous ne voyons pas ou que nous ne demêlons pas si bien qu’il en est de même, et q u e
c ’ e s t t o u t c o m m e i c y. C’est à dire, expliquons les choses dont nous n’avons 20

qu’une connoissance confuse par celles dont nous en avons une distincte; et disons que
tout se fait mechaniquement dans le corps, ou suivant les loix du mouvement; et que
tout se fait moralement dans l’ame, ou suivant les apparences du bien et du mal; telle-
ment que même dans nos instincts ou dans les actions involontaires où le seul corps
paroist avoir part; il y a dans l’ame un appetit du bien ou une fuite du mal qui la 25

pousse, quoyque nostre reflexion ne puisse point en demêler la confusion. Mais si l’Ame
et le Corps suivent ainsi chacun ses propres loix à part, comment se rencontrent-ils, et
comment est ce que le corps obeit à l’ame, et que l’ame se ressent du corps[?] Pour
expliquer ce mystere naturel il faut bien recourir à Dieu, comme il faut lors qu’il s’agit
de donner la raison primordiale de l’ordre et de l’art dans les choses; mais ce n’est qu’une 30

fois pour toutes, non pas comme s’il troubloit les loix des corps, pour les faire repondre à

3 f. car . . . dessus am Rande erg. L3 24 f. involontaires (1 ) de l’ame (2 ) ou le seul . . . l’ame am

Rande erg. L3 29–31 Dieu, (1 ) mais une fois pour (2 ) comme . . . pour toutes am Rande erg. L3
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l’ame; et reciproquement; mais qu’il a fait les corps par avance, en sorte que suivant leur
loix et tendences naturelles des mouvemens, ils viendront à faire ce que l’ame demandera,
quand il le sera temps; et qu’il a fait encor les ames en sorte que suivant les tendences
naturelles de leur appetit, elles viendront aussi tousjours aux representations des estats

5 du corps. Car comme le mouvement mene la matiere de figure en figure, l’appetit mene
l’ame d’image en image. Tellement que l’ame est faite dominante par avance et obeie des
corps autant que son appetit est accompagné de perceptions distinctes qui la font songer
aux moyens convenables quand elle veut quelque chose; mais qu’elle est assujettie au corps
encor par avance en tant qu’elle va à des perceptions confuses. Car nous experimentons

10 que toutes les choses tendent aux changemens[,] le corps par la force mouvante, et l’ame
par l’appetit qui la mene à des perceptions distinctes ou confuses selon qu’elle est plus
ou moins parfaite. Et il ne faut point s’emerveiller de cet accord primordial des Ames et
des [corps], tous les corps estant arrangés suivant les intentions d’un Esprit universel, et
toutes les ames estant essentiellement des representations ou miroirs vivans de l’univers

15 suivant la portée et le point de veue de chacune, et par consequent aussi durables que
le monde luy meme. C’est comme si Dieu avoit varié l’univers autant de fois qu’il y a
d’ames, ou comme s’il avoit creé autant d’univers en raccourci convenans dans le fonds,
et diversifiés par les apparences. Il n’y a rien de si riche que cette uniforme simplicité,
accompagnée d’un ordre parfait. Et l’on peut juger si chaque ame à part doit estre

20 parfaitement bien ajustée, puisqu’elle est une certaine expression de l’univers, et comme
un univers concentré, ce qui se verifie encor de ce que chaque corps, et le nostre aussi par
consequent, souffre quelque chose de tous les autres, et par consequent l’ame sympathise
aussi.

Voilà en peu de mots toute ma philosophie, bien populaire sans doute, puisqu’elle
25 ne reçoit rien qui ne reponde à ce que nous experimentons, et qu’elle est fondée sur deux

dictons aussi vulgaires que celuy du theatre italien, q u e c ’ e s t a i l l e u r s t o u t
c o m m e i c y ; et cet autre du Tasse: c h e p e r v a r i a r n a t u r a è b e l l a ,
qui paroissent se contrarier, mais qu’il faut concilier en entendant l’un du fond des choses,

5 f. Car . . . en image am Rande erg. L3 10–12 le corps . . . parfaite erg. L3 19–23 Et l’on

. . . aussi am Rande erg. L3

27 du Tasse: vgl. vielmehr Serafino De’ Cimminelli (
”
Aquilano‘‘), Sonetti , 47, V. 11 (ed. A. Rossi,

Roma 2005, S. 154).
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l’autre des manieres et apparences. Cela paroist passablement bon pour des personnes
qui aiment la recherche de la verité, et qui sont capables de la penetrer; mais je ne say
s’il ne paroistra trop bas et trop uni pour celles du premier ordre, comme l’est V. Mté, ce
que je n’entends pas du costé du rang, mais de l’esprit. J’apprehende qu’il auroit fallu
ou ne Vous rien dire Madame de telles choses, ou vous en proposer de plus sublimes[,] 5

et que quelqu’autre trouvera mieux que moy. Cependant ces bagatelles pourront amuser
peut estre durant quelque moment. Et si elles servent au moins à cela, j’en seray content,
estant avec devotion,

Madame de V. Mté le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz.

247. LEIBNIZ AN BENEDICT ANDREAS CASPAR DE NOMIS 10

Hannover, [8.] Mai 1704. [239. 248.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 687 Bl. 4. 4o. 1 1
2

S. Eigh. Anschrift.

A Monsieur le Baron de Nomis gentilhomme de la Chambre de S. A. E. Rome

Monsieur Hanover 6 May 1704

Je suis bien aise d’apprendre vostre bon estat par vostre lettre même, et je vous suis 15

obligé de la bonté que vous avés eue de vous souvenir de ce que je vous avois recommandé.
Mon absence apparemment a fait que M. l’Abbé Mauro ne m’a rien dit de ce que vous luy
aviés mandé pour moy de Florence. Cependant j’ay envoyé à M. le Comte Magalotti la
liste des pieces, que le Grand [Duc] m’avoit destinées, ecrite de la main de feu M. Palmieri,
et nous verrons ce que cela produira. Mad. l’Electrice est curieuse de revoir les lettres de 20

6 et qve . . . moy am Rande erg. L3

Zu N. 247: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 169 und wird beantwortet durch

N. 286. Beischluss war N. 249. Aus den letztgenannten beiden Briefen entnehmen wir das Tagesdatum

der Abfertigung. Beilage war ferner N. 248 (vgl. S. 350 Z. 16–18). 17 rien dit: vgl. N. 241. 18 mandé:

vgl. N. 169. 18 envoyé: vgl. N. 122 und N. 123. 19 le Grand [Duc]: In L2 von N. 122 heißt es statt

dessen
”
vostre Cour‘‘ (Florenz). Vgl. auch den expliziten Bezug auf Cosimo III. in N. 248. 19 feu

M. Palmieri: Francesco Palmieri. 20 les lettres: vgl. N. 188 u. Erl.
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Henri VIII que vous luy avés obtenues. Mgr Zaccagna me mande apeupres ce que vous
dites, Monsieur, touchant Donnizo et le Ms. du Montcassin, je reponds maintenant sur
l’un et à l’autre, et repete mon desir et de plus je le prie de me communiquer ce qu’il a
observé touchant cet Azon dont vous parlé[s.] Ainsi je vous supplie de le luy demander.

5 Je souhaiterois aussi d’obtenir par sa faveur le Catalogue des Manuscrits Latins de la
Bibliotheque palatine qui se trouvent dans la Vaticane, et j’espere faire en sorte, qu’on
luy envoye un jour quelques medailles à fin qu’il n’ait pas pris inutilement de la peine
pour nous.

L’Empereur, le feu Roy d’Angleterre et plusieurs princes m’avoient envoyé des pieces
10 de leur Archives pour estre insérées dans ma Collection sous le titre de Codex juris

Gentium diplomaticus. Car souvent il y a des pieces que les princes sont bien aises de
faire publier. J’y ay inseré des pieces qui ne peuvent estre qu’honnorables à la Cour de
Rome. Mais je ne doute point qu’il n’y ait bien des choses, qu’on pourroit communiquer
pour mon dessein tant de l’Archif du Chasteau S. Ange, que de la Bibliotheque du

15 Vatican, dont la publication seroit au goust de Rome et au mien en meme temps; si le
Pape vouloit donner quelque ordre à ceux qui en ont la garde. Et pour cet effect Monsieur
je vous envoye icy une feuille Latine ecrite peutestre en sorte qu’elle pourroit estre veue
de Sa Sté, et y pourroit servir. Je n’y ay point parlé de la maison de Bronsvic de peur
que cela ne fasse plus de difficulté, mais Messieurs nos Ministres sachant l’utilité de ces

20 choses seront bien aise qu’on m’y favorise, et je vous repond que vous leur ferés plaisir
et aux princes memes s’il y a quelque chose à avancer pour les copies ou collations. Vous
aurés la bonté de le faire suivant vostre offre, et je vous en tiendray compte.

J’espere que Mgr Bianchini et le R. P. Ptolomei vous donneront quelque chose pour
moy avant vostre depart. Je vous souhaitte toute sorte d’agrement de ce voyage, et je

25 suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

1 mande: mit N. 188. 2 je reponds: mit N. 249. 23 f. J’espere . . . pour moy: Leibniz’ Briefe

an F. Bianchini und an G. B. Tolomei, vom 13. bzw. 15. Oktober 1703 (vgl. N. 169), blieben wohl

unbeantwortet.
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248. LEIBNIZ AN BENEDICT ANDREAS CASPAR DE NOMIS FÜR PAPST

CLEMENS XI.

Beilage zu N. 247. [247. 286.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 687 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 4 S. mit zahlreichen Streichungen und Ergänzungen. 5

Datiert:
”
8 Maji 1704‘‘. Auf Bl. 7 ro oben rechts Notiz von Leibniz’ Hand:

”
Romam missa

ad Dn. Baronem de Nomis‘‘.

L2 Abfertigung: Rom Archivio Segreto Vaticano Instr. Miscell. 7281 Bl. 1–2. 1 Bog. 2o. 3 S.

halbbrüchig beschrieben, ohne Anrede, Datum, Unterschrift. (Unsere Druckvorlage.) —

Gedr.: A. Mercati, Dagli Instrumenta Miscellanea dell’ Archivio Segreto Vaticano, in: 10

Quellen und Forschungen aus italienischen Archiven und Bibliotheken, Bd 27, Rom

1936/37, S. 135–177, hier S. 173–177.

Cum Electionem Pontificis Maximi qui nunc sedet, ac, si voti damnamur, sedebit
diu, Reipublicae gratulata esset omnis literatorum natio; ego quoque in partem laetitiae
veni. Diu enim est quod judicavi a nemine plus conferri posse ad solidam doctrinam 15

qua homines meliores et feliciores redduntur, quam Pontificem qualem nunc habemus, id
est doctrina et sapientia inclytum: praesertim cum non ipsum perinde ac praedecessores
aliquot

vitae summa brevis jam spes vetet inchoare longas.
Maximam certe eruditorum partem (Ecclesiasticos) in ditione habet, ac praesertim 20

religiosos homines (ubi dispertiti viri, dispertiti ordines) ad nutum paratos; quos inter
multos esse constat ingenio doctrinaque praestantes, qui praeclara Ejus mandata pulchre
exequi possint. Neque quicquam fere est in humanis studiis, si recte adhibeantur, quod
non prosit ad divina. Naturae cognitio praeter admirationem Autoris ad caritatem exer-
cendam facit, in ornandis artibus quibus aluntur egeni, et in sanitatis cura qua juvantur 25

infirmi. Historia vetustatis memoriam vindicans etiam religionis revelatae autoritatem
conservat. Civilia studia homines ducunt ad justitiam caeterasque virtutes, quibus pietas
coronidem deinde imponat.

Zu N. 248: L2 war Beilage zu N. 247. 19 vitae . . . longas: vgl. Q. Horatius Flaccus, Carmina, 1,

4, 15. 21 dispertiti . . . ordines: T. Maccius Plautus, Amphitruo, 220.
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Nec decepta est spes nostra, multa enim et jam egisse intelligo, et moliri adhuc
Summum Pontificem quibus recta studia adjuventur. Linea Meridiana metallo ducta,
cura perficiendi computi temporis viris egregiis mandata, aliaque multa id genus jam
memorantur. Nec dubito quin rationem etiam habeat Historiae, in qua ego quoque non-

5 nunquam versor. Venit opportune in mentem, detectum a me esse non ita pridem ex
Manuscriptis Codicibus genus Clementis II. P. M. qui ex longo intervallo id nomen in Ro-
mana Cathedra primus resuscitavit. Fuerat ille Suiberti nomine notus Bambergensium
Episcopus, Romanaeque demum Ecclesiae fuit praefectus ob virtutem; quem reperi ex
familia illustri natum fuisse Dynastarum Saxonum de Horneburg non procul Brunsviga,

10 quorum ditio deinde extincta stirpe ad Halberstadensem Ecclesiam pervenit.
Optem posse offerri obtutibus Beatitudinis Suae binas Collectiones Historicas a

me editas, unam titulo C o d i c i s j u r i s G e n t i u m D i p l o m a t i c i , alteram
A c c e s s i o n u m H i s t o r i c a r u m nomine. Prius opus mera continet Diplomata
respicientia ad Rempublicam, eaque selecta, et pleraque inedita, in quibus multa sunt

15 quae pertinent etiam ad Ecclesiae Romanae decus, cujus a me rationem magnam haberi,
ipsa operis praefatio indicabit. Posterius opus, Accessionum scilicet[,] continet Historicos
antea ineditos medii aevi, quos partim promiserant partim non viderant viri docti. Priori
operi multa subsidia impetravi ex Archivis Principum. Ac ne quid dicam de Caesare
et Principibus Germaniae, etiam Ecclesiasticis; in Italia quoque Magnus Dux Hetruriae

20 quaedam Diplomata ex suis suppeditari jussit, non pauca etiam ex Gallia habui, et ex
Regiis chartulariis turris Londinensis. Sed inprimis ex Archivo Vaticano vel vicino potius
S. Angeli Castello subsidia optanda essent, quod quodam modo totius Europae com-

4 memorantur: | neqve ego unitas partes distingvi debere censeo, qvae pertinent ad omne chris-

tianum, aut potius ad omne humanum genus gestr. | L1 16 indicabit. | (1 ) Neqve enim diffiteor

jure qvodam Gentium Christianorum plurimum ei etiam in rebus temporalibus (2 ) qvemadmodum et

mea Novissima Sinica, in qvibus institutum Missionariorum valde laudo, (a) nec jesuitis ipsisqve (b) et

iniqvius paulo a nonnullis agi puto cum patribus jesuitis gestr. | L1

2 Linea Meridiana: Ein den Meridian, auf dem Rom liegt, symbolisierender Messingstreifen durch-

zieht den linken Teil des Querschiffs von Santa Maria degli Angeli; die
”
linea Clementina‘‘ war von

F. Bianchini in seiner Eigenschaft als Sekretär der Kalenderreform konstruiert und am 6. Oktober 1702

enthüllt worden. Vgl. dazu auch Bianchinis Brief an A. Fountaine vom 2. September 1702 in einem

Auszug von Leibniz’ Hand (LBr. 929 [J. Tiede] Bl. 42–43 auf Bl. 42 ro oben). 6 genus Clementis II.:

vgl. N. 115 u. Erl. 19 f. Magnus . . . jussit: vgl. N. 122.
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mune Archivum censeri debet. Ego certe quaecunque edo, incorrupta fide produco, nullo
partium studio. Multa Cardinalis Baronius ejusque continuatores citant ex sacris illis
scriniis, quae integra proferri poterant, nec alio quam brevitatis studio ab iis sunt omissa.
Audio continuationem Bullarii Casinensis in Archivi Pontificii cancellos fuisse delatam
defuncto autore, in qua crediderim multa posse reperiri ad illustrandam Historiam et 5

Genealogias, si consulere liceret. Et in ipsa Bibliotheca Vaticana sunt inediti Codices non
pauci, quibus Historia Medii aevi augeri accessionumque mearum continuatio locupletari
posset. Facitque Summi Pontificis in literas propensio mirifica, doctrinaque par fastigio,
ut sperem mandata ejus aliqua posse obtineri ad Custodes Bibliothecae et Archivi, ut
favere mihi rite possint. Ego vero neque in proferendo beneficio negligens ero, neque 10

segnis in praedicando.
Fortasse et N o v i s s i m a S i n i c a mea ante annos nonnullos edita, Rei Chris-

tianae studiosis non displicebunt; ubi Edicti Historiam exponens, quo indigenis concessa
est in Imperio Sinico Fidei nostrae libertas, commendavi studium hoc Christianae doctri-
nae propagandae, simulque suasi, ut dum nostrae illuc scientiae perferuntur, aequissima 15

permutatione nobis reportentur quae digna scitu sunt in illo penitus diviso a nostris
orbe literarum: ne, ubi Sinae nostra didicerint, nobis (quod vereor) nuntium remittant,
frustra tunc occasionem amissam questuris. Putavi etiam non parum apud Sinas gra-
tam fore meam antiquissimi in ea gente Aenigmatis enodationem. Nam Figurae Lineares
quae apud Kircherum[,] Coupletium aliosque extant, et Fohyo ascribuntur vetustissimo 20

illi Principi et Philosopho, qui ante ter mille et multo amplius annos floruit; et Sinicis
sapientibus arcanam majorum philosophiam continere creduntur, vero tamen sensu jam
inde a Confutii temporibus ignorato; nunc tandem ita sunt explicatae penitus, ut de
veritate significationis menteque autoris dubitari non possit, simulque appareat revera
pulcherrimum aliquid intus latere; quod tamen nemini credo facile venisset in mentem, 25

nisi prius idem ipse per me ex intimis Matheseos penetralibus eruissem. Quae ipsis tamdiu

4 continuationem: Um die u. d. Tit. Thesaurus historicus von C. Margarini als Fortsetzung zu

seinem Bullarium Casinense, 1650–1670, hinterlassene Sammlung (Rom Archivio Vaticano arm. LIV, 1

bis 13) hat Leibniz sich bereits 1689 bemüht; vgl. I, 5 N. 259. 13 Edicti: das Toleranzedikt des

Kangxi-Kaisers vom 23. März 1692. 19 meam . . . enodationem: Die Idee einer Strukturanalogie

zwischen den 64 Hexagrammen des Y i j i n g und Leibniz’ dyadischem Zahlensystem stammt allerdings

von J. Bouvet (vgl. I, 20 N. 318 sowie Widmaier, Briefwechsel , 2006, S. XCIX–CI) und war von Leibniz

mit großer Zustimmung aufgenommen worden (vgl. I, 22 N. 218). 20 apud Kircherum: ebenso in N. 49,

N. 101 und N. 292. Dieser Hinweis beruht wohl auf einem Irrtum. 20 Coupletium: vgl. Ph. Couplet,

Confucius Sinarum philosophus, 1687, S. XLIV.
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quaesita indigenis, nunc ex Europa afferri, et mirum puto visum iri, et ad commendanda
Christianorum instituta nonnihil valiturum.

249. LEIBNIZ AN LORENZO ALESSANDRO ZACAGNI

Hannover, 8. Mai 1704. [188. 388.]

5 Überlieferung: L Konzept: LBr. 1021 Bl. 5. 4o. 2 S.

Revmo et doctissimo viro D. Laurentio Alexandro Zacagnio
Godefridus Guilielmus Leibnitius s. p. d.

Responsionem Tuam ad literas meas plenam benevolentiae, missu Dni de Nomis
accepi, gaudeoque et florere Te et mihi optime cupere. Cum Romae essem comperisse

10 mihi visus sum exemplum unde editus est Domnizo non ex illo nobilissimo Codice figuris
illustrato fuisse descriptum qui Cardinalis Sirleti credo fuerat et nondum si bene memini
tunc in Vaticanam Bibliothecam fuerat illatus, sed ex alio aliquo ibidem extante. Itaque
et conferens discrimina quaedam reperi digna observatu, sed notulae meae casu aliquo
periere.

15 Quod Witikindum Corbejensem attinet collatione editi facta cum Codice Archivi
Electoralis Saxonici nonnihil discriminis est deprehensum: ea res fecit ut de Casinensi
cogitarem, unde capitulorum indicem Tua aliquando liberalitate descriptum impetraram.

2 valiturum. P. S. Serenissima Princeps Electoris Brunsvicensium Ducis vidua Romae olim Hen-

rici VIII. ad Annam Bolenam literas in ipsa Bibliotheca Vaticana viderat. inde ipsi curiositas habendi

nata et impetrasse jucundum fuit, qvod amplius ex Dno Nomio intelliges Schluss L1

Zu N. 249: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 188 und wird beantwortet durch

N. 388. 10 mihi visus sum: vgl. aber N. 96 Erl. 11 f. nondum . . . illatus: Das Autograph der Vita

gelangte bereits Ende des 16. Jhs in die Vaticana. 13 notulae meae: Hannover GWLB Ms XXIII

169 Bl. 70–71 (1 Bog. 8o. 4 S.). 15 collatione: von W. E. Tentzel, gedr. Scriptores, T. 1. 1707, S. 211

bis 220; vgl. dazu N. 115 Erl. 15 editi: Gemeint ist die editio princeps der Res gestae Saxonicae des

Widukind von Corvey, besorgt von M. Frecht, 1532. 15 f. Codice . . . Saxonici: Dresden Sächs.

Landesbibl. — Staats- u. Universitätsbibl. Mscr. Dresd. J 38. 17 impetraram: vgl. N. 96, S. 134 Z. 10

Erl.



N. 249 leibniz an lorenzo alessandro zacagni, 8. Mai 1704 355

Qui an uno tempore scriptus sit in codice, an inscriptiones capitum contineat textui inser-
tas nosse etiam velim, ita enim ipsa distinctione magis prodessent. Caeterum non tantum
libenter praestabitur, quicquid opus erit impendi, sed et occasio erit praedicandae apud
nostros benignitatis Tuae, cujus condignam rationem haberi par erit. Praesertim cum
Dn. Nomius significaverit observatum Tibi aliquid ad firmandam augendamque Genea- 5

logiam horum principum, quo indicato non nos tantum sed et illos Tibi obligabis, itaque
rogo ut loca unde petisti notitiam, sive diplomatum sint sive scriptorum, ipsis verbis
communicare mecum velis quam primum. Ego enim dudum effeci ut intelligerent nostri
quod olim minus curabatur, Historiam monumentis innixam esse debere.

Caeterum praeter nostratis Historiae curam ego duplicem in me suscepi provinciam, 10

unam Codicis juris gentium diplomatici edendi, alteram Accessionum Historicarum pro-
ducendarum. Utriusque operis specimen dedi. In Codice illo juris gentium inserui diplo-
mata pertinentia ad Rempublicam, quorum aliqua ex ipsis Aulis mihi sunt missa, quod
ea publicari e re videbatur. Sed quis locus orbis plura dare posset et meliora quam Roma?

In Accessionibus Historicis quosdam scriptores Historicos medii aevi antea ineditos 15

produxi, quibus haud dubie addi aliqua possent ex Tuae custodiae thesauris, sed quae
infra Tuam curam essent; praesertim quibus Germanicae antiquitates illustrarentur. Eze-
chieli Spanhemio V. Cl. concessit olim Pontifx Max. Alex[ander] VII. ut Palatinos Codi-
ces Vaticanae Bibliothecae illatos perlustraret, circumspiceretque an aliquid intus esset
utile Palatinae Historiae. Ego optarem indicem Codicum saltem Latinorum Bibliothecae 20

Palatinae posse impetrari[.] Fortasse enim inde nonnihil lucis haberi posset. Haec Tuo
beneficio non despero me debiturum, si conniti velis, pro ea qua vales gratia. Est enim
Pontifex Maximus qui nunc sedet, magnus non fautor tantum, sed et arbiter studiorum; et
Eminentissimi Cardinalis Pamphilii doctrinam et humanitatem omnes praedicant. Dabo
autem operam et curam ne Tua juvandi propensio male collocari videatur. Quod superest 25

vale diu et me amare perge. Dabam Hanoverae 8 Maji 1704.

5 significaverit: vgl. N. 169. 13 ex . . . missa: vgl. mit mehr Detail N. 248. 18 concessit:

Diese Nachricht dürfte auf einer mündlichen Mitteilung E. Spanheims beruhen. Zu Spanheims Romauf-

enthalt Herbst 1661 – Frühjahr 1665 vgl. V. Loewe, Ein Diplomat und Gelehrter. Ezechiel Spanheim

(1629–1710), Berlin 1924, S. 17–21.
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250. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 8. Mai 1704. [214. 324.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 143.4o. 2 S.

8 Maji 1704 Lüneb.

5 La cy jointe arriva lundy passé, portant sans doute, entre autre, la mort du fils ainé
de Mr d’Eyben, dont il est extremement affligé; l’enfant a promis beaucoup. Sic ruunt
fata.

Par malheur, Monsieur, l’Epitre, que vous m’avez fait la grace de m’en honorer, est
deja imprimée, si bien que l’adjutto des ecrits de Leti, n’y parroitra pas. Je m’etonne

10 que Mr Le Clerc les ait tant pronés; que ne fait on pas pour un beaupere?
Nos trouppes marchant à la fin, pourvuqu’elles arrivent avant que l’ennemy ayt forcé

les lignes, ou la Foret Noire[,] il est de l’Interêt de la Suisse, de les en empecher de ce coté
là. Si leur dessein ne reussit pas, on en pourroit venir à bout de l’Electeur de Baviere.
Tout roule sur l’Expedition de Portugal; selon toutes les apparences, la France fera tout

15 au monde, pour assister vaillement son petit fils; si on n’est pas seur de la bonne intention
des fidels Espagnols, le transport d’Angleterre et de Hollande ne me parroit pas suffisant,
pour reussir dans une entreprise de cette consequence; Les pauvres Sevennois auroient
fait quelque chose, si on les avoit secourru, au lieu, que rebus sic stantibus, on les obligera
à porter caveçon. Je suis avec beaucoup de respect 〈...〉

Zu N. 250: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl von Anfang Mai und hatte

als Beischluss N. 229. 5 lundy passé: 5. Mai 1704. 5 fils: nicht identifiziert. 6 f. Sic . . . fata: statt

des häufigen
”
sic eunt fata hominum‘‘. 8 l’Epitre: I, 22 N. 407. 9 imprimée: eine erste Fassung des

in Pfeffinger, Merckwürdigkeiten des XVII. Jahr-Hunderts, T. 1, 1704, Vorrede, Bl. )( 2 v o–[)( 4] vo,

gedruckten Textes; vgl. die hier folgenden Briefe. 10 un beaupere: J. Le Clerc war seit 1691 mit der

ältesten Tochter von G. Leti, Maria, verheiratet. Vgl. dazu F. Barcia, Un politico dell’ età barocca.

Gregorio Leti , Milano 1983, S. 15 f. 15 son petit fils: Philipp V. von Spanien. 16 le transport

. . . Hollande: Zum Umfang der englischen und holländischen Truppen, die ab dem 8. März im Gefolge

Karls
”
III.‘‘ in Lissabon anlangten, vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 665 f.
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251. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Hannover, 9. Mai 1704. [186. 261.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 74.

1 Bog. 8o. 3 S. Mit Unterstreichungen und rechts über der Anrede Vermerk von Fabricius’

Hand:
”
Rp. 13. Mai. 1704‘‘. 5

Vir Maxime Reverende et Amplissime

In aere semper Tuo sum, ob praeclarum munus; sed nescio an debitorem me gra-
tiarum actione debita sim professus. Si non feci, quaeso ut per retrotractionem factum
jam putes, certe enim multas Tibi gratias debeo agoque et societatis et meo nomine.
Quanquam idem ab ejus parte factum et futurum; sin feci, repetiisse non poenitet. 10

Utinam ne in his frustra laboraretur culpa hominum utriusque ni fallor partis.
Dn. Calvörius de ritubus opus ut video incepit. Nondum legere vacavit, ita quo con-
silio scripserit nondum scio. Virum non indoctum esse constat.

Si qua Tibi in re literaria nota, discere gratum puto. Quem putas autorem esse von
der Adresse der Evangelischen an den König in Preußen, und von der beantwortung. 15

Ab utraque parte parum placent talia scripta. Nam Reformatus mihi insultare et minax
aliquid spirare videtur. Vale et fave. Dabam Hanoverae 9 Maji 1704

Deditissimus G. G. L.

7 Tuo sunt L, korr. Hrsg.

Zu N. 251: L wird beantwortet durch N. 261. 7 munus: Fabricius, Consideratio variarum contro-

versiarum, 1704, bzw. die Widmung dieses Buches. 12 opus: C. Calvör, Ritualis ecclesiastici pars

prior [– altera], 1705. 15 Adresse: V. E. Löscher [anon.], Allerunterthänigste Addresse, 1703.

15 beantwortung: J. Chr. Becmann [anon.], Exception-Schrift , 1703.
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252. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Hannover, 9. Mai 1704. [218. 280.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Verbleib nicht ermittelt. 1 Bl. 8o. 1 S. Vgl. den Textanfang nach dem zu-

5 gehörigen Foliobogen in Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wis-

senschaften:
”
Vir maxime reverende et Amplissime. Gratias ago pro transmissis Beroli-

nensibus literis. Non memini . . . ‘‘.

A Teilabschrift nach L: Halle Universitäts- u. Landesbibl. Sachsen-Anhalt Hschr. Yg 23

8o D Bl. 10 vo. 8o. 6 Z. von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung des Joh. Fr. Pfaff.

10 (Unsere Druckvorlage.)

Non memini a Te de Blankenburgiis nuper aliquid quaesitum. Si quae mihi in eam
rem sint in promtu, libenter inserviam. Quid tu, quid alii amici in re litteraria moliantur,
discere aliquando gratum erit.

253. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

15 Helmstedt, 9. Mai 1704. [245. 264.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 (Eckhart) Bl. 297. 4o. 1 S. Auf Bl. 297 ro oben links

Antwortnotiz (vgl. N. 264) von Leibniz’ Hand:
”
Wo da stehet daß Everhardus Autor‘‘.

Everhardus Te invisit Servatorem. At submisse rudiorem deprecatur habitum, de-
centem colorem a Te expectans. Amanuensi Faschio, Saxonici idiomatis non satis perito,

20 negotium primo visum difficilius. Ast, praeter literarum parvitatem, omnia exacte ex-
pressit, ut a typographo Saxonico legi et describi posse putem. Sin minus, denuo et
clarius describi curabo. Sive Everhardus usus Roswita, quae de Fundatione Gandeshe-
mensis Coenobii ligata latina oratione opus scripserat, quod Bodo possedit: sive alterius

Zu N. 252: L antwortet auf N. 218, eine Antwort wurde nicht gefunden.

Zu N. 253: Beilage war die im Text genannte Abschrift. K wird beantwortet durch N. 264. 18 Ever-

hardus: Eberhard, [Reimchronik von Gandersheim]; vgl. N. 91 § 4. Die von v. d. Hardt übersandte

Abschrift wurde nicht gefunden. 23 opus: Hrotsvit von Gandersheim, Primordia Coenobii Gan-

deshemensis; vgl. N. 138 u. Erl. 23 possedit: vgl. Heinrich Bodo, De constructione, in: Leibniz,

Scriptores, T. 3, 1711, S. 703.
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Chronicon Latinum Gandesiense sit secutus, quod itidem habuisse Bodo videtur: Certe
Bodo pro justo in Everhardum Commentario habebitur. Godeschalcus sequetur proxime.
Vale ac amare perge 〈...〉

Helmst. A. 1704. d. 9. Maji.

254. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ 5

London, 28. April/9. Mai 1704. [198. 290.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 4 S.

à Londres le 28 avril/9 may 1704

Revenant dans ce moment de Mr le Baron de Schutz, qui est à present en Campagne,
l’etat de sa santé estant tousjours fort languissant, et son mal principal, qui est le rhu- 10

matisme au cou fort peu diminué, je n’ay que ce moment pour remercier treshumblement
Vostre Excellence de Sa lettre du 18 avril dont Elle a bien voulu m’honorer. Je ne man-
queray pas d’observer exactement Vos ordres, et puisque je trouve beaucoup de difficulté
de charger de ses livres, qu’Elle souhaite avoir d’icy, des personnes qui s’en retournent
d’icy pour les faire tenir à Vostre Excellence, j’ay desja parlé avec un Marchand, qui 15

s’appelle Paget, pour les envoyer ou à Hambourg ou à Bremen par le premier convoy, le
quel ne partant qu’en 3 ou 4 semaines, je marqueray alors à Vostre Excellence à qui ce
paquet sera addressé. J’ay trouvé aussy Mr le Docteur Sloan, il fait ses tresh. compli-
ments à Vostre Excellence et Luy offre ses services et en particulier pour Luy procurer
les transactions qu’Elle souhaite. J’ay voulu reprendre de ce libraire le billet de Vostre 20

Excellence par lequel Elle a marqué ce qu’Elle en souhaite avoir, mais cet homme l’a
perdu, ainsi il me faut supplier Vostre Excellence de me l’envoyer encore une fois pour
le donner au Docteur Sloan.

2 Commentario: vgl. auch die Überlegungen dazu von J. G. Leuckfeld in N. 480. 2 Godeschal-

cus: V i s i o Godeschalci Novimonasteriensis; vgl. N. 91 § 6.

Zu N. 254: K antwortet auf N. 198, kreuzte sich wohl mit einem nicht gefundenen Leibnizbrief

von Anfang Mai (vgl. N. 290) und wurde möglicherweise beantwortet durch den in N. 352 erwähnten

Leibnizbrief vom 8. Juni. 9 Schutz: L. J. Sinold gen. von Schütz.



360 königin sophie charlotte an leibniz, 10. Mai 1704 N. 255

J’ay desja envoyé à Mr Klinggraff Conseiller de S. A. Sme de Cell à La Haye le livre
de MyL. Marsham et sa lettre pour Vostre Excellence, et il m’a desja marqué qu’il l’a
receu, ainsi je ne doute pas qu’il ne sera bientot rendu à Vostre Excellence.

Mons. le Baron de Schutz, qui fait ses compliments à Vostre Excellence, ne pou-
5 vant pas encore ecrire, j’addresseray en attendant mes lettres pour Vostre Excellence à

Mr Robethon.
Je supplie tresh. Vostre Excellence de me recommender à Madame l’Electrice si une

occasion favorable s’en presentera, et de me croire que je seray en toute ma vie avec un
profond respect 〈...〉

10 255. KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE AN LEIBNIZ

Lietzenburg, 10. Mai [1704]. [246. 268.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 144–145. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift.

Siegel. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 245.

Je viens d’aprendre dans ce moment que le felt marichal Fleming sera fort aise
15 d’avoir le savant avec luy[.] ainsy j’espere que vous l’amenerés[,] Monsieur[.] Je reste

cependent dans l’impatiance de vous voir icy 〈...〉

à Lutzbourg ce 10 de may

A Monsieur de Leibnits à Hanover

1 envoyé: vgl. N. 237 u. Erl. 1 le livre: R. Cudworth, The True Intellectual System of the

Universe, 1678. 2 sa lettre: zur Sendung von D. Masham vgl. N. 240.

Zu N. 255: K kreuzte sich mit N. 246 und wird beantwortet durch N. 268. 14 Fleming: H. H. von

Flemming; vgl. bereits N. 242. 15 savant: G. Wagner.
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256. HENRY DAVENANT AN LEIBNIZ

Frankfurt a. M., 10. Mai 1704. [222. 273.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächsisches Hauptstaatsarchiv Hann. 93

Nr. 492 Bl. 160–163. 2 Bog. 4o. 7 S.

A Francfort le 10 Mai 1704 5

J’ai receu l’honneur de la votre du 28 du passé[;] elle m’a eté rendue à Aschaffenbourg
d’où je vous aurois repondu si j’y avois eu le moindre loisir.

Je suis bien aise qu’à la cour on est satisfait de la lettre du duc de Buckingham, je sai
bien qu’il trouvera que Madame l’Electrice lui a fait assez d’honneur dans le billet qu’elle
m’a ecrit sur cette affaire, il est vraie comme vous dites Monsieur que rien ne doit etre 10

plus libre que les sentimens, mais comme ce duc a beaucop d’esprit et de litterature[,] il
est impossible qu’il ait eu des opinions contraires à la maison d’Hanover, il n’y a que les
petits genies ou les gens de mauvaise foi qui ne sont pas avec vous. je me suis assez melé
de cette affaire[,] je me remets donc sur ce que Madame l’Electrice aura bientot de lui
même. 15

Enfin Mr le Prince de Bade sait où il en est, il a receu ses dernieres instructions de
la Cour de Vienne qui veut qu’on abime Mr l’Electeur de Baviere, et je ne doute pas que
nous aurons les forces suffisantes à cette entreprise. J’ose bien vous faire part Monsieur
d’une nouvelle que je n’ai pas cru à propos de marquer à Mdme la Raugrave. Il faut que
vous sachiez que le Roi des Romains a donné une bonne chaudepisse à Mdme son epouse, 20

et que cette chaudepisse a pour satellites deux bon chancres. ce petit malheur a arreté
pour quelque tems les conseils à Vienne et a eté la cause que le Comte de Frise n’a pas
eté encore depeché. on s’emploie à des bagatelles dans cette cour pendant qu’il s’agit des
fortunes de l’Empire.

Zu N. 256: K antwortet auf N. 222 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 273 er-

wähnten Leibnizbrief vom 18. Mai 1704. 8 lettre: wohl Buckinghams Brief an Davenant vom 24. März

(4. April) 1704, den Davenant in Kopie weitergereicht hatte (Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv

Hann. 93 Nr. 492 Bl. 156–157). 9 billet: nicht ermittelt. 19 Mdme: Amalie Elisabeth. 20 Roi:

Joseph. 20 epouse: Wilhelmine Amalie. 22 le Comte de Frise: J. H. von Friesen? Um welche

(militärische) Mission es sich gehandelt haben könnte, bleibt unklar.
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Que dirés vous de nos changemens à Londres[?]

Quod optanti divum promittere nemo
auderet, volvenda dies, en attulit ultro.

Il y a deja quelque tems que j’ai predit cette revolution, je ne puis pas m’empecher
5 d’etre faché de ce que Milord Nottingham a quitté, car outre qu’il a eté un de mes

meillieurs appuis[,] je le crois un fort honnete homme.
Par ce que vous me parlés du Prince Louis à l’egard de l’Electorat[,] je crois qu’il

est necessaire que je vous dise que je trouve le dit Prince tres porté à s’accommoder avec
notre maison d’Hannover, et je suis persuadé que dès qu’on entrera en negotiation sur

10 cette affaire, on n’y trouvera pas tant d’obstacles qu’on s’imagine.
Si vous parlés à Son Altesse Mgr l’Electeur touchant le malheur de la Reine des

Romains qui est sa proche parente[,] je vous prie d’addoucir un peu les termes dont je
me suis servi.

Je ne saurois vous dire encore ce qu’il faut pour la suscription de Jules Caesar, quand
15 je le saurai[,] je vous en avertirai.

Je n’aurois jamais crû que Mr Toland se seroit erigé en defenseur de la foi contre
Spinosa, mais depuis quelque tems je m’accoutume à ne m’etonner de rien qui arrive
dans ce monde.

Les Rebelles d’Hongrie redeviennent formidables, neantmoins je crois que tout ira
20 bien dans l’Empire[,] si on empeche la jonction des Francois avec les Bavarois, et qu’on

execute comme il faut le projet de Baviere[;] nous avons assez de monde.
Je vous prie de me continuer l’honneur de votre amitié, de me donner quelque fois

de vos nouvelles et de me croire fort sincerement 〈...〉

18 cet monde K, korr. Hrsg.

1 changemens: Der Tory D. Finch second earl of Nottingham war als Secretary of State zurück-

getreten, nachdem er sich gegen Godolphin und Marlborough in der Frage der Kriegsführung gegen

Frankreich nicht hatte durchsetzen können. 2 f. Quod . . . ultro: P. Vergilius Maro, Aeneis, 9, 6.

11 Electeur: Georg Ludwig. 11 Reine: Wilhelmine Amalie. 14 suscription: vgl. N. 222 u. Erl.

16 f. Mr Toland . . . Spinosa: Davenant bezieht sich auf die Kap. IV und V von J. Toland, Letters to

Serena, 1704.
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257. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 10. Mai 1704. [195. 312.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 22–23. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 22 ro oben links

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897, S. 29.

E. Excell. geehrtes vom 30 Apr. ist zu recht eingelaufen, und der einschluß gehörigen 5

orts abgegeben worden.
Von dem heurigen Adress Calender wird auf das zukünftige Jahr schwerlich etwas

zu gebrauchen seyn, teils wegen vieler fehler so ziemlich ein geschlichen, und des falls
von denen interessenten täglich mehr erinnerungen geschehen, teils auch wegen vieler
vorgefallenen änderungen, so mir in der kurtzen Zeit eingefallen, und deren folglich vor 10

ablauf des Jahrs noch mehr zu vermuhten stehen.
Der boshafte und zum schein mit einem nichts wehrten Saum verkleidete Nachdruk

des Adress Calenders ist ein werk des hiesigen buchführers Rüdigers, dagegen man sich zu
faßen bedacht ist, wiewohl bei gegenwärtiger des hofes entfernung es langsam hergehet.

Die große in dem Cammerwesen vorgegangene veränderung hat auch den bau des 15

observatorii gehemmet, so daß es vergeblich ist auf deßen zeitige hinausführung und
darauf vorgehabte inauguration der Societat dieses jahr zu gedenken, und würde genug
seyn, wenn man nur so viel zu erhalten wüste, daß er nicht gar liegen bliebe, so aber nun
so viel mehr zu besorgen, weil stark geredet wird, daß an allen Königlichen Gebäuden die
arbeit merklich eingezogen werden soll. In der taht siehet man nicht daß außer dem canal 20

nach Schönhausen, und dem Fundament neben der Waßerkunst, sonderlich gearbeitet
werde. Ich verharre in schuldiger ergebenheit 〈...〉

Berlin d. 10 May 1704.

Zu N. 257: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 30. April, der einen nicht

identifizierten Beischluss gehabt hatte, und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Brief von

Leibniz. 7 Adress Calender: der von der Sozietät der Wissenschaften 1704 erstmals herausgegebene

Berliner Adresskalender; vgl. N. 100. 12 Nachdruk: vgl. K a l e n d e r , SV. 15 Cammerwesen

. . . veränderung: Wegen der leeren Staatskasse wurden 1704/05 nahezu alle Baumaßnahmen eingestellt.

20 canal: Der Bau des Kanals, der Spree und Panke, Schloss Schönhausen mit Schloss Charlottenburg

verbinden sollte, war 1704 J. F. Eosander übertragen worden; der sogenannte Schönhauser Graben blieb

unvollendet. 21 Fundament . . . Waßerkunst: Gemeint sind die Stützungsmaßnahmen am ehemaligen

Wasser-, nun Münzturm an der Nordwestecke des Berliner Stadtschlosses, der 1704 begonnen hatte, sich

zu neigen.



364 leibniz an thomas burnett of kemney, 12. Mai 1704 N. 259

258. GIUSEPPE CARLO DE GALLI AN LEIBNIZ

[Hannover, Anfang Mai 1704]. [228. 397.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover GWLB Ms XXIII, 289, 1. Bl. 10. 8o. 1 S.

auf Bl. 10 vo, vollständig gestrichen. — Auf Bl. 10 ro eine Liste von Gehaltszahlungen der

5 Kurfürstin Sophie an Bedienstete von Leibniz’ Hand.

Il est impossible Monsieur que l’instruction que j’ai donnée à Monsr l’Abbé pour la
plantation des meuriers ne se trouve plus, et je croi que S. A. E. Monseigneur l’Electeur
la doit avoir, mais telle qui puiss’ ètre la chose[,] pour vous servir j’ai travaillé à ce matin
et en ai fait un[e] autre copie que je vous envoie, et la pouvez garder aupres de vous étant

10 à la haste
Monsieur 〈...〉

259. LEIBNIZ AN THOMAS BURNETT OF KEMNEY

Hannover, 12. Mai 1704. [171. 328.]

Überlieferung: L Abfertigung: London British Museum Ms 5104 Bl. 61–63. 1 Bog. u. 1 Bl.

15 4o. 6 S. Mit wenigen Änderungen und Ergänzungen. — Gedr.: 1. Dutens, Opera, 6, 1,

1768, S. 281–284; 2. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 78–83; 3. Gerhardt, Philos. Schr., 3,

1887, S. 293–297.

Monsieur Hanover 12 May 1704

Il faut que les lettres soyent allé[es] mal. Car Mad. l’Electrice et même la Reine
20 vous ont repondu[,] comme j’ay oui dire à Mad. l’Electrice; et il me semble même que

la Reine vous avoit temoigné qu’elle seroit bien aise, qu’en retournant par l’Allemagne

Zu N. 258: K setzt B. O. Mauros (nicht gefundene) Antwort auf N. 241 vom 5. Mai voraus, wo Leib-

niz sich über die versäumte Weitergabe einer Pflanzanleitung für Maulbeersamen beklagt, sowie ein nicht

gefundenes Billett von Leibniz an G. C. de Galli. K , der eine weitere Abschrift der italienischsprachigen

Anleitung (vgl. dazu N. 242 u. Erl.) beilag, dürfte demnach um den 10. Mai anzusetzen sein. 6 Monsr

l’Abbé: B. O. Mauro; vgl. N. 241. 7 Monseigneur l’Electeur: Kurfürst Georg Ludwig.

Zu N. 259: L antwortet auf N. 42 und N. 171 und wird beantwortet durch N. 328.
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vous passassiés à Berlin, et la vissiés à Luzenbourg où elle sera cet esté. J’espere que
vous aurés receu leur lettres depuis. Vous ferés bien, Monsieur, de remercier encor par
lettres M. de Meyercron, Ministre de Dannemarc à Paris, et M. l’Abbé Polignac, car ils
ont tous deux travaillé pour vous. Et quand vous passerés à Berlin, je crois que vous y
trouverés et remercierés M. d’Alefeld Envoyé extraordinaire de Dannemarc, qui a ecrit 5

à M. de Meiercron, et luy a envoyé les memoires que je dressay deux fois pour estre
donnés à M. le Marquis de Torcy; car comme j’avois appris le premier par une lettre de
M. Brosseau qu’on vous avoit mis à la Bastille, j’en avertis la Reine et l’Electrice, et
toutes deux m’ont ordonné de mettre tout en action pour votre delivrance, comme elles
ont aussi fait de leur part, la Reine en parlant à M. d’Alefeld et en faisant écrire à M. de 10

La Rosiere; et l’Electrice en écrivant à Mad. d’Orleans, qui parla à M. l’Abbé Polignac.
Et il faut rendre cette justice à M. de La Rosiere, qu’avant que personne luy eût rien
écrit pour vous, il s’interessa luy même, et m’ecrivit une lettre de vostre estat. J’espere
que vous nous manderés bien tost quand nous pourrons avoir l’honneur de vous voir.

J’ay veu le Livre du Chancelier Clarendon, au moins en partie, et j’y ay feuilleté un 15

peu. Car je n’ay pas encor eu le loisir de le lire tout entier. Mad. l’Electrice y lit avec
plaisir, parce qu’elle a connu plusieurs de ceux dont il parle.

Je n’ay point veu le livre intitulé: Interest de l’Angleterre mal entendu. Je crois
que maintenant le sien et celuy du reste de l’Europe est tout un, de reprimer l’excessive
puissance de la maison de Bourbon: mais il faudroit que l’Allemagne fist mieux son 20

devoir. Je n’ay pas lû la defense du droit de Charles III. La pluspart des livres qu’on a
publiés sur ce sujet ont esté peu exacts et peu solides.

Si la preparation de Mars que Monsieur Le Clerc vous ordonne, fait du bien, je
m’imagine que les eaux minerales ne vous en feroient pas moins; et ordinairement on
trouve bonne compagnie aux eaux[,] ce qui serviroit beaucoup. J’apprehe[n]de qu’il n’y 25

ait encor des desordres en Ecosse. La Reine a declaré qu’Elle desiroit qu’avant toutes

4 travaillé: vgl. I, 21 N. 84 u. N. 102. 5 ecrit: vgl. I, 21 N. 84 Erl. 6 memoires: Gemeint sind

wohl Leibniz’ Briefe an La Rosiere; vgl. I, 21 N. 336 u. N. 445. 7 lettre: I, 21 N. 213. 8 j’en avertis:

wohl mündlich während des gemeinsamen Aufenthalts in Lietzenburg. 10 faisant écrire: vgl. Z. 6

Erl. 11 l’Electrice . . . à Mad.: vgl. die Antwort Elisabeth Charlottes in I, 21 N. 86 Erl. 13 lettre:

möglicherweise der in I, 21 N. 54 von Kurfürstin Sophie erwähnte Brief, den sie an Elisabeth Charlotte

weitergesandt hatte. 15 Livre: E. Hyde, first earl of Clarendon, The History of the Rebellion and

Civil Wars in England , 1702–1704. 18 Interest de l’Angleterre: vgl. J. B. Dubos, SV. 21 defense

du droit: Leibniz, Manifeste contenant les droits de Charles III, roi d’Espagne, 1703.
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choses on establist la succession en Ecosse comme en Angleterre, mais plusieurs Seigneurs
Ecossois voudroient premierement faire regler ce qu’ils croyent estre de leur interest, et
se servir de ce cuneus. Mais il semble qu’ils pretendent trop quelque fois, et quelques uns
semblent quasi aneantir la Royauté, car ils veulent même luy oster le droit de donner

5 des charges. Les loix que les Anglois ont prescrit à leur Roy paroissent plus convenables.
L’union des deux Royaumes seroit fort à souhaitter, mais comme il y a un si grand
nombre de Lords en Ecosse, il faudroit qu’ils fussent du parlement d’Angleterre par tour
ou par deputés. Leur grande affaire cependant paroist devoir estre de s’asseurer contre
le papisme et le pouvoir arbitraire preferablement à toute chose. Il me semble que dans

10 l’affaire de Darien ils ont eu tort de deux costés, les Ecossois d’avoir entrepris une affaire
qui n’estoit pas practicable dans une conjoncture où le Roy Guillaume vouloit et devoit
menager les Espagnols; et les Anglois aussi de leur avoir refusé en quelque façon les offices
de l’humanité dans l’Amerique.

Je crois, Monsieur, qu’en vous rendant à Bâle ou à Schafhause, vous trouverés
15 moyen de passer seurement en Allemagne, dans le pays de Wurtenberg. Vous verrés

assez d’habiles gens dans la Suisse. Je ne vous parle point de Geneve, où vous ferés bien,
Monsieur, d’exhorter M. Le Clerc à continuer son Histoire de la Medecine qui sera un
excellent ouvrage, et tres utile, s’il entre dans le detail, comme il peut faire. Il faut que
des Grecs et Latins il passe aux Arabes et apres cela aux Medecins Européens demy-

20 barbares, avant qu’il arrive aux modernes, c’est à dire, à ceux qui ont écrit quand les
lettres commençoient à refleurir. Il sera bon aussi que vous poussiés M. Turrettin qui
est si habile à entreprendre quelque chose d’utile au public. Il y a des habiles gens à
Zurich, entre autres des Hottingers fils du celebre Theologien de ce nom. L’un de ces
Messieurs qui est Theologien travaille à l’Histoire Ecclesiastique de la Suisse, dont il a

25 deja commencé à faire imprimer une partie. Son fils qui imitera le pere et le grand pere,
passant icy m’a fait esperer de la part du pere une copie plus ample de l’Histoire de
Johannes Vitoduranus que j’ay fait imprimer dans mes Accessiones historicae. Si vous y

1 succession en Ecosse: Zur Frage der hannoverschen Thronfolge in Schottland vgl. Schnath,

Geschichte, 4, 1982, S. 83–86. 10 Darien: vgl. Leibniz’ Interesse an diesem Versuch einer schottischen

Koloniegründung in Mittelamerika bereits in I, 16 N. 313 u. N. 338. 17 continuer: D. Le Clerc,

Histoire de la Medecine, war erstmals bereits 1696 erschienen. 23 celebre Theologien: Johann Heinrich

Hottinger. 24 Histoire . . . Suisse: Johann Jakob Hottinger d. Ält., Helvetische Kirchen-Geschichten,

1698–1708. 25 fils: Johann Jakob Hottinger d. J.; vgl. dazu N. 136. 26 passant icy: Ende März

1704, vgl. N. 138. 26 une copie: vgl. Johannes Vitoduranus, SV. 27 fait imprimer: Leibniz,

Accessiones historicae, 1698, T. 1.
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passés, Monsieur, il vous la pourroit donner; mais il faudroit qu’il fut averti auparavant
de vostre passage. Il y a aussi des sçavans Heideggerus, fils d’un autre Theologien fameux.
L’un des fils est en Angleterre, mais un autre est etabli je crois à Zurich. Il y a aussi des
scavans Zwingerus, Lavaterus et autres descendans des grand[s] hommes qui tachent de
suivre leur traces. A Schaafhause aussi il y a de fort habiles gens. M. Hollander, un des 5

Bourguemaistres ou principaux Senateurs[,] est excellent Mathematicien et a publié un
livre considerable sur l’Astronomie. Il y a aussi à Schafhause Monsieur Ottius Medecin
et Mathematicien tres excellent, avec qui j’avois autre fois quelque connoissance. Je
m’etonne qu’un si habil homme ne donne rien au public. Je le souhaiterois tant sur les
Mathematiques que sur la Medecine. II y avoit en Suisse un excellent Mathematicien 10

nommé M. Fatio, dont parle M. l’Eveque de Salisbury, mais je crois qu’il est retourné en
Angleterre où il avoit deja esté. On m’a dit qu’il a un frere qui est aussi tres habile en
Mathematiques, et il seroit bon de le connoistre; je ne sçay où il demeure. A Bâle il y a
Mons. Bernoulli l’âıné, professeur et Mathematicien tres excellent. Il pourroit m’envoyer
ses dissertations imprimees (que je desire toutes) et autres choses par vostre moyen. Il y 15

a un jeune Mathematicien, nommé M. Hartman, dont on espere beaucoup aussi, car il
a bien commencé. Il y a encor à Bâle M. Battier savant homme, et M. Koenig habile je
crois dans la Medecine. Il y a des medecins suisses habiles, Brunnerus et Peyerus disciples
je crois du celebre Wepferus à Schafhausen.

15 ces dissertations L, korr. Hrsg.

2 Theologien fameux: Johann Heinrich Heidegger. 3 fils . . . Angleterre: Johann Jacob Hei-

degger war Impresario am Queen’s Theatre in London. 3 un autre: Der einzige weitere Sohn J. H.

Heideggers, der das Erwachsenenalter erreichte, Philipp Konrad, praktizierte als Stadtarzt in Stein am

Rhein, später in Brugg und am französischen Hof. Vgl. I. Höting, Die Professuren der Steinfurter

Hohen Schule, Steinfurt 1991, S. 100 f. 4 Zwingerus: der Arzt Th. Zwinger und der Pfarrer J. R.

Zwinger. 4 Lavaterus: Zu den zahlreichen zu dieser Zeit in Zürich lebenden Nachkommen der weit-

verzweigten Familie Lavater vgl. Historisch-biographisches Lexikon der Schweiz , 4, 1927, S. 635 f.

5–7 M. Hollander . . . Astronomie: T. Holländer von Berau, Amaltheum Astronomicum, 1699.

7 Ottius: J. Ott; zur Bekanntschaft mit Leibniz vgl. II, 1 N. 76 und III, 6. 11 Fatio: Nicholas Fatio

de Duillier. 11 Eveque: G. Burnet. 12 frere: Jean-Christophe Fatio de Duillier. 14 Bernoulli:

Jacob Bernoulli. 16 Hartman: offenbar verschrieben für Jacob Hermann. 17 bien commencé: vgl.

J. Hermann, Responsio ad Cl. Viri B. Nieuwentiit considerationes secundas circa calculi differentialis

principia editas, 1700.
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II y avoit aussi autres fois un Excellent Mathematicien à Schafhause nommé Spleis-
sius[;] ses heritiers promettoient quelque chose de luy touchant la correction du Calen-
drier. Il seroit bon de les pousser à publier tout ce qui se trouve dans ses papiers capable
d’estre donné. S’il y a quelque chose d’imprimé de ses ouvrages je le souhaiterois aussi.

5 Car je crois qu’il y aura tousjours des bonnes choses. La Suisse a tousjours eu beaucoup
d’habiles gens à proportion de la grandeur du pays, comme la Hollande, et ceux des
autres nations qui s’imaginent que l’Esprit des Suisses et des Hollandois est moins delié
que le leur, se trompent fort.

De Suisse je crois que le meilleur sera de passer dans le pays de Wurtenberg, s’il est
10 possible. II y a à Stutgard un savant historien nommé M. Pregizerus; il m’a envoyé quel-

que chose servant à l’histoire des anciens Guelfes dont descendent les ducs de Bronsvic.
Mais il ne m’a envoyé que des choses modernes, au lieu que je souhaiterois plustost des
plus anciennes. Peutestre les at-il gardé pour luy meme, car il travaille à l’Histoire de
Suabe.

15 Il y a aussi à Stutgard un jeune Theologien qu’on estime, nommé Mons. Osiander.
Vous trouverés aussi des savans hommes à l’univérsité de Tubingue. Entre autres Mons.
Camerarius Medecin estimé.

A Nurenberg il y a des gens de consideration parmy les gentils hommes du lieu qui
ont des cabinets de medailles. Il y a là un sçavant Genealogiste nommé M. Im Hof qui

20 publie des bons ouvrages sur les Genealogies d’Allemagne, Angleterre, France, Italie.
Il y a un savant medecin nommé M. Thomasius, qui est aussi habile en medailles. Je

vous conseillerois d’aller de Nurnberg à Arnstat, residence de M. le Comte de Schwarz-
bourg, un des plus considerables comtes de l’Empire[,] qui a un des meilleurs cabinets de
l’Europe pour les medailles anciennes et modernes. De là vous pourrés aller à Leipzic, où

2 f. correction de Calendrier L, korr. Hrsg.

1 f. Spleissius: S. Spleiss. 2 heritiers promettoient: J. J. Spleiss; D. Spleiss, Kurzer Bericht, von

einer newen Erfindung, betreffend die Verbesserung und Vereinigung deß Alten und Newen Calenders,

1699. 10 envoyé: vgl. I, 13 N. 365. 13 f. Histoire de Suabe: Möglicherweise meint Leibniz hier J. U.

Pregitzer, Kurtze historische Ephemerides des Hochfürstlichen Hauses Wirtemberg, 1706, oder Ders.,

Suevia et Wirtenbergia sacra, die allerdings erst postum 1717 erschien. 15 Osiander: Möglicherweise

ist der im Berichtszeitraum allerdings in Tübingen ansässige Johannes Osiander gemeint, der 1681 auf

einer Bildungsreise auch Hannover besucht hatte. 19 Im Hof: J. W. Imhof. 21 Thomasius: Gottfried

Thomasius.
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je crois que vous avés déja esté; si non, je vous conseille de voir M. Menkenius qui publie
les Acta Eruditorum, qui est fort de mes amis. Il vous donnera connoissance d’autres
savans. Je vous supplie de me faire mes complimens à tous ces Messieurs dont je viens de
parler[,] depuis Geneve jusqu’à Leipzic. De Leipzic apparemment vous irés à Berlin, et
pour repasser en Angleterre à l’automne vous passerés à Hanover pour vous en retourner 5

par apres en Angleterre. Voilà mon plan. Mes remarques sur l’excellent ouvrage de Mons.
Locke sont presque achevées. Quoyque nous ne soyons pas du meme sentiment, je ne laisse
pas de l’estimer et de le trouver estimable.

Mad. l’Electrice m’a repeté aujourdhuy, que tant Elle que la Reine vous ont écrit,
et que la Reine a temoigné qu’elle seroit bien aise de vous voir cet Esté à Lüzbourg, sa 10

maison de plaisance, que vous trouverés bien embellie.
Mylady Marsham, fille de feu M. Cudworth, m’a fait present du livre de son pere

nommé Système intellectuel, et me l’a envoyé. Et lors que je luy ay écrit pour l’en remer-
cier, elle m’a repondu, et m’a demandé quelques éclaircissemens sur mes speculations
philosophiques. Et je luy ay écrit une ample lettre là dessus. Il est temps de finir cette 15

grande lettre, et je suis avec zele

Monsieur vostre treshumble et tres obeissant serviteur Leibniz.

260. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG

Hannover, 12. Mai 1704. [310.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Savigny 38 Bl. 14 20

bis 15. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit Stückzählung von einer Hand des 18. Jhs:
”
5.‘‘.

6 Mes remarques . . . ouvrage: Leibniz’
”
Nouveaux essais sur l’entendement humain‘‘, in Antwort

auf J. Locke, An Essay concerning Humane Understanding, 1690. Vgl. zu ihrer Entstehung N. 35 und

N. 215. 12 livre: R. Cudworth, The True Intellectual System of the Universe, 1678. 13 envoyé:

vgl. N. 237, N. 254 und N. 294. Demnach hatte Leibniz das ihm zugedachte Exemplar noch gar nicht

erhalten. 13 f. écrit . . . répondu: vgl. Leibniz’ Brief an Lady Masham, wohl vom Januar 1704, und

deren Antwort vom 29. März (9. April) in Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 336–338. 15 écrit:

Leibniz’ Brief von Anfang Mai 1704; ebd., S. 338–343.

Zu N. 260: L wird zusammen mit einem nicht gefundenen Leibnizbrief beantwortet durch N. 310.
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Monsieur Hanover 12 May 1704

J’ay appris avec plaisir que vous estes arrivé à Dresde, et je ne doute point que ce
ne soit en bonne santé. Cela me fait prendre la liberté d’écrire à V. E. et non seulement
de vous feliciter de cet heureux retour, avec des souhaits d’un avenir encor plus heureux;

5 mais encor de m’informer où nous pourrons esperer de vous voir. Je dois bien tost aller
à Berlin, suivant ce que la Reine m’a fait l’honneur de m’ordonner. Je passeray aussi
à Wolfenbutel, et vous avés des grandes raisons de revoir les Cours de Berlin et de
Wolfenbutel depuis que vous estes de l’ordre de S. Jean, et depuis que Mgr le Duc
Antoine Ulric est seul Regent de ses Estats. Mais vous n’avés pas, Monsieur, des raisons

10 moins considerables pour faire un tour à Hanover. Tout ce que je souhaitte est de savoir
bientost les temps (si cela se peut) que vous pouvés avoir destinés pour le tour dont on
se flatte dans ces trois endroits.

On nous asseure que le Roy de Prusse allant cet automne au pays de Halberstadt,
en reconduisant sa fille qui va venir de Cassel, pourra aller jusqu’à Salzdalem: mais on

15 nous mande une chose encor bien plus extraordinaire, c’est que le Czarowiz doit venir
à l’Academie de Wolfenbutel: je l’avois traité de plaisanterie, mais on m’asseure que
non. Et sans doute si M. de Patkul l’a fait entrer dans le marché, on aura eu d’autant
plus aisement les trouppes de Wolfenbutel en Saxe, tant cela est-il conforme au genie
de Monsgr le Duc. On ne pouvoit aussi choisir en Europe un meilleur Surintendant de

20 l’Education d’un si Grand Prince.
Cependant ces demarches de la Cour de Wolfenbutel qui est si bien avec celle de

Berlin, n’auront point contribué à porter celle de Suede au reglement du ceremoniel, et
on apprehende que l’Envoyé Extraordinaire de Sa Mté Suedoise ne s’en retourne sans
avoir audience du Roy de Prusse; qui de son costé ne peut point reculer parceque les

2 J’ay appris: möglicherweise durch Schulenburgs Schwester Ehrengard Melusine. 8 depuis . . .

S. Jean: vgl. aber I, 22 N. 237 Erl. 13 On nous asseure: nicht ermittelt. 14 f. on nous mande: Wegen

dieser Nachricht hat Leibniz sich auch an J. F. von Alvensleben gewandt; vgl. weitere Einzelheiten in

N. 282 und das Dementi in N. 379. 22 ceremoniel: Zum neuen, am 15. Januar 1703 erstmals prakti-

zierten Zeremoniell des Königs in Preußen beim öffentlichen Empfang der Gesandten vgl. T h e a t r u m

Europaeum, 16, 1717, Jahr 1703, S. 244, und J. Chr. Lünig, Theatrum ceremoniale Historico-Politicum,

T. 1, Leipzig 1719, S. 490–492. 23 l’Envoyé: A. Leijonstedt. 23 ne s’en retourne: Der schwedi-

sche Botschafter erhielt schließlich am 9. Mai 1705 die öffentliche Audienz am Berliner Hof; vgl. ebd.,

S. 643.
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Ministres d’Angleterre, et de Dannemarc ayant condescendu aux desirs de Sa Mté par
ordre de leur Maistres, ont stipulé qu’Elle ne recevroit point autrement les Ministres
pareils des autres Rois.

Il n’y a rien à mander de ce pays cy, dont vous ne deviés estre mieux informé. Et
s’il y a quelque chose à dire, ce n’est rien d’agreable. Car on pretend que les lettres des 5

officiers Anglois et Hollandois portent que tout manque en Portugal. Ce qu’il y a de
consolant un peu est, que les choses ne sont gueres meilleures en Espagne. Mais cela ne
suffit pas, parce que du costé des Alliés il faut qu’on fasse autre chose que de se defendre,
ou bien la guerre ne vaudra rien. Mais vous estes à portée, Monsieur, à mieux savoir les
choses; et il ne me reste qu’à dire maintenant que je suis avec beaucoup de zele 10

Monsieur de V. E. le tres humble et tres obëıssant serviteur Leibniz.

261. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

[Helmstedt,] 13. Mai 1704. [251. 263.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 147–148. 1 Bog. 4o. 4 S.

Ex abundanti repetita est ab Exc. Tua gratiarum actio dedicationis causa, cum ta- 15

men debitum illa non expunxerim, sed saltem ejus signum praebere voluerim. Si hominum
plurimorum diversis religionibus addictorum conditiones et affectus respicio, utique sic
sentio, uti semper sensi, difficillimum esse unionis opus, praesertim si theologis habe-
nae laxantur, quippe qui vel rectiori informatione destituti, vel affectuum aestu abrepti
manibus pedibusque resistent, idque miris modis conviciabuntur: Interim facimus, quan- 20

tum possumus, et Deo relinquimus perficiendum, quod nobis fere impossibile videtur.
Neque etiam interea res caret omni utilitate, plures enim moderatioribus sententiis ca-
piuntur, ut rigorem pristinum deponant, et tractabiliores reddantur, nec carbones pro
auro, et falsa pro veris in suggestu et alibi proponant. Calvörius suo, quantum scio,
motu consilioque Rituale scribere aggressus est, et credo illud jam plene editum esse. 25

6 tout manque en Portugal: beim Versuch des Erzherzogs Karl, von Lissabon aus als
”
Karl III.‘‘ in

Spanien Fuß zu fassen.

Zu N. 261: K antwortet auf N. 251.
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Ejus occasione Müllerus, theologus Jenensis, autorem invitavit ad professionem Antiqui-
tatum ecclesiasticarum Jenae suscipiendam, sed uxor patrium nidum relinquere recusat.
Similiter posset scribi de Convenientia seu concordia rituum ecclesiae evangelicae cum
ritibus veteris ecclesiae christianae. Scripti Germanici, quod vocatur A d r e s s e d e r

5 E v a n g e l i s c h e n , autorem ajunt esse D. Löscherum wittebergensem; quis autem
ejus antagonista sit, non liquet. Satius esset, intermitti talia scripta; sed contradicendi
studium est nimis commune. Edzardus histor. professor hamburgensis, cujus petulantiam
augustissimus Boruss. Rex scriptis ad Senatum hamburgensem literis coërcendam duxit,
tantum habet et otii et apparatus, ut vix visum Forbesium meum vellicare et mordere

10 sibi proposuerit, sicut catalogus nundinarum lipsiensium ultimus narravit. Forte nec mihi
parcet, qui tamen eo neutiquam commovebor. Nam talibus hominibus, qui temerarii et
impudentes sunt, respondere, esset lateres lavare. Quod illis displicet, aliis, iisque saniori
judicio praeditis, placet, si non perplacet. Multi putant, Forbesium meum in Hollandia
cum aliis suis operibus recusum esse, sed falluntur: nam ille est Johannes, meus autem,

15 qui unicum istum librum scripsit, Gulielmus. Praeclaro huic autori antistes Collegii re-
censentium lipsiensis non vult exhibere honorem, eundem recensendi, quem tamen multis
exiguis, immo et nonnullis vilibus praestat. Quam ob causam vero illum dedignatur? ob
hanc ridiculam, quod gnhÓws orthodoxorum iras metuit. Sic tyrannis exercetur, ad placi-
tum aliorum, erga libros innoxios, et ipsi id faciunt, quod in rigidis Pontificiis accusant et

20 culpant. Iisdem C o n s i d e r a t i o C o n t r o v e r s i a r u m dicitur resuscitatio sen-
tentiarum Calixtinarum et syncretismi sui, nec deerunt, qui armis eam invadant, autore
interim officium suum faciente, et secure in utramvis aurem dormiente, quique ejusmodi
eventum diu ante praevidere potuit, immo etiam praevidit. Vale. Dab. 13. Maj. 1704.
〈...〉

1 Müllerus: Philipp Müller. 4 A d r e s s e : vgl. V. E. Löscher, SV. 6 antagonista: J. Chr.

Becmann, vgl. SV. und N. 263. 9 Forbesium meum: W. Forbes, Via ad pacem, 1704. 10 sibi

proposuerit: vgl. S. Edzardi, De caussis unionis diatribe, 1704. 10 narravit: vgl. C a t a l o g u s

universalis . . . librorum qui hisce nundinis vernalibus . . . prodierunt , 1704, Bl. A 2 vo. 14 ille . . .

Johannes: vgl. J. Forbes, Opera omnia, 1702–1703. 15 antistes: O. Mencke als Herausgeber der

A c t a eruditorum. Tatsächlich erschienen dort aber Sept. 1704, S. 420–425, bzw. Okt. 1704, S. 446

bis 450, Anzeigen aus Fabricius’ eigener Feder sowohl zu W. Forbes, Via ad pacem, 1704, als auch zu

Fabricius, Consideratio, 1704.
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262. JOHN HUTTON AN LEIBNIZ

London, 2./13. Mai 1704. [60. 408.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 436 Bl. 5. 4o. Goldschnitt. 1 S. Auf Bl. 5 ro oben links

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. — Auf Bl. 5 vo L von N. 408.

London may 2/13 1704 5

I have sent Mr Newton’s book of collours for you, according to my promise, which
will be left with the barron Botmarre att the Hague; to be sent to Hanover. it is a piece
of mathematicks, proper for your great learning and judgement; And if I knew any thing
els in this place could please you, in my power, I would send it for your service.

Since my last to you, my Lord Roxsbrough heath been here, to whom I presented 10

your service, and told him the obligation you acknowledg’d for the book he had sent you.
And of the good opinion he had left of himself; att your Courts[.] he said he hoped he
should never forfitt the estime and good opinion your Courts; and you; returns in his
favour. And that he was, and would continue a faithfull servant to your illustrious family,
so farr as could consist with his honor, and the good of his native contry. the affaires of 15

Scotland will goe well, the Quen is a princese of great wisedome and will doe every thing
necessary for the saftie of her governement, and the good of her subjects, together with
ye preservation of the succession, in the protestant line. 〈...〉

Zu N. 262: K wird beantwortet durch N. 408. 6 book: I. Newton, Opticks, 1704; vgl. im Exem-

plar der GWLB Hannover (Sign.: Leibn. Marg. 193) die Widmung von Huttons Hand. 7 barron

Botmarre: J. C. von Bothmer. 10 my last: N. 60. 10 Roxsbrough: J. Ker of Roxburghe.

11 you acknowledg’d: vgl. I, 22 N. 430. 11 book: G. Cheyne, Fluxionum methodus inversa, 1703.

11 sent: vgl. I, 22 N. 235. 12 att your Courts: J. Ker of Roxburghe hatte auf der Rückreise von Italien

im Spätsommer 1702 die Höfe in Hannover und Berlin besucht (vgl. R. Doebner, Briefe der Königin

Sophie Charlotte von Preußen und der Kurfürstin Sophie von Hannover an hannoversche Diplomaten,

Leipzig 1905, S. 162 f. und 221). 16 Quen: Anne.
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263. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 15. Mai 1704. [261. 459.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 149. 4o. 1 S.

Harum latores sunt Carolus Nüzelius ab et in Sondersbühl, patricius noribergen-
5 sis, et Senatoris ex primariis filius unicus, ejusque gubernator Winterberger, egregius et

veteranus studiosus, qui cum politicis, tum mathematicis studiis addicti, Perillustrem
Exciam Tuam salutare, suamque erga ipsam reverentiam [praestare] cupiunt. Sicut igitur
non est dubium, quin Exc. Tua pro solita humanitate et benignitate sua eos admissura
sit, ita supervacaneum esse videtur, eos alio nomine commendare. Hoc tantum addo, ex

10 gubernatore me percepisse, scripti germ. die allerunterthänigste Adresse autorem esse
Löscherum, patrem dicam? an filium, wittebergensem, antagonistam vero Becmannum,
Seniorem inter Theologos Francofurtenses. Vale et favere perge 〈...〉

Helmst. 15. Maj. 1704.

264. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT

15 Hannover, 16. Mai 1704. [253. 265.]

Überlieferung: A Abschrift der Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879

Bl. 213. 2o. 1
3

S. von Schreiberhand. Stückzählung
”
IX.‘‘.

Vir Maxime Reverende et Amplissime,

Gratias tibi ago multas pro Eberhardo tuo. Domino Faschio tuo etiam debeo, qui
20 vellem interdum (hoc inter nos dictum sit) literas ubi ambiguitati locus est, praesertim

Zu N. 263: K diente als Empfehlungsschreiben für Carl Nü(t)zel von Sündersbühl und dessen Gou-

verneur Johann Conrad Winterberger aus Altdorf. 10 scripti: vgl. N. 251 u. N. 261. 11 patrem:

Caspar Löscher. 11 filium: Valentin Ernst Löscher, Verfasser der Addresse.

Zu N. 264: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 253.
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in idiomate non omnibus obvio, fecisset distinctiores. Sed cum difficultas occurrat in ali-
quibus tantum locis, fortasse facile suppleri posset quod deest claritati, pauculis mutatis.
An Eberhardi nomen inscriptum Codici, et quo loco, quibusque verbis? Intra paucas
septimanas mihi Berolinum eundum erit, tunc apud vos invisere et gratias agere coram
spero, et de reliquo satisfacere. Quod superest vale et fave. Dab. Hanoverae 16. Maji 5

1704.

deditissimus G. G. L.

265. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 16. Mai 1704. [264. 272.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 (Eckhart) Bl. 298. 4o. 1 S. 10

En Godeschalcum Horchena-Novomonasteriensem, Imperatore Friderico I. A. 1190.
a Sacerdote Plebano Novomonasteriensi, Godeschalci Confessionario, conscriptum. Autor
et Canonicus NovoMonasteriensis fuisse videtur, alios namque Canonicos illius loci suos
appellat Concanonicos. Libellus sane lectu non injucundus, et stylus pro illo seculo satis
commodus. 15

Ignosce vero, obsecro, quod maturius te non inviserit Godeschalcus, quem non pauca
retinuere impedimenta. Quod paginis alicubi compareat vacuis, nihil integritati obest.
Bibula namque charta spatium suasit. Alia proxime, et si quid expectaveris amplius.
Vale ac ama 〈...〉

Helmst. d. XVI. Maji, 1704. 20

3 Codici: Eberhard, [Reimchronik von Gandersheim]; vgl. N. 91 § 4. Der Verfasser nennt sich in

V. 876–879 (MGH Deutsche Chroniken, 2, 1877, S. 409).

Zu N. 265: K hatte als Beilage die im Text genannte Abschrift und wird beantwortet durch N. 272.

11 Godeschalcum: V i s i o Godeschalci Novimonasteriensis; vgl. N. 91 § 6. Die von v. d. Hardt über-

sandte Abschrift wurde nicht gefunden.
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266. LEIBNIZ AN CHRISTOPH DIETRICH VON BOSE D. J.

Hannover, [zweite Hälfte Mai 1704]. [160. 302.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 92 Bl. 4. 8o. 1 1
2

S. Eigh. Anschrift.

5 L2 Abfertigung: Dresden Sächsisches Hauptstaatsarchiv 10026 Geheimes Kabinett. Loc.

30008 Bl. 85. 8o. Goldschnitt. 2 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Distel, Leibniz-

Correspondenzen, 1879, S. 142 f.

Monsieur Hanover

Je me suis donné l’honneur d’écrire à V. E. il y a quelque temps au sujet de la culture
10 des meuriers blancs, et quoyque je n’aye point receu de reponse encor; neantmoins ayant

eu depuis de la graine d’Italie avec de la peine parcequ’on ne l’avoit point commandée
dans la saison des fruits, j’ay voulu, Monsieur, vous en envoyer deux lots que voicy avec
l’instruction pour la semer que j’ay receue en même temps.

On choisira un endroit dans un jardin où la terre sera bien preparée, et le lieu un
15 peu à couvert des vents d’Est et de Nord: et on semera au plus tost, car la saison est

assez avancée. Mais dans quelques années on en pourra transplanter les jeunes plantes,
là où on le trouvera à propos.

Si vous voulés, Monsieur, me faire asseurer de la reception de cette lettre par un
mot de reponse, je vous supplie de l’adresser à Monsieur P o l i c h maistre de poste de

20 la Sme Maison à B r o n s v i c. Et je suis avec un zele parfait

Monsieur de V. E. le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Zu N. 266: L2 wird beantwortet durch N. 302, mitversandt wurden 2 Lot Maulbeersamen (vgl.

Z. 12) sowie eine Pflanzanweisung (vgl. Z. 13). Wir gehen davon aus, dass L2 kurz nach Erhalt der Maul-

beersamen aus Italien am 14. Mai 1704 (vgl. N. 268) verfasst wurde, und datieren deshalb auf die zweite

Maihälfte. 13 l’instruction: Eine entsprechende Abschrift des italienischen Originals, von Leibniz’ Hand

korrigiert, befindet sich in Dresden Sächsisches Hauptstaatsarchiv 10026 Geheimes Kabinett Loc. 3008

(gedr.: Distel, Leibniz-Correspondenzen, 1879, S. 142 f. Anm.). Vgl. auch N. 269.
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267. CHRISTIAN GRABE AN LEIBNIZ

Schönhausen, 17. Mai 1704. [232.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 323 (M. S. Grabe) Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. An-

schrift. Bibl.verm.

Monsieur, 5

Monsr Jablonsky m’a fait un tres sensible plaisir en me rendant la lettre, que vous
m’avez fait l’honneur de m’ecrire en date du 3me de ce mois. Je la recûs hier avec d’autant
plus de satisfaction puisque j’avois lieu Monsieur, de craindre de m’avoir attiré votre juste
indignation par l’opiniatreté de mon silence sur la lettre, que vous me fites la grace de
m’ecrire sur le commencement de la presente année. 10

Mais j’espere Monsieur, d’expier mon peché, en vous apprenant le triste etat où je
me suis trouvé depuis cinq mois. J’ai eu des defluxions fort dangereuses et telles, qui
s’approchent fort de l’apoplexie; Ces maux m’ont tenu la plus part au lit, et d’ailleurs
j’ai eu les ordres des Medecins de ne mener pas beaucoup la plume; cette defence m’a
empeché de Vous rendre Monsieur, mes treshumbles devoirs, et à ce que j’espere la raison 15

alleguée m’en fera obtenir vôtre pardon. Je vous suis infiniment obligé Monsieur, de ce que
vous continuez à honnorer mon Frere en Angleterre de Vôtre estime et bienveuillance,
et je vous supplie d’étre persuadé, que j’en aurai une reconnoissance tres parfaite en
toute rencontre, etant deja par plusieurs autres endroits avec autant d’inclination que de
devoir, et tres respectueusement 20

Monsieur Vôtre tres humble et tres obeissant serviteur Grabe.

à Schönhause ce 17 May 1704.

Monsieur de Leibniz.

Zu N. 267: K antwortet auf N. 232. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Grabe an

Leibniz) datiert vom 29. Juni 1706 (LBr. 323 Bl. 3). 6 Jablonsky: wohl D. E. Jablonski. 9 lettre:

nicht gefunden. 17 Frere: J. E. Grabe.
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268. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE

Hannover, 18. Mai 1704. [255. 269.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 27 Bl. 146–147. 1 Bog. 4o. 2 S. auf Bl. 146. Eigh. Anschrift.

— Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 245–247. — Auf Bl. 147 L von N. 269.

5 A Sa Majesté la Reine de Prusse

Madame Hanover 18 May 1704

Je me suis informé du philosophe extraordinaire dont parle V. M., mais il se trouve
qu’il est parti. On tachera neantmoins de savoir où il peut estre devenu.

Ma derniere lettre a esté un peu trop speculative peutestre et trop approchante du
10 caractere dont je viens de parler. En voicy une autre plus materielle et plus pesante, car il

faut de la matiere pour nourrir jusqu’aux pensées suivant ma philosophie meme, puis que
j’ay banni tous les esprits separés du nombre des creatures. V. M. sait que je pretends que
le vers à soye, l’animal de la terre le plus fait pour les philosophes apres l’homme, doit
servir, avec l’arbre dont il est la chenille, c’est à dire avec le meurier. V. M. est entré[e]

15 gracieusement dans ma pensée, et a disposé le Roy à donner cette culture à la societé
qu’il a fondée. Quand je viendray[,] je tacheray d’obtenir des lettres patentes pour cet
effect par l’Entremise de V. M. afin que l’affaire s’etablisse enfin dans les formes. Mais
j’ay eu soin d’obtenir d’Italie de la graine de l’arbre. Monseigneur l’Electeur en a fait
venir à ma solicitation. Il n’y a que 4 jours qu’elle est arrivée; et il m’en fait donner pour

20 l’envoyer à V. M. J’y joins aussi l’instruction qui servira au jardinier pour la semer au
plus tost, et quoyque la Lune ne sera plus croissante (car nous avons pleine lune demain),
je crois qu’il n’y aura pas grand mal. Mais si le temps estoit un peu couvert et humide,
je crois que ce seroit tant mieux.

9 a esté (1 ) fort versehentlich nicht gestr. (2 ) un peu trop L

Zu N. 268: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 255 und wird zusammen mit N. 246 be-

antwortet durch N. 293. Beilage war N. 269. 7 philosophe: G. Wagner. 9 derniere lettre: N. 246.

15 disposé le Roy: vgl. I, 21 N. 440–442 und I, 22 N. 84. 16 lettres patentes: Das Maulbeerprivileg

wurde von Friedrich I. erst am 28. März 1707 erlassen; vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 262–264.

18 l’Electeur: Georg Ludwig. 19 arrivée: durch Vermittlung von G. C. de Galli; vgl. N. 397.

20 jardinier: S. Godeau.
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J’espere que V. M. fera cette grace à la societé des sciences de faire accommoder
quelque endroit dans son jardin dans ce commencement pour servir de pepiniere, dont
par apres on pourra transposer les plantes à un lieu propre.

Mais si V. M. le trouve apropos[,] nous ferons venir une plus grande quantité de
graine pour l’année qui vient, ce qui se peut en donnant ordre pour cela à temps, afin 5

que quand les fruits seront meurs, on en cueillisse la graine pour nous l’envoyer. Nous
en trouverons aussi en Allemagne. Mais il me paroist apropos d’en faire venir aussi une
bonne quantité d’Italie pour voir si les arbres qui en viendront ne seront meilleurs.

Nostre Cour ira bientost à Herrnhausen; et je fais tout ce que je puis pour me de-
pecher vers ce temps là, afin d’aller faire ma cour à V. M. En attendant j’ay taché de 10

marquer mon zele comme j’ay pû. Car je m’imagine que V. M. se fera un plaisir de con-
tribuer genereusement à un aussi bon dessein que celuy de l’accroissement des Sciences[,]
à quoy je ne trouve rien de plus convenable que l’etablissement des meuriers blancs en
Allemagne, parce que c’est une entreprise qui ne charge et n’incommode personne. Je
suis avec devotion 15

269. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE FÜR SIMON GODEAU

Instruction pour la graine des meuriers blancs.
Beilage zu N. 268. [268. 293.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 27 Bl. 146–147. 1 Bog. 4o. 1 S. und 4 1
2

Z. auf Bl. 147. —

Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 247 f. — Auf Bl. 146 L von N. 268. 20

Instruction pour la graine des Meurieurs blancs

On ne peut trouver de la graine des Meuriers blancs ny à Venise ny à Rome[,] enfin
on en a obtenue de Milan et on en envoye autant qu’on en a pû trouver dans cette saison
avec cette instruction pour la planter et la faire croistre[,] qui est la plus exacte.

Il faut mettre la graine en infusion pour deux jours, puis la tirant de l’eau la faire 25

secher à l’ombre, mais non pas tant qu’elle devienne tout à fait seche et qu’elle ressente

Zu N. 269: Beilage zu der nicht gefundenen Abfertigung war der erwähnte Samen für Maulbeerbäu-

me. 24 instruction: Zur Vorlage für diese Pflanzanweisung vgl. N. 241 u. Erl.
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l’humidité de la Terre. On choisira un terrain qui soit plus tost mol que dur, point trop
sablonneux, et qu’il n’ait ny trop de soleil, ny trop d’ombre, l’engraisser de fumier de
cheval avant que de le becher, et que le terrein soit bien remué et egal sans pierres. On
mêlera un peu de sable à la graine en sorte qu’il y ait un tiers d’avantage de sable que

5 de graine: on la semera à lune croissante, mêlée comme on a dit avec un peu de sable,
mais non pas trop epaisse ny trop pres l’une de l’autre: les petites plantes des meuriers
estant éloignées l’une de l’autre croistront mieux.

Le jardinier connoistra la disposition du terrein et ce qu’il faudra faire afin de bien
preparer la dite terre et l’assaissonner avec du vieux fumier de cheval menu, et qu’il soit

10 haut deux doigts au dessus du terrein. Le[s] meuriers ne sortiront de terre que 40 jours
apres estre semés[;] quand on les pourra discerner et qu’il y aura de l’herbe à l’entour, il
la faudra delicatement arracher[,] les tenir bien nets, et le terrein frais et mol.

La premiere et la seconde annee, il n’y faut point toucher ny rien couper, mais les
couvrir de bon vieux fumier de cheval, mais l’hyver il faudroit les couvrir de bonne paille

15 haussée de terre, et les garder de la gelee qui les detruiroit.

270. LEIBNIZ AN JACQUES LELONG

Hannover, 18. Mai 1704. [208. 316.]

Überlieferung:

L Konzept: LBr. 549 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 2 ro und im obersten Viertel von Bl. 2 vo.

20 — Auf Bl. 1 u. im obersten Viertel von Bl. 2 ro K von N. 167.

E Erstdruck nach der Abfertigung: Durand de Lançon, Lettres de Leibniz au P. Malebran-

che et au P. Lelong, S. 8–11, in: Mélanges publiés par la Societé des bibliophiles français,

T. 1, Paris 1820. (Unsere Druckvorlage.)

Mon Révérend Père, Hanover, 18 may 1704.

25 Mon inclination ayant tousjours esté de contribuer en quelque chose à l’utilité pu-
blique, je vous suis obligé de l’occasion que vous me fournissés de vous la marquer. Il

Zu N. 270: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 167 und wird beantwortet durch

N. 330, die sich mit N. 208 kreuzte.
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est vray que si vous m’aviés fait l’honneur de m’écrire l’année passée, j’aurois esté plus
en estat de vous servir. Car il vivoit alors un prince dans ces quartiers qui en auroit fait
son affaire. C’estoit le feu duc Rudolfe Auguste de Bronsvic-Wolfenbutel dont l’étude de
la Sainte-Écriture, et ce qui regarde la religion et la piété, ne faisoit pas seulement les
délices, mais encore l’occupation. Car il s’estoit déchargé de la plus grande partie des 5

soins du gouvernement sur son frère; mais il est mort il y a quelques mois.
Ce que je puis faire maintenant est que: 1o l’extrait de vostre lettre soit mis dans un

journal allemand pour venir à la notice générale de nos savans, afin que nous puissions
mieux trouver de l’assistance, et j’ay déja mis ordre à cela; 2o que je verray ce que la
Bibliothèque Ducale et la Royale de Berlin pourront fournir, d’autant que je suis sur le 10

point d’aller faire moy même un tour à l’un et à l’autre lieu; 3o et cependant j’en ay
écrit et écriray à quelques amis particuliers pour tacher de vous favoriser.

Ayés la bonté, mon R. P., de m’informer un peu plus distinctement de l’oeconomie
de vostre ouvrage. Vous parlés de l’ordre alphabétique. Mais le faut-il entendre de ceux
qui auront écrit sur un même sujet en particulier, par exemple, de ceux qui ont écrit 15

du style du Nouveau Testament, ou de ceux en général, qui ont écrit des dissertations
critiques sur la Bible, ou de quelque autre manière?

J’aimerois mieux le premier, et en ce cas je préférerois l’ordre des temps, rangeant les
auteurs antérieurs à l’imprimerie selon le temps où ils ont vécu, et les postérieurs selon le
temps de l’impression de l’ouvrage, avec des index alphabétiques; mais il paroist plustost 20

que vous mettrés selon l’alphabet tous les auteurs de vostre ouvrage biblique, et vous
estes le maistre de régler vostre grand et important travail. Cependant si vous ou quelque
autre passoit à quelque autre matière théologique, par exemple à celle des Conciles, il
faudroit encore un alphabet nouveau, et dans la suite il en faudroit beaucoup, ce qui seroit
bien incommode. Mais puisque on commence par l’ordre des matieres à mettre tous les 25

7 dans plus d’un L 10 ducale de Wolfenbutel L 16 stile Grec L

6 mort: am 26. Januar 1704. 9 mis ordre: vgl. A c t a eruditorum, Juni 1704, S. 287 f. (Leibniz

hatte mit einem nicht gefundenen Brief vom 23. Mai O. Mencke offenbar eine vollständige Abschrift,

wenn nicht K 2 von N. 167 übersandt; vgl. N. 281); W. E. Tentzel, Curieuse Bibliothec, 1, 1704, S. 1003

bis 1006. 12 écrit et écriray: neben dem erwähnten Brief an O. Mencke vgl. N. 271, N. 272, N. 276,

N. 344.



382 leibniz an wilhelm ernst tentzel, 18. Mai 1704 N. 271

livres de la Bible ensemble, j’aurois souhaité qu’on eut continué l’ordre des matieres dans
la sous-division, pour que les travaux sur des différens chefs eussent composé un tout; et
les qualités des auteurs auroient esté pour l’index alphabétique. Mais il faut sans doute
que vous suiviés le fil que vous avés commencé de prendre pour règle, et je n’ay garde

5 d’y trouver à redire. Je marque seulement ce que j’eusse mieux aimé qu’on eût fait, et au
reste je suis avec zèle, et en vous souhaitant un bon succès et des forces proportionnées
à la grandeur de l’entreprise,

Mon Révérend Père, Vostre très-humble et très-obé̈ıssant serviteur Leibniz.

271. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL

10 Hannover, 18. Mai 1704. [212.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Gotha Forschungsbibliothek Chart. B 199 Bl. 466–467. 1 Bog. 8o. 4 S.

A Teilabschrift: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. fol. 311 C Bl. 69–70. 1 Bog.

8o. 1
3

S. auf Bl. 69 ro oben von der Hand von Chr. G. von Murr (entspr. Z. 17–19
”
. . . viro‘‘

15 u. S. 383 Z. 6–8
”
Ego mox . . . discam‘‘ unseres Druckes). Zählung:

”
68.‘‘.

Vir Nobilissime et Amplissime Fautor Honoratissime

Haec quae adjuncta vides excerpta sunt ex literis Dni Longi (du P. Le Long) Congre-
gationis Oratorii Parisinae socii. Putem digna esse quae Germanice versa Tuis mensibus
inserantur, ut Germani nostri invitentur ad subveniendum viro. Si quis Tibi notus qui

18 Parisinae socio L, korr. Hrsg.

Zu N. 271: L antwortet auf N. 212. Beilage war ein nicht gefundener Auszug aus K 2 von N. 167.

Eine Antwort wurde nicht gefunden. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Leibnizbrief vom

8. Oktober 1704 (Druck in I, 24). Dass allerdings auch in der Zwischenzeit, in Reaktion auf den Empfang

von N. 208 durch Leibniz etwa Mitte Juni 1704 (vgl. Leibniz’ Antwort N. 316) und etwa gleichzeitig mit

N. 327 und N. 337, Leibniz Tentzel über den Fortgang der Lelong-Korrespondenz auf dem laufenden ge-

halten haben muss, zeigt der Bericht in Tentzel, Curieuse Bibliothec, 1, 1704, S. 1008, der die Kenntnis

von N. 208 voraussetzt. 19 inserantur: Eine deutsche Übersetzung des von Leibniz übersandten Aus-

zugs erschien in Tentzel, Curieuse Bibliothec, 1, 1704, S. 1003–1006; vgl. N. 167.
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hanc curam colligendi scriptores Biblicos Germanos in se recipere velit, committemus eos
inter se, conditiones ex literis ipse vides sane non aspernandas.

Serenissimum Ducem Antonium Ulricum nondum vidi, ex quo Tuas accepi; ut adeo
nesciam an summam pecuniae majusculam una vice atque altera impendere velit, red-
imereque Bibliothecas; an minutim ac paulatim coemere libros qui desunt. Praeterea 5

nescio an quicquam statui possit, indicibus non visis. Ego mox Guelfebytum atque inde
Berolinum Deo volente excurram. Itaque si quid in his oris curandum habebis, facies ut
mature discam.

Neocorum audio in Suida edendo a Bentlejo plurimum adjuvari. Et est sane Bentlejus
in eo studiorum genere excellens. 10

Nondum ne quicquam de praeclaris Reliquiis Morelliani operis est constitutum?
Spanhemius suam de Orbe Romano dissertationem seu in Legem Divi Antonini, qua

qui in orbe Romano sunt cives Romani facti dicuntur mihi transmisit, in qua multa sunt
quae statum sequioris imperii egregie illustrant, et Sigonii defectus supplent.

Sperare etiam nos jubet novam eamque multo ampliorem Operis sui de usu et prae- 15

stantia Numismatum Editionem. Sed crebro interrumpitur negotiis et conversatione cum
amicis, quae Legati Regii Munus obeuntem varie distrahere necesse est.

Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 18 Maji 1704.

deditissimus G. G. Leibnitius.

9 audio: Die folgenden Nachrichten sind entnommen oder beziehen sich auf E. von Spanheims Brief

an Leibniz vom 2. Juni 1703 (I, 22 N. 254). R. Bentleys Anteil an der Suidas-Ausgabe wird von Spanheim

allerdings nicht explizit gewürdigt. 11 Morelliani operis: A. Morell, Thesaurus Morellianus, erschien

erst 1734–1752. 12 dissertationem: E. Spanheim, Orbis Romanus, 1703. 12 Legem: die Constitutio

Antoniniana von 212. 13 transmisit: vgl. dazu I, 22 N. 254 u. Erl. 14 Sigonii: Zu den in Frage

kommenden Werken C. Sigonios vgl. ebd. Erl. 15 f. novam . . . Editionem: erschienen 1706–1717.
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272. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT

Hannover, 20. Mai 1704. [265. 275.]

Überlieferung: A Abschrift der Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879

Bl. 213. 2o. 2
3

S. von Schreiberhand. Stückzählung
”
X.‘‘.

5 Vir Maxime Reverende et Amplissime,

Singulares tibi et pro Godescalci vita gratias ago, quam tecum reperio prorsus non
contemnendam. Quando de impressione agetur, Saxonica dialectus nonnihil difficultatis
pariet: itaque mea sententia cogemur uti typographo harum regionum pro ea saltem
parte.

10 Gallus quidam ex ordine Oratorii antea mihi ignotus ad me scribit, moliri se Bi-
bliothecam, ibi tria millia editionum scripturae sacrae recensiturum, tum quoscumque
potuerit cognoscere scriptores biblicos. Desiderat qui Germanorum scripta biblica sive
latina sive vernacula colligat; Missurum illi quos jam habeat collectos, ut suppleantur qui
desint: eoque procedit zeli, ut etiam pecuniam pro labore polliceatur. Ego curabo publi-

15 cari ejus desiderium. Interim peto ut cogites an alicubi sit aliquis, sintve qui tale quid in
se recipere possint velintque consulasque Dnos Abbates nostros aliosque amicos. Est vero
in quo Tuo speciatim favore juvari possit consilium viri, nempe si catalogus librorum Bi-
blicorum Hebraica lingua editorum, sive partes sint scripturae, sive in eam commentarii
Rabbinici obtineri queat. Beneficium publice praedicabit gratus. Quod superest cet. Dab.

20 Hanoverae 20. Maji 1704.

deditissimus G. G. Leibnitius.

P. S. In aere tuo sum et fui.

19 obtineri queant A, korr. Hrsg. 22 sum et tui A, korr. Hrsg.

Zu N. 272: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 265 und wird beantwortet durch

N. 275. 6 vita: V i s i o Godeschalci Novimonasteriensis; vgl. N. 91 § 6. 10 scribit: N. 167 von

J. Lelong. 14 f. curabo publicari: vgl. N. 167 Erl. sowie N. 337. 16 Dnos . . . nostros: J. A. Schmidt

u. J. Fabricius.



N. 273 henry davenant an leibniz, 23. Mai 1704 385

273. HENRY DAVENANT AN LEIBNIZ

Frankfurt a. M., 23. Mai 1704. [256. 304.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 198 Bl. 8–9. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift.

A Ffort ce 23e May 1704.

Je ne veux pas manquer de repondre à l’honneur de la Votre du 18 du Court, quoi 5

que j’aie fort peu de tems pour le faire. Je pars cette nuit pour me rendre auprés de
MyLord Malborough à Coblents.

Les mechantes nouvelles que j’ai envoyées à Monseigr l’Electeur ne sont que trop
confirmées du depuis. Je ne comprend rien dans les affaires de ce päıs. Nous avons plus
de forces que les Ennemis, et cependant nous les laissons passer par des defilés, où une 10

poignée de gens pourroient les arrêter. Je ne sçai quelle fatalité il y a là dedans. Nos
Projets quoi que bien conçus, ce semble, s’en vont à rien, et les Ennemis reussissent dans
ce qu’ils entreprennent contre toute apparence. Je ne doute point qu’on n’accuse encore
le Prince de Bade du malheur qui vient d’arriver: mais je veux suspendre mon jugement
jusqu’à ce que je sois mieux informé pourquoi on a laissé prendre le devant à l’Elect. de 15

Baviere, pourquoi lors qu’il n’avoit tout au plus que 20
m h. on ne l’a pas attaqué avec

30
m qui n’étoi[en]t qu’à 4 heures eloignez, afin d’empecher la jonction[,] et pourquoi les
passages n’ont pas eté mieux gardez.

Je suis 〈...〉

Mr Leibnits 20

Zu N. 273: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. Mai und wird beantwortet

durch einen nicht gefundenen, in N. 304 erwähnten Brief von Leibniz. 8 nouvelles . . . envoyées: nicht

ermittelt. 8 Electeur: Georg Ludwig. 14 malheur: der Vormarsch der Franzosen, besonders der

Rhein-Übergang Tallards Mitte Mai und die drohende Vereinigung der bayerischen und französischen

Armeen.



386 georg engelbrecht an leibniz, 23. Mai 1704 N. 274

274. GEORG ENGELBRECHT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 23. Mai 1704. [150. 285.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 241 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 4 S.

Gratias habeo submissas Vestrae Excellentiae pro singulari illa voluntate et benevo-
5 lentia, quam et mihi demissas meas preces nuper exponendi, et cognato meo Dn. Consilia-

rio Schradero desiderium meum iterum commendandi quam luculentissime testata est.
Suscepissem hoc prius, nisi occupationes Vestrae Excellentiae gravissimas litteris meis
rerum plane inopibus onerare addubitassem.

Propositum mihi est B. mei Avi Arnoldi Engelbrechti dissertationem de jure Primo-
10 genitorum luci publicae denuo exponere. Equidem editam eam esse saepius, et insertam

quoque voluminibus dissertationum Basileensium haud ignoro. Interim cum separatim
vix haberi posset, et in celebri illa controversia, quae summi nominis JCtorum Schilteri et
Textoris ingenia torsit, ille B. mei Avi argumenta refutare; hic vero defendere sit annisus
(uti observat etiam Abbas Bignonius dans le nouveau journal des Sçavans des mois de

15 Mars et d’Avril 1702. du Lundi 10. Avril p. 393 . in recensione Jo. Schilteri succinctae
expositionis de Paragio et Apanagio) haud incongruam operam me facturum arbitratus
sum, si illam commentationem praemissa aliqua praefatione recudi curarem, eique for-
san aliam mei Avi diatriben de jurisdictione subnecterem. Hoc igitur nomine Vestrae
Excellentiae judicium, an haec sententia de successione lineali, quam Avus meus in illa

20 disquisitione fovet, Ipsi quoque arideat, atque adeo haec dissertatio iterum edi merea-
tur, demisse efflagitarem ea, qua par est animi devotione exorans, ut perenni Suo favore
me dignari et impensissimas meas preces de professione juris extraordinaria brevi impe-
tranda Sibi quam commendatissimas habere velit. Dab. Helmstadii d. XXIII. Maj. Ao

CIn In CCIV. 〈...〉

Zu N. 274: K antwortet mit Verspätung auf N. 150 (vgl. Z. 7) und wird beantwortet durch N. 285.

5 f. Dn. . . . commendandi: vgl. N. 162. 9 dissertationem: A. Engelbrecht, De successione in elec-

toratibus ex jure primogeniturae, 1614. Zum Baseler Neudruck vgl. das SV. 10 denuo exponere: Der

geplante Neudruck unterblieb. 13 ille . . . refutare: J. Schilter, Commentatio de natura successionis

feudalis, [um 1695]. 13 hic . . . defendere: J. W. Textor [Praes.], Disputatio juridica de successione ex

linea, 1685, und Ders., Successio linealis, 1698. Zum weiteren Verlauf der Kontroverse vgl. J o u r n a l

des sçavans, a. a. O.
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275. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 23. Mai 1704. [272. 279.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 (Eckhart) Bl. 299–300. 1 Bog. 4o. 2 S.

Auctor nunc ad Te pergit, etsi non constet quo autore. Everhardus Saxo si in his
oris Saxonicis in lucem protrahendus, Mscti subsidio typographum aut correctorem juvare 5

amplius integrum esset. Saxonica latinis literis scribi, exemplo Batavorum et Anglorum,
qui Saxoniae veteris progenies, forte non incongruum. Quidsi ex Bodone lux affunderetur
Everhardo? Alicubi differunt. Paderbornae absque dubio latet Roswitae carmen inedi-
tum de fundatione Gandershemensis Coenobii. Latere ibidem praeclara Mscta Autorum
Saxonum, tum ex Meibomio accepi, tum ex Schradero Cellensi didici. 10

Si Gallus scriptis Biblicis, quorum montes struit, Commentarios annumerat, prae
mole turrim suscitabit, Babylonica majorem. Nec male hoc aget Gallus, probe conscius,
Commentariorum tantum non omnium meram hactenus fuisse confusionem Babylonicam.
Forte sapit Gallus, ut hoc opere demonstret, quam vanos plerique hactenus impenderint
labores, suis commentis. Uti Rich. Simon Critica autoritatem Ecclesiasticae definitionis 15

roborare annisus. Nec sane Galli prorsus infelices. Ex Siphte Jeschenim, Bibliotheca Ju-
daeorum Rabbinica, et Bartoloccio, series Commentariorum Judaicorum cognosci poterit.
Kortholtus, et Grifiswaldensis hodie Mejerus, de Editionibus Bibliorum, Germanicorum
praesertim fuse disseruere. Proxime alia. Vale ac ama 〈...〉

Helmst. d. 23. Maji 1704. 20

P. S. Amanuensi jam satisfactum. Nec apud nostrates Evangelicos satisfactioni locus.
Pontificia factio satisfactionem amat et urget, Nostra Evangelica Lutherana Ecclesia
fidem duntaxat et charitatem memorat.

Zu N. 275: K antwortet auf N. 272. Beilage war die Z. 4 genannte Abschrift. 4 Auctor: die V i t a

S. Autoris? Vgl. dazu N. 91 § 10 u. Erl. 4 Everhardus: Eberhard, [Reimchronik von Gandersheim];

vgl. ebd. § 4. 7 Bodone: Heinrich Bodo, De constructione; vgl. N. 480 Erl. 8 carmen: Hrotsvit

von Gandersheim, Primordia Coenobii Gandeshemensis; vgl. N. 138 u. Erl. 11 Gallus: J. Lelong.

16 Siphte Jeschenim: Šabbetây Ben Yôsēv Bass, Sēfêr śiftê yešēn̂ım, 1680. 18 Kortholtus: vgl.

Chr. Kortholt, De variis scripturae editionibus tractatus theologico-philologicus, 1686. 18 Mejerus:

Wohl auf diese Anregung hin wandte Leibniz sich noch am 23. Mai in dieser Angelegenheit an Johann

Friedrich Mayer (N. 276); vgl. dort dessen einschlägige Veröffentlichung. 21 Amanuensi: J. A. Fasch;

Bezug nicht ermittelt.
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276. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH MAYER

Hannover, 23. Mai 1704. [327.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 549 (Lelong) Bl. 4. 4o. 1 3
4

S. Eigh. Aufschrift. — Auf Bl. 4 vo unten u. am

5 linken Rand L1 von N. 327.

L2 Abfertigung: Greifswald Universitätsbibliothek Ms 174 2o Bl. 342–343. 1 Bog. 4o. 2 S.

(Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Greifswaldisches Wochen-Blatt von allerhand gelehr-

ten und nützlichen Sachen, zur Aufnahme guter Wissenschaften und Beförderung des

gemeinen Besten, Greifswald u. Stralsund 1743, I. Stück, II. Artikel, S. 6 f.

10 A Abschrift nach dem Druck von L2: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 204. 2o.

1 3
4

S. von unbekannter Hand.

Rme et Amplissime Dne

Ex iis quae de versionibus Scripturae sacrae Germanicis magno doctrinae appa-
ratu commentatus es, judicavi ad neminem rectius iri posse quam ad Te, quando de

15 B i b l i o t h e c a G e r m a n o r u m B i b l i c a a g i t u r.
Adjuncta excerpta Epistolae a R. P. Longo ex congregatione Oratorii Parisina ad me

datae, notum facient: virum, doctum, Jupiter! et laboriosum, moliri B i b l i o t h e c a m
S c r i p t u r a e S a c r a e qua integra et perfecta quoad ejus fieri poterit scriptorum
scriptuariorum, ut sic dicam, enumeratio contineatur. Magnam habet vim collectam au-

20 torum atque operum, sed cum nihil temere amittere velit, quod indagine sua capere
possit, ex diversis gentibus subsidia petit. Et cum intelligat non aliis facile cessuras Ger-
manorum copias, per amicum ad me confugit; ego vero a Te opem flagito. Etsi enim
facile judicem Tui temporis atque otii non esse hunc laborem, scio tamen quanta polleas
autoritate, et quantum Tuo ductu in re sacra literariaque geri possit.

25 Scribet ipse ad Te Longus ubi non displicere institutum intelliget, et auxiliis consiliis-
que Tuis in juvanda republica lubens merito utetur. Nec video quid vetet (mea sententia)

Zu N. 276: L2 nimmt nach einer Unterbrechung von fünf Jahren (vgl. zuletzt I, 16 N. 398) die Korre-

spondenz wieder auf, hatte als Beilage A von N. 167 und wird beantwortet durch Mayers Schreiben vom

10. Oktober 1704 (Druck in I, 24). 14 commentatus es: J. F. Mayer, Historia versionis Germanicae

Bibliorum Martini Lutheri , 1701. 17 doctum . . . laboriosum: vgl. C. Valerius Catullus, Carmina, 1,

7. 17 f. B i b l i o t h e c a m . . . S a c r a e : J. Lelong, Bibliotheca sacra, 1709. 22 per amicum:

P. Varignon; vgl. N. 167.
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apparatus nostros proprios edi, atque editos (modo mature) ad ipsum aliquando mitti;
quibus ipse deinde sua addat. Si scilicet conditione viri optimi uti, et collectanea pro ipso
supplenda ab ipso accipere non placet. Sed haec omnia non cujusquam rectius judicio
submittentur quam Tuo, mihi vos commisisse satis erit ad utilitatem, quam a publica
diversam non quaero. 5

Caeterum quod ita facile super his Te compello, perspectae mihi dudum humanitati
Tuae imputabis, et quemadmodum olim facere visus es porro favebis. Vale.

Dabam Hanoverae 23 Maji 1704

deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

277. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ 10

Leipzig, 24. Mai 1704. [225. 281.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 165. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Auf dero geehrtes sol ich nicht verhalten, daß ich schon vor 8 tagen ein exemplar des
catalogi vor meinem Hochgeehrten Patron, wie auch eines vor dem Hn. Abt Molani, an
den Herrn Abt Schmiden auf Helmstädt abgesant. Wil also nicht zweifeln, er werde dem- 15

selben nunmehr zugekommen seyn. Kan Mein Hochgeehrtester Patron mir eine zimliche
quantität abnehmen, wird mirs sehr lieb seyn, undt verhoffe ich, es werden unter denen
buchern, zumahl in folio, wenig seyn, die nicht meritierten, in eine furstliche Bibliothec
aufgenommen zu werden. Ich werde auch keinen profit daran nehmen, sondern vielmehr
bey vielen noch einigen Verlust über mich ergehen lassen. Zum exempel, Augustini opera 20

verkaufen die Verleger selbst alhier vor 34 rhr. Ich lasse es vor 30 rhr. Was verlanget
wird, davon bericht ich gern vorher den Preiß, und verbleibe unter Gottes Schuz 〈...〉

In Zukunft (zumahl wen die correspondenz einmahl sicherer) kan ich schaffen, was
verlanget wird, es sey, was es wolle.

Zu N. 277: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. Z. 13). Unser Stück kreuzte

sich mit einem ebenfalls nicht gefundenen Leibnizbrief vom 23. Mai 1704 (vgl. N. 281). 14 catalogi: nicht

gefunden, ein von Mencke zusammengestellter Katalog, vgl. N. 225. 15 Abt Schmiden: J. A. Schmidt.

15 abgesant: vgl. N. 280. 20 opera: A. Augustinus, Operum tomus primus (— undecimus), 1700

bis 1703.
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L. d. 24 Maji, 1704.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller Intime de Son Altesse Electorale
d’Hannovre Franco Braunschweig.

278. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

5 Celle, 25. Mai 1704. [240. 283.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 2–3. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 2 S. Aufschrift

von Schreiberhand. Siegel. Siegelausriss. Postverm. — Auf Bl. 3 vo oben links Vermerk von

Leibniz’ Hand:
”
Les pendules sous la ligne‘‘.

Zell, den 25. May, ann. 1704

10 Daß mir eingeschloßne Schreiben an meinen Sohn in Engelland habe sofort mit
der nechsten post per Couvert deß jezo sich bey vnß auff-haltenden Mons. Schüzen
weg-gesandt. Wie ich bereit bin in allem, vnd also mit einem mehrern Meinem Hoch-
geehrtesten Herrn geheimen Rath zu-dienen, also will jedes-mall gern erwartten, daß Sie
mir nur einige gelegenheit darzu an Hand zu-geben gelieben wollen.

15 Herr Hof-Rath Speirmann ist noch nicht wider kommen, sondern von Cölln nach
Achen gangen, umb nebst seiner frauen die bade-cur daselbst sich zu-gebrauchen. Weil
aber Herr Hofrath Schrader biß noch verhindert worden seine nach Zerbst vorhabende
Reis fort-zusezen, vnd solchemnach annoch hier ist, hab ich gelegenheit genohmen mit
demselben wegen deßen zu-reden, so Mein Hoch-geehrtester Herr geheimer Rath des

20 Herrn Canonici Sonnemans halber bey gedachtem Herrn Hofr. Speirmann sich zu-erkun-
digen von ihm verlanget, vnd von demselben vernohmen, daß Er zwar sofort an diesen
deswegen geschrieben, aber noch zur Zeit keine antwortt darauff bekommen. Welches
dan, wie auch, daß wol-gemelter Herr Hofrath gewillet ist morgen, geliebts Gott, seine
Reis über Hanover fort-zusezen, zur dienlichen nachricht nicht verhalten wollen, nechst

25 gehors. recommendation meiner seits beharrend 〈...〉

Zu N. 278: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, zu dem ein nicht gefundener

Brief von Leibniz an G. J. von Püchler Beischluss gewesen war, der durch N. 290 beantwortet wird (vgl.

Z. 10). K wird umgehend beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 283 erwähnten Leibnizbrief.

11 Mons. Schüzen: L. J. Sinold gen. von Schütz.
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A Monsieur Monsieur de Leibniz, Conseiller Privé et de la justice de Son Altesse
Electorale Monseign. L’Electeur de Br. et Luneb. à Hannovre. franco.

279. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 27. Mai 1704. [275. 332.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 (Eckhart) Bl. 301. 4o. 2 S. u. (P. S.) LBr. 366 Bl. 198. 5

4o. 1 S. Auf Bl. 198 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”

2 7 M a j i 1 7 0 4.‘‘.

Ad Gervasium Tilberiensem me converto, cujus Volumen membranaceum Otiorum
Imperialium ad Ottonem IV. Imp. centum prope constat foliis. Nec luce indignum nec
lectu injucundum puto Opus, nec alienum a Tuo scopo, qui hoc agis, ut Scriptores pro-
ducas veteres, qui vel res gestas vel aetatem veterum Imperatorum Saxonum illustrant. 10

Stylus, pro illo seculo, haud asper, nec lectori molestus. Nec tractatio taediosa, quam
non ineptis passim distinguit monitis moralibus. Est autem Chronicon, ab orbe condito
inchoatum, quo de rebus Gallorum et Anglorum multa miscet. Dispescuit opus in tres
partes, quas decisiones appellat. Prima agit de origine mundi et Creationis negotio usque
ad Diluvium: Secunda, de terris et regnis in orbe, post diluvium: Tertia de mirabilibus 15

cujuscunque provinciae. Etsi vero alicubi fabellae lepidae videantur irrepsisse, cum ceteris
non inconditis forte ferentur, Maxime cum Baptista Fulgosus pleraque sua de Mirabilibus
hinc credatur hausisse. Hoc continuum Gervasii opus a Baleo et aliis pro diversis vendita-
tur opusculis. Malim tamen huic imminere Codici, ac titulo Otiorum Imperialium omnia
ista opuscula, ab aliis seorsim descripta, comprehendere, pro scopo ipsius Autoris, qui in 20

fine operis, Epistola ad Secretarium Imperatoris, Praepositum de Ildesham, de toto hoc
opere dicit, s e a d O t i u m I m p e r i a l e i l l u d c o n t e x u i s s e . Si placuerit,
faciemus periculum, primamque partem describi curabo, et ad te ablegabo, ut judices,
quid de reliquis faciendum. Longior nunc non ero. Vale ac ama 〈...〉

Zu N. 279: Eine Antwort wurde nicht gefunden. 7 Volumen membranaceum: vgl. N. 138, S. 196

Z. 18 Erl. 17 de Mirabilibus: B. Fregoso, De dictis factisque memorabilibus collectanea, 1509.

18 Baleo: vgl. J. Bale, Scriptorum illustrium Maioris Brytanniae Catalogus, P. 1, 1559, S. 250.

21 Secretarium . . . Ildesham: John Mark; vgl. dazu Gervase of Tilbury, Otia imperialia. Recreation for

an Emperor . Edited and translated by S. E. Banks and J. W. Binns, Oxford 2002, S. XL.
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Helmst. A. 1704. d. 27. Maji.

P. S. Scire aut videre discupis, quid fuerit negotii, quando Paulus, philologus non
malus, nec vir malus, nec philosophiae Christianae Professor malus, a Satana dicitur
colaphisatus, aut bene dedolatus, et quo pacto sese defenderit cum Rectore suo Christo,

5 qui ad colaphum sibi coram Pilato impactum, indignabundus dixit, Cur me caedis? Age,
apud illustrissimum Hugonem in tabulis vide et mirare. Et hic habemus Satanam, et
ferimus colaphos ab illius pugnis. Sentio sane, nec exiguo cum dolore. Intelligis nuperum
Metaphysicum et ejus malum genium, qui cum alios bonos viros satis exercuerit, nunc
me invasit, credens me esse de grege, praecipitando in mare Genesareth.

10 280. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 27. Mai 1704. [252. 344.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 219. 4o. 1 S.

Catalogum hunc librorum ad Te ut mitterem voluit D. Menkenius, ea lege, ut seli-
geres ex illo quosdam, aequo pretio emendos. Literas Berolinenses spero Te accepisse sub

15 meo involucro. Vale et fave 〈...〉

Helmst. d. 27 Maji 1704 raptim

2 Paulus: H. von der Hardt selbst; Hintergrund des angedeuteten Konflikts (vgl. auch hier die

folgenden Briefe) sind am 29. April 1704 von J. B. Niemeier (vgl. Z. 7 f.
”
nuperum Metaphysicum‘‘)

gegen von der Hardt schriftlich eingereichte 17 Vorwürfe; dazu H. Möller, Hermann von der Hardt

(1660–1746) als Alttestamentler , theol. Habil. Leipzig 1966, S. 84–86. 5 Cur . . . caedis: vgl. Johannes,

18, 23. 6 Hugonem: Ludolf Hugo. 7 f. nuperum Metaphysicum: vgl. N. 158 u. N. 159. 9 de

grege . . . Genesareth: vgl. Marcus, 5, 13 bzw. Lukas, 8, 33.

Zu N. 280: Beilage war der Z. 13 genannte Katalog (vgl. dazu N. 277). Eine Antwort wurde nicht

gefunden. 14 Literas Berolinenses: vgl. N. 218 u. Erl.
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281. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ

Leipzig, 28. Mai 1704. [277. 289.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 166. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegelreste. Notiz

von Leibniz’ Hand links unten über dem Datum:
”
von H. Mencken fragen ob er habe des

Bischofs von munster leben lateinisch‘‘. 5

Mein voriges, darin ich berichtet, daß derselbe den bewusten catalogum von dem
Hn. Abt Schmieden auß Helmstädt zu erwarten haben, wird richtig seyn überkommen.
Seitdem erhalte ich dero geehrtes vom 23 hujus, undt weil darin nicht völlige instruction
wegen des Schediasmatis oder Epistolae des P. Le Long befindlich gewesen, alß bitte,
M. h. Herr wolle ohnbeschwert dero Sentiment hieruber berichten 10

1. Ob der völlige brief, undt zwar in frantzösischer Sprache, denen Actis anzuhängen
sey?

2. Ob Mein Hochgeehrtester Patron vermeine, daß auch dero Nahme mit exprimiret
werden solle[,] nemlich P. Le Long Epistola ad Ill. Dn. Leibnitium?

Weil nicht periculum in mora, so bleibet die Sache in suspenso, biß ich anderwertige 15

instruction werde erhalten haben. In Erwartung deren ich verbleibe 〈...〉

L. d. 28 Maji 1704.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller Privé de Son Altesse Electorale de Han-
novre Franco Braunschwig.

Zu N. 281: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 23. Mai 1704 (vgl. Z. 8), der

sich mit Menckes Brief vom 24. Mai 1704 (N. 277) gekreuzt hatte. Unser Stück wird durch einen ebenfalls

nicht gefundenen Leibnizbrief beantwortet, wie aus Menckes Brief vom 4. Juni 1704 (N. 289) hervorgeht,

der auf Leibniz’ Notiz von Z. 4 f. antwortet. 5 Bischofs . . . leben: J. v. Alpen, De vita et rebus gestis

Christophori Bernardi episcopi et principis monasteriensis decas, 1694–1703. 6 Mein voriges: N. 277.

6 catalogum: nicht gefunden, vgl. N. 225. 7 Abt Schmieden: J. A. Schmidt. 9 Epistolae: N. 167.

11 f. anzuhängen sey?: vgl. Excerptum ex epistola R. P. Le Long, ex Congregatione Oratorii Parisiensi,

ad virum illustrem G. G. L., in: A c t a erud., Juni 1704, S. 287–288.
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282. JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ

Magdeburg, 29. Mai 1704. [183. 379.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 59–60. 1 Bog.

4o. 4 S. Siegelrest. Auf Bl. 59 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

5 Je recois l’honneur de la vôtre du 23 de ce mois icy à Magdebourg, où je ne fais
que d’arriver dans l’intention de commencer en ce lieu l’usage des eaux minerales, et de
l’achever sur ma terre de Neugattersleben à 4 lieües d’icy.

Si je sçavois le jour precis que je pourrois avoir l’avantage de vous voir, Monsieur,
chez moy à Hundisbourg, je ne manquerois pas de retourner sur mes pas, et de differer

10 jusqu’apres cette satisfaction l’espece de cure que je vais prendre pour ma santé. Ce-
pendant dans l’incertitude où j’en suis, je m’arreteray icy jusqu’au commencement de la
semaine qui vient[,] si peut etre je pourrois du moins profiter en quelque façon de vôtre
voyage à Berlin.

De Chroniques vieilles manuscrites des Archeveques de Magdebourg il n’y a presen-
15 tement en ma puissance que celle que j’ay laissée au Commissaire Fiedler à Wolfenbüttel

pour vous la faire tenir, laquelle est de quelques feuilles de parchemin au commencement,
et le reste de papier commun. Je ne suis pas le mâıtre à l’heure qu’il est de ce qui se
trouve encore de livres dans la Bibliotheque de ma famille à Stendal, pour laquelle nous
sommes en procés avec le Ministere et le Magistrat de la dite ville, qui par une pretension

20 tres mal fondée osent s’attribuer quelque jus retentionis et empecher la translation que
de commun consentement de toute ma famille j’ay commencé de faire de la Bibliotheque
pour l’incorporer à la mienne à Hundisbourg. Quoyque ces Messieurs n’ont pour eux rien
au monde qui puisse appuyer leur intention, à la reserve de la deposition qui s’est faite de
la bibliotheque dans une maison en l’enceinte de leurs murailles; j’ay toujours le chagrin

25 que le principal d’entre eux sous leur nom commun et sous pretexte d’un droit qui n’a
de fondement que la nouvelle morale du pietisme m’engage et mes cousins à une longue
chicane pour un bien que nous sommes persuadé nous appartenir incontestablement.

Zu N. 282: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 23. Mai und wird beantwortet

durch einen ebensolchen, vgl. N. 379. 14 De Chroniques . . . Magdebourg: Leibniz’ hier vorausgesetzte

Frage nach weiteren Magdeburger Chroniken geht offenbar auf N. 176 zurück. 15 celle . . . laissée:

vgl. N. 170.
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Quelque apparence qu’il y puisse avoir à la composition des troubles en Hongrie[,]
la France y a toujours gagné que l’Empereur est obligé d’y entretenir une armée dont
même aprés la pacification il ne pourra se passer, d’autant qu’il ne se fiera pas trop sans
doute en des sujets qui font si peu de scrupule de se revolter à la premiere occasion. Je ne
sçay si le fils du Czaar viendra luy même à l’Academie de Wolfenbüttel, toujours y a-il 5

quelque apparence, parce que Monsr de Patcul parle de 40 jeunes Moscovites qu’on ait
envie d’envoyer à la fois à la dite Academie. Il se peut donc que le Prince Czaarien doive
etre incognito de ce nombre, qui embarassera peut etre plus la Cour de Wolfenbüttel
qu’il y aura en cela pour elle d’avantage. Je ne dis rien de Monsr de Walther, car sans
doute il en tireroit un grand pour luy et il voudroit si cela se pouvoit que les Princes du 10

Japon et de l’Abyssine fussent de l’Academie avec le Czarowiz.
Pour mettre de plus grandes forces sur pied en Allemagne il faudroit ce me semble

avoir auparavant des fonds plus assurés pour les entretenir sans surcharger le peuple.
Un retranchement de la magnificence des Cours des Princes en feroit trouver le plus
facilement, mais je crains qu’on [s’]avisera le plus tard qu’il se peut à en venir à ce point. 15

Les grand[s] preparatifs de guerre que les Turcs font partout, me semblent fort à craindre,
d’autant que si la chandelle venoit à etre allumée par les deux bouts il en seroit bientôt
fait, dont Dieu nous garde. Je suis tres passionnement 〈...〉

Magdebourg le 29 May 1704

Monsr le Comte de Witgenstein Grand Marechal de nôtre Cour vient de passer 20

presentement par cette ville en retournant à Berlin avec sa nouvelle Mariée.

283. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

Celle, 29. Mai 1704. [278. 287.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 3 S.

4 f. Je ne sçay . . . Academie: Es blieb bei dem Gerücht; vgl. auch N. 260 und N. 379. 20 Wit-

genstein: August Graf zu Sayn-Wittgenstein und Hohenstein. 21 Mariée: Concordia.

Zu N. 283: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der seinerseits auf N. 278 antwor-

tete und als Beischluss einen Brief von Leibniz an E. Klinggräff hatte (vgl. S. 396 Z. 11 f.), der wohl zu

identifizieren ist mit Leibniz’ nicht gefundener Antwort auf N. 237 (vgl. N. 294).
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Zell, den 29. May, ann. 1704.

Der geringe Dienst in ein-ziehung der erkundigung wegen Herrn Sonnemanns meritirt
keine Danksagung. Ich will, weil wir jezo den gewesnen Bürgermeister in Hildesheim,
Herrn Assessor Albrecht, hier bey vnß haben, mit der aller-nechsten gelegenheit bey

5 demselben vernehmen, ob er nicht eine sichre und vertraute addresse von gedachten
Herrn Sonnemann an hand geben, oder durch einen seiner guten freund zu Hildesheim
verschaffen könne, vnd, waß ich also in erfahrung bringe, Meinem hochgeehrtesten Herrn
geheimen Rath ohngesäummt communiciren, mir dabey recht laßen lieb sein, wan ich
durch dieses Mittel etwaß weniges mit zu Dero gutem vnd gemein-nüzigen Vorhaben

10 werde contribuiren können.
Daß Schreiben an Herrn Hofrath Klinggrafen habe sofort nach Bruch-Hausen einge-

schloßen, vnd gebetten, daß es in dem Pacquet nachm Hag mit fort-kommen mög.
Bey unserem Herrn Cämmerer habe die verlangte nachfrag wollen thun laßen, aber

erfahren müßen, daß er von Hanover, dahin er vor dem Pfingst-fest gereist, noch nicht
15 wider-kommen sey, jedoch stündlich erwarttet werde. Sobald er hier sein wird, will nicht

ermanglen Meines hoch-geehrtesten Herrn geheimen Raths begehren diß-falls ein genügen
zu-thuen, vnd mich befleißen sowol darinnen, alß in allen anderen gelegenheiten zu-zeigen,
wie ich mit aller sincerité sey und beharre 〈...〉

284. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ

20 Wolfenbüttel, 29. Mai 1704. [217. 291.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 81. 4o. 1 S.

Demselben habe hiermit wißen laßen sollen, daß wir nicht allein diejenigen bücher, so
Ihro HochF. Durch. Hz. Rud. Aug. p. m. im Forsthause vor Wolffenb. gehabt, jüngsthin
zur Fürst. Bibliothec, wie schon werde gemeldet haben, bekommen, sondern auch diejeni-

25 gen, welche zur Hedwigsburg verlaßen worden, deren zwar noch eine ziemliche Anzahl ist;

2 erkundigung . . . Sonnemanns: vgl. N. 278. 9 Vorhaben: Gemeint ist wohl die Herausgabe der

Scriptores rerum Brunsvicensium. 13 Herrn Cämmerer: E. A. Stryk? Vgl. N. 392. 14 Pfingst-fest:

11. Mai 1704.

Zu N. 284: 24 wie schon . . . gemeldet haben: vgl. N. 97.
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Und weil nachricht habe, daß Hz. Anthon Ulrich HochF. Durch. eine Specification davon
sehen wolle, alß gehe ietzo damit umb. Ihro Durch. halten sich ietzo zu Saltzdahlum auf.
Womit Gott. Gnaden Ergebe, und, nechst dienstlicher Begrüßung verharre 〈...〉

Wolffenb. den 29. Maj. 1704.

285. LEIBNIZ AN GEORG ENGELBRECHT 5

Hannover, 30. Mai 1704. [274.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 241 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegelaus-

riss.

Nobilissime et Consultissime Domine

Cum nuper hac transiret Amplmus Schraderus sui ducis Zellensis Consiliarius Auli- 10

cus, cum Dno ViceCancellario pro Te locutus est, et ut spero non sine fructu.
Putem ubi celeberrimi avi dissertationem iterum edi curabis, magis obstrictam Tibi

fore rem juridicam, si non praefationem, sed justam defensionem addas, ventilesque ar-
gumenta Schilteri V. Cl., quem jam extinctum non ignorabis.

Diarium eruditorum Parisinum in quo hujus controversiae mentio, Abbati Bignonio 15

tribui non debet, etsi enim ipsius cura autoritateque factum sit ut conveniant viri eruditi
ejus conficiendi causa; sunt tamen longe alia Viri negotia, quae ut talia ipse conscribat
non patiuntur; cum etiam inter Regis Status Consiliarios sit allectus: ut adeo vix ab eo
satis legi putem. Quod superest vale et me ama.

Dabam Hanoverae 30 Maji 1704 Deditissimus G. G. Leibnitius. 20

1 Specification: Ein
”
Verzeichnis derer Bücher so jüngsthin von der Hedwigsburg [...] geliefert

worden‘‘ befindet sich in Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Bibl. A. I. 1210. Vgl. M. Raabe, Le-

ser und Lektüre im 17. Jahrhundert. Die Ausleihbücher der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel

1664–1713 , Teil A, Bd 1, München 1998, S. 34 Anm. 51.

Zu N. 285: L antwortet auf N. 274; damit bricht die Korrespondenz ab. Wie die Abfertigung, wenn

sie denn abgegangen ist, unter Leibniz’ Papiere gelangte, bleibt unklar. 10 Schraderus: Chilian Schra-

der. 11 Dno ViceCancellario: L. Hugo. 12 dissertationem: A. Engelbrecht, De successione

in electoratibus, 1614. 14 extinctum: vgl. die diesbezügliche Nachricht in N. 172; tatsächlich starb

J. Schilter erst am 14. Mai 1705. 15 Diarium eruditorum: J o u r n a l des sçavans.



398 benedict andreas caspar de nomis an leibniz, 31. Mai 1704 N. 286

A Monsieur Monsieur Engelbrecht le jeune, JCte à Helmstat bey dem H. Rath En-
gelbrecht abzugeben. franco

286. BENEDICT ANDREAS CASPAR DE NOMIS AN LEIBNIZ

Rom, 31. Mai 1704. [248. 340.]

5 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 687 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

— Auf Bl. 6 vo L von N. 340.

Rome le 31 de May 1704

Dans le mesme instant que j’ay reçeu l’honneur de vos lettres en datte du huit de ce
mois, j’ay esté rendre celle que vous ecriviés à Mr l’Abbé Zaccagna, et l’accompagner de

10 vos instantes prieres sur tous les points de Vostre dicte lettre afin d’en obtenir une plus
prompte reponce, ayant remarqué que tant lui, que les autres de ce Climat ne se pressent
guere à repondre cathegoriquement sur tout ce qu’on leur demande, et qu’ils ont besoin
d’estre sollicités, ainsi que je feray pendant ma demeure icy qui ne sera desormais guere
longue, pour vous apporter moi mesme tout ce que vous desirés. J’ay voulû hier presenter

15 à nostre St Pere le Pape l’ecrit que vous m’avés envoyé pour lui communiquer, mais les
affaires presentes de l’Europe jointes aux particulieres de Son Estat de Ferrare, où les
François et les Imperiaux commettent plusieurs hostilités sur la pretendüe partialité de
S. Sté envers les uns plus que les autres en ont empeché l’effect, ayant esté quasi toutte
la journée en conference avec ses Ministres, J’espere cependant que dedans la semaine

20 qui vient je pourray avoir l’avantage de vous servir en ce qui regarde la presentation
du dt ecrit, mais je ne vous promet rien de bon de son isseüe, car nous avons à faire
à des fantasques les quels se font un plaisir extreme de contrarier à tout ce que l’on
demande du Pape, et celui cy soit politique ou timidité ne resout rien sans eux, de sorte
que je manquerois à ma sincerité si je voulois vous flatter d’un’ esperance qui n’eut point

25 d’effet: Il est bien vray que j’auray toutte la Vigilence immaginable pour faire valoir
vos rares merites, et l’avantage que pourroit tirer l’Eglise Romaine du bon traittement

1 f. H. Rath Engelbrecht : Georg Engelbrecht d. Ält.

Zu N. 286: K antwortet auf N. 247 mit Beischluss und Beilage (s. d.) und wird beantwortet durch

N. 340. 9 celle . . . Zaccagna: N. 249. 15 l’ecrit: N. 248.
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que vous lui feriés dans Vostre Histoire. Pour le Catalogue des Manuscrits latins de la
Bibliotheque Palatine, je sçay qu’on l’a refusé dernierement au Cardinal d’Estrées, quoi
qu’on sache qu’il y en ayt un en France, et qu’on le puisse avoir de l’Electeur de Baviere,
où l’on conserve le registre de tout ce que l’on a envoyé à Rome de ce qui appartenoit
à Frideric cinq Roy de Boheme aprez la battaille de Prague et lorsqu’on me le refuserà 5

comme je n’en doute point, vous le pourrés toujours avoir d’un de ces endroits sans tant
d’obstacle.

Mgr Bianchini, et le Pere Ptolomei font ammas des Papiers pour vous envoyer à mon
retour et j’auray soin de vous les apporter ainsi que de tout autre chose qu’il vous plaira
m’ordonner estant veritablement 〈...〉 10

Mr de Leibnitz

287. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

Celle, 1. Juni 1704. [283. 296.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 6–7. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 3 S. Auf Bl. 6 ro

oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. Bibl.verm. 15

Zell, den 1. Jun. ann. 1704.

Meinem vorigen zu-folg habe hirdurch berichten wollen, daß ich vorgestern gelegen-
heit genohmen, vnsern Herr Assessor Albrecht zu-sprechen, vnd, wie mich es dünckt, den
rechten Mann in verschaffung der adresse an Herrn Sonnemann an ihm angetroffen, weil
er vnd sein Herr Bruder, der bekannte Medicus in Hildesheim, wie er mir gesagt, nicht 20

6 ses endroits K, korr. Hrsg.

1 f. Catalogue . . . Palatine: vgl. auch N. 249. 3 un en France: nicht ermittelt. 4 le registre:

Ein entsprechendes Verzeichnis ist in München Bayer. Hauptstaatsarchiv nicht überliefert (Auskunft

vom 19. November 2009). 5 battaille: Schlacht am Weißen Berg (8. November 1620). 8 envoyer:

vgl. N. 247 u. Erl.

Zu N. 287: 17 Meinem vorigen: N. 283. 18 Albrecht: Joachim Heinrich Albrecht. 20 Herr

Bruder: Johann Peter Albrecht.
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allein mit ihm selber, sondern auch deßen Brüdern, davon einer gleichfallß ein Geistlicher
und Vicarius, der andere Secretarius beym Thumb-Capitul ist, gar wol bekannt sind. Er
hat vorserst übernohmen sich durch seinen Herrn Bruder, an den er mit heutiger Post
deshalb schreiben will, sich erkundigen zu-laßen, ob gemelter Herr Sonnemann seine nach

5 Rom vorgehabte Reis bereits fort-gesetzt, oder, wo derselb sich jezo auffhalte, vnd wie
die Schreiben am füglichsten Ihm zu-bringen, vnd dabey ferner versprochen, daß er,
was Mein hoch-geehrtester Herr geheimer Rath von ihm verlangt, entweder selber, wan
Sie es ihm vertrauen wollen, an ihn schreiben, oder dero an ihn abgehende Schreiben
unter seinem Couvert an ihn fort-senden wollen, auch im discurs erwehnt, wie er noch

10 zulezt vor seiner abreiß auß Hildesheim von ihm, Herrn Sonnemann, vernohmen, daß er
einige nachrichten, damit Vnserm Durch. Haus wol gedienet sein möchte, in Händen hat.
Den weiteren erfolg will demnechst berichten. Immittelst gebe Meinem Hoch-geehrtesten
Herrn geheimen Rath anheim, waß Sie hiebey etwan zu erinnern oder sonst an hand
zu-geben gut finden wurden. Zur nachricht dienet auch, daß ich die menagirung der sach

15 Herrn Albrecht auffs beste recommendirt hab. Empfehle mich damit ganz dienst. vnd
beharre 〈...〉

288. LEIBNIZ FÜR DIE KURFÜRSTLICHE KAMMER IN HANNOVER

Honorarabrechnung von Johann Ulrich Kraus.
[Hannover,] 4. Juni 1704. [207. 299.]

20 Überlieferung: L Konzept: LBr. 502 (Kraus) Bl. 10. 4o. 1 S.

Es hat der Kupferstecher zu Augsburg Johann Ulrich Krause folgende stück verfer-
tiget

1 f. davon einer . . . ist: Unter den bekannten Brüdern von J. Th. G. Sonnemann kommen nur der

älteste, Heinrich Johann, sowie Joachim Otto Sonnemann in Frage, über deren Verwendung das Bis-

tumsarchiv Hildesheim auf unsere Anfrage hin keine Angaben machen konnte.

Zu N. 288: Mit der nicht gefundenen Abfertigung gibt Leibniz die von J. U. Kraus in N. 207 über-

sandte und von J. G. Eckhart revidierte (vgl. N. 299) Honoraraufstellung zwecks Begleichung der Restfor-

derung weiter. Die Restforderung für Kraus’ Kupferstich-Arbeiten für das M o n u m e n t u m gloriae

Ernesti Augusti , [1707], wurde mit einem Wechsel beglichen (vgl. N. 306).
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1. Die Historische EhrenPforte, voll figuren so des hochseeligsten
Churfursten Leben und Acta furstellen 110 thl.
2. Viel Sinnbilder mit zierlichen Einfaßungen 100 thl.
3. zwey Kupfer von der Kirche und Castro doloris, und Sarge 120 thl.
4. drey Kupferstücke voll Medaillen so den Churfursten hochseeligsten 5

andenckens angehen 100 thl.
Summa 430 thl.

darauff bezahlet
im Sommer 1699 100 thl.
im Fruhling 1700 100 thl. 10

im Winter 1701 150 thl.
Summa 350 thl.

Restiren 80 thl.

4 Junii 1704

289. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ 15

Leipzig, 4. Juni 1704. [281. 322.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 237. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Die begehrten bücher seyn, biß auf etzliche wenige, noch vorhanden, undt seyn zu
dero dienst beyseit gesetzet. der näheste preiß kömt hiebey, und werden sich meiner 20

Rechnung nach auf 42 rhr undt etzliche groschen belaufen. der ubrigen bücher, welche
noch alle vorhanden, preiß findet sich auf der andern Seite. Ich vermuthe aber, daß ehe ich
von M. h. Patron andwordt bekommen kan, einige fortgehen, insonderheit der Alcoran.
Daher ich, was derselbe vor andere gern haben wil, cito zu berichten bitte. Noch ein undt
anders zu gedencken, so ist der preiß der Hommes illustres, no. 20. in fol. sehr hoch! Den 25

Zu N. 289: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, vgl. S. 402 Z. 16–18, und hatte die

Z. 20 erwähnte, nicht gefundene Preisliste als Beilage. 23 Alcoran: Alcorani textus universus, 1698, vgl.

K o r a n , SV. 25 Hommes illustres: In Frage käme Ch. Perrault, Les Hommes illustres, T. 1–2,

2o, Paris 1696–1700, sowie deren Haager Ausgabe in 8o von 1698, vgl. SV.
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dieses werck einen mässigen folianten abgibt, undt wird man die holländische edition in
8 ohne Kupfern wol noch näher alß vor einem rhr haben können. Machen also die Kupfer
die Parisische edition so theuer, die aber sehr sauber seyn. Doch kan ich kein ander
exemplar umb 12 rhr weiter schaffen, zumahl bey diesen troublen. Es ist ein buch in eine

5 furstliche oder sonst curieusen Mannes Bibliothec; No. 49. in fol. wird auch einem jeden
sehr theuer scheinen; es wird auch das buch noch kaum 6 alphabet haben. Ich habe es
nicht auß Engeland, sondern auß Holland bekommen, da ichs mit 14 holl. gülden bezahlen
mussen. Nun rechnet man 1 gülden holl. mit lagio alhier 1/2 rhr. Also hätte ich 7 rhr
fodern können. habe es aber doch nur vor 6 ausgesetzet, ob es gleich dem innerlichen

10 wehrt nach weit höher zu schätzen were; weil es die gantze Philosophia des Hn. Newton
aufs deutligste vorstellet.

In Zukunft wil ich gern meinem Hochgeehrtesten Patron communiciren, wen ich
was neues bekomme, dessen ich selbst in meiner wenigen Bibliothec entrathen kan, undt
verbleibe 〈...〉

15 Leipzig d. 4 Jun. 1704.

Was P. Long betrift, werde ich dero ordre punctuel nachleben[.] ich zweifele, daß
die schöne Histoire von dem bischoffen, von Munster, welche 2 bände in 8 außmachet,
noch alhier zu bekommen sey. doch wil ich mich weiter erkündigen. das buch ist billig
zu aestimiren.

20 A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller Privé de Son Altesse Electorale de Han-
novre Franco Braunschweig

6 buch: Gemeint sein dürfte D. Gregory, Astronomiae physicae et geometricae elementa, 1702. In

der GWLB Hannover befindet sich Leibniz’ Handexemplar (Leibn. Marg. 124). I. Newtons Opticks,

1704, die theoretisch auch in Frage kämen, erhielt O. Mencke erst später, wie aus seinem Brief an Leibniz

vom 14. Januar 1705 (Druck in I, 24) hervorgeht. 16 betrift: vgl. N. 281. 17 Histoire: J. v. Alpen,

De vita et rebus gestis Christophori Bernardi episcopi et principis monasteriensis decas, 1694–1703;

vgl. N. 281.
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290. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

London, 26. Mai/6. Juni 1704. [254. 319.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 9–10. 1 Bog. 4o. 4 S.

à Londres le 26 may/6 juin 1704

J’ay receu la derniere lettre dont Vostre Excellence a bien voulu m’honorer, avec 5

celle pour MyLady Masham, que je luy ay deya fait rendre.
Vostre Excellence verra par le billet du libraire ce que les livres, que j’ay desja delivré

au Marchand pour les envoyer ou à Hambourgh ou à Bremen, coutent. Elle verra aussy
ce qu’il y en manque, et la raison pourquoy. Pour ce qui est de l’etat d’Angleterre je n’ay
pas voulu l’achepter à cause qu’en peu de semaines ce livre sera publié de nouveau, ayant 10

desja esté depuis quelque temps sous la presse. Le convoy pour Hambourg ou Bremen
partira d’icy en trois semaines, et je marqueray alors plus particulierement où les livres
seront addressés. Le marchand m’a donné cependant ce papier cy joint, qui marque les
noms de ses correspondants à ces lieux. Mons. Le Baron de Schutz qui se porte à present
beaucoup mieux et qui est en etat d’ecrire luy meme, fait ses compliments à Vostre 15

Excellence, il a deboursé cet argent, et La prie d’en rendre la valeur à Mons. son fils qui
est à Cell.

J’espere que Vostre Excellence aura receu ma lettre par la quelle j’ay mandé ce que
Mr le Doct. Sloan m’a repondu touchant les Transactions, et la perte du billet de Vostre
Excellence marquant les nombres qu’elle en souhaite. 20

Le Libraire a toutes les Transactions depuis l’an 1695 jusqu’à l’an 1703 inclusive,
reliés, mais il ne les separera pas tres volontierement.

On a fait icy depuis peu une medaille. La Reyne y paroit à un costé et le revers
fait voir MyL. Marlborough à cheval[,] une pucelle luy presentant trois clefs, on lit au

Zu N. 290: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, dem Leibniz’ Brief an D. Masham

von Anfang Mai (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 338–343) beigeschlossen war, und hatte

als Beilagen die Z. 7 erwähnte Bücherrechnung sowie die Z. 13 f. genannte Aufstellung. 8 Marchand:

Paget. 9 l’etat d’Angleterre: E. Chamberlayne, Angliae notitia, or The present state of England ,

erschien 1704 in 21., erweiterter Auflage. 16 son fils: Georg Wilhelm Sinold gen. von Schütz.

18 ma lettre: N. 254. 23 medaille: von J. Croker, geschlagen zur Erinnerung an die Eroberung von

Bonn, Huy und Limburg 1703.
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tour de ce revers sine clade victor . On m’a voulu dire icy qu’en Allemagne on avoit fait
souvent des medaille[s] representant à un coté le souverain et à l’autre son sujet, je n’en
ay pas voulu estre d’accord, ainsy je supplie Vostre Excellence de me faire scavoir si on
en trouve de telles sortes en Allemagne.

5 Je n’ay pas encore pu m’informer de MrAddison.
Je me recommande à Ses bonnes graces et suis 〈...〉

291. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 6. Juni 1704. [284. 363.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 82. 4o. 1 S.

10 Der H. CammerRaht Müller hat mir wißen laßen, daß Er dem Hn Geheimbten Raht
von der besoldung etwas auszahlen wolte, weil Er ietzo selbiges in promptu hette, als
möchte ich vernehmen, wem solches solte zugestellet werden; erwarte alßo hierauf ehestens
Nachricht.

Den Catalogum über die zu Hedewigs[burg] gewesenen bücher habe noch nicht fertig;
15 habe H. Siverts antragen laßen, die helfte, doch nicht einmahl die helfte nur von denen

büchern in 8o. über sich zunehmen, es kehret sich aber derselbe an nichts, sondern bleibet
bey seinen Quodlibetschen, welche arbeit ich aber fast für vergeblich halte. Indeßen
verharrend 〈...〉

Wolffenb. den 6. Junj 1704.

Zu N. 291: 13 Nachricht: nicht ermittelt; vgl. aber den nächsten Brief von Leibniz N. 363.

14 Catalogum: vgl. N. 284 Erl. 17 Quodlibetschen: vgl. N. 187.
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292. NICOLAAS WITSEN AN LEIBNIZ

Amsterdam, 6. Juni 1704. [101. 335.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 1007 Bl. 38. 2o. 1 3
4

S. — Gedr.: H. J. Zacher, Die

Hauptschriften zur Dyadik von G. W. Leibniz. Ein Beitrag zur Geschichte des binären

Zahlensystems, Frankfurt a. M. 1973, S. 307 f. 5

J’ay recu l’honneur de vostre derniere lettre du 9 du mois dernier, suivant laquelle
je suis bien aise que vous soyez content de ce que j’ay fait pour l’officier que vous m’aviez
recommandé, comme je feray toujours pour ceux qui me seront adressez de vostre part.
je recois avec plaisir le compliment de Monsieur le baron de Gorts, et je vous prie de l’en
vouloir remercier, et le salüer de ma part. 10

Il est certain que nous avons fait une grande perte par la mort de Mons. Hudde, et
en mon particulier je pers un bon Parent et un bon Ami que je regreteray toujours. il
m’a fait l’un de ses executeurs testamentaires, et en cette qualité ses papiers ont déja
passé sous mes yeux entre lesquels j’ay vu un assez gros portefeu[i]lle où sont ses papiers
concernant les mathematiques, lesquels il a leguez par son testement à Monsr Dedee son 15

neveu, il ne tiendra pas à moi que le public ne profite un jour de ce Tresor.
Il ne paroit rien encore du P. Fontenay en ces quartiers, du moins il ne m’en est rien

revenu.
Je ne me souviens pas Monsieur, que vous m’ayiez ecrit sur la solution de l’enigme

des anciennes figures chinoises de Fo-Hy qui se trouvent chez les P. P. Kircher et Couplet, 20

et je vois sur cela, ce que vous me marquez touchant les lignes entieres et interrompues,
et l’Arithmetique binaire ou progression double, dont je ne doute pas, qu’on ne puisse se
servir utilement.

Mais comme cette matiere demande plus de temps et d’aplication que je n’y en
puis donner presentement, j’ay cru que je ne pourois mieux faire que de remettre vos 25

Zu N. 292: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 9. Mai und wird beantwortet

durch N. 335. Beilage zu K war das S. 406 Z. 3 erwähnte
”
memoire‘‘. 7 f. l’officier . . . recommandé: vgl.

N. 28. 9 Gorts: F. W. von Görtz. 17 P. Fontenay: J. de Fontaney hatte bereits Anfang April

1704 London verlassen und war am 20. April in Paris eingetroffen; vgl. N. 303. 20 Kircher: ebenso in

N. 49, N. 101 und N. 248. Der Hinweis beruht wohl auf einem Irrtum. 20 Couplet: vgl. Ph. Couplet,

Confucius Sinarum philosophus, 1687, S. XLIV.



406 königin sophie charlotte an leibniz, 7. Juni 1704 N. 293

remarques, entre les mains de Mr Caze qui a esté retenu par feu Monsr Hudde et moi au
service de cette ville, depuis plusieurs annees, et qui entend ces matieres. Il m’a remis
sur cela le memoire ci joint que je vous envoie, je suis toujours 〈...〉

Amsterdam ce 6 juin 1704.

5 293. KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE AN LEIBNIZ

Lietzenburg, 7. Juni [1704]. [269. 378.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 148. 4o. 2 S. Mit einer Textnote von Leibniz’

Hand. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 248.

A Lutzbourg le 7 de Juin

10 Je ne vous ay pas respondu Monsieur sur vostre lettre1 savante et profonde, mais je
n’ay pas moins admiré come vous rendez facile une matiere ausy abstraite que celle là
qu’il me semble que je l’entends.

Pour la seconde avec la graine je n’ay pu mestre encore en execution ce qu’il y faut
faire, et je la garde à vostre arivée. Cependant le roy est fort bien disposé pour cette

15 entreprise[.]
Nous avions icy une bonne novelle que les Francois et Bavarois etoi[en]t batus, mais

elle s’est diminuee quand on l’a aprofondie, et ce n’estoit que quelque bagage que le
P. Louis a pris[.]

1 〈Interlinear Anmerkung von L e i b n i z ’ Hand:〉 C’est celle du 8 May où j’ay
communiqué à la Reine ce que j’avois écrit à Milady Marsham.

17 cet diminue K, korr. Hrsg.

1 Monsr Hudde: J. Hudden war am 15. April verstorben. 3 memoire: C. Cazes
”
Memoire sur

une lettre de Monsieur Leibniz du 9. May 1704‘‘ (gedr.: Zacher, a. a. O., S. 305 f.).

Zu N. 293: K antwortet auf N. 246 und N. 268. Die Jahreszahl ergibt sich u. a. aus Leibniz’ inter-

linearer Anmerkung Z. 10 Textnote. 18 P. Louis: Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden. 20 écrit:

Leibniz’ Brief an D. Masham von Anfang Mai 1704 (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 338

bis 343).
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Je garde religieusement la cassette aux lestres[,] quoique je serés fort tentée d’y metre
le nez[,] mais j’atends vostre arivee et espere que le mal de genou ne vous retiendra plus
à venir me doner le plaisir de vous voir 〈...〉

294. ELIAS KLINGGRÄFF AN LEIBNIZ

Den Haag, 7. Juni 1704. [237.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 2 S. Bibl.verm.

de La Haye ce . 7. de Juin 1704

Les deux lettres que vous m’avés fait l’honneur de m’écrire du 9. et 29. de May
m’ont été bien renduës, je n’aurois pas manqué d’accuser d’abord la premiere, si j’avois
été heureux pour pouvoir parler à Mr d’Obdam sur la commission que vous m’avés donné, 10

mais jusqu’icy il n’y a pas encor eu moyen de le trouver à sa maison, car quoyqu’ il soit
tousjours à La Haye[,] on le trouve fort peu à sa maison, je vous asseure pourtant par celle
là que je luy parleray la semaine qui vient, et j’auray l’honneur de vous dire sa resolution
de bouche moy même, puisque je suis sur le point de faire un voyage pour Celle, et comme
je passeray par Hannovre j’auray l’honneur de vous faire la reverence, et de vous apporter 15

en méme temps le livre que l’on m’a addressé pour vous d’Angleterre. Je ne m’arreteray
pas presentement de vous faire part de nos nouvelles, etant persuadé que vous en étes
assés informé d’ailleurs, ainsi que je vous ferois perdre vôtre tems inutilement, il ne me
reste dont que de vous asseurer que je suis avec beaucoup de respect 〈...〉

1 cassette: mit den Briefen der Herzogin Elisabeth Charlotte von Orléans an Kurfürstin Sophie;

vgl. N. 215 und N. 383.

Zu N. 294: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe vom 9. bzw. 29. Mai. Eine Antwort

wurde nicht gefunden. Das nächste überlieferte Stück (Klinggräff an Leibniz) datiert vom 13. April 1709

(LBr. 480 Bl. 3–4). 10 Mr d’Obdam: J. van Wassenaer, heer van Obdam. 16 le livre: R. Cudworth,

The True Intellectual System of the Universe, 1678; vgl. N. 237 u. N. 240.
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295. JOHANN WOLFGANG POLICH AN LEIBNIZ

Braunschweig, 7. Juni 1704. [354.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 734 Bl. 9. 4o. 1 S.

Wolgebohrner Herr geh. Rath Hochgeneigter gonner.

5 Hierdurch lasse nur in verlangter nachricht dienen, daß Sr deß Herrn OberMarschal-
len von Steinbergen Excellce in dieser verwichenen Woche nicht in Wolffenb. gewesen,
habe auch hier nicht erfahren können wie baldt dieselbe alldorten wieder anlangen wer-
den. Mit Ew. Excellce brieffen soll gegebener ordre nach gelebet werden. Der ich mich
der ferner hohen gewogenheit empfehle undt verpl.

10 Ew. Excellce dinstschuldigster diener Joh. Wolfgang Polich.

Br. 7. Junii 1704.

296. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

Celle, 7. Juni 1704. [287. 301.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 8. 4o. Goldschnitt. 2 S. Bibl.verm.

15 Zell, d. 7. Jun. ann. 1704.

Daß an den Herrn Sonneman mir zu-geschickte Schreiben hat Herr Assess. Albrecht,
wie Er mich versichert, mit vorgestriger Post seinem Herrn Bruder nach Hildesheim ein-
geschloßen, mit dem ersuchen, solches an denselben entweder durch einen seiner Brüder,
wen Er sich ver-gewißert halten könne, daß es sicher, vnd nicht auß den von meinem

20 Hoch-geehrtesten Herrn geheimen Rath angeführten vrsachen widriges zu-besorgen wär;

Zu N. 295: Der letzte überlieferte Brief ist I, 14 N. 455. K antwortet auf einen nicht gefundenen

Leibnizbrief, zu dem mehrere nicht identifizierte weitere Briefe Beischluss gewesen waren.

Zu N. 296: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, zu dem ein nicht gefundenes

Schreiben von Leibniz an J. Th. G. Sonnemann Beischluss war. 16 Albrecht: J. H. Albrecht.

17 Herrn Bruder: J. P. Albrecht. 18 Brüder: vgl. N. 287.
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oder einen andern versicherten guten freund nach Rom fort-zuschicken; oder, da Er gar
keine sichere gelegenheit darzu haben könnt, es wieder zurück zu-senden; davon dann der
erfolg auff ein- oder andere weis zu-erwartten sein wird.

Vnser Herr Cämmerer hat mir nach seiner Zurück-kunfft von Hanover sagen laßen,
daß Ihm leid, daß er meines hoch-geehrtesten Herrn geheim[en] Raths desiderium nicht 5

daselbst erfahren, sonsten er allda ansta[lt] würde gemacht haben deme ein genügen
zu-thun. Er wollte in wenig Tagen mir wißen laßen, wann es geschehen könnt. Weil
aber dieses noch nicht geschehen, will ich, in fernerer verbleibung deßen mit nechstem
erinnerung deßwegen laßen thun.

Beharre übrigens, nechst gehors. recommendation Mein vnd der Meinigen 〈...〉 10

297. LEIBNIZ AN JOHANN REMPEN

Hannover, 8. Juni 1704. [313.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 770 Bl. 1. 8o. 1
2

S. Auf der unteren Hälfte von Bl. 1 vo

gegenläufig zum Text Briefanfang von Leibniz’ Hand:
”
Monsieur. Quoyque‘‘. — Gedr. (lat.

u. dt.): Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 571–573. 15

Admodum Reverendo patri Rempio ex Soc. Jesu apud Hildesienses
Godefridus Guilielmus Leibnitius s. p. d.

Cum non ita pridem ad manus meas venissent Chronosticha Tua in Salinae Vallis
palatium elegantius scripta ac profluentius, quam astricta ultra solitum carminis vin-
cula ferre videbantur, statim cogitavi mecum (ut soleo libenter omnia ad usum aliquem 20

referre) tali versu elegans et utile compendium universalis Historiae scribi posse, quod
et facile memoriae adolescentum commendaretur et annos rerum gestarum indicaret.
Mistum enim Romano Leoninum carminis genus duplex pro uno auxilium Reminiscen-
tiae praeberet, quando constat prodesse Ligamenta sermonis, ut melius animo infigatur,
quam solute dicta. Praestaret autem in iis quae Christi nativitatem antecessere cuncta ad 25

4 Cämmerer: E. A. Stryk? Vgl. N. 392.

Zu N. 297: Die nicht gefundene Abfertigung eröffnet die Korrespondenz und wird beantwortet

durch N. 313. Anstoß für Leibniz, den Briefwechsel zu eröffnen, war die 1704 erschienene Ode panegyrica

celeberrimae fabricae et aulae magnificentissimae in Saltzdallum von J. Rempen.
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annorum quibus ab ea absunt numerum referre, quam annos Mundi numerari, quorum in-
certior est constitutio. Quodsi Tibi vacaret tale opus conscribere, praeclare Talentum hoc
Tuum collocares. Hoc desiderium a bono animo profectum et doctrinae Tuae aestimatore
accipies in optimam partem.

5 Dabam Hanoverae 8 junij 1704.

298. J. W. SCHELE AN LEIBNIZ

Den Haag, 10. Juni 1704. [238. 389.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 308–309. 1 Bog. 4o. 4 S.

10 Auff Ew. Excell. Hochgeneigtes Schreiben vom 29ten Maji berichte nochmahls gehor-
sambst, daß ich von H. Wilden die richtigkeit noch nicht erhalten konnen, er hat mihr
indeß geß[t]ern gewiß wieder versprochen, daß weilen der H. Prätorius itzo hier im Haag
were er gegen künfftige post so woll waß er noch zu praetendiren alß auch die restirende
bücher lieffern wolte. Ich werde in ein 8 tagen wieder nach Amsterdam gehen, und alßdan

15 die gekaufften bücher Eu. Excell. befehl nach mit dem ehrsten Schiffer auff Bremen schi-
cken, und weilen die dortigen bücher bereits in 2 ziemliche große Casten eingepacket sind,
alß muß ich waß H. Wilde lieffern wird nebst einigen so ich in voriger woche auß einer
hiesigen Auction gekaufft, worunter der Admiral Reuter sehr schon conditioniret ist, a
parte in ein drittes Castgen packen. Der Herr HoffRaht Klinggraffe so in ein 14 Tage

20 in Hannover zu seyn vermeinet, hat mihr gesaget, daß er alß dan daß buch so er für
Ew. Excell. hette selbst überlieffern wolte. daß ich sonst dießen ersteren catalogum nicht
überschicket, ist geschehen, weilen man die selbe nur 4 tage für der Auction außgegeben,

Zu N. 298: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 29. Mai und wird beantwortet

durch den in N. 389 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief. 11 Wilden: Bezieht sich wohl auf noch

ausstehende Bücher für Leibniz, die N. v. Wilde zurückgehalten hatte; vgl. N. 190. 18 Auction: nicht

identifiziert. 18 Admiral Reuter: L e b e n s - L a u f f und Rühmlichst-vollbrachte Thaten Herrn Mi-

chael Adrian de Reuters, 1678; es handelt sich wohl um das Exemplar in Wolfenbüttel, Herzog August

Bibl. (Sign. A: 165.1 Hist.). 19 f. so . . . vermeinet: vgl. auch N. 294. 20 daß buch: R. Cudworth,

The True Intellectual System of the Universe, 1678. 21 catalogum: nicht identifiziert.
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und wird zwar in ein 14 tagen in Leiden wieder eine Auction seyn, man kan aber die
catalogos aber mahls noch nicht haben. Weilen auch Ew. Excell. jemand verlangen, so sie
zu dergleichen alhie gebrauchen konten, und der dar bey ein gelehrter were[,] alß habe ich
an jemand nahmens Vinne in Halle geschrieben, so mit des hiesigen Dänischen Envojes
H. von Stoken Sohn bald hier kommen, und eine Zeit lang alhie sich auffhalten wird, 5

er sich wen er durch Hannover gehet bey Ew. Excell. melden solte, es ist derselbe auß
unserm lande bürtig und wird sich gerne dar unter gebrauchen laßen. Ich werde meines
theilß gantz über mein vermuhten auch noch alhie auff gehalten, und habe ich zwar hier
den rechten ohrt zu meinem Zweck angetroffen, indem man alhie Ministros von allen
Höffen findet, wo bey auch meine Stambaume zwar gute approbation finden. Den ob es 10

woll anfangß daß ansehen hat, alß wen hier und dar etwaß soll geändert werden, bleibt es
doch zu erst fast bey dem ersten, indeß wie gedacht halt es mich doch länger auff und ver-
uhrsachet mihr mehrere unkosten. Ich habe von unserem Luneburg. bey der vorigen post
einige Exemplaria an den H. Raht Helmhold geschicket und gebeten ein Exemplar so ich
auffplacken laßen an Ihr. Durch. den Cur Prinzen dem es dediciret zu übergeben, bin auch 15

woll willenß gewesen, die große künheit zunehmen, und an Eu. Excell. einige Exemplaria
zu über schicken, mit der unterthanigsten bitte Sie solche an Ihr. Hochfürst. Durch. nach
Wolffenbuttel senden müchten. weilen ich aber vernommen daß hochgedachte Ihr. Durch.
selbst bald hier seyn werden[,] alß hat der hiesiege H. Resident H. Siegel so mein sonder-
bahrer freund ist mihr versprochen, weilen Ihr. Durch. in seinen Hauße logiren werden[,] 20

er machen will daß hochged. Ihr. Durch. es dar zu sehen kriegen sollen, den meine inten-
tion nunmehro dahin gehet[,] daß es unter die leute komme und liebhabers finden müge,
daß mit der Zeit zu meinen kosten wieder kehme, wo aber der abgang nicht beßer wird alß
ich mit der Luneburg. land Carte gehabt, würde mein profit schlecht seyn. Ich will sonst
hoffen Ew. Excell. sollen nunmehro auch mehrers contentement daran finden, weilen ich 25

den baum durch einen berümbten Meister in Amsterdam habe auß arbeiten laßen, daß
es also nun ein beßeres ansehen hat, alß wie ich die Ehre hatte es Eu. Excell. daß erste

4 Vinne: vermutlich Lorenz (Laurentius) Vinne aus Stadthagen, am 3. Juni 1698 an der juristischen

Fakultät der Universität Halle immatrikuliert. 4 Envojes: J. H. von Stöcken. 5 Sohn: H. H.

von Stöcken. 10 meine Stambaume: vgl. dazu Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur

Geschichte, 2004, S. 576. 13 unserem Luneburg: J. W. Schele, Stemma Brunswico-Luneburgicum,

[1704]. 15 Cur Prinzen: Georg August. 17 Ihr. Hochfürst. Durch.: Herzog Anton Ulrich.

19 Siegel: J. V. Siegel, braunschweig-wolfenbüttelscher Resident in Den Haag. 24 land Carte: J. W.

Schele, Ducatus Luneburgensis Tabula Historico Heraldico Geographica, [1696]. 26 Meister: nicht

identifiziert.
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mahl zu präsentiren. Ich habe den H. Raht Helmhold gebeten er so gut seyn müchte
und machen daß H. Förster es zu sehen bekehme umb zu vernehmen ob er Exemplaria
davon verlangete. Ich finde daß übelste darbey daß die Carten für erst für nichts muß
weck geben, und wen man hier negst geld haben will, haben die buchführer bald dieses

5 bald jenes ein zu wenden, wen ich dan wegen der Luneb. landCarten noch bey 9. 5.
4. 3. rtl. außstehen habe[,] da ich mein tage nichts von bekomme. Ich bin also fast
willenß die Carten für erst fast überall nicht offentlich in die buchladen zu bringen,
sondern dieselben nur für Liebhaberß zu halten, und an die Höffe zu schicken alß worzu
von hier gute gelegenheit habe. Ich bitte unterthanigst umb verzeihung[,] daß ich die

10 große freyheit nehme Ew. Excell. so viel davon zu schreiben. müchte aber wünschen, wen
Ew. Excell. die gnade für mich haben und mihr dero gutachten darüber mit wenigem
hochgeneigt ertheilen müchten. ich würde dafür zum hochsten obligiret seyn und lebenß
lang verbleiben 〈...〉

Haag d. 10ten Junij 1704

15 299. JOHANN GEORG ECKHART AN JOHANN ULRICH KRAUS

[Hannover, Anfang Juni 1704]. [288. 306.]

Überlieferung: K Konzept: LBr. 502 (Kraus) Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 2 S. u. 4 Z. Mit umfang-

reichen Streichungen und Ergänzungen.

Monsieur

20 deßen Schreiben sind richtig eingelaufen, daß aber selbige von mir nicht gleich beant-
wortet worden, hat meine Abwesenheit veruhrsachet, indem fast ein gantzes Viertel-jahr
verreiset gewesen. Da ich aber nun mehro wieder zurück gekommen bin und von dem
Herrn Geheimbden Rath v. Leibnitz die briefe wohl erhalten, so habe gleich erinnerung
bey der Churfürst. Cammer gethan, daß M. h. Hr möge völlig contentiret werden. Doch

25 melde hibey demselben zur nachricht, daß ich in Seiner rechnung an stat der 100 thl. vor

1 Helmhold: G. L. Helmold.

Zu N. 299: K antwortet auf N. 207 und den dort erwähnten früheren Brief von Kraus an Eckhart.

Die Datierung orientiert sich an Leibniz’ Eingabe bei der Kurfürstlichen Kammer (N. 288; vgl. Z. 23 f.)

sowie Kraus’ an Leibniz gerichtetem Schreiben N. 329. 22 verreiset: vgl. N. 113. 23 f. erinnerung

. . . gethan: Dies unternahm wohl Leibniz mit N. 288.
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die Ehrenpforte 110 thl. geschrieben, und also 10 thl. mehr, als demselben zukommete
angesetzet. Von disen 10 thlrn habe ich meinen Ho. Herrn 6 thl. seines langen Wartens
wegen zuzuwenden gedacht, die übrigen 4 thl. aber bitte als eine kleine ergetzlichkeit
an Hrn Schmidten vor seine unserer Kupferstiche wegen gehabten mühwaltung als dann
zugeben, wenn er nehmbl. an stat der gehörigen 70. thaler wird 80. thaler übermachet 5

bekommen. Wegen Seines Verlangens bey hiesiger Churf. Durch. habe auch nicht erman-
gelt bey dem Herrn Geh. Rath von Leibnitz anregung zuthun, und habe vermerkt, daß
derselbe ohnedem sehr geneigt ist, M. h. g. Hrn hierinnen behülflich zu seyn. Wie er denn
auch, wie ich sicher glaube, schon bey hiesiger Herrschafft demselben das wort gespro-
chen haben würde; wenn er nur M. h. Hrn eigentliches verlangen und was er von hier aus 10

zu haben begehrte genauer gewust hätte. Und wundert er sich sehr, daß er auf sein eig-
nes an M. h. g. Hrn abgelaßnes Schreiben noch keine Antwort biß dato erhalten. Wolte ich
dieses M. h. Hrn als ein guter freund rathen, daß er dem Hrn Geh. Rath von Leibnitz seine
Meinung aufs deutlichste mit ehestem schreibe, denn wie derselbe bald von hier verreisen
muß, so mögte hernach seiner abwesenheit halber die sache etwas auf gehalten werden. 15

Solte er aber noch vor seiner Abreise dero Schreiben empfangen, so zweifele ich einiger
maßen nicht am guten succes und gnädigen aufnahme dero Vortrags. Denn Ihr. Churfürst.
Durch. und sämt. braunschw. Lün. Herren lieben gute Künstler, und der H. von Leibnitz
wird gerne gütige handreichung thun dergleichen in hiesige lande zu ziehen und sie darin-
nen moglichst zuaccomodiren. Ubrigens errinnere mich von iedem Kupferstück noch eine 20

Probe verlanget zu haben, so aber M. h. Hr dieses mahl aus der acht gelaßen zu haben
scheint; Weil aber deren sehr benöthiget binn, als bitte mit nächsten mir von iederer
Plate noch ein exemplar abgedruckt mit nächstem zuzuschicken.

4 Schmidten: der Bruder von J. A. Schmidt, Johann Christoph. 6 Verlangens: eine Anstellung

in hannoverschen Diensten. 9 f. das wort gesprochen: vgl. Leibniz’ Eingabe an die hannoversche

Regierung, wohl von Mitte Juni 1704 (N. 308). 12 Schreiben: nicht gefunden. 13 f. Leibnitz

. . . schreibe: In N. 329 nahm Kraus von seinem Wunsch, Augsburg zu verlassen, wieder Abstand.

14 verreisen: die mehrfach verschobene Reise nach Berlin auf Einladung von Königin Sophie Charlotte.

20 Kupferstück: die Kupferstiche, die Kraus für den Gedenkband M o n u m e n t u m gloriae Ernesti

Augusti , [1707], für den verstorbenen Kurfürsten Ernst August angefertigt hatte.
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300. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 11. Juni 1704. [62. 451.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover GWLB Bibl. Akten V 28. 1 ungez. Bog. 2o. 3 S.

Eigh. Aufschrift. Bibl.verm.

5 Quod verecundia prohibet verbis coram Excellentia Vestra eloqui, id lineis hisce ex-
plicare conabor, obnixe petens, ne Excellentia Vestra scriptionem hanc in malam partem
accipiat. Integrum jam annum ministeria quaedam ab Excellentia Vestra mihi imposita
obii, accepique singulis hebdomadibus stipendium ad victum acquirendum necessarium.
Gratias ago pro hoc beneficio in me collato, illud maxime in votis habens, ut Excellentia

10 Vestra hanc benevolentiam porro servet immutatam. Cum autem vita studiosi praeter
victum multa alia requirat: egoque in eo sim statu, ut nemo mihi vel propinquitate
conjunctorum vel aliorum rebus suis succurrat: ad Excellentiam Vestram me converto,
subsidiumque aliquod paupertati meae sublevandae sufficiens ab ipsa expecto. Docuit
me experientia, quam cara omnia sint Hanoverae quantumque locus iste exigat ad vitam

15 honeste ibi agendam. Benignissimum Numen tantis Excellentiam Vestram cumulavit fa-
cultatibus, ut aliquantulum de iis sine ullo detrimento in suos convertere queat.

Reliquos in ministeriis Excellentiae Vestrae constitutos semper liberaliter habitos
esse cognovi: cur non itaque et mihi aliquid de Vestra liberalitate promittam, qui in
vestris negotiis exsequendis sedulitatem, quam modo vires concesserunt, adhibui. Ves-

20 tes, pro quibus pretium Patrueli meo Brunsvigae habitanti nondum solvi, pene detritae
sunt, ut mox de novis comparandis mihi sit cogitandum. Magnus semper fui aestimator
virorum eruditione insignium, librorumque ab iis editorum quantum per indigentiam
licuit, mihi coëmi, eosque si non praesentem, futurum tamen in usum, si forte magis
quieta vivendi sors aliquando affulgeret, reposui. Hoc autem anno nihil mihi librorum, si

25 paucos minoris formae excipiam, colligere potui. Tantum enim abest, ut stipendium huc-
usque acceptum usibus meis suffecerit: ut potius praeter illud supra sex thaleros parce
ac duriter, admodum vivens impenderim. Quod corpore non sim sano, magnopere me
impedit in rebus meis agendis. Sumtus autem quando suppeterent, medicum de remediis

Zu N. 300: Eine Antwort wurde nicht gefunden, doch geht aus der Überlieferung in den Bibliotheks-

akten hervor, dass Leibniz zumindest Schritte unternommen hat, um Hodanns Anliegen zu entsprechen.
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malum meum tollentibus possem consulere. Conscius igitur liberalitatis, qua Excellentia
Vestra erga similis conditionis homines usa est; majorem in modum peto, ut, anno jam
integro absoluto, Excellentia Vestra ejusdem benevolentiae velit esse memor, et supra
pecuniam olim mihi promissam, et victui alias cujusdam vestrorum destinatam, pro ves-
timentis et libris ad studia mea necessariis, quantum conveniens videtur, mihi, si non 5

molestum est, tribuere.
Hoc erit exiguum Vobis, sed erit mihi magnum.
Tale munusculum Deo ipsi erit gratissimum, qui illud tempore suo benigne com-

pensabit. Ego quoque Vestram Excellentiam pro beneficiis ejusmodi perpetuo colam, ad
labores sustinendos ero alacrior, nec desinam salutem Excellentiae Vestrae humillimis 10

Deo Ter Optimo Maximo commendare precibus qui sum 〈...〉

Hanoverae Anno 1704 d. 11 Junii, sive anno ab adventu meo in aedes Excellentiae
Vestrae secundo, die secundo.

Illustri atque Excellentissimo Domino, Domino Godefrido Guilielmo Leibnitio Sere-
nissimi Electoris Brunsvico-Luneburgensis Consiliario Intimo, Patrono meo omni obser- 15

vantiae cultu prosequendo Hanoverae.

301. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

Celle, 12. Juni 1704. [296. 325.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 9–10. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 3 S.

Zell, den 12 Jun. ann. 1704 20

Wie es der Herr D. Albrecht zu Hildes-heim mit deroselben Schreiben an Herrn Son-
nemann gemachet, gibt deßen an seinen Herrn Bruder allhier abgelaßnes hiebey gefüeg-
tes eigen-händiges post-scriptum mit mehrem zu-erkennen. Es erscheinet nun darauß

Zu N. 301: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, dem ein Schreiben von Leibniz

an G. J. von Püchler beigeschlossen war, das mit dem nicht gefundenen, in N. 352 erwähnten Brief vom

8. Juni zu identifizieren sein dürfte. Beilage zu K waren Leibniz’ in N. 296 erwähnter Brief an J. Th. G.

Sonnemann sowie das ebenfalls nicht gefundene, Z. 23 erwähnte
”
post-scriptum‘‘ von J. P. Albrecht an

J. H. Albrecht. K wird beantwortet durch einen weiteren nicht gefundenen Leibnizbrief, vgl. N. 325.
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zwar daß gedachter Herr Sonnemann sich jezo würcklich in Rom befinde. Weil man aber
noch zur Zeit nicht erfahren kan, bey wem er sich daselbst auff-halte, er auch eben
das bedencken gefunden solch Schreiben deßen Herrn Bruder anzuvertrauen, daß mein
hoch-geehrtester Herr geheimer Rath deswegen gehabt, dünkt mich hat er nicht übel

5 noch wider deroselben intention gethan, daß Er es wider zurück gesandt. Ich habe es
auch lieber an Meinen Hoch-geehrtesten Herrn geheimen Rath solang, biß man eigentlich
erfähret, wo Er, Herr Sonnemann sich auff-halte, oder derselbe ein anders ordonniren,
remittiren und diesem bey-schließen, alß bey mir in deposito behalten wollen. Ist mir
inmittelst leid, daß ich nicht so prompte, als ich gern gewollt, darunter dienen können.

10 Vnser Herr Cämmerer hat mir auch contestiren laßen, daß ihm leid, daß Er, weil
Er eine Zeit her alles nach der jezo von hier ab-wesenden Hofstadt über-machen müßen,
Meinem hoch-geehrtesten Herrn geheimen Rath mit denen bey hiesiger fürstl. Cammer
annoch zu-fordern habenden Geldern [nicht] sofort, noch vor Johannis an Hand gehen
könne, darneben versichert, daß von denen alsdan ein-kommenden gefällen dieselb auff

15 ein-mahl contentirt werden sollen.
Daß Schreiben an Meinen Sohn will ich mit morgender Post fort-senden. In einem

gestern von ihm erhaltenen Schreiben vom 30 May meltet er unter andern, wie er doch
einmahl im begriff gewesen die von Meinem hoch-geehrtesten Herrn geheimen Rath ver-
langte bücher zusammen packen zu-laßen, vnd mit dem ersten Convoy, so in 10 tagen

20 abgehen wollen, entweder nach Hamburg oder Bremen fort-zusenden.
Ich recommendire mich vnd die meinigen, insonderheit jez-gedachten Meinen Sohn,

damit gehors. vnd beharre 〈...〉

302. CHRISTOPH DIETRICH VON BOSE D. J. AN LEIBNIZ

Dresden, 13. Juni 1704. [266.]

25 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 92 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 1 ro

oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘. — Gedr.: Distel, Leibniz-Corresponden-

zen, 1879, S. 143 Anm.

10 Herr Cämmerer: E. A. Stryk? Vgl. N. 392. 13 Johannis: 24. Juni.

Zu N. 302: K , das letzte Stück der überlieferten Korrespondenz, war Beilage zu N. 311, antwortet

auf N. 266 (vgl. S. 417 Z. 2) und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. Z. 26).
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Monsieur

J’ay bien reçeu la letre que vous, m’avez fait l’honneur de m’ecrire de Hannover;
Vous aurés la bonté, Monsieur, de prendre en bonnes parts, le Silence que j’ay gardé
sur votre premiere, ce sont les affaires politiques qui m’occupent sans relache et ne me
permettent de songer aux particulieres. 5

Quant à la germe que Vous avez bien voulu m’envoyer, je la feray semer selon la
description dans mon Jardin, et en attendray les effets, dont je ne manqueray pas de
vous en donner avis, en attendant je suis avec beaucoup de zele

Monsieur Votre treshumble et tres obëıssant Serviteur Bose.

à Dresde ce 13 Juin 1704. 10

à Mr Leibniz.

303. JEAN DE FONTANEY AN LEIBNIZ

Paris, 13. Juni 1704. [423.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 274 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 3 3
4

S. Bibl.verm. — Gedr.:

1. Widmaier, China, 1990, S. 200–202; 2. Widmaier, Briefwechsel , 2006, S. 446–451 (fran- 15

zös. u. dt.).

Monsieur à Paris le 13 juin 1704

Je viens de recevoir la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire le 18 may.
Il est vray que je deviens un grand coureur.

Je partis de France le 7e mars 1701 pour retourner à la Chine. J’y arrivay au mois 20

d’aoust: vous aurez sans doute apris les avantures de nostre vaisseau, qui pensa se perdre
quatre fois à la vüe du port. C’est à Dieu seul que nous attribuames sa conservation et
la nostre. Ces malheurs furent cause que je ne pus arriver à Pekin qu’au commencement

4 votre premiere: Wir gehen davon aus, dass hiermit N. 160 gemeint ist. 6 la germe . . .

m’envoyer: die mit N. 266 mitgelieferte Sendung von Maulbeersamen.

Zu N. 303: L antwortet auf einen Brief vom
”
18. Mai‘‘ (Z. 18), der eventuell mit I, 22 N. 220 zu iden-

tifizieren ist, und wird beantwortet durch N. 423 sowie einen Leibnizbrief vom 15. August 1705 (LBr. 274

Bl. 8–9).
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de 1702. L’Empr qui est tousjours un grand Prince, attentif au gouvernement de son
estat, et bien intentionné pour nous, me receut avec bonté. J’y trouvay une fort belle
Eglise, que les Peres françois avoient bati dans leur maison du Palais en mon absence.
L’Empr luy mesme y avoit contribué de ses liberalitez. Mr Gerardini Peintre Italien, que

5 le Pe Bouvet a emmené en cette cour là, estoit occupé à la peindre. Peu de mois apres les
affaires de nostre mission demandant qu’on envoyast quelqu’un en Europe je fus choisi
de tous pour y venir. Vous pouvez croire, Monsieur, que j’y eus mes difficultez; mais à
quoy ne [se] resoud-on pas, quand il s’agit d’ouvrir, ou de faciliter les chemins pour la
conversion d’un si grand Empire? Apres avoir attendu 4 mois durant le consentemt de

10 l’Empr je l’eus enfin le 4e novembre, et je partis le 6e de grand matin. Je vins trouver à
Nimpo des vaisseaux anglois, qui devoient retourner en Angleterre en droiture. Nous ne
mismes à la voile que le 1er de mars 1703. Comme il a fallu attendre des escortes en divers
lieux, pour s’assurer en ces temps de guerre contre les armateurs ennemis, je n’arrivay à
Londres que le 24 dec. de la mesme année.

15 Je ne vous diray jamais assez, Monsieur, combien d’honnestetez j’ay receu de Mrs

les Anglois en mon voyage. Nous taschons de leur faire plaisir à la Chine, mais ils m’en
firent assurément beaucoup en cette occasion. La Compagnie des Indes, Mrs de la Societé
Royale, et plusieurs Mylords du ler rang me temoignerent encore plus de bontez à Londres.
Nous y avons souvent parlé de vous: J’ay vu de vos lettres entre leurs mains. J’en partis

20 au commencement d’avril, et arrivay en cette ville le 20e du mesme mois, avec si peu
d’incommodité nonobstant toutes mes courses, que je me suis trouvé plus jeune, et plus
fort, que tous ceux de mon âge que je laissay ici il y a prés de 20 ans quand je partis la
1ere fois pour la Chine. Non in solo pane vivit homo.

Apres ce petit recit de mes avantures, que j’ose bien[,] Monsieur, faire à une personne
25 qui nous honnore comme vous de sa bienveillance, je repondray, s’il vous plait, aux

principaux points de vostre lettre.
J’estime beaucoup vostre nouvelle arithmetique des binaires, mais vous faites beau-

coup d’honneur aux Chinois de les croire capables d’avoir eu les mesmes vues que vous.
Vous allez tousjours au solide, et eux à mon avis y vont peu, sur tout en matiere de

30 speculation et de sciences. Je parle de ceux d’aujourd’huy. Car les anciens, qui ont sceu
donner de si belles regles du gouvernement, auront peutestre entendu quelque chose de
mieux par ces caracteres dont vous parlez, et dont on a perdu le secret depuis eux. Le

3 Eglise: die nach den Plänen von Ch. de Belleville errichtete Beitang (
”
Nordkirche‘‘), geweiht Ende

1703. 23 Non . . . homo: 5. Mose, 8, 3.
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P. Bouvet entre non seulement dans vos sentiments, mais il rencherit mesme par dessus.
J’ay eu l’honneur de vous envoyer une de ses lettres en arrivant ici.

Je ne connois que deux langues differentes dans le voysinage de la Chine, du costé du
nord: celle des Tartares Orientaux, qui sont aujourd’huy la Nation dominante, et celle des
Occidentaux, appelez communément Mongous. Le P. Verbiest a donné une grammaire de 5

la 1ere qu’on a imprimée ici, et que vous aurez sans doute vüe. Nous n’avons rien de la
2de parceque nos Missionnaires n’ont aucun rapport avec les Tartares Occidentaux, qui
s’etendent fort loin, jusqu’au Tibet et à la mer Caspienne, et parlent par tout la mesme
langue. Dans mon dernier voyage je laissay ici des morceaux de cartes de la Tartarie, et
les relations de 7 ou 8 voyages, que le P. Gerbillon y a faits à la suite de l’Empr afin 10

qu’on les mist en ordre, et qu’on les imprimast. Cela n’a pas esté executé par je ne
scay quelle raison. Pour peu que je trouve de loisir, je l’executeray surement. Nous avons
parmi nous à la Chine le P. Visdelou, c’est le seul capable de vous contenter sur l’histoire
chinoise, j’ajoute qu’il en est tres capable. Mr Slone veut avoir commerce de lettres avec
luy, et commencera cette année: j’ay laissé des lettres à Londres pour lier entieremt ce 15

commerce. Ce que la Gazette de Hollande a dit de cette nouvelle persecution de la Chine,
me paroit entieremt faux. Personne n’est parti de la Chine depuis moy, et un jour avant
que de mettre à la voile, je receus encore des lettres de Pekin, où tout alloit à l’ordinaire.
Comme les guerres presentes m’ostent beaucoup de moyens de secourir nos Missions, je
me vois contraint de demeurer ici beaucoup de temps. J’y seray tousjours à vos ordres 20

prest de montrer en toutes occasions avec combien de veritable estime et de respect je
suis

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur en NS
J. De Fontaney de la compe de Jesus.

2 une . . . lettres: I, 21 N. 373. 5 grammaire: F. Verbiest, Elementa linguae Tartaricae, 1696;

Teilabschrift einer Vorlage von J. J. J. Chuno (vgl. I, 11 N. 443, S. 643, sowie I, 21 N. 139) in LH V 6,

2 Bl. 8–25. 11 executé: Der Druck von Gerbillons Beschreibung seiner acht Reisen erfolgte erst im

Rahmen von J. B. Du Halde, Description géographique, historique, chronologique, politique, et physique

de l’Empire de la Chine et de la Tartarie chinoise, T. 4, Paris 1735, S. 103–528. 15 f. ce commerce: Im

Sloanenachlass findet sich kein Hinweis darauf, dass diese Korrespondenz zustande kam. 16 Gazette

de Hollande: nicht ermittelt.
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304. HENRY DAVENANT AN LEIBNIZ

Frankfurt a. M., 14. Juni 1704. [273. 309.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 198 Bl. 1–2 und 10–11. 2 Bog. 4o. 4 3
4

S. Eigh. Anschrift.

— Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 84–86. — Auf Bl. 10–11 L von N. 309.

5 A Francfort le 14 Juin 1704

Je vous suis tres obligé pour l’honneur de la votre du 10. Je ne sai pas encore si
les affaires d’Allemagne se trouveront redressées par la marche de My Ld Marlborough
puisque Villeroi et Tallard sont joints, et nous menacent d’une furieuse diversion sur le
Rhin, ou d’envoier encore du monde à l’Electeur ce qui fera trainer l’affaire de Baviere

10 en longueur, car comme vous savez on ne peut venir à bout de cette guerre que par
une grande superiorité, l’Electeur aiant l’avantage de rivieres et places fortes, et je vous
laisse à penser si cette superiorité sera si considerable quand l’Electeur aura un nouveau
renfort d’une autre coté[.] Si les Francois veulent faire la diversion sur le Rhin il faudra
abandonner le dessein de la Baviere ou le Rhin, s’ils prennent Maience nous serons bien

15 embarassés. quand on a formé le projet du Danube on n’a pas conté sur le secours que
l’Electeur a receu, mais ce secours etant venu[,] il me semble qu’on devroit autant songer
au malheur qui nous pourroit arriver, qu’à celui que nous pourrions porter. pour ce qui
est du passage de la Foret noire, je l’attribue plutot à quelque faute qu’à la fatalité de
nos affaires. dans la guerre et dans le[s] echéts on perd plutot par quelque beveüe que

20 par quelque coup de hazard.
A l’egard de nos affaires d’Angleterre j’ai dit du commencement que la Reine ne

vouloit desormais emploier que des personnes de moderation, et tous ces changemens
font de la violence à la moderation, c’est justement le plan du dernier livre de mon pere.

Pour ce qui est de l’Ecosse je ne connois nullement leurs affaires, il y a là une
25 telle coalition de partis que la teste me tourne quand j’y pense, et pour cette raison je

les plante là. Mais mon pere travaille à une lettre pour vous les faire comprendre à la
Cour d’Hanovre. par la derniere poste j’ai envoié à Son Altesse Roiale ce que le duc

Zu N. 304: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 10. Juni 1704 und wird beant-

wortet durch N. 309. 9 Electeur: Max II. Emanuel von Bayern. 18 passage: Bezug unklar. Tallard

überquerte den Schwarzwald erst Anfang Juli. 23 dernier livre: Ch. Davenant, A Dialogue, 1703.

26 lettre: nicht gefunden.
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de Buckingham a ecrit en reponse du billet que Son Altesse a eu la bonté de m’ecrire.
j’espere que j’ai conduit cette affaire à la satisfaction de votre cour.

Je n’ai aucune nouvelle qui merite votre attention, le Prince Louis et l’Electeur sont
de ce coté du Danube bien pres d’Ulm.

Les Francois sont à Worms et en tiennent les portes fermées ne laissant personne 5

sortir, aparemment ils y font des preparatifs pour quelque dessein qu’ils veulent tenir
secret.

Mon pere me mande que le duc de Buckm a donné un tour fort adroit dans sa lettre
à ce qu’il a dit effectivement dans la chambre des Seigneurs touchant le Prince, je serois
bien aise de savoir comme il traite cette affaire; et je suis tres parfaitement 〈...〉 10

P. [S.] Si vous voudriez me dire en gros le contenu de la lettre du Duc vous me ferez
beaucop de plaisir, car je crois qu’elle doit etre bien spirituelle, je n’ose pas vous prier
de prendre la peine de me donner une copie, quoiqu’elle me seroit bien agreable. Je vous
supplie de faire mes complimens à tous mes amis d’Hanovre.

Mr Leibnitz 15

305. JOHANN HEINRICH OTTO AN LEIBNIZ

Berlin, 14. Juni 1704. [193.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 702 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

1 ecrit: Buckinghams Brief an Kurfürstin Sophie vom 16. (27.) Mai 1704; eine Abschrift von Leibniz’

Hand befindet sich in Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 485 Bl. 24–25. Vgl. dazu

Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 93 f. 1 billet: nicht ermittelt. 3 Louis: Markgraf Ludwig Wilhelm

von Baden. 3 Electeur: Max II. Emanuel von Bayern. 9 Prince: Georg, der Gemahl von Königin

Anna. 11 lettre: von Buckingham an Sophie; vgl. Z. 1 Erl.

Zu N. 305: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, seinerseits Antwort auf N. 193;

dieser Brief war am 7. Juni in Berlin eingegangen, vgl. Diarium Societatis Bl. 20 vo. K wird beantwortet

durch einen Leibnizbrief vom 20. Juli, Beischluss zu N. 437. Beilage war der S. 422 Z. 3 erwähnte
”
Extract‘‘

mit folgendem Wortlaut:
”
Extract des schreibens auß Venedig von 2 Februari 1704. Berichte daß ich den

Hern dieser tagen durch Einschlag Hern Castelli alhir, daß Säcklein mit denen 202weißen Maulbersamen

gesand, in 1 Küstlein an ihm überschrieben, solches ist seiner Zeit von Mons. Craco, maitre d’Hotel de

Sa Maj. la Reine de Prusse zu erheben, und hoffe es soll noch in Zeit kommen.‘‘ (LBr. 702 Bl. 6). Der

nächste Brief der Korrespondenz (Otto an Leibniz) datiert vom 28. Februar 1705 (Druck in I, 24).
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Daß der Herr Rath schreibet, wie Sie nicht begreiffen könten, wer der Hoffmeister
der Königin seyn solle, der den Maulbeer-Saamen mit sich herausbringe, so wird der
Herr Rath solches aus beygelegten Extract, welches H. Frauendorff, des Seel. Herrn Dro-
schels Consort mir communiciret hat. Es ist sonst Mons. Craco des Königs Bett-Frauen

5 ihr Sohn, welcher aus Italien Güther bekommt, bey welchen man den Maulbeer-Samen
mit empfangen soll, und hat mir desen Frau Mutter berichtt, daß die Güter noch in
Schaffshausen stehen. Meine Sachen hier sind noch zur Zeit nicht zur Richtigkeit, weil
die Herren Commissarii noch keine relation deßhalb an Ihre König. Majest. abgestatt
womit ich nach Empfehlung Göttlicher Obhut stets verbleibe 〈...〉

10 Berlin d. 14. Junii ao 1704

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller Privé pour S. Alt. Elect. de Hannov. à
Hannover.

306. LEIBNIZ FÜR DIE KURFÜRSTLICHE KAMMER IN HANNOVER

Konzept eines Wechsels zugunsten von Johann Ulrich Kraus.
15 Hannover, 15. Juni 1704. [299. 308.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 502 (Kraus) Bl. 11. 4o. 1
3

S. quer beschrieben. Darüber von

Leibniz’ Hand:
”
Bitte ohnbeschwehrt den Nahmen und Titel unsers Agenten zu Augsburg

mir zu communiciren‘‘. Darunter von Kanzleihand:
”
A Mr Mr Schreck Agent de S. A. Elect.‘‘.

Hanover 15 Junij 1704

20 80 thl.

Es geliebe der Herr gegen diesen Unsern sola Wexelbrief und à parte qvittung zu-
zahlen an den dasigen Herrn Kupferstecher Krausen Summa 80 thl. sage achzig thl. und

11 Conseiller de K, korr. Hrsg.

3 f. Droschels: Chr. Troschel. 4 f. Craco . . . Sohn: der Gartenintendant J. Chr. Kracko.

7 Meine Sachen: die Auseinandersetzungen mit der Raschmacherzunft in Berlin; vgl. I, 22 N. 344 und

N. 175 im vorliegenden Band.

Zu N. 306: Zur Abwicklung der Restzahlung des Honorars an J. U. Kraus für die Fertigstellung von

Kupferstücken für das M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti , [1707], vgl. N. 345.
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stelle es a Conto laut avis per post à Dieu. Lefman Behrens und Herz [an] Herrn Johann
Thomas Rauner gegen Augsburg.

307. BARTOLOMEO ORTENSIO MAURO AN LEIBNIZ

Bruchhausen, 15. Juni 1704. [241. 347.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 556 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 4 S. 5

Bruchausen le 15 Juin 1704

Incertain, Monsieur, de vostre sejour j’adresseray cette lre à S. A. El. Madame: vous
y verrez ce que je luy ay marquè hier touchant vostre lettre que Mr de Bonac a pris la
peine de perdre: il vaudroit mieux que tous ceux qui sont de la mesme mission que luy,
perdissent leurs instructions. Me la Duchesse qui se faisoit un plaisir de vous obliger, 10

est fachée de cet accident, mais en cas que vous vouliez repliquer à cet eleve de Mr de
Meaux qui fait autant d’honneur à vostre zele, qu’à celuy de Me la Duchesse, elle dit
que vous n’avez qu’à adresser vos lettres à Me de l’Escours, car c’est elle qui ècrit à
Mr de Bonac, estant de ses parentes; la lettre perdue fut adressee aussy par ordre de
S. A. S. à la de Me de l’Escours, qui la fit tenir à Mr de Bonac, lequel n’ a pas estè de 15

l’avis de Thrasee Petus qui croyoit magna non neglecturos qui [animum] etiam levissimis
adverterent . je ne sçay comme Tacite l’a pris, vous le sçaurez mieux que moy, mais un
Minstre françois apresent ne peut guère ressembler à la belle image de l’ancienne vertu
et probitè Romaine, et il seroit mal aisè dans tout le Royaume de France parmy tant
d’esclaves de trouver un petit echantillon de la liberté de Thrasee. 20

16 qui (1 ) animum etiam levissimis (2 ) etiam levissima K, korr. Hrsg.

1 Herz: der Sohn von Lefman Berens. 2 Rauner: C. Schreck nennt den Empfänger des Wechsels

in N. 345 Hauner.

Zu N. 307: K wird beantwortet durch N. 347. 8 vostre lettre: I, 22 N. 408; vgl. N. 429. 10 Me la

Duchesse: Herzogin Eleonore von Celle; vgl. dazu I, 22 N. 408 Erl. 11 eleve: A. Levesius.

13 l’Escours: Anne oder Hélène de Lescours; vgl. I, 21 N. 350 Erl. 16 f. magna . . . adverterent : vgl.

P. Cornelius Tacitus, Annales, 13, 49, 4.
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Je ne sçay si cette lre ne vous trouvera pas à Lutzelbourgh, autre endroit dangereux
pour certaine espece de libertè, mais au moins l’esclavage y est doux, et les chaisnes
glorieuses. Je vous prie de rendre mes respects aux Tyrannes de ce lieu, en cas que vos
jambes vous ayent permis de porter vostre coeur à leurs pieds: je vous trouve bien plus

5 heureux d’estre en original au jardin, à la Table, en Carosse (croyant que vous ne songez
pas au plus ultra) avec elles, que pendu en effigie à une muraille du salon de la Crusque
ou dans quelque Galerie du Grand Duc:

I nunc, et mille volumina verte,
ut Thuscis placeas, pictaque in Imagine missus

10 Ignota ostendas populis mirantibus ora.

Laissant ces bagatelles, je vous supplieray Monsieur de bien faire ma Cour à vostre
Auguste Reine, et à ses belles nymphes, et au Pce Royal chez Mr le Co. de Dona, et à
Rouleben, et de ne pas oublier tout à fait parmy les delices, et les occupations qui vous
entoureront de tous costez que je me fais honneur et plaisir de pouvoir estre, et me faire

15 connoistre par mes services 〈...〉

Mess. de Beren[s]torf et de Bullau vous font leurs complims. ils souhaittent fort de
voir aliquid de expectatis operibus.

6 f. pendu . . . Duc: Anspielung auf A. Scheits’ Leibniz-Portrait für den Großherzog von Toskana;

vgl. N. 149. 12 Pce Royal: Friedrich Wilhelm. 13 Rouleben: vermutlich F. B. von Dobrzensky;

vgl. I, 21 N. 308 Erl. 16 Beren[s]torf: A. G. von Bernstorff. 16 de Bullau: Cuno Josua von Bülow?

17 expectatis operibus: die von Leibniz in Aussicht gestellte welfische Hausgeschichte.
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308. LEIBNIZ AN DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER

[Hannover, Mitte Juni 1704]. [306. 329.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 502 (Kraus) Bl. 21–22. 1 Bog. 2o. 3 S. Mit zahlreichen

Streichungen und Ergänzungen.

Es ist bekand daß bey gegenwartigen Zustand der Stadt Augsburg viel Künstler 5

da weg ziehen, und sich guthen theils nach Berlin und andre brandenburgische örther
begeben, auch daselbst ihr avantage finden.

Nun möchte vielleicht dienlich seyn, auch einige in diese Lande zu ziehen, und da etwa
mit einem berühmten Kupferstecher welcher umb vieler ursachen willen wohl nöthig[,]
wäre der anfang gemacht, und selbigen geholffen würde, durfften mehrere auch von selb- 10

sten folgen.
Es ist alda ein Kunst- oder Kupferstecher nahmens Johann Ulrich Crause, welcher

sehr beruhmt, und nicht allein von sauberer arbeit sondern auch guther invention das
jenige so man ihm angeben auszuzieren, wie bey der Funeral-arbeit des hochstseel. Chur-
fursten zu sehen; Dieser nun verlanget von Augsburg weg, und würde mit einer kleinen 15

beyhulffe zu uns zu bringen und nuzlich zu brauchen seyn.
Nöthig wäre ein solcher Mann weil bey den Höfen allerhand für zu fallen pfleget,

und in sonderheit bey dem Historischen Wercke Kupfer nöthig, einem entlegenen aber
die Sach offt nicht wohl anzugeben. Und wird man bereits iezo an dem Kupferdruck
der obgedachten Funeralien einen merklichen Nuzen finden. Denn es dienlich ist die 20

Kupferstuck von ihm selbst der sie gestochen abdrucken zulaßen, in dem er die platten
beßer als ein ander schohnen und mehr exemplaria ohne deren verderben liefern kan,
weil es eine von radir- und stechen gemischte arbeit, welches ihm als dem meister bewust
da ein ander drucker indistinctè verfähret[.] Es findet sich aber daß Chur Bayern auff

Zu N. 308: Mit der nicht gefundenen Abfertigung reagiert Leibniz auf N. 207, wo Kraus den Wunsch

geäußert hatte, wegen der Kriegsereignisse Augsburg zu verlassen und in hannoversche Dienste zu treten.

Da Leibniz wohl erst durch Eckhart Anfang Juni von diesem Anliegen erfahren hat (vgl. N. 299 und die

Aufstellung von Kraus’ Honorarforderung vom 4. Juni 1704, welche Kenntnis von N. 207 voraussetzt)

und Kraus mit N. 329 von seinem Wunsch Abstand nahm, datieren wir unser Stück auf Mitte Juni 1704.

Seinen Wunsch, Kraus in welfische Dienste zu ziehen, äußerte Leibniz auch gegenüber F. von Steinberg;

vgl. N. 373. 14 Funeral-arbeit: die Kupferstiche für das M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti ,

[1707]; zu den einzelnen Stücken vgl. N. 288.
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das Rieß papier 3 thl. geschlagen, so bey 2 000. Exemplarien allein in die 60 thl. machen
müste, ohne den werth des papiers so auch hier zu lande beßer zu haben, also man an
diesem allein das jenige gewinnen würde, was der man anfangs kosten möchte1.

Man kondte so fort mit stechung der nummorum Brunsvicensium so in des H. abt
5 Molani Cabinet, den anfang machen laßen, und wirdt sich noch ein mehrers bald an Hand

geben. Glaube demnach wenn ihm ohngefähr 120 thl. jahrlich Hulffgeld versprochen
würden, durffte er sich resolviren zu kommen, auch dagegen verbinden, so wohl mit
stechen als abdrucken benöthigter Kupfer umb ein billiges anhand zu gehen, da dann
wegen des abdrucks mit ihm ein gewißer accord gemacht werden köndte.

10 Mir ist beygefallen, daß wenn man ihn nach Helmstädt als sedem rei literariae ziehen
wolte, so köndte von den 3 Hofen füglich concurriret, mithin iedes orths etwa jahrlich
40 thl., und zwar zu Hanover auß der Closter Casse und zu Wolfenbutel von dem zu der
Universitat destinirten fundo, dazu angewendet werden.

Es ist sonst bekand, daß figuren der jugend beßer dienen die ding zu faßen als bloße
15 worth, und mit hulffe eines guthen Kupferstechers nüzliche wercke auff der Universitat

1 〈Dazu am rechten unteren Rand von Bl. 21 ro Vermerk und Berechnung (nach-
träglich gestrichen) von L e i b n i z ’ Hand:〉

Frontisp. 2000
Emblem 8
3 munz 16000
Castr. dolor.
Sarg 160

4
640 buch
320 rieß
32 ballen

15 worth, (1 ) und werden (2 ) Segnius irritant animos commissa per aurem, qvam qvae sunt oculis

subjecta fidelibus und durch einen guthen Kupferstech bricht ab (3 ) und mit hulffe L

18–26 Frontisp. . . . ballen: Die linke Spalte bezeichnet die sieben von Kraus angefertigten Kupfer-

stiche auf Großfolioseiten für den Gedenkband M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti , [1707], in

der rechten Spalte berechnet Leibniz den Papierbedarf für den Druck dieser acht Kupferstichseiten in

2 000 Exemplaren. 27 f. Segnius . . . fidelibus: Q. Horatius Flaccus, Epistulae, 2, 2, 180 f.
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verfertigt werden köndten; daß also ein solcher Mann bey seiner Universitat eine sehr
nüzliche Person seyn würde. Solte man aber die Sach mit Helmstadt nicht rathsam finden,
wurde sich dennoch der Wolfenbutelsche Hof verhoffentlich nicht ansagen, weilen auch
die Historische arbeit das ganze Haus angehet.

Und halte ich dafür, daß man auff allen Fall an der arbeit gewinnen würde, was 5

der man kostet, denn sich befunden, daß er leidlich und wohl mit sich handlen laße. Er
wurde auch junge Leute in diesen Landen vielleicht zu unterweisen unter nehmen, und
auch damit dem Land nuzen schaffen können.

309. LEIBNIZ AN HENRY DAVENANT

[Hannover, 16. Juni 1704]. [304. 323.] 10

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 198 Bl. 10–11. 1 Bog.

4o. 2 3
4

S. — Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 86–88. — Oben auf Bl. 10 ro Schluss von

N. 304.

Extrait de ma reponse:

Quoyque j’eusse déja demandé permission à la Cour de partir pour Wolfenbutel et 15

Berlin, j’y suis retourné neantmoins pour avoir l’honneur de voir Madame l’Electrice
et pour faire en sorte que je pûsse avoir la lettre de M. le duc de Buckingham à cette
princesse. J’en ay fait faire une copie à la haste que je vous envoye, Monsieur, dans la
persuasion que cela vous contentera plus que l’abregé que j’en pourrois faire et que vous
m’aviés demandé. En vous rendant ce petit office, j’en ay esté d’abord recompensé par 20

la vue ou plustost par l’ouye d’une rareté qui me seroit échappée si je n’y fusse retourné
à la Cour. C’est que j’ay oui chanter un Lappon, et son chant est la chose du monde la
plus extraordinaire. Nous avons oui chanter des Negres, et Mad. l’Electrice a oui chanter

Zu N. 309: Im Antwortbrief N. 323 erwähnt Davenant zwei Leibnizbriefe vom 16. und 19. Juni.

Die Postlaufzeiten erlauben eine Datierung unseres Briefes auf beide Tage; da Leibniz aber angibt, u. a.

wegen Davenants Wunsch aus N. 304, eine Abschrift des Briefes von Buckingham (vgl. Z. 18 Erl.) zu

erhalten, nach Hannover umgekehrt zu sein, dürfte L ein Auszug aus dem Brief vom 16. Juni sein. Der

zweite Leibnizbrief wurde nicht gefunden. 18 copie: von Buckinghams Brief an Kurfürstin Sophie vom

16. (27.) Mai 1704; vgl. N. 304 Erl.
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en Hollande des Tapouyers que le prince Maurice avoit amenés du Bresil, mais Elle avoue
que le chant Lappon est bien plus extraordinaire. Ce chant n’est pas proprement composé
de tons de Musique, mais pour en donner une definition, ce sont des cris de joye articulés,
qu’on fait dans ce pays là, quand on se rencontre apres quelque absence, et au lieu que

5 chez nous on en fait des courts, là ils sont continués et variés pour composer un chant
entier qui sert de compliment ceremonieux et de gratulation solennelle. Et les femmes
reçoivent ainsi leur maris revenus avec succés d’une longue chasse. Je m’imagine qu’il y
aura de tels cris de tristesse et d’amour dans les occasions funebres, ou quand il s’agira
de mariages, ou pour d’autres passions. Mais il seroit difficile ou plustost impossible de

10 mettre ces chants en notes à nostre maniere, et il en faudroit inventer des nouvelles tout
exprés.

Il valoit mieux vous mander cela, Monsieur, que de vous dire que les affaires ne sont
pas trop bien en Portugal, et qu’on se plaint tant du duc de Schomberg que de l’Amiral
Rook. La prudence de la Reine redressera toutes choses. Il seroit à souhaiter qu’il y eût

15 aussi en Hollande une autorité capable de maintenir la concorde, car il y a des dissensions
et des brouilleries par tout. Dieu veuille qu’on puisse faire quelque chose de vostre costé,
et que la marche du duc de Marlborough ait quelque effect qui releve nos esperances,
autrement il y aura des desordres à craindre en Hollande.

J’espere qu’on aura formé ce projet d’accabler la Baviere sur des fondemens solides.
20 Car je m’imagine qu’on ne pouvoit point ignorer les forces des Ennemis, ny combien Ville-

roy et Tallard en pourroient avoir pour faire une diversion, autrement on se seroit flatté
trop grossierement, de quoy je tiens de si habiles gens fort incapables. La conjonction de
l’Electeur de Baviere avec les François ne peut point changer ce projet[,] si d’ailleurs il a
esté bien conçû. Car plus Tallard luy a envoyé de Trouppes, moins il en aura pour faire

25 diversion; et pour que nous soyons veritablement superieurs, il faut que nous le soyons
tout compté et tout rabbatu.

Si nous ne le sommes pas assez de cette façon et si même l’Ennemi l’estoit, je ne
desespererois pourtant pas encor, mais il faudroit changer le train de guerre ordinaire

5 en chant L, korr. Hrsg

1 Tapouyers: d. h.
”
Tapuias‘‘, eine der beiden großen Gruppen von Ethnien der brasilianischen

Indios, wie sie bis ins 20. Jahrhundert nach den von ihnen gesprochenen Sprachen unterschieden wurden.

1 Maurice: Pfalzgraf Moritz, Bruder der Kurfürstin Sophie.
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et monstrer plus d’activité: car avec la valeur des trouppes Angloises et peut [estre]
encor des nostres, je crois que nous serions capables de pousser les ennemis quoyque plus
nombreux: mais il faudroit plus d’adresse et de vigueur qu’il n’en paroist ordinairement
de nostre costé: autrement la guerre finira bien tost, et mal.

Au reste vous aurés la bonté, Monsieur, de vous souvenir de la soubscription de 5

Monseigneur le Prince Electoral. J’ose même vous faire une priere. Ne pourroit on pas
par vostre faveur et de celle de Monsieur vostre pere apprendre à temps toutes sortes de
soubscriptions à faire chez vous sans distinction de matieres et de Langue[?]

Mons. de Schuz est malade et n’a pas maintenant des gens avec luy qui soyent
propres à s’informer de ces choses. etc. 10

310. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ

Dresden, 16. Juni 1704. [260. 338.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 46–48. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 6 S. — Auf Bl. 46 ro

oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘ und Datumsvermerk von einer Hand des

18. Jhs:
”
16. Jun. 1704‘‘. 15

Monsieur

J’ai recu deux de vos agreables lettres[,] la derniere à mon retour de Pologne où
j’ai eté faire rapport au Roy du commandement qui m’a eté confié, mais principalement
pour demander ma dimission par plusieures raisons qui sont trop longues à etre specifiées
ici[.] le Roy ne me l’a pas voulu accorder et par bienseance je me trouve obligé de faire 20

encor cette Campagne ici, et je vais partir en ce moment pour me rendre à Guben et de
là en Pologne où les affaires paroissent d’etre en une situation raisonnable pour le Roy
mon Maitre pourvu que l’on soit en Etat de les soutenir avec vigeur et encor avec plus
de Sagesses et de finesses. il faudroit pour cela des habiles gens qui seussent conduire

5 soubscription: vgl. N. 222 Erl.

Zu N. 310: K antwortet auf N. 260 und einen weiteren, nicht gefundenen Leibnizbrief und wird

beantwortet durch N. 338. 18 commandement: über das sächsische Kontingent für die Reichsarmee;

vgl. I, 21 N. 399. 19 dimission: Zu den Umständen dieses Rücktrittsgesuches, das August der Starke

ablehnte, vgl. F. A. von der Schulenburg, Leben und Denkwürdigkeiten Johann Mathias Reichsgrafen

von der Schulenburg, Erster Theil, Leipzig 1834, S. 146–156.
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toute sorte de guerre et qui ne se laissassent pas eblouir [par] ce que l’on appelle bonheur
ni par tel procedé que les Ennemis puissent tenir ni par toute autre conjoncture soit
du Klincean ou des Effets meme[.] outre ces habiles gens il faudra de l’argant[,] de la
subordination[,] du scavoir dans les officiers[,] de l’adresse parmis les soldats[,] du zele et

5 de l’amour pour le service et pour les interest du Mâıtre, sans faire mantion du merite et
des qualités necessaires que les Generaux doivent avoir, qui ne peuvent pas avoir assez
de soin à discipliner l’armée et à la mettre sur un vrais pied à en attandre de bons Effets,
à la conserver, et en suite à étre ferme, intrepide, prevoyant, prudant[, de] prompte
resolution, et scavant tant par les anciens que par les modernes[,] car tout homme qui

10 n’est pas fondamental tramble, les Heros de notre temp en partie le1 guere, et quand ils le
sont c’est de Bagatelles, des prejugés ou de quelques chimeres[,] et voila ce qui est cause
que l’on reussit si peu et que l’on doit avoir honte de ce qui se fait, on me repondera Res
prestant non verba[.] il est vrais[,] mais cela ne se jette pas en moule de tirer des gens
et une armée entiere de l’ignorance, et de tant de defaut et d’en faire des gens scavants

15 et raisonnables. où sont les Maitres qui y veulent donner les mains et qui ne veulent
etre Trompés par cinquant gens tres souvant indignes de les approcher. je vous ennuye
avec ma chimere, parlons des choses essentielles, le Roy mon Maitre aura plus de vingt
mille hommes effectifs en Pologne parmis les quelles il y a douze mille de vieux soldats
et Cavalliers, outre cela il y aura douze mille Moscovites d’infanterie[,] 9 000 Cosaques

20 Cavaliers tant de Littuaniens et Polonois, avec cela le Zaar doit envoyer du monde encor
en Littuanie, au reste je pourrois vous parler encor avec plus de particularité sur bien
des choses qui regardent les marches et tant d’autres choses en Pologne[,] mais il faut
le differer à un autre temp. Deussiez vous meme dire apres les choses faites on a beau
raisonner, je puis dire sans vanité que j’ai predit et ecrit au Prince Eugene bien des choses

25 avant qu’elles soient arrivées la Campagne derniere, et en dernier lieu je luy ai mandé il y
a plus de trois mois tout ce qui vient d’arriver sur le haut Danube où les uns vouloi[en]t
tout faire par les pretanduees lignes ce qui etoit contre le bon sens en ce cas ici, les autres
par une diversion ou mouvement vers Ingolstadt ou Donauvert ce qui etoit chimere[,] et
outre cela on s’eloigna les uns des autres et encor par un pais comme celuy de Wirtembg

1 〈Von L e i b n i z ’ Hand eingefügt:〉 ne le sont.

3 Klincean: lies
”
clinquant‘‘. 24 j’ai . . . ecrit: vgl. Schulenburgs Briefe an den Prinzen Eugen

vom 14. und 23. September 1703, ebd., S. 125 f. und 129 f.
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et par les montagnes appellées en ce pais là les Alpes. j’ai traitté cette affaire là tout
en detaill pro et contra[,] de meme j’ai fait plusieures autres, et j’ai fait voir ce qu’on
auroit à faire pour jouer ce coup sur et embarrasser les Ennemis jusqu’à finir l’affaire[.]
le Prince de Savoye me mande qu’il n’y a rien de si juste, il espere que le Prince Louis ne
manquera pas de prandre ses mesures justes. que ditez vous des manoevres qu[’]i[l] vient 5

de faire[?] il n’a eu autre chose à dire apres avoir manqué un coup de partis comme celuy
là dans le temp qu’il etoit avancé devant les Ennemis, il restoit vingt quatre heures dans
l’inaction et etoit spectateur que l’Electeur gagna devant luy une certaine hauteur et des
defilés pret de Stocka[ch] qu’il n’avoit pas connu le Terrain et qu’il avoit eté malmené, le
General Tungen [qui] a fait les lignes a eté des mois entiers en ce terrain, de meme que le 10

Prince de Hohenzollern et touts les autres Generaux[.] je leur ai montré plan description
de ce pais là. voila l’abregé de l’affaire[,] il faut finir de peur d’en dire trop[.] un jour
nous finirons le reste de bouttel, adjeu je suis tout à vous et

votre tres humb. et tres obeis. servit. Schoulenb.

à Dresde ce 16. de Juin 1704. 15

311. JOHANN CONRAD WECK AN LEIBNIZ

[Dresden,] 16. Juni 1704. [84. 534.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 982 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm.

Eyligst d. 16. Jun. 1704.

Nach vielen sollicitiren, erhalte gleich jezo von des Hn G. K. R. von Bosen Secretairi 20

die verlangte Antwort, welche Euer Excellenz bey allen Vergnügen, mich aber in dero
hohen Wohlwollen anzutreffen ich von hertzen wüntsche. Dero beyde hochwertheste seynd
mir und zwaren das letztere vor etwa 2 Wochen durch den Herrn v. Tschirnhaußen
wohl zu handen kommen. Es hat aber theils eine kleine Reise theils auch die bißherigen

4 me mande: nicht ermittelt. 5 manoevres: zu den Ereignissen infolge des französischen Zuzugs

nach Bayern vom 22.–24. Mai vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 358–361. 10 Tungen: J. K.

von Thüngen.

Zu N. 311: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe und hatte N. 302 sowie mehrere,

nicht gefundene Nachrichten zur Situation in Polen als Beilage. 20 Secretairi: nicht identifiziert.
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troublen, und die von Hn Boßen auffgehaltene Antwort mein devoir eher zu beobachten
gehindert. Unßere sämtliche per fas et nefas zusammen geraffte et per tot discrimina
rerum so hin stabilirte miliz, campirt numehr bey Guben[,] dahin gestern der H. G. F. M.
von Steinau[,] ingleichen der H. Boße, auch gefolget, der H. von Patcul gestern nach

5 Berlin, der Hr von Imhoff aber nach Pohlen, etliche sagen nach Wolffenbüttel gangen,
welchen der H. v. Boße und H. von Steinau wohl nach Pohlen gefolget haben, und NB.
ein jeder sein besonder intresse beobachten dürffte, wiewohl auch viel vor gewiß halten
wollen, es werde Königl. Mayest. nechster Tage nach gedachten Guben kommen und das
in 22 biß 26 000 Mann bestehende Corpo daselbst revidiren, auch wie mann glauben will

10 mit den Preißischen truppen sich conjungiren und (immittelst die dänische Trouppen
ein ander Dessein sub praetextu der Reise nach Norwegen effectuiren) gegen Pommern
eine excursion thun. In Pohlen scheint der Rex und Repub. einander durch 〈marchiren〉
das tempo abzulauren, Danzig ist nun vollig confederirt Schwedisch, und conseqventer
wegen der cessirenden Pfundcammer und anderer revenuen außere reditus 〈und — fahrnis

15 eingebracht〉. Innschlüße werden de statu Polonico ein mehreres weißen. Der außschußtag
gehet nun in der 23sten woche noch nicht zu Ende, weil status auff ihren, und Elector auff
seinen Postulatis verharren, und beym ministerio niemand sich finden will, der zwischen
beyden arbitrire oder das temperament finde. Der ältere H. G. R. v. Bohse, der H. v.
Knoche, und H. v. Miltitz seynd nunmehr der wircklichen dienste entnommen, und nur

20 mit behaltung der völligen besoldung, von Hauß auß bestellt.
Die Ungarischen und Pohlnischen Malcontenten scheinen auch in vernehmen zu kom-

men. Und wofern Engelland nicht durch einen neuen König in Schottland divertirt wird,
dürffte es mit seiner formidablen Macht etwas recht großes, hingegen das Reichs corps
weil die jalousie sol abermahls unter die Generalen kommen umb so viel weniger wieder

25 Fr[ank]reich praestiren.

1 Boßen: Chr. D. von Bose d. J. 4 Steinau: der Generalfeldmarschall A. H. von Steinau.

5 Imhoff: A. A. von Imhof(f), bis 1702 Geheimer Rat in Wolfenbüttel, dann in kursächsischen Diens-

ten. 9 Corpo: Diese Armee war bei Guben und Görlitz zusammengezogen worden, weil man einen

schwedischen Einfall fürchtete. 13 Danzig: Auf massiven Druck Karls XII. hin hatte sich die Stadt

Danzig am 30. Mai von König August II. losgesagt und war der Warschauer Konföderation beigetre-

ten, außerdem wurden alle Abgaben der Stadt, die bisher August II. zustanden, an den Schwedenkönig

ausgezahlt; vgl. Hannes Saarinen, Bürgerstadt und absoluter Kriegsherr. Danzig und Karl II. im Nor-

dischen Krieg, Helsinki 1966, S. 202–234. 15 außschußtag: der kursächsischen Ständeversammlung.

21 Malcontenten: der Palej-Aufstand in der Ukraine und die Erhebung in Ungarn unter Rákóczi.

22 durch . . . divertirt: d. h., falls
”
Jakob III./VIII.‘‘ als Prätendent der englischen bzw. schottischen

Krone eine erfolgreiche Invasion durchführen sollte.



N. 312 johann theodor jablonski an leibniz, 17. Juni 1704 433

Die collationem Ditmari Meibomiani et MSti will ehestens vor die hand nehmen.
Bennoniana will ich auch zur hand schaffen und in deßen dieselbe Göttl. Gnaden und
dero Benevolenz recommendirt haben 〈...〉

312. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 17. Juni 1704. [257. 437.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 24. 4o. 2 S. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897,

S. 29.

Wegen des Rüdigerischen Nachdruks ist ein memorial dem H. v. Hamraht eingege-
ben, aber noch zur Zeit darauf nichts resolvirt worden. Man hat indeßen nähere Kund-
schaft erhalten, daß es in Halle gedrukt und auch daselbst in großen Parteyen verkauft 10

worden, worüber aber, weil man in 4 wochen nicht zusammen kommen können, noch kein
Schluß gefaßet.

Wegen des baues an dem Observatorio ist auch ein memorial an den Ober Cammer-
herren gerichtet worden, worauf der befehl solchen bau fortzusetzen, des bauschreibers
aussage nach ergangen seyn soll. Der effect wird sich zeigen. Von H. Otten ist bey kom- 15

mende Antwort eingelaufen, und ich verharre mit schuldigem respect 〈...〉

Berlin d. 17 Jun. 1704.

1 collationem . . . et Msti: d. h. der Abgleich des von H. Meibom d. Ält. annotierten, heute verschol-

lenen Exemplars von R. Reinnecius’ Ausgabe der Edition des Chronicon Thietmars von Merseburg,

das H. D. Meibom am 4. Oktober 1701 J. G. Eckhart hatte zukommen lassen (vgl. I, 20 N. 30), mit

Thietmars Autograph (Dresden Sächs. Landesbibl. Msc. R 147), das im September Eckhart seinerseits

mit dem Druck von Reineccius oder dem neueren von J. J. Mader kollationieren wird (vgl. N. 493).

2 Bennoniana: Möglicherweise suchte Leibniz eine Handschrift der V i t a S. Bennonis episcopi Mis-

nensis, deren Aufnahme in seine Scriptores er zunächst plante; vgl. N. 95.

Zu N. 312: Beilage war N. 305 von J. H Otto. 8 Nachdruks: des von der Sozietät der Wissenschaf-

ten herausgegebenen Berliner Adresskalenders; vgl. K a l e n d e r , SV. 8 memorial: Diese nicht

gefundene Denkschrift geht wohl zurück auf Leibniz’ Beschwerdebrief an F. von Hamrath vom 3. Mai

1704; vgl. N. 234. 10 in Halle: bei J. G. Renger; vgl. N. 437 und Brather, Akademie, 1993, S. 243

Anm. 52. 13 memorial: nicht ermittelt. 13 f. Ober Cammerherren: J. C. Kolbe von Wartenberg.

14 bauschreibers: nicht identifiziert.
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313. JOHANN REMPEN AN LEIBNIZ

Hildesheim, 17. Juni 1704. [297. 314.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 770 Bl. 2. 4o. 1 S. — Teildr. (lat. u. dt.): Babin/van

den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 572–575.

5 Perillustris et Gratiose Domine

Cum chronosticha mea, praeter meritum, invenisse videantur gratiam in censura
perillustris Dnationis suae, transmitto pauculas paginas, in quibus characteres omnes sint
animi mei ad obsequia promptissimi indices. De caetero dare me poësi non soleo, nisi
horis succisivis necessitatis aut honestatis jure, vel aliorum precibus adactus: sed occupor

10 studio Theologico Speculativo et polemico juxta muneris mei functionem ordinariam.
Reddere autem chronometrice historiam universalem esset quidem occupationis materia:
sed redigi in praxin vix poterit, cum saepissime in nominibus propriis litterae signifi-
cantes ultra annum rei gestae longissime excurrant, nec sinant se ad anni computum
tam castigate constringi, nisi per periphrasin fiat circumlocutio: adeoque res tam fusa

15 mereri non poterit nomen compendii. Occasione proxima transmittam exemplar aliud,
quod modo est sub praelo. Commendo me interim favori perillustris Dominationis Suae
cujus maneo

ad obsequia paratissimus Johannes Rempen. S. J.

Hildesii 17 junii 1704

Zu N. 313: K antwortet auf N. 297 und wird beantwortet durch N. 314. Die Z. 7 f. erwähnte Beilage,

ein Trauergedicht, möglicherweise auf Herzogin Elisabeth Juliane (vgl. N. 314), wurde nicht gefunden.

6 chronosticha: vgl. N. 297.
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314. LEIBNIZ AN JOHANN REMPEN

Hannover, 18. Juni 1704. [313. 334.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 770 Bl. 3–4. 8o. 2 1
2

S. — Teildr. (lat. u. dt.): Babin/van

den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 574–575.

Admodum Reverendo patri Johanni Rempio 5

Godefridus Guilielmus Leibnitius s. p. d.

Pro eleganti et ingenioso carmine in Guelfebytanos luctus gratias ago. Facile agnosco
habere Te graviora quae agas: sed scis qui libros theologicos componunt plerumque actum
agere. Historiam autem etiam gravissimi vestrae Societatis Theologi communi omnium
partium applausu ornarunt, Tibique cui tam facilis vena fluit, etiam horas succisivas 10

abunde putem utilibus parergis suffecturas. Propria Nomina nihil turbarent Chrono-
sticha, si haec semel lex a scribente constituta esset, ut non in his, sed appellativis cae-
terisque vocabulis numeri quaererentur. Intra compendium stabitur si primariis contenti
simus. Caeterum etiam Titulorum utriusque juris, et, si Theologica velis[,] scripturae
sacrae capitum nervus simulque numeri exhiberi possent. Sunt hujusmodi quaedam ten- 15

tata aliis, sed pleraque coacta, Tui vero versus memoriales dum gratius fluerent facilius
retinerentur. Sed ego quid publico expediat ostendo et a Te propemodum uno praestari
possit, Tuum est judicare quid conveniat Tibi. Caeterum quae a Te profecta sunt aut
proficiscentur videre semper gratum erit. Vellemque dari mihi occasionem Tui vicissim
demerendi. 20

Vale. Dabam Hanoverae 18 junii 1704.

deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

P. S. Fuit mihi commercium literarium cum R. P. Papebrochio, novissimo bello inter-
ruptum. Nosse velim vivatne et valeat quemadmodum opto, et quomodo magnum opus
procedat. Et sane vestrae Societatis viri docti non nunc primum voluerunt ut scirem quae 25

apud se in literis gererentur.

Zu N. 314: L antwortet auf N. 313 und wird beantwortet durch N. 334. 11 f. Chronosticha: vgl.

N. 297. 23 Papebrochio: Daniel Papebroch. 23 f. interruptum: Der letzte Brief (Papebroch an

Leibniz) datiert vom 14. Oktober 1701 (I, 20 N. 302); Leibniz nahm die Korrespondenz erst 1706 wieder

auf. 24 magnum opus: die A c t a Sanctorum.
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315. LEIBNIZ AN CHRISTOPHE BROSSEAU

[Hannover, 19. Juni 1704]. [197. 400.]

Überlieferung: L Antwortnotiz: LBr. 119 Bl. 380–381. 1 Bog. 4o. 3 Z. oben auf Bl. 381 vo.

— Auf Bl. 380–381 K von N. 197.

5 J’ay prié M. Brosseau de joindre les livres de M. de La Loubere au pourtrait. Et de
nous en envoyer premierement une taille douce.

316. LEIBNIZ AN JACQUES LELONG

Hannover, 19. Juni 1704. [270. 330.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 549 Bl. 133–135. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 6 S. Mit zahlreichen

10 Streichungen und Ergänzungen. Auf Bl. 133 ro oben Vermerk von Lelongs Hand:
”
recu le 11.

de juillet‘‘, links davon alte Zählung
”
63‘‘. — Gedr.: 1. Durand de Lançon, Lettres de Leib-

niz au P. Malebranche et au P. Lelong, S. 12–24, in: Mélanges publiés par la Societé des

bibliophiles français, T. 1, Paris 1820 (ohne S. 441 Z. 20 – S. 442 Z. 5
”
Au reste . . . l’Isle‘‘);

2. (teilw.) E.-A. Blampignon, Etude sur Malebranche d’après des documents manuscrits,

15 Paris 1862: Correspondance inédite, S. 135 f.; danach 3. A. Robinet, Malebranche et Leib-

niz. Relations personnelles, Paris 1955, S. 353; 4. (nach Blampignon, Etude) A. Robinet,

Œuvres de Malebranche, T. 19, Paris 1961, S. 728.

Mon Reverend Pere, Hanover, 19 juin 1704

Ce gentilhomme Suedois que vous aviés chargé d’une lettre pour moy, avec le Ca-
20 talogue des Bibles Allemandes que vous aviés déja remarquées, et de quelques Bibles en

d’autres langues dont vous demandiés de l’éclaircissement, s’est acquitté de sa commis-
sion en passant icy. Cependant j’espere que ma reponse à vostre premiere vous aura esté

Zu N. 315: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 197 und wird beantwortet durch

N. 400. Die Datierung unseres Stückes entnehmen wir N. 400. Beischluss zur Abfertigung war vermutlich

N. 316. 5 livres: vgl. N. 37. 6 taille douce: Gemeint ist ein Abzug des Kupferstichs von Kurfürst

Ernst August, vgl. N. 37.

Zu N. 316: L antwortet auf N. 208, kreuzte sich mit N. 330 und wird beantwortet durch einen Brief

Lelongs vom 23. Oktober 1704 (Druck in I, 24). Beischluss war ein nicht gefundener Brief an Claude

oder Guillaume Delisle (vgl. das P. S.). Beides war wohl Beischluss zu N. 315; vgl. auch unten S. 441

Z. 20 – S. 442 Z. 1. 22 ma reponse: N. 270. 22 vostre premiere: N. 167.
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rendue, où je vous ay mandé que j’avois donné ordre pour faire mettre un extrait de
vostre lettre dans nos journaux d’Allemagne en Latin, et en Allemand. J’ay aussi écrit à
des personnes savantes, pour apprendre si quelcun vous voudra et pourra assister suivant
vostre desir. Enfin je vous ay écrit, qu’à mon passage à Wolfenbutel et à Berlin, je tacheray
de vous procurer quelque chose. C’est ce que je repete encor, et je n’y manqueray pas, 5

devant partir bientost pour y aller.
Je ne sçay s’il ne seroit apropos de faire imprimer le Catalogue que vous m’envoyés,

car il feroit connoistre non seulement vostre volonté, mais encor vos facultés et vos progrés
considerables, et monstreroit d’avantage, combien vous merités, mon Reverend Pere,
qu’on vous assiste, puisque cela feroit connoistre que ce n’est plus un projet en l’air, mais 10

un ouvrage déja fort avancé. Je m’imagine au reste qu’il faudroit estre bien déraisonnable
pour se facher de ce qu’un François entreprend un ouvrage tel que le vostre, et qui fait
honneur à toutes les nations qui ont travaillé sur la Sainte Écriture; et en ayant déja
écrit à Leipzic et ailleurs en vous faisant l’honneur qui vous est dû, je ne pourrois plus
dissimuler vostre nom. J’ay pensé que peutestre quelques savans en amassant ce qu’ils 15

pourroient de nos Auteurs Bibliques, voudroient faire imprimer leur recueil, avant le
vostre; en ce cas je ne leur communiquerois pas vos collections, quand vous me voudriés
les envoyer, à fin qu’elles vous restassent; et que vous puissiés cependant employer la leur
pour vostre ouvrage universel. Mais je n’en puis point juger avant que d’apprendre les
sentimens de quelques savans et ce qu’ils ont envie de faire. 20

J’ay oublié dans ma precedente de vous prier de faire mes complimens au R. P. de
Malebranche, c’est ce que je fais maintenant, puisqu’il est de vostre maison; ainsi j’espere
que vous aurés la bonté mon R. P. de luy faire connoistre que je suis ravi d’apprendre
qu’il se porte bien, et que je me promets encor beaucoup de son genie, pour la recherche
de la verité. Je suis bien faché de la perte de M. le marquis de l’Hospital qui estoit 25

son ami et le mien. J’espere qu’on aura soin d’empêcher que les belles pensées de cet
illustre Geometre ne se perdent point, et je crois que M. Varignon sera le plus propre à
les faire valoir. Je ne connois presque que luy en France, qui semble assés entendre cette
nouvelle Analyse que j’ay mise en avant le premier, et que M. le marquis de l’Hospital
a enrichie extremement. Mais j’espere que M. le Marquis et M. Varignon auront gagné 30

des proselytes que je ne connois pas.

14 écrit à Leipzic: Gemeint ist wohl Leibniz’ nicht gefundener Brief an O. Mencke vom 23. Mai (vgl.

dazu N. 270 Erl.) bzw. seine ebenfalls nicht gefundene Antwort auf N. 270. 25 la perte . . . l’Hospital:

G.-F.-A. de L’Hospital war am 2. Februar 1704 verstorben. 30 enrichie: vgl. auch L’Hospital,

L’analyse des infiniment petits, 1696.
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J’ay eu autresfois quelque commerce avec Monsieur le Marquis de Refuge lieutenant-
General dans les armées du Roy, qui est fort versé dans l’Histoire. J’espere qu’il sera encor
en vie, mais je ne say où il se trouve; et si vous le saviés, mon R. P., je vous prie de m’en
informer. Je serois aussi bien aise d’apprendre quelque chose du present estat des lettres

5 en France, et des entreprises des savans, qui ne sont point connues par les journaux.
Comme vostre dessein, suivant la premiere lettre, est d’aller plus avant apres avoir

achevé la Bibliotheque Biblique, pour ranger encor d’autres livres selon l’ordre des ma-
tieres et pour parvenir avec le temps à une Bibliotheque Universelle, il faut que je vous
mande d’avoir appris qu’un certain abbé Maruscelli à Rome (si son nom m’a esté bien

10 marqué) travaille à un Index Universalis, et qu’il a déja amassé environ 140 000 pieces.
Mais je ne doute point mon R. P. que vous n’en soyés déja mieux informé que moy.
Quelqu’un m’avoit dit aussi autres fois qu’il y avoit je ne say qui à Paris, qui meditoit
quelque chose de semblable, mais on ne pût m’en dire le nom. Je croirois qu’on auroit
parlé de vous même, si je ne croyois me souvenir que c’estoit ou devoit estre un seculier.

15 Je ne say si le dessein de publier le Catalogue de la Bibliothèque du Roy est poursuivi.
Il seroit bon d’avoir au moins celuy des Manuscrits, car celuy que le P. Labbe a publié
autresfois dans sa Bibliothèque des manuscrits paroissoit fort imparfait.

On a publié il n’y a pas long temps, en Allemagne quelques Miscellanea où il y a des
lettres de quelques savans hommes, et quelques posthumes d’Altingius, et on y a joint un

20 catalogue des M a n u s c r i t s G r e c s de la Bibliotheque palatine ou de Heidelberg,
telle qu’elle a esté avant l’ancienne guerre d’Allemagne, où Heidelberg fut prise par les
Ligistes et la Bibliotheque envoyée à Rome. Mais je souhaiterois de pouvoir obtenir le
Catalogue des Manuscrits Latins de la même Bibliothèque. Si vous en connoissés quelque
chose, mon R. P. je vous supplie de m’en faire part, comme aussi du Catalogue des Ms.

25 du Vatican.

1 quelque commerce: vgl. I, 13–I, 17. 9 Maruscelli: vgl. auch N. 340 u. N. 436. 15 Catalogue:

vgl. zuletzt I, 21 N. 375. 16 publié: Ph. Labbe, Nova bibliotheca mss. librorum, 1653, S. 269–336,

enthält einen Auszug des Handschriftenkatalogs der Brüder Dupuy von 1645; vgl. auch L. Delisle, Le

cabinet des manuscrits de la Bibliothèque impériale, T. 1, Paris 1868, S. 261 f. 18 Miscellanea: L. Chr.

Mieg [Hrsg.], Monumenta pietatis et literaria, 1701. 19 posthumes: H. Alting, Historia Ecclesiae

Palatinae, ebd., P. 1, S. 129–250. 20 catalogue: F. Sylburg, Catalogus librorum manuscriptorum

Graecorum, in Bibliotheca Palatina Electorali , ebd., S. 1–128. 22 obtenir: Mit demselben Anliegen

hatte Leibniz sich an B. A. C. De Nomis und L. A. Zacagni gewandt, vgl. N. 247 u. N. 249.
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Il faut vous dire encor que la Bible Latine imprimée l’an 1450 à Mayence ne s’est pas
encor trouvée que je sache; cependant l’ancienne chronique de Cologne, imprimée in fol.
l’an 1499 en langage westfalien (qui tient le milieu entre le Bas Saxon et le Hollandois),
parlant de l’origine de l’imprimerie pag. 311 et seqq. dit qu’on commença d’imprimer
l’an 1450, et que le premier livre imprimé fut la Bible. 5

Je ne say si dans l’edition du Psautier de 1 5 2 3 la langue n’a esté appellée
E t h i o p i q u e par erreur, car il me semble que feu M. Ludolfi a remarqué quelque
chose de cette nature. Si le N. T. croatique de Tubingue de l’an 1553 et le slavonique
de Tubingue de l’an 1557 sont differents, il y a lieu de croire que le dernier a esté en
Esclavon de Carniole, tel qu’on le parle dans cette province et dans la Carinthie, car 10

un certain Adam Bohoriz dans son petit livre de antiqua lingua carniolana imprimé à
Witenberg, que j’ay lû autresfois dit d’avoir travaillé à une telle impression des livres de
la Bible. Pour ce qui est de la Bible en idiome de Pomeranie 1588, ce n’est que la Bible
de Luther mise dans le jargon de cette province qui approche assez du Bas Saxon, ainsi
vous la pourriés mettre parmy les Bibles Allemandes. Le duc Auguste de Wolfenbutel, 15

pere des ducs Rudolfe Auguste et Antoine Ulric a aussi commencé à faire imprimer une
nouvelle version de la Bible, mais elle n’a pas esté achevée. Je vous en marqueray l’année
et autres circomstances quand j’auray esté à Wolfenbutel.

1 la Bible Latine: Es handelt sich zweifellos um die als B 42 bekannte Bibel J. Gutenbergs, die im

Herbst 1454 fertiggestellt und (wenigstens teilweise) verkauft war. 2 chronique: Die C r o n i c a van

der hilliger Stat Coellen, (1499). Zu der zitierten Stelle vgl. bereits I, 18 N. 323, S. 568 u. Erl. 6 Psautier

de 1 5 2 3 : Gemeint ist offenbar der Erstdruck des äthiopischen Psalters von 1513. 7 remarqué:

Vielmehr bemängelt Hiob Ludolf in der Praefatio zu seiner Ausgabe des äthiopischen Psalters, 1701,

Bl. )( 2 vo, die Bezeichnung des Äthiopischen in der viersprachigen Ausgabe des Psalters von 1518 als

”
lingua Chaldaea‘‘ (für die verschiedenen Psalter-Ausgaben vgl. B i b l i a , SV.). 8 le N. T. . . . 1553:

Die erste kroatische Übersetzung des Neuen Testaments erschien vielmehr 1562–1563 (
”
mit Glagolischen

B·chstaben getruckt‘‘) bzw. 1563 (
”
mit Cyrulischen B·chstaben getruckt‘‘); vgl. dazu B i b l i a , SV.

und
”
Treffenliche schöne Biecher‘‘. Hans Ungnads Büchergeschenk und die Universitätsbibliothek Basel

im 16. Jahrhundert , Basel 2005, S. 75. 8 f. le slavonique . . . 1557: Die erste slovenische Übersetzung

erschien 1557–1560; vgl. B i b l i a , SV. sowie
”
Treffenliche schöne Biecher‘‘, a. a. O. 12 lû autresfois:

vgl. I, 17 N. 180, S. 284 Erl. 12 travaillé: A. Bohorizh war Mitglied einer zur theologischen wie

sprachlichen Revision der ersten vollständigen slovenischen Bibelübersetzung (von J. Dalmatin, 1584, vgl.

B i b l i a , SV.) eingesetzten Kommission; davon berichtet er in den Arcticae horulae, 1584, Praefatio,

Bl. ∗∗ 2 vo. 13 la Bible . . . 1588: B i b l i a. Dat is: De gantze hillige Schrifft Düdesch, Barth 1588.

17 nouvelle version: Der Heiligen Schrifft Alten Testaments Erster Theil , 1665/66, Neuübersetzung von

J. Saubert d. J. (vgl. B i b l i a , SV.). Saubert brach den Druck bei 1. Samuel 17, 58 nach dem Tode

des Herzogs ab. Vgl. dazu H. Reinitzer, Biblia deutsch. Luthers Bibelübersetzung und ihre Tradition,

Wolfenbüttel; Hamburg 1983, S. 285 f.
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Je voy aussi mon R. P. qu’entre les versions Allemandes des livres de la Sainte
Ecriture, vous cités: Psalter. Germ. ex vers. Notgeri fol. Argent. 1698 et Evangel. Germ.
ex vers. Otfridi. Arg. 1698 , mais il faut que je vous dise que je crois que ces ouvrages
n’ont pas esté achevés. Feu M. Schilter savant jurisconsulte de Strasbourg qui est mort

5 depuis quelques mois[,] vouloit publier ces deux anciennes versions ou paraphrases faites
en vieux Germanique tel qu’on le parloit vers le Haut Rhin du temps des empereurs de la
race de Charlemagne; et il m’envoya les premieres feuilles de l’un et l’autre ouvrage qui
devoient servir d’echantillon: mais je n’ay point appris qu’il ait fait continuer, et encor
moins qu’il l’ait achevé. Cependant l’ouvrage d’Otfridus a esté déja publié par Flacius à

10 Bâle 1571 8o. Mais les Pseaumes de Notgerus n’ont pas encor vû le jour que je sache. Il
sera bon Mon Reverend Pere que vous fassiés mention parmi les versions Germaniques
de la Bible, encor des autres anciennes versions: et sur tout de celle des 4 Evangiles
des Gots du Pont Euxin attribuée à Ulfilas dont le Manuscrit appelé Codex argenteus
(à cause des lettres d’argent qu’on y voit) a esté trouvé dans le Monastere de Werden

15 en Westfalie, et publié par Franc. Junius, sous ce titre: Quatuor Evangeliorum Christi
versiones per-antiquae duae, Gothica scilicet et Anglosaxonica, illa à Franc. Junio, haec
à Thoma Mareschallo, Dordrechti 1665 , 4o. Cette même version a esté reimprimée à
Stockholm l’an 1671. 4o, quoyque le Gothique d’Ulfilas n’ait rien de plus commun avec le
suedois qu’avec les dialectes des autres peuples Germaniques. L’Edition de Junius donne

20 cette version dans les caracteres mêmes de ces Gots qu’on attribue encor à Ulfilas, comme
elle est dans le Manuscrit. Sternielmus la donne seulement en caracteres Latins. Il faut
encor rapporter parmy les anciennes versions Germaniques celles des Anglo-Saxons, dont
la langue fut celle des costes de l’ocean Germanique dans le cinqieme siècle, et portée par
eux dans la Grande Bretagne. On trouve Evangelicus Codex Anglo-Saxonicus[,] Londini

25 1571 , et Psalterium Anglo-saxonicum interlineatum Joh. Spelmanni Henrici filii, Lond.
1640 . Mais le Codex evangelicus a esté reimprimé par Thomas Mareschallus et joint
aux Evangiles d’Ulfilas publiés par Junius. Il y a encor Caedmonis monachi Paraphrasis

7 il m’envoya: vgl. I, 15 N. 338 (Überlieferung) u. I, 16 N. 265, S. 423. 9 achevé: Beide Texte er-

schienen postum erst 1726; vgl. J. Schilter, Thesaurus antiquitatum Teutonicarum, SV. 9 publié:

vgl. Otfrid von Weißenburg, SV. 12 f. celle . . . Ulfilas: vgl. B i b l i a , SV. 17 reimprimée:

G. Stiernhielm [Hrsg.], D. N. Jesu Christi Evangelia ab Ulfila ex graeco gothice translata, 1671. Vgl.

bereits Leibniz’ Urteil in I, 16 N. 265, S. 426. 24 Evangelicus Codex : The Gospels of the fower Euan-

gelistes translated . . . into the vulgare toung of the Saxons, 1571; vgl. B i b l i a , SV. 25 Psalterium:

Psalterium Davidis Latino-Saxonicum vetus, 1640; vgl. B i b l i a , SV. 27 Paraphrasis: vgl. Caed-

mon, SV.
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poëtica Geneseos, et aliarum quarundam sacrarum Historiarum abhinc anno 1070 Anglo-
saxonice conscripta, et nunc primum edita a Francisco Junio F. F. Amstelodami apud
Christoph. Cunradi, 1655 . 4o. C’est le plus ancien monument de poésie qu’on connoisse
dans l’Occident apres les Grecs et les Romains. Beda parle de Caedmon avec éloge.

II y a aussi Heptateuchus, liber Job et Evangelium Nicodemi Anglo-saxonice, Frag- 5

mentum Historiae Judith Dano-saxonice, ed. Eduard Thwaites 1698 . 8o, Oxon.
Il y a encor Willerami Abbatis Francica paraphrasis in Canticum Canticorum, ed. a

Raphelengio. 1598. et Franciscus Junius a donné des observations làdessus qui ont esté
publiées à Amsterdam 1655.

Ce sont tous les livres Bibliques de l’ancien Germanique, qui me soyent connus. Je 10

ne parle point icy de ce qui a esté fait depuis l’an 1200, ou 1230, car c’est depuis ce temps
là que les livres ou écrits Allemands sont devenus plus frequens.

Il y a quelque temps que j’avois envoyé à Mons. de Fontenelles deux pièces[:] l’une
pour l’Histoire de l’Academie Royale, l’autre pour le journal des Savans, si on le trouvoit
à propos. La première estoit l’Explication d’une nouvelle Arithmetique où il n’y a point 15

d’autres caracteres que 0 et 1, et sa conformité avec les anciens caracteres de Fohy, Roy et
philosophe de la Chine; et la seconde estoit une reponse aux objections que le R. P. Lamy
dans son livre de la Connoissance de soy meme a fait contre mon systeme philosophique
de l’Harmonie préétablie. J’ay prié M. Varignon de s’en informer, et je vous supplie mon
R. P. de l’en faire souvenir, afin que je sache au moins ce qui en a esté fait. Au reste vous 20

4 parle: vgl. Beda Venerabilis, Historia ecclesiastica gentis Anglorum, 4, 24. 5 Heptateuchus:

vgl. B i b l i a , SV. 7 paraphrasis: vgl. Willeramus, SV. 7 f. ed. a Raphelengio: Herausgeber

war vielmehr P. Merula; bei Chr. Raphelengius handelt es sich hier um den Drucker. 8 observations:

vgl. F. Junius, SV. 15 l’Explication: Leibniz, Explication de l’Arithmètique Binaire, qui se sert

des seuls caracteres 0 & 1 , gedr. in: M e m o i r e s de mathematique et de physique tirez des registres

de l’Academie Royale des Sciences de l’année 1703 , 1705, S. 390–395; die Druckvorlage war Beilage zu

Leibniz’ Brief an J.-P. Bignon vom 7. April 1703 (I, 22 N. 207). Vgl. auch zur Geschichte des Beitrags

Hess/Babin, Die mathematischen Zeitschriftenartikel , 2010, S. 383. 17 la seconde: Leibniz, Reponse

aux Objections que l’Auteur du Livre de la Connoissance de soy-même, a faites contre le Systême de

l’Harmonie préétablie, gedr. in: Supplément du Journal des sçavans, 30. Juni 1709, S. 275–281. Die

Druckvorlage war möglicherweise ebenfalls Beilage zu I, 22 N. 207, jedenfalls gleichermaßen an J.-P.

Bignon übersandt worden; vgl. dazu den Brief von B. le Bovier de Fontenelle an Leibniz vom 9. September

1704 (gedr.: Foucher de Careil, Lettres et opuscules, 1854, S. 231 f.). 19 prié: vermutlich in der

undatierten, nur im Auszug überlieferten Antwort auf P. Varignons Brief vom 5. April 1704; gedr.:

Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 112 f., vgl. Varignons mutmaßliche Antwort vom 6. Dezember 1704,

gedr.: ebd., S. 113 f.
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suppliant d’adresser vos ordres par la voye de Mons. le Resident Brosseau qui fait les
affaires de nostre cour, et est fort connu à Paris, je suis avec zele

Mon Reverend Pere vostre treshumble et tresobeissant serviteur Leibniz.

P. S. Oserois je vous supplier mon R. Pere de faire rendre la cyjointe à Mons. de
5 l’Isle.

317. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ

Probstheida, 19. Juni 1704. [216. 512.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 180. 4o. 2 S.

Eo libentius nunc ad literas ad Te Vir Excellentissime scribendas accedo, quas fre-
10 quenter mittere pietas jubet, quo certius mihi constat eas earum rerum vacuas non esse,

quas scire Vestrae Excellentiae interesse videtur. Nunciandum vero mihi ante omnia est,
e Langianae bibliothecae auctione non quidem calendaria unius anni varia, ob licitatorem
importunum tamen catalogos variarum bibliothecarum una cum aliis Vestram Illustrem
Excellentiam nactam esse quorum pretium ut intelligo est 5. Joachimiorum 2. g. et 9. d.

15 summa, qui ut data occasione integre Hannoveram transmittantur, curabo. Jam aliae
bibliothecae distrahentur, inter quas praecipua est D. Falckneri Consulis Lipsici, quam
quidam Studiosus Wustehofius pecunia a quodam mercatore sibi mutuo data emit; cum
vero is illam continuo reddere non potest, alteram partem separatim in suis aedibus dis-
trahere curabit mercator, alteram partem vero in suis aedibus studiosus vel auctione vel

20 venditione alteri cedet, cujus causa catalogum singularem, qualem eruditus orbis non-

15 transmittentur K, korr. Hrsg. 19 aedibus studiosis K, korr. Hrsg. 20 catalogum singu-

larum K, korr. Hrsg.

Zu N. 317: Beilage war ein Probedruck des Z. 20 genannten Katalogs (vgl. S. 443 Z. 2 u. N. 512,

S. 725 Z. 19 – S. 726 Z. 2). K blieb wohl unbeantwortet; vgl. N. 512, S. 725 Z. 19 – S. 726 Z. 2. 12 f. ob . . .

bibliothecarum: Zu lesen sein dürfte:
”
ob licitatorem importunum, catalogos tamen variarum bibliotheca-

rum‘‘. 20 catalogum: B. H. Wüsthoff, Bibliotheca juridico-politica, 1704; Ders., Bibliotheca theo-

logico-philologica, [1704]; Ders., Bibliotheca Teutscher Theolog. und Philolog. Bücher , [1704].
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dum vidit, cum maxima cura conficit, cujus specimen nuper editum, mihique traditum, ut
Vestrae Illustri Excellentiae cum ejusdem commendatione transmittam, his literis adjeci.

Non ita pridem ex Thomae Fritschii amicis intellexi Lexici Historici, quod suis sump-
tibus germanice prodibit, curam gerere ac in eo omnia ordinare Dn. Buddeum Profes-
sorem Hallensem, cujus tamen imprimendi initium factum adhuc non est. Dn. Titius 5

Jurisconsultus Lipsiensis, qui in Jurisprudentia tradenda libertate quadam utitur, et jus
ecclesiasticum germanice edidit, a Toellnero jam collega orphanotrophii Hallensis antea
pastoris in agro lipsico, qui vero ob turbas datas loco motus fuit, impugnatus est pu-
blico scripto, quod primum contra eum scripserat, sed ei nunc novum scriptum opposuit,
quo suum jus ecclesiasticum magis illustrare studet, in quo gravibus rationibus ostendit, 10

non licere ministro Ecclesiae auditori peccata confitenti privata autoritate absolutionem
denegare. Scriptum Thomasii de magia ac sagis auctius quodammodo a quodam Ju-
ris studioso editum est. Si alia rei literariae nova ad aures meas pervenient, ut Vestrae
Illustri Excellentiae innotescant, curabo. Sicuti Te Vir Excellentissime Divinae gratiae
commendo, ita praesidium favoremque Tuum mihi exoro qui sum 〈...〉 15

Probstheid. d. 19. Jun. A. 1704.

318. LEIBNIZ AN WILLIAM WOTTON

Hannover, 20. Juni 1704. [540.]

Überlieferung: l Abschrift der Abfertigung: LBr. 1016 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 4 S. von J. F.

Hodanns Hand. 20

3 Lexici : J. F. Buddeus, Allgemeines historisches Lexicon, 1709–1714. 6 libertate . . . utitur:

vgl. Löfflers Urteil I, 20 N. 182, S. 275. 6 f. jus . . . edidit: G. G. Titius, Eine Probe des Deutschen

Geistlichen Rechts, 1701. 8 f. impugnatus . . . scripto: J. Töllner, Unrechtmäßige Absetzung, andere

Edition, 1704, Anhang. 9 scripserat: G. G. Titius, Eine Probe des Deutschen Geistlichen Rechts,

1701, Buch 3, Cap. 3 f. 9 novum scriptum: G. G. Titius, Fernere Ausführung, 1704. 12 Scriptum:

Chr. Thomasius [Praes.], Theses Inaugurales de Crimine Magiae, (1701); in deutscher Übersetzung mit

Erläuterungen in dem Sammelband Kurtze Lehr-Sätze von dem Laster der Zauberey hrsg. von J. Reiche,

1704.

Zu N. 318: Mit der nicht gefundenen Abfertigung nimmt Leibniz die seit I, 21 N. 243 unterbrochene

Korrespondenz wieder auf. Die Antwort erfolgt mit N. 540.
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Celeberrimo Viro Wilhelmo Wottono Godefridus Guilielmus Leibnitius S. P. D.

Mutatione Ablegati Vestri Regii interruptum commercium literarium restauraturus
has ad Te literas dare constitui; vel ideo ut intelligas, superesse mihi studium erga Te
non interruptum cultoremque animum doctrinae Tuae et humanitatis.

5 Est aliquid in posthumis Templii, quod ad Tuum argumentum pertinet; in quo pro-
gressum doctrinarum tam luculenter tractasti. Fortasse id Tibi additionem aliquam aut
recensionem Egregii operis Tui exprimet. Equidem agnoscendum est, in his quae ad ele-
gantiam pertinent, Statuaria, pictura, architectura, eloquentia, Musica, poësi, nihil nobis
concedere veteres; aut si mavis, etiam superiores videri. Sed in cognitione rerum inte-

10 riore aequare eos nostris, imo praeferre hominis est in rerum cortice haerentis, ut saepe
viri pragmatici atque literati solent. Optarim virtutem quoque et animi magnitudinem
hominum nostri temporis non minus quam Graecorum Romanorumque exsplendescere:
nam in tempora incidimus, quae magnam rerum conversionem minantur. Sed cum nihil
jucundi aut profuturi dici possit de Republica, ad literas nostras revertor.

15 Obiit Vir optimus et doctissimus Andreas Morellius, quo superstite habituri eramus
Pandecten rei nummariae antiquae. Cum tamen Fritschius Bibliopola Lipsiensis, homo
vividae diligentiae[,] editionis procurationem in se susceperit, spero saltem omnes tabu-
las prodituras aere expressas, sed notarum atque observationum expertes, quas multas et
perutiles additurus erat autor, in hoc doctrinae genere exercitatissimus. Brevissimas tan-

20 tum explicationes accessuras puto, velut apud Occonem aut Mediobarbam, modo rectas
ac tutas, aut ab homine profectas, qui sit par huic curae. Utinam locorum intervallum
non vetaret rem totam Amplissimi Spanhemii consilio geri.

Gaudeo Grabium et Neocorum nostros invenire apud vos, quod agant cum fructu.
Nam si domi mansissent, credo egissent acta, aut certe parum agi digna. Est enim in

25 Germania perpetuum scribendi nugas cacoethes, non quasi careamus egregiis viris, sed

2 Mutatione Ablegati: J. Cressett, über den die Korrespondenz mit Wotton lief, war 1703 als

Gesandter aus Hannover abberufen und durch Sir Edmund Poley ersetzt worden. 5 posthumis

Templii: W. Temple, Miscellanea, Part III, 1701, darin: A defense of the essay upon ancient and modern

learning. Die Schrift ergänzt die von W. Temple 1696 geäußerte Kritik (Upon ancient and modern

learning) an W. Wotton, Reflections upon ancient and modern learning, 1694. 6 additionem:

W. Wotton, Reflections upon ancient and modern learning: to which is now added a defense thereof;

in answer to the objections of Sir W. Temple and others, 1705. 16 Pandecten: Aus A. Morells

Nachlass erschien erst 1734–1752 der Thesaurus Morellianus, hrsg. von S. Haverkamp, in Amsterdam.

20 Occonem . . . Mediobarbam: A. Occo, Imperatorum Romanorum numismata a Pompeio Magno ad

Heraclium, 1683. 23 Grabium et Neocorum: J. E. Grabe und L. Küster.
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quod multitudine nugatorum opprimuntur in tanta chartas perdendi licentia et typogra-
phorum ac bibliopolarum multitudine, qui si nemo adsit, quaerunt ipsi sibi et parvo aere
conducunt proletarios consarcinatores. Quod si libri apud nos inprimerentur majore typi
chartaeque cultu, quem admodum apud Vos fieri solet, circumspectiores futuri essent
editionum curatores, antequam sumtus facere in animum inducerent suum. 5

Duos amisimus Viros doctos, qui in vetere Germanorum lingua illustranda utiliter
elaborabant[:] Johannem Schilterum JCtum Saxonicum, post Argentoratensis Urbis Pro-
toSyndicum et Gerardum Meierum Theologum Pastoremque Bremensem. Hunc ego ante
decem et amplius annos eo hortationibus adduxeram, ut Glossarium Saxonicum conscri-
bere aggrederetur, in quo ex veteribus nostrorum libris, legibus, sermone plebejo, et ut 10

verbis duobus dicam, recepto non minus quam obsoleto, significationes geminas origi-
nesque erueret. In quo ille multos sane progressus fecit, vestris etiam Anglo-Saxonicis,
et Scandinaviorum quoque diligentia adjutus, sed biennio abhinc extinctus opus affec-
tum reliquit. Schilterus recudere cogitabat Otfridi Evangelia cum notis, unumque folium
in specimen operis typis impressum ad me misit. Idemque praestare aggressus erat in 15

versione Psalmorum antiqua Notgeri nondum edita, cujus etiam primum folium editum
ab ipso accepi. Sed praeclaris cogitationibus mors intercessit. Erat alioqui ex numero
Jurisconsultorum melioris notae, qui Historiam et Philosophiam adhibebat ad rectius
tractandam aequi bonique scientiam, quod scripta ejus ostendunt. Itaque extinctum hoc
Epigrammate laudavi: 20

Addidit antiquos ad jura novissima mores
Schilterus, patriae priscaque verba suae;

Rebus et eversis dum praesens displicet aetas
Virtutis veterum nos meminisse jubet.

Ille sui similes multos si linqueret orbi, 25

Non comes extincto cederet ipsa Themis.

14 f. folium . . . misit: vgl. J. Schilter, SV. und I, 16 N. 265, S. 423. 16 f. Psalmorum . . . accepi:

vgl. ebd. 20 Epigrammate: Das Epigramm ist gesondert überliefert in LH V 4, 3 Bl. 136 (mit Titel:

”
In Johannem Schilterum ICtum Saxonicum, demum Protosyndicum Argentoratensem, extinctum 1704‘‘

und Anmerkungen) und Bl. 137, beide Versionen von Leibniz’ Hand, letztere Fassung datiert
”
Hanoverae

14 Aprilis 1704‘‘; gedr. Pertz,Werke, 4, 1847, S. 331. Tatsächlich starb Schilter erst am 14. Mai 1705.
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Spero tamen et Meieri et Schilteri labores non prorsus interituros. Et optem apud
Vos edi Francisci Junii XIII Glossaria, quae ipse cum notis emittere cogitabat. Nam ad
vestrates pervenere.

Equidem est cur mireris, Vir Eximie, Vestrorum aliquos non meminisse, ut ipse
5 ais, aut non nisi obliquius et in sequiorem partem, nostrorum qualiumcunque laborum;

quosdam ut dissimulent, unde profecerint, alios intempestivo popularium studio: Germani
hoc certe laudabile habent, quod alienae laudis non sunt obtrectatores. Sed finis faciendi
admonet spatium chartae. Vale, Vir Egregie[,] et me ama.

Dabam Hanoverae 20 Junii 1704.

10 319. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

London, 9./20. Juni 1704. [290. 352.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 11–12. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 11 ro oben Notiz

von Leibniz’ Hand:
”
Masham ou Marsham‘‘.

MyL. Marsham m’a fait rendre la lettre cy jointe pour Vostre Excellence, et m’a fait
15 dire en mesme temps par le Gentilhomme qui m’a donné cette lettre, et qui m’honore de

son amitié, qu’elle souhaitoit d’avoir une adresse, selon que Vostre Excellence le jugeroit
le plus à propos, pour pouvoir Luy ecrire sans m’incommoder, et pour ainsy continuer
cette correspondance; Le gentilhomme m’a obligé de l’ecrire à Vostre Excellence, quoy
que je Luy ay repondu, que rien ne me pouvoit faire un plus grand plaisir qu’une telle

20 occasion pour temoigner à MyLady Marsham aussy bien qu’à Vostre Excellence mes
respects treshumbles.

Les livres de Vostre Excellence partiront d’icy en peu de jours, et le Marchand
Mr Paget m’a dit qu’il les envoyeroit par Bremen; le nom de son correspondant à Bremen
je ne doute pas que Vostre Excellence ne l’ait deja receu par ma derniere lettre.

2 Glossaria: Zu Leibniz’ Hoffnung, dass die in Oxford verwahrten Manuskripte von F. Junius noch

gedruckt würden, vgl. I, 16 N. 444, S.723 f. Zu Schilters möglicher Beschäftigung mit dem Nachlass von

Junius vgl. auch I, 17 N. 176, S. 277. 4 f. ut . . . ais: vgl. I, 21 N. 243, S. 377 Z. 4 f.

Zu N. 319: K wird wohl beantwortet durch den in N. 439 erwähnten, nicht gefundenen Leibniz-

brief vom 4. Juli. Beischluss war der Brief von D. Masham an Leibniz vom 3. (14.) Juni 1704 (gedr.:

Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 348–352). 15 Gentilhomme: nicht identifiziert. 23 son cor-

respondant: Laliaud; vgl. N. 419. 24 par . . . lettre: Püchler bezieht sich auf die nicht gefundene

Aufstellung, die N. 290 beilag.
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Je n’ay pas encore pu entendre de Mr Addison.
Les nouvelles dernieres de Portugall du 31 de May n. s. sont fort desagreables. Deux

bataillons hollandois qui sont du Regiment du General Fagel, sont defaits apres une
resistance opiniatre à Sovreira Formosa proche de Castelbranco de 10 bataillons et un
grand nombre de la Cavallerie de l’enemy. J’ay vu une lettre particuliere de Lisbonne 5

qui marque que les Espagnols ont pris sur les Portugois 23 petites places et villages entre
lesquelles sont Salvaterra et Segura. Le Roy de Portugall est parti de Lisbonne le 28,
et S. M. C. le 31. La Cour de Portugall et l’amirante et tous les Espagnols qui sont en
Portugall s’asseurent neantmoins de reussir dans le dessein d’etablir le Roy d’Espagne
sur le Trone. 10

L’Etat des affaires d’Ecosse ne me plait pas encore, on verra pourtant bientot com-
ment les affaires et principalement celle de la Succession y iront, si un certain party ne
vient point à bout de ses intrigues, j’espere un bon succez.

Je suis 〈...〉

à Londres le 9/20 Juin 1704 15

320. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

[Hannover, Mitte Juni 1704]. [174. 382.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 556 (Levesius) Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 1
2

S. auf Bl. 13 ro. —

Auf Bl. 12–13 ro unten L von N. 347.

Madame 20

Ce pere qui m’ecrit de Rome, est celuy qui a voulu convertir le Roy de Suede en
Pologne, et qui se disoit envoyé du Pape. Je laisse juger à V. A. E. s’il se connoist en
gens. J’ecriray à M. l’Abbé Mauro, qu’estant sur le point de partir pour Berlin, je n’ay
pas le loisir d’ecrire une lettre inutile.

3 defaits: Ende Mai; vgl. dazu Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 671 f. 4 Sovreira Formosa:

Sobreira Formosa. 7 Salvaterra: Salvaterra do Extremo.

Zu N. 320: Die Datierung orientiert sich an Leibniz’ Briefwechsel mit B. O. Mauro, N. 307 und

N. 347. 21 pere . . . m’ecrit: vgl. I, 22 N. 85. 21 voulu convertir: im Dezember 1702; vgl. A. Levesius,

SV. 23 J’ecriray: vgl. N. 347. 23 partir pour Berlin: Leibniz traf erst Ende August in Lietzenburg

ein.
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321. DANIEL ERASMI VON HULDEBERG AN LEIBNIZ

Wien, 21. Juni 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 431 Bl. 31. 34. 32. 33. 2 Bog. 4o. 7 S. Bibl.verm. Auf

Bl. 31 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

5 Monsieur Vienne ce 21. Juin 1704.

Je vous demande tres-humblement pardon de ce que j’ay tardé tant à repondre à
l’honneur de celles que vous m’avés bien voulu reiterer sur le sujet des Manuscripts
que je vous dois procurer de la Bibliotheque Imperiale conformement au Rescript de
S. Alt. Eletle. Bien que je sois fort accablé d’affaires me trouvant le seul de toutes les

10 deux cours icy, je n’ay pas pourtant manqué d’avoir soins de ce que vous souhaités,
Monsieur. Mais il n’y a point de Bibliothequaire, cette charge etant toujours vacante
apres la mort de feu Mr Nessel. Je me suis donc adressé au secretaire de l’office du grand
Maitre Mr Grävenbruk qui a bien l’intendance de la Bibliotheque[,] mais il ne s’y entend
nullement. Je luy ay parlé plusieures fois et luy ay donné le catalogue. Il se pleint du

15 desordre qui se trouve dans toute la bibliotheque, rien ne se trouvant pas dans son ordre
et n’y ayant point de catalogue selon lequel les manuscripts soyent rangé et qu’ainsi pour
trouver les pieces souhaitées il faudroit parcourir touts les manuscrits, pieces par pieces[,]
et examiner même toutes celles qui sont reliees avec des autres. Imaginés vous Monsieur
en combien de temps cet home viendra à bout avec cela, ayant d’ailleurs des occupations

20 continuelles dans sa charge qui des semaines entieres ne luy permettent pas une heure de
temps pour l’employer à cette occupation. Du commencement il m’a dit qu’il falloit que
je parlasse au Grand Maitre et que cettuycy parlat à Sa Majesté Imperiale. Apres que
j’avois donc parlé au Grand Maitre il partit pour le Carlsbad d’où il n’est pas encore

Zu N. 321: K antwortet auf mindestens zwei nicht gefundene Leibnizbriefe; einem davon dürfte die

Liste der von Leibniz gewünschten Quellen für seine Scriptores beigelegen haben (Z. 14
”
le catalogue‘‘).

Leibniz’ Antwort (vgl. die Überlieferung) wurde nicht gefunden. Das nächste überlieferte Stück der

Korrespondenz (Huldeberg an Leibniz) datiert vom 17. November 1708 (LBr. 676 Bl. 15–20; Teildruck:

M. Campori, Corrispondenza tra L. A. Muratori e G. G. Leibniz , Modena 1892, S. 4–8). 8 Rescript:

ein Reskript Kurfürst Georg Ludwigs zur Beglaubigung von Leibniz’ offizieller Tätigkeit als Historio-

graph des Welfenhauses, vgl. N. 134 sowie N. 162, wonach auch Celle ein entsprechendes Reskript liefern

sollte. 13 Mr Grävenbruk: Hermann von Grevenbruck. 22 Grand Maitre: F. B. von Harrach,

Obersthofmeister.
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de retour. J’ay bien parlé aussi au Grand Marechal M. le C. Martiniz qui en absence du
Conte Harrach fait la fonction de celluycy et il m’a dit qu’il parleroit à l’Empereur[,] mais
puis qu’on attend le retour du C. Harrach il me remet à cette heure à ce retour. Je scais
bien que feu le Duc Rud. Auguste a obtenu les manuscripts du Concile de Constance,
mais c’estoit apres que M. Imhoff avoit eu tres souvant du refus et qu’à la fin si M. Nessel 5

n’avoit pas eté gagné par un assez grand regal[,] il n’y auroit pas eu moyen de venir à bout.
Mr Imhoff a eu assez de chagrin en solicitant les dits manuscrits et n’y a reussi qu’apres
assez long temps. S’il y avoit un Bibliothequaire je pourrois venir plus aisement à bout.
Cependant je doute qu’on ne voudra pas envoyer les manuscripts. Je feray pourtant mon
possible et verray premierement lesquels meritent d’etre envoyé et lesquels pourroient 10

etre copiés ou extraits icy. Je ne scaurois pas pourtant promettre que cela se pourra
faire aussitost que vous le pourriés, Monsieur, souhaiter. totum hoc hominem requireret .
J’aurois peut etre plus de satisfaction à m’occuper à cette recherche qu’à negocier icy;
mais il faut bien preferer à tout autre inclination le service du maitre. J’aurois bien peu
vous mander Monsieur tout cecy plustost, mais come je n’ay peu encore mander quelque 15

chose de positif, j’ay voulu attendre jus qu’à là. Pourtant je m’etois proposé depuis un
mois de vous ecrire[,] mais touts les jours de poste il ne m’est resté jamais tant de temps
que j’eusse peu executer ce propos ayant depuis le matin jus qu’à 9 heures du soir à ecrire
touts les jours de poste pour les affaires de S. Al. Eletle[,] les autres jours se consumants
en frequentant la cour[,] en recevant et rendant des visites et en negociant. Aussi fais-je 20

la banqueroute dans la correspondences de mes meilleurs amis. C’est pourquoy je vous
supplie Monsieur d’avoir un peu d’indulgence avec moy si je ne vous serts pas tousjours
avec la pointualité que je devrois et que je voudrois bien. J’aurois en toute maniere soins
d’obtenir les manuscripts et vous en feray rapport[,] Monsieur[,] de temps en temps.

Les C u m a n i en Hongrie ont eté une veritable colonie des vieux C u m a n i [,] 25

mais ceux qui se trouvent encore dans un territoir particulier au de là de Bude et de
de là du Danube n’ont ny la langue ny autre chose qui marque la moindre chose des
vieux Cumains. Ils ont eu autre fois des grands privileges[,] mais come ils sont tout
à fait degeneré et qu’ils ne sont plus qu’une canallie c o l l u v i e s H u n g a r o r u m
p l e b e j o r u m e t R u s s i a n o r u m , ainsi touts leurs privileges leur ont eté oté 30

par des articles du Royaumes, qui se trouvent i n c o r p o r e j u r i s H u n g a r i c i.

4 obtenu: vgl. N. 133. 5 M. Imhoff: R. Chr. von Imhof. 25 Les C u m a n i : zu Leibniz’

Interesse an den Kumanen vgl. I, 14 N. 294; dazu Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur

Geschichte, 2004, S. 794 f. 31 i n c o r p o r e . . . H u n g a r i c i : vgl. I. Werböczy, Corpus juris

Hungarici , T. 3, 1696, S. 309 f.
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Ils ont eu jusqu’à cette heure pour leur juge le Palatin du Royaume qui est tous-
jour judex Cumanor- et Philistaeorum ce que luy a rapporté ainsi un revenu de 1 000
ducats par an. Car ils etoient immediatement sous les Roy[s] et sous le Palatin et
n’obeissoi[en]t pas s u p r e m o C o m i t i a u t V i c e C o m i t i v e l j u d i c i

5 N o b i l i u m i n c o m i t a t u i n q u o s u n t. Mais on a vendu à l’ordre teuto-
nique j u s t e r r e s t r e i n C u m a n o s de quoy les Hongrois se pleingnent aussi
parmi leur griefs. Si vous n’avés pas veu[,] Monsieur[,] le Manifest du Pr. Ragozi[,] vous
ne pouvés pas etre seur d’avoir les veritables g r a v a m i n a N a t i o n i s H u n g a r.
Car on a debité tant d’exemplaires de ces Gravamina qui n’ont pas eté veritables. Mais

10 les articles du Royaume etant fort souvant allegué dans le Manifest du Ragozzi[,] il faut
les lire in corpore juris tripartito Hungariae pour entendre et voir s’ils sont fondés. Je me
recomende à l’honneur de vos bonnes grace[s] et suis avec un attachement respectueux

Monsieur votre tres-humble et tres-obeyssant valet de Houldeberg.

322. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ

15 Leipzig, 21. Juni 1704. [289. 370.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 167. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Die vor demselben außgesetzte bücher habe ich biß dato nicht abgesant, weil ich
erwarten wollen, ob etwa noch von denen ubrigen, was begehret werden möchte. Weil aber
weiter keine ordre bey mir eingelaufen, von denen ubrigen auch die meisten nach undt

20 nach fortgehen (wie dan, zum exempel, auch in fol. no. 10 der Cotelerius, undt no. 43.
der Alcoran nicht mehr vorhanden) alß erwarte ich nunmehr Meines Hochgeehrtesten
Patrons befehl, wohin undt an wen die außgesetzten zu addressiren seyn. Vermelde aber
zur dienstl. Nachricht, daß ich in dem preiß der Mischnae in etwas geirret, und solche
auf 20 rhr taxiret, da ich sie vor 18 rhr verlaßen kan. Welches also dienstlich berichten

25 sollen, undt im ubrigen verbleibe 〈...〉

7 le Manifest: F. Rákóczi, Manifestum Principis Racoczi , 1703.

Zu N. 322: 20 Cotelerius: J. B. Cotelier, Ecclesiae graecae monumenta, 1677–1686.

21 Alcoran: Alcorani textus universus 1698, vgl. K o r a n , SV. 23 Mischnae: M i s c h n a sive

totius Hebraeorum juris, rituum, antiquitatum, ac legum oralium systema, 1698–1703.
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Leipzig d. 21 Jun. 1704.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller Privé de Son Altesse Electorale de Han-
novre. Franc Braunschwig

323. HENRY DAVENANT AN LEIBNIZ

Frankfurt a. M., 22. Juni 1704. [309. 368.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 198 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift.

à Francfort ce 22 Juin 1704

Il m’a eté impossible par le dernier ordinaire de repondre à celle que vous me fites
l’honneur de m’ecrire le 16. Hier je receus encore une autre de vous et elle est du 19.

Il paroit par la copie de la lettre du Duc de Buckingham que ce Seigneur avoue lui 10

meme d’avoir commis une faute, ce que je crois qu’il tachera de reparer dans la suite.
on ne peut rien voir de plus obligeant que la lettre de Madame, et je suis persuadé
qu’elle aura un bon effet. J’ai deja proposé à mon pere de tacher d’etablir une bonne
intelligence entre notre Duc et Votre Mr de Schutz, je suis asseuré qu’il s’emploiera pour
cela, et j’espere avec succes. 15

Pour ce qui est des souscriptions qui se font pour les livres imprimés en Angleterre
j’aurai soin que vous en soiés toujours averti à Hanover[,] vous n’avez qu’à me dire à qui
je m’addresserai quand vous serez à Berlin.

Je suis bien faché que je n’ai point entendu le Japonnois, car alors j’aurois eté à
Hanover où j’ai eu bien plus de satisfaction que je n’ai ici, le sejour de Francfort et ma 20

commission me paroissent bien ennuiants.

Zu N. 323: K antwortet auf zwei Leibnizbriefe vom 16. und 19. Juni. Beim erstgenannten dürfte es

sich um N. 309 handeln (vgl. N. 309 Erl.), der andere wurde nicht gefunden. 10 copie: eine Abschrift von

Buckinghams Brief an Kurfürstin Sophie vom 16. (27.) Mai 1704, die Leibniz mit N. 309 an Davenant

geschickt hatte. Vgl. dazu N. 304 Erl. 12 lettre de Madame: Sophies Brief an Buckingham vom

15. Juni 1704; gedr.: Doebner, Briefe, 1905, S. 361. 14 Schutz: L. J. Sinold, genannt von Schütz, der

hannoversche Gesandte in London. 16 souscriptions: vgl. N. 309. 19 Japonnois: Leibniz hatte in

N. 309 über den Gesang eines Lappen (
”
Lappon‘‘) berichtet.
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Je n’ai rien de nouveau de nos quartiers.
Je ne sai non plus comment My Ld Marlborough se prendera pour terminer cette

affaire de Baviere. s’il le pourroit faire haut à la main par l’invasion de ses etats, l’action
seroit bien glorieuse.

5 Quand vous serez à Berlin[,] je vous prie de m’honorer quelquefois de vos ordres et
de me croire toujours tres parfaitement 〈...〉

Mr de Leibnitz

324. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 22. Juni 1704. [250. 336.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 144–145. 1 Bog. 4o. 4 S.

22 Juin 1704 Lüneb.

Je prens la liberté de Vous envoyer la tete et la queue de mon premier Tome histo-
rique, en Vous remerciant encore une fois treshumbt Monsr de l’epitre, dont Vous m’avez
honoré.

15 Par la lenteur de l’Imprimerie ayant gaigné assez de tems d’achever l’histoire de la
Maison des Meding, je Vous supplie Monsr de me faire la grace de me dire, si Vous avez
assez de loisir de la lire, et alors je l’envoyeray à Votre censure. Je ne commencerai à
coucher au net le 2 Tome de l’histoire du siecle, qu’apres avoir donné le dernier coup
de plume à l’histoire de la Maison d’Estorf, que je crois pouvoir pousser à bout dans

20 un mois d’icy, à cause que ces deux Maisons pourront former le premier Tome de mon
ouvrage Historico-Genealogique.

Zu N. 324: K hatte als Beilage Druckbögen von Pfeffinger, Merckwürdigkeiten des XVII. Jahr-

Hunderts, Th. 1, 1704, und wird beantwortet durch N. 336. 13 l’epitre: I, 22 N. 407. 15 f. l’histoire . . .

Meding: nicht gedruckt; vgl. die Kurzfassung in Pfeffinger, Historie des Braunschweig-Lüneburgischen

Hauses, Th. 1, Hamburg 1731, S. 652–657. 19 Estorf: vgl. ebd., S. 433–442.
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Il court un bruit icy, que le Prince Louis de Bade est en Arret, que je crois faux,
bienque nos affaires aillent tres pauvrement au Rhin.

Les Portugais commenceront la campagne, quand les François auront gobé la moitié
de leur Royaume. Si jamais la France se maintient dans la possession de l’Espagne, le
commerce des Anglois et Hollandois dans les Indes court grand risque d’etre metamor- 5

phosé, l’unique soutien pourtant des deux Republiques. A moins que le duc de Malboroug
ne fasse quelques taillades dans les projets des Bavarois, il est à craindre que l’Electeur de
cette nation ne s’erige en dictateur, et ne quitte les armes qu’apres avoir remis l’ancienne
couronne Agilolfingique sur sa tete; cepandant Dieu seul est le distributeur de ces sortes
de laurie[r]s. 10

La catastrophe doit etre terrible en Pologne, apres la nouvelle election; pourvuque
les Suedois n’y payent pas leur entrée plus chere qu’ils s’imaginent; le Zele de religion
enflamme beaucoup le menu peuple dans l’occasion. Ce me semble, la vangeance est
poussée bien loin par les Suedois. Les arcs trop bandés crevent facilement.

Monsr de Greiffencranz me marque dans sa derniere du 10me de ce mois, que S. Maj. 15

Suedoise luy a offert la charge de Chancellier dans le duché des Deux Ponts, mais qu’il
balançoit beaucoup à s’y resoudre.

Mr d’Eyben, apres la perte de son fils ainé, a eu la fievre chaude; il recommense
pourtant à s’en remettre.

Je suis avec un profond respect 〈...〉 20

Le corps historique de ce pays cy est il deja souz la presse?

6 soutient pourtant K, korr. Hrsg.

3 gobé la moitié: Am 7. Mai hatten die französischen und spanischen Truppen die Grenze zu

Portugal überschritten, schon Ende Mai war der Weg nach Lissabon frei; vgl. Ratzenhofer, Feldzug

1704 , 1879, S. 670–674. 11 election: die noch bevorstehende Wahl von Stanislaus Leszczyński zum

polnischen König am 12. Juli 1704. 21 Le corps . . . cy: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium.
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325. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

Celle, 22. Juni 1704. [301. 353.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 11. 4o. Goldschnitt. 2 S.

Zell, den 22. Jun. Ann. 1704.

5 Weil der Herr Assessor Albrecht verreist gewesen, vnd erst vor zween tagen wider
kommen, hab ich nicht eher, alß gestern, meines Hoch-geehrtesten Herrn geheimen Raths
ferners verlangen wegen deß Schreibens an den Herrn Canonicus Sonnemann mit demsel-
ben communiciren können. Er hat nun solches wider zu sich genohmen, vnd versprochen
es mit zeidtiger post anderweitig seinem Herrn Bruder nach Hildesheim einzu-schicken,

10 vnd das-jenige mit Fleiß dabey zu-beobachten, waß mein Hoch-geehrtester Herr geheimer
Rath erinnert hat.

Bey vnserm Herrn Cämmerer habe zwar ich begehrter maßen vernehmen laßen wol-
len, zu welcher Zeit eigentlich die auß-zahlung der bewußten gelder nach Johannis erfolgen
könne. Er ist aber auch verreist, vnd noch nicht wider kommen. Immittelst hat mir deßen

15 Schreiber sagen laßen, daß Sie mit dem außgang dieses monaths gelder erwarttend wären,
vnd von denen ersten, die einkommen, gedachte bezahlung geschehen soll. Welches dan
zu dienlicher nachricht nicht verhalten wollen, vnd übrigens ohnauß-gesezt beharre 〈...〉

Zu N. 325: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, dem Leibniz’ zuerst in N. 296 er-

wähntes Schreiben an J. Th. G. Sonnemann wiederum beigeschlossen war. 5 Albrecht: J. H. Albrecht.

9 Herrn Bruder: J. P. Albrecht. 12 Herrn Cämmerer: E. A. Stryk? Vgl. N. 392. 13 Johannis:

24. Juni.
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326. JOBST CHRISTOPH REICHE AN LEIBNIZ

[Hannover,] 22. Juni 1704. [134.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 762 Bl. 15. 4o. 1 S.

22 Jun. 1704

Auf M. hoch geehrtesten Herrn Geh. JustizRahts gestriges gebe hiemit zu dienstli- 5

cher nachricht, daß H. Erasmi auf das an ihn abgegangene bewuste rescript so viel mir
wißend noch so wenig publice als privatim etwas geantwortet.

Die sache wegen des Kupferstechers zu Augspurg wird gantz gewis bey nechster
conferenz mit herkommen, und ich iederzeit verbleibe 〈...〉

327. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH MAYER 10

Hannover, 23. Juni 1704. [276.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 549 (Lelong) Bl. 4. 4o. 1
3

S. auf Bl. 4 vo unten u. am linken Rand. — Auf

Bl. 4 ro/vo L1 von N. 276.

L2 Abfertigung: Tartu Ülikooli Raamatukogu Morgenstern CCCLIV a, Ep. phil., Bd 1, 15

Bl. 223. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Greifswaldisches Wochen-Blatt von

allerhand gelehrten und nützlichen Sachen, zur Aufnahme guter Wissenschaften und

Beförderung des gemeinen Besten, Greifswald u. Stralsund 1743, II. Stück, I. Artikel,

S. 9 f.

A Abschrift nach dem Druck von L2: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 205. 2o. 20

1 1
2

S. von unbekannter Hand.

Zu N. 326: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 21. Juni 1704. Der nächste

überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an Reiche) datiert vom 9. Januar 1705 (Druck in I, 24).

6 rescript: bezüglich der Handschriftenbeschaffung für die Scriptores rerum Brunsvicensium in Wien;

vgl. N. 133, N. 134 und besonders N. 321. 8 Kupferstechers: J. U. Kraus; vgl. N. 308. 8 f. nechster

conferenz: Die nächste Hauskonferenz in Engensen fand am 31. Juli 1704 statt.

Zu N. 327: L2 wird in Mayers Antwort auf die vorangehende N. 276 (s. d.) nicht eigens erwähnt.



456 thomas burnett of kemney an leibniz, 23. Juni 1704 N. 328

Reverendissime et Amplissime Domine

Nuperas meas Tibi redditas spero, quibus R. P. Longi de Congregatione Oratorii
Parisina ex literis ejus ad me datis exposui consilium edendae Bibliothecae Biblicae Uni-
versalis, qua omnes libri scripturam sacram illustrantes ubicunque editi, recenseantur,

5 quam in rem subsidia pro nostris Scriptoribus ex Germania petit, nec minus ex aliis Na-
tionibus domestica cujusque corrogabit. Interea novas ab eo literas accepi quibus additus
erat index sane peramplus Editionum Germanicarum Scripturae Sacrae, aut partium
ejus. Unde judico magnos jam progressus fecisse virum: et Tuo etiam praeclaro opere
usum se fatetur ipse.

10 Cogitavi posse apparatus nostros per se edi, sed maturato[,] ut in oceanum ejus
deinde influere possint, idque magis fore ex dignitate Germaniae, quam si quis optimo
viro (pecuniam etiam pro labore offerenti) mercenariam hic operam praestet. Catalogis
quales Francofurtani aut Lipsienses, et ex his concinnatae collectiones Draudianae et
Lipenianae non satis fidi posset, sed magis indicibus Bibliothecarum et Auctionum. Ipse

15 in suo Bibliorum apud Germanos editorum indice notat quas editiones viderit ipse, quas
hauserit ex Te: nec inconsultum sane foret in minus obviis Bibliothecas ipsas praesertim
publicas citari.

Sed spero de tota re sententiam intelligere Tuam, nec ingratam Tibi fore hanc in-
terpellationem meam, in re non minus Tibi decora quam in publicum fructuosa. Vale et

20 fave. Dabam Hanoverae 23 Junii 1704.

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

328. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ

Frankfurt a. M., 23. Juni 1704. [259. 424.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 132 Bl. 140–141. 1 Bog. 4o. 3 1
2

S. Eigh. Aufschrift.

25 Siegel. Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust. Postverm.:
”
M. Leibnitz‘‘,

”
2 gg‘‘,

”
franc

Kaßell‘‘.

8 opere: J. F. Mayer, Historia versionis Germanicae Bibliorum Martini Lutheri , 1701.

13 collectiones Draudianae: vgl. G. Draud, SV. 14 Lipenianae: vgl. M. Lipenius, SV.

Zu N. 328: K antwortet auf N. 259.
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J’ay receu la votre daté le 12 May fort tard[.] Je ne sais pas á qui j’ay l’obligatione
de l’avoir fait tenir pour moy à Geneve sans payér, plus que la porte de quelques jours
seulement. J’avois receu auparavant quelques jours seulement les letres que l’Electrice
et la Reyne sa fille m’avoitent fait l’honeur de m’envoyér. Je me suis mis en train aprés
(aussi tôt que la santé, et la liberté du passage en Alemagne me permetterent) de venir 5

personalement reconnoitre les plus grands bienfaits receus des mains de ces deux prin-
cesses et la plus sinceres marques d’amitié temoignèe de vôtre part en toutes occasiones.
Il n[’]y a rien que cette veue là, [qui] pourroit rendre le voyage supportable: Pourtant
grace à Dieu je suis deja avancé en chemin jusqu’à ici sans aucun danger. Nous avons
trouvé le pais de Virtenberg libre ayant justement commencé de Arrivér à Shafhouse un 10

temps que l’Enemi avoit avancé baucoup du coté d’Ulme. Nous avons marché sur les
traces de leurs camps en divers endroits, et non long temps aprés nous trouvames tout
les jours continuelles marches des troupes alliés que nous donnerent baucoup d’assurance
de nos personnes, mais nous oterent à même temps le pouvoir de trouvér aucune chose
presqu’á mangér, le couché etoitent encore baucoup plus triste n[’]ayant pû trouvér un 15

lit qu’un seul fois, depuis que nous avons quité la Swisse. Par dessus, notre troupe etoient
come la bande de Jacob qui descendit en Egypte composé de plus de 17 ou 18 persones,
sains, infirmes, vieuxs, jeunes, homes, femes, filles, meres et enfans, dont il y avoitent 6
dont le plus agé ne passat pas 8 ou 9 ans, toutes filles (hormis un garson) d’un marchand
fransois à Londres que sa femme a mené avec soy chez lui en Engleterre. J’avoue sans 20

exaggeratione que la tour d’Italie que je faisois presque deux fois ne me donna pas la
fatigue que cette (moins encore que la moitié) de chemin de Geneve en Engleterre; Mais
tempora mutantur et Moy je change avec, trop sensiblement.

Je pense demain de partir d’ici pour Leipsic etc. par une carosse de Retour dans la
companie d’un Docteur de cette universitè. Je ne doubte point que je ne serays bien aise 25

de m’y reposér en arrivant, je crois que je ferays bien d’y laissér chez Monsieur Menkenius
un jolli exemplaire de cette harangue de Monsieur Turetin dont je vous ecrivis qu’il m’a
donnè pour vous, lui même, le dernier soir. Il en a fait une autre semblable cette anné aux
promotiones qui sera une suite de celuici qu[’]i[l] m’a dit il veut publiér en son temps.

3 letres: nicht gefunden. 17 f. come la bande . . . enfans: vgl. 1. Mose, 46, 5–7. 23 tempora . . .

avec: vgl. H. Walther, Proverbia sententiaeque latinitatis medii aevi , Bd 5, Göttingen 1967, Nr. 31206.

24 partir . . . Leipsic: vgl. N. 370 und N. 424. 27 harangue: J. A. Turrettini, De saeculo XVII.

erudito et hodiernis literarum periculis oratio academica, 1704; vgl. N. 42. 28 f. autre semblable . . .

celuici: J. A. Turrettini, De studiis emendandis et promovendis oratio academica, 1706.
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Je lui communiqua et aussi à Monsieur Le Cler[c] ce qui concerna leurs ouvrages. Monsr

Le Clerc vous remercia baucoup, mais s’excuse par le manquement des livres necessaires
dans un tel pais pour un tel travail. Monsr Turetin ne pût pas faire la même plainte ayant
une des mellieures bibliotheques d’un particulier et aussi grande que celle della ville et

5 republique. Je n’ausois pas vous ecrire devant arrivé ici, de peur que mon enterprise ne
fall̂ıt, en quel cas toute avertissement auroit êté inutil.

Nôtre voiturin etoit un homme avec qui nous avions fait un accord pour nourriture et
voiture et tout, et ne considerant autre que l’epargne et ses autres desseins en Hollande,
il nous a mené en furie come des captivés etc. Et encore il y a d’autres choses á passér

10 que je ne voudrois pas payer seulement si je pouvois trouvér un autre voiture, j’entends le
chariot de poste de Leipsic à Berlin. Je ne vous veux faire plus de plaintes en Esperence
que la veu d’un amis (come a dit Salomon) guerira le ceur et touts les maux du Corps
de celui qui selon le pouvoir qu’il aura, continuera toujours 〈...〉

Francfort sur Mayne June ce 23 — 1704

15 Il n[’]y aura personne qui se rejouira plus que moy de voir les remarques sur les
sentimens [me]taphisiques de Monsr Lock imprimés durant sa vie [(que] je souhais pourra
être une des plus longues)[,] il sera à dire son sentiment allors sur le different ou par ecrit,
ou par acqu[ies]cence et silence.

Je vous prie de faire vous envoyér d’Engleterre l’appologie de Monsr Lock dont je
20 vous ecrivit auparavant[.] Je connois l’autheur particulierement qui m’a ecrit un detail

de toute cette enterprise[.] C’êt en forme de letre à Monsr Lock lui même[.] s’elle sera
traduite en fransois on la pourra faire venir d’Amsterdam, je vous en parleray plus
amplement aprês, mais je ne voudrays pas à cette heure prevenir Vôtre jugement. Je ne
sais bien le juste titre de ce livre[,] mais on pourra demandér pour une Defense de Monsr

25 Lock et ses ecrits en forme d’une letre adressé à lui même. Je vous supplie encore de le
demandér au plutôt, afin que le puisse ecrire que vous l’aviez lu etc.

6 fall̂ıt manquât K, korr. Hrsg.

1 concerna leurs ouvrages: vgl. Leibniz’ Anregungen in N. 259. 12 Salomon: vgl. Proverbia, 15,

30. 15 f. remarques . . . imprimés: Burnett wiederholt damit seine Aufforderung, Leibniz möge seine

Einwände gegen J. Locke, An Essay Concerning Humane Understanding, 1690, publizieren; vgl. N. 42.

19 appologie: C. Trotter, A Defence of the Essay of Human Understanding, 1702.
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Je ne sais pas à qui m’adressér premiér au bout de mon voyage à Berlin[,] si nous
n’ayons point d’envoy à present à cette cour. J’envoyeray de Berlin l’Interet d’Engleterre
mal entendu, que j’ay dans ma malle[.] c’êt un mechant livre pour le dessein, et aussi les
principes, mais plain des notices concernant l’êtat de ce pays[.] Et S. A. L’Electrice ne
s’empechera pas de le lire n’êtant que l’occupatione de 4 ou 5 heurs. 5

à Monsieur Monsieur Leibnitz Conseillier Intime de S. A. E. l’Electeur de Brunswick
etc. Hanover

329. JOHANN ULRICH KRAUS AN LEIBNIZ

Augsburg, 23. Juni 1704. [308. 346.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 Bl. 23. 2o. 2 S. 10

Hoch Ed. Gebohrner Gnädtiger Herr Herr

Nach deme ich nun eine geraume Zeit, mit viehlen Widerwertigkeiten heimgesucht
worden u. durch Kranckheiten und Todtsfällen in meinem Hauß, als ist mir dero geliebtes
briefflein verlegt worden, durch hin und Wider flihen, weil aber anjezo guete Wetter
gewesen, habe ich mir widrum ein Zimmer in meinem Ruinierten Haus zu recht gemacht, 15

das ich mich meines Garten darbey noch endtlich erfreüen kan und auch wegen des
Truckhens mich widrum zu bedienen, in dem ich lang genug gesäumet habe, das ich
ganz Melancolisch darüber worden, als sende ich hierbey auff begehren von jedem blatte,
Ihro Chur Fürst. Durch. Seel. Gedächtnus zwey Ex. Habe Solches alles nach dero Censur

3 ma maile K, korr. Hrsg.

2 point d’envoy: Von Juli bis Ende August (?) 1704 war Th. Wentworth von seinem Berliner Posten

abwesend. 2 l’Interet d’Engleterre: vgl. J. B. Dubos, SV.

Zu N. 329: K antwortet auf einen nicht gefundenen, auch in N. 299 erwähnten Leibnizbrief und

hatte einen S. 461 Z. 15 erwähnten Beischluss, der wohl zu identifizieren ist mit dem Brief von J. Chr.

Schmidt an J. A. Schmidt, den Leibniz mit N. 344 weiterbeförderte. Vgl. auch N. 345, S. 488 Z. 7 f. und

N. 366, S. 512 Z. 16 f. Erl. 18 begehren: Die Bitte um Probedrucke der Kupferstiche für das M o n u -

m e n t u m gloriae Ernesti Augusti , [1707], hatte auch Eckhart in N. 299 geäußert.
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u. Correctur eingerichtet, das hoffentlich beliebt soll werden. Herr Eccard hat meine
rechnung guet gesprochen, gewiß auff Ihro Gnadten befehl, und noch 10 Rthl. Recompens
an mich u. H. Schmidt allhir in Augsp. Wo vor wir beydte Danckh zusagen haben vor
dise Gnadt. Was nun weitter vor zu nehmen ist mit denen Kupffern, erwarte ich ordtere,

5 ich hoffe das d. Pappir etwas wolfeiler wegen des Accis werde, in dem die Verwalter ihnen
haben eingebildt, es werde ein grosses gewerb geben, ist aber weit gefehlt, in dem Handel
u. Wandel täglich noch schwächer wirdt und die Husaren biß an die Thor allhier sweiffen,
schonen weder bürger noch bauern, Kauffleuth noch fuhren, haben so gahr das Vieh hin
wegk getriben, das man solche mit 6 000 f. hatt ablösen müssen, weiß nicht warum sie so

10 vihl Freyheit haben, doch habe ich die schöne Kriegs Ordnung auch selber genug in der
Statt ersehen, die beträngte noch mehr zu betrügen. Gott helffe uns allerseits.

Durch Herrn Eccard habe ich freündtliche Gnaden anerbiettungen vernommen, wel-
ches mich höchlich erfreüet, das ich in Zeit der grösten Noth noch eine Retirade hätte.
Wann aber das Reich uns solte widrum in alten Stand sezen, so verbleibe ich auch allhier,

15 und will gerne Ihro Gnaden zu Ehren diesen Jungen Menschen meine Kunst lehren, wel-
cher orth allhier zu allen Künsten und Wissenschafften sehr wohl taugt, und eines dem
andtern die handt bieth, dan ich höre das die zwey Künstler welche in Berlin sein gereist,
auch widrum lust herauß haben, ad intrem auff Nürenberg, und haben gleich wohl zu
vor die Situation u. gelegenheit ersehen, ehe sie mit ganzer Haußhaltung auffgebrochen.

20 Da noch ein vortrefflicher Kupfferstecher welcher auch mit Sackh und Packh auff
gebrochen, ist hernach zu München gestorben, welcher lang umb einen Paß angehalten
hat, seines gleichen bekommen wir in 50 Jahren nicht mehr, dise und dergleichen Posten
schröckhen mich ganz ab; als ob man dem Zorn Gottes entlauffen köntte, als will ich
meinem lieben Gott noch still halten, und zu sehen wie Er mich leitten und führen

25 würdt.
Wann bey diesem Jungen Menschen ein gutes Judicium ist Zaichen, und noch anhält,

je mehr je besser, so köntte nicht schadten wan ein Chur Fürst. Stipendium auch auff
einen Solchen Menschen angelegt würde, in dem es auch ein Studium ist, und nicht nur
wie ein Handtwerckh in gewisser Zeit zu lernen ist. Weil Ihro Gnaden selbsten Praeses der

30 König. Societaet der Wissenschafften sind, so braucht es keine Weitläufftigkeit, wie weit

2 Recompens: vgl. ebd. 3 Schmidt: J. Chr. Schmidt. 12 anerbiettungen: vgl. N. 299.

15 Jungen Menschen: nicht identifiziert. Leibniz hatte ihn wohl in seinem nicht gefundenen Brief als

Lehrling bei J. U. Kraus vorgeschlagen. 18 ad intrem: lies
”
ad interim‘‘. 20 Kupfferstecher: nicht

identifiziert.
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sich die Zeichen Kunst ersträckhet, will geschweigen des Circul. Die arth Junge Menschen
zu lehren, bestehet in 6 od. 7 Jahren, und 300 f. lehren gelt, die Kost Aparte. H. Barthol.
Külian hat einen aus ländtischen nach Salzburg gelähret, hatt Ihn 1 000 f. bezahlen lassen,
ich vor meine Person habe kein lehren geldt gegeben, habe aber guette Wissenschaft im
Zaichen, Arch. und Persp. gehabt und mit 18 Jahren mich veroblischiert; als dan habe 5

ich mich biß in das zehendte Jahr bey Herrn Melchior Küsel Seel. auffgehalten und ihm
gedienet, die Recompens ist gewessen seine Tochter zu heyrathen, welche auch biß dato
schöne Arbeit fertigt wie wohl das Gemüth u. gesicht zimlich geschwächt worden in diser
betrübten Zeit, ob nun solches gelt nicht 100 od. 1 000 feltig einem widrum zukomt, lasse
ich nachfrag halten, habe so vihl Ihro Gnaden wollen anzeigen, was unser Profession ist, 10

je fleisiger je besser zu diser Kunst. Indessen nebenst Göttlicher Gnaden Empfehlung
verbleibe ich

Ihro Gnaden dienstwilligster Diener Johann Ulrich Kraus.

Augspurg d. 23 Junii Ao 1704.

P. S. bitte Inlag unbeschwerth an das jenige orth zu Recomandiern. Diene Ihro Gna- 15

den anderwerts.

330. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ

Paris, 23. Juni 1704. [316.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Paris Bibl. nationale nouv. acqu. franç. 4507 Bl. 33. 4o. 2 S. Mit umfangreichen 20

Streichungen. — Gedr.: 1. (teilw.) E.-A. Blampignon, Étude sur Malebranche d’après des

documents manuscrits, Paris 1862: Correspondance inédite, S. 138; danach 2. A. Robi-

net, Malebranche et Leibniz. Relations personnelles, Paris 1955, S. 353; 3. (teilw.) A. Ro-

binet, Œuvres de Malebranche, T. 19, Paris 1961, S. 728.

K2 Abfertigung: LBr. 549 Bl. 6. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.) 25

3 Külian: B. Kilian. 7 Tochter: Johanna Sybilla.

Zu N. 330: K antwortet auf N. 270, kreuzte sich mit N. 316 und wird beantwortet durch einen

Leibnizbrief vom 11. November 1704 (Druck in I, 24). Beilage waren ein vorläufiges Inhaltsverzeichnis
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de Paris ce 23 Juin 1704.

Votre réponse dattée du 18 Mai que je n’ai recuë que le 21. Juin m’a eté d’autant plus
agréable que vous m’y faites paroitre un fort grand penchant pour entrer dans le dessein
que j’ay eu l’honneur de vous proposer. Les demarches que vous avez deja faites m’en

5 convainquent entierement. Ainsi je ne puis assez vous en temoigner de reconnoissance. Je
sens par le recit que vous me faites du Prince Rudolfe Auguste de Brunsvic la perte que
j’ai fait à sa mort. Mais je me flatte que vous voudrez bien la reparer en me procurant
par vous ou par vos amis les secours dont j’ay besoin pour la perfection de mon ouvrage.
Je ne doutte pas que vous n’approuviez l’ordre que je me suis prescrit lors que vous aurez

10 vu tout le plan de mon travail, Je vous l’envoie comme vous le souhaitez. Vous trouverez
que mon dessein en general est de rapporter tout ce qu’on a ecrit jusqu’à present sur la
bible, exceptez les Homelies si ce n’est celles de quelques SS. Peres, les explications des
Epitres et Evangiles de l’année, les traitez ou dissertations sur des matieres de doctrine
ou purement de controverse. Tout le reste y entre, de quelques auteurs qu’ils soient,

15 soit Chretiens soit Juifs, soit Catholiques soit Protestans, je ne me sers point de nom
odieux pour marquer la religion de l’auteur. Comme le projet que je vous envois n’est
proprement que la table de mon livre, vous y trouverez l’ordre que je suis. Voici les
raisons pour lesquelles je commence par l’Alphabetique. 1o On est bien aise de connoitre
tout ce qu’un auteur a fait sur l’Ecriture, et on le voit icy d’un coup d’oeil. 2o le meme

20 auteur a fait plusieurs ouvrages sur la bible, et il a fait souvent imprimer ses memes
ouvrages dans un seul volume; pour marquer les editions de chacun en particulier dans
l’ordre des matieres, il faudroit ou repeter souvent la meme chose, ou faire quantité
de renvois, ce qui est fatiguant pour celui qui cherche. 3o Il y a plusieurs ouvrages qui
sont attribués à de certains auteurs quoi qu’ils ne soient pas d’eux[;] je fais là dessus

25 des observations qui conviennent à tous les ouvrages, et il les faudroit repeter plusieurs
fois. 4o puis que vous convenez qu’il faut un indice alphabetique des noms des auteurs,
qu’il soit au commancement ou à la fin, cela ne me parroit d’aucune consequence. 5o je
partage quelque fois un ouvrage et le range sous plusieurs sujets, p. e. je mets l’histoire
critique de l’ancien testament de M. Simon dans la section sur le texte, dans celle sur les

der geplanten Bibliographie sowie eine Desideratenliste (vgl. Z. 9 f. u. S. 463 Z. 29 f.); beides wurde nicht

gefunden. Der Entwurf des Inhaltsverzeichnisses ist im Konzept erhalten (
”
Bibliotheca Sacrae Scripturae

seu Syllabus [...]. Conspectus operis‘‘; Paris Bibl. nationale nouv. acqu. franç. 4507 Bl. 34. 4o. 2 S.); er ist

gedruckt u. d. Tit. Conspectus Operis, cui titulus, Bibliotheca Sacrae Scripturae, seu Syllabus Auctorum

etc. bei W. E. Tentzel, Curieuse Bibliothec, 1, 1704, S. 1009–1012.
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versions, et dans celle sur les auteurs qui ont porté leur jugement etc. On trouve toutes
ses parties dans le titre general qui est à l’indice alphabetique et il n’y a point d’endroit
dans celuy des matieres à qui elles conviennent toutes. Il y a encore plusieurs autres
raisons que vous pouvez bien scavoir. La seule difficulté c’est le defaut d’uniformité qu’il
y aura entre ce premier volume et les autres en cas qu’on execute jamais ce dessein sur 5

un[e] autre matiere de Theologie ou meme sur toute la Theologie, et l’embaras qu’il y
aura d’avoir recours à plusieurs indices alphabetiques. Permettez moi Monsieur de vous
repondre que la commodité doit l’emporter sur l’uniformité dans un ouvrage de cette
nature[;] en 2. lieu comme je suis apres l’ordre des matieres, il n’y aura peutetre pas
tant de difference entre l’ordre de ce volume et celuy des autres, en 3. lieu, c’est que je 10

puis commencer par celui des matieres, et renvoier l’autre à la fin, mais remplissant l’un
et l’autre comme il est marqué dans le projet. Je suivray en cela ce que vous jugerez
de plus à propos. Comme il y a plus de curiosité que d’utilité dans l’Indice des Bibles
Chronologique, quoi que j’en aye recueilli pres de quatre mil, je suis prets à le retrancher
si c’est votre avis. Je rapporte dans celui qui est selon les langues les principales qui 15

sont en Latin, en francois, en Allemand et en Anglois à cause qu’il y en a un tres grand
nombre, mais je n’omets aucunes de celles qui sont en d’autres langues. Vous verrez dans
l’ordre des matieres, les differens sujets auxquels je rapporte les livres ou traittez qui
ne sont pas composé sur un certain livre de l’Ecriture, mais qui n’y a guere rapport
general, faites moi la grace d’examiner si j’ay bien distribué les sujets, je ne les veux 20

pas trop multiplier, mais je voudrois aussi ne rien omettre. Je partage chaque section
en paragraphes, et je rapporte dans chacun les livres qui sont sur la meme matiere, p. e.
la section de la physique est distribuée en autant de paragraphes qu’il y a de sujets
differentes, de meme celle du Pentateuque etc.[,] et je range les auteurs dans chaque
paragrafe selon l’ordre alphabetique de leur nom et qui me paroist le plus simple et le 25

plus commode.
Vous aurez aparament reçeu une seconde lettre que j’eu[s] l’honneur de vous écrire le

21. avril. Un gentil homme suedois qui s’en retournoit par Hambour[g] voulu[t] bien s’en
charge[r] pour vous la faire tenir. Je joins au projet que je vous envois un petit avis en
latin afin que vous aiez la bonté de le communiquer. Il contient ce que vous ou vos amis 30

pourroient faire de recherches par rapport à mon dessein en attendan[t] que je puisse
vous envoier tout ce que j’ay pu trouver d’auteurs Allemans qui ont ecrit sur la bible,
c’est à quoi je vas travailler. L’on m’a indiqué Monsieur Brosseau, j’auray l’honneur de

27 seconde lettre: N. 208.
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le voir, pour scavoir par quelle voie je puis entretenir le commerce que vous voulez bien
me permettre d’avoir avec vous, et dont [je] me tiens tres honnoré.

En cas que ma seconde lettre dans laquelle il y avoit un catalogue de bibles Al-
lemandes n’ait point eté jusqu’à vous, je vous prie de me le faire scavoir afin que j’en

5 ecrive un autre. Souffrez Monsieur avant de finir, que je vous demande des nouvelles d’un
volume in fol. intitulé Joannis Heidreck, Pandectae Brandeburgicae imprimé à Berlin
1697. J’en ai vu le premier tome dans la bibliotheque du Roy, je cherchay à la lettre
B. s’il n’y avoit rien mis sur la bible, mais l’auteur renvois à un autre volume à cause
de l’abondance de cette matiere. Le second volume doit contenir precisement la meme

10 chose que le recueil que je fais, ainsi j’ay interest de scavoir si ce livre est imprimé ou s’il
le sera bientost, il y a deja 7. ans que l’auteur a donné son premier volume, et je n’ay
pu apprendre aucune nouvelle du second, l’Auteur seroit il mort ou auroit il abandonné
son ouvrage, je vous prie de m’en faire scavoir des nouvelles, et en cas que cet auteur
eut fait des recherches exactes sur cette matiere qu’il ne veuille plus faire imprimer,

15 je m’en accommoderay selon les conditions que vous me prescrirez. Pardon de toutes
les peines que je vous donne. Le R. P. Malebranche mon intime ami et avec qui j’ai la
satisfaction de demeurer depuis plusieurs années vous est tres sensiblement obligé de
votre souvenir, il m’a chargé de vous assurer de ses obeissances. Je suis plein de respect
et de reconnoissance 〈...〉

20 331. JOACHIM MEIER AN LEIBNIZ

Göttingen, 23. Juni 1704. [395.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 629 Bl. 112. 4o. 1 1
2

S.

Vir Per-Illustris Domine, Patrone et Compater aetatem venerande.

Qua ratione demandato mihi officio functus sim, injecta testabitur scheda; quod si
25 Tibi, Vir Perillustris, ex animi sententia factum erit, habebo quod mihi magnopere gratu-

6 Joannis: vielmehr Christoph. 6 Heidreck: vgl. Chr. Hendreich, SV. 7 1697: vielmehr

1699. 8 renvois: vgl. a. a. O., S. 567a.

Zu N. 331: K ist nach I, 21 N. 179 das nächstüberlieferte Stück und antwortet auf einen nicht

gefundenen Leibnizbrief. Leibniz’ Antwort (vgl. N. 395 S. 549 Z. 18) wurde nicht gefunden. Beilage zu K

war die Z. 24 erwähnte, nicht gefundene
”
scheda‘‘, die wohl die von Meier in Leibniz’ Auftrag (vgl. Z. 24

”
officio‘‘) bei einer nicht identifizierten Göttinger Auktion ersteigerten Titel verzeichnet.
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ler. Manuscriptum illud, cujus auctor non Belasimus Casebius, sed Bartholom. Belusinus
Cassellius vocabatur, admodum vulgaris notae erat, de urbe Goslaria ne grÜ quidem ha-
bens, sed generalem tantum ab orbe condito ad annum ni fallor 1545 historiam: hinc, quia
vulgaria tantum tractabat, et nihilominus ad magnum ascendebat pretium, ope illorum,
quos titulus deceperat, illud comparare non sustinui. Quae n. 41. in Octavo, ut ajunt, 5

notata est Tollii Propaedia Mathematica, eadem est cum Tollii Mathesi n. 424. Quin vero
libellus iste, utroque quod in emtionem venerat exemplo, multis notis erat maculatus et
mirum in modum deturpatus, ita ut vix posset legi, nec non in typographia nostra toties
nova et elegantior exstet, ab ejus emtione abstinui. Quae n. 622 Janua quinque linguarum
adscripta est, non Camerarii sed Comenii erat, et quia putavi ob celebre Camerariorum 10

nomen fortasse factum, ut Excellentia Tua, animum ad ejus emtionem adjecerit, cum
Comenii in vulgus nota et comparabilis sit, nolui eundem sciens errare errorem. Reliqua,
Patrone Magne, Tibi comparata habes, pretio ut mihi videtur haut iniquo. Libri illi in
aedibus meis servantur, et mandatum Excellentiae Tuae exspectant, quid de pretio et
transmissione constituas, an per angariam sint transmittendi, an tempus sit expectan- 15

dum commodius. Quod reliquum est, me Tuum clientem habebis commendatum, et ea
qua fecisti gratia complecti perge

Vir Perillustris Excellentiae Tuae Cultorem humillimum J. Meierum.

Gottingae Pridie festi Johannis Baptistae 1704.

332. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ 20

Helmstedt, 24. Juni 1704. [279. 372.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 199–200. 1 Bog. 4o. 2 S.

Paulum, et Festum Pauli patronum, tuo praesidio, in tuis manibus laetus perspexi.
Geminam tuam manum ambabus sum complexus. Sed Paulum Romam trahent aemuli,

1 Manuscriptum illud: nicht ermittelt. 9 Janua . . . linguarum: In Frage kommt die Ausgabe

J. A. Comenius, Janua aurea quinque linguarum reserata, 1644, bzw. die Neuauflage ebd. 1662.

Zu N. 332: K wird beantwortet durch N. 372. 23 Paulum: H. von der Hardt. 23 Festum: vgl.

Apostelgeschichte, 24, 27 bis 26, 32. Gemeint sein könnte hier L. Hugo; vgl. N. 279 u. N. 403.
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nec invitum, nec reluctantem; nisi artibus detur locus et distinctionibus, nec faveant
linguis, quod dies docebit. Gervasius aliquot septimanis plane quievit, nec sua nec nostra
culpa, sed aliena. Dedit se tandem nostro iterum arbitrio. Maderiana, ex mediis visceribus
exsecta, cum Gervasio componemus, et sicubi differant, signabimus. Maderus Gervasii

5 viscera, passim misere distracta et lancinata, non infeliciter restituit et perpurgavit, ut
ex prima collatione jam sumus edocti. Gallo oranti non deero, ut res sinent. Nec longior
nunc ero, quod nesciam, quo haec vadant, et quorsum penetrent. Deus Te [servet] orbi
literato et viris bonis, tuis servulis, et mihi 〈...〉

Helmst. A . 1704 die Joh.

10 333. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ

[Hannover,] 24. Juni 1704. [144. 348.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH I 12, 2 Bl. 138. 4o. 1 1
2

S.

Für die Nachricht wegen des Justiniani sage dienstlichen danck, man hatte mihr von
diesem buch eine impression gemacht, alß were die quinta essentia universalis eruditionis

15 darin begriffen. Nun werde ich mich darum weiter nicht bemühen. Deß H. Bischofs brief
muß nohtwendig da sein. Ich habe ihn coram überreichet und communiciret, auch gebeten
die materialia darauf abzugebender antwort zu punctiren. Factum, ich habe einen brief

2 Gervasius: Gervase of Tilbury, Otia imperialia; vgl. N. 138, S. 196 Z. 18 Erl. Die in der Folge von

J. A. Fasch hergestellte Druckvorlage von Leibniz’ Gervasius-Druck (vgl. Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707,

S. 881–1005), möglicherweise eine Kollage aus Maders Auszügen (s. u.) und der Abschrift der fehlenden

Partien nach der Helmstedter Handschrift, wurde nicht gefunden. 3 Maderiana: die Teiledition von

J. J. Mader, Gervasii Tilberiensis de imperio Romano commentatio, 1673; vgl. Gervase of Tilbury,

SV. 6 Gallo: J. Lelong; vgl. N. 272.

Zu N. 333: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, dem folgendes undatiertes Billett

von Molanus’ Hand vorangegangen sein könnte:
”
Desunt mihi ultimae Dni Episcopi Ursini literae quas ut

remittere ne graveris, est quod petit Vir Excellentissime Tuus G. A. L.‘‘ (LBr. 655 Bl. 104. 9,2 x 18,7 cm.

Siegelrest aus vorangegangener Verwendung). 13 Justiniani: Bezug nicht ermittelt. 15 brief: B. Ur-

sinus an Molanus vom 6.(?) März 1704 (vgl. N. 144). 17 die materialia: zu identifizieren mit Leibniz’

Entwurf bei Kapp, Sammlung, 1745, S. 421–424. 17 brief: Molanus’ Schreiben an B. Ursinus von

Mitte Juli 1704 (vgl. N. 394), das wohl zu identifizieren ist mit dem bei Kapp, a. a. O., S. 425–431,

gedruckten Text, dem eine Abschrift von Leibniz zugrunde gelegen haben dürfte.
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daraus formiret, v. denselben ad revidendum et ulterius monendum zugesant. Factum,
v. war ich im werck begriffen den brief zu mundiren welcher so anhebet:

Aus E. hochwdst. Exc. an mich sub dato — — — abgelaßenen schreiben.
alwo ich, weil ich des H. Bischofs brief nicht mehr in handen hatte nohtwendig spatium
laßen müßen. 5

Vnd ist dies die ursache, oder vielmehr die veranlaßung, warum ich besagtem briefe
nachfragen müßen. Zweifele also nicht er werde sich inter 〈reculas〉 vestras schon finden.
Vale Vir Excelme〈...〉

In festo S. Joh. Bapt. 1704.

P. S. Morgen nachmittags wurde mihr es sehr gelegen sein die Ehre dero zusprache 10

zu genießen.

334. JOHANN REMPEN AN LEIBNIZ

Hildesheim, 24. Juni 1704. [314. 343.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 770 Bl. 5. 4o. 1 S. Auf Bl. 5 ro am linken oberen Rand

Antwortnotiz von Leibniz’ Hand (vgl. dazu N. 343):
”
von gelehrten Jesuitern und Schaten 15

Cloppenb. primus ordinis germanicis versus legibus conformes‘‘. — Auf Bl. 5 vo L von N. 343.

Transmitto exemplar editi modo in lucem opusculi, quod si alteri usui futurum non
sit, saltem ad hoc serviet, ut praebeat promptissimi mei ad obsequia animi argumentum:
testeturque, quod sim 〈...〉

Hildesii 24 junii 1704 20

P. S. P. Papebrochius ob oculorum caliginem impar est continuando labori: aliorum
tamen succedaneus labor. anni medietatem multis auctam additamentis conatur perfi-
cere.

3 Auf E. K, korr. Hrsg.

Zu N. 334: K antwortet auf N. 314 und wird beantwortet durch N. 343. Beilage (vgl. Z. 17) war ein

nicht ermitteltes, deutschsprachiges (vgl. N. 343) Gedicht. 22 anni . . . additamentis: Rempen bezieht

sich auf Juni T. 4 u. 5 sowie die Supplementbände T. 6 u. 7 der A c t a sanctorum, die allerdings erst

1707–1717 erschienen.
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335. LEIBNIZ AN NICOLAAS WITSEN

Hannover, 26. Juni 1704. [292.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 979 (Wassenaer) Bl. 42–43. 1 Bog. 4o. 3 S. (Unsere Druckvorlage.)

5 L2 Konzept: LBr. 1007 Bl. 39–40. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit umfangreichen Streichungen. Eigh.

Anschrift.

L3 Konzept nach L2: Ebd. Bl. 41. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift. (Unsere Druckvorlage.)

〈L1〉

Monsieur

10 J’ay fait vos complimens reciproques à Monsieur le Baron de Goriz revenu d’un
voyage sur ses terres, qui vous en remercie aussi, et marque d’estre faché de la mort de
Mons. Hudde. Des personnes de ce merite meurent tousjours trop tost. Vostre Republique,
la plus belle et la plus grande qu’on connoisse depuis la Romaine, a plus que jamais
besoin de grands hommes. Car on ne se doit point dissimuler que la conjoncture où l’on

15 se trouve maintenant est la plus dangereuse qu’on sache non seulement pour elle, mais
generalement pour la liberté publique et pour la religion affranchie de l’esclavage de la
superstition. Je voy qu’on fait des grands efforts chez vous et en Angleterre, et il seroit
à souhaiter qu’on en fit autant par tout à proportion.

Mais comme l’ennemi ne nous cede point en forces et s’est saisi des avantages par
20 avance: il semble qu’il sera difficile de le mettre à la raison, sans luy porter des coups où

il ne s’attendoit point. La marche de M. le Duc de Malborough seroit de cette nature, si

Zu N. 335: Das älteste überlieferte Konzept (L1) ist für L2 nur im ersten Absatz unseres Druckes fast

wörtlich übernommen. Die Abweichungen zwischen L1 und L2 (und damit L3) sind beim darauf folgenden

Text so erheblich, dass wir beide Fassungen drucken. Die nicht gefundene Abfertigung, die weitestgehend

L3 entsprechen dürfte, antwortet auf N. 292; Beilage (vgl. S. 471 Z. 25) war Leibniz’ Antwort auf das als

Beilage zu N. 292 übersandte
”
memoire‘‘ von C. Caze (gedr.: H. J. Zacher, Die Hauptschriften zur Dya-

dik von G. W. Leibniz. Ein Beitrag zur Geschichte des binären Zahlensystems, Frankfurt a. M. 1973,

S. 309 f.). Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Witsens vom 5. September

1705 (LBr. 1007 Bl. 42), dem mindestens ein nicht gefundener Leibnizbrief voranging. 11 f. la mort . . .

Hudde: J. Hudde war am 16. April 1704 verstorben. 21 La marche: zu Marlboroughs Zug an die Do-

nau, dem die Generalstaaten zunächst heftigen Widerstand entgegengesetzt hatten, vgl. Ratzenhofer,

Feldzug 1704 , 1879, S. 378–388.
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nous estions en estat d’empecher les ennemis de faire irruption d’un autre costé, pendant
qu’on tombe sur la Baviere. Je l’espere, car sans cela le projet seroit trop mal fondé. Ce
que je ne saurois croire de tant d’habiles gens. Et l’on ne doit point en rejetter le mauvais
succés sur le passage des François par la Forest noire. Car Villeroy et Tallard en auront
d’autant moins pour faire diversion: de sorte que tout depend de la supériorité des forces. 5

Mais si par malheur on s’étoit mécompté, et si l’ennemi se trouvoit en estat encor de ce
costé là de tenir les nostres en echec, je ne des[es]pererois point pourtant qu’il n’y eût
moyen de luy porter des coups qu’il fut moins en estat de parer, mais il faudroit des
actions de vigueur et d’adresse dont il ne nous soubçonne point, persuadé qu’il est que
tout ira tousjours de nostre costé le train ordinaire. 10

Je ne doute point, que Vous, Monsieur, et autres grands hommes de Vostre Estat
ne soyés les plus propres du monde à faire prendre des conseils dignes d’une vertu toute
Romaine, et je souhaitte que vos avis ayent assez de poids pour persuader ceux qui y
doivent avoir part. Car le temps presse[,] ce semble, et s’ils se passent encor deux ans
sans qu’on fasse des progrés capables de moderer la grandeur de la maison de Bourbon, 15

il est à craindre que les peuples ne se lassent des grandes charges qu’ils doivent porter,
et que ce ne soit la derniere guerre qui puisse disputer l’arbitre [de] l’Europe à cette
Maison.

Je joins icy un petit memoire pour servir de réponse à celuy de Mons. Case. J’ay ouy
parler de luy comme d’une personne d’un merite non ordinaire, et vous avés bien fait sans 20

doute, Monsieur, de l’avoir attiré au service de vostre Republique. Puisque M. Hudde a
legué ses Manuscrits Mathematiques à Mons. Dedée son neveu, je m’imagine que ce sera
une personne capable d’en profiter. Mais il sera cependant à souhaiter qu’on prenne des
mesures pour en faire quelque part au public. Je ne say où seront devenus les papiers
Mathematiques de feu Monsieur le pensionnaire de Wit, car une personne qui avoit esté 25

à luy et qui a publié un traité d’Algebre autresfois en Hollandois, nommé M. Ferguson,
qui est mort il y a déja du temps, m’a dit que cet excellent homme avoit laissé encor

19–21 J’ay ouy . . . Republiqve am Rande erg. L1

4 le passage . . . noire: Laut Befehl Ludwigs XIV. vom 23. Juni sollte Tallard über den Schwarzwald

ziehen, um sich gegebenenfalls mit Kurfürst Max Emanuel zu vereinigen, während Villeroy gegenüber

der Rheinarmee Aufstellung nahm. Vgl. ebd., S. 397. 26 traité: J. J. Ferguson, Labyrinthus algebrae,

1667.
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beaucoup de meditations tant sur les rentes à vie et autres matieres que sur la Geometrie.
Au reste je suis avec zele

〈L3〉

A Monsieur Witsen Bourguemaistre d’Amsterdam

5 Monsieur Hanover 26 juin 1704

J’ay fait vos complimens reciproques à Mons. le Baron de Gorz revenu d’un voyage
sur ses terres, qui vous en remercie fort, estant ravi de l’honneur de vostre souvenir,
autant que faché de la mort de M. Hudde. Des personnes de ce merite meurent tousjours
trop tost. Vostre Republique des Provinces Unies, la plus grande et la plus fleurissante

10 qu’on connoisse depuis la Romaine[,] a plus que jamais besoin de grands hommes: car on
ne doit point dissimuler que la conjoncture où l’on se trouve maintenant en Europe est la
plus dangereuse qui se puisse voir non seulement pour vostre Estat, mais generalement
pour la liberté publique, et pour la religion affranchie du joug de la superstition.

Il faut avouer qu’on fait des grands efforts chez vous et en Angleterre, et il seroit à
15 souhaiter qu’on en fit par tout à proportion. Mais comme l’ennemi ne nous cede point en

forces, et s’est saisi de tous les avantages par avance, il sera difficile de le mettre à la raison
sans luy porter des coups où il ne s’attende point. La marche de vos trouppes et de celles
d’Angleterre avec les nostres et autres vers le haut Rhin et le Danube paroist estre de cette
nature. Dieu veuille luy donner du succés. Mais quand on remettroit l’Electeur de Baviere

20 dans le bon parti, comme plusieurs l’esperent, et comme on l’a mandé dernierement au
Roy de Prusse (pourveu que l’Electeur ne cherche point à amuser), cela ne suffiroit pas
à la decision si l’on ne fait deloger les Bourbons d’une bonne partie des pays de la
Monarchie d’Espagne. Mais on ne peut pas esperer avec fondement d’en venir à bout,
sans faire des Actions d’une vigueur et d’une adresse capables de surprendre l’ennemi,

25 qui ne nous en soubçonne point, persuadé qu’il est que tout ira tousjours le train ordinaire
dans les actions militaires de nostre costé: en quel cas nous le trouverons tousjours en
nostre chemin et en estat de nous tenir teste.

J’ay souvent entendu raisonner à fonds sur ce sujet un des premiers hommes de
guerre du temps, qui depuis le mousquet estoit monté par son seul merite à la seconde

28 f. un . . . du temps: Gemeint sein dürfte A. Du Mont, seit 1682 in hannoverschen Diensten,

zuletzt (seit 1695) Generalfeldzeugmeister. Leibniz erwähnt ihn auch in I, 21 N. 78.
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place militaire sous un grand prince. Ce General avoit des pensees grandes et nouvelles
capables de changer la face des choses, qu’il communiquoit avec moy, qu’il connoissoit
de longue main, et dont les considerations luy revenoient. Et il estoit le plus capable
du monde d’executer ses pensées. Mais quoyqu’il soit mort, on ne manque pas dans le
bon parti des personnes propres à des grandes entreprises[.] Et ces entreprises, mais bien 5

fondées, paroissent desormais necessaires en effect; d’autant qu’il semble que le temps
presse et qu’autrement on se consumera à petit feu, et les peuples se lasseront à la longue,
et mettront une fin precipitée à une guerre, qui pourroist bien estre ainsi la derniere où
la qualité d’arbitre de l’Europe seroit disputée à la maison de Bourbon. Voilà des choses
peu agreables et que je ne voudrois pas, Monsieur, me resoudre facilement à dire toutes 10

à des personnes moins éclairees et moins reservées que vous l’estes. Il est vray que je ne
doute point que vous et un petit nombre de grands hommes de vostre Republique, qui
vous ressemblent[,] ne le voyent que trop; et qu’au lieu de se relacher avant le temps, ils
ne pensent à des Resolutions bien pesees et dignes d’un Courage veritablement Romain
qu’on fait effectivement paroistre chez vous. Et je souhaite que vos avis ayent tout le 15

poids qu’il faut.
Puisque Monsieur Hudde a legué ses Manuscrits Mathematiques à Mons. Dedée son

neveu, je m’imagine que ce sera une personne fort capable d’en profiter: mais il seroit
cependant à souhaiter qu’on prist des mesures pour que le public en pût profiter aussi.
J’attends qu’on publie la vie et l’Eloge de cet Homme illustre. Je ne say où sont devenus 20

les Ms. mathematiques de feu M. le Pensionnaire de Wit[.] Une personne qui avoit esté à
luy, et qui a publié un traité d’Algebre autresfois en Hollandois, nommé Mons. Ferguson,
mais qui est mort il y a deja du temps m’a dit que cet excellent homme avoit laissé encor
beaucoup de meditations tant sur les rentes à vie, et autres matieres demipolitiques[,] que
sur la Geometrie. Je joins icy un petit memoire, pour servir de reponse à celuy de M. Case 25

que je suis bien aise de savoir hors d’embaras, et vous avés tres bien fait Monsieur, de
l’attirer au service de la Republique d’Amsterdam. On m’a dit qu’il a quantité de bonnes
pensées, et je seray bien aise d’apprendre ce que c’est que ce qu’il fait esperer. Au reste
je suis avec Zele

Monsieur etc. 30

17 f. sont neveu L3, korr. Hrsg. 20 son devenus L3, korr. Hrsg.

1 grand prince: Herzog Ernst August.
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336. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER

Hannover, 27. Juni 1704. [324. 337.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 725 Bl. 146–147. 1 Bog. 4o. 3 S. u. 6 Z. Eigh. Anschrift.

Auf Bl. 146 ro oben Vermerk von einer Hand des 18. Jhs:
”
ad 251.‘‘.

5 A Monsieur Pfeffinger Professeur à Lunebourg

Monsieur Hanover 27 juin 1704

Je vous suis bien obligé tousjours de ce que vous avés la bonté de m’envoyer la
continuation de vostre bel ouvrage de l’Histoire du siecle. Mais je suis bien faché contre
moy meme d’avoir laissé passer tant de fautes dans ma lettre écrite de la main d’autruy,

10 autant que je m’en souviens et que l’imprimeur n’a pû manquer de suivre, dont il y
en a d’inexcusables comme par exemple Die französische flüchtling aus Franckreich.
Apparemment j’avois oublié d’effacer l’un de deux französisch ou aus Franckreich. C’est
aussi une faute grossiere: Bischof zu Lyon au lieu d’Erzbischoff . Il y a aussi mal à
propos deux ou trois fois denen, au lieu de den: et plusieurs autres erreurs. Sans parler

15 de l’inscription où il y a guheimen au lieu de geheimen. De sorte que pour me punir moy
meme de ma negligence, je suis resolu de faire les frais d’une seconde impression de cette
feuille et vous supplie, Monsieur comme d’une grace de me le permettre. Comme nous
nous flattons ordinairement dans ce qui nous regarde, je m’imagine que ce que je trouve
mal dans ma lettre, les autres le trouveront encor pis.

20 Voyant que vous voulés publier quelque chose touchant les familles de Meding et
d’Estorf, je vous diray, Monsieur, d’avoir remarqué dans les Extraits des papiers du

Zu N. 336: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 324 und wird beantwortet durch

N. 391. Beischluss waren zwei nicht gefundene Leibnizbriefe, an Chr. J. Nicolai von Greiffencrantz und

an Chr. W. von Eyben (vgl. N. 391). Beilage waren wohl außerdem ein korrigiertes Exemplar des ersten

Drucks von Leibniz’ Einleitungsbrief (vgl. Z. 9 Erl.) sowie die Abfertigung von N. 337, wie aus Pfef-

fingers Antwort und besonders N. 367 zu entnehmen ist. Bestandteil der Abfertigung des vorliegenden

Schreibens war ferner wohl ein Absatz zur Etymologie von
”
Hannover‘‘; vgl. N. 391. 8 ouvrage: Pfef-

finger, Merckwürdigkeiten des XVII. Jahr-Hunderts, T. 1, 1704. 9 ma lettre: I, 22 N. 407.

21 Extraits: nicht ermittelt. Dass Leibniz lediglich über Auszüge verfügte, wird durch die unten zu den

einzelnen Urkunden nachgewiesenen Irrtümer in Datierung und Regestierung wahrscheinlich. Vorlage

dieser Auszüge war vermutlich Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv VII C Hs 50, eine Abschrift

des 17. Jhs nach zwei verlorenen Kopialbüchern des Klosters Scharnebeck. Sie enthält als einzige sämt-

liche zitierten Urkunden. Vgl. die Beschreibung in Urkundenbuch des Klosters Scharnebeck , Hildesheim

1979, S. 9–12.
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Monastere de Scarembeck, ou rivi S. Mariae quelques anciennes notices touchant ces
familles. Il y a un Acte de l’an 1245. 6. Kal. Jun. donné par le Probst [,] Doyen et le Cha-
pitre de l’Eglise Cathedrale de Verde, où il[s] recoivent les Moines dans leur confraternité.
Entre les temoins se nomme Hermannus de Elstorpe, mais je doute si Elstorpe et Esdorp
est la meme famille. Car l’an 1251 au mois de juin, je trouve Manegoldus[,] Alardus et 5

Ludolfus milites de Esdorpe pro remedio fratris sui Henrici qui in Scermbeke sepultus
erat monasterio domum in Boltersen jure perpetuo possidendam tradiderunt, inter testes
est Wernerus de Medingen. Ce meme Werner est encor temoin dans un acte de l’an 1248.
7 Kal. Mart. lors que l’Abbé Henri achete un praedium de Segeband de Wittorpe. L’an
1270 se fait à Lunebourg une transaction entre ce Monastere et certains gentilshommes 10

dits Sprenger, entre les temoins est Manegold filius Domini Alardi de Estorpe. Et l’an
1282 au mois de Decemb. les moines font un echange avec Otton Duc de Bronsvic, Werner
de Meding est entre les temoins. L’an 1287 Ludolf de Estorf tresorier de la Cathedrale
de Lubec travaille avec autres à accommoder une contestation entre les moines et les
heritiers d’un Guillaume Gran bourgeois de Lubec. 15

1 M a r i a e (1 ) dans le pays de Zell, qve dans la fondation de Luderus Episcopus Verdensis de

l’an 1244, il y a les Temoins suivans: Absatz Hujus rei testes sunt Dominus Thomas Abbas de Luneborg,

Hermannus summus Decanus Verdensis, Amelungus de S. Andrea praepositus Absatz de la Comté de

Danneberg Absatz il y a un (a) diplome (b) Acte (2 ) | qvelqves . . . familles erg. | il y a L

2 un Acte: Der Verdener Dompropst, der Domdekan und das Domkapitel bestätigen die Schenkun-

gen Bischof Luders von Verden an das spätere Kloster Scharnebeck, Urkunde vom 27. Mai 1245; gedr.:

Urkundenbuch der Bischöfe und des Domkapitels von Verden, Bd 1, 2001, S. 435–437. 5–7 Manegoldus

. . . tradiderunt : Urkunde vom 26. Juni 1251; gedr.: Pfeffinger, Historie des Braunschweig-Lüneburgi-

schen Hauses, Th. 1, Hamburg 1731, S. 434 f.; vgl. jetzt Urkundenbuch des Klosters Scharnebeck , 1979,

S. 26 f. 8 f. un acte . . . Wittorpe: Urkunde von 1248; gedr.: Urkundenbuch des Klosters Scharnebeck ,

1979, S. 23. Im Text werden weder der Abt noch ein Tagesdatum genannt; Segeband wird bezeichnet als

”
advocatus in Luneburg‘‘ und ist wohl nicht identisch mit einem der drei Segeband von Wittorf, die sonst

in den Scharnebecker Urkunden erscheinen. 10 une transaction: Die Brüder Bernhard und Bertold

Sprenger bestimmen die Grenze zwischen ihrem Besitz und dem des Klosters Scharnebeck; Urkunde

von 1271; gedr.: a. a. O., S. 40 f. 11 f. Et l’an . . . Bronsvic: Urkunde vom 27. Dezember 1281 (!);

gedr.: a. a. O., S. 51 f. 13–15 L’an 1287 . . . Lubec: Urkunde vom 19. November 1287; gedr.: a. a. O.,

S. 61 f. 15 Guillaume Gran: Wilhelm Crane. 16 fondation: Bischof Luder von Verden bezeugt

die Gründung des späteren Zisterzienserklosters Scharnebeck, Urkunde von 1244; gedr.: Pfeffinger,

Historie des Braunschweig-Lüneburgischen Hauses, Th. 2, Hamburg 1732, S. 36–38; vgl. Urkundenbuch

der Bischöfe und des Domkapitels von Verden, Bd 1, Stade 2001, S. 426–428.
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Et l’an 1297. Manegoldus Struve[,] Conradus et Ludolphus milites de Estorfe ponunt
terminos villae Rolvestorp quam Manegoldus eorum patruus olim Monasterio vendiderat.

1299. Manegoldus miles de Estorpe dictus niger cum uxore Oda pro sepulturae loco
monasterio dat mansum et dimidium in Erteneburg, et domum in Pattenhusen.

5 Je ne passe pas maintenant au delà de l’an 1300, je ne doute point, que je ne trouve
encor d’autres passages qui regardent ces familles, mais je n’ay pas apresent le loisir de
les observer, et les actes anterieurs à l’an 1300 estant plus rares, et se trouvant moins
facilement parmy les écrittures des particuliers, j’ay esté bien aise de vous les fournir.

337. LEIBNIZ FÜR JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER

10 Über Jacques Lelongs Vorhaben einer Bibliotheca sacra.
Beilage zu N. 336. [336. 391.]

Überlieferung: L Abschrift: LBr. 549 (Lelong) Bl. 3. 4o. 1 1
3

S.

Un pere de l’oratoire de Paris, nommé le pere Le Long m’a ecrit une lettre où il
me notifie un grand dessein d’une Bibliotheque de la Sainte Ecriture ou Catalogue où

15 tous les livres ou de la Bible ou servans à éclaircir la Bible qui ont jamais esté imprimés

14 Catalogue de L, korr. Hrsg.

1 f. Et l’an 1297. . . . vendiderat : Urkunde vom 8. September 1297; gedr.: a. a. O., S. 76 f. 2 quam

. . . vendiderat : Tatsächlich handelte es sich nur um eine Wiese und Fischgewässer in Echem, die zum

Hof des Meiers in Rullstorf gehörten. 2 patruus: vielmehr
”
pater‘‘. 3 f. 1299. . . . Pattenhusen:

Urkunde von 1299; gedr.: a. a. O., S. 79 f. 4 Erteneburg: Artlenburg.

Zu N. 337: Terminus post quem der nicht gefundenen Abfertigung ist Leibniz’ S. 475 Z. 6 genannter

Brief an J. F. Mayer vom 23. Mai (N. 276), von dem eine Antwort bereits hätte vorliegen können (vgl.

S. 475 Z. 7). Somit ist anzunehmen, dass unser Stück im Kontext von N. 316 Mitte bis Ende Juni 1704

entstanden ist. Diese Überlegung wird gestützt durch H. L. Benthems Erwähnung eines
”
Guhtachten‘‘

von Leibniz zu Lelongs Vorhaben, das er durch J. F. Pfeffinger kenne (vgl. N. 367). Demgegenüber

ist Pfeffingers Erwähnung von Lelongs Projekt und des eigenen Briefs an Benthem in seiner Antwort

(N. 391) weniger explizit, aber wohl ausreichend, um anzunehmen, dass die Abfertigung unseres Textes

N. 336 beigelegen hat. 13 une lettre: N. 167.
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en tous les pays et toutes langues seront recueillis. Il prie les savans d’Allemagne de
l’y aider pour les Auteurs Allemands ou imprimés en Allemagne. Il est même prest à
nous envoyer ses recueils des livres Bibliques de l’Allemagne à fin que ceux qui voudront
en prendre la peine les puissent suppleer. Et qui plus est, il offre de l’argent au besoin
pour le travail. J’ay envoyé l’Extrait de sa Lettre à Mons. Mencke pour estre inseré dans 5

les actes de Leipzic, mais j’ay encor ecrit à Mons. Meyer à Gripswalde, directeur des
Eglises Suedoises en Allemagne, mais je n’ay pas encor eu de reponse. Comme ce celebre
Mons. Mayerus a fait connoistre qu’il a beaucoup de connoissance de telles choses dans
son discours sur les versions Allemandes, et qu’il a beaucoup d’Ecclesiastiques sous sa
direction, j’ay crû qu’il pourroit aider ou faire aider à un tel travail. Ce pere Le Long 10

vient de m’ecrire pour la seconde fois et m’envoye son recueil des versions Allemandes de
la Bible ou des parties de la Bible. Je trouve ce recueil tres ample, ce qui fait juger que
son travail est assez avancé. C’est pourquoy je vous supplie, Monsieur, de consulter vos
Theologiens, et surtout vostre Theologien Principal qui est savant et actif. Mais comme il
me semble qu’il seroit honteux aux Allemands de prendre de l’argent d’un François pour 15

faire des recueils de leur propres Auteurs; je crois que nous pourrions faire des recueils
de nos auteurs Bibliques independamment des Recueils de ce Pere, et faire imprimer
nostre Catalogue, mais le tout le plus tost qu’il se pourroit, de quoy je crois que ce Pere
seroit fort content. Car cela serviroit à grossir son Ocean, où entreront tous les auteurs
Bibliques de toutes les Nations, et il a ecrit en Italie, en Angleterre et en Espagne pour le 20

meme dessein. Il voudroit qu’outre les Editions on y adjoutât quelque chose des patries
et qualités des auteurs, pour savoir quelles charges ils ont eues. Il ne faudroit point se
fier aux Catalogues de Francfort et de Leipzic. Celles des Bibliotheques et des Auctions
sont plus seures.

5 inserees L, korr. Hrsg.

9 discours: J. F. Mayer, Historia versionis Germanicae Bibliorum Martini Lutheri , 1701.

11 vient . . . fois: N. 208. 14 Theologien Principal: P. Leyser III.? Dieser wurde allerdings erst 1708

Generalsuperintendent der Generaldiözese Lüneburg-Celle.
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338. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG

Hannover, 28. Juni 1704. [310.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Savigny 38 Bl. 19

bis 20. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit wenigen Änderungen und Ergänzungen. Mit Stückzählung von

5 einer Hand des 18. Jhs:
”
7.‘‘.

Monsieur

C’est tousjours un peu tard, qu’on apprend vostre sejour; et vos grands mouvemens
et actions continuelles vous dérobent quasi à vos amis, pour ne dire à vous mêmes. Les
personnes icy qui vous sont cheres, et qui vous cherissent, s’en plaignent un peu, mais

10 que faire? La generosité veut qu’on fasse passer le service devant toute autre chose, et je
souhaitte que V. E. en soit payée par un bon succés; qui puisse contribuer à rendre la paix
au Nord, la quelle seroit bien necessaire pour le reste de l’Europe; dont les affaires sont
dans un estat pitoyable, et presque desesperé. Je suis bien faché d’avoir esté trop bon
prophete, et que mes craintes ont esté tousjours plus justes que les esperances d’autruy.

15 L’ennemi est superieur par tout excepté peut estre au Danube; et je ne say pas même ce
qui en sera quand Tallard renforcé par Villeroy passera le haut Rhin. Cependant selon
le droit du jeu c’est nous qui deuvrions estre superieurs, puisque l’ennemi a tous les
avantages de son costé, dont il s’est saisi par avance; et nous le devons déloger des bons
postes qu’il a déja pris en Espagne, en Italie et aux Pays bas: au lieu que jusqu’icy

20 nous n’agissons presque que defensivement, car je compte pour rien encor ce que nous
avons fait au[x] Pays bas et en Italie. Quand je considere aussi que l’ennemi nous estoit
presque superieur dans la guerre passée, et que maintenant toute la Monarchie d’Espagne
qui estoit de nostre costé, a passé du sien, je conçois qu’il sera difficile que nous ayons
sur pied, tout bien compté des forces fort superieures aux siennes. Ainsi il faudroit qu’on

25 luy fut superieur par l’adresse et par la vigueur, en luy portant des coups où il ne
s’attende point. Mais il faudroit pour cela des grands hommes, et qui eussent des qualités
dont vous parlés, Monsieur, dans vostre lettre. De plus je crois qu’il faudroit des voyes
extraordinaires; car tant que nous n’irons que le train ordinaire, il est croyable que nous
trouverons tousjours en nostre chemin un ennemi bien avisé et bien posté, capable de

Zu N. 338: L antwortet auf N. 310. Der nächste überlieferte Brief (Leibniz an Schulenburg) datiert

vom 6. Januar 1705 (Druck in I, 24).
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nous tenir teste. Barcellone maintenant comme déja Cadix et Cremone nous deuvroient
desabuser de nos vaines esperances, comme si les Espagnols ou les Italiens se joindroient
à nous si nous ne faisons pas quelque chose d’éclatant auparavant.

Une nouvelle venue de Berlin avoit surpris tout le monde. On avoit mandé au Roy
de Prusse l’accommodement de Baviere, et l’on en avoit écrit icy. Mais une lettre que 5

j’ay receue de M. Davenant Ministre d’Angleterre à Francfort n’en dit rien, et parle
meme, comme si pour y reussir, il faudroit venir à la force. C’est en quoy il y a bien
de l’apparence. Dieu veuille que Savoye ne change plus tost que Baviere. Quant aux
Camisards, il y a quelque menteur de profession à mon avis, à Geneve, qui forge des
fausses Lettres de Nimes, dont il n’y a pas un mot de vray, et c’est déja la troisieme 10

fois que je l’[ay] experimenté. Le bon Envoyé Hollandois qui estoit en Suisse se repaissoit
tousjours de ces chimeres. Je ne say si les ennemis mêmes quelques fois ne prennent
plaisir à nous donner à garder, pour se moquer de nostre credulité qui nous amuse pour
un temps. Selon toutes les apparences le delay de l’accommodement des Camisards n’est
venu que de ce que Roland et autres chefs vouloient stipuler quelque avantage aussi bien 15

que Cavalier, et ont voulu traiter à part, sans se tenir simplement à ce qu’il avoit fait. Le
Roy de France pour se tirer cette epine du pied, passera sur bien des choses, car je voy
depuis long temps, qu’il a plus d’egard à l’interest solide, qu’à sa grandeur apparente:
au lieu que quelques Princes bien moins grands que luy ont une conduite toute opposée,
et n’en font gueres mieux leur affaires. 20

Puisque les affaires du Roy de Pologne sont sur le pied que vous dites, Monsieur,
il en faut esperer un amendement, pourveu qu’on profite des fautes passées. Je crois
qu’on doit penser à faire quelque coup heureux, quand il seroit petit, c’est pour rendre
le courage au soldat intimidé; et hors de cela on ne doit rien hazarder, jusqu’à ce que
les trouppes soyent raffermies un peu. Il faut que chez vous on fasse la guerre en Fabius, 25

5 et on l’en L, korr. Hrsg.

1 Barcellone: der im Mai/Juni 1704 gescheiterte Versuch kaiserlicher Truppen unter dem Befehl

des Landgrafen Georg von Hessen-Darmstadt, mit Hilfe der ansässigen Bevölkerung von Barcelona in

Spanien Fuß zu fassen; vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 679–684. 1 Cadix: die gescheiterte

Landung der englisch-niederländischen Truppen im September 1702. 1 Cremone: der misslungene

Überfall auf Cremona Ende Januar 1702. 5 écrit: nicht ermittelt. 5 une lettre: N. 410.

11 Envoyé: P. Valckenier, von 1690 bis Juni 1704 Gesandter der Niederlande in der Schweiz.

15 Roland: P. Laporte, genannt Roland. 25 guerre en Fabius: d. h. die defensive Strategie des Quintus

Fabius Maximus gegen Hannibal anzuwenden.
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jusqu’à ce qu’on trouve quelque belle occasion qu’il y a apparance que l’ennemi qui est
devenu trop hazardeux, fournira luy même. Et il semble que la conduite de la part du
Roy de Pologne doit estre opposée à celle dont les Alliés ont besoin. Si le Roy de Pologne
gagne le temps, il gagnera la guerre, et la France de même gagnera si elle nous empeche

5 seulement de rien faire de grand. Il faut donc qu’on prenne chez vous des mesures pour
la seureté en se postant et retranchant en sorte, qu’on ne puisse point manquer de vivres.
Car à la longue le Roy de Suede ruinera son propre pays, et ses amis en Pologne aussi;
et tous les ruinés, et qui n’ont pas trop à perdre se rangeront du costé du Roy: ainsi
je m’imagine que Sa Mté aura comme auparavant la petite noblesse de son costé pour

10 la plus grande partie. Je ne parle point d’assistances estrangeres, parce qu’elles ne sont
gueres seures[,] les uns ayant negligé le vray temps, les autres estant dans l’impossibilité.

Quoyque vous ne disiés rien de vous, je m’imagine, Monsieur que vous retournés en
Pologne avec l’armée du Roy qui y va. Monsieur de Fleming estoit revenu de Dannemarc
à Berlin, mais je m’imagine que je ne l’y trouveray plus dans cette saison. Nous sommes

15 tousjours assez mal icy avec la Cour de Berlin, et il se passent de temps en temps de
petites choses, qui aigrissent. Quel malheur de part et d’autre. Mais surdis fabulam.

Heister a de nouveau battu les rebelles, voilà à quoy les Imperiaux sont bons au-
jourdhuy. On pretend que Tallard et Villeroy ensemble ont plus de 60 000 hommes. Mais
ils trouveront aussi au Rhin à qui parler. On est en peine en Angleterre pour l’Amiral

20 Rook, parce que le Comte de Toulouse sera renforcé par des vaisseaux de Toulon et des
Galeres de Marseille et des Espagnols de Naples et Sicile. On ne sait pas encor comment
ira le parlement d’Ecosse, et si on y pourra établir la succession dans cette seance.

J’espere bien tost des heureuses nouvelles de vostre part, et je suis avec zele

Monsieur de V. E. le tres humble et tres obëıssant serviteur Leibniz

25 Hanover 28 juin 1704

P. S. Il seroit à souhaiter qu’on put avoir le detail de vos reflexions sur la campagne
de l’année passée.

12 retournés: Das sächsische Kontingent der Reichsarmee war von August II. zur Unterstützung des

Kampfes gegen Schweden nach Polen beordert worden. 16 surdis fabulam: vgl. P. Terentius Afer,

Heauton timorumenos, 222. 17 rebelles: Der kaiserliche General Sigbert von Heister hatte in Ungarn

gegen die Aufständischen unter Franz II. Rákóczi — allerdings ohne nachhaltigen Erfolg — einige Kämpfe

gewonnen; vgl. Braubach, Prinz Eugen, Bd 2, 1964, S. 88 f. 22 succession: Zur unentschiedenen

Haltung Schottlands in der Frage der hannoverschen Sukzession vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982,

S. 83–86.
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339. STEFAN SCHUMAN AN LEIBNIZ

Ilsenburg, 28. Juni 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 240 (A. H. Engelbrecht) Bl. 5. 4o. 2 S.

HochEdelgebohrener, hochgeehrtester Herr

Dero gütige antwort und vorschlagung eines Advocati hat Sr Hochgräf. Gn. zu 5

Stolberg-Gedern meinem gnädigen Herrn die zuversichtliche Hofnung gegeben, daß mein
hochgeehrtester Herr deroselben in Ihren gerechtsamen, zu erlangung schleuniger Justiz,
behülflich seyn werde.

Weil Sie nun, bey Ihrer izzigen anwesenheit im Harz, die Sachen wegen der un-
richtigen strafen und würcklichen Jurisdiction in einigen Erbhölzern gerne in richtigkeit 10

bringen möchten, so laßen Sie meinen hochgeehrtesten Herrn freündlich grüßen und bit-
ten dero izziges ansuchen zu gnädigster Resolution zu befördern, auch wenn es ohne
bemühung geschehen kan, wißen zu laßen, ob der zum Consulenten vorgeschlagene an-
noch zu Hannover subsistire, weil die gerichtliche Handlungen bald angehen dörften. Ich
bitte mir dero beharrliche Affection aus und verbleibe 15

Meines hochgeehrtesten Herrn gehorsamer diener S. Schuman

Ilsenburg den 28 Junii 1704.

Zu N. 339: K , das erste überlieferte Stück der Korrespondenz mit dem aus I, 18 N. 364 bekannten,

mit Leibniz weitläufig verwandten Hofrat von Graf Ludwig Christian zu Stolberg-Gedern, antwortet auf

einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Der nächste überlieferte Brief (Schumann an Leibniz) datiert vom

3. August 1706 (LBr. 240 Bl. 6). 5 Advocati: nicht identifiziert. 9 f. die Sachen . . . Jurisdiction:

nicht ermittelt.
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340. LEIBNIZ AN BENEDICT ANDREAS CASPAR DE NOMIS

[Hannover,] 29. Juni 1704. [286. 387.]

Überlieferung: L Auszug aus der Abfertigung: LBr. 687 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 6 vo.

— Auf Bl. 5–6 K von N. 286.

5 Extrait de ma reponse

29 juin 1704

Je vous prie, Monsieur[,] de faire souvenir Mgr Zaccagno de la notice du pere du
M a r c h i o A z o.

Le Pape Alexandre VIII. acheta les Manuscrits de la Reine Christine pour le Cardinal
10 Ottoboni son neveu; et je les vis alors moy meme[.] Or Monsignor Bianchini ayant esté

Bibliothequaire de ce Cardinal, et ayant accés encor apparemment à cette Bibliotheque
pourra procurer le Catalogue des Manuscrits de cette Princesse. Ayés donc la bonté[,]
Monsieur, de l’en prier.

Un pere dominicain nommé Levesi (si je lis bien son nom), qui a esté dernierement
15 en Pologne, m’avoit écrit une lettre, lorsqu’il y estoit, et je luy ay repondu, ayant envoyé

ma reponse à M. de Bonnac. En cas que ce pere se trouve à Rome, vous pourriés, si
vous en avés le loisir, luy faire mes complimens, Monsieur. Il avoit aussi ecrit à Mad. la

Zu N. 340: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 286 und wird beantwortet durch

N. 436. 7 la notice: vgl. N. 388. 9 f. Le Pape . . . neveu: Vielmehr erwarb Anfang März 1690 Alexan-

der VIII. die Bibliothek der Königin Christine und wies 240 Handschriften (von über 2 200 Manuskripten;

vgl. bereits I, 8 N. 221) seiner eigenen Privatbibliothek zu, die nach seinem Tod in den faktischen Besitz

seines Großneffen, Kardinal Pietro Ottoboni, kam und deren Handschriften 1749 für die Vatikana ange-

kauft wurden. Vgl. auch N. 436. 10 je les vis: vgl. dazu Robinet, Iter Italicum, 1988, S. 176 f.

12 procurer: Zu Leibniz’ wiederholten Versuchen, mit Hilfe von F. Bianchini an Informationen über die

Sammlungen und insbesondere die Handschriften aus dem Besitz Königin Christines zu kommen, vgl.

ebd . 12 le Catalogue: In den Jahren 1680–1689 hatten Mauriner in Rom einen solchen, etwa 2 000

Titel umfassenden Katalog erarbeitet, der erst 1793 veröffentlicht wurde. Vgl. Les manuscrits de la reine

de Suède au Vatican. Réédition du catalogue de Montfaucon et cotes actuelles, Città del Vaticano 1964.

Zu den ungedruckten Katalogen von Christines Bibliothek und der Geschichte der Sammlung vgl. J. Bi-

gnami Odier, Le fonds de la reine à la Bibliothèque Vaticane, in: Collectanea Vaticana in honorem

Anselmi M. Card. Albareda, T. [1], Città del Vaticano 1962, S. 159–189. 15 une lettre: I, 22 N. 173.

15 repondu: I, 22 N. 408. 17–481,1 ecrit . . . Zell: zuletzt mit einem Brief vom 14. Mai 1704 (LBr. 556

Bl. 8–9); vgl. auch I, 22 N. 32.
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Duchesse de Zell, et à M. le Duc Antoine Ulric. Et peut estre pourroit il estre utile à
quelque chose.

Comment va la dispute des Jesuites avec les autres Missionnaires de la Chine? En ce
point je suis pour les Jesuites, et j’ay pris leur parti dans la preface de mes N o v i s s i m a
sinica. Il me semble en effect que les honneurs que les Chinois rendent publiquement à 5

Confucius et que les Jesuites permettent à leur nouveaux Convertis ne sont que civils,
parceque la Maxime des Chinois est d’honnorer les morts comme les vivans. M. Ma-
gliabecchi m’ecrivit un jour d’avoir envoyé mon petit livre au pere General des Jesuites
parce qu’on l’avoit demandé à Rome. Mais ce qui est bon pour le P. Ptolemaei n’est
pas bon pour le P. Levesi, qui sera peutestre un Anti-Jesuite. Je trouve que le Pape a 10

fait sagement de suspendre au moins son jugement, et de ne point vouloir condamner les
Chinois avant que de les entendre.

Je vous supplie encor Monsieur de vous informer à Rome d’un Signor Abbate Giulio
Lucenti, qui travaille à donner une nouvelle edition de l’Italia Sacra d’Ughelli, qui se
doit imprimer à Rome appresso di Komarc. L’Abbé est de l’ordre des Cisteaux. L’Italia 15

sacra contient la description des Evechés d’Italie et grand nombre de diplomes, titres ou
R o g i t i. On dit qu’il travaille encor aux Monasteres. Ainsi la connoissance de cet Abbé
me seroit tres utile par rapport aux recherches Historiques, et l’on pourroit obtenir par
luy, ce qu’on ne pourroit pas si bien obtenir directement.

Si vous passés par hazard aupres de la Boutique du libraire françois à Rome nommé 20

M. Crozier, chez qui est M. François de Seine, qui est fort curieux, je vous supplie Mon-
sieur de renouveller ma connoissance avec eux. On dit que ce M. de Seine travaille avec
M. l’Abbé Maruscelli à un Catalogue Universel de livres. Je voudrois savoir ce qui en est.
On peut apprendre par leur moyen ce qui se passe en matiere de lettres.

1 à . . . Ulric: nicht gefunden. 5 f. les honneurs . . . civils: vgl. dazu Leibniz,
”
De cultu Confucii

civili‘‘ (gedr.: Widmaier, Briefwechsel , 2006, S. 248–257). 8 m’ecrivit: vgl. I, 17 N. 239, S. 386.

8 pere General: T. González de Santalla. 9 P. Ptolemaei: G. B. Tolomei, zwar Jesuit, aber nicht

Jesuitengeneral. 11 suspendre: so Leibniz bereits in I, 22 N. 220. 14 Lucenti . . . Ughelli: vgl. dazu

N. 243. 15 Komarc: G. G. Komarek; der erste und einzige erschienene Teil von Lucentis Epitome der

Italia sacra Ughellis wurde allerdings bei G. B. Bernabò gedruckt, ebenfalls in Rom. 20 libraire

françois: Zu Leibniz’ Beziehungen 1689 zur
”
librairie française‘‘ in Rom, deren Inhaber Jean Crozier und

deren Geschäftsführer François Deseine waren, vgl. Robinet, a. a. O., S. 148 f. 22 renouveller: vgl.

N. 460. 23 Catalogue Universel: nicht erschienen; vgl. dazu N. 436.
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341. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO AN LEIBNIZ

Berlin, 29. Juni 1704. [219.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 185 Bl. 64–65. 1 Bog. 4o. 3 S.

Depuis que j’ay receu l’honneur de votre derniere lettre, nous avons fait de la part de
5 la societé tous les devoirs possibles pour porter la Cour à faire une punition exemplaire

touchant l’impression copiée de nos addresses, mais il n’y a pas eu moyen de savoir ce qui
en sera, Monsr de Hamrath à qui on en a envoyé le memoire avec la lettre que vous luy
aviez ecrite, n’etant pas visible pendant que la Cour est à la Campagne; et son Secretaire
à qui on s’adresse souvent pour cela, n’en sait rien. De sorte que voila une infraction

10 notoire des Edits, sur lesquels la societé est batie, impunie malgré nos solicitations et
vos lettres. Nous avons seu du depuis que c’est à Halle que cette impression s’est faite,
et que Monsr Rudiger le libraire y est interessé. Nous donnerons cependant encore un
Memoire à S. E. Mgr le GrandChambellan sur le pied du precedent dans lequel nous ne
nous mettions pas partie, mais ne faisions que denoncer l’affaire pour etre recherchée par

15 un F i s c a l i s. Nous verrons si cela produira quelque effect.
Monsieur Kirch m’a remis le paquet icy joint dans lequel vous trouverez son senti-

ment sur la lettre de Monsr Bianchini. Comme il est en Allemand, vous serez sans doute
obligé de le faire traduire en Latin avant que de le pouvoir communiquer aux endroits
où vous le jugerez à propos.

Zu N. 341: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Beilage war das Z. 16 erwähnte

”
paquet‘‘ von G. Kirch mitsamt der S. 483 Z. 1 f. erwähnten Beilage von J. H. Hoffmann. Die Sendung

dürfte Leibniz über J. A. Schmidt erreicht haben, vgl. N. 361. Der nächste überlieferte Brief der Korre-

spondenz (Leibniz an Chuno) datiert vom 10. Mai 1707 (Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen

Akademie der Wissenschaften Akten, 1, 8, 116 Bl. 22). 6 impression copiée: der Nachdruck des von der

Sozietät der Wissenschaften 1704 erstmals herausgegebenen Berliner Adresskalenders; vgl. N. 100 und

N. 257. 7 memoire: nicht gefunden; vgl. N. 312. 7 lettre: N. 234. 8 Secretaire: nicht identifiziert.

13 Memoire: nicht gefunden. 16 Kirch: vgl. Kirchs Brief an Leibniz vom 24. Juni 1704 in: Kirch,

Korrespondenz , Bd 2, 2006, Nr. 814, S. 473 f. 16 f. sentiment: Kirchs in seinem Brief vom 24. Juni

erwähntes
”
unvorgreiffliches Bedencken‘‘ ist nicht überliefert; vgl. Herbst, a. a. O., Nr. 814, S. 473, und

ebd., Bd 3, 2006, S. 546. 17 lettre: Bianchinis Brief vom Januar 1703; gedr.: Feder, Commercium

epistolicum, 1805, S. 310–334.
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Monsieur Hofman ajoute aussi à ce paquet une lettre et un exemplaire de ses Ephe-
merides de cette année. J’addresse le tout à Monsr l’Abbé Smith à Mariendahl, le paquet
etant trop gros pour pouvoir être mis avec les Lettres de la Reine. Je ne doute pas que
Monsr l’Abbé n’ait la bonté de vous le faire tenir seuremt et avec la diligence necessaire.
On a ajouté pour luy aussi un exemplaire des Ephemerides de Mr Hofman et du Calcul 5

des Satellites de Mr Kirch.
L’affaire de Maitre Otton est toujours dans le meme état, on le persecute et il se

deffend comme il peut, pendant que ses commissaires n’ont pas encore fait leur rapport
au Roy à cause de l’absence de l’un de ces Messieurs.

J’ay veu dans les gazettes et puis dans les remarques de Hambourg que Mr le M. 10

de L’Hopital est mort. C’est dommage qu’il n’ait pu achever l’ouvrage où il a travaillé
en matiere d’analyse, et il seroit à souhaiter que pour l’avantage du public et pour la
gloire de ce savant homme on donnast au public ce qu’il y a de fait[,] ne fussent ce
que des fragmens. J’ay remarqué que l’autheur des remarques fait une grossiere beveüe
en ce que faute d’un peu de connoisssance dans les Mathematiques il traduit Roulette 15

par Ein Schiebebette, daß man unter ein großes unterschiebet , et il dit que Monsr le
M. de L’Hopital s’est signalé dans sa jeunesse à resoudre une proposition touchant cette
roulette. Cela fera rire le monde et surpasse la beveue du traducteur des lettres de Bongars
qui met Monsr Altorfius au lieu de l’université d’Altorff.

Je ne say pas Monsieur si vous continuez à travailler à l’ouvrage que Mr d’Hopital 20

nous fait esperer de vous dans sa preface. Mais vous devriez à mon avis obliger par là le
public, qui vous est redevable deja de tant de decouvertes, et surtout du Calcul dont il
s’agit de faire connoitre plus universellemt la beauté et l’usage immense.

Je ramasse des pieces pour Votre C o d e x d i p l o m a t i c u s ; il y aura lieu d’en
parler à votre arrivée. 25

1 lettre: J. H. Hoffmanns Brief an Leibniz vom 24. Juni 1704 (LBr. 415 Bl. 1–2; Druck in Reihe III).

1 f. Ephemerides: J. H. Hoffmann, Ephemerides motuum coelestium, 1704. 2 Smith: J. A. Schmidt.

5 Calcul: G. Kirch, Immersiones et Emersiones Primi Satellitis, 1704. 7 L’affaire: vgl. N. 193 Erl.

10 remarques: Historische R e m a r q u e s über die neuesten Sachen in Europa, XXV. Woche, 17. Juni

1704, S. 196–198. 11 ouvrage: wohl G. F. A. de L’Hospital, Traité analytique des sections coniques,

1707. 14 beveüe: vgl. a. a. O., S. 197. 18 beveue: Dieses Beispiel führt auch Leibniz in einer

Abhandlung für Kurfürstin Sophie an; vgl. I, 14 N. 19, S. 20. 18 lettres: J. Bongars, Lettres latines,

übers. von C. O. Finé de Brianville. 21 preface: seiner Analyse des infiniments petits, 1696.
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L’on n’a pas continué à batir l’observatoire comme je vous ay dejà mandé. Mais
Mr Jablonski le Secretaire m’a dit ces jours passez que le Bauschreiber etoit chargé de
nouveau de faire recommencer. Je vous assure du reste que je suis 〈...〉

de Berlin ce 29. de juin 1704.

5 342. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ

Bad Ems, 29. Juni 1704. [162. 414.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 203–204. 1 Bog. 4o.

à Embs ce 29 Juin 1704

J’ay eté à Coblens, où j’ay eu l’honneur de faire la reverence à S. Eminence Electo-
10 rale. Elle s’est souvenuë de vous avec beaucoup d’estime, et m’a ordonné de vous salüer

de sa part. Le discours nous menant sur la matiere de Regno Arelatensi , et moy allegant
les documents qui s’en trouvent dans votre Cod. Jur. Gent. Diplom. S. E. me dit que
l’Eveque de Mets, et celuy de Cambray s’appelloient encore tout presentement Princes
du St Empire. Elle me parla beaucoup d’un Advocat de France nommé Ravau, qui avoit

15 fait des chicanes infinies à son Archeveché apres la paix de Nimegue.
Mr le VChancelier Sohler a eté fort aise d’apprendre de vos nouvelles et a de mème

voulu que je vous fisse ses compliments.
J’ay demandé aprés le Manuscript de G e s t i s T r e v i r o r u m , où les diplomes

sont inserés. Mais il m’a dit qu’ils n’en sçavoient rien, desirant pourtant de vous sup-
20 plier de luy envoyer un exemplaire de vos accessions Historiques, comme aussi de Votre

2 Bauschreiber : nicht identifiziert.

Zu N. 342: Seit N. 162 haben sich Leibniz und Schrader wohl in der zweiten Maihälfte in Hannover

gesehen; vgl. N. 285. 9 f. S. Eminence Electorale: Johann VIII., Erzbischof und Kurfürst von Trier.

12 documents . . . Diplom.: Leibniz, Codex juris gentium diplomaticus, 1693, Praefatio, Bl. (∗[∗]) 2 ro

[= IV, 5 N. 7 S. 67 f.], geht auf mögliche historisch begründete Territorialansprüche des Reiches ein und

hebt dabei besonders die Provence und die Dauphinée hervor; vgl. dort die Verweise auf das im Hauptteil

gebotene urkundliche Material (Identifizierung der Urkunden bei Babin/van den Heuvel, Schriften und

Briefe zur Geschichte, 2004, S. 182–185). 13 l’Eveque . . . Cambray: H. C. Cambout-Coislin und F. de

Salignac de la Mothe Fénelon. 14 Ravau: nicht identifiziert. 18 f. les diplomes . . . inserés: vgl.

I, 18 N. 331, S. 579.
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Cod. J. G. Diplom. promettant, qu’il s’informeroit alors des dits gesta augmentés des
Diplomes, et qu’il tacheroit d’en obtenir pour vous une copie. Ceçy etant ainsi passé
chez Mr Sohler, j’allay voir la bibliotheque des Jesuites, où j’ay trouvé un Manuscript de
Gestis Trevirorum, illustrés des Diplomes, mais qui pour la plupart manquent des dates,
et se trouvent plus entiers dans Masenius. 5

Vous sçavés Monsieur qu’Henry Palatin, fils d’H[enri] le Lion a eté Advocat de la
ville de Treves, et qu’à l’occasion de l’election de son frere, l’Empereur Otthon 4me il a
eu des guerres avec l’Archevêque de Mayence. J’ay donc cru qu’il y pourroit avoir des
choses servant de lumiere pour l’Histoire du dit Palatin. Mais on m’a dit que tous les
documents et Copiaria du Chapitre etoient empacqueté dans des cofres et se gardoient 10

sur la fortresse d’Ehrenbreitstein. Un Jesuite nommé Jo. Sennerus Recteur du College à
Sigen travaille sur l’histoire de Nassau, et, à ce que j’ay entendu c’est à dessein d’appuyer
la pretention de Nassau Sigen sur la Principauté d’Orange.

Je suis avec Zele et respect 〈...〉
Je partiray s’il plait à Dieu, apres demain pour Zell; aprés une heureuse cure pour 15

moy, ma femme et fille.

343. LEIBNIZ AN JOHANN REMPEN

Hannover, 30. Juni 1704. [334.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 770 Bl. 5. 4o. 1 S. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 5 ro K von

N. 334. 20

3 Manuscript: In der Bibliothek der Stiftung Staatliches Görres-Gymnasium Koblenz findet sich

keine entsprechende Handschrift; bereits der Index Generalis von 1778 enthält keinen Hinweis auf ein

Manuskript der Gesta. 5 Masenius: Chr. Brower; J. Masen, Antiquitatum et annalium Trevirensium

libri XXV , 1670. 8 des guerres . . . Mayence: vgl. die A n n a l e s Colonienses maximi . Continuatio

S. Pantaleonis prima, ad ann. 1211 (MGH Scriptores rerum Germanicarum in usum scholarum, [18],

1880, S. 232). Allerdings fand der Verwüstungsfeldzug Heinrichs d. Ält. von Braunschweig im Erzbistum

Mainz um Michaelis 1211 statt, er richtete sich gegen Erzbischof Siegfried II. als Repressalie für die

Verkündung der Exkommunikation Kaiser Ottos IV. Bereits 1197/98 hatte Heinrich auf die pfalzgräfliche

Vogtei über Trier verzichtet. 12 travaille: Eine entsprechende Veröffentlichung ist nicht erschienen.

16 ma femme: Susanne Clara geb. (von) Herden. 16 fille: In Frage kommt wohl nur die 1704 noch

unverheiratete jüngere Tochter, Catharina Maria Elisabeth.

Zu N. 343: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 334. Die überlieferte Korrespondenz

bricht hiermit ab.
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Admodum Reverendo Patri Johanni Rempio Godefridus Guil. Leibnitius s. p. d.

Novum munus iteratam gratiarum actionem postulat, et genii tui foecunditatem
magis magisque ostendit. Video et patrio Te sermone canere; atque ita quidem, ut pri-
mus vestri ordinis carmen germanicum ad regulas emendatae prosodiae accommodatum

5 scripsisse videaris. Nam quos RR. PP. Joh. Balde, et Frid. Spee, ingeniosissimi viri, ille
latina pöesi, hic utraque prosa egregii, aut alii jesuitae scripsere Germanicos versus mihi
hactenus visos, olim tolerabiles post Opitium Germanici poematis vindicem gratiam ami-
sere.

Fuit mihi aliquod commercium cum R. P. Papebrochio ejusque adjutoribus, sed nunc
10 bello interruptum est. Nosse optem an aliquis vestrum Padebornae, aut Monasterii, aut

Coloniae aliisve Germaniae vicinae locis agat qui se in Historia patria studiosius exerceat,
quales olim Gamansius, Schatenius et Cloppenburgius fuere, et cum tali aliquo notitiam
inire velim beneficio Tuo.

Vale. Dabam Hanoverae 30 junii 1704

15 344. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Hannover, 30. Juni 1704. [280. 361.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. qu. 551 Bl. 104–105. 1 Bog.

4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Postverm. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Veesen-

20 meyer, Epistolae, 1788, S. 131 f.

A Teilabschrift nach L: Halle Universitäts-u. Landesbibl. Sachsen-Anhalt Hschr. Yg 23 8o

D Bl. 10 vo–11 ro. 8o. 1
2

S. von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung des Joh. Fr.

Pfaff (entspricht Z. 25 – S. 487 Z. 11
”
. . . puto.‘‘ unseres Druckes).

Vir Maxime Reverende et Amplme Fautor Honoratissime

25 Quotidie hinc discedo, et tamen absolvere me non possum. Et supervenit malum

9 Papebrochio: Zur Korrespondenz mit D. Papebroch vgl. Erl. zu N. 314. 12 Gamansius: J. Ga-

mans verstarb 1684 vor der Vollendung seines Werkes Metropolis Moguntina. 12 Schatenius et

Cloppenburgius: vgl. etwa N. Schaten, Historia Westfaliae Opus posthumum, [Hrsg.] J. Cloppenburg,

1690.

Zu N. 344: L hatte als Beischluss einen Brief von J. Chr. Schmidt, den Leibniz wohl als Beischluss

zu N. 329 erhalten hatte, sowie Leibniz’ nicht gefundene Antwort auf N. 182 (vgl. S. 487 Z. 9) und wird

beantwortet durch N. 361.
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exulcerato nonnihil pede sinistro, ut mihi Chirurgi opera sit opus; spes tamen est malum
mox cessurum.

Quae R. P. Longus ex Congregatione Oratorii Parisina ad me scripserit, de ea quam
molitur Bibliotheca Scripturae Sacrae, et Dn. de Hart Tibi ex literis meis opinor indi-
caverit, et nunc leges in Actis Lipsiensibus Junii mensis. Ex eo tempore idem Longus 5

speciminis loco ad me misit indicem Bibliorum Germanice editorum, quem collegit et
suppleri petit. Ex eo apparet non spernenda viri diligentia.

Ecce literas a Dno Fratre Tuo Augusta ad me missas.
Rogo etiam adjunctas ad Dn. Reimannum cures, quem nunc paulatim turbatas mu-

tatione res ad tranquillitatem reduxisse, et cum laboribus literariis in gratiam rediisse 10

puto. Vale et fave. Dabam Hanoverae 30 Junii 1704.

deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

A Monsieur Monsieur Schmid Abbé de Marienthal Theologien celebre à Helmstät.
franco

345. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ 15

Augsburg, 30. Juni 1704. [365.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 (Kraus) Bl. 56–57. 1 Bog. 4o. 2 1
2

S. Eigh. Aufschrift.

Siegel.

Monsieur

Ew. Gnaden sehr werthes indato 18. Juny habe wohl erhalten sambt mitgesanter 20

beylag an H. Kraußen Kupfferstecher, so ihme fleißig überlieffern lassen[,] anbey erse-
hen, daß wegen der von ihme verfertigten Kupferstückh der Funeralien deß hochseligsten

3 scripserit: N. 167. 4 literis meis: N. 272. 5 in Actis: [Leibniz,] Excerptum ex epistola R. P.

Lelong ad Virum Illustrem G. G. L. de nova Bibliotheca Scripturae Sacrae adornada, in: A c t a erud.,

Juni 1704, S. 287 f. 6 misit: mit N. 208.

Zu N. 345: K , mit der die überlieferte Korrespondenz mit den hannoverschen Agenten in Augsburg

einsetzt, antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. Juni, der einen nicht gefundenen,

auch in N. 346 erwähnten Brief von Leibniz an J. U. Kraus vom 19. Juni als Beilage gehabt hatte.

Beischluss zu K war wohl N. 346.
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Churfürsten Ernesti Augusti ihme annoch ein rest von 80 Thaler, zuezahlen restiere,
woruber ich dann übersanten Wexelbr. auf H. Hauner lautend empfangen und obigem
Herrn Kraußen zuwissen gemacht was mir dißfals von Ew. Gnaden vor bevehl gegeben
worden, welcher dann versprochen die verlangte 10 Exemplar von iedem Stuckh ab-

5 druckhen zulassen, welche iedoch vor 8 oder 14 tagen nicht werden können verfertigt
werden, so er alsdann mir einlüffern wolte, wann solche in meinen handen[,] werde ichs
also gleich mit erster abgehenden Post unter coperta an Mons. Schlem übersenden, gleich
schon unter 23 diß mit einem der gleichen Päckhen ervolgt, das nicht zweiffle wohl werde
überkommen seyn. die Kupfferplaten will er mir alsdann ebenfals einlüffern, sagt aber

10 anbey es seyn nicht 8 Stuckh gleich Ew. Gnaden melden sondern allein 7 Stuckh welche ich
wie viel es seyn werden in guter verwahrung halten will, biß auf weitere verordnung, und
sollen ihme H. Kraußen nicht allein die abdruckhsunkosten von mir verlangter massen
bezahlt und angezeigt werden, sondern auch der Wexelzetel eingehändigt damit er das
für die bezahlung erheben könne, mir aber eine qüitung darüber verfertigen lassen, daß

15 ers empfangen, so dann auch übersenden werde. Herr Doctor Lucas Schreckh ist mein
Herr Bruder, so was bey ihme außzurichten wäre, haben Ew. Gnaden nach belieben zu
bevehlen, wie auch worin sonsten ferner zue Diensten seyn kan offeriere mich willigst wie
dann nechst Götlicher empfhelung verbleibe

Ew. Gnaden gehorsamer diener Caspar Schreckh

20 1704 a di 30 Juny Augspurg

Wann von obigen Kupfferabdruckh vielleicht ainige auf weißen atlas machen zulassen
solten verlangt werden, habe ich gute gelegenheith in der handlung da ich mich befunde
damit zu prouedieren.

A Monsieur Monsieur Goffroy Guillaume de Leibnitz Conseiller intime de S. A. E.
25 à Hanover

2 Wexelbr.: vgl. N. 306. Die Ausfertigung des Wechsels war möglicherweise auch Beilage zu dem

nicht gefundenen Brief vom 18. Juni gewesen. 2 Hauner: In N. 306 nennt Leibniz ihn Rauner. 4 10

Exemplar: von den Kupferstichen für den Funeralienband M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti ,

[1707], für den verstorbenen Kurfürsten; vgl. N. 346. 8 unter 23: zusammen mit N. 329. 14 qüitung:

N. 362.
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346. JOHANN ULRICH KRAUS AN LEIBNIZ

Augsburg, 30. Juni 1704. [329. 362.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 Bl. 14. 4o. 1 S. quer beschrieben. Eigh. Aufschrift.

Siegel.

Dessen Geliebtes vom 19 dis habe ich zu recht erhalten. Darinn ersehen das ich von 5

disen Chur Fürst. Durch. Kupffern noch solte von jedem 10 Exemp. truckhen, als werde
ich Solches auff Regal Papir, geliebt es Gott, über acht Tag senden, und die Kupffer als
dann wohl verwahrter Herrn Agenten ein lüffern, da Er mir die bezahlung als dan liffern
würdt, hoffe mein Voriges vom 23 dis werde indessen auch angelangt sein, auch von jeder
blatt 2 Ex. auff Median. darbey ich von meinem Vor haben ein mehres geschrieben habe, 10

worauff ich mich beziehe.
Indessen nebenst Göttlicher Gnaden Empfehlung verbleibe ich Ihro Gnaden 〈...〉

Augspurg d. 30 Junii Ai 1704.

Dem Hoch Ed. Gebohrnen Herrn Herrn Gottfrid Wilhelm v. Leibnitz Ihro Chur
Fürst. Durch. zu Hannover Geheimer Rath. Meinem Gnädtigen Herrn zu hochwerthen 15

Handten. In Hanover.

Zu N. 346: K , wohl Beischluss zu N. 345, antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom

19. Juni, der Beilage zu einem auf den 18. Juni datierten Brief von Leibniz an Caspar Schreckh gewesen

war (vgl. N. 345). 6 Kupffern: für den Gedenkband M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti ,

[1707]. 8 Agenten ein lüffern: vgl. N. 365 von C. Schreckh an Leibniz. 8 bezahlung: Diese

quittierte Kraus mit N. 362. 9 mein Voriges: N. 329.
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347. LEIBNIZ AN BARTOLOMEO ORTENSIO MAURO

[Hannover, Ende Juni 1704]. [307. 449.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 556 Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 2 S. u. 8 Z. Bibl.verm. Auf Bl. 12 ro

oben links alte Zählung:
”
6.‘‘. — Auf Bl. 13 ro L von N. 320.

5 Si j’estois deja à Lutzenbourg comme vous le supposés, Monsieur, les dames de ce
charmant lieu, me fourniroient quelques belles pensées, pour me revanger des vostres lors
que je leur parlerois de la Tyrannie dont vous les accusés si agreablement pour elles. Mais
outre que j’ay esté un peu indisposé, j’ay encor esté arresté par ces mêmes ouvrages dont
Messieurs de Bernsdorf et de Bulow vous ont parlé (à qui je vous supplie de marquer

10 mes respects), car j’ay voulu premierement tailler de la besoigne aux libraires avant que
de partir.

Estant cause innocente de ce que le pere Levesy importune encor Mad. la Duchesse,
je vous supplie de demander pardon de ma part à S. A. S. en marquant ma devotion en
meme temps. C’est ce pere qui a voulu convertir le Roy de Suede, et qui se disoit envoyé

15 du pape: jugés, Monsieur, s’il s’adresse bien et s’il se connoist en gens. Feu M. l’Eveque
de Meaux m’ecrivoit des lettres de controverse et vouloit justifier son pretendu Concile
universel de Trente, que je luy soutenois estre de mauvais alloy par bien des raisons.
Mons. de Bonnac en ayant parlé au pere Levesy en Pologne, ce pere m’écrivit en stile de
sermon. C’estoit une exhortation à croire tout ce qu’on me diroit, sans l’examiner. S’il

20 avoit receu ma reponse que M. de Bonnac a egarée, je crois qu’il ne demanderoit plus de
mes lettres, car en le remerciant de sa bonne volonté, je luy fis connoistre qu’il falloit des

13 luy demander L, korr. Hrsg. 19 tout (1 ) ce qve me diroit l’Eveque de Meaux, sans disputer

(2 ) ce qv’on . . . examiner L

Zu N. 347: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 307. Hieraus und aus Leibniz’ Klage,

schon lange keinen Brief mehr von De Nomis erhalten zu haben (vgl. S. 491 Z. 4 f. und N. 286), ergibt

sich unsere Datierung. 12 importune . . . Duchesse: Anspielung wohl auf den Brief von Levesius an

Herzogin Eleonore vom 14. Mai 1704 (LBr. 556 Bl. 8–9). 14 f. C’est . . . du pape: vgl. I, 22 N. 85.

16 f. justifier . . . Trente: vgl. I, 20 N. 227. 17 mauvais alloy: vgl. I, 20 N. 441, S. 758. 18 m’écrivit:

vgl. I, 22 N. 173. 20 ma reponse: I, 22 N. 408.
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raisons, et que les exhortations qui supposent ce qui est en question ne servent de rien. Je
ne me presseray pas de luy repondre une seconde fois, car je suis assez empeché ailleurs,
et je n’en vois aucun fruit, à moins qu’il ne me veuille fournir des Manuscrits Historiques
de Rome, quand M. Nomi en sera parti, dont je n’ay point de nouvelles depuis long
temps. 5

J’auray soin à Berlin ou à Luzembourg d’executer les ordres que vous me donnés.
Icy nous sommes partagés entre les Arabes et les Lappons. L’un a esté dernierement
Maistre de la Cuisine à Herrenhausen, et l’autre maistre de la chapelle qui sera envoyé
à la Reine pour la regaler d’une Musique qu’on a plus admirée tout de bon, que celle de
Bononcini. Je vous laisse deviner comment cela se peut, et je suis avec zele etc. 10

348. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS

[Hannover, Ende Juni/Anfang Juli 1704]. [333. 349.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 655 Bl. 171. 3
4

S. auf Bl. 171 ro oben. — Auf Bl. 171 ro

unten K von N. 349.

Weil ich gern eine abschrifft vom Briefe haben möchte, wie er zu lezt gefaßet worden; 15

so stelle anheim ob nicht der Brief sub sigillo volante gelaßen werden köndte, so köndte
ich eine abschrifft selbst davon nehmen, und hätte weiter damit nicht zu bemühen. etc.

7 L’un: nicht identifiziert. 8 l’autre: vgl. Leibniz’ Bericht über den Gesang eines Lappländers

in N. 309.

Zu N. 348: Da N. 369 deutlich erkennbar durch N. 394 beantwortet und damit der Briefwechsel über

die gemeinsame Antwort auf den Brief des B. Ursinus vom 6. (?) März 1704 abgeschlossen wird, bleibt

für die Ansetzung des vorliegenden Billetts und der darauf notierten Antwort N. 349 nur der Zeitraum

zwischen dem 24. Juni (N. 333) bzw. dem darin vorgeschlagenen persönlichen Treffen am 25. Juni und

dem 8. Juli (N. 369). Vgl. auch die Erl. zu N. 349.
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349. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ

[Hannover, Ende Juni/Anfang Juli 1704]. [348. 369.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 655 Bl. 171. 4 Z. auf Bl. 171 ro unten. — Auf Bl. 171 ro

oben L von N. 348.

5 Mitto literas cum plurima salute. Ursini Epistola ad me ist verlohren, Ich habe fast
den gantzen nachmittag gestern zu deßen wiederfindung angewant, sed frustra.

350. JOHANN AUGUSTIN FASCH AN LEIBNIZ

Helmstedt, 1. Juli 1704. [399.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH XLI 10 Bl. 7–16. 5 Bog. 4o geheftet. 17 S. — Auf Bl. 16 ro

10 L von N. 399.

Ad
Illustrissimum Virum

Godefredum Guilielmum
Leibnitium,

15 Serenissimi Brunsvico-Lynaeburgici
Principis Electoris Consiliarium
in summo Tribunali infimum,

Regiae Scientiarum Berolinensis
Academiae Praesidem,

Zu N. 349: K antwortet auf N. 348. 5 literas: wohl die Version (ohne Datum des zu beantwortenden

Briefes von Ursinus) von Molanus’ Antwort, die Leibniz’ bei Kapp, Sammlung, S. 425–431, vermutlich

zugrunde gelegte Abschrift wiedergibt. 5 f. Ursini . . . frustra: Die Bemerkung zwingt zur Annahme,

dass Leibniz seit N. 333, wo Molanus noch sehr bestimmt erklärt hatte, der Ursinus-Brief vom 6.(?) März

müsse unter Leibniz’ Papieren zu finden sein, Molanus überzeugt hatte, dass dieser besagten Brief

zurückerhalten hatte. Andererseits scheint, wenn
”
literarum Episcopalium‘‘ in N. 369 richtig auf Ursinus’

genannten Brief bezogen ist, Leibniz über eine Abschrift davon verfügt zu haben, die mit N. 369 an ihn

zurückging.

Zu N. 350: K , Beilage zu N. 396, eröffnet die Korrespondenz und wird beantwortet durch N. 399.
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nec non Societati Britannicae
collegiatum,

Antiquitates Germanicas
edere parantem,
Hendecasyllabi. 5

Cedat judicio Sabaeus acri,
Phoenices animi profundioris,
Et Pandioniae senes Athenae
Se Chus despiciat politiorem
Inventis, humilique curiosa 10

Socco Memphis eat: Sile Stagira,
Et turbae Samiae suberubescant.
Haud malit sapiens Tyrus vocari,
(Aetatem colimus sagaciorem),
Non artis genitrix serenioris; 15

Nec Chaldaea parens scientiarum,
Aut Susa caput eruditionis.
Grajos, Assyrios, et inter amnes
Euphratis nitidas citi Camoenas,
Doctores Pharios, Scholas Eoas 20

Persarumque Sophos acuminatos
Germani superant, et aeviterna
Magni posteritas Japhetis anteit.

Cunctis maximus antecellis unus,
Illustrissime literatioris 25

Orbis Phoebe, recentioris aevi
Dictator: Patriae decus supremum,
Leibniti, Rhodano jubar stupendum,
Anglo-Saxonici stator Senatus
Et dux concilii, Borussiaeque 30

Admiratio gloriosioris.

3 Antiquitates Germanicas: Gemeint sind Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium.



494 johann augustin fasch an leibniz, 1. Juli 1704 N. 350

Metiris superas domos, Olympi
Intentus spatiis: Deum penates
Scandis corde sacro, Sicanioque
Indagas magis Archimede stellas.

5 Leges temporibus notasque scribis,
Et signas Heterosciis acuta
Umbras mente suas meridianis:
Praedicis tenebras Perisciorum,
Promtusque Anticolas levas arithmis.

10 Dat Pelusiacus Theon potenti
Palmas ingenio, Tuisque summis
Aufert se studiis Proclus minorem.
Quid? natura suos Tibi recessus
Arcanos reserat: venustioris

15 Confert imperii duci tiaram,
Et rerum Phrygium triplex novarum.

Antiquuum memoras, resuscitasque
Annales patrios: Salam recenses;
Mitratos Treviros, et infulatas

20 Quot grandes Dominas Cheruscus amne
Circumfluxit amoeniore Ganda.
Clarae Saxoniam perennitati
Jam transscribis, et impiger Superbos
Ottonemque duobus imperantem

25 Terrarum orbibus aviterniore
Sudas Marte legi. Ferocientes
Versas Trinacrios, Camilleique
Ingentis Lothari novum triumpho
Splendorem solidum patrocinaris.

30 Fastos regna suos Tuis recludunt
Curis: Historico favent Britanni,
Membranasque Padus Tagusque mittit,
Et Sueci Gothicos typos recurvos.
Grato Caesaribus places Monarchis
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Excelso studio negotioso.
Augusti Proceres inusitatas
His laudes Meritis et invidendam
Famam sufficiunt: et asterismis
(Illustrant etenim laboriosae 5

Tantae Numina lucubrationes)
Stellantes Aquilae, Jovisque cyclus,
Alcidis statio, Leo, Triones
Summum Leibnitium suis cooptant.

Assertor Latii, satorque caste 10

Grajarum Venerum elegantiorum,
Frangis barbariem rudesque doctis
Evandri salibus feces, acerbos
Morbos Rhetoricos fugans vetustum
Ori restituis decus Quirino. 15

Tu secli Maro, Claudianus, Orpheus,
Cygnus Saxoniae, potente plectro
Cantas Ostrogothos, et insolenti
Effers Indigetes Duces cothurno.
Cedit Bilbilici jocus Poëtae: 20

Magno Phocylides Apollinari:
Majestas Sophoclea principanti
Alto Maeonidae: gravi fatigas
Cantu Manilios, acutiori
Multum Lucilios brevique aceto. 25

Te, Delphi Grotios et Haga, vate,
Linquunt: Scaligeris decus serenum
Belgae depretiant, suosque Dousas
Intrudunt tenebris rubiginosis,
Dum plaudis Superis, et Aeschyleo 30

Moliris numero trophaea, lauros
Brennis sceptriferis loqui, ac olivas
Grataris diademati Borusso.
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Vir celsissime, Pallados senator,
Mundi gloria summa cultioris,
Cunctarumque pater scientiarum,
Cujus multoties locutus ore

5 Sceptris Leina fuit, Borussicasque
Secum foederibus ligat coronas:
Ac fortuna cui Spreae tiaram
Nectit publica literatioris:
Quem tot Regna stupent, suaeque Reges

10 Quaerunt Consiliarium salutis:
Quo doctae recubant inauguratae
Forti praesidio sodalitates,
Vis usum diuturnioris aevi?
Grandaevam Pyliae nivis senectam

15 Et secli triplicis rogant vigorem
Europae Livio suo Dynastae.

Num plausum? Batavi Ligurque surgunt,
Submittitque suos Tuaeda fasces.
An gratos animos? Garumna sertum

20 Et Tartessiaci Tuis corollas
Contexunt operis, voluminumque
Famam perpetuam bonae Tuorum
Gentes percupiunt sereniorem.
Sic dum stellifero vacas Olympo,

25 Dum miracula prodis altiora,
Inventisque novis nova addis autor,
Dum fulcis Helicona gloriosum:
Summis Principibus sacros honores
Vindex asseris ultimis ab umbris,

30 Non rodi poteris cadaverosa
Lethi dente, Duces et Imperantes
Qui scriptis inhibes mor[i] diurnis.

Vate Jo. Augustino Faschio.

Helmstadii in Acad. Julia, 1. Julii 1704.
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351. JOHANN FRIEDRICH FREIESLEBEN AN LEIBNIZ

Glaucha, 1. Juli 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 286 Bl. 50–51. 1 Bog. 2o. Goldschnitt. 3 S. Auf Bl. 50 ro

oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

Wohlgebohrner Herr, Hoher Patron, 5

Daß1 Ew. Excell. in ordinem Equestrem getreten, habe letzhin aus der Unterschrifft
angemercket. Gleichwie nun Dero ungemeine meriten und qualitäten sothane, auch schon
à majoribus mit angestamte, Dignität vorlängst meritiret: Also gratulire darzu gehor-
samst, mit herzlichem Wunsch, daß Sie in solcher lange-Zeit bey allem geseegneten Wohl-
stand floriren möge. 10

Meine vormahls gemeldte fata iniqua, wobey in die zwey Jahr her ein hartes aus-
stehen, auch sogar etliche 100 f. zinßbare Capitalia zu unentbehrlichem Unterhalt derer
meinigen auffnehmen müßen, wollen noch nicht cessiren, denn obgleich die Allgewaltige
Hand Gottes den herrn grafen am 18. passato durch ein plötzliches Ende hinweg ge-
nommen, da Er abends zuvor gesund, lustig und frölich gewesen und früh todt im bett 15

gefunden worden, So kan doch nicht spüren daß die herren Söhne und Frau Wittib Sich
in güte accommodiren möchten. Wobey am beschwerlichsten fället, daß aus meiner vor-
mahligen Praxi und Zugang von Studiosis, welche vor 10 Jahren darinnen mit angeführet,

1 〈Angestrichen am linken Rand und mit〉 NB. 〈hervorgehoben wohl von L e i b -
n i z ’ Hand:〉 Daß . . . angemercket

Zu N. 351: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, seinerseits Antwort auf I, 21 N. 363,

und wird beantwortet durch einen weiteren nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung), der

wohl zu identifizieren ist mit dem im nächstüberlieferten Stück der Konrrespondenz, Freieslebens Schrei-

ben vom 27. Dezember (Druck in I, 24), genannten Brief von Leibniz aus Lietzenburg vom 27. Ok-

tober 1704. 7 f. schon . . . Dignität: Offenbar denkt Freiesleben an die von Leibniz selbst vorausge-

setzte Abstammung von bzw. Verwandtschaft mit der adligen polnischen Familie Lubeniecz (vgl. die

”
Selbstschilderung‘‘, Pertz, Werke, 4, 1847, S. 165, sowie E. Kroker, Leibnizens Vorfahren, in: Neues

Archiv für Sächsische Geschichte und Altertumskunde, 19, 1898, S. 315–338, hier S. 315). 11 Meine

. . . iniqua: vgl. I, 21 N. 363. 14 herrn grafen: Wolf Heinrich II. Graf von Schönburg zu Penig.

16 die herren Söhne: in erster Linie der Nachfolger August Siegfried zu Penig. 16 Frau Wittib:

Juliane Katharina von Schönburg.
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mich dermahlein gesetzet, und ietzo alles angewandten Fleißes ungeachtet darzu noch
nicht wieder gelangen kan. Mitlerdeßen habe, ne otium otiosus transigam, meine studia,
und vornehmelich den Lauterbach, welchen Ew. Excell. mir hiebevor recommendiret,
von neüen vor die hand genommen, auch diesen letztern bereits cursorie durchgangen,

5 und nach zurückgelegten Tractat des herrn geheimen Rath Strycks de Cautelis Contrac-
tuum und Carpzovii Defin. Forens. Synopsi selbigen accuratiori studio wieder anzufangen
und die Instituta samt Brunnemanni Repetitione Paratitlorum Wesembecii et Ejusdem
Br. Memoriali praecipuarum LL. Cod. nach denen locis concordantibus et parallelis zu
combiniren, auch zugleich die connexionem Titulorum per universum Jus Civile, ductu

10 Gothofredi Manualis und Bunonis methodi artificialis, woran mich auff Universitäten ge-
wehnet, mitzunehmen, denn bey jeder materie, worinnen eine Action anzutreffen, solche
nach obgedachten Herrn Stryckii Tractatu de Actionibus forensibus investigandis, Ol-
dendorpii Classibus, Schacheri Collegio Practico ad Pandectas und H. Schwendendorfferi
Actionibus, ad usum fori mit ihren formulis zu untersuchen, und letzlich mit dem Process

15 nach Anleitung H. Strycks, H. Schwendendörffers, H. Rivini, Scabini Lipsiensis, Nicolai
und Carpzovii zu beschließen mir vorgesetzet, ob etwa Gott solche, ad Ejus gloriam, et
proximi commodum, melioremque mei atque meorum sustentationem, in succum et san-
guinem zu vertiren mithin gelegenheit geben, auch inzwischen solches vorhaben zu prose-
quiren benöthigten media subsistendi zeigen wolte, worzu hießiger ort, da außer diensten

20 lebe, nicht qualificiret ist, und gleichwohl, wo mich anderwärts sicher niederlaßen soll,
noch zur zeit auch nicht ausfinden kan. Dannenhero Ew. Excell. hohes Consilium in hoc
frangenti angelegenlichst implorire und mich und mein gantzes hauß dero beharrlichen
Patrocinio und günstigsten propension gehorsamst empfehle lebenslang verharrend

Ew. Excell. gehorsamster diener

25 Glaucha am 1. Julii 1704. Johann Friedrich Freiesleben D.

3 Lauterbach: W. A. Lauterbach, Compendium juris, 1679. 3 recommendiret: nicht gefun-

den. 7 Instituta: d. i. Justinianus I., Corpus juris civilis. Institutiones. 10 Manualis: vgl.

J. Godefroy, SV. 10 methodi: Freiesleben bezieht sich wohl speziell auf J. Buno, Memoriale Co-

dicis Justinianei , 1674. 13 Classibus: J. Oldendorp, Actionum juris classis prima[— septima],

1541. 14 Actionibus: B. L. Schwendendörffer, Summaria actionum forensium expositio, 1674.

15 H. Rivini: Gemeint ist wohl Q. S. F. Rivinus, Specimen exceptionum forensium, 1686, das bis 1738

achtmal aufgelegt wurde. 15 Nicolai: Gemeint ist wohl J. G. Nicolai, Resolutiones casuum juris

dubiorum practicae, 1695. 16 Carpzovii: Neben den oben genannten Definitiones kommt in Frage

auch J. B. Carpzovs Jurisprudentia forensis Romano-Saxonica, 1638.
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352. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

London, 20. Juni/1. Juli 1704. [319. 439.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 13–14. 1 Bog. 4o. 4 S.

Je recûs Samedy passé la lettre du 8 de juin dont Vostre Excellence a bien voulu
m’honorer; j’espere qu’Elle aura receu à cette heure les miennes par lesquelles j’ay marqué 5

à Vostre Excellence les livres que j’ay delivré au Marchand et y en ay joint le compte
avec le nom du marchand à Bremen auquel ils seront adressés. Ces livres sont desja
partis pour Bremen. Par une de mes premieres il m’a fallu mander à Vostre Excellence
que le Marchand libraire avoit perdu le billet de Vostre Excellence qui marquoit ce qui
manquoit à Vostre Excellence des Transactions, et La prier en mesme temps de me le 10

faire envoyer encore une fois afin que je puisse le donner à Mr Sloan; qui m’a promis d’en
faire son possible, comme je l’ay desja ecrit à Vostre Excellence.

J’ay parlé aussy avec le marchand libraire touchant les souscriptions, il m’a promis
de m’en faire donner aussy souvant qu’on feroit de telles propositions, mais qu’il n’y
en avoit point à present. Je ne manqueray point d’observer exactement ce que Vostre 15

Excellence me commandera, et aussy ce qu’Elle a bien voulu m’ordonner par Sa derniere
du 8e de juin, et je La supplie tres humblement d’estre entierement persuadé de mes
respects et services fideles, rien n’en pouvant differer les preuves que le manquement des
occasions.

La nouvelle edition de l’etat present d’Angleterre est à cette heure publiée, et 20

quoyque l’auteur Mr Chamberlain s’est adressé à Mons. Le Baron de Schütz touchant
le recit, qu’il y a joint, de Vostre Maison Electorale, seulement pour marquer ceux qui
descendent de S. A. Madame L’Electrice et ceux qui sont en vie de cette Maison Electo-
rale, et que je Luy ay marqué avant la correction de la presse en quoy il avoit manqué,
ces mesmes fautes se trouvent neantmoins dans cet livre publiée. J’en ay parlé à Luy, 25

Zu N. 352: K , Beischluss zu N. 371, antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 8. Juni

und wird wohl beantwortet durch einen ebensolchen vom 22. Juli (vgl. N. 439). 4 Samedy passé:

28. Juni. 5 les miennes: N. 290. 6 Marchand: Paget. 7 marchand à Bremen: Laliaud.

8 une . . . premieres: N. 254. 12 ecrit: vgl. ebd. 20 nouvelle edition: E. Chamberlayne, Angliae

notitia, 1704; vgl. N. 290 Erl. 21 l’auteur: John Chamberlayne, der das Nachschlagewerk nach dem

Tode seines Vaters weiterführte. 21 Schütz: L. J. Sinold gen. von Schütz.
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il m’a repondu que c’etoit la faute de l’imprimeur et qu’il en etoit faché, mais qu’il le
corrigeroit à l’avenir.

Nos dernieres lettres de Portugal nous mandent que le Duc de Berwick estant joint
avec le Pce de Tsearclas Tilly avoit investi et attaqué Portalegre. Le Roy de Portugall a

5 resolu d’y aller avec son armée pour tacher de faire lever le siege. Ces entreprises du Duc
d’Anjou deconcertent les mesures du Roy de Portugall, on s’y flatte non obstant tout
cela d’un heureux succez.

Je suis 〈...〉

à Londres le 20 juin/1 juillet 1704.

10 353. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

Celle, 1. Juli 1704. [325. 355.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 12. 4o. Goldschnitt. 1 S.

Zell, den 1. Jul. ann. 1704.

Sobald der Herr von Schüz wieder hier sein wird, will ich nicht ermangeln daß an
15 denselben mir eingeschloßne pacquetchen geld Ihm zu-liffern. Vnser Herr Cämmerer hat

mir gestern sagen laßen, daß Er nun gelegenheit hätte Meinem Hoch-geehrtesten Herrn
geheimen Rath die dero-selben restirende Gelder entweder in Hanover zu-assigniren, oder
hier auß-zahlen zu-laßen. Steht also zu Dero gefälligkeit, weßen Sie sich darauff erklähren
wollen. Ich recommendire mich damit gehors. vnd beharre mit aller sincerität 〈...〉

4 investi . . . Portalegre: Portalegre wurde am 2. Juni von der französisch-spanischen Hauptarmee

eingeschlossen.

Zu N. 353: K antwortet auf ein nicht gefundenes Schreiben von Leibniz mit beigefügter Geldsen-

dung für L. J. Sinold gen. von Schütz und wird möglicherweise zusammen mit N. 355 durch einen nicht

gefundenen Leibnizbrief vom 9. Juli beantwortet, vgl. N. 392. 15 Herr Cämmerer: E. A. Stryk? Vgl.

N. 392.
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354. JOHANN WOLFGANG POLICH AN LEIBNIZ

Braunschweig, 2. Juli 1704. [295.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 734 Bl. 10. 4o. 2 S.

Auff dero geliebtes vermelte Schuldigst daß die seiter einigen Post vor Ew. Excellce

bey mir eingelauffene brieffe am Sambstag durch die gewöhnliche Bothenfraw nach Wol- 5

fenb. abgelangt worden. welche dar zu von jemant derer resp. Bibliotheq Bedienten beor-
dert gewesen. Von Meines gnadigsten Herrn Durch. Abreise, undt wohin dieselben gelten
soll, habe ich noch nichts possitives vernomen. Ubrigens empfehle ich mich gehorsambst
und beharr 〈...〉

Br. 2. Julii 1704. 10

355. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

Celle, 3. Juli 1704. [353. 356.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 13. 4o. Goldschnitt. 1 S.

Zell, den 3. Jul. ann. 1704.

Deroselben Schreiben an den Herrn Canonicus ist wegen mangel einer sichern ad- 15

dresse an denselben abermahls von Hildesheim zurück gesandt worden. Die vrsache sol-
chen mangels wird Mein Hoch-geehrter Herr geheimer Rath auß mit angeschloßnem bil-
lett deß Herrn Assessor Albrechts allhier vnd seines Herrn Brudern zu gedachtem Hildes-
heim zu-ersehen gelieben. Es ist mir gewiß mit leid, daß ich auff solche weis so wenig

Zu N. 354: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Das nächste überlieferte Stück

der Korrespondenz, Polichs Schreiben vom 6. Oktober 1706 (LBr. 734 Bl. 11), antwortet auf einen nicht

gefundenen Leibnizbrief vom 5. Oktober 1706. 5 brieffe: nicht identifiziert. 5 Sambstag: 28. Juni.

7 Herrn Durch.: Herzog Anton Ulrich.

Zu N. 355: Beilage zu K waren N. 356 sowie ein ebendort sowie oben Z. 18 f. erwähntes, nicht gefun-

denes P. S., möglicherweise von J. P. Albrechts Hand, mitsamt dem Beischluss. K wird möglicherweise

zusammen mit N. 355 durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 9. Juli beantwortet, vgl. N. 392.

15 Herrn Canonicus: J. Th. G. Sonnemann.
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durch meine gute Freunde, alß vor mich immediate in dieser Sach Deroselben dienen
können. Wündsche, daß ich ein andermahl glücklicher diß-fallß sein möge. Der [in] recht
gehors. recommendation Meiner vnd der Meinigen stets beharre 〈...〉

356. JOACHIM HEINRICH ALBRECHT AN PAUL VON PÜCHLER

5 Beilage zu N. 355. [355. 371.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 (P. von Püchler) Bl. 24–25. 1 Bog. 4o. 3
4

S. Eigh.

Aufschrift. Siegel.

Hochedler undt gestrenger, Ins. Hochgeehrter H. Hoff Rath, hoch-gen. Gönner
etc.

10 Einliegendes Schreiben ist mir nebst dem P. S. abereins wieder zurück gefertiget. Es
ist mir leidt, daß man dem H. G. Raht v. Leibn. in der affaire nicht dienen kan. Ich bin
von vertraweter Handt berichtet, daß sich das Capitul. S. Andreae mit dem dom cap.
zusetzen vorhabens sey, undt den guten Herrn Sonneman im Stiche gelaßen, daß es also
vor denselben wol schlecht auslauffen möchte. Kan ich sonst dienen, erwarte Dero Befehl,

15 alß der ich mirs zum größesten vergnügen nehmen werde, en effect zu erweisen, daß ich
lebenslang bin

M. hochverehrtesten H. Hoffrahts S. hochgen. Gönners gehorsamst ergebenster
Diener J. H. Albrecht.

A Monsieur Monsieur Püchler, Conseiller de la cour de S. A. S. Mnsgnr le Duc de
20 Bronsv. et de Lunebourg

Zu N. 356: Beischluss war Leibniz’ erstmals in N. 352 erwähntes Schreiben an J. Th. G. Sonnemann.

13 im Stiche gelaßen: J. Th. G. Sonnemann betrieb in Rom den Rechtsstreit des Andreasstifts mit dem

Domkapitel; vgl. bereits I, 21 N. 285. Leibniz teilte die Nachricht von einer Einigung des Andreasstifts

mit dem Domkapitel Sonnemann in einem nicht gefundenen Brief von etwa Mitte Juli 1704 mit; vgl.

N. 443 mit Sonnemanns Dementi.
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357. LEIBNIZ AN ANDREW FOUNTAINE

Hannover, 4. Juli 1704. [127.]

Überlieferung: L Auszug aus der Abfertigung: LBr. 279 Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 1 3
4

S. Bibl.verm.

— Auf Bl. 18 ro–19 vo Aufschrift eines nicht identifizierten Briefes von P. von Püchler an

Leibniz:
”
A Monsieur Monsieur de Leibniz, Conseiller d’Estat et de justice de Son Altesse 5

Electorale, Monseign. l’Electeur de Bronsvic et Lunebourg à Hanovre franco‘‘. Siegel.

Extrait de ma lettre à Mons. le chevalier Fountain 4 juillet 1704

Je vous ay fait tenir un petit inprimé d’un antiquaire de Suede, où il croit que
la monnoye que le publicateur de la derniere Edition de Camdenus a fait marquer le
Dieu Thor honnoré par les vieux peuples Teutoniques comme le maistre du tonnere, ne 10

doit estre entendu que de la figure de nostre seigneur, comme la Croix le fait connoistre
entre autres raisons. Et je suis fort de son sentiment, comme je trouve aussi que la plus
part des Monumens Runiques de la Scandie font voir des figures de la Croix et par
consequent des marques du Christianisme, et ne sont nullement d’une antiquité payenne
reculée comme plusieurs antiquaires du Septentrion le pretendent. Il se trouve aussi des 15

antiquités Runiques en Angleterre, mais du temps des Danois. J’ay examiné la pluspart de
ces monumens runiques rapportés par les auteurs du Nord, et jusqu’icy je n’en ay point
rencontré dont on puisse juger qu’ils passent le temps de Charlemagne. Et lors qu’on
pretend d’y trouver les traces des expeditions des anciens Gots contre les Romains, je
crois de pouvoir monstrer qu’on se trompe par une Equivoque assez plaisante. 20

Je souhaiterois fort d’apprendre les particularités de la langue irlandoise. Car il me
semble que cette langue marque quelque chose de la plus ancienne langue des Celtes et
Gaulois, les isles conservant mieux les traces des anciennes langues du continent voisin.
La langue des Gales marque beaucoup de l’ancienne langue des Cimbres et Celtes, et la
langue ibernoise le marquant de la plus ancienne langue des Bretons mêmes, le fera aussi 25

Zu N. 357: Die nicht gefundene Abfertigung wird vermutlich beantwortet durch einen nicht ge-

fundenen Begleitbrief Fountaines zu seinem Buch Numismata Anglo-Saxonica et Anglo-Danica, 1704.

Vgl. hierzu den nächsten überlieferten Brief Fountaines an Leibniz vom 14. November 1705 (LBr. 279

Bl. 20–21), in dem er die bereits erfolgte Versendung seines Buches erwähnt. 8 inprimé: N. Keder, De

argento runis seu literis Gothicis insignito, 1703. 9 le publicateur: E. Gibson. 9 derniere Edition:

W. Camden, Britannia, 1695. 16 examiné: vgl. dazu I, 20 N. 476.
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de la langue encor plus ancienne des Cimbres et Celtes. Il seroit bon pour la meme raison
d’avoir des particularités des langues des Orcades et des Hebrides.

Mylady Masham a repondu et puis dupliqué à ma replique sur des matieres phi-
losophiques. Monsieur Locke estoit alors chez elle. Cette Dame paroist avoir bien de la

5 penetration. etc.

358. LEIBNIZ AN CASIMIRE OUDIN

[Hannover, 4. Juli 1704]. [126.]

Überlieferung: L Auszug aus der Abfertigung: LBr. 703 Bl. 17–18. 1 Bog. 4o. 1 S. auf

Bl. 17 vo/18 ro. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 17 K von N. 126.

10 Excerpta mearum literarum ad Dn. Oudinum

Henricus Token Concilio Constantiensi interfuit. Ejus oratio in eo habita extat in
Codice Manuscripto Bibliothecae Caesareae Theol. Latin. n. 323, ut olim notavi cum
Viennae essem.

3 repondu: D. Masham an Leibniz vom 29. März (8. April) 1704 (LBr. 612 Bl. 3–4; gedr.: Ger-

hardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 337 f.). 3 dupliqué: D. Masham an Leibniz vom 3. (14.) Juni 1704

(LBr. 612 Bl. 8–9; gedr.: a. a. O., S. 348–352). 3 replique: Leibniz an D. Masham von Anfang 1704

(LBr. 612 Bl. 2; gedr.: a. a. O., S. 336 f.); vgl. auch N. 127 Erl.

Zu N. 358: Die Datierung der nicht gefundenen Abfertigung ergibt sich aus deren Zusammenfassung

im (auf Leibniz’ Brief hin neu eingefügten) Artikel über H. Toke in Oudin, Commentarius de scriptoribus

Ecclesiae antiquis, T. 3, 1722, Sp. 2444–2451. Sp. 2451 heißt es:
”
Literis autem suis Hanovera ad me datis

Godefridus Guillelmus Leibnitius die 4. Julii 1704. quas ejusdem mensis die 12. accepi, cum consuluisset

saepius et annotationes fecisset in Mss. Codices bibliothecae Helmstadiensis, admonuit Sylvam Locorum

Communium alphabetico ordine digestum, reperiri inter Mss. Codices bibliothecae Helmstadiensis, nec

ambigere, quin esset idem Ms. Codex quem tenuisset Matthias Flacius Illyricus, inscribi Rapularium Ma-

gistri Henrici Token, esse autem Dictionarium Theologicum, cujus finis deerat. Admonuit per eandem

Epistolam, Henricum Token missum fuisse ad Basileense Concilium ab Archiepiscopo Magdeburgensi,

atque in Ms. Codice Helmstadiensis bibliothecae [extare] juxta ejus Notas, Quaestionem disputatam per

Henricum Token, Ambasiatorem Archiepiscopi Magdeburgensis in Concilio Basileensi . Orationem etiam

olim pronuntiasse in Concilio Constantiensi, quae eodem Leibnitio indicante, Ms. extat in bibliotheca

Caesarea Vindobonensi, Codice Ms. Theologico Latino 323.‘‘ Die Abfertigung antwortet auf N. 126, eine

Antwort wurde nicht gefunden. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Leibnizbrief

vom 29. Dezember 1707 (resümiert bei Oudin, a. a. O., T. 1, 1722, Sp. 275 f.). 11 f. extat . . . n. 323:

Diese Angabe ließ sich nicht verifizieren.
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Bona pars Codicum Matthiae Flacii habetur in Bibliotheca Academiae Juliae. Itaque
notata in ea inspiciens, quae cum Bibliothecam illam olim lustrarem consignaveram,
credo me reperisse Codicem de quo quaeris, qui illic hoc titulo extat: R a p u l a r i u s
M a g i s t r i H e n r i c i T o k e n. Est dictionarium Theologicum[,] sed in fine muti-
lum. 5

In iisdem notatis meis reperio hunc Token etiam Basileensi Concilio interfuisse, nam
in Bibliothecae Juliae Manuscriptis habetur: quaestio disputata per Henricum Token
Ambassiatorem Archiepiscopi Magdeburgensis in Concilio Basileensi [.] In eadem Biblio-
theca reperi Theoderici Commentarium in Epistolas Canonicas in membrana. Quis sit
ille nemo Te melius divinaverit qui in hoc genere scriptorum egregie es versatus. Fortasse 10

et hunc alicubi citat Flacius.
Est mihi cujusdam Augerii de Biterris vita pontificum inedita, quam subinde citat

Baluzius in suis papis Avenionensibus. Tractat papas ordine Alfabetico omnes exempli
gratia Johannes conjungens.

1 Bona pars . . . Juliae: vgl. dazu M. Hartmann, Humanismus und Kirchenkritik: Matthias Fla-

cius Illyricus als Erforscher des Mittelalters, Stuttgart 2001, S. 83–98. 2 notata: nicht gefunden.

3 R a p u l a r i u s : Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 139b Helmst.; vgl. H. Höl-

zel-Ruggiu [Hrsg.], Der Wolfenbütteler
”
Rapularius‘‘. Auswahledition, Hannover 2002 (MGH. Quel-

len zur Geistesgeschichte des Mittelalters, 17) sowie Katalog der mittelalterlichen Helmstedter Hand-

schriften, Teil I, Wiesbaden 2012, S. 134–137. 6 etiam . . . interfuisse: Mit Unterbrechungen nahm

H. Toke 1432 bis 1437 am Baseler Konzil teil. 7 quaestio disputata: Der Text ist unter den ehemals

Helmstedter Handschriften zweifach überliefert: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 313

Helmst. f. 146 vo–182 vo und ebd. 376 Helmst. f. 250 ro–303 ro. Vgl. H. Toke, SV. 9 Theoderici Com-

mentarium: Theodoricus von Fleury, Commentum in epistulas canonicas, in: Wolfenbüttel Herzog

August Bibl. Cod. Guelf. 330 Helmst. f. 1 ro–163 vo. 12 Augerii . . . pontificum: Amalricus Augerius

de Biterris, Actus pontificum Romanorum usque ad Johannem XXII seu ad annum 1321 ; Leibniz be-

zieht sich auf Hannover GWLB Ms I 205. 13 suis . . . Avenionensibus: E. Baluze, Vitae Paparum

Avenionensium, 1693.
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359. LEIBNIZ AN THOMAS SMITH

Hannover, 4. Juli 1704.

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 872 Bl. 74. 4o. 1
2

S. mit zahlreichen Streichungen und Einfügungen auf der

5 unteren Hälfte von Bl. 74 vo:
”
Ex responsione‘‘. — Auf Bl. 74 ro/vo K 3 von I, 21 N. 168.

L2 Abfertigung: Oxford Bodleian Library Smith Mss. 46 S. 493–496. 1 Bog. 8o. 2 S. Über

der Anrede alte Zählung
”
X.‘‘. (Unsere Druckvorlage.)

A Abschrift nach L1: LBr. 872 Bl. 75–76. 2o. 3
4

S. auf Bl. 76 vo von der Hand von D. E. Baring

und J. D. Gruber. — Auf Bl. 75–76 A von I, 21 N. 168.

10 Viro pl. Reverendo et Celeberrimo Dn. Thomae Smitho Godefridus Guilielmus
Leibnitius s. p. d.

Expectavi scribendi materiam ne frustra obstreperem. Gaudeo non ingratam Tibi
fuisse gratitudinis meae significationem qualemcunque, cui nova exinde materia accessit,
missa a Te compositione dissidii inter Ottonem Ducem Brunswici et Henricum Lancas-

15 triae, digna quae non periret.
Recte judicasti superesse mihi animum colligendi pertinentia ad res Brunsvicensium

principum, et consilium cepi volumen edendi scriptorum eas res illustrantium, mutatae
religionis tempora antegressorum, quorum pars non edita, pars plenius edetur ex Ma-
nuscriptis, pars in paucorum manibus habentur. Huic collectioni munus Tuum inserere

20 cogito.
Delibero an adjiciam integra Gervasii Tilberiensis o t i a i m p e r i a l i a ad Ot-

tonem IV. Imp. ex domo Brunsvicensi ortum scripta, quia non nisi partem ante annos
non ita multos produxit Maderus. Dispiciam an sint loca corrupta aut hiulca, quae ex
Bibliothecis vestris emendari possint. Suspicamur in Germania obiisse Gervasium ex Ma-

12 Expectavi . . . obstreperem erg. L2

Zu N. 359: L2 antwortet auf I, 21 N. 168 und wird beantwortet durch einen Brief vom 8. November

1704 (Druck in I, 24). 14 compositione dissidii: vgl. die Urkunde in Leibniz, Scriptores, 2, 1710, S. 47

bis 50. 17 volumen edendi: Leibniz, Scriptores, 1707–1711. 21 adjiciam: Die Otia Imperialia

erschienen in T. 1, 1707, der Scriptores, S. 881–1005. 23 produxit: J. J. Mader, Gervasii Tilberiensis

de Imperio Romano commentatio, 1673; vgl. Gervase of Tilbury, SV.
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reschalco regni Arelatensis factum Praepositum Ebbekesdorfiensem sub Ottone Duce qui
ex Ottonis IV. Imp. fratre erat natus. Vellem tamen nosse quae vobis comperta de hoc
viro praeter ea quae habent Pitseus aut Balaeus.

Opto prodire quamprimum Tua Bibliothecae Cottonianae supplementa et superesse
Tibi diu animi sensuum corporisque vigorem in publicos usus. Vale. Dabam Hanoverae 5

4 julii 1704.

360. ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF AN LEIBNIZ

Braunschweig, 4. Juli 1704. [89.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 59 Bl. 45. 4o. 1 S.

Bruns. ce 4 jul. 1704 10

Les ordres que vous avés souhaité sont donné à Mr Cousin et nous attendons avec
impatience les echantillons de ce que vous allés faire imprimer.

Je suis 〈...〉

3 praeter . . . Balaeus erg. L2 5 f. Dabam . . . 1704 erg. L2

1 Praepositum: Ob Gervase of Tilbury Propst in Ebstorf war, ist umstritten; dagegen argumentiert

J. Wilke, Die Ebstorfer Weltkarte, Bielefeld 2001, S. 42–140, dafür A. Wolf, Gervasius von Tilbury,

Arelatischer Marschall Kaiser Ottos IV. und die Ebstorfer Weltkarte, in: Salzgitter-Jahrbuch, 29, 2009,

S. 157–187. 3 Pitseus: J. Pitseus, Relationum historicarum de rebus Anglicis tomus primus, 1619,

S. 274, zitiert in J. J. Mader, a. a. O., 1673, S. 135 f. 3 Balaeus: J. Bale, Scriptorum illustrium

maioris Brytanniae catalogus, P. [1], 1557, S. 250–252. 4 supplementa: Eine Ergänzung zu Th. Smith,

Catalogus librorum manuscriptorum Bibliothecae Cottoniae, 1696, erschien nicht.

Zu N. 360: Die Fortsetzung der Korrespondenz folgt in I, 24. 11 ordres . . . Cousin: nicht ermittelt.

12 echantillons: Probestücke für Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium, 1707–1711.
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361. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 4. Juli 1704. [344. 409.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 220. 4o. 2 S.

Berolinenses postremas meo sub operculo ad Te venisse nullus dubito et hac vice
5 fasciculum, quem praeterito Martis die accepi, transmitto. Molimina illa P. Longi pro

bibliotheca Sacrae Scripturae nondum vidi; dabitur autem occasio ea videndi in mense
Junio, quem indicasti.

Si viderem indicem bibliorum germanice editorum, forsan quaedam adhuc illi addere
possem, cum et ipse in gratiam studiosorum editionem quandam mediter. In priori quoque

10 opere meam promitto operam, si eam postulaverit, cum expertus sim, non esse hunc
laborem unius hominis.

Pro literis fratris mei ad me missis gratias ago. Urget is omnibus fere literis nomine
Crausii operis absolutionem. Literas ad DN. Reimmannum recte curabo. Superiori de-
mum hebdomade is Halberstadio discessit. Tandem cedat Tuum illud in pede malum, ut

15 quam proxime Te nobiscum videamus. Vale et fave 〈...〉

Helmst. d. 4 Julii 1704.

Zu N. 361: K antwortet auf N. 344, wird beantwortet durch N. 409 und hatte das Z. 5 erwähnte

Päckchen Briefe aus Berlin als Beilage, das mit N. 341 samt Beilagen zu identifizieren sein dürfte.

4 Berolinenses postremas: vgl. N. 218 u. Erl. 5 praeterito . . . die: 1. Juli. 6 f. mense Junio:

d. h. [Leibniz,] Excerptum, in: A c t a erud., Juni 1704, S. 287 f. 9 f. priori . . . opere: d. h. J. Le-

longs geplanter Bibliotheca sacra, die Leibniz in N. 344 an erster Stelle genannt hatte. 13 Crausii:

J. U. Kraus. 13 operis: d. h. der Kupferstiche für das M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti ,

[1707].
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362. JOHANN ULRICH KRAUS FÜR LEIBNIZ

Quittung.
Augsburg, 5. Juli 1704. [346. 366.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 Bl. 8. 4o. 1
2

S.

Das ich Endts undterschriebener, wegen Ihro Chur Fürst. Durch. zu Hanover Leiche 5

Sermon Seel. angedenckhens 7 Kupffer zu machen gehabt habe, als sein mir noch Achtzig
Reichs Thal. zur Vollendtung bezahlt worden, die Kupffer aber wohl verwahrter Ihro Chur
Fürst. Durch. Agenten Titul. Herrn Herrn N. Schröckhen zu handen geliffert, biß auff
fernere Ordre. der Gnadten Gottes alles wohl befohlen,

bezeigt diß meine handt 10

Augspurg d. 5. Julii Ai 1704. Johann Ulrich Kraus.

363. LEIBNIZ AN JOHANN THIELE REINERDING

Hannover, 7. Juli 1704. [291. 364.]

Überlieferung: L Abfertigung: Gotha Forschungsbibliothek Chart. B 670 Nr. 25. 1 Bog.

8o. 3 S. 15

WohlEdler etc. insonders Hochg. H.

Weilen ich wegen eines beinschadens nicht wißen kan, ob ich noch innerhalb 8 ta-
gen werde überkommen können, und mein zuruckgekommener diener gemeldet, daß der
H. CammerRath Müller etwas an mich auß zu zahlen geneigt, so schicke Meinem Hochg.
Secretario dieses schreiben an ihn hiemit zu darinn ihn ersuche das jenige, so er auszah- 20

Zu N. 362: Mit K , Beilage zu N. 365, quittiert Kraus die Restzahlung des Honorars für die Anfer-

tigung seiner Kupferstiche für das M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti , [1707]. 8 Schröckhen:

C. Schreckh.

Zu N. 363: L wird beantwortet durch N. 402 und hatte N. 364 als Beilage (vgl. Z. 20). 18 diener:

J. B. Knoche, den Leibniz mit einem Teil seines Gepäcks nach Wolfenbüttel vorausgeschickt, nach dem

Auftreten der Fußwunde aber zurückbeordert hatte; vgl. N. 373.
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len will, Meinem Hochg. H. Secretario gegen qvittung zuzustellen, welche M. h. H. wegen
des empfangenen ihm geben, und das geld biß auff meine wils Gott baldige ankunfft
ohnbeschwehrt bewahren. Ich kan keine qvittung selbst schicken, weil ich nicht weiß, wie
viel ausgezahlet werden soll. Wird also der H. Secretarius in genere also qvittiren, daß

5 e r w e g e n d e r m i r z u k o m m e n d e n b e s o l d u n g s o u n d s o v i e l
e m p f a n g e n und will ich solche qvittung da es nothig durch die meinige wieder aus
lösen. Wegen der Termine aber in specie wird der H. Secretarius in der qvittung nichts
gedencken können, es sey denn daß auff das jahr vierhundert Thaler gerechnet werden.
Ich verbleibe in ubrigen

10 Meines Hochg. H. Secretarii dienstwilligster G. W. v. Leibniz.

Hanover 7 Jul. 1704

Ich hoffe ihre Durch. und der H. OberMarschall werden iezo gegenwartig seyn.

364. LEIBNIZ FÜR JOHANN THIELE REINERDING

Vollmacht.
15 Beilage zu N. 363. [363. 402.]

Überlieferung: L Abfertigung: Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv 2 Alt 3989. Bl. 16

u. ungez. Bl. 1 Bog. 2o. 1
2

S.

Herrn Secretario Reinerding gebe hiemit vollmacht, das jenige was der hochfürst.
Braunschw. Lüneburg. Cammer[r]ath H. Johann Urban Müller auff meine Besoldung

20 auszahlen wird, meinetwegen zu empfangen, und deswegen auf abschlag (wo nöthig) zu
qvittiren.

Gegeben Hanover den 7 Julii 1704

Gottfried Wilhelm v. Leibniz.

12 H. OberMarschall: F. von Steinberg.
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365. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ

Augsburg, 7. Juli 1704. [345. 407.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 (Kraus) Bl. 49–50. 1 Bog. 4o. 2 S. u. 5 Z. Eigh.

Aufschrift. Siegel.

Mein vor 8 tagiges sambt mitgesanter beylag zweiffle nicht solle wohl überkommen 5

seyn, weilen mir nun indessen von H. Kraußen nicht allein die verlangte Kupffer ab-
druckh in 1 Packhet, sondern auch die Kupffer selbsten iedoch ebenfals versigelt seyn
eingehändigt worden, als habe Ewr Gnaden hiemit davon gebührende nachricht geben
wollen, und daß solche in guter verwahrung also behalten werden biß ferner beliebige
verordnung was weiters damit zuthun verlangt wirdt, obiges Packhet abdruckh aber 10

sende dato ordiniertermassen unter coperta Mr Schlem mit der abgehenden post, alß
nicht zweifflen will daß wohl zuhanden kommen solle, hie inligend aber volgt ebenfals
die begerthe bescheinung wegen deß ihme eingehändigten Wexelbr. worüber er mit in-
liegendem, die erhaltene bezahlung selbsten berichten wirdt, vor die abdruckh aber hat
er gemelt, daß ihme nicht dörffe bezahlt werden obwohlen ichs ihme angeboten, sagende 15

daß es ein wenigs mache, und ihme vorhin etwas mehrers übermacht worden als der rest
betragen hete, welches anbey zur nachricht anfüegen wollen, worin ich nun ferners zu
diensten werde seyn konnen, verbleibe nechst Götlicher empfhelung 〈...〉

1704 a di 7 July Augspurg

Weilen sowohl Franzos. als Kaye Arme[e] dermahlen umb die Stat herumb campie- 20

ren[,] auch die Generalitet in diser Stat logirt, und die Kayße auch sehr starkh im anzug
hiesiger gegend[,] habe die versendung deß Packett unterlassen welches auch hiesiger
H. Postmaister nicht wohl vor rathsamb befunden zu 〈risquieren〉, werde also noch ein
wenig damit zusehen biß es sich ob Got will bald andern und bessern möchte[.] wir leben

Zu N. 365: Beilage zu K war N. 362, Beischluss N. 366. 5 vor 8 tagiges: N. 345. 6 f. verlangte

. . . abdruckh: zum einen die in N. 299 von Eckhart angemahnten, zum anderen die von Leibniz am

19. Juni zusätzlich bestellten Abdrucke von den Kupferstichen, die J. U. Kraus für den Funeralienband

M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti , [1707], angefertigt hatte. Die erste Lieferung von jeweils

zwei Exemplaren war mit N. 329 erfolgt; vgl. N. 346. 13 bescheinung: N. 362. 13 Wexelbr.: vgl.

N. 288. 16 etwas mehrers: vgl. N. 299. 23 H. Postmaister: Sebstian Franz von Thurn und Taxis.
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dermahlen alhier wider in gröster gefahr[.] Got stehe uns bey und beschere einen baldigen
frieden.

Dem Hoch Edelgebohrnen Herren Herren Gotfried Wilhelm von Leibniz Ihro Chur-
fürst. Dhl. zu Hanover Geheimen Rath meinem Gnädigen Herren. Hanover

5 366. JOHANN ULRICH KRAUS AN LEIBNIZ

Augsburg, 7. Juli 1704. [362. 375.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 Bl. 9. 4o. 1 S. Siegelrest. Geringfügiger Textverlust

durch Siegelausriss.

Dero Geliebtes durch H. Eccard habe ich zu recht empfangen, berichte hiermit, das
10 ich von denen Siben Chur Fürst. Kupffern, von jedem 10 saubere auff Regal Pappir ge-

truckten Exemblarien eingehändigt, die Kupffer auch fleisig gepackht, und Verbitschierter
Herrn Agenten Schröckhen zu handen geliffert, biß auff ferner ordre. Habe auch darge-
gen den Wexel brieff erhalten, und die 80 R.Thal. [em]pfangen, darvor ich schuldigen
Danckh abstatte, absonderlich vor die Recompens an mich und Herrn Schmidt, welcher

15 sich gleichfals gehorsaml. empfehlen läst, gegen Ihro Gnaden, und sie bedanckht, das
man an ihn gedacht hat. Vor acht Tagen habe ich auch von jedtem Kupffer zwey Exemp.
gesandt, werden hoffentlich wohl ankommen sein. Worinn ich mich auff mein Voriges
bezogen habe den 23 Juny abgelauffens[.] anjezo haben wir die völlige Chur Bayrische,
und französische Armée vor der Statt, und in der Statt die Blessierte, und die zwey Ge-

20 neral Stab, was nun weiter erfolgt, erwarten wir mit schmerzen, Gott helff uns, In dessen
Gnädigen Schuz ich Ihro Gnaden empfehle, verbleibe 〈...〉

Augspurg d. 7. July Ai 1704.

Zu N. 366: K , Beischluss zu N. 365, antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, wohl Beilage

zu einem Brief von J. G. Eckhart an Kraus, auf den letzterer mit N. 375 antwortet. 10 Kupffern: vgl.

N. 375. 12 geliffert: vgl. N. 365. 13 Wexel brieff: vgl. N. 306. 14 Recompens: von 10 Talern für

Kraus und J. Chr. Schmidt; vgl. N. 299. 16 f. zwey Exemp. gesandt: wohl ein Irrtum von Kraus. In

N. 346 berichtet er, dass jeweils zwei Probedrucke der Kupferstiche bereits mit N. 329 verschickt worden

sind, was durch C. Schreckh in N. 345 bestätigt wird.
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367. HEINRICH LUDOLF BENTHEM AN LEIBNIZ

Uelzen, 8. Juli 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 48 Bl. 13–14. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm. Auf Bl. 13 ro

oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
semiresp.‘‘.

Wohlgebohrner Herr, Hoher Gönner. 5

Nachdem mir Ihro Excellence Guhtachten, wegen eines Patris Oratorii unter handen
habenden wercks, von dem H. Professore Pfeffinger kundtgemachet; So habe daher Gele-
genheit nehmen wollen die schuldige Auffwartung, bey meinem hohen Gönner, schrifftlich
wieder abzustatten. Ich vernehme, daß der Herr Pater Lamy, welcher ohn Zweiffel der-
jenige seyn wird, deßen Schrifften in theologia morali und oratoria bekandt sind, eine 10

Bibliothecam Sacrae S. publiciren wolle und dahero verlange einen Catalogum Germa-
norum die in Biblia commentiret haben. Nun könte ich vielleicht demselben mit einem
kleinen supplemento dienen, weil bereits vor geraumer Zeit, bey Lesung dess XLVI, XLVII
und XLIIX Cap. aus der Histoire Critique des Principaux Commentateurs du Nouveau
Testament deß H. Richard Simon, an solche Arbeit gedacht und die Commentatores Ger- 15

manos, welche gedachter Autor entweder ausgelaßent oder ungütig handelt, aufs Papier
gebracht: Allein weil solches von mir nur tumultuarie geschehen, ich auch nicht weiß,
ob der H. Lamy promiscue alle Interpretes Germanos verlange, sie mögen von dieser
oder jener Secta seyn; So habe mich mit meinem kleinen und unordentlichen Vorraht
nicht melden dürffen. Ich höre, daß zu Berlin das Unionwerck der Religionen unter der 20

Hand noch getrieben werde; allein ich bin, durch gewiße principia, persvadiret, daß aus
dem werck nichts werden werde, so lange solches unterm Schutz eines Reformirten Herrn
und Direction eines Reformirten Theologi vorgenommen wird. Der Herren Reformirten
Unions-Consilia gehen dahin uns von Rom weiter und weiter zuzihen, und meines Be-
dunckens, solten wir durch ein solches werck mit den RomischCatholischen uns näher 25

und näher vereinigen: und wan solches auch nicht geschihet, werden wir, bey vortgang
dess jetzigen fanaticismi und libertinismi bald haben Ecclesiam nullam. Meines Erachtens
könte die Engellandische Episcopal-Kirche die beste Mediatorin seyn und folgendlich der

Zu N. 367: K folgt auf I, 19 N. 376 und war Beischluss zu N. 391. Mit K bricht die überlieferte

Korrespondenz ab. 6 Guhtachten: vgl. N. 337. 9 Pater Lamy: vielmehr J. Lelong; vgl. N. 167.

23 Theologi: D. E. Jablonski.
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Hanoversche Churhuht mehr als die Preusische Krohn in dieser Sache ausrichten. Gott
wolle doch einstens die Brüche Sionis heylen! Übrigens wil mir die continuation der ho-
hen Gewogenheit meines großen Gonners zum instandigsten ausgebeten haben. Kan ich
hingegen alhie zu Ültzen, wohin, auff Verlangen deß Senatus und guhtachten meiner

5 Hohen Obern, vor einigen wochen gegangen bin, gefallige Dienste thun, werde ich sol-
ches mit sonderbarem Vergnügen verrichten, als der ich, nächst hertzlicher Anwünschung
Gottlicher protection und Gnade zu allem wohlseyn, schuldigst bin und verharre

Ihro Wohlgebohrnen Excellence
Meines Hohen Gonners zum Gebet und Gehorsam ergebenster Diener

10 Üllesen d. 8t. Jul. 1704. Hinr. Lud. Benthem.

368. HENRY DAVENANT AN LEIBNIZ

Frankfurt a. M., 8. Juli 1704. [323. 410.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 198 Bl. 5. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift.

à Francfort le 8 Juliet 1704

15 Je ne puis repondre que fort succinctement à l’honneur que vous me fites le 4. je n’ai
pas le tems seulement de vous communiquer nos nouvelles quelles bonnes qu’elles soient,
les consequences de notre victoire sont si grandes et si heureuses que si nous passons le
Lech[,] l’affaire de Baviere pourroit etre finie dans 4 semaines. aussi je crois qu’au premier
jour nous aurons la nouvelle d’un second combat, l’Electeur sans doute nous disputera

20 le passage. mais My Ld veut pousser. Je vous remets pour les nouvelles à votre Electeur
qui les a toutes de moi, ou bien à Mr Orby, à qui j[’]ai prié de vous les communiquer.
Vous verrez comme on s’accommode avec l’Electeur[,] c’est l’epée à la main.

5 gegangen: vgl. dazu N. 214.

Zu N. 368: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 4. Juli 1704 und wird be-

antwortet durch einen in N. 410 erwähnten, nicht gefundenen Brief von Leibniz. 17 victoire: in der

Schlacht am Schellenberg am 2. Juli 1704. 19 Electeur: Max II. Emanuel von Bayern. 20 My Ld:

der Herzog von Marlborough. 20 votre Electeur: Georg Ludwig. 21 Mr Orby: nicht identifiziert.
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Je ferai mon possible d’etablir une bonne intelligence avec le Duc, et Mr Schutz. Je
suis en grande hate, mais toujours avec beaucoup de sincerité 〈...〉

Mr Leibnitz

369. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ

Hannover, 8. Juli 1704. [349. 394.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 96. 2o. 3
4

S.

Remitto Tibi, Vir Excellentissime copiam literarum Episcopalium ad Acta. Ich com-
municire auch den Codicem Diplomaticum Anglicanum zur perlustration biß Morgen üm
11 Uhr, da ich ihn durch meinen laqveien abhohlen, und Sermo principi nostro Electo-
rali, libri illius Domino, restituiren wil. Ich habe mit Ihrer Durchl. heute geßen, da Sie 10

den ein curieuses verlangen zeigten es selber durchzubletteren, Ich aber es dicto tempore
wiederzusenden versprochen.

Beykommender mein brief an H. Ursinum ist nunmehr rein abgeschrieben, bitte
ihn nochmals durchzulesen, so wil ich ihn versigelen. Alleß was sie dabey erinnert, ist
beobachtet, daß ich aber des Consensus Sendomiriensis gedacht, hat deswegen geschehen 15

müßen, weil Dnus Episcopus Dn. Drem Strimesium excusiret, das Er denselben mit einer
praefation de novo drucken laßen. Ich wünsche baldige vollenkommene reconvalescentz
v. verbleibe Jeder Zeit 〈...〉

Hann. d. 8 Julii 1704

1 Duc: J. Sheffield Lord Buckingham. 1 Schutz: L. J. Sinold, genannt von Schütz.

Zu N. 369: K wird beantwortet durch N. 394 und hatte als Beilage eine offenbar von Leibniz ange-

fertigte Kopie des Briefes von B. Ursinus an Molanus vom 6. (?) März 1704 sowie die zur Abfertigung

bereite letzte Fassung von Molanus’ Antwort (vgl. N. 333 Erl.). 7 copiam . . . Episcopalium: vgl. hierzu

N. 349, S. 492 Z. 5 Erl. 8 Codicem: vermutlich T. 1 von Th. Rymer, Foedera, 1704. 9 principi: Georg

August. 16 excusiret: vgl. Kapp, Sammlung, 1745, S. 419. 17 drucken laßen: vgl. C o n s e n s u s

Sendomiriensis, SV.
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370. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ

Leipzig, 9. Juli 1704. [322.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 236. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. 2 Siegel.

5 Zur dienstlichen Nachricht vermelde, daß ich gestern durch die ordinar-hällischen
Kutscher die verlangten bucher an den Hn. Postmeister in Braunschweig abgesant, wel-
chem M. h. Patron schon weitere ordre ertheilen wird. Mischnam habe ich mitgesant,
doch nur à 18 rhr. Ists nicht anständlich, so nehme ichs gern zurück. Ich halte, wan ihrer
Hochfürstl. Durchl. selbst der catalogus zu gesicht kommen solte, Sie würden, zumahl

10 auß denen folianten, mehr außzeichnen; den solches ja fast alle bucher seyn, die in eine so
beruhmte Bibliotheq gehören, undt in der Wolfenbüttelschen wol noch nicht befindlich
seyn, e. g. Hortus Malabaricus, den ich vor 50 rhr lassen kan, ob Er mich gleich uber
60 rhr kostet. Ingleichen Augustini Opera, Vossii Opera, undt dergleichen seyn alles bu-
cher in große Bibliothequen. Der H. Burnet auß Engeland ist gleich alhier, undt speiset

15 heute mit meinem Sohn. beyde lassen sich dienstlichst empfelen, undt ich verbleibe unter
Gottes Schutz 〈...〉

L. d. 9 Jul. 1704.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller Privé de Son Altesse Electorale
d’Hannovre. Franc Braunschwig

Zu N. 370: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 17. Juli 1704, wie

aus Menckes Brief vom 8. November 1704 hervorgeht (Druck in I, 24). 6 Postmeister: J. W. Polich.

7 Mischnam: M i s c h n a sive totius Hebraeorum juris, rituum, antiquitatum, ac legum oralium sy-

stema, 1698–1703. 9 Hochfürstl. Durchl.: Herzog Anton Ulrich. 9 catalogus: nicht gefunden, vgl.

N. 225. 12 Hortus Malabaricus: H. van Reede tot Drakestein, Hortus Indicus Malabaricus, 1678

bis 1703. 13 Opera: A. Augustinus, Operum tomus primus (— undecimus), 1700–1703. 13 Vossii

Opera: G. J. Vossius, Opera, 1695–1701. 14 H. Burnet: Th. Burnett of Kemney, vgl. N. 328, S. 457

Z. 24. 15 Sohn: Johann Burchard Mencke.
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371. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

Celle, 9. Juli 1704. [356. 392.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 14. 4o. Goldschnitt. 1 S.

Zell, den 9. Jul. ann. 1704.

An dem empfang meiner lezten zwey Schreiben will nicht zweifflen. Dieses geschiehet 5

nur bey-kommendes von meinem Sohn in Engelland, so mit gestriger post empfangen,
zu-begleiten vnd mich sambt demselben bestens zu-recommandiren, der ohnaus-gesezt
beharre 〈...〉

372. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT

Hannover, 10. Juli 1704. [332. 396.] 10

Überlieferung: A Abschrift der Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879

Bl. 214. 2o. 1
3

S. von Schreiberhand. Stückzählung
”
XIV.‘‘. Die wohl auf J. E. Kapp zurück-

gehende Unterstreichung der Eigennamen wurde nicht übernommen.

Vir Maxime Reverende et Amplissime,

Puto omnes tuas recte ad me pervenisse. Gratias ago et agam publice aliquando 15

Gervasii nomine. Praeter hunc et vitam S. Annonis nescio an quicquam ex Manuscriptis
vestris pro praesenti Collectione mea indigeam. Rex regi hic Paulum ita commendavit,
ut extra curam esse possit. Vale et fave. Dabam Hanoverae, 10. Jul. 1704.

deditissimus G. G. L.

Zu N. 371: Beischluss zu K war N. 352. K kreuzte sich mit oder wird beantwortet durch einen nicht

gefundenen Leibnizbrief vom 9. Juli (vgl. N. 392). 5 zwey Schreiben: N. 353 und N. 355.

Zu N. 372: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 332 und wird beantwortet durch

N. 396. 16 vitam S. Annonis: vgl. N. 91 § 9. 17 Collectione mea: Leibniz, Scriptores rerum Bruns-

vicensium, 1707–1711. 17 Paulum: H. von der Hardt.
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373. LEIBNIZ AN FRIEDRICH VON STEINBERG

Hannover, 10. Juli 1704. [200. 421.]

Überlieferung: L Abfertigung: Privatbesitz. 1 Bog. 4o. 2 S. — Gedr.: C. Greiffenhagen,

Zwei bislang ungedruckte Briefe von Gottfried Wilhelm Leibniz , in: Hannoverland , 1, 1907,

5 S. 251.

Monsieur

Quand je me donnay l’honneur de vous écrire, je crûs d’avoir bien tost celuy de vous
voir. Mais une force majeure me l’a defendu jusqu’icy. J’ay esté incommodé au genouil
durant quelques semaines par une fluxion froide et tenace, et douloureuse: quand elle fut

10 passée, je me preparay à partir, et quand j’eus déja envoyé mon valet avec une partie
de mes hardes pour m’attendre à Wolfenbutel, voicy une ouverture au pied embas, à un
endroit tendineux, qui m’arreste déja prés de 3 semaines: neantmoins le chirurgien me
fait esperer que je pourray partir au bout d’une semaine, mais ces sortes de promesses
demandent tousjours d’estre un peu allongées. Aussi tost donc que je pourray partir sans

15 risquer je feray ma cour aupres de Monseigneur le Duc.
Je vous avois écrit, Monsieur, touchant un excellent graveur d’Augsbourg, que je

souhaiterois d’attirer dans le pays, mais n’ayant point appris vostre sentiment là dessus;
je m’en remets à ce que je vous en pourray dire coram.

L’Action de Donawert est sanglante, les Ennemis menagent mieux leur monde. Dieu
20 veuille que le bruit d’une perte de la Sme Maison ne se confirme pas, et que d’ailleurs le

jeu vaille la chandelle. Il semble que les affaires vont mal par tout ailleurs.
Je suis parfaitement et avec respect

Monsieur de V. E. le tres humble et tres obëıssant serviteur Leibniz.

Hanover 10 juillet 1704

Zu N. 373: L wird beantwortet durch N. 421. 7 écrire: N. 200. 10 mon valet: J. B. Knoche.

15 Duc: Anton Ulrich. 16 écrit: nicht gefunden. 16 graveur: J. U. Kraus. 19 Action de

Donawert: die Schlacht am Schellenberg vom 2. Juli 1704. 20 perte: In der Schlacht war Herzog

August Ferdinand von Braunschweig-Bevern gefallen.
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374. CLAMOR VON DEM BUSSCHE AN LEIBNIZ

Sparrenberg, 10. Juli 1704. [418.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 134 Bl. 6–9. 2 Bog. 4o. 8 S.

Monsieur à Sparenb. en date ce 10 de juillet 1704

Je vous rend treshumbles graces de l’honneur de votre souvenir, que vous avé la 5

bonté de me marquer par votre chere lettre du 29 du passé, en vous priant treshumble-
ment de me le continuer; touchant la vie d’une Sainte de Westphalie, qui a vecu environ
du temp de la fondation de l’abbaye de Hervord, je voudrois de vous en pouvoir donner
l’information que vous desiré, ou qu’il y avoit icy de scavants hommes capables d’en
fournir. A Hervord on attribue la fondation uniquement au Comte Waldero qui a eté 10

ministre du Roy Widekindus et seigneur d’une partie de la Comté de Ravensb. dont la
soeur Swala fut la premiere abbesse, et il peut bien etre qu’il en a fait le commencemant,
mais il seroit aussi, comme il me semble, juste de ne s’en tenir seulement aux liberalitées
du dit Comte, mais de se souvenir aussi des bienfaits de Louis le [Dé]boonnaire et de la
posterité du Comte d’Ecbert, qui fut proche parant du dit l’Empereur, et meme de sa 15

Ste femme Ida, avec laquelle il a eu trois fils[,] Adelartum, Warinum et Cobbonem[,] pri-
mum Comitem Tecklenburgicum, et filiam Tettam vel Theodratam, qui fut chanoi[ne]sse
à Soisson en France. et apré que l’Empereur Louis avoit fait regler les monasteres de Cor-
vay pour de Chanoines ad normam veteris Corbejae, et Hervorde pour de Chanoinesses
ad similitudinem Suessonensis monasterii ordinis Benedicti , il a declaré Adelartum se- 20

Zu N. 374: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 29. Juni 1704 und wird be-

antwortet durch einen nicht gefundenen Brief von Leibniz vom 18. Juli 1704 (vgl. N. 418). 7 Sainte:

Ida. 10 Waldero: der heilige Waltger; vgl. dazu Vita Sancti Waltgeri. Leben des Heiligen Waltger.

Die Klostergründungsgeschichte der Reichsabtei Herford , bearb. u. übers. von C. M. Raddatz, Münster

1994. 16 Ida: Ida von Herzfeld; die V i t a et miracula S. Idae druckte Leibniz in seinen Scrip-

tores rerum Brunsvicensium, 1, 1707, S. 171–181. 16 trois fils: zu den allesamt nicht gesicherten

Vorfahren und Nachkommen der Hl. Ida vgl. J. Kemper, Das Leben der heiligen Ida von Herzfeld im

Spannungsfeld von Christianisierung und fränkischer Politik in Sachsen, in: G. Iaszai, Heilige Ida von

Herzfeld 980–1980 , Lippetal-Herzfeld 1980, S. 43–52, hier S. 48–50. 16 f. primum Comitem: Als erster

Tecklenburger Graf gilt heute ein Ekbert aus der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts. 17 Tettam vel

Theodratam: Tetta war die zweite Äbtissin in Herford, Theodrata war Oberin in Soissons; vgl. R. Pape,

Sancta Herfordia. Geschichte Herfords von den Anfängen bis zur Gegenwart , Herford 1979, S. 27 f.
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niorem, cui successit Warinus frater , abbé à Corvay, et Theodratam abbesse de Hervord,
cependant on n’y luy a jamais fait l’honneur de la mettre dans le Cathaloge des abbesses
et il peut bien etre qu’Elle s’est contenté de cet honneur, et qu’Elle est resté en France.
cependant son frere Cobbo a fait mille plaisirs au monastere de Hervord et aussi à celuy

5 de Corvay jusqu’en faire beaucoup de tort à l’Eveque d’Osnabruck. L’Empereur Louis fit
aussi porter 861 les reliques sanctae virginis Pusinnae à Hervorde dont la vie j’ay aussi
cherché sans l’avoir peu jusqu’icy trouver; on a encore cette Ste ut patronae memoriam
in honore, mais on n’y scait rien sur tout pour le present d’une autre Ste, mais pour
revenir au dit Comte Ecbert et sa femme Ida, il se trouvera dans des antiques Histoires,

10 quod ille fuerit nobilis Dinasta et vicarius imperatoris Ludovici, et illa pia et primaria
matrona[,] quod [post ] excessum mariti sacellum construxit, in quo vixit et condita est.
Reliquiae ejus adhuc servantur Herzbergae in Dioecesi monasteriensi . et comme vous
auré si bien les auteurs des histoires d’antiquitee qu’ils vous sont tous connus; je crois
que vous trouveré apud Surium tom. III ad Sept. vitam hujus Stae Idae a Monacho Wer-

15 thinensi scriptam et comme se trouveront aussi dans ce Monastere d’autres monuments
de cette Ste Dame, je ne manqueray pas de m’y en informer et de le vous communiquer.
Je crois que acta sanctorum Tom. 3 ad 13 januarii[,] Stangefol l. 3 annal. circ. Westphal.
p. 105[,] Baronius T. IX, annal. ad annum 804[,] Bucelinus in menolog. Benedicti , Scaten
l. IX Hist. Westph. parlent aussi d’Elle. Je demande cependant pardon, que je me mele

20 de choses qui surpassent mon scavoir, esprit et jugement, j’ay creu pourtant d’aller
de mon devoir de vous obeir, et ecrire ce que j’ay entendu et veu alleguer de la dite
Sainte, et comme Elles sont rares dans ma patrie de Westphalie, je souhaite que vous

12 in Dioeseci K, korr. Hrsg.

5 tort à l’Eveque: Goswin; Bussche bezieht sich hier auf die Q u e r i m o n i a Egilmari ; vgl. dazu

A. Spicker-Wendt, Die Querimonia Egilmari episcopi und die Responsio Stephani Papae, Köln; Wien

1980, S. 51–56. 6 vie: Die T r a n s l a t i o S. Pusinnae druckte Leibniz in seinen Scriptores rerum

Brunsvicensium, 1, 1707, S. 181–184. Über die (heute verlorene) Handschrift der Translatio hatte Leibniz

— ebenso wie über die V i t a et miracula S. Idae — bereits 1690 mit Ch. Schrader korrespondiert; vgl.

I, 6 N. 144 u. N. 148. 14 Surium: L. Surius, De probatis sanctorum historiis, T. 7, 1581, S. 682–692.

17 acta sanctorum: erwähnt a. a. O., Januar T. 1, 1643, S. 837 a. 17 l. 3: vielmehr l. 2. 17 annal.

. . . Westphal.: vgl. H. Fley, a. a. O. 18 Baronius: In C. Baronio, Annales ecclesiastici , T. 9, 1612,

ad annum 804, findet Ida keine Erwähnung. 18 Bucelinus: G. Bucelin, Menologium Benedictinum,

1655, S. 614 f. 18 Scaten: N. Schaten, Historia Westfaliae, 1690, S. 591.
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prenié la peine de honorer sa memoire pour etre un exemple au sexe charmant; Je suis
au reste bien aise, que vous retourneré bientost à Luzzeburg, pour donner quelque fois
de divertissement à notre incomparable Reine dans son agreable solitude. Je vous prie
d’avoir la bonté de me conserver dans ses tres estimables bonnes graces, quand l’occasion
s’en presente; J’espere meme que votre presence contribuera beaucoup à la culture d’une 5

bonne harmonie entre nos Communs Serenissimes maitres pour le bien public, et que
vous empescheré au moins des nouvels aigreurs. mes voeux pour une constante bonne
intelligence sont bien si ardants que sincers et desinteressé[s], mais je ne me puis vanter
d’un bon commencement, puisque Mons. de Barransdorf a pris plaisir de contrevenir au
traité qui se fit l’annee passée pour ses affaires particulieres de Gartaw et gater ainsi tout 10

à mon petit endroit; Je ne scais si le fascheux commerce de Lettres, que j’en eu[s] depuis,
vous est connu. Enfin les Maitres seroient sans doute tous jours bien ensemble, pourveu
que il ne se trouveroient par tout de Ministres qui se laissent aveugler par leur propres
interests, l’authorité et graces qu[’]i[ls] ont aupré de leur Maitres, jusqu’à presumer que
la justice[,] equité, et le bien public se dussent accommoder à leur damnables cupiditees, 15

Dieu les change et convertisse, alors tout ira mieux. on se veut encore faire d’esperance
à Berlin que l’Electeur de Baviere quitera le party de la France et embrassera celuy de
l’Empereur et l’Empire; sitost qu’il verra une occasion de se debarrasser avec seureté
de ses compagnons Francois, Dieu veuille que nous le vojons bientost effectivement, car
quoique nous avions assé de trouppes, je craigne pourtant qu’on ne sera pas en estat de 20

faire quelque chose de solide contre l’Ennemy commun, tandis que les Cercles de Swabe[,]
Baviere et Franconie seront incommodé par les armes d’un si puissant et guerrieux mem-
bre de l’Empire, et il faut esperer qu’il deviendra enfin sage, pour cesser de saevire in
propria viscera à son eternelle blame.

L’ainé de mes fils se trouve à l’armee du Danube, et le cadet à celle du Haut Rhin, 25

il va de leur devoir de servir à la Patrie par l’epée tantost, qui sont jeunes et jouissent de
santees, leur inclination les y portent aussi, mais il est naturel à un vieux pere de s’en tenir

16 Dieu les changent, et convertissent K, korr. Hrsg. 25 haut Rien K, korr. Hrsg.

9 Barransdorf: A. G. von Bernstorff. 10 affaires . . . Gartau: Die Streitigkeiten um den Grenz-

verlauf zwischen der Herrschaft Gartow und der Altmark waren durch einen Vertrag vom 28. September

1703 vorläufig beigelegt worden; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 567. 25 L’ainé: Philipp Wil-

helm von dem Bussche. 25 le cadet: Clamor Johann von dem Bussche.
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à chaque ordinair inter spem et metum, il faut cependant remettre tout à la providence
divine à laquelle je les recommende et suis en me recommendant à la continuation de
votre chere amitié autant qu’on scauroit etre

Monsieur Votre tres obeissant, tres humble serviteur C. V. D. Busch.

5 375. JOHANN ULRICH KRAUS AN JOHANN GEORG ECKHART

[Augsburg, Anfang Juli 1704]. [366.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 Bl. 24–25. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Berichte mit diesem Wenigen das ich dessen geliebtes zu recht erhalten habe. Werde
das Wort Lambelet besser auß Polliern, wan ich widrum in die Ruhe komme. Habe meine

10 Sach eingebracht, und gesthaut in dem ich gesorgt die Kayser. Attaque käme auch in
dieses orth all wo ich zu nahe wahr. Wie wohl diser Zeit sich die Chur Bayerische u.
französische Armee so ein geschanzt haben umb die Statt, als wann sie ewig da bleiben
wolten. Verderben alles getraidt und vorrath, das zu erbarmen ist, das endtlich theurung
und Hunger zu gewarten. Kein mensch kan mehr auß oder ein, in dem Regenspurg alzeit

15 nach uns zum besten kommen. Weil aber die Kayser. im Bayrlandt sein, so traut kein
both mehr, sonderlich denen Husaren, welche nicht allzeit guete Paß Respectiern. Gott
wolle uns in gnaden beystehen.

Zu N. 375: K antwortet auf einen nicht gefundenen Brief von Eckhart, zu dem ein nicht gefundener

Brief von Leibniz Beilage war (vgl. N. 366). Bezüglich der Versendung der Kupferplatten und Abzüge

für das M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti , [1707] (vgl. S. 523 Z. 1–3), gibt Kraus den Infor-

mationsstand wieder, den auch C. Schreckh mit N. 365 an Leibniz übermittelt. Da Kraus die verzögerte

Übersendung in N. 366 an Leibniz noch nicht erwähnt, dürfte der vorliegende Brief wenige Tage später zu

datieren sein. 9 Lambelet . . . Polliern: Auf dem Revers der Medaille, die 1701 nach einer Idee von Leib-

niz anlässlich des Act of settlement geprägt worden war (vgl. Brockmann, Medaillen, 2, 1987, S. 109,

Nr. 752), hatte der Stecher S. Lambelet unter die Schulterdrapierung des Brustbildes von Mathilde, der

Gemahlin Heinrichs des Löwen, seinen Namen gesetzt. In der endgültigen, von Kraus angefertigten Ab-

bildung der Medaille für das M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti , [1707], Tab. I, Abb. 18, fehlt

der Namenszug. Die Beseitigung auf der Kupferplatte war offensichtlich von Eckhart in Leibniz’ Auftrag

verlangt worden.
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Den grossen Packh, so ich Herrn Residenten zu gestelt habe, höre ich das er auff der
Post noch nicht angenommen worden seye, als werdte ich ein Copert an H. Schlem Secre.
machen, im übrigen gedenckhe ich das ich mit meinem Vorhaben was ich Ihro Gnaden
H. v. Leibnitz gemeldt habe, nicht wohl ankommen sein müessen in dem ich das geringste
nichts bericht bin worden. 5

Indessen nebenst Göttlicher Gnaden Empfehlung verbleibe ich 〈...〉

Auch einen gehorsamen Empfehl an Ihro Gnaden H. von Leibnitz.
Ich verbleibe schuldner wegen dero geschäfften die sie mit mir gehabt haben.
Herrn Herrn Eccard Meinem Insonders HochgeEhrten Herrn zu hoch werthen Han-

den in Hanover. 10

376. ANTONIO MAGLIABECHI AN LEIBNIZ

[Florenz, Anfang – Mitte Juli 1704]. [377.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 595 Bl. 218–219. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm. Auf Bl. 218 ro oben rechts von nicht identifizierter Hand nachträgliche Datierung:

”
1704‘‘ u. der Vermerk:

”
app. curiosissima‘‘. 15

Illmo e Dottissimo Sigre, Sigre, e Padrone Colendissimo

Sò quanto il tempo a V. S. Illma sia prezzioso, e che è non piccolo sagrilegio, il farlene
perdere qualsivoglia, benche menoma particella, impiegandolo tutto, per benefizzio, ed
utile, della Repubblica Letteraria.

Per questo, non sarei stato ora ad incommodarla con mie Lettere, se non mi neces- 20

sitassero ad iscriverle, le due seguenti cagioni.
Nel primo luogo debbo avvisarle, come ad un degnissimo Sigre, di codeste parti,

hò consegnata per V. S. Illma una Lettera scrittale dal Padre Grandi, come anche il suo
Libretto, intitolato; Quadratura Circuli, et Hyperbolae per infinitas Hyperbolas, et Para-
bolas, Geometrice exhibita, et caet. 25

1 Herrn Residenten: C. Schreckh. 3 Vorhaben: wohl das Angebot, einen jungen Menschen

anzulernen; vgl. N. 329.

Zu N. 376: Unsere Datierung ergibt sich aus dem S. 524 Z. 27 – S. 525 Z. 7 mitgeteilten Exzerpt aus

B. Bacchinis Brief an Magliabechi vom 4. Juli einerseits und Leibniz’ Antwort N. 447 vom 12. August

1704 andererseits. Beilage waren N. 377 sowie das S. 524 Z. 2 erwähnte, nicht näher identifizierte Blatt.

22 degnissimo Sigre: nicht identifiziert. 23 una Lettera: vom 28. Juni 1703 (LBr. 324 Bl. 1–2; gedr.:

Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 209).
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Secondariamente, perche sò, che V. S. Illma per sua sola bontà, e senza di alcuno
mio merito, si degna di volermi bene, hò voluto mandarle l’incluso foglio, perche vegga
l’impertinenza, e temerità di alcuni, che non mi conoscono punto, ne da me sono stati
offesi in cosa niuna, benche minima. Son certo che V. S. Illma ne resterà e scandalezzata,

5 e stomacata, come tutti gl’altri. Da persone con lequali non hò mai avuto commercio di
Lettere, me ne è stato scritto con somma indignazzione.

Per non mandarle questo foglio cos̀ı bianco, le scriverò qualche novità Letterarie di
Italia. In confuso però, e senza ordine di alcuna sorta, secondo che mi verranno suggerite
dalla memoria.

10 Monsigr Bianchini, a’ mesi passati, mi mandò il seguente suo Libro.
Solutio Problematis Paschalis. Romae typis Rev. Cam. Apostol. In fol. Nell’ esem-

plare che Monsigr Bianchini mandò a donare, a me, non vi era se non il suddetto fronti-
spizzio, non vi si vedendo ne il suo nome, ne altro. Adesso, il medesimo Monsige Bianchini
mi hà mandati il primi fogli del seguente, che presentemente si stampa.

15 De Kalendario et Cyclo Caesaris ac de Paschali Canone S. Hippolythi Martyris
Dissertationes duae ad SS. D. Nostrum Clementem XI. Pont. Max. Quibus inseritur de-
scriptio, et explanatio basis, in Campo Martio nuper detectae sub Columna Antonino Pio
olim dicata. His accessit Enarratio per Epistolam ad Amicum, de Nummo, et Gnomone
Clementino. Auctore Francisco Blanchino Veronensi Basilicae S. Laurentii in Damaso de

20 Urbe Canonico, S. D. N. ab Honore Sac. Cubiculi, et a Secretis Sac. Congreg. Kalendarii.
Romae typis Aloysii et Francisci de Comitibus Impressorum Cameralium. In fol.

Il Padre Bacchini, medesimamente a’ mesi passati, mi trasmesse il seguente.
De Ecclesiasticae Hierarchiae Originibus Dissertatio Auctore Benedicto Bacchino

Monacho Benedictino-Casinensi. Admodum R. P. P. D. Erasmo Gattolae S. Placidi extrà
25 Messanam Priori D. Mutinae 1703. Typis Antonii Capponi . In 4. Mi scrive il suddetto

Padre Bacchini, in una sua Lettera, le seguenti parole, che le trascriverò per l’appunto.
Finalmente dopo aver avuto il parere del P. Abate del Miro, hò risoluto di esporre

alla Censura del P. Maestro del S. Palazzo, il mio Agnello Ravennate, con le mie Dis-

26 Lettera: Brief vom 4. Juli 1704; vgl. Florenz Biblioteca Nazionale Centrale Ms. Cl. VIII, 1242,

Nr. 257 Bl. 1 ro. 27–525,7 Finalmente . . . S. Offizzio: die beiden Absätze aus einem Brief Bacchinis

an Magliabechi am linken Rand durch eine eckige Klammer zusammengefasst, wohl von Magliabechis

Hand. 27 P. Abate: G. B. da Miro. 28 P. Maestro . . . Palazzo: P. Bernardini. 28 Agnello:

Agnellus de Ravenna, Agnelli, qui et Andreas, Liber pontificalis, 1708.
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sertazzioni, ed Osservazzioni. Il sudetto Prelato, l’ hà letto tutto, e considerato, onde mi
giova sperare, di vederlo presto sotto il torchio.

Credo che si stamperanno qui certe bellissime Epistole Latine di Isidoro Clario, non
più stampate, mandatemi dal P. Abate di Parma. Ad esse, per fare un giusto volume,
hò pensato di aggiugnere i due Opusculi, adesso rarissimi, benche altre volte stampati , 5

l’uno è l’Esortazzione ad eos qui a Fide Catholica recesserunt; l’altro è l’Orazzione de
modo in divitiis servando. Il tutto è rivisto dal S. Offizzio.

Il Sigr Bernardo Trevisano, mi hà mandata la seguente sua nuova Opera.
Meditazzioni Filosofiche di Bernardo Trevisano Patrizio Veneto, nelle quali si versa

sopra li seguenti motivi. 10

1. Dell’ esser, e conoscimento, che possiamo aver delle cose.
2. Dell’esser massimo, ed assoluto, ch’ è Dio.
3. Che Dio abbia creato il Mondo.
4. Che lo diriga con providenza.
5. Ch’ egli hà conceduto all’uomo, una parte immortale, che è l’Anima. 15

Con diligenti Sommarij posti innanzi ad ogni Motivo; necessai a leggersi, per la
intelligenza delle materie.

In Venezzia 1704. appresso Michele Hertz. In 4. tre tomi.
Il Sigr Appostolo Zeno, mi hà mandata la seguente sua Lettera discorsiva, intorno

alla suddetta Opera. 20

Lettera discorsiva di Appostolo Zeno, Nobile Cretense, e Cittadino Originario Venez-
ziano; al Sigr Abate Giusto Fontanini, Bibliotecario di Sua Eminenza, il Sigr Cardinale
Giuseppe Renato Imperiali; intorno alla grand’ Opera delle Meditazzioni Filosofiche del
Sigr Bernardo Trevisano; Patrizzio Venezziano: Con la quale occasione, si ragiona pari-
mente dell’ origine, e degl’ uomini Letterati della Famiglia Trivisana. In Venezzia 1704 25

appresso Antonio Bortoli [.] In 4.
Il Sigr Gatti mi hà trasmesso il seguente.
Gymnasii Ticinensis Historia, et Vindiciae, a Saeculo V. ad finem XV., et plura de

ejusdem Urbis antiqua Nobilitate. Auctore Antonio Gatto in eodem Gymnasio Anteces-

25 Venezzia 1604 K, korr. Hrsg.

3 si stamperanno . . . Clario: I. Clario, Epistolae ad amicos, 1705. 4 P. Abate: M. Piazza, Abt

des Benediktinerklosters San Giovanni Evangelista in Parma. 5 altre . . . stampati : Nachgewiesen

ist I. Clario, Ad eos qui a communi ecclesiae sententia discessere, adhortatio ad concordiam, 1540

[u. ö.].
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sore. Ad Excellmum Senatum Mediolanensem. Mediolani typis Pandulfi Malatestae 1704.
In 8.

Con mia infinita confusione hò veduto, che nella Prefazzione, mi nomina con lodi da
me per capo alcuno non meritate.

5 Il Sigr Marchese Orsi, mi hà mandato il seguente, che è sua Composizzione, benche
nel Libro non vi si vegga il suo nome.

Considerazzioni sopra un famoso Libro Franzese, intitolato; La Maniere de bien
penser dans les Ouvrages d’esprit, cioè, La Maniera di ben pensare ne’ Componimenti.
Divise in sette Dialoghi, ne’ quali s’agitano alcune Quistioni Rettoriche, e Poetiche, e si

10 difendono molti Passi di Poeti, e di Prosatori Italiani, condannati dall’ Autor Franzese.
In Bologna 1703 per Costantino Pisarri. In 8. Dedica il suddetto Libro; A Madama,
Madama Anna le Fèvre, Dacier.

Il Sigr Intieri, mi hà mandati i suoi due seguenti Libretti.
Bartholomaei Intieri Florentini ad nova Arcana Geometrica detegenda Aditus. Ad

15 Illum et Excum Dom. D. Hieronymum Onerum Cabanilium S. Marci Marchionem, Ducem
S. Jo. Rotundi, Rodi et caet. Beneventi e Typographia Archiepiscopali. In 8.

Apolonius ac Serenus Promotus Auctore Bartholomaeo Intieri Florentino. Ad Illmum

et Excellum Dom. D. Hieronymum Onerum Cabanilium, et Comitibus Troiae, et Montel-
lae, S. Marci Marchionem et caet. et caet. Neapoli 1704. ex Typographia Leonardi Josephi

20 Sellitto. In 8.
Molte, e molte altre novità Letterarie di Italia mi vengono in mente, mà il foglio che

è pieno, mi costrigne a tralasciar di scriverle. Finirò pertanto di tediarla, supplicandola
dell’ onore de’ suoi stimatissimi comandti, reverendola, e riconfermandomi

Di V. S. Illma Affezmo Devmo ed Obbmo Serr vero Antonio Magliabechi.

25 All’ Illmo e Dottmo Sigre Sigre e Padrone Col. il Sigr Guglielmo Gotfredo Liebnitz
Consiglier1 di Stato del Sermo Elettore di Hannovera

1 〈Links daneben Zusatz von fremder Hand:〉 Franco Braunschweig.
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377. ANTONIO MAGLIABECHI AN LEIBNIZ

Beilage zu N. 376. [447.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 595 Bl. 220. 4o. 1 3
4

S.

Per le viscere del Sigr Dio, supplico V. S. Illma a degnarsi di stracciare questo fo-
gliaccio, subito che l’avrà letto, perche mai in tempo alcuno possa esser veduto da anima 5

vivente, scrivendolo io in estrema segretezza, e confidenza.
La somma bontà che V. S. Illma si degna di aver per me, suo inutil servidore, della

quale ne hà fatta, per eccesso di cortesia, anche pubblica testimonianza, in alcuni suoi
Libri stampati, mi dà animo a scriverle, quel che adesso sono per accenarle, che per
altro non ardirei di incommodarla, e farle perdere il tempo, che sò esserle tanto, e tanto 10

prezzioso, nel leggere simili inezzie.
Nell’ ultima sua elegantissima, ed eruditissima Lettera, si degnò V. S. Illma di darmi

notizzia, di diversi Giornali de’ Letterati, che si stampano in varij luoghi. Tal cosa mi
dà motivo di accenarle, come da molti dotti amici mi viene scritto, con loro grandissima
indignazzione, e rammarico, che nel Giornale che si stampa in Francia, abbiano non 15

solamente pubblicato che io sia morto, il che poco importerebbe, mà in oltre, empiamente,
senza conoscermi punto, punto, punto, e senza mai essere da me stati offesi in cosa alcuna
benche minima, lacerata la mia riputazzione, cosa indegna di un Uomo, non che di un
Cristiano, non che di un Religioso.

Io, come quà è noto a tutti, non solamente trascuro ogni altra cosa, mà infino il 20

mangiare, il vestire, e il dormire, per continovamente studiare. O sia nel verno più rigido,
e nella state più calda, sempre, e per brevissimo tempo, dormo vestito, per non perder
quel tempo dello spogliarmi, e rivestirmi. Questo mio continovamente studiare, lo fò col
solo fine di saper qualcosa, non per esser lodato da chi che sia, ed il Sigre Dio che vede
il mio cuore, sà ch’ io non mento. E’ ben vero, che siccome non bramo di esser lodato, 25

cos̀ı ne meno hò caro di esser lacerato: tanto più dà gente, che come hò detto, non mi
conosce punto, punto, punto, e che da me non è mai stata offesa ne meno per ombra.

Zu N. 377: 12 Lettera: I, 22 N. 355. 13 Giornali: Vielmehr nennt Leibniz eine Reihe von

jeweils auf eine bestimmte Stadt oder Region bezogenen Gelehrtenverzeichnissen. 15 nel Giornale:

M e m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts, Dezember 1703, S. 2229 f.
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Proccurando io, secondo il miei scarsi talenti, di servire, e di favorire tutti, vaglia
a dire il vero, che mai mi sarei aspettato una cosa tale, da chi che sia. Da’ Padri parti-
colarmente della Compagnia, non mi sarei mai sognata una cosa tale, avendogli io quà
sempre serviti, in tutto quel poco, che hò potuto. Il lor Generale Oliva, mi scrisse già due

5 Lettere spontaneamente, ringrazziandomi dell’ affetto, che mostravo alla Compagnia, e
de’ favori che gli facevo. E per tralasciare cento altre cose, il presente lor Generale Tirso,
la prima volta che in Roma parlò al nostro Sermo e Revmo Sigr Principe Cardinale, gli
discorse più di mezza ora in mia lode, come il medesimo Sigr Principe Cardinale, mi hà
più volte asserito.

10 E’ vero che i Padri quà di Firenze, come anche quelli di Roma, e di altri luoghi,
detestano questa azzione de’ loro Giornalisti di Francia, mà questo non risarcisce, e non
ripara, alla mia riputazzione.

Sento che nel Giornale di Gennaio, e di Febbraio, si sieno ritrattati circa alla mia
morte, mà non abbiano già ritrattato ciò che avevano scritto contro alla mia riputazzione,

15 mà solo freddamente lodandomi, con dire, ch’ io son utile alla Repubblica Letteraria, etc.
Avevo scritto fino a qui, che ricevo una Lettera di un dottissimo Signore, ilquale mi

avvisa con sua indignazzione, che que’ Giornalisti, frà le altre calunnie che scrivono di
me, una si è; Che il meglio che io sappia, è ’l sapere il luogo, la pagina, e la facciata, dove
che sono ne’ Libri lodato.

20 Vegga V. S. Illma che impertinanza è mai questa. In tal maniera mi vengono a fare
non solamente ignorantissimo, come ben conosco di essere, mà in oltre vanissimo, anzi
la vanità medesima. Un mio costume, che hò sempre creduto, e credo, degno di lode, hà
dato occasione a costoro di malignare contro di me, e di lacerarmi. Il detto mio costume
è stato, che quando pregato dagli amici a scrivergli delle novità Letterarie di Italia, mi

25 conveniva far menzione di qualche Libro nel quale l’Autore di esso, per sua bontà si
fosse degnato di nominarmi con qualche lode, per mostrar qualche gratitudine a coloro
che mi avevano onorato, solevo scrivere, che in quel Libro, l’Autore, o nella Prefazzione,
o a carte tante del Libro, si era degnato di nominarmi. Sempre però vi aggiungnevo,

4 f. due Lettere: Davon ist nur einer, vom 12. Mai 1677, nachgewiesen; vgl. M. Doni Garafagnini,

Lettere e carte Magliabechi. Inventario cronologico, Roma 1988, S. 153 Nr. 287. 6 Tirso: T. González

de Santalla. 7 Principe Cardinale: Francesco Maria de’ Medici. 13 ritrattati: vgl. M e m o i r e s

pour l’histoire des sciences et des beaux arts, Januar 1704, hinter S. 185 (
”
Addition aux Nouvelles Lit-

teraires de Paris‘‘). Hingegen enthält das Februarheft nichts mehr zum Thema. 18 f. il meglio . . .

lodato: Diese Spitze stand bereits in der Falschmeldung von Magliabechis Tod, vgl. oben S. 527 Z. 15

Erl.
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che l’aveva fatto, c o n l o d i d a m e p e r c a p o a l c u n o n o n m e r i t a t e ;
c o n m i a e s t r e m a c o n f u s i o n e ; c o n m i o s o m m o e d i n f i n i t o
r o s s o r e , etc. Ne si troverà pur una mia Lettera, nella quale non sia alcuna delle dette
formule.

Tal cosa, fatta da me come hò detto, per mostrar qualche gratitudine a que’ Letterati, 5

che per loro bontà, e senza di alcun mio merito, si eran degnati di onorarmi ne’ loro Libri,
è servita a questi Giornalisti per lacerarmi.

Diversi dotti Sigri, quà, volevano scrivere contro a quel Giornale, e far vedere la
malignità, etc., mà io l’hò vietato a tutti.

378. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE 10

Hannover, 12. Juli 1704. [293. 381.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 27 Bl. 152–153. 1 Bog. 4o. 1 S. u. 4 Z. Eigh. Anschrift.

Auf Bl. 153 vo das Konzept von Leibniz’ Entwurf des Z. 20 f. erbetenen
”
Fuhrzeddels‘‘ (vgl.

die Erl.). — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 258.

A la Reine de Prusse 15

Hanover 12 juillet 1704

Ma playe est si opiniastre que je n’ose me flatter de partir encor dans 15 jours. J’y
souffre des douleurs quand je me remeue tant soit peu. Car c’est à la cheville du pied[,]
à un endroit tendineux où le chirurgien soubçonnoit de la malignité, jugeant qu’il y a eu
une vieille blessure. Je supplie V. M. de me procurer un nouveau Fuhrzeddel suivant le 20

billet cyjoint, car le vieux peutestre ne seroit plus respecté.

Zu N. 378: Die nicht gefundene Abfertigung kreuzte sich mit N. 381. Beilage, ihrerseits möglicher-

weise Beilage zu N. 385 (vgl. N. 386), war ein eigh. Konzept für einen
”
Fuhrzeddel‘‘ (vgl. Z. 20):

”
Es wird

ein befehl oder ordre verlanget krafft deßen die Konig und Thum Stifft Brandenb. Beamte im Halber-

stadtischen[,] Magdeb. und Brandenb. angewiesen werden, zu veranstalten daß der Hanöverische Rath

von Leibniz iedes orths da es nöthig acht pferde Vorspann in allem, samt einem bauerwagen zu bagage

vor sich finden möge‘‘. Die Ausfertigung vom 21. Juli 1704 ist überliefert in LH XLI 6 Bl. 17.
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La victoire de Donawerth est quelque chose[;] car, suivant la lettre du duc de Mal-
borough aux Estats du 4. on croyoit passer le Danube le lendemain sans difficulté. Il
s’agit de passer de même le Lech. Les François passeront apparemment ou auront passé
le Rhin à Strasbourg, où Villeroy et Tallard se trouvoient au commencement de ce mois.

5 Leur plus court chemin sera par Offenbourg et le Kinzinger-thal. Mais il faut esperer
que le prince Eugene les amusera assés pour donner temps au Margrave de Bade et au
duc de Malborough de mettre l’Electeur de Baviere en danger de voir ruiner son pays
de fonds en comble. Cependant je ne say si une fermeté mal placée ne le portera à le
souffrir plus tost que de demordre. L’ordre estrange à mon avis[,] qu’il avoit donné à sa

10 garnison de Donawert de brusler la ville (qui est à luy) en se retirant, me fait craindre,
joint à ce qui paroist d’ailleurs. Puisqu’il ne craint que son épouse, c’est à elle qu’on doit
s’adresser pour le ramener. N’y at-il point de Milord propre à cette commission[?] Je suis
avec devotion etc.

379. JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ

15 Hundisburg, 12. Juli 1704. [282. 445.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 10 Bl. 61–62. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift.

Houndisbourg le 12 Juillet 1704

Je vous plains de votre incommodité et souhaite que cette lettre vous en trouve tout
à fait retabli. L’esperance que j’ay, de vous voir encore icy, me console du retardement

20 de votre visite, et beaucoup plus ce que je me trouve toujours honoré de votre souvenir
dont je vous demande la continuation.

1 victoire: in der Schlacht am Schellenberg am 2. Juli 1704. 1 la lettre: vgl. J. Churchill

of Marlborough, The Letters and Dispatches, Vol. 1, London 1845, S. 342 f. 9 ordre estrange: vgl.

dazu Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 427, sowie Churchill, a. a. O. 11 épouse: Therese

Kunigunde.

Zu N. 379: K antwortet auf einen nicht gefundenen Brief von Leibniz, in dem dieser wohl mitteilte,

er müsse seines Beinleidens wegen die Fahrt nach Berlin und damit einen offenbar angekündigten Besuch

in Hundisburg nochmals verschieben.



N. 379 johann friedrich von alvensleben an leibniz, 12. Juli 1704 531

Ce qui se passe au Danube s’accorde fort mal avec la nouvelle de la conversion de
l’Electeur de Baviere, mais cela y pourroit contribuer si l’on poursuit bien la pointe. En
effet si ce n’est de ce coté là, que le parti des Alliés contre la France avance ou remet
ses affaires[,] nous courons risque de les voir gatées à l’extremité en peu de temps. Je
considere donc l’issue de la campagne dans le dit quartier comme decisive du sort des 5

Alliés, d’autant que si même la superiorité des forces comme celles du Prince Louis et
de Mylord Malbouroug recoivent un echec, il faudra tant plus craindre ailleurs. L’action
de devant Donawerth seroit un bon commencement à faire penser l’Electeur de Baviere
à l’hazard où il s’est exposé si le bon Dieu en vouloit benir les suites quoyqu’il ait couté
assés cher. J’ignore jusqu’icy si Msgr le Prince hereditaire de Caßel, qu’on m’a dit etre 10

blessé grievement, echappe au danger de la mort, et je plainds fort le brave Prince ainé
de Bevern tué dans la dite action qui assurêment avoit des qualités tres recommendables.
L’illustre sang de Brounsvig est trop souvent repandu, et il n’y a de Maison de Princes
qui soit plus malheureuse en cette matiere.

S. A. S. Msgr de Duc de Wolfenbüttel m’a fait la grace cette semaine de m’honorer 15

icy de sa visite. Je luy trouve de la santé passablement[,] mais plus de souvenir de la
mort de Madame la Duchesse que je ne voudrois pour son repos. On ne croit plus à
Wolfenbuttel que le Czarowitz y vienne à l’Academie, et je crois qu’on n’a pas raison de
regretter beaucoup la perte de cet honneur. La Moscovie se signale si peu contre la Suede
que la France en auroit fort bon Marché si, comme vous le dites par plaisir, le salut de 20

l’Europe dependoit d’un tel Mantenudor .
Les armées du Roy de Pologne sont d’ordinaire plus grosses en liste qu’en hommes

effectivs, et à les bien conter on auroit peine de trouver les 12
m qui ayent deja servi, ou

si j’en excepte ceux qui ont été employés contre la France, les mêmes troupes n’ont du
moins pas servi en se faisant considerer par leur exploits. Il est à craindre que si ceux 25

qui les commandent ne quittent une bonne fois l’envie de batailler et s’ils ne tachent à
gagner du temps en se tenant sur la defensive, que ce nouveau secours ne redressera non
plus les affaires du Roy que les precedens.

1 Ce qui . . . Danube: zur Schlacht am Schellenberg am 2. Juli vgl. Ratzenhofer, Feldzüge 1704 ,

1879, S. 410–426. 11 Prince ainé: August Ferdinand von Braunschweig-Bevern. 18 que . . .

l’Academie: vgl. N. 260 u. Erl. 22 Les armées: Gemeint sind die von König August II. bei Sandomir

gegen König Karl XII. zusammengezogenen konföderierten Truppen, zu denen auch größere russische,

sächsische und türkische Kontingente stoßen sollten. Vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Juli 1704,

S. 222–225.



532 johann caspar von bothmer an leibniz, 12. Juli 1704 N. 380

Monsr le Grand Marechal de Steinberg m’invite à sa terre de Brügheim où il va
boire des eaux, et si je ne suis empeché, je pourrois bien faire cette petite excursion. Je
souhaiterois de vous rencontrer à Wolfenbüttel et d’avoir l’honneur de vous accompagner
de là icy à mon retour qui se fera apres un couple de jours que je m’arreteray au dit

5 Brügheim. Je suis 〈...〉

H. Geh. Rath Leibnitz

380. JOHANN CASPAR VON BOTHMER AN LEIBNIZ

Den Haag, 12. Juli 1704. [202.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 97 Bl. 33. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift.

10 â la Haye ce 12me Juliet 1704.

J’eus hier l’honneur Monsieur de recevoir â la fois les lettres que vous m’avés ecrit
le 4me et 8me de ce mois[.] j’ay fait tenir d’abord â leurs adresses touttes celles qui y ont
esté enfermé. J’apprens vostre incommodité avec beaucoup de regret, vous en souhaitant
une promte guerisson. La victoire remportée auprés de Donawerth est fort sanglante, elle

15 ne laisse pas de rejouir beaucoup par l’idée qu’on se fait des suites qu’elle doit avoir[,]
ne doutant pas que l’Electeur de Baviere ne soit detaché du parti de la France par force
ou par un accommodement. Je suis fort faché que cette victoire nous coute un Prinze si
digne de sa naissance que l’estoit celuy de Bevern. On a manqué icy une seconde fois
l’occasion de se saisir des lignes, on a encor un autre dessin qui doit eclatter bientost. je

20 suis 〈...〉

à Mr de Leibnitz

5 Brügheim: Brüggen (Leine).

Zu N. 380: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe vom 4. und 8. Juli, die mehrere

nicht identifizierte Beischlüsse hatten, darunter wohl der Brief an J. W. Schele, auf den dieser sich in

N. 389 bezieht. Der nächste überlieferte Brief (Bothmer an Leibniz) datiert vom 30. Juni 1705 (Druck

in I, 24). 13 incommodité: Leibniz’ Wunde am Fuß, vgl. N. 385. 14 victoire: in der Schlacht am

Schellenberg am 2. Juli 1704. 17 Prinze: August Ferdinand von Braunschweig-Bevern.
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381. KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE AN LEIBNIZ

Berlin, 12. Juli [1704]. [378. 513.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 150–151. 1 Bog. 4o. 2 1
2

S. Eigh. Aufschrift.

Siegel. Siegelausriss. Auf Bl. 151 ro Notiz von Leibniz’ Hand:
”
Je dirois à l’occasion de

l’Electeur de Baviere que c’est un malheur qu’il regne maintenant des mechans principes[,] 5

tels par exemple qu’on ne doit point se soucier de la posterité ou de la patrie, et qu’il faut

chercher la gloire non pas dans les bonnes actions, mais dans les grandes et dans la fermeté

à les soutenir[,] même mauvaises. Ces principes causeront le renversement de l’Empire et

de la liberté publique apres une horrible effusion de sang[.] V. M. dira que c’est mon mal

qui me rend chagrin. Il est vray que les maux publics me deplaisent, mais c’est comme 10

les pechés deplaisent à Dieu, sans le facher, sans cela ce seroit un malheur d’estre bien

intentionné etc.‘‘. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 257 f.

A Berlin ce 12 de juillet

Je crois que vous prendrés part Monsieur à l’heureuse arivee de Mons. Burnet qui
e[s]t tout changé à son avantage[.] il a fait des belles conoisances en France des savans[,] 15

et quoiqu’il parle francois come il a toujour fait[,] il ne laise pas d’estre informé de tout[.]
j’espere que vostre mal ne vous empechera pas de le voir bientost[.]

J’ay leu vostre belle lestre avec Mons. l’Enfent et Vignoles avec qui j’ay fait conoi-
sance[,] dont l’esprit m’acomode fort[,] et je suis aise que vous avez atiré cet ilustre icy[.]
Mad. Kilmanseg m’a promis de vous amener[.] j’espere que vous ne serés pas inexorable 20

à sa priere[.] Je reste cependent avec les mesmes sentimens d’estime pour vous que j’ay
eu toute ma vie 〈...〉

P. S. Mons. Burnet nous a conté qu’il a fait 3 couches en chemin[,] ce qui a fait rire[,]
et vous jugerés come il a profité de la langue.

Monsieur de Leibnits à Hanover 25

24 la langeu K, korr. Hrsg.

Zu N. 381: Das Jahresdatum ergibt sich aus dem Bezug auf Th. Burnetts Reise von Genf über

Schaffhausen, Frankfurt a. M. und Leipzig nach Berlin. K kreuzte sich mit N. 378 und wird möglicher-

weise beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief, in den Leibniz’ Notiz auf Bl. 151 ro (vgl.

die Überlieferung) Eingang fand. 18 lestre: wohl N. 246. 23 3 couches: vgl. N. 328, S. 457 Z. 15 f.
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382. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

[Herrenhausen, 12. Juli 1704]. [320. 383.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 680. 8o. 3
4

S. quer beschrieben.

5 On dit que vous avez une jambe ouverte[,] si cela est[,] la Contesse de Buckeburg
vous guerira infaliblement[.] elle fait cuire des Erbes dans du vin qu’on met sur la plaie
et on boit le vin[,] feu ma soeur d’Herfort a esté guerie à Heydelberg de cette sorte.

S.

383. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

10 Herrenhausen, 12. [Juli] 1704. [382. 384.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 481–482. 1 Bog. 8o. 3 S. — Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 83 f.

A Herenhausen le 12 de Juin 1704

Pendant que j’ay la plume à la main pour escrire à Lutzburg, je resoy Vostre billiet
15 qui m’aflige autant que la perte des braves gans qui ont esté tué dans la derniere ac-

tion[,] car un bon amy en vaut mille autres. J’espere pourtant que vostre mal n’est pas
dangereux, on voit milles exsemples de gans qui ont tousjour une jambe ouverte et qui
d’allieurs se portent bien dont je pourrois faire un grand cathologue, j’espere que vous
jugerés vous mesme ce qui est le mieux pour vostre conservation, et si vous devez faire

Zu N. 382: Ob es sich bei K um den Schluss eines längeren Briefes oder nur um eines der Billetts

handelt, die am 12. Juli 1704 zwischen Leibniz und Sophie gewechselt wurden, ist nicht sicher zu ent-

scheiden. 5 Contesse: Johanna Sophie von Schaumburg Lippe. 7 soeur: Elisabeth, Äbtissin des

Reichsstifts Herford.

Zu N. 383: K antwortet auf ein nicht gefundenes Billett von Leibniz und wird beantwortet durch

N. 384. Daraus ergibt sich die Korrektur der Monatsangabe. Beilage war eine Relation von H. Davenant

über die Schlacht am Schellenberg bei Donauwörth am 2. Juli 1704 (nicht gefunden). 15 aflige: Leibniz

hatte wohl über seine offene Wunde am Bein berichtet; vgl. auch N. 382.
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fermer la plaie ou la laisser comme un[e] 〈co[u]ture〉. Je vous envoy ce que Mr Davenant
m’a fait scavoir de la Batallie.1 on n’y parle pas de nos gens qui y ont le plus perdu[,]
ce qui mest mon fils de mauvais humeur[,] je ne scay s’il fera chanter le Te Deum. Mad.
Kilmansec est venue et retournera dez que l’operation à l’eul de son pere sera faite. elle
a ordre de vous enmener[,] et la Reyne ne m’escrit d’autre chose et de l’envye qu’elle a 5

d’ouvrir la cazette[.] Je faits mille veux pour vostre convalescance

S.

384. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Hannover, 12. Juli 1704. [383. 385.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. F 16 Bl. 46. 8o. 1 S. Eigh. Anschrift. — 10

Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 89.

A Mad. l’Electrice

Madame Hanover 12 juillet 1704

L’Estat où je suis ne me fournissant pas de quoy écrire à V. A. E.[,] cette petite lettre
n’est que pour dire que je suis encor vivant. Monsieur Davenant me donneroit de la joye, 15

en disant que nostre victoire est de la plus grande consequence du monde, si Donawert se
trouvoit dans la carte au delà du Danube et du Lech. Mais V. A. E. en peut juger par des
bonnes relations. Pour moy ne sachant et ne goutant gueres l’estat du monde present,
je m’amuse à celuy qui se trouve dans l’Histoire. Et quant au moderne[,] je me contente
d’estre avec devotion 20

Madame de V. A. E. le tres soumis et tres obeissant serviteur Leibniz.

1 〈Interlineare Anmerkung von L e i b n i z ’ Hand:〉 c’estoit l’action du Schellen-
berg prés de Donawerth

4 pere: F. E. von Platen. 6 cazette: Sie enthielt die Briefe der Herzogin Elisabeth Charlotte

von Orléans an Kurfürstin Sophie. Leibniz wollte diese Korrespondenz zusammen mit Königin Sophie

Charlotte in Lietzenburg durchsehen; vgl. N. 215.

Zu N. 384: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet — ebenso wie N. 385 — auf N. 383. 16 en

disant: zu H. Davenants Bericht über die Schlacht am Schellenberg vgl. N. 383.
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385. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

[Hannover,] 12. Juli 1704. [384. 386.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. F 16 Bl. 47–48. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. An-

schrift. — Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 89 f.

5 A Mad. l’Electrice

Madame 12 juillet 1704

La bonté que V. A. E. me temoigne avancera de beaucoup ma guerison. Le mal est
à la cheville du pied à un endroit tendineux qui se courbe et redresse alternativement
quand on marche: de sorte qu’il ne pourroit demeurer ouvert sans causer de la douleur en

10 marchant et même d’autres mauvaises suites. Cette douleur fait aussi que je me remue
le moins que je puis, de peur d’effaroucher le mal, qui est en bon train au sentiment du
chirurgien qui y trouvoit de la malignité au commencement, et juge que c’est à l’endroit
d’une vieille blessure.

Il n’y a pas d’apparence que je puisse avoir l’avantage d’aller avec Mad. de Kilmans-
15 eck. Il vaut mieux venir une semaine plus tard, et estre hors d’affaire, que de hazarder

mal apropos.
Je supplie cependant V. A. E. de permettre à la Reine d’ouvrir la cassette en luy

touchant les precautions necessaires.
Si nous ne mettons ordre nous mêmes pour faire parler les gazettiers, nous courons

20 risque d’estre tousjours oubliés. Il semble que Milord Malbourough devoit affecter de
parler de nos gens, mais il semble qu’on affecte le contraire. Je m’imagine au moins que
ce duc aura écrit une lettre à l’Electeur pour luy faire quelque compliment là dessus.

Je ne say si la cataracte de Mons. le Comte de Plate pourra estre meure et en estat
d’estre tirée, car il me semble qu’il voit encor passablement. Quand ces cataractes sont

Zu N. 385: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 383 und wird beantwortet durch

N. 386. Beilage war N. 378 zur Weiterleitung an Königin Sophie Charlotte, vgl. N. 386. 14 aller: nach

Lietzenburg. 17 cassette: Sie enthielt die Briefe der Herzogin Elisabeth Charlotte von Orléans an

Kurfürstin Sophie; vgl. N. 215. 21 parler de nos gens: d. h. über die hannoverschen Soldaten, die in

der Schlacht am Schellenberg ums Leben gekommen oder verwundet worden waren.
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encor minces[,] on les rompt en les voulant tirer. Mais il faut supposer qu’on aura fait
venir un habile homme.

Je m’imagine que ce M. Mortagne que le duc de Malbourough a envoyé aux Estats
sera celuy qui a esté Resident de Hollande à Berlin.

Il paroist que le prince de Beveren est l’âıné, il avoit assez l’approbation commune. 5

Je suis avec devotion

Madame de V. A. E. le tres soumis et tres obeissant serviteur Leibniz.

386. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

[Herrenhausen, 12. Juli 1704]. [385. 393.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A 10

Nr. 180 Bl. 476. 8o. 2 S. Oben auf Bl. 476 ro von unbekannter Hand des 18. Jhs:
”
(1704

sur la bataille de Schellenberg)‘‘. — Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 91.

J’ay envoié Vostre lettre à la Reyne. l’operation du Conte Plate a esté faite en moins
de rien, il a veu et on luy a bandé en suite l’eul. il offroit qu’on luy en feroit autant à
l’autre[,] mais l’operateur luy dit qu’il n’estoit pas meur et qu’il l’empecheroit de devenir 15

pire, cet un grand homme tout à fait, qui ne prant point d’argent. s’il estoit aussi bon
pour les jambes je vous le recommenderois. le Duc de Malboug a excusé de n’avoir pas
escrit, il le fera peutestre encore, mais nos gans ce laissent tuer et on ne parle ny des
mors ny des vivans[.] cependant l’Electeur est triste d’avoir perdu tant de brave gans
manque de conduite du grand general Marboug, et dit que le Pce Louis a bien mieux 20

fait et que sans luy tout auroit esté perdu faute de bien prandre les mesures. on ne croit
pas que les Ennemis ont perdu beaucoup de monde[,] cependant le gros de l’affaire est
avantageuse[.] je ne scay si on en randra grace à Dieu.

3 Mortagne: M. de Mortaigne war von 1701 bis 1705 niederländischer Botschafter in Berlin.

5 Beveren . . . âıné: August Ferdinand von Braunschweig-Bevern; er war in der Schlacht am Schellenberg

als Generalmajor der kaiserlichen Armee gefallen.

Zu N. 386: K antwortet auf N. 385. 13 lettre: N. 378 an Königin Sophie Charlotte. 13 opera-

tion: vgl. N. 383 und N. 385. 15 operateur: nicht identifiziert. 17 f. pas escrit: vgl. N. 385 Erl.

19 perdu . . . gans: bei der Schlacht am Schellenberg am 2. Juli. 20 Pce Louis: Markgraf Ludwig

Wilhelm von Baden.
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387. BENEDICT ANDREAS CASPAR DE NOMIS AN LEIBNIZ

Rom, 12. Juli 1704. [340. 436.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 687 Bl. 9–10. 1 Bog. 4o. 3 S. Siegelausriss mit geringfügi-

gem Textverlust. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

5 Rome le 12. Juillet 1704

Dans le moment que j’allois fermer les lettres, Monsieur l’Abbé Zaccagna m’envoye
la cy jointe pour vous Monsieur, avec une liste de ce qu’il dit avoir deboursé dans la
recherche des Livres que vous avés demandé, la quelle je lui ay incontinent payée pour
obeir à vos ordres, et que vous pourrés à vostre loisir donner à Mr l’Abbé Mauro, ou

10 au Sieur Poletta Peintre Italien de la maniere qu’il vous plaira, que l’un et l’autre le
recevront pour m’en rendre compte; Quand je sçauray ce qu’aurà importé la recherche
qui se fait actuellement au Mont Cassin je ne manqueray pas d’en faire le payement, et
de vous en informer tout aussi tost, pourque vous me puissiés honorer de quelqu’autre
Comandemt ainsi que je vous en supplie des àpresent si vous m’en jugés digne.

15 Les affaires de Ferrare ont tellement occupé le Pape depuis quelque tems, qu’il ne
faut pas que vous vous etonnié[s] si vous n’avés aucune reponce à la demande que vous
avés faite de pouvoir fouiller dans les Archives du Chatteau St Ange, car l’Abbé Zaccagna
avec le quel S. Sté vouloit se conseiller n’a jammais esté appellé, et ce n’est pas le tems
presentemt de lui parler de cette affaire, mais je vous promet que je ne l’oublieray pas,

20 et qu’en son tems vous en aurés des Nouvelles.
Excusés la haste parce qu’il est tard et qu’il fait une chaleur à mourir que je ne scay

plus où je tienne la teste: Je sçay bien pourtant que je demeure avec une passion sincere
d’estre tousjours 〈...〉

Mr de Leibnitz

19 vous promit K, korr. Hrsg.

Zu N. 387: Beischluss waren N. 388 sowie ein Billett Zacagnis an De Nomis, dem erstere beigeschlos-

sen war (vgl. ebd.). 7 f. la recherche: die erbetene Kollationierung der Texte von Donizo von Canossa,

Vita Mathildis, sowie die Besorgung eines Exemplars der editio princeps von Widukind von Corvey,

Res gestae Saxonicae, 1532; vgl. N. 388 Erl. 11 f. la recherche . . . Mont Cassin: die Kollationierung

eines Druckes von Widukind, Res gestae, mit der Handschrift in Monte Cassino, vgl. N. 388 Erl.

15 Les affaires: vgl. N. 286. 16 la demande: vgl. N. 248.
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388. LORENZO ALESSANDRO ZACAGNI AN LEIBNIZ

Rom, 12. Juli 1704. [249. 430.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 1021 Bl. 6–7. 1 Bog. 2o. 2 S. auf Bl. 6. Eigh. Aufschrift.

Bibl.verm. — Auf Bl. 7 ro oben L von N. 430, auf Bl. 7 ro unten das Konzept von Leibniz’

Schreiben an Zacagni vom 28. Dezember 1705. 5

Mitto tibi Vir Clarissime varias lectiones Domnizonis Presbyteri ex prestantissimo
scripto Vaticano accuratissime excerptas, speroque me brevi mis[s]urum alias Witichindi
Corbejensis, cujus editum exemplar Casinum dudum misi, ut cum pervetusto scripto
codice ibidem servato compararetur.

Vetus monumentum cujus auctoritate genealogicum stemma Estensium aeque ac 10

Vestrorum Principum altera generatione augetur, repertum a me fuit inter Praedeces-
sorum meorum schedas, quas per omnes Vaticanae Bibliothecae angulos sedulo conqui-
sitas in plura volumina redegi. In eo habetur donatio ab Arduino Italiae rege facta Mo-
nasterio S. Ambrosii in Urbe Mediolanensi ipsa die, qua Regni Italici solium ascendit,

Zu N. 388: K antwortet auf N. 249 und wird beantwortet durch N. 430. K war Beischluss zu einem

Billett Zacagnis an B. A. C. De Nomis vom selben Datum (LBr. 1021 Bl. 8. 4o. 1 S.), beides wurde von De

Nomis mit N. 387 an Leibniz weitergeleitet. Das Billett hat folgenden Wortlaut:
”
Casa 12 Luglio 1704.

L’Abbate Zacagni saluta devte l’Illmo Baron Nomis suo Sge e coll’ occasione di mandargli la risposta al

Sr Leibnitz colle varie lettioni accluse, sopra Domnizone, gli fa sapere che ha dato una doppia a chi le cavò

dal codice Vaticano, e che ha di più speso giulij quindici per comprare un testo stampato di Witichindo

Corbejense all[’] effetto di mandarlo come ha fatto a Monte Casino che in tutto sono giulij quaranta-

cinque et devte lo riverisce.‘‘. Beilage zu K war eine nicht gefundene, ausweislich Zacagnis Brief an De

Nomis (s. o) wohl von einem Schreiber zusammengestellte Liste der Abweichungen des Druckes Teng-

nagels (vgl. N. 96 Erl.) vom Autograph von Donizo von Canossa, Vita Mathildis (Rom Bibl.Vaticana

cod. lat. 4922), die im Anmerkungsapparat der Vita-Ausgabe der Scriptores Verwendung gefunden hat

(T. 1, 1707, S. 629–687). 7 mis[s]urum: Zacagni leitete die Kollation der Handschrift Monte Cassino

Bibl. Statale ms. 298 mit der editio princeps von Widukind von Corvey, Res gestae Saxonicae, 1532,

die sich in Hannover GWLB Ms XXIII, 166 Fasz. 13 Bl. 5–16 (6 Bog. 2o. 22 S.) erhalten hat und

gesondert in den Scriptores, T. 1, 1707, S. 221–232, gedruckt wurde, am 16. September an De Nomis

weiter. Diese Varianten waren Beilage zu einem Billett, datiert
”
Casa 16 settre 1704. ‘‘(LBr. 1021 Bl. 9),

das De Nomis Anfang März 1705 als Beilage zu einem eigenen kurzen Schreiben an Leibniz weiterleitete

(Druck in I, 24). Die Materialien selbst wurden wohl erst im Anschluss daran persönlich übergeben.

10 Vetus monumentum: eine von C. Galluzzi gefälschte Urkunde König Arduins von Italien, datiert

aus Pavia vom 15. Februar 1002 (vgl. K. F. Stumpf-Brentano, Die Kaiserurkunden des X., XI. und

XII. Jahrhunderts, Bd 2, Innsbruck 1865–1883, Nr. 1839; dazu R. Holtzmann, Die Urkunden König

Arduins, in: Neues Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde, 25, 1900, S. 453–479,

zu unserer Fälschung bes. S. 466–470). Die Urkunde war bereits mehrfach gedruckt (vgl. G. Biffi,
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cujus instrumenti hi sunt testes[:] Wido Papiensis, Gerardus Lucensis, Joannes Murinen-
sis, item Joannes Mantuanus, Gozzo Taurinensis, Sigifridus Placentinus, Petrus Astensis,
Andreas Laudensis Episcopi, atque Illustres Hugo Ethruriae, Teuto Spoleti Duces, Gu-
lielmus Montis Feretri, Fulco Estensis, Albertus Pallavicinus, Manfredus Salinarum (forte

5 legendum Salutiarum) Marchiones: Guidottus de Collalto, Manfredus et Rainerius Cunei,
Ruitgrandus Modilianae, Mainfredus de Cassello, Luitulfus Veronensis, Atto Brixiae,
Languscus Laumelli, Guigo Corrigii, Otto Dertonae Comites, et quamplures Regni Ita-
lici proceres. Fulco enim Estensis inter hos testes recensitus non potest Azonis Magni
Marchionis esse filius; nam Azo paulo ante millesimum Dominicae Incarnationis annum

10 natum fuisse putant; hic autem Fulco provectae jam aetatis erat, quo tempore Arduinus
Italici Regni sceptrum arripuit. Fuit itaque iste Fulco Alberti Magni Marchionis pater, qui
de more nomen sui patris in filio renovare videtur; quamobrem duo Fulcones in communi
cum Principibus vestris Estensis familiae arbore, seculo nono et decimo Christianae aerae,
sunt describendi. Monumentum hoc cum aliis multis diplomatibus et antiquis Chronicis

15 adhuc latentibus edere decrevi in mea collectione veterum Italiae Historiae scriptorum
tam editorum, quam ineditorum, cujus plures tomos in folio jam typis habeo paratos,
et fortasse brevi prodibunt in lucem. Verum si opportunum esse censueris, ut integrum
ad te monumentum transmittatur, jucundissimum atque honorificentissimum mihi erit
humillimam observantiam meam hac nova occasione Vestris Principibus testari.

20 Quod ad augendum Juris Gentium codicem attinet, cum monumenta quae instituto
tuo deserviunt, pauca quidem in Vaticana Bibliotheca, pleraque vero in Secreto, et Castri
S. Angeli Archiviis habeantur, modicum est quod a benevolentia ac diligentia mea expec-
tari potest eo praesertim, quod quae habeas, quaeque edideris, cum nec ipse indicaveris,
nec operis exemplar suppetat, rescire nequeam.

25 De Latino Palatinae Bibliothecae indice hoc tantummodo tibi polliceri possum, me
cuncta, quae ad Germanicam Historiam attinent, pro altero tuo Accessionum Historica-
rum opere libentissime communicaturum. Si quid amplius optas Vir Clarissime, a Summo
Pontifice impetrandum est. Vale et me tui amantissimum semper dilige. Romae die XII
Julii an. MDCCIV.

30 Clarissimo Viro D. Godefrido Guilielmo Leibnitio Hanoveram

Gloriosa nobilitas, 1671, S. 49–53; B. Aresi, Insignis basilicae et imperialis coenobii S. Ambrosii Majoris

Mediolani abbatum chronologica series privilegiorum et diplomatum omnium insigni basilicae et impe-

riali monasterio S. Ambrosii Maioris Mediolani concessorum exemplaria, 1674, S. 52–56). 16 plures

tomos: Über den ersten Teil (1698) hinaus ist nichts von Zacagnis Collectanea erschienen.
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389. J. W. SCHELE AN LEIBNIZ

Amsterdam, 12. Juli 1704. [298. 405.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 806 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm. Auf Bl. 3 ro oben Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. Bibl. verm.

Amsterdam d. 12ten Julii 1704 5

Waß Ew. Hochgeb. Excell. an mich wollen gelangen laßen, solches habe auß dero
Hochgeneigtem Schreiben ersehen, und erwarte ich wegen H. Wilden Ew. Excell. ferne-
res befehl. Die hiesige bücher, war eben im begriff ins schiff zu bringen laßen, wie ich
Ew. Hochgeb. Excell. brieff erhielt, worauff aber die selben nun umb mehrerer Sicherheit
willen auff Swoll geschicket und verhoffe solche in ein wochen oder 3 in Braunschweig 10

seyn sollen. Auctiones hat man itzo wenig, und waß auch für kombt ist von schlechter
importance. Ich habe aber mit hiesigen buchhändlern geredet so die häuser von unten
bis oben voll alter und gebundener bücher haben, und wie sie sagen, solche eben so guten
kauffs schaffen wollen alß man dieselben in denen Auctionen immer haben konte, und
muß ich ihnen certo respectu gleich geben, den[n] in denen Auctionen die bücher bis 15

weilen hoher getrieben werden alß sie nach dem ordinairen preyß gelten können, über
daß habe ich alhie diesen vortheil, daß ich mich bedenken kan so lang ich will, da ich
hergegen dorten eine kurtze resolution faßen muß, und da durch öffters übereilet werde.
Solten nun Ew. Excell. auff die ahrt bücher verlangen, ist dieß dabey zu erinnern[,] daß
müste darbey der hochste preyß gesezet werden waß man geben solte, den ich habe einst 20

einen Extrait der bücher gemachet so Ew. Excell. auß der Auction verlanget hatten[,]
aber nicht zu bekommen waren, und begehrete man solte mihr den preyß da bey sezen
wo für sie dieselben lieffern konten. So sie aber refociren, sagen wen ich kauffen wolte,
alß dan wolten sie auch fodern[,] sonsten aber keine preise setzen. Solte nun Ew. Excell.
auff diese ahrt konnen gedienet werden, würde ich dero befehl mit plaisir erwarten. Ich 25

ersehe sonst daß Eu. Excell. bald eine reyse über Wolffenbuttel nach Berlin thun werden.

Zu N. 389: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief und wird beantwortet durch einen

nicht gefundenen, in N. 440 erwähnten Leibnizbrief vom 22. Juli 1704. Beilage war die S. 542 Z. 11

erwähnte
”
Carte‘‘. 7 wegen H. Wilden: vgl. N. 298 Erl. 8 bücher: die vornehmlich während der

Auktion der Maarseveenischen Bibliothek für die Bibliotheca Augusta erworbenen Bücher. 10 Swoll:

Zwolle.
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Nun hat der H. Baron von Schmettau in dem Haag meinen preussischen Stambaum für
einige Zeit dahin gesandt und versprach dabey ich solte solchen in 10 tagen wieder hier
haben wor über aber schon 8 wochen hingangen sind, in deß bin ich denselben taglich
vermuhten, bitte aber wen Ew. Excell. etwan dorten davon vernehmen solten, waß mihr

5 etwan zur nachricht dienen konte, solches hochgeneigt zu communiciren. Waß Eu. Excell.
aber bey dem Luneb. erinnerd wo für mich gehorsambst bedanke, solches soll nicht allein
geändert werden sondern ich will auch die wapen so unten stehen und zu einer explication
dienen, gantz weck thun und solche alß eine leiste auff beyden Seiten der Carten setzen,
wie ich die übrigen gemachet, und alß dan die geringern und undeutlichen gantz weck

10 laßen. Solte aber dieses die Ehre haben Ew. Excell. annoch zu Hannover zu finden, habe
ich eine Carte beyfügen und gehorsambst bitten wollen, ob dieselbe dorten noch konte für
Ihro Hochfürst. Durch. zu Wolffenbuttel gebracht werden, weilen dero reyse nach diese
lande noch immer weiter müchte außgesezet werden. Ich werde Eu. Excell. für solche hohe
gevogenheit lebens lang verbunden seyn 〈...〉

15 Es ist itzo ein Schwedischer General (Stuart) hier so seines Koniges thaten alß alle
belägerungen[,] campements[,] feldschlachten etc. läßt in Kupffer stechen.

A Son Excellence Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de S. A. Elect. de Brauns.
et Luneburg à Hannover.

390. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

20 [Hannover, Mitte Juli 1704]. [226. 416.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 363–364. 4o. 2 S. u. 3 Z. Siegel. Auf Bl. 364 ro

alte Paketsignatur
”
N. 5‘‘.

1 preussischen Stambaum: J. W. Schele, Stemma Borussico-Brandenburgicum, o. J. 6 Luneb.:

J. W. Schele, Stemma Brunswico-Luneburgicum, [1704]. 11 eine Carte: d. h. ein Exemplar von

Scheles Stemma Brunswico-Luneburgicum; vgl. N. 298, S. 411 Z. 15–18. 15 General: Carl Magnus

Stuart. 16 in Kupffer: nicht erschienen.

Zu N. 390: K folgt auf N. 226. Terminus post quem für die Datierung von K ist die in S. 543 Z. 9 f.

erwähnte Überschreitung des Lech bei Rain durch die französisch-bayerischen Truppen am 4. Juli 1704.

Wir datieren unser Stück deshalb auf Mitte Juli 1704.
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Je ne vous scaurois dire Monsier au nett les particularités de l’action qui arivà le 3. du
courrant entre les Alliés et les Francobavarois pres de Donauvert, Monsieur le LieutGen.
Buleau a depeché à S. A. E. l’Ingegneur Maillet, et un autre Courrier a apporté de lettres
au Lieut. Gen. Sommerfeldt; tous les deux sont à present à Herrenhausen.

La chose est que le Prince Louis de Baden commandant la gauche attacqua le retran- 5

chement des Bavarois (qui est situé dans une penible defilée); il fallut aux Alliés essuyer
4 heures durant un double feu, savoir celuy du retranchement, et l’autre de Donauvert,
enfin forcerent le retranchement, firent main baisse sur tout, qui se presenterent, et on
dit que Donauvert s’est rendu. L’ennemy s’est retiré avec le debris de son Armée au de
là du Lech; le Duc de Marlboroug s’estoit separée de l’Armée, pour aller le combattre, 10

et entrer apres plus dedans dans la Baviere.
On dit, que les Alliés y ont perdu m

20 hommes, je ne scay pas la perte des ennemis,
aux quels on a pri Canon et bagage.

Nous avons perdu de braves gens par de detachemens qu’on a fait, savoir le Capitain
Leienstern, et quéques autres, le Mayor Campen est blessé à la poitrine. 15

Le Prince de Cassel [est] dangereusement blessé aussi à la poitrine.
Le Prince De Bevern [est] mort, et aussi le brave Gen. Thungen, le Comte d’Oxestern,

et plusieurs autres. Il est mort aussi un Prince de Meklenbourg. Il put etre que ajordjuy
nous scaurons encore queque chose de plus.

1 l’action: die Schlacht am Schellenberg bei Donauwörth am 2. Juli 1704. 3 Buleau: Cuno

Josua von Bülow. 3 Maillet: Etienne Louis Maillet de Fourton. 5 attacqua: Markgraf Ludwig

von Baden-Baden befehligte in der Schlacht am Schellenberg den rechten Flügel der kaiserlichen Trup-

pen. 9 s’est retiré: Kurfürst Max Emanuel hatte nach der verlorenen Schlacht noch in der Nacht

vom 2. auf den 3. Juli sein Lager bei Lauingen geräumt und am 4. Juli den Lech bei Rain überschrit-

ten (vgl. z. B. M. Junckelmann, Kurfürst Max Emanuel von Bayern als Feldherr , München 2000,

S. 172). 10 separée: Während Markgraf Ludwig von Baden-Baden mit seinen Truppen Richtung

Ingolstadt marschierte, zog Marlborough Richtung Augsburg. 15 Leienstern: nicht identifiziert.

15 Mayor Campen: vermutlich Christian Wilhelm von Campe. 16 Prince de Cassel: Erbprinz Fried-

rich von Hessen-Kassel. 17 De Bevern: Herzog August Ferdinand von Braunschweig-Bevern.

17 Gen. Thungen: Johann Karl von Thüngen wurde in der Schlacht lediglich verwundet. 17 Comte

d’Oxestern: Möglicherweise ist Generalleutnant Oxenstiern gemeint, der 1705 bei Oudenaarde kämpfte.

18 Prince de Meklenbourg: Gemeint ist vermutlich Graf Bernd Detlof von Schwerin.
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391. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 13. Juli 1704. [337. 401.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 148–149. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einer Antwortnotiz

von Leibniz’ Hand.

5 13 Juillet 1704 Lüneb.

Ce qu’il Vous a plu de m’ordonner, touchant la reimpression de la feüille, qui contient
la lettre, que Vous m’avez fait la grace, Monsr de m’ecrire, est executé, et meme, la poste
de Hambourg arrivant assés tot, je Vous en envoyeray la preuve, encore à ce soir.

Les pieces Monsr que Vous avez eu la bonté de me fournir, pour en embellir l’histoire
10 des Messrs d’Estorf, me sont connuës, et meme j’en ay vû les originaux; cepandant Monsr

je Vous rends mille graces des peines que Vous Vous etes donné dans la recherche; mes
diplomes que j’en possede en grand nombre, tant à l’egard des Estorf, que des Medings,
montent à l’an 1162.

Ayant remarqué Monsr que Vous avez les documents, qui touchent le Monastere de
15 Scharmbeck, je Vous supplie tresh. de m’en communiquer une fidele copie de l’original

de la fondation; j’en ay trois, dont pas une est comme l’autre; je la voudrois avoir, à
cause que dans une, il se trouve parmy les temoins: W e r n e r u s M a r s c a l c u s ,
F r i d e r i c u s f r a t e r s u u s (ils etoient Medings) O t t o M a g n u s , e t f r a -
t e r s u u s W e r n e r u s d e Z w e r i n , F i l i i H e n r i c i C o m i t i s d e

20 Z w i r i n etc.; ces dernier[e]s paroles, par les quelles on pourroit prouver, que Messieurs
de Grot et de Zwerin, descendent des anciens Comtes de Swerin, sont omises dans les
autres copies. Dat. 1244, Indict. V. Pontificatus L u d e r i Episc. Verdens. anno ter-
tio decimo. En cas que Vous ne l’eussiez pas Monsr il Vous seroit facile de l’avoir de
Mr Schrader, si vous vouliez avoir la bonté de luy en ecrire; si je l’en priois moy meme,

25 je n’en aurois rien.

Zu N. 391: K antwortet auf N. 336. Beischluss war N. 367. 7 la lettre: I, 22 N. 407. 16 la

fondation: vgl. N. 336, S. 473 Z. 16 Erl. 17 une: zu Pfeffingers Quelle für den apokryphen Zusatz

”
Otto Magnus . . . Zwirin‘‘ vgl. N. 413. 23 f. facile . . . Schrader: Der Bestand Hannover Niedersächs.

Hauptstaatsarchiv Celle Or. 100, in dem das Original der Urkunde enthalten ist (Scharnebeck Nr. 2),

lagerte bis 1722/23 in Celle. 24 Mr Schrader: Chilian Schrader. 24 ecrire: Ein entsprechender

Brief lässt sich erschließen aus N. 414. 25 rien: vgl. aber N. 413.
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Je suis bien aise de sçavoir la veritable etymologie de Hanovre1; je croiois tousjours
que ce nom desçendoit de l’addition des mots Holn over, weil vor diesem, hinter dem
schloß, eine fähr über die Leine soll gangen sein, da die Leuthe zu ruffen pflegen H o l l n
ö v e r , et comme la corruption de l’allemand, à l’egard des anciens mots, n’est rien
d’extraordinaire, on a sauté à la fin la lettre l , dans la prononciation du verbe h o l e , 5

en disant simplement H o n o v e r.
Vos deux lettres, Monsr pour Messieurs d’Eyben et de Greiffencrantz, ont estez

expediées dabord; Le Pere Long a entrepris un grand ouvrage; j’en ay ecrit quelque
chose à Mr Benthem, Prevot d’Ulzen, dont voicy une lettre pour Vous Monsr sur ce
sujet. 10

La victoire de Schellenberg coute un peu chere; il faut esperer que la suite en re-
dressera la perte que nous y avons fait, sans conter l’avantage que nous avons gaigné
par la prise de Donawerth, clef de la Baviere, et libre passage du Danube sur le pays
ennemi; dans notre armée on comte pres de 5 000 morts ou blessés; l’attaque a eté un
peu precipitée par les Anglois, les Imperiaux n’ayants pas encore eté en etat, de donner 15

en meme tems, de leur coté, c’est pourquoy le carnage a eté si grand dans nos troupes.
J’attens à ce soir une liste exacte de tout de Mr de Fabrice, qui ne m’en envoya jeudy
passé, qu’un broüillon.

En Portugal les affaires prennent un tres pauvre train.
Je suis avec beaucoup de respect 〈...〉 20

J’espere Mr que Vous m’accorderez la grace demandée, à l’egard de la fondation de
Scharmbeck.

1 〈Am linken Rand Antwortnotiz von Leibniz’ Hand:〉 C’est Hanovere, alta ripa
suivant les diplomes, et l’inspection le confirme.

8 ouvrage: J. Lelong, Bibliotheca sacra, 1709; vgl. N. 337 sowie die Korrespondenz mit Lelong im

vorliegenden Band. 11 victoire: in der Schlacht am Schellenberg am 2. Juli 1704. 11 coute . . . chere:

Zu den Verlusten, von denen in erheblichem Umfang auch die braunschweig-lüneburgischen Truppen

betroffen waren, vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 423 f. 14 on comte . . . blessés: Laut

Ratzenhofer, a. a. O., fielen auf Seiten der Alliierten 1 295 Mann, dazu kamen 3 735 Verwundete.
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392. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

Celle, 13. Juli 1704. [371. 420.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 15. 4o. Goldschnitt. 2 S.

Zell, den 13. Jul. ann. 1704.

5 Auff Dero wehrtestes vom 9. dieses dienet zur nachricht, daß der Herr Abgesandte
Schrader gleich vor der am 2. Hujus zwischen denen allijrten vnd Chur-bayerischen vor-
gegangenen action zu Nürnberg angelangt, vnd solche action die materie seiner dies-
mahligen ersten relation von darauß gewesen. Ich bin mit Meines Hoch-geehrtesten Herrn
geheimen Raths Sentiment, daß die allijrten ihre Leuthe beßer menagiren können, aller-

10 dings einig. Man ist auch sonst allhier von eben der meinung. Vnser hiesiger Herr Hofrath
Schrader ist, wie zwar Mein hochgeehrter Herr geheimer Rath bereits wißen wird, vergan-
genen Mitwoch von seiner Zerbster-Reis wider-kommen. Daß der Herr Cämmerer Stryck
sich numehr eingestellt, ist mir lieb.

Mons. von Schüz habe immittelst nach dessen Zurück-kunft von Bruch-hausen das
15 von Meinem Hoch-geehrtesten Herrn geheimen Rath an Ihn mir übersandte packetchen

geld auch zu-gestellt.
Ich recommendire mich vnd die Meinigen damit gehors. vnd beharre stets 〈...〉

Zu N. 392: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 9. Juli, der seinerseits mögli-

cherweise Antwort war auf N. 353 und N. 355, die bei Absendung von N. 371 noch unbeantwortet waren.

K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. N. 420). 6 Schrader: Christoph

Schrader. 7 action: die Schlacht am Schellenberg; vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 410–426.

8 relation: Relation Schraders vom 4. Juli aus Nürnberg (Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv

Cal. Br. 11 Nr. 1387 Bl. 202–203); allerdings fehlt die
”
Beylage B‘‘ mit dem Bericht,

”
was hochgedr Printz

[Generaladjutant Prinz Joseph von Lothringen] und folgends andere von der Armee gekommene alhie

mündlich referiret‘‘. 10 f. Herr Hofrath Schrader: Chilian Schrader. 11 f. vergangenen Mitwoch:

9. Juli. 12 Zerbster-Reis: vgl. bereits N. 278. 15 packetchen: vgl. N. 353.



N. 393 leibniz an kurfürstin sophie, 14. Juli 1704 547

393. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Hannover, 14. Juli 1704. [386. 475.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 16 Bl. 49. 4o. 2 S. — Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873,

S. 91 f.

Madame Hanover 14 juillet 1704 5

J’avois prié Mr Bouquet d’aller parler à Mad. de Kilmanseck, pour l’informer de
ce qui m’empeche de profiter presentement des graces de la Reine et des bontés d’elle
même: mais il ne l’a point trouvé en ville, car on dit que M. le Comte s’estant porté un
peu mal le soir, elle ne l’a point voulu quitter.

Je trouve dans la relation Angloise même que V. A. E. m’a fait la grace de me 10

communiquer, de quoy faire voir que le dessein n’a pas esté trop bien pris d’abord, mais
que le hazard l’a corrigé. Car la relation dit qu’on prit la resolution le matin d’aller
attaquer avec 6 000 fantassins, 30 escadrons, et 3 regimens de grenadiers un ennemi
retranché et posté avantageusement; qu’on a appris depuis avoir eu 21 bataillons, et
je ne say combien d’escadrons. Il est donc apparent qu’en ce cas on auroit ruiné son 15

detachement, si par bonheur on n’eut trouvé des empechemens dans la marche, qui
donnerent au reste de l’armée le loisir de le joindre, de sorte que l’attaque fut renforcée
de 30 bataillons de plus. Il m’est suspect aussi qu’on ne specifie point le nombre des
prisonniers de l’ennemi, ce qu’on auroit fait, s’il estoit considerable.

Je crains fort que l’Electeur de Baviere ne fasse piller et ruiner Augsbourg, s’il est 20

obligé de l’abandonner; quand je considere l’ordre estrange qu’il a donné de faire brusler
sa propre ville de Donawert.

Quelcun m’a dit, que les François resteront aux environs d’Ulm et que l’Electeur
veut garder son pays. Cette division pourroit tourner à leur desavantage etc.

23 m’a dit, qv’il (1 ) pretend (2 ) les François L, korr. Hrsg.

Zu N. 393: Mit der nicht gefundenen Abfertigung reagiert Leibniz auf die Übersendung einer nicht

gefundenen englischen Relation zur Schlacht am Schellenberg vom 2. Juli 1704. 8 M. le Comte: F. E.

von Platen. 20 Augsbourg: Max Emanuel hatte die Stadt im Dezember 1703 besetzen lassen und

wurde nun wegen des Vormarsches der Alliierten von seinen französischen Verbündeten gedrängt, zur

Verstärkung der Hauptarmee die Garnison aus der Stadt abzuziehen.
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394. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS/GERHARD WOLTER

MOLANUS AN LEIBNIZ

Hannover, 14. Juli 1704. [369. 412.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 655 Bl. 77. 4o. 2 S. Interlinear u. am linken Rand

5 Molanus’ Antwort, in unserem Druck notiert in 〈 〉. Bibl.verm.

Revme Dne Abba
〈Excellsse Domne〉

Literas Tuas remitto, ut jam tandem bona fide claudi possint.
〈Accepi.〉

10 Unum adhuc locum notavi, in quo videtur esse calami lapsus, nempe pagina penul-
tima seu quinta, ubi paulo infra medium ego punctulum in margine signavi, nempe post
verba: incaminiret werden müßen, addatur aliquid verb. gr. e r f o r d e r t h ä t t e n ,
nempe die regulae prudentiae, de quibus paulo ante: alioqui sensus manet imperfectus.
〈Recte mones. Addidi Erfordern.〉

15 Fac mihi quaeso hanc gratiam, et vide an in Tuis Vitis Sanctorum Surii mense Sep-
temb., 4to ni fallor die, reperiatur vita Sae Idae; sive in opere primario, sive in appendice
si qua operi adjecta est. Si adesset communicationem ejus Tomi peterem.
〈Mitto Surii mensem Septembrem cum appendice.〉

Zu N. 394: L, selbst Antwort auf N. 369, wird nicht nur auf demselben Textträger, sondern auch

durch in den Text selbst integrierte knappe Bemerkungen sowie die üblichen Eingangs- und Schlusskuria-

lien von Molanus’ Hand beantwortet, die allerdings zusammengenommen keinen aus sich verständlichen

Text ergeben und die wir deshalb in ihrem ursprünglichen Kontext belassen. Vermutlich hielt sich Mola-

nus zur Zeit der Abfertigung von Leibniz’ Schreiben in Hannover auf, die zugesagten (wenigstens im Fall

des erbetenen Surius-Bandes sicher in Loccum aufbewahrten) Bücher müssen nicht Beilage zu Molanus’

Antwort gewesen sein; wir datieren daher beide Texte auf das von Leibniz angegebene Datum. Beilage

zu L war der Z. 8 erwähnte Brief, nicht dagegen offenbar das S. 549 Z. 1 erwähnte C h r o n i c o n Min-

dense sowie ein Band der A c t a sanctorum (S. 549 Z. 7). 8 Literas: der von Leibniz konzipierte und

von Molanus geschriebene Brief an B. Ursinus von Mitte Juli 1704; vgl. N. 333 Erl. 15 f. Vitis . . .

Septemb.: L. Surius, De probatis sanctorum historiis, T. 5, 1574, das
”
opus primarium‘‘, enthält keine

Vita der Hl. Ida, wohl aber T. 7, 1581, die
”
appendix‘‘ mit Nachträgen und Ergänzungen, S. 682–692.

Molanus scheint beide übersandt zu haben (heute im Besitz der GWLB Hannover, Sign.: T-A 8510).

Leibniz folgte mit seiner Bitte einem Hinweis von C. von dem Bussche, vgl. N. 374.
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Remitto et Chronicon Tuum Mindense Ms. cum gratiarum actione.
〈Non accepi.〉
Reperio in plerisque convenire cum eo quod editum est in Tomis Meibomianis. Ita

Msa Tua recepisti.
De credulitate jurarem Epistolam Ursinianam a me rediisse ad Te. Si tamen se offerat 5

sancte curabitur ut recipias.
Cum quaedam inquirenda sunt in Tomo 5to Maji Actorum Papebrochianorum, rogo

ut hunc Tomum, si non indiges, remittas,
〈Mitto Tomum desideratum.〉
dum simul alium nunc pro eo accipis. 10

〈Non accepi.〉
Vale et fave. Dabam Hanoverae 14 Jul. 1704

deditissimus G. G. L.
〈Vale Vir Excellsse a Tuo G. A. L.〉

395. JOACHIM MEIER AN LEIBNIZ 15

Göttingen, 14. Juli 1704. [331. 510.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 629 Bl. 113. 4o. 1 S. Bibl.verm.

Ex quo de voluntate Excelliae Vestr. certior factus, pretium statim pro libris in
auctione comparatis, sex scilicet Joachimicis et novem marianis persolvi, et quam primum
commoda mihi dabitur occasio, quod saepe praeter spem accidere solet, eos Hannoveram 20

transmittam. Pretium, quod persolvi, Magistro tabellariorum quem vocant (Botten mei-

21 Magistro tabellionum K, korr. Hrsg.

1 Chronicon . . . Mindense: vgl. N. 144 u. Erl. 3 quod . . . Meibomianis: Hermann von Lerbeck,

Catalogus episcoporum Mindesium, u. d. Tit. Chronicon Mindense Incerti auctoris gedr. in: H. Meibom

d. J., Rerum Germanicarum tomi III , T. 1, 1688, S. 549–574; diesem Druck folgt Molanus’ Handschrift.

5 Epistolam Ursinianam: das Original des Briefes von B. Ursinus an Molanus vom 6. (?) März 1704.

7 inquirenda: Bezug nicht ermittelt.

Zu N. 395: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. Z. 18, S. 550 Z. 1–3) und wird

durch einen ebensolchen beantwortet (vgl. N. 510). 18 f. in auctione: vgl. N. 331.
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ster) adscripsi, quod illi syngraphum meum monstranti, ni grave erit, reddi potest. De
libris mihi ad negotium postarum commodatis, non est, Vir Perillustris, quod sollicitus
sis, iis aegre carere possum; scriptione enim nostra, etsi lente procedit, semper tamen
aliquid promovemus, et quo magis illa mihi negotium facessere putatur, eo felicius fortasse

5 ad finem perducetur. Exspectamus enim adhuc quaedam ex archivis, quae ad negotium
hoc magnopere faciunt, et quorum pars jam demum ad nos pervenit. Interim si quid ad
fortunas meas augendas elucet, Excellentiam Vam ut mei memor sit, etiam atque etiam
rogo, obsecro. Vale. 〈...〉

Göttingae d. 14. Julii 1704.

10 396. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 15. Juli 1704. [372. 398.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 201–202. 1 Bog. 4o. 3 S.

Tuas, Venere cariores, non sine osculo sum complexus; Tanta me semper dulcedine
perfundunt. Welpo, defuncto Brunone, sarcinas huc deportatas curate consignari sibique

15 exponi nuper mandaverat; et paucarum quidem hebdomadarum ambitus definitus, quo
temporis spatio res conficienda. Accivi Fascem et daemonem domesticum, ut labore, cito,
pro mandato, defungeremur. Submisi ergo haud ita pridem tabulas, ne minis terreremur
amplius, quod factum fuerat satis. Quae ratio, cur Gervasius nondum evaserit. Quievit
enim, vel invitus, tantisper, donec illo, quem dixi, levaretur fasce Hendecasyllaborum au-

20 tor, qui, si fas esset, hisce rebus confectis, Te Berolinum sequeretur lubens, si qua ibidem,

2 negotium postarum: Meiers Vorhaben, das Postregal der Reichsstände im allgemeinen und der

Protestanten unter ihnen im besonderen gegen dessen Inanspruchnahme allein für den Kaiser durch

P. Zimmermann (Caesareus Turrianus, Pseud.), Glorwürdiger Adler , 1694, zu verteidigen, ging auf

eine Anregung von Leibniz zurück, vgl. I, 17 N. 146 und die folgende Korrespondenz mit Meier. Eine

entsprechende Arbeit ist nicht erschienen.

Zu N. 396: K antwortet auf N. 372 und wird beantwortet durch N. 398. Beilage war N. 350, vgl.

dazu N. 398. 14 Welpo: Herzog Anton Ulrich. 14 Brunone: Herzog Rudolf August. 14 sarcinas

. . . deportatas: wohl die bisher im Forsthaus bei Wolfenbüttel und auf der Hedwigsburg aufbewahrten

Bücher Herzog Rudolf Augusts; vgl. N. 284 u. Erl. 18 Gervasius: Gervase of Tilbury, Otia imperialia;

vgl. N. 138, S. 196 Z. 18 Erl. 19 f. autor: J. A. Fasch; vgl. N. 398.
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Te praeside, in nova scientiarum Academia, literarii exantlandi labores contingerent. Ger-
vasii interim, ex veteris amanuensis, ut apparet, negligentia valde maculati, ut vix saepe
et ne vix quidem dignosci possit, curam jam habet. Maderus hariolatus plerumque, dum
excerpsit. Spero tamen, salvum evasurum Gervasium. Annonem, quem non displicere jam
intellexi, dabimus, puto, et citius et felicius. Utrique Regum se porro committit Paulus; 5

nonNeminis, Judaei, artes nequicquam veritus, illis Paulo bene cupientibus, et suo usuris
jure. Vale, ac ama 〈...〉

H. A. 1704 d. 15. Julii.

397. GIUSEPPE CARLO DE GALLI AN LEIBNIZ

[Hannover, Mitte Juli 1704]. [258.] 10

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 294 Bl. 6. 8o. 1 S.

Je suis bien faché Monsieur d’apprendre que vous êtiez incommodé de noveau d’une
fluxion aux genoux, mais j’espere qu’avec un peu de répos elle serà bien tost disipée. Je
dois vous dire que pour gaigner du tems j’ai écrit hier à mon frere qu’il donne les ordres
necesses pour avoir encore une bonne quantité de graine de meuriers qui consisterá en 15

une boitte une fois plus grande que celle que S. A. E. a deja eüe, et je croi qu’il y en aurà
assez pour tous. Si apres que vous serez à Lutzelbourg la Reine voudrà me donner des
autres ordres je les recevrai avec la veneration que je dois et me fairai un plaisir d’y obeir
et de vous marquer aussi que je suis 〈...〉

4 Annonem: Annonis archiepiscopi Coloniensis v i t a ; vgl. N. 91 § 9. 5 Paulus: von der

Hardt.

Zu N. 397: Das nächste überlieferte Stück, Galli an Leibniz, datiert von 1707. Die Erwähnung einer

erneuten Beinerkrankung (
”
fluxion‘‘ Z. 13) — Leibniz litt darunter bereits 1703 — legt die Datierung

auf Mitte Juli 1704 nahe. Vgl. hierzu die Erwähnung in N. 378 – N. 385, N. 406. 14 frere: Giovanni

Antonio. 15 encore . . . meuriers: Leibniz hatte am 14. Mai 1704 eine Lieferung von Maulbeersamen

aus Italien erhalten, vgl. N. 268. 17 la Reine: Sophie Charlotte.
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398. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT

Hannover, 17. Juli 1704. [396. 403.]

Überlieferung: A Abschrift der Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879

Bl. 213. 2o. 1
2

S. von Schreiberhand. Die wohl auf J. E. Kapp zurückgehende Unterstreichung

5 der Eigennamen wurde nicht übernommen. Stückzählung
”
XI.‘‘.

Vir Maxime Reverende et Amplissime,

Gaudeo te molesta perquisitione liberatum. Dno Faschio tuo docto profecto et di-
ligenti, gratias cum aliis nominibus dudum debeo, ex quo tuum erga me plenissimum
benevolentiae studium juvit, tum novissime pro carmine quod ab eo misisti paucis ad-

10 junctis versibus ago, sed fateor non sufficere pro numeris numeros, deberique aliquid
chartaceo solidius, pro laboribus quos historicae meae collectioni augendae tuis auspiciis
impendit. Conabor ei alias inservire qua se res dabit et scire velim cui se dederit Facul-
tati, ut vocant. Gervasium opto ab Annone praecedi, cum et temporis ordine sit prior,
quem ego ordinem qua pote, sequar. Quae praeclara audio a te parata, subinde et aliis

15 dictata haberi in libros sacros, iis utinam frui fas sit, et omnes aliquando et quam primum
amicos. Erunt in illis, sat scio, multa quae eminentiores animae libenter aliquando ex te
audient, qui solidos cibos grata suavitate condire nosti. Rogo ut aliquando ubi vacaverit
juves Longi studium in colligendis Bibliis. Neque enim tibi nota esse dubito quae apud
Bartholoccium aut similes non exstent. Quod superest cet. Dab. Hanoverae 17. Julii 1704.

20 deditissimus G. G. Leibnitius.

18 colligendis Biblicis A, korr. Hrsg.

Zu N. 398: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 396 und wird beantwortet durch

N. 411. Beilage war N. 399 (vgl. Z. 9 f.). 9 carmine: N. 350. 11 collectioni: Leibniz, Scriptores rerum

Brunsvicensium, 1707–1711. 13 Gervasium: Gervase of Tilbury, Otia imperialia; vgl. N. 138 S. 196

Z. 18 Erl. 13 Annone: Annonis archiepiscopi Coloniensis v i t a ; vgl. N. 91 § 9. 18 Longi stu-

dium: vgl. N. 272. 19 Bartholoccium: G. Bartolocci, Bibliotheca magna Rabbinica, 1675–1694; vgl.

N. 275.
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399. LEIBNIZ AN JOHANN AUGUSTIN FASCH

[Hannover, 17. Juli 1704]. [350.]

Überlieferung: L Konzept: LH XLI 10 Bl. 7–16. 5 Bog. 4o geheftet. 1 S. auf Bl. 16 ro. —

Auf Bl. 7–16 K von N. 350.

Responsio mea 5

Quos Faschi mihi mittis elegantes
Versus Hendecasyllabos, superbo
Natos surgere in arduum cothurno;
Accepi simul insimulque legi:
Et grates ago, quod faves, meumque 10

Longe trans Samios Tyrumque nomen,
Doctores Pharios Scholasque Grajas,
Indos, Assyriosque cum Sabaeis,
Tentas altivolante ferre penna.
Sed me conscia mens minoris aurae 15

Terras vult legere et propinqua terris.
Quanquam fas oculos levare sursum,
Et signare vias beatiori,
Cui vis sit data fortioris alae.
Tu vero caveas, amice, quaeso, 20

Inter nomina tanta me reponens,
Ne multis videare comparasse
Euphratem aequoreum brevemque Gandam.

Zu N. 399: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 350. Sie war Beilage zu N. 398. Ent-

sprechend datieren wir. Das nächste überlieferte Stück (Fasch an Leibniz) datiert vom 15. November

1704 (Druck in I, 24).
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400. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

[Paris,] 18. Juli 1704. [315. 462.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 382–383. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Anschrift.

Ce 18. Juillet 1704.

5 Les Incluses des Rev. Peres Bouvet et de Fontenay vous feront connoistre que je n’ay
pas oublié de vous rendre, Monsieur, auprés d’eux les petits services que vous m’avez
temoigné desirer. Je n’ay pu réussir encor à l’egard de ceux qui touchent Monsr de
Fontenelles, mais j’ose vous promettre qu’avant qu’il soit peu vous en serez satisfait.

J’ay sursis suivant vos ordres l’achat des livres dont vous m’avez envoyé le memoire
10 avec une de vos précedentes. Il ne sera pas possible tant que la guerre durera de vous les

faire tenir seurement, ny ceux de Monsr de La Loubere, ny même la planche du Portrait
de feu Mgr l’Electeur à moins que vous ne vouliez que je confie tout cela au Sr Paul David
qui est icy le correspondant des Srs Nettelberg et Schmack marchands d’Hannover. Je
n’ay pù tirer encore de nostre Graveur un exemplaire ou Estampe du portrait de feu

15 S. A. E. tant acause d’une maladie qu’il a eüe qu’acause aussy de la fantaisie qu’il a de
ne point donner cet exemplaire qu’apres qu’il aura mis le dernier coup de burin à sa
Planche. Monsr Pinsson que j’ay vù depuis peu, et qui a vù aussy cette planche, n’en est
pas moins content que moy. Il est du sentiment qu’un ouvrier qui aime sa réputation, ne
doit point fournir de tels exemplaires qu’apres avoir entierement fini son ouvrage. Il me

20 le fait esperer dans tres peu de jours. Lorsque cela sera, je l’adresseray à Mr Schlemm
suivant les ordres marquez dans vostre derniere du 19. de Juin. Il ne faut pas que j’oublie
de vous dire que le Rd P. Le Gobien qui m’a icy aporté les lettres des Rds Peres Bouvet
et de Fontenay, m’a dit avoir des livres à vous donner. Je n’oublieray pas de les luy

Zu N. 400: K kreuzte sich mit einem nicht gefundenen Leibnizbrief vom 10. Juli 1704 (vgl. N. 489)

und antwortet auf N. 315 (vgl. Z. 13–15 u. Z. 21). Beischluss waren Bouvets Brief an Leibniz vom 8. No-

vember 1702 (I, 21 N. 373) sowie Fontaneys Brief an Leibniz vom 13. Juni 1704 (N. 303). 7 f. ceux . . .

Fontenelles: vgl. N. 197 Erl. 10 une de vos précedentes: Brosseau dürfte sich hier auf einen nicht

gefundenen Leibnizbrief vom 10. Dezember 1703 beziehen, vgl. N. 197. 11 ceux . . . La Loubere: vgl.

N. 37. 14 Graveur: P. Drevet. 21 derniere: N. 315. 23 livres: nicht ermittelt.
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demander lorsque j’auray l’ocasion de vous faire tenir ce que j’ay à vous entre les mains.
Je baise, Monsieur, tres humblement les vostres, et je suis 〈...〉

M. de Leibnitz.

401. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Celle, 18. Juli 1704. [391. 413.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 150. 4o. 1 S.

Zell 18 Juillet 1704

Ne faissant qu’arriver icy, pour rendre visite à S. E. Mr de Fabrice, le Ministre d’Etat,
et à son fils ainé, le Conseiller de guerre, mon ancien eleve, je n’ay pas voulu manquer,
Monsr de Vous assurer de mes treshumbles respects, en vous envoyant la reimpression de 10

la feuille corrigée, etant avec mille respects 〈...〉

402. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 18. Juli 1704. [364.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 292–293. 1 Bog. 4o. 1 1
3

S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Postverm. 15

Gestern als den 17. Julij hat der H. CammerRaht Müller, Dreyhundert Thlr auff des
Hn Geheimbten Rahts Besoldungs-Gelder, ausgezahlet, welche ich, auf dero Volmacht
empfangen und, biß zu dero Herüberkunfft, in meine Verwahrung genommen. Bestehen
sämbtlich in 2/3 Stücken.

Zu N. 401: Beilage war ein Abzug des Drucks der korrigierten Fassung von Leibniz’ Geleitwort

zu Pfeffinger, Merckwürdigkeiten, T. 1, 1704 (vgl. N. 336). K wird beantwortet durch einen nicht

gefundenen Leibnizbrief vom 22. Juli 1704 (vgl. N. 413). 9 fils ainé: Johann Ludwig von Fabricius.

Zu N. 402: K antwortet auf N. 363. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz datiert vom

2. Dezember 1704 (Druck in I, 24). 17 Volmacht: N. 364.
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Habe darüber zwey Quitungen ausgestellet alß 200. Thlr den ..... Junij 1704. und
100. Thlr den 17. Julij, ej. anni.

Wegen der Cammer oder Zahlungs-Gebühr habe vor mich nichts entrichtet, auch
keine Volmacht darzu gehabt. 〈...〉

5 Wolffenb. den 18. Julj 1704.

P. S. Die Fürst. Leiche des Hochseel. Printzen von Bevern ist zu Bevern schon an-
kommen, wird daselbst, wie ich höre, so lange verbleiben biß nach der Meße, und alsdan
nacher Braunschweig abgeführet und daselbst beerdiget werden.

A Monsieur Monsieur de Leibniz Conseiller Privé de la Cour de Hannovre à Han-
10 novre

403. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT

Hannover, 19. Juli 1704. [398. 411.]

Überlieferung: A Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: Warschau Biblioteka Naro-

dowa III. 4879 Bl. 213–214. 2o. 1
2

S. von Schreiberhand. Stückzählung
”
XII.‘‘. Auf Bl. 213 vo

15 am linken Rand Notiz von J. E. Kapps Hand.

Vir Maxime Reverende et Amplissime,

Dudum ut ita dicam discessurio, sed nondum me absolvere potui. Spero tamen intra
triduum aut quatriduum Guelpherbyti esse; inde tentabo an ad vos excurrere possim.
De Paulo Festus optime sentit quod ipse comperi. Puto tibi redditas literas meas quibus

20 de novo Bibliothecae sacrae scripturae consilio ad te scripsi quod cepit P. Longus Gallus
ex Oratorii Congregatione. Is ex eo tempore ad me misit per Suecum hac transeuntem

1 Quitungen: nicht ermittelt. 6 Printzen: August Ferdinand von Braunschweig-Bevern, der am

2. Juli in der Schlacht am Schellenberg gefallen war.

Zu N. 403: 17 discessurio: Leibniz reiste erst am 9. August nach Wolfenbüttel ab. 19 Paulo:

H. von der Hardt. 19 Festus: L. Hugo (?). 19 literas meas: N. 272. 21 misit: vgl. N. 208.
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omnium librorum Biblicorum Lingua Germanica editorum indicem amplissimum, quem
suppleri cupit. Satis ex eo apparet diligentia viri. Sed de his coram. Nunc ideo tantum
scribo, tum ut tibi non ita pridem a me scriptum scias (si forte aliquid accidit novissimis
literis), tum ut de discessu meo certior reddaris. Quod superest cet. Dab. Hanoverae
19. Julii 1704. 5

deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

404. CHARLES-NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ

Herrenhausen, 19. Juli 1704. [415.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 29. 4o. 1 S.

A Herrenhausen ce 19e de Juillet 1704 10

C’est par ordre de S. A. E. Made, que je me donne l’honneur de vous envoyer, Mon-
sieur, nos dernieres Relations et gazettes, aussi bien qu’un Imprimé Allemand, qui regarde
le traitement cruel, que le Czar a fait à plusieurs Officiers, et que vous aurés la bonté,
Monsieur, de renvoyer à S. A. E. par le porteur, d’abord que vous l’aurés lû, Madame
souhaitant de le ravoir. Pour les Relations et gazettes, il suffit que je les trouve ce soir au 15

logis à mon retour, pour les envoyer à Monsr de Hattorf et à d’autres personnes. Je suis
cependant avec un respectueux attachement à vous, Monsieur et à vos ordres Gargan.

Zu N. 404: 12 Imprimé: M. von Neugebauer, Vertrautes Schreiben, 1705, wahrscheinlich vor-

datiert. Von dieser Druckschrift existiert in der GWLB Hannover mit Ms XXXIII 1749 Bl. 25–30 eine

Abschrift von Schreiberhand und ein Exzerpt (ebd., Bl. 31–32) von Leibniz’ Hand.
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405. J. W. SCHELE AN LEIBNIZ

Amsterdam, 19. Juli 1704. [389. 440.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 806 Bl. 5. 4o. 2 S. Auf Bl. 5 ro oben links Vermerk von

Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

5 Es solte mich lieb seyn wen dieses daß glück hatte Ew. Excell. annoch in Hannover
oder Wolffenbuttel an zu treffen[.] Ich sende nemblich hiebey einen catalogum von einem
sonderbahren werk so negst künfftigen monats den 24ten Augusti alhie soll verauctioniret
werden. Es wird viel davon gerümet daß man der gleichen collection niemahls gehabt
und werden ohne zweiffel keine viele competitores seyn den es nur eine sache für Konige

10 und Fürsten ist, vielleicht haben Ihr. Hochfürst. Durch. zu Wolffenbuttel beliebung dar zu
den in einer Bibliothe[c] ein rars stück seyn solte, man saget der Curfurst von der Pfaltz
darauff werde bieten laßen, so aber ungewiß ist. so sind mihr auch beygehende bücher
zu kauff angeboten und zwar dem angeben nach für civilen preyß. Solten Ihr. Excell.
einige davon verlangen und dieselben mihr specificiren[,] soll der verkäuffer den preyß

15 setzen waß sie kosten sollen. Ich habe in meinem vorigen gedacht daß des Königs in
Schweden Actiones in kupffer sollen gestochen werden[.] Gott gebe aber nur, daß deßen
gloire nicht zu erst abnehme weilen die feinde mächtig werden und sind die hiesiegen
Schweden machtig jaloux daß unter denen Saxischen Trouppen auch Wolffenbut. sich
befinden. Ich werde die negste woche im Haeg seyn undt mich alß dan von H. Wilden die

20 bücher geben laßen, die weg gesandten werden verhoffentlich bald nunmehro ankommen.
Ich empfehle mich 〈...〉

Amsterdam d. 19ten Julii 1704

Zu N. 405: K kreuzte sich mit einem nicht gefundenen Leibnizbrief vom 22. Juli 1704, auf den

N. 440 antwortet, und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überliefe-

rung), der um den 25. Juli zu datieren ist und in N. 420 erwähnt wird. Beilage waren ein nicht identifi-

zierter Auktionskatalog sowie weitere Bücherlisten (vgl. Z. 12 f.). 10 Hochfürst. Durch.: Herzog Anton

Ulrich. 11 Curfurst: Johann Wilhelm von Pfalz-Neuburg. 18 Trouppen . . . Wolffenbut.: Es han-

delt sich möglicherweise um Truppen, die nach der Besetzung Braunschweig-Wolfenbüttels am 19./20.

März 1702 desertiert bzw. an den Kaiser abgetreten worden waren. Vgl. G. Schnath, Die Überwältigung

Braunschweig-Wolfenbüttels durch Hannover und Celle zu Beginn des Spanischen Erbfolgekrieges, März

1702 , in: Braunschweigisches Jahrbuch, 56, 1975, S. 27–100, hier S. 79–83. 19 f. Wilden . . . bücher:

vgl. N. 190 Erl.
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406. LEIBNIZ AN ALPHONSE DES VIGNOLES

Hannover, 20. Juli 1704. [176.]

Überlieferung: L Abfertigung: Tartu Ülikooli Raamatukogu Morgenstern CCCLIVa, Ep.

phil., T. V, Nr. 105, Bl. 188–189 [früher: Bl. 189–190]. 1 Bog. 8o. 3 S.

Monsieur 5

Si j’avois crû d’estre obligé de m’arrester si long temps, comme il m’est arrivé, je vous
aurois répondu d’abord. Une fluxion au genouil gauche m’incommoda premierement, et
quand elle fut passée, et que je me crûs en estat de partir, ayant meme envoyé un valet à
Bronsvic avec une partie des hardes, je fus attaqué par un mal à la cheville du pied, où
il se fit une ouverture, qui m’a arresté jusqu’icy non sans quelque douleur. Car c’est un 10

endroit tendineux, et qui souffre lors que le pied fait le moindre mouvement. Cependant
le mal est surmonté maintenant et il faut seulement se donner un peu de patience pour
une parfaite guerison. J’espere donc d’estre à Berlin dans 15 jours ou 3 semaines, s’il
plaist à Dieu.

Cependant je me suis informé des Ms. des Messieurs d’Alvensleben et j’ay appris 15

que ce qui en suspend l’usage, est le proces qu’ils ont avec la ville et le Ministere de
Stendal, qui pretend je ne say quel droit de retention sur la Bibliotheque de cette famille;
qui pretend de son costé, que c’est seulement par une permission qui ne doit point tirer
à consequence que la Bibliotheque a servi à l’usage du Ministere.

Je ne doute point qu’à vostre ordinaire, vous n’employiés bien vostre temps. J’auray 20

bien tost l’honneur de vous voir, s’il plaist à Dieu, et cependant je suis avec passion

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Hanover, 20 juillet 1704 Leibniz.

P. S. La Reine qui vous estime me dit de vous avoir [fait] lire une lettre que j’ay
ecrite. 25

Zu N. 406: L antwortet auf N. 176. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen

Leibnizbrief vom 14. Januar 1705 (Druck in I, 24). 8 un valet: J. B. Knoche; vgl. auch N. 363 und

N. 373. 15 je me suis informé: wohl mit seinem nicht gefundenen, in N. 282 erwähnten Brief an

Alvensleben vom 23. Mai. 15 j’ay appris: vgl. N. 282. 24 me dit: vgl. N. 381. 24 une lettre:

N. 246.
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407. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ

Augsburg, 21. Juli 1704. [365. 520.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 (Kraus) Bl. 54–55. 1 Bog. 4o. 2 1
2

S. Eigh. Aufschrift.

Siegel.

5 Ewr Gnaden beede Schreiben indato 3 und 6 corrente habe wohl erhalten, und
darauß mit lieb den guten empfang übersandten Packetts mit wenigen Kupfferabdruckh
vernommen, weiln aber solches bey der Post sehr viel porto gekostet, ersehe daß das
andere mir schon auch eingelüfferte Packett[,] gleich in vorigen nachricht gegeben habe,
nicht mehr mit der Post, sondern etwan durch einschlag in kunfftigen Leipziger Michaels

10 M[eß] unter ordinierter adrizzo zuübersenden verlangt, welches ich dann auch also beach-
ten werde zuvolziehen. Dann weiln es dahin noch ein zimbliche zeith[,] wirdt es sich mit
der Hülff Gottes wohl widerumb ändern und bessern, dann dermahlen nach eroberung
Tonawerth und beede Armeen sowohl Kayßer. als Franzoß. und Bayrische sich hiesiger
gegend und unweit diser Stat befünden, gehet weder nach Nurmberg noch Leipzig keine

15 fuhr nicht ab, sobalden aber wie gedacht sich gelegenheith eraignet, werde es zuvolzie-
hen bestens ingedenckh seyn und deß ervolgs nachricht geben. Indessen aber halte auch
die eingelüfferte 7 St. Kupffer in bestmöglicher verwahrung an einem trockhnen orth.
Damits nicht schaden nemmen[,] seyn mir wie schon gedacht von H. Kraußen in papir
eingemacht und versigelter zugestelt worden[;] wegen deß Papirs zue dem abdruckh habe

20 auch mit ihme geredt, und Ewr Gnaden meinung comuniciert, daß solche gern durch
ihne auch wolten verfertigen lassen, woruber er mir dann inligende schrifftliche erklärung
eingehändigt neben mitvolgender beylag, worin er vielleicht auch einige meldung thun
wirdt, indessen was in disem[,] auch andern zu bevehl beliebig seyn wirdt offeriere mich
iederzeith willigst, die anbevohlene salutatn an mein H. Bruder habe fleißigst außgericht,

25 welcher sich entgegen Ewr Gnaden hohen affection bestermassen will racomandt haben
und ich verbleibe nechst Götlicher empfhelung 〈...〉

Zu N. 407: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe vom 3. und 6. Juli. Beilage waren

zwei nicht gefundene Schreiben von J. U. Kraus (vgl. Z. 21 f.). 6 Packetts: die Sendung mit jeweils zwei

Exemplaren der bestellten Kupferstiche, die mit dem Brief von J. U. Kraus an Leibniz N. 329 erfolgte;

vgl. N. 346. 7 f. das andere: mit den Kupferplatten und jeweils 10 Probedrucken; vgl. N. 365 und

N. 520. 12 f. eroberung Tonawerth: Donauwörth, nach der Schlacht am Schellenberg, 2. Juli 1704.

24 Bruder: Lucas Schröckh.
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1704 a di 21 July Augspurg

A Monsieur Monsieur Goffroy Guillaume de Leibniz. Conseiller intime di S. A. Elec-
torale à Hanover

408. LEIBNIZ AN JOHN HUTTON

[Hannover, 22. Juli 1704]. [262. 454.] 5

Überlieferung: L Teilkonzept: LBr. 436 Bl. 5. 1
2

S. auf Bl. 5 vo. — Auf Bl. 5 ro K von N. 262.

Monsieur

Je viens de recevoir le present que vous me faites du livre de M. Newton, dont je
vous ay bien de l’obligation. Car ce livre même est un present pretieux que son auteur
fait au public. Plus j’estime son exactitude à faire des experiences, et sa penetration pour 10

en tirer des consequences, plus je regrette qu’il n’a pas eu le loisir d’achever tout ce qu’il
meditoit sur les couleurs, et que d’autres auront de la peine à suppleer.

Nous ne doutons point que la Reine n’ait pris le meilleur parti pour mettre bon ordre
aux affaires d’Ecosse. Il faut esperer que les deliberations ne seront point troublées par
le pretexte de la conspiration, dont la recherche renouvelleroit les animosités des partis. 15

La concorde et la moderation sont plus necessaires que jamais, et ceux qui ne vou-
dront point 〈bricht ab〉

Zu N. 408: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 262 und wird beantwortet durch

N. 454, der wir die Datierung unseres Stückes entnehmen. 8 livre: I. Newton, Opticks, 1704.

13 Reine: Anne. 15 conspiration: Die schottische Verschwörung war im wesentlichen eine Inszenierung

von J. Douglas second duke of Queensberry, dem
”
high commissioner‘‘, um die Jakobiten in Bedrängnis

zu bringen. Er hatte im Juli 1702 einen agent provocateur nach Frankreich geschickt, der zum Schein

Verhandlungen mit James Francis Edward Stuart und Ludwig XIV. geführt hatte. Ende 1703 war die

Angelegenheit publik geworden und hatte im März 1704 zur Entlassung von Queensberry geführt.
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409. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT

Hannover, 22. Juli 1704. [361. 486.]

Überlieferung:

L Abfertigung: St. Petersburg Inst. Istorii RAN Koll. 28, 45/387. 1 Bog. 8o. 2 S. Über

5 der Anrede alte Zählung:
”
25.‘‘. (Unsere Druckvorlage.)

A Teilabschrift nach L: Halle Universitäts-u. Landesbibl. Sachsen-Anhalt Hschr. Yg 23

8o D Bl. 11 ro. 5 Z. von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung des Joh. Fr. Pfaff

(entspricht Z. 14 f.
”
. . . conciliandam‘‘ unseres Druckes).

Maxime Reverende et Amplissime Domine, Fautor Honoratissime

10 Binas hac vectura accipis, sed alterae tantum aliquid ad Dn. Wagnerum deferunt,
quemadmodum hae quoque aliquid ad ipsum adjunctum habent, quod peto curari.

Spero meum pedem in eo statu fore, ut paulo ante nundinas Guelfebytum et Bruns-
vigam, et fortasse ad vos quoque excurrere possim.

Cum quaedam adhuc scripserit R. P. Longus, ego una alterave plagula edi curabo
15 quae ad me misit, ut inserviant ad operis notitiam aliis conciliandam; et Tibi quoque

exempla mittam[.] Interea vale et fave. Dabam Hanoverae 22 julii 1704.

deditissimus G. G. Leibnitius.

Zu N. 409: L antwortet auf N. 361. Beilage waren nicht identifizierte Sendungen für R. Chr. Wag-

ner. 10 alterae: Ein Leibnizbrief für R. Chr. Wagner von diesem Datum wurde nicht gefunden.

12 nundinas: Die Braunschweiger Laurentiusmesse begann 1704 am 11. August. 14 edi: Der von

Leibniz ins Auge gefasste Druck der von Lelong mit N. 208 übersandten Listen deutscher sowie anders-

sprachiger, aber überwiegend in Deutschland gedruckter Bibeln (vgl. auch N. 316) unterblieb.
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410. HENRY DAVENANT AN LEIBNIZ

Frankfurt a. M., 22. Juli 1704. [368.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 198 Bl. 6–7. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

à Francfort le 22 Juliet 1704

Il m’a eté impossible de repondre par l’ordinaire passé à celle que vous me fites 5

l’honneur de m’ecrire du 14, et à present je ne le saurois faire en vous communiquant
aucune chose qui vaut la peine d’être mandée.

Tallard est toujours dans la Foret noire, et selon nos dernieres lettres il ne s’etoit
pas avancé plus loin que Schramberg. Mr le Prince Eugene l’observe et sera renforcé dans
peu de jours de 30 Escadrons sous le commandement de votre Prince Maximilien. 10

Le fort de Rain a capitulé et notre armée a marché vers Aichach. Nous verrons dans
peu si on songera à attaquer les ennemis pres d’Augsbourg[,] l’entreprise nous coutera
plus cher que celle de Donawert, mais si nous avons un egal succes[,] l’affaire de Baviere
sera terminée. Nos gens font bien du degast dans le pais de l’Electeur, c[’]est par cette
violence seule qu’on peut esperer de le reduire; J’ai veu une lettre de l’armée où il y a eu 15

une histoire assés ridicule[.] L’Electeur a envoié un trompette au Comte de Wratislaw,
demandant une conference avec lui, et qui l’inviteroit à un certain endroit dont j’ai oublié
le nom[,] les gens de Son Altesse pour le traitter, et pour le servir, et qu’en suite il s’y
rendroit. Mr Wratislaw y va, et est bien regalé, mais ne trouvant point l’Electeur[,] il
revient sur ces pas. Voila tout ce que je puis vous dire de nouveau. 20

Leers m’a envoié en dernier lieu quelques livres d’Hollande, parmi lesquels il y en a
un bien impertinent, c’est le grand Theatre Historique, remplis de faits ridicules, et de
tailles douces qui ne servent à rien qu’à encherir le livre, qui est dedié à Votre Prince
Roiale de Prusse. pour moi je n’en sai qu’en faire, à moins que je le garde pour mes

Zu N. 410: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 14. Juli 1704. Der nächste

überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an Davenant) datiert vom 23. Juli 1706 (gedr.: Klopp,

Werke, 9, 1873, S. 224–227). 10 Maximilien: Herzog Maximilian Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg.

11 Rain a capitulé: am 16. Juli 1704. 13 celle de Donawert: d. h. die Schlacht am Schellenberg, 2. Juli

1704. 16 histoire: Zum gescheiterten Treffen von Graf Wratislaw mit Max II. Emanuel am 14. Juli

in Fürstenfeld vgl. Ratzenhoffer, Feldzug 1704 , 1879, S. 434. 22 Theatre Historique: A. L. von

Imhof, Le grand Theatre historique Ou Nouvelle Histoire Universelle, 1703.
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petits enfans quand il[s] commenceront à lire. J’ai resceu par la meme occasion un traitté
sur l’amitié parfaitement bien ecrit, l’auteur s’appelle Mr de Sacy. Leers me mande
que Mr Bayle nous donnera en peu un appendice à son dictionaire; je le souhaitte fort,
c[’]est l’ecrivain de ce siecle qui me plait le plus, et le plus convenable à un homme de

5 ma paresse[:] je cherche l’agreable dans la lecture et point l’utile, c’est un defaut et je
l’avoue.

On me dit que le Roi de Prusse va etablir une Academie à la maniere de celle de
Paris, et que vous en devez etre le President. le dessein est bon[,] mais j’apprehende
que vous serez presque seul, et sans confreres dignes. où trouverez vous les Boileaus, les

10 Fontenelles, les Capistrons, etc.[?] nous verrons ce que vous fairez à Berlin avec la lyre
Germanique.

Nous continuons à imprimer à nos Universitez les auteurs Grecs, mandez moi si vous
voulez être du nombre de ceux qui souscrivent pour le dictionaire de Henry Etienne.

On me mande que Msgr l’Electeur a eu quelques acces de fievre, mais qu’il en est
15 guerri, dont je suis bien aise. Je ne sai quand j’aurai le plaisir de vous revoir, ma fortune

etant bien incertaine; mais par tout où je serai vous pouvez conter sur l’amitié de 〈...〉

Mr Leibnitz

411. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 22. Juli 1704. [403. 417.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 203–204. 1 Bog. 4o. 3 S.

Anno praecedit, ad nutum tuum. Sequetur Gervasius. Nec integer nunc sistitur Anno,
fronte duntaxat conspiciendus. Vel decuplo fiet major. Singulis hebdomadibus sua dabit

1 traitté: L. de Sacy, Traité de l’amitié, 1704. 3 appendice: Eine erweiterte
”
troisieme edition,

revue, corrigée et augmentée par l’auteur‘‘ wird erst postum 1720 erscheinen. 10 Capistrons: J.-G. de

Campistron. 13 dictionaire: Gemeint ist wohl die Subskription für eine Neuausgabe von H. Estienne,

Thesaurus Graecae Linguae, 1572, die nicht realisiert wurde.

Zu N. 411: K antwortet auf N. 398 und wird beantwortet durch N. 417. Beilage war eine erste

Lieferung der im Auftrag von der Hardts angefertigten Abschrift von Annonis archiepiscopi Coloniensis

v i t a (vgl. N. 91 § 9), heute Hannover GWLB Ms XVIII 993. 21 Gervasius: Gervase of Tilbury,

Otia imperialia; vgl. N. 138, S. 196 Z. 18 Erl.
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incrementa. Non miraberis novum alius librarii characterem. Gervasius alteri multum
facessit negotii, ex impolita et rudiuscula veteris librarii manu. Novus hic scriptor Dia-
bolus audit, quo, sine vitio, lubens utor, quicquid ogganniant sancti: Cornubus namque
caret, et vocantem audit. Ceterum Anno Annas et Elisabethas non videtur odisse, tam
lepida sunt aliqua ejus facinora. Librario utrique jam satisfeci; et ut maturet quisque 5

pensum suum, pendam, ut cujusque fuerit labor. Nec opus est, de ullo cogites munere.
Ut quisque apportat, redimo. Faschius, ex Tuorum numerorum dulcedine et affectus gra-
tia, prae gaudio pene extra se raptus. Juri civili operam quidem dedit indefessam, ast
forum et strepitum non ambit. Ex literis, historia et poësi fata expectat sereniora. In
Msctis veterum excutiendis probe versatus. Ut rei literariae curandae magno cum fructu, 10

vel Berolini, adhiberi posset. Vita composita; nec pocula, nec venerem amat, toto die
libris affixus. Defuncto Brunone, ex Brennone Tuis auspiciis spem fati concipit.Uteris
hoc homine.

Quod ad meam cum Mose familiaritatem attinet, hanc latere, consultius puto. Nec
enim Moses sub hoc coelo septentrionali, frigido admodum, auram hausit. Aestum Arabi- 15

cum et frons prae se tulit. Quare os Mosis fugiunt Germani; ut germanam Mosis senten-
tiam audire sit nefas. Ne tamen Germanos horrere videatur Moses, submittam, dum per
alterum amanuensem potero, Fundamenta Juris Judaeorum publici antiqui, in Mosaica
Abrahami, Isaaci, etc. historia. Alia ad juvenum nostrorum captum composita. Poëtam
sacrum, Hoseam, nunc publice recenseo, cujus carmen decimum octavum, quatuor di- 20

stichis comprehensum, heri pertexui. Hodie notas veterum Judaeorum criticas in istam
Satyram sacram enarrabo, pro more. Sunt enim auditores aliqui eruditi, Magistri, et mi-
lites veterani, quibus aliquid dandum solidioris cibi. Longo, pro temporis brevitate, non
deero. Vale ac ama 〈...〉

Helmst. A. 1704. d. 22. Julii. 25

2 f. Diabolus: Düwel; vgl. N. 433. 7 Tuorum numerorum: vgl. N. 398. 12 Brunone: Herzog

Rudolf August. 12 Brennone: König Friedrich I. 18 Fundamenta: nicht erschienen. 20 publice

recenseo: vgl. H. von der Hardt, Programma quo ad philologicam Hoseae publicam enarrationem con-

tinuandam, philologiae cultores invitati , 1704. 23 Longo: J. Lelong; vgl. N. 272.
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412. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ

[Hannover, 22. Juli 1704]. [394. 542.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 655 Bl. 173. 8o. 2 S.

Spectator et auditor fui hesterna die concertationis inter duos Rabbinos Judaeos et
5 unum Rabbinum Calvinistam, cujus exitus fuit, qualis oraliter disputantium esse solet.

Calvinista urgebat loca quaedam ex Zohar et Sepher Bayer libris cabalisticis, ad quae
Judaei interdum respondebant, quoties autem commodam, suisque hypothesibus conve-
nientem responsionem invenire non poterant, id quod res ei regerebant, Libros illos esse
Cabalisticos, quos nemo fere intelligere possit, disputandum ergo cum illis ex Talmude

10 et S. Bibliis etc. Rabbinus Calvinista semper loquebatur, concionabatur et clamabat,
unus Rabbinus Judaeorum Stathagensis videbatur esse doctus, loquebatur insuper Gal-
lice (viverat enim per multos annos in Metz), vir de cetero compositis moribus. Leifmanni
Rabbinus Hannoveranus Barbarossa non mihi videbatur esse valde doctus.

Nummum Anglicum non vidi speroque satyricum esse, a Batavis, ut solent, aut Bri-
15 tannis inventum. Propter merita Malburgii ego ipsi, in Petto, talem nummum speculative

destinavi:
Parte una, Bustum ejus.
Circum . . . MALBVR . . .

Rev. Trophaeum
20 Circum LIBERATOR GERMANIAE

Sub solo annum et diem praelii.

Vale Vir Excell. et salve 〈...〉

Zu N. 412: Zu Molanus’ Bericht von dem Religionsgespräch im Leineschloss, dem neben den Ge-

nannten u. a. Lefman Behrens, Kurfürst Georg Ludwig, Kurfürstin Sophie und Herzog Georg Wilhelm

beiwohnten und das dreieinhalb Stunden dauerte, existiert eine ausführlichere Parallelüberlieferung in

hebräischer Sprache aus der Feder von Joseph Stadthagen, dem Z. 11 f. genannten Rabbiner (Reli-

gionsgespräch gehalten am kurfürstlichen Hofe zu Hannover 1704 . Nach einer hebräischen Handschrift

herausgegeben und übersetzt von A. Berliner, Berlin 1914). Nach diesem Bericht fand das Gespräch

am 19. Tammus 1704 statt, d. h. am 21. Juli 1704. Wir datieren entsprechend. 6 Sepher Bayer : d. i.

Sefer Ha-Bahir . 10 Rabbinus: vermutlich Joseph Meyer Friedberg, seit 1704 Landrabbiner.

15 Malburgii: J. Churchill, first duke of Marlborough. 21 praelii: wohl die noch erwartete Entschei-

dungsschlacht, die dann bei Höchstädt am 13. August stattfand (vgl. Z. 15
”
speculative‘‘).
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P. S. Were es nicht guht daß Sie an H. Jablonski schreiben, responsum meum ad
Dn. Episc. et scriptum nostrum commune de via ad pacem esse in tua manu. Ne silentium
meum improbare possint. Salve.

413. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Celle, 23. Juli 1704. [401. 444.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 151–152. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 151 ro oben No-

tiz von einer Hand des 18. Jhs:
”
Grotii ab Hofmanno falso a Comitibus de Zvirin derivati.‘‘.

23 Juillet 1704 Zell

En ce moment je reçoy la votre d’hier; les frais de la feuille reimprimée sont payés; et
je Vous supplie Monsr de ne me point faire l’affront de songer au remboursement; Monsr 10

de Schrader a eu la bonté de me communiquer hier les deux diplomes dont vous faites men-
tion, où je n’y trouve rien de ce que Mr Hofman a avancé, pour deduire Messrs de Groot
des anciens Comtes de Zvirin; celuy de l’an 1243 commence: I n n o m i n e S a n c t e
e t i n d i v i d u e T r i n i t a t i s u n i v e r s i s C h r i s t i f i d e l i b u s , h a n c
p a g i n a m i n s p e c t u r i s , F r i d e r i c u s A d v o c a t u s e t c. . . . T e s t e s 15

s u n t : W e r n e r u s M a r s c a l c u s , O t t o M a g n u s , W e r n e r u s d e
Z v i r i n , e t f r a t e r e j u s (NB. das signum 2, oder et, ist radirt), J o h a n n e s
d e M u l , E k g a r d u s S c h a k k e etc. dans l’autre de l’an 1244 il y a inter testes:
W e r n h e r u s M a r s c a l c u s , F r i d e r i c u s f r a t e r s u u s , J o h a n n e s
d e M u l , e t p l u r e s a l i i , C l e r i c i e t L a i c i , sans qu’il y soit fait la 20

moindre mention de l’adjuto: O t t o M a g n u s , e t f r a t e r s u u s W e r n e r u s

1 Jablonski: D. E. Jablonski; ein entsprechender Brief wurde nicht gefunden. 1 responsum:

Molanus’ Schreiben an B. Ursinus von Mitte Juli 1704; vgl. N. 333 Erl. 2 scriptum: G. W. Molanus;

Leibniz, Unvorgreiffliches Bedencken (1699; IV, 7 N. 79).

Zu N. 413: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 22. Juli 1704; eine Antwort

wurde nicht gefunden. 9 la feuille: vgl. N. 336 u. Erl. 12 avancé: Zur Fälschung J. H. Hoffmanns in

seiner Geschichte der Grafen Grote (Ms.) vgl. Von der uralten Ankunft der Freyherren Groten, in: Nütz-

liche Samlungen, 1. Theil, Hannover 1756, 91. Stück, 14. November 1755, Sp. 1449–1464, hier Sp. 1449,

u. E. v. Grote; W. Grotefend, Geschichte des Gräflich und Freiherrlich Grote’schen Geschlechts,

Hannover 1891, S. 83. 13 celuy . . . 1243: vgl. den Druck in Urkundenbuch des Klosters Scharnebeck ,

Hildesheim 1979, S. 17. 18 l’autre . . . 1244: vgl. den Nachweis in N. 336, S. 473 Z. 16 Erl.
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d e Z w e r i n , f i l i i H e n r i c i C o m i t i s d e Z w i r i n. c’est ainsy Monsr

qu’on fait accroire au publique quelquefois, quand on ne songe pas, que la posterité entre
aussy bien dans la recherche de la verité, que ceux qui en veulent imposer aux autres;
Monsr de Schrader fut present, comme je confrontois mes copies avec les originaux, en

5 s’etonnant beaucoup de cette maniere d’agir; qui est peu honnete; Mes copies ont eté
tirées sur l’exemplaire de l’histoire de Groot, composée par Mr Hofman, qu’a eu le deffunt
Mr le directeur de Groot, et qui est une copie de ce que les fils du deffunt President de
Groot possedent en original.

On a eu aussy nouvelles icy d’une petite action arrivée entre un detachement du
10 Prince Eugene, et 2 500 chevaux ennemis de l’armée de Tallard, commandés par Mr de

Courtebonne, mais on n’en sçait pas encore le detail; Je crois qu’on ne feroit pas mal
d’envoyer encor un corps de 10 000 hommes au sudit Prince, pour le mettre en etat de
faire tete aux François, quand ils voudront en venir aux mains; La Ville de Rain est
prise; en Portugal nos affaires vont aussy changer de façe; Dieu les benisse. Il n’y a que

15 les Medings, les Estorf, et les Hitzacker, que je puisse deduire du tems de Henry le Lion;
les Groots, Danneberg, Wittorfs etc. sont de l’an 1200. etc.

La methode dont je traite chaque famille est telle:
Cap. 1. Vom Ursprung Gentis, de qua quaestio.
Cap. 2. Von deßen wapen.

20 Cap. 3. Von deßen gericht v. gerechtigkeiten.
Cap. 4. Von den bedinungen, welchen ex ista gente vorgestanden.
Cap. 5. Von den geistlichen stifftungen, so von ihnen herruhren.
Cap. 6. Von den unbekandten ex ista gente i. e. von den jenigen, die nicht in die

genealogie haben gebracht werden können;
25 Cap. 7. Die genealogie selbst, sampt derselben Erlaüterung.

Cap. 8. Die diplomata, womit alles vorige documentirt werden kan.
C’est ainsy Mr que je crois de pouvoir rendre service au publique et en particulier

aux familles; Je suis avec mille respect[s] 〈...〉

Monsr le Ministre d’Etat de Fabrice Vous fait ses tres humbles compliments et
30 baisemains; demain je m’en retourne à Luneb., en passant je verray Mr Benthem.

4 Schrader: Ch. Schrader; vgl. N. 414. 7 directeur de Groot: August Grote. 7 f. President

de Groot: Otto Grote, Geheimer Rat und Kammer-Präsident. 9 petite action: nicht ermittelt.

14 prise: Die bayerische Besatzung der Festung Rain kapitulierte am 16. Juli; vgl. Ratzenhofer, Feldzug

1704 , 1879, S. 429–431.
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414. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ

Celle, 23. Juli 1704. [342. 472.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 205–206. 1 Bog. 4o. 4 S.

à Zel ce 23 Juillet 1704

S. A. Ele de Treves parla fort peu de l’ouvrage de Regno Arelat. de Mr Knesebek. 5

Mais Mr Sohler m’a dit qu’on donneroit bien 100 ducats aux heritiers pour le dit ouvrage,
pourvû qu’on en pût voir auparavant un echantillon. Je ne sçay ce qu’il se fera enfin de
ces papiers. Car les dits heritiers ne repondent pas aux lettres de Mr Fabrice.

J’ay appris autrefois à Cologne que Luxenbourg etoit situé sur le terrain de l’Abbaye
de S. Maximin, ce qu’il ne s’accorderoit gueres avec la pretension des Ducs de Luxenbourg 10

sur Treves.
Je vous envoye çy joint l’extrait des documents originaux de Scarnbek, que vous

m’avés demandé. J’ay fait voir les dits originaux à Mr Pfeffinger qui a eté içy ces jours et
a eu les mèmes doutes sur les copies qui s’en trouvent dans un MS. de feu Mr Hofman.

Je vous suis au reste fort obligé Monsieur du compliment que vous avés eu la bonté 15

de me faire sur mon voyage d’Embs. Il est vray que jusques içy je sens visiblement un
tres bon effet de ces eaux, et ma femme de mème. Messrs les Medecins m’ont toujours
dit beaucoup de bien de ces eaux. Mais ils ne m’en ont pas dit tant de bien que j’en
ay trouvé moy-mème sur le lieu. Je souhaite de tout mon coeur que Dieu vous conserve
encore longues années en parfaite santé, et suis avec Zele et respect 〈...〉 20

Zu N. 414: Beilage waren die Z. 12 erwähnten Auszüge (Zeugenlisten) aus Originalurkunden des

Klosters Scharnebeck (LBr. 725 (Pfeffinger) Bl. 155 u. 156, jeweils 2o. 1. S. von Schreiberhand; vgl.

N. 413). 5 ouvrage: nicht erschienen; vgl. dazu I, 18 N. 373, S. 655. 8 Mr Fabrice: W. L. von Fabricius.

9 Luxenbourg: d. h. die Stadt Luxemburg und zahlreiche weitere Ortschaften des Großherzogtums Lu-

xemburg; vgl. Th. Giessmann, Besitzungen der Abtei St. Maximin vor Trier im Mittelalter. Überlie-

ferung — Gesamtbesitz — Güterbesitz in ausgewählten Regionen, Trier 1990, S. 63. 13 demandé:

auf Bitten Pfeffingers, der sich nicht direkt an Schrader wenden mochte, vgl. N. 391. Die gewünschten

Urkundentexte hat Pfeffinger bei seinem Aufenthalt in Celle wider Erwarten auch von Schrader direkt

erhalten, vgl. N. 413. 14 un MS.: J. H. Hoffmanns Geschichte der Grafen Grote, vgl. ebd.
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415. CHARLES-NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ

[Herrenhausen, Ende Juli 1704]. [404.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 47. 4o. 1 S.

Je vous demande, Monsieur, tres-hûmblement pardon, si je ne vous rends pas mes
5 devoirs en personne, comme j’y serois obligé par les bontés que vous daignés avoir pour

moy. Je ne m’en retourne le soir en ville que sur les 8 heures, et le matin je m’en reviens
icy à 7 heures et demie. Le bruit qui a courû, que le Prince Eugene a repoussé Tallard
à son passage par la Forest noire, ne se confirme pas, car les nouvelles varient fort sur
ce sujet. Rain, dans la Baviere[,] s’est rendû aux Hauts Alliés par composition, mais

10 on pretend qu’ils ont été obligés d’y laisser tous les effets que l’on y avoit sauvé. L’on
dit, que les Anglois font de terribles ravages en Baviere n’épargnant pas même les gens
d’Eglise, ni les Couvens. Je vous suplie, Monsieur, d’envoyer les Relations cachetées à
Monsr de Hattorf d’abord que vous les aurés luës, et de croire que je suis avec un parfait
attachement 〈...〉

15 416. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

[Hannover, Ende Juli 1704]. [390. 431.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 366. 4o. 1 S. u. 3 Z.

Je n’ay point de papiers pres de moy. On m’a mandé d’Ausbourg que l’Electeur de
Baviere avec son Armée etoit devant cette Ville, mais la Generalité et les blessés (qui

Zu N. 415: Anhaltspunkt für die Datierung ist die Kapitulation der französischen Besatzung des

befestigten Ortes Rain am 16. Juli 1704; vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 430. Der nächste

überlieferte Brief der Korrespondenz datiert vom 17. Juni 1705 (Druck in I, 24). Beilage waren wohl die

Z. 12 erwähnten Relationen.

Zu N. 416: Terminus post quem für die Datierung von K ist die S. 571 Z. 3 erwähnte Einnahme von

Rain am Lech durch die alliierten Truppen am 16. Juli 1704. Wir datieren K deshalb auf Ende Juli.

19 cette Ville: Kurfürst Max Emanuel war nach der verlorenen Schlacht am Schellenberg (2. Juli 1704)

Richtung Augsburg gezogen und hatte am 6. Juli 1704 ein Lager zwischen Augsburg und Göggingen

bezogen.
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sont en queque nombre) sont logés dans la Ville. Que l’Electeur se retranchoit. Que les
Imperiaux ou alliés commencoient à paroitre, desorteque les forageurs Bavarois, avoient
rebrouché chemin. Que les Alliés s’etoient emparés de la Ville de Rehen, et que de là
ils avoient envoyé un detachement vers Munich, mais que l’Electeur avoit fait la mème
chose. 5

Les lettres de Francfort, marquent que Tallard avoit receu ordre de secourir l’Electeur
coute qui coute; mais avec tout celà on croyoit l’affaire de difficile execution pour les
bonnes dispositions du Prince Eugene. On parle que les Alliés ont fait 600 prisionniers
à Donauvert et si on le veut croire, plus que m

3 Francobavarois auroient eté massacrés
et noyés dans le Danube. Tout celà se confirme pourtant par plusieurs lettres, que j’ay 10

veüees.

417. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT

Hannover, 24. Juli 1704. [411. 433.]

Überlieferung: A Abschrift der Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879

Bl. 214. 2o. 3
4

S. von Schreiberhand. Stückzählung
”
XIII.‘‘. 15

Vir Maxime Reverende et Amplissime,

Multimodis in aere tuo sum, et par est ut sumtus quos meo nomine facis indicentur
et refundantur. Id rogo ut quando daemonem domesticum dicto audientem habes, faxis
literulas quasdam integrius duci, nempe in usum typothetarum, absentium praesertim,
ex gr. notavi alicubi r et n non bene distingui. Et cum tanta sit tua in me tamque effusa 20

benignitas, ut etiam descripta corrigas ipse, peto, ut emendationes, si videtur potius
vocabulo inducto superscribas quam ex voce male scripta formes, ita enim hominibus illis
literarum ignaris, qui typos componunt, minor dubitandi causa est. Si cogitata tua ad

3 Rehen: Gemeint ist Rain am Lech, das von den alliierten Truppen ab dem 12. Juli belagert

worden war. 4 f. detachement . . . chose: Die alliierten Truppen stießen weiter Richtung Süden vor,

den Lech aufwärts, während sich die franko-bayerischen Truppen zwischen Augsburg und Göggingen

verschanzt hielten. 6 ordre: Tallard hatte am 23. Juni 1704 von Ludwig XIV. den Befehl erhalten,

Richtung Bayern zu marschieren, und hatte am 29. Juni 1704 bei Straßburg den Rhein überschritten.

9 Donauvert: die Schlacht am Schellenberg, 2. Juli 1704.

Zu N. 417: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 411 und wird beantwortet durch

N. 433.
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monumenta Orientis, parum in hoc Septentrione intellecta, subinde mecum communicare
voles, habebis fidum Custodem, nec nisi apud eos in sermonibus usurum, quibus tute iis
placere velles. De Faschio tuo, docto[,] Jupiter [,] et laborioso juvando, cogitandum est
modis omnibus. Vulnus meum etsi nondum coeat tamen est jam fere ab omni inimica

5 materia mundatum, maturamque curationem promittit; qua facta hinc Deo bene volente
discedam et ut spero plus quam octiduo ante nundinas Guelpherbyti ero, et si potero ad
vos excurram. Quod superest cet. Dabam Hanoverae 24. Jul. 1704.

deditissimus G. G. Leibnitius.

418. CLAMOR VON DEM BUSSCHE AN LEIBNIZ

10 Sparrenberg, 24. Juli 1704. [374.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 134 Bl. 10–13. 2 Bog. 4o. 8 S.

à Sparenberg ce 24 de juillet 1704

J’ay receu l’honneur de votre lettre du 18 du courant et ne manqueray pas de
faire tenir à Mons. Kellerhaus celle que vous m’avé adressée, je le connois fort bien

15 jusqu’à l’avoir recommendé à Monsieur notre general feldmarshal de Flemminck pour
informateur aupré de son fils le cadet, dont il s’est aussi par un an soigneusement acquité
au contentement de Mons. de Flemminck, il auroit eté aussi bien aise de le garder plus
long temp, pourveu qu’il ne l’auroit creu d’aller de son devoir de suivre la vocation,
que la ville de Lippe luy envoja il y a un an pour y etre ministre de la parole de Dieu.

20 Il est aussi vray qu’il soit presque l’unique, que je connois dans notre voisinage, qui
s’est appliqué aux etudes de l’histoire ancienne de Westphalie et meme de l’Empire, et
pour s’en informer autant plus[,] il fut voir des monasteres à l’exemple de Paulinus pour
obtenir de copies des anciens documents et monuments, mais j’ay peur que sa function du

3 docto . . . laborioso: vgl. C. Valerius Catullus, Carmina, 1, 7. 4 Vulnus: vgl. N. 385.

6 nundinas: Die Braunschweiger Laurentiusmesse begann 1704 am 11. August.

Zu N. 418: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. Juli 1704, zu dem ein nicht

gefundener Brief an D. A. Kellerhaus Beilage gewesen war. Mit K endet die überlieferte Korrespondenz.

16 fils le cadet: Adam Friedrich von Flemming. 22 Paulinus: vgl. Chr. F. Paullini, Dissertationes

historicae variorum monasteriorum, 1694.
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present, luy ferra perdre la louable courieusité qu’il a fait auparavant paroitre, cependant
j’espere que l’honneur, que vous avé la bonté de luy offrir d’une corre[s]pondence de
lettres l’encouragera de retourner aux belles lettres et à continuer de s’y apliquer apré
avoir fait desja imprimer quelques pieces qui servent à l’Histoire ancienne. Je me fais la
meme esperance d’un certain Meinders qui est bon Poete, et qui a commencé à escrire 5

l’Histoire de cette Comtee, mais apré que Sa Majest. luy a fait la grace de la charge d’un
Receveur ou Rentmeister [,] il est devenu debauché en aimant trop l’eau de vie, et les
liqueurs pour humecter ses veines Poetiques; Les reproches que je luy en ay fort souvant
faites ont jusqu’icy eté en vain, mais apré que je luy ay dit, que vous le honorié d’une
correspondence pourveu qu’il se remettroit sur le pied où il fut avant que S. M. luy avoit 10

fait grace de sa presente charge, il a fait paroitre d’etre tout à fait resolu de renoncer
aux liqueurs, et de se mettre en etat à faire imprimer ses lucubrations, et de prendre la
liberté d’en conferer avec vous, par des lettres.

Quand à l’afaire de Monsieur de Bärrensdorf, on est bien tombé d’accord à Görde
de lever mutuellement les repressailles, Sa Majesté mon maitre l’a fait aussi d’abord 15

executer sans aucune exeption, mais Monsieur de Barrensdf n’ayant seulement fait arreter
aux pais de S. Altess. S. son Maitre les revenues deues à S. M. et à ses sujets, mais aussi
prendre de la ville de Luhnenburg 2690 rt. et declarer aux conferences de Arensee de
ne les vouloir faire rendre, avant que ses sujets dans l’Altmarck luy auroient payé les
excessives comtes qu[’]i[l] leur fait, et que l’argant de Luhnenburg doit en partie etre 20

restitué aux domaines de Sa Majesté et aux corps pieux: Sa Majesté s’est bien mis en
colere à une telle proposition, qui est entierement opposé et contraire à l’accord de Gorde
si bien qu’aux Constitutions de l’Empire et à l’equité. mais avec tout cela on a choisy à
Berlin le chemin le plus doux pour finir cette fascheuse afaire sans causer de nouvelles
collisions entre nos Maitres, et comme je fus l’annee passée emplojé à faire l’accord de 25

Gorde, on m’a envojé les actes de la conference d’Ahrense[e] avec des ordres, de faire
comprendre à Son Alt. S. le Duc de Zelle les irregularitees et les Contraventions de son
premier Ministre, mais cette lettre n’ayant eu l’effect qu’on en a esperé selon la justice,
mais que Mons. Fabritius me repondit en prenant la defense des entreprises de Mr de

4 quelques pieces: vgl. D. A. Kellerhaus, SV. 5 Meinders: J. H. A. Meinders; die überlieferte

Korrespondenz mit Leibniz beginnt 1708. 14 afaire: der Streit um die Grenzen zwischen der Berns-

torffschen Herrschaft Gartow und der preußischen Altmark, der durch einen in Göhrde geschlossenen

Vertrag am 28. September 1703 vorläufig beigelegt worden war; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978,

S. 567 f. 18 conferences de Arensee: Arendsee war offenbar der Ort der Verhandlungen im o. g. Streit;

Näheres wurde nicht ermittelt. 29 Mons. Fabritius: W. L. von Fabricius.
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Barrensd. en termes assé piquantes, jusqu’à me reprocher et faire comprendre qu’il etoit
bien hardy, qu’un homme privé et de mon qualibre osoit escrire de la maniere, que j’avois
fait au Duc contre son Premier Ministre, je receu ordres de repliquer à cette piquante
Lettre lequel j’ay aussi fait. L’afaire est resté là à mon egard, et comme je prend peu de

5 plaisir de me meler plus des choses qui concernent la seigneurie de Gartaw pourveu que
je n’en aye des ordres expres, c’est aussi que je ne me sois depuis informé de la presente
assiette de cette espineuse afaire. Je serois cependant tres aise d’aprendre qu’elle soit
vuidée au contentement de deux Cours, et que le meme arrive pour des autres points
qui s’opposent à nos souhaits ardants d’une entiere confidente intelligence à l’exclusion

10 de toute sorte de jalousies et soubçons entre nos Senissimes Maitres; La maxime que vous
en recommendé est tres bonne, et tout iroit bien dans l’Empire si on se vouloit si bien
mettre sur le pied d’etre si bien imitateurs de bonnes maximes de la France, que de celles
qui apportent peu d’utilité.

L’action de Donawehrd est si sanglante que glorieuse[;] mon fils l’ainé en fut de
15 premiers attaquants, et plus de deux heures dans un continuel feu des canons et de la

musqueterie, et eut le bonheur d’escapper sans aucune blessure. Je souhaiterois bien de
ne scavoir ny l’un ny l’autre dans des expeditions militaires[,] mais etant de leur devoir
de servir à la patrie, qu’ils ne se plaisent à l’oisivité, et sont tous deux porté pour le
metier de guerre, il va aussi comme je crois de mon devoir de le permettre, jusqu’à ce

20 qu’il plaira à Dieu de leur donner des occupations moins dangereuses, et il faut remettre
le rest à la providence divine. La dite victoire a couté bien de sang, et la perte de si braves
hommes est autant plus à plaindre, qu’elle n’est jusqu’icy suivy de la metamorphose de
l’Electeur de Baviere, mais qu’on a plus à craindre qu’il viendra à la conjunction avec
le Marescal Taillard plus opiniatre. Dieu veuille par tout benir les armes de l’Empereur

25 et de ses hautes aillés à la confusion de leur Ennemis. J’espere d’avoir bientost de vos
nouvelles de Berlin; Je me recommende à la continuation de votre chere amitié et suis
avec autant de passion et verité qu’on scauroit etre 〈...〉

Je crois que vous auré veu les escrits que Mons. Wasserbach Baillif au pais de Lippe
fait imprimer. cet homme a baucoup de connoiscance de notre ancienne Westphalie et

30 sera tres aise d’en conferer avec vous.

14 Donawehrd: die Schlacht am Schellenberg am 2. Juli 1704. 14 fils l’ainé: Philipp Wilhelm

von dem Bussche. 17 l’autre: Clamor Johann. 28 escrits: vgl. E. C. Wasserbach, SV.

30 conferer: Die überlieferte Korrespondenz zwischen Leibniz und E. C. Wasserbach beginnt 1705.
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419. ULRICH (?) SCHOPPE AN LEIBNIZ

Celle, 25. Juli 1704. [428.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 823 Bl. 3. 4o. 1 S. Auf Bl. 3 ro oben Vermerk von Leibniz’

Hand:
”
resp‘‘.

HochEdler Hochgeehrter Herr HoffRaht Zelle den 25 Julii 1704 5

Ich habe gestern mit ein Schiffer ein klein kist. mit Li gem[ercket], so von Londen
von H. Paget und Ranc an H. Laliaud zu Bremen addressiret vor M. hg. H. HoffRaht
empfangen; habe also hiemit sondiren wollen ob Ich solches Kist. bey der Post ubersenden
oder man solches bey mir abfodern laßen wolle. die UnkostRechn. folget demnegst und
verb. 10

M. hg. Hrn HoffRahts gehorsamster dr Schoppe1.

420. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

Celle, 27. Juli 1704. [392. 477.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 16. 4o. Goldschnitt. 2 S. Auf Bl. 16 ro oben

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. 15

Zell, den 27. Jul. ann. 1704.

Die mir eingeschloßne Schreiben an Herrn Scheelen in Holland, vnd meinen Sohn

1 〈Links davon Notiz von L e i b n i z ’ Hand:〉 Secretaire de Mad. Stiquinell.

Zu N. 419: K nimmt nach I, 10 N. 206 die überlieferte Korrespondenz wieder auf und wird beant-

wortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung). 6 Li: vermutlich für
”
Libri‘‘;

vgl. N. 319 von G. J. v. Püchler.

Zu N. 420: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, zu dem zwei nicht gefundene

Leibnizbriefe Beischluss waren: an J. W. Schele, Antwort wohl auf N. 405, und an G. J. Püchler, zu

identifizieren wohl mit Leibniz’ in N. 439 erwähntem Schreiben vom 22. Juli.
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in London habe sofort dahin befordert. Es hat mir immittelst auch Mons. Laliaud auß
Bremen, vnd zwar, wie er meltet, auff ordre Meines hoch-geehrtesten Herrn geheimen
Raths geschrieben, daß ich ein Lädchen mit büchern vor dieselbe von Mons. Schoppen in
Madame Stechinelli Haus abfordern laßen mög. Ich habe nicht ermangelt mich so-gleich

5 bey demselben deßwegen melten zu-laßen, er aber darauff berichtet, daß er bereits an
Meinen hoch-geehrtesten Herrn geheimen Rath selber deßhalben geschrieben, vnd nun
ihre antwortt, wie es mit solchem lädchen wollen gehalten haben, erwartte. Wollte es
sonst gern verlangter maßen in mein haus genohmen haben. Die Zeitung wegen deß von
Prinz Eugéne über den Marechal de Tallard erhaltenen avantage hat nicht continuirt. weil

10 man hier nachricht bekommen, ob stünden die beiden Marechaux, jez-gedachter Tallard
vnd Villeroy nun bey-samen, vnd Prinz Eugéne mit seinem erlangten renfort nicht weit
davon, erwarttet man mit Verlangen, wie es ab-lauffen werde. Ich recommendire mich
ubrigens gehors. vnd beharre 〈...〉

421. FRIEDRICH VON STEINBERG AN LEIBNIZ

15 Brüggen, 27. Juli 1704. [373.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 896 Bl. 20–21. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Postverm. Auf Bl. 20 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘. Bibl.verm.

Je Vous dois la réponse à deux de vos lettres que Vous m’avez fait l’honneur de
m’ecrire, je n’y aurois pas manqué si long temps si je n’avois pas creû de temps en temps

20 de Vous voir à Wolffenbuttel, mais comme vostre incommodité à la jambe Vous en a
empeché jusques icy[,] je n’ay pas voulu tarder plus long temps, pour m’acquiter de mon
devoir et pour Vous dire que j’attends icy Monsr d’Alvensleben avec Made sa Femme
aux premiers jours[,] et pour le plus tard il disnera icy Mercredi qui vient, ainsi qu’il
ne depend que de Vous d’estre de la partie. Vous pouvez estre persuadé Monsieur que

4 Haus: vermutlich Großer Plan 14, das letzte Wohnhaus F. M. Capellinis, gen. Stechinelli.

6 geschrieben: mit N. 419. 8 Zeitung: zum Bewegungskrieg des Prinzen Eugen im süddeutschen Raum

vor der Schlacht bei Höchstädt vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 441–459.

Zu N. 421: K antwortet auf N. 200 und N. 373 und wird beantwortet durch einen nicht gefunde-

nen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung und N. 445). Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz

(Steinberg an Leibniz) datiert vom 8. Mai 1705 (Druck in I, 24). 23 Mercredi: 30. Juli.
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Vous me ferez beaucoup de plaisir de me venir voir icy, Vous le pouvez faire avec peu
d’incommodité et quand Vous prenez des Chevaux de Poste Vous pourriez estre icy le
matin en moins de 4 heures et Vous en retourner encore le mesme soir si Vous ne voulez
pas coucher icy. Je voudrois que Monsieur l’Abbé de Locklen eut assez de curiosité pour
voir ma maison, je Vous prie Monsieur de luy dire s’il Vous plaist, que je seray ravi de le 5

voir icy en vostre Compagnie. Vous me permettrez pourtant Monsieur de Vous dire que
je ne veux pas que la compagnie soit plus grande, Vous en scaurez les raisons Monsieur,
quand j’auray l’honneur de Vous voir icy.

Je reserve le reste de tout ce que j’ay à Vous dire jusques à Mercredi que j’espere
de Vous embrasser icy avec Monsieur l’Abbé de Locklen auquel je fais mes tres humbles 10

compliments. je suis 〈...〉

de Brugheim ce 27 de Juillet 1704

Les affaires publiques estants dans une Crise où Elles sont presentement, Vous
m’obligerez beaucoup de me faire part des nouvelles que Vous auriez avec la poste de
demain. adieu. 15

A Monsieur Monsieur le Conseiller privé de Leibnitz etc. à Hannovre

422. LEIBNIZ AN JOACHIM BOUVET

Hannover, 28. Juli 1704.

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 105 Bl. 36–37. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 36 ro oben rechts Vermerk von Leibniz’ 20

Hand:
”
ist also nicht abgangen‘‘; links gegenüber

”
1704‘‘. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.:

1. (teilw.) Merkel, China-Mission, 1920, S. 94, Anm. 1, u. S. 135, Anm. 3; 2. Widmaier,

China, 1990, S. 205–207; 3. (franz. u. dt.) Widmaier, Briefwechsel , 2006, S. 456–461.

L2 Teilreinschrift von L1: LBr. 105 Bl. 40. 1
2

S. (bricht gegen Ende des 1. Absatzes
”
[...] y

vont par ordre‘‘ ab). 25

4 Abbé: G. W. Molanus.

Zu N. 422: Unser Brief antwortet auf I, 21 N. 373 und sollte wohl N. 423 beigeschlossen werden.

Ob beide Briefe wirklich abgefertigt wurden, lässt sich nicht sicher entscheiden. Eine Antwort erfolgte

jedenfalls nicht. Leibniz schrieb aufs neue am 18. August 1705 (gedr.: Widmaier, Briefwechsel , 2006,

S. 484–491).
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Mon tres Reverend Pere

J’ay receu avec joye de vos nouvelles et l’honneur de vostre lettre datée de Peking
du 8 9bre 1702. Et j’espere que vous aurés aussi receu cependant ma reponse à vostre
precedente qui estoit plus longue où vous parliés fort savamment des hieroglyphes, et

5 particulierement des caracteres lineaires de Fohy, qui s’accordent si bien avec mon arith-
metique binaire. Je vous diray maintenant que je vois de plus en plus qu’on approchera
mieux par là de la perfection de la Science des Nombres, que par toute autre voye; parce-
que toutes les expressions y vont par ordre, et que tout est fondé en periodes de deux notes
combinées 0 et 1, ce qui donne de merveilleux abregés; mais outre les Mathematiques, je

10 voy que ces mêmes caracteres peuvent avoir des usages considerables en philosophie.
Je medite depuis quelque temps certains Elemens philosophiques à la façon de ceux

d’Euclide, qu’on pourroit appeller E l e m e n t a a e t e r n a e v e r i t a t i s [.] J’y de-
monstre avec rigueur toutes les propositions que j’y fais entrer, et cela par une maniere
de calcul specieuse universelle, ne supposant qu’un petit nombre d’axiomes. Mais ce qui

15 m’arreste le plus ce sont les definitions qu’il faut fabriquer tout de nouveau, et d’une
maniere propre aux raisonnemens precis, ce qui manque ordinairement en philosophie[.]
C’est pourquoy je ne saurois aller viste. J’espere de demonstrer ainsi mon systeme des
monades, ou des substances simples qui constituent tout, et sans dependre les unes des
autres s’accordent en vertu de l’harmonie que l’auteur commun a preétablie dans leur

20 natures. Il en a esté parlé autres fois dans le journal des savans, et je crois de vous en
avoir écrit. Ce systeme donne une philosophie fort riche, et une Theologie naturelle telle
qu’on peut desirer.

18–20 simples (1 ) qvi constituent tout (a) et qvi ne sont changées qv’en vertu de leur propres

loix (b) et ne se reglent qve suivant chacune ses propres loix et qvi |par conseqvent gestr. | (aa) ne sont

changees | en svite gestr. | (bb) ne sont accommodees les unes en svite des actions des autres (aaa) qv’en

vertu de l’harmonie preetablie par l’auteur commun (bbb) qve svivant les propres loix de chacune. Ce qvi

donne (aaaa) en meme temps (bbbb) non seulement la philosophie la plus abondante, et la plus propre

à expliqver la loi de la nature mais encor la theologie naturelle la plus souhaitable (2 ) qvi constituent

. . . leur natures L1

3 ma reponse: I, 22 N. 218. 3 f. vostre precedente: I, 20 N. 318. 20 parlé: vgl. Leibniz, Système

nouveau de la nature et de la communication des substances, in: Journal des sçavans, 27. Juni u. 4. Juli

1695, S. 294–300 bzw. S. 301–306. 21 écrit: vgl. I, 14 N. 470.
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Je souhaitte fort qu’on approfondisse bien les caracteres des Chinois, et qu’on nous
instruise de quantité d’autres belles choses qui sont chez eux. Je vous supplie mon Rev.
Per[e] de me favoriser de quelque chose qu’on en peut avoir, en attendant mieux, et d’en
prier aussi le R. P. Visdelou et de luy faire mes recommendations. Je ne doute point qu’il
n’y ait des bonnes observations chez eux en physique, en medecine et en mecaniques qui 5

nous serviroient, sans parler de l’Histoire, de la Geographie et des langues; leur anciennes
observations Astronomiques nous accommoderoient aussi. On dit qu’il y a des langues
particulieres dans les differentes provinces de la Chine, et dans la Corée, il seroit bon
d’en avoir des Pater et quelques mots.

Vostre sentiment sur l’ancienne Histoire Chinoise est tres considerable. Peut estre 10

qu’il en est comme de la Mythologie des Grecs, où il y a quelque verité dans le fonds,
mais les fables y sont mêlées. Vous jugerés, mon R. P.[,] si leur Histoire est tirée de plus
d’un livre original ou si les uns sont copié des autres. On parle d’un Empereur qui a
brulé tous les livres. Leur Histoire pourroit estre l’invention de ceux qui les ont restitués
comme ils ont pû. 15

Je n’ay pas le discours de Kepler imprimé au sujet d’une lettre du P. Terentius. On
doit l’avoir à Paris. J’en écriray au R. P. Fontenay, à fin qu’il le fasse copier pour vous.

J’ecriray moy meme au R. P. Verjus pour tacher de le porter à quelque resolution
en faveur des recherches dans la Chine. Le mal est que la grande guerre qui partage
l’Europe, s’oppose à tous les bons desseins. Le R. P. Fontenay me mande que M. Sloane 20

Secretaire de la Societé royale d’Angleterre (dont j’ay aussi l’honneur d’estre, depuis
plus de 30 ans) écrit au R. P. Visdelou, j’espere de profiter aussi de ce commerce, dont
vous ne manquerés pas[,] Mon R. P.[,] d’estre informé. Et si le R. P. Visdelou le permet
à M. Sloane j’en pourray avoir part.

17 la fasse L, korr. Hrsg.

11 f. la Mythologie . . . mêlées: zu Leibniz’ Beurteilung des Realitätsgehalts der Mythologie vgl. I, 16

N. 409, S. 670; N. 411, S. 677; N. 432, S. 705 f.; N. 444, S. 724 f. 13 On parle: Nach der chinesischen

Überlieferung sollen im Jahr 213 v. Chr. auf Anordnung des Kaisers Qin Shihuangdi alle Bücher außer

dem Yijing und den Medizin und Recht betreffenden Texten verbrannt worden sein. 16 discours:

J. Schreck, Epistolium ex regno Sinarum ad mathematicos Europaeos missum: Cum commentatiuncula

Joannis Keppleri Mathematici , 1630. 17 écriray: vgl. N. 423. 18 J’ecriray: vgl. Leibniz’ Brief an

A. Verjus vom 18. August 1705 (gedr.: Widmaier, Briefwechsel , 2006, S. 476–483). 20 me mande:

vgl. N. 303.
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N’y at-il pas des fondations dans la Chine comme chez nous pour les Academies,
Universités et Colleges de doctrine, et ne pourroit-on point porter l’Empereur à en faire
pour cultiver les sciences[?] Un Prince si puissant, qui regne en repos n’y at-il pas une
infinité de moyens d’y fournir[?] C’est à quoy il faudroit tacher de le porter par le moyen

5 de son oncle[,] du Prince Sosan, et d’autres qui sont curieux, et vous favorisent. On y
pourroit faire entrer Tartares, Chinois et Européens. J’espere que le grand dictionnaire
Chinois-Tartare sera achevé. Il faudroit faire travailler au plus tost à y joindre une de
nos langues et l’envoyer en Europe. Ce seroit déja quelque commencement.

Je vous ay parlé, mon R. P.[,] dans ma derniere d’un dictionnaire Chinois et Portugais
10 qui est à Berlin[,] parce que vous marquiés de n’en point avoir vû, mais il n’est pas

assez ample. Le R. P. Grimaldi m’a parlé d’un ouvrage où les caracteres chinois sont
accompagnés des peintures des choses.

Je vous souhaitte des progres et assistances dignes de vostre merite et de vostre zele,
et je suis parfaitement

15 Mon Tres R. P. Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover 28 Juillet 1704

423. LEIBNIZ AN JEAN DE FONTANEY

[Hannover, 28. Juli 1704]. [303.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 105 (Bouvet) Bl. 38–39. 1 Bog. 8o. 4 S. — Gedr.: 1. Wid-

20 maier, China, 1990, S. 203 f.; 2. Widmaier, Briefwechsel , 2006, S. 452–455 (franz. u. dt.).

Mon Reverend Pere

Vostre heureux voyage est de bon augure pour la Mission, dont vous avés soin, et
qui me paroist la plus importante de toutes. Je vous souhaite de tout mon coeur, un bon
succes tant en France qu’au retour.

6 dictionnaire: Q i n g w e n jian — Manju gisun-i buleku bithe (
”
Spiegel der Manju-Sprache‘‘),

1708. 9 dictionnaire: vermutlich A. Semedo, Zikao (
”
Zeichenuntersuchung‘‘). 11 parlé: vgl. III, 4

N. 214. Es dürfte sich um ein Elementarbuch mit Holzschnittillustrationen zum Erlernen der Schriftzei-

chen für Kinder gehandelt haben.

Zu N. 423: Beischluss zu unserem Stück, dessen Adressaten wir anhand inhaltlicher Kriterien er-

schließen, sollte wohl N. 422 sein. Entsprechend datieren wir. Da der vorliegende Brief ebenso wie Leibniz’

Schreiben an Fontaney vom 15. August 1705 (LBr. 274 Bl. 8–9) auf N. 303 antwortet, ist es fraglich, ob

er abgefertigt wurde.
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N’y at-il point d’apparence que le Monarque de la Chine puisse estre porté luy même
à la fondation de quelques colleges ou Academies qui servent à cultiver les sciences et
doctrines à la façon d’Europe, dont des Tartares, Chinois et Europeens pourroient estre?
L’Exemple du Roy y pourroit contribuer.

M. Sloane est de mes amis, je seray bien aise de son commerce avec le R. P. Visdelou. 5

II est seur que l’auteur des caracteres lineaires attribués à Fohi doit avoir medité
profondement en les inventant, et qu’ils repondent parfaitement à mon arithmetique
binaire. Plût à Dieu qu’on pût si bien deviner les raisons de leur caracteres ordinaires;
mais qui apparemment ont esté plus alterés.

J’ay lû, qu’il y a des differentes langues particulieres dans diverses provinces de la 10

Chine même; et que la Corée aussi a une langue particuliere, il seroit bon d’en avoir des
Pater et autres échantillons.

Vous nous obligerés[,] mon R. P.[,] en publiant au plus tost les cartes des voyages
du R. P. Gerbillon dans la Tartarie voisine de la Chine. Pour avoir plus tost fait je
vous recommanderois M. de l’Isle Geographe à Paris, qui paroist intelligent et diligent. 15

M. Worsley Anglois, qui a fait un voyage expres en Arabie, pour suivre Moise à la piste,
m’a dit en repassant par icy d’avoir envoyé à M. de l’Isle sa carte, qu’il a faite luy meme
de la pointe de la Mer rouge fort differente de ce qu’on en a.

Je suis bien aise que la gazette de Hollande a menti en parlant d’une persecution
dans la Chine. 20

Vous[,] mon R. P.[,] et le R. P. Bouvet aviés apporté encor d’autres bonnes notices
et en aurés encor apporté dernierement. J’ay solicité vos amis de m’en faire quelque part
selon vostre intention et celle de ce pere, mais point de nouvelles, quoyque le R. P. Verjus
ait aussi paru fort disposé à m’en faire favoriser[,] je ne say à quoy il a tenu. Vostre
presence me pourra peut estre procurer quelque chose de plus. 25

J’espere qu’on ira bride en main à Rome, quand il s’agit de condamner les doctrines
des anciens Chinois, et certaines practiques des modernes. Car il faut entendre les gens
avant que de les condamner. Il y a long temps que je n’ay point entendu parler du R. P.
Le Comte, et ne say point où il est.

Le P. Bouvet m’a mandé autresfois que le Monarque chinois fait faire une espece de 30

dictionnaire fort ample qui explique les Caracteres chinois en Tartare. Il faudroit faire

16 Worsley: R. Wolseley? 31 dictionnaire: Q i n g w e n jian — Manju gisun-i buleku bithe

(
”
Spiegel der Manju-Sprache‘‘), 1708.
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travailler en même temps parmy les missionnaires à le faire traduire en quelque langue
d’Europe et faire imprimer le tout à Paris. Car la Tartare est plus aisée à expliquer. Ce
seroit comme une clef pour les missions, sur tout si on y joignoit les pronontiations des
mots chinois et Tartares en lettres Latines.

5 Le R. P. Bouvet souhaite le discours de Kepler dont je luy avois parlé[,] fait à
l’occasion d’une lettre que le P. Terentius avoit ecrite en Europe; on le trouvera sans
doute à Paris, et comme il est court, il seroit aisé de le faire copier.

424. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ

Lietzenburg, 28. Juli 1704. [328. 435.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 132 Bl. 142–143. 1 Bog. 4o. 3 1
2

S.

Lutzenbourg 28 July N. S. 1704

Etant à Lypsick je n’ay pas voulu manquér á mon devoir de demandér pour Monsr

Menkenius Vôtre amis, j’avois connu aussi Mr Menkenius le jeun son fils êtant á Oxford, ils
furent touts deux tres obligeans. Monsr Menkenius le fils parle l’Englois á merveille, come

15 aussi une autre jeun ministre Lutherien que prechet al’hopital, il m’a fait l’honeur de venir
dinér avec lui pour faire cette connoissance et baucoup d’autres honêtes gens. J’ay trouvé
aussi en cette ville un professeur en Theologie nommé Ittichius dont il me semble on doit
faire grand cas pour une grande connoissance del histoire Ecclesiastique. j’ay trouvé dans
quelques traités assé[s] curieux qu[’]i[l] m’envoya d’abords, qu’il êt bien informé, et aussi

20 a leu tout ce qui sorte de nouveau des livres estimés dans la bibliotheque des letres.
C’êt domage qu’un tel home ne doit pas plus[tost] être pour l’union que la discorde des
Theologiens, il y aura toujours assez de differens necessaires venant des entendemens,

5 discours: J. Schreck, Epistolium ex regno Sinarum ad mathematicos Europaeos missum: Cum

commentatiuncula Joannis Keppleri Mathematici , 1630.

Zu N. 424: K wird beantwortet durch N. 435. 13 êtant á Oxford: zwischen September 1698 und Mai

1699; vgl. J. B. Mencke, Das Holländische Journal , hrsg. von H. Laeven, Hildesheim 2005, S. 112. Das

erwähnte
”
Englische Journal‘‘ ist verschollen. 15 ministre Lutherien: F. W. Schütz(e), J. B. Menckes

Reisegefährte 1698/99 und seit 1702 Prediger am St. Jacob-Hospital. 17 Ittichius: Th. Ittig.
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et des lumieres d’Esprit differens, on n’a pas besoin des disputes qui provientent de la
diversité, ou contrarieté des affectiones et inclinationes d’home. Je n’ay pas manqué de
lui parlér incidement et par pure hazard della charité et moderatione que devoient regnér
princepalement parmi les Theologiens. Je lui parlois aussi de Monsr Turetin le jeun dont
la veritable complete caractere passet au dessus tout ce que j’ay jamais dit encore de 5

lui. Je voudrois vous envoyér le discours imprimé qu’il m’a donné pour vous s’il vous me
vouléz faire savoir la maniere de l’envoyér avec aucun autres livres. Monsr Menkenius
ou quelque autre me faisoit esperer de vous trouvér ici en arrivant. J’ay pris la liberté
d’envoyér une letre de Monsr Tronchin le professeur à Geneve sous une couverture pour
Monsr Spanheim. la letre êt á Monsr l’eveque de Woster et (à ce que je suppose) êt 10

en grande partie pour le priér de publiér durant sa vie ses notes et remarques critiques
sur la bible. J’ay entendu á Leipsick qu’on a dessein de publiér un nouvelle editione de
Dictionaire de Moreri en la langue alemande. Je voudrois bien qu’on alterasset le dessein,
car je doubte baucoup della debite d’un tel ouvrage de tout même parmi les Alemans.
Mais sur tout (si on a dessein de faire la traductione de Monsr Colliere Engloise[)] combien 15

sera telle partielle et defectoueuse même. Il faudroit plus tôt reduire tout ce[s] dictionaires
de Moreri, Colliere, Hofman, Baile etc. en un, en retranchant les redites, et le souperfloux,
et y ajoutant des articles nouvaux et y corrigeant les defauts toujours.

Je suis venu á Leipsick de Geneve même, en compagnie des deux jeunes ministres
fransois dont la conversatione et compagnie fût le plus grand agrement du voyage[.] l’un 20

de eux nous a quité avec la reste della compagnie continuant son chemin avec eux en
Hollande pour se rendre ápres en Engleterre. L’autre êt actualement appellé à Leipsic
pour être ministre des marchands et autres familles reformés en cette ville. C’êt un
ministre, Monsieur, qui s’appelle Du Mont et êt nephew de fameux Monsr Spon de
coté maternelle[,] a été elevé en Swisse princepalement et à Geneve quelques annés en 25

1 les lumieres K, korr. Hrsg.

6 le discours: vgl. J. A. Turrettini, SV. 10 l’eveque: W. Lloyd. 11 f. ses notes . . . bible: nicht

erschienen. 13 Moreri . . . alemande: J. F. Buddeus, Allgemeines historisches Lexicon, 1709–1714

bei Th. Fritsch in Leipzig verlegt; vgl. N. 317. 15 Monsr Colliere: L. Moreri, The great historical,

geographical, genealogical and poetical dictionary [translated] by Jer. Collier, 1701. 17 Hofman: J. J.

Hofmann, Lexicon universale, 1677–1683. 17 Baile: P. Bayle, Dictionaire historique, 1697, 2. Aufl.

1702. 24 Du Mont: Gabriel Dumont, 1704–1720 reformierter Gemeindepfarrer in Leipzig. 24 Spon:

der Arzt und Archäologe J. Spon.
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Theologie qu’il a tres bien etudié en toutes ces parties pour son age s’êtant donné aux
etudes al exces, et ayant une genie rare et excellente, outre la connoissance du Grec et
Hebrew qu’il cultive baucoup, il connoit fort bien les belles letres et la poesie, l’ayant
suivi baucoup, devant s’appliquér alla theologie, sur tout on l’a régardé à Geneve aprês

5 son ordinatione, et qu’il comensoit à prechér come un des mellieures predicateurs qui a
êté recu parmi eux de longtemps pour son age. Aussi at il êté recomendé au peuple de
Leipsic della religeon, preferablement à touts autres concurrens qui etoient plus anciens
de baucoup dans la ministre (car on êt ministre là devant qu’on a receu cure particuliere
des ames) et qui furent della ville et y avoi[en]t des parens. Monsr Le Clerc le recomendoit

10 fort, et plusieurs autres persone de merite[,] et il n[’]y a pas aucun jeun ministre sorti
de Geneve il y a long temps avec plus de reputatione et sur tout pour la probité del
inclinatione et des meures, etant d’un bon naturel doux et humble avec tout son merite,
et qui a grande envie de s’avancér toujours dans les connoissances les plus necessaires.
Je le recommendois fortement alla connoissance de jeune Menkenius qui poura être de

15 grande utilité de l’un et l’autre joint avec plaisir. Il n’a pas encore que 22 et demi, et s’il
avance à proportione il sera fort consideré de gens d’Esprit. Je le veux bien de tout mon
coeur, et s’il ne peut pas faire un sejour à Leipsick agreable, qu’on le pourroit envoyér en
Engleterre ou [à] Berlin, [où] j’espere son merite sera plus consideré. Mais cet bon garson
ne charche rien que faire du fruit sans pensér ou au gain, ou la vaine gloire[.] j’espere

20 que vous Monsieur (qui fait[es] la part de Mecenas à touts gens de merite de mellieure
volunté) ne manquerez pas de l’encouragér un peu avec vôtre avis et l’honeur de vôtre
connoissance, quand une occasione pourra se presentér. S’il n’auroit eté pour avoir sa
companie en chemin plûs long temps j’aurois pris un autre route par Casselle devant
venir ici.

25 Apres vous avoir fait mentione de ce jeun Monsieur d’une Esprit distingué, je vous
parleray un mot d’une belle jeune d’emoiselle d’esprit, poete, et une des mellieures cri-
tiques della poesie engloise, mais sur toute une genie philosophique pour le raisonement
au dessus tout ce que je jamais trouvé dans une fille. Son jugement êt solide sur toutes
autres choses, même les choses du monde, et les entertiens della conversatione ordinaire,

30 Elle ne manquet pas avec cela toute l’air et l’adresse d’une dame, et les manieres tres
polies pour un jeune belle creature qui a tant pratiqué l’art de pensér, elle êt agreable
dans la conversatione, d’un naturelle humble et douce, et en un môt une de mellieures

9 Monsr Le Clerc: Daniel Le Clerc.
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filles du monde. C’êt elle[,] Monsieur[,] qui a ecrite cet apologie pour Monsieur Lock, dont
je souhais tant que vous la visiez devant publiér votre ouvrage, que moy et tout le monde
souhaite avec empressement, ce sera quasi le combat d’Achille etc. Mais je ne voudrois
pas que vous epargniez jamais Monsr Lock (non obstant toute l’Estime que je sais vous
avez de lui) quand l’amour della verité demande libertatem philosophandi . Cette jeune 5

demoiselle[,] Monsieur[,] m’êtoit parfaitement bien connue en Engleterre, et je voudrois
qu’elle fût aussi de vôtre connoissance, encore plus que my Lady Marsham, cette jeune
plante a besoin des protecteurs come vous, vous la pourriez faire baucoup de bien. Elle
s’appelle Mademoiselle Trotter, son nom de batême Catharine, elle êt d’une extractione
Ecossoise, et son pere fût capitain d’un vaisseau du gerre du Roy[,] mais mort devant que 10

cette damoiselle avoit 3 ans. Elle a outre une seur ainé marrié qui êt belle, et a del’esprit,
mais non pas com elle. Quand vous souhaiteréz de voir une tragedie engloise de sa fason
à 14 ans je vous le fairay voir, parce que elle a êté baucoup estimé, Elle aura à cette
heure environs 24 ans. J’ay une de ses letres qu’elle m’a fait l’honeur de m’ecrire avec
un detail de toute l’affaire della compositione, et publicatione de cette apologie etc. Si 15

Vous souvenez de 3 letres sorties à differentes fois par un même autheur Anonyme contre
Monsr Lock dont les 2 primieres sont fort modestes et respecteueuse, et la derniere (êtant
provoquè un peu) plus chagrinée contre Monsr Lock (que je vous envoya une fois avec un
paquét d’autres livres Englois)[,] ces letres ont donné occasione à cet apologie, et je me
souviens d’avoir procuré une copie de chaqunes de ces 3 letres à cette demoiselle, avec une 20

copie, même la derniere que restoit, des additiones, alla derniere editione de Monsr Lock:
l’Exemplaire qu’elle avoit alors en main, etant trop vieille. Je vous demande la grace
de me permetre d’ordonér que mes letres d’Hollande, Engleterre, ou autre part soient
adressé à vous pour me trouvér plus seurement pour quelque temps, dont je tiendrois
conte come de toutes vos faveurs à 〈...〉 25

1 apologie: C. Trotter, A Defence of the Essay of Human Understanding, 1702. 2 votre

ouvrage: Leibniz,
”
Nouveaux essais sur l’entendement humain‘‘. 10 pere: David Trotter. 11 seur:

nicht identifiziert. 12 une tragedie: In Frage kommen C. Trotter, Agnes de Castro. A Tragedy, 1696

(aufgeführt 1695) und Dies., Fatal Friendship. A Tragedy, 1698. 16 3 letres: vgl. Th. Burnet, SV.

18 envoya: Eine Übersendung wird aus der überlieferten Korrespondenz nicht ersichtlich. 21 derniere

editione: J. Locke, An Essay Concerning Humane Understanding, fourth edition, with large additions,

1700.
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425. JOHANN JOACHIM RÖBER AN LEIBNIZ

Wolfenbüttel, 29. Juli 1704. [432.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 398 (Hertel) Bl. 45–46. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm. Auf

Bl. 45 ro oben Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

5 Monsieur

Monsr le Conseiller Hertel étant de retour de la Cour de Dannemarc depuis quéques
semaines en a apporté le Traitté de Nummis non cusis, que l’Auteur Luy a confié pour
vous le faire tenir de sa part.

Mais comme sa maladie, dont il fut atteint aprés son arrivée icy, aussi bien que le
10 voyage de Ploen, où il est allé pour assister S. A. la jeune Duchesse Doüairiere dans les

affaires de la Tutele de son fils, [l’]en a empeché, il a été obligé de me donner commission
de vous envoyer le dit Livre, que voicy, avec assûrance, qu’à son retour d’Hollstein il
aura soin de vous en entretenir plus amplement. A cette heure, il vous prie, Monsieur,
de Luy vouloir bien mander, le sujet, qu’on a eu à Hannover de se saisir de la personne

15 de Msr Dubreuil, et s’il s’est trouvé parmi ses papiers de quoy le convaincre de quéque
crime. C’est Msr de Walter l’ainé, qui est d’autant plus curieux d’en étre informé au
fond, qu’il Luy a donné une adresse à Msr d’Hortense, sans sçavoir, qu’il eut un autre
dessein, que celuy de voyager. Je suis avec toute la passion, que je dois

Monsieur, Vótre trés hble et trés-obëıssant Serviteur

20 à Wolfbt. ce 29 Juillet 1704. Roeber.

Zu N. 425: K folgt auf I, 20 N. 380 und wird beantwortet durch N. 432. Beilage war der Z. 7 ge-

nannte
”
Traitté‘‘. 7 Traitté: vgl. O. Sperling, SV. 10 Duchesse: Elisabeth von Schleswig-Holstein-

Norburg, Gemahlin des am 29. Juni verstorbenen Adolf August von Schleswig-Holstein-Plön, des Sohnes

von Herzog Johann Adolf, der seinerseits am 2. Juli gestorben war, und der Dorothea von Braun-

schweig-Lüneburg-Wolfenbüttel, einer Tochter Rudolf Augusts. 11 son fils: Leopold August.

15 Msr Dubreuil: ein französischer Agent, (Halb-?)Bruder des französischen Gesandten in Kopenhagen

J. B. Poussin; er war Ende Januar auf dem Weg nach Wolfenbüttel in Hannover verhaftet worden und

noch im Mai 1705 in Haft. Vgl. dazu N. 21, Leibniz’ Antwort auf K sowie Schnath, Geschichte, 3, 1978,

S. 488 f. 16 Walter: F. von Walter. 17 Hortense: B. O. Mauro.
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426. LUDWIG JUSTUS SINOLD GEN. VON SCHÜTZ AN LEIBNIZ

Windsor, 18./29. Juli 1704. [107.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 848 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Bibl.verm. Auf Bl. 7 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

Windsor le 29/18 Juillet 1704 5

Je vous demande pardon si je n’ay pas repondu plustot à la lettre du 4me de Juillet
que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire, j’en ay esté empeché par les voyages continues
qu’il faut faire d’icy à Londres et de Londres icy. je vous suis tres obligé de la part que
vous me tesmoignez prendre au retablissement de ma santé, Elle n’est pas encor tout à
fait telle, que je le souhaitterois, mais je suis en etat de voyager et de faire mes affaires. 10

Mr Puchler peut toujours prendre chez moy l’argent qu’il faudra Monsieur pour vos
livres, et vous n’aurez qu’à le rendre à mon fils .

Pour peu que Mr le Duc de Bouckingham veuille repondre à mes avances, je ne
manquerois pas de luy en faire et j’ay esté desja à la porte pour luy rendre visite[,] mais
je ne l’ay pas trouvé. 15

Il n’y a encor rien à mander d’Ecosse, n’estant pas venu des nouvelles de là depuis
que le Parlement s’est ajourné pour une semaine, on pourra voir bientot quel train
prendra l’affaire de la succession, pour le reglement de laquelle la Reyne a donné de tres
bonnes instructions au grand Commissaire, et à les autres ministres en Ecosse.

Je suis 〈...〉 20

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller d’etat et de Legation de S. A. E. Mgr

L’Electeur de Bronsvic à Hannover

Zu N. 426: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 4. Juli 1704 und wird beantwor-

tet durch einen nicht gefundenen Brief von Leibniz (vgl. die Überlieferung). K ist das letzte überlieferte

Stück der Korrespondenz. 12 fils: G. W. H. Sinold gen. von Schütz. 13 avances: nicht ermittelt. Zum

gespannten Verhältnis zwischen Schütz und John Sheffield Lord Buckingham vgl. Schnath, Geschichte,

4, 1982, S. 93 f. 18 succession: Mit dem Act of security (1704) ließ das schottische Parlament die

Frage der Thronfolge in Schottland gegen den erklärten Willen von Queen Anne offen; vgl. Schnath,

Geschichte, 4, 1982, S. 84 f. 19 grand Commissaire: J. Douglas, duke of Queensberry, Lord High

Commissioner des Parlaments von Schottland.



588 chr. j. nicolai v. greiffencrantz an leibniz, 30. Juli 1704 N. 427

427. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

AN LEIBNIZ

Rostock, 30. Juli 1704. [194. 448.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 193–194. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 193 ro oben

5 links Vermerk von nicht identifizierter Hand des 18. Jhs:
”
M. K—lt Medecin prisonier à

Berlin‘‘.

A Rostock ce 30. de Juill. 1704.

J’ay été extremement ravy, de trouver à mon retour d’un voyage d’un mois, qui ne
fut qu’hier, la vostre du 27. de Juin. Mais j’ay été surpris, d’y lire, que mes reponses vous

10 ont manqué. Je vous puis assurer, foy d’honneste homme, que je n’ay jamais manqué de
repliquer à celles dont il vous a plû de m’honorer; que même je n’ay pas toûjours attendu
aprés le tour. Je suis assuré, que mes lettres vous attendront à Berlin; car c’est là où je
les ay adressé, aprés que vous m’aviez mandé par vostre derniere, que Sa Mjté la Reine
vous avoit ordonné de l’y suivre, et que vous etiez sur le point d’y aller. Je me souviens

15 d’en avoir envoyé au moins une, à Mr Gunther Procureur, qui y a la direction de mon
Procez contre Mr le Baron de Heydecamp, causé par la fourberie de ce Kortholt, qui en
souffrit, comme vous sçavez, une prison de quelques moys. Je m’informeray au moins
auprés du dit Mr Gunther, à qui il pourra avoir rendu ces lettres, ou s’il les garde encore,
ce que je croy fort possible, par ce que je l’avois assuré, que vous seriez à Berlihn; Et

20 quoy que une ou deux lettres de dattes si avancees, ne meritent pas une telle enquette;
il me serviroit toutefois de justification auprés de vous; Car il n’y a nulle occupation,
quelque pressante qu’elle puisse étre, qui me soit preferable à l’Entretien de vos lettres.

A propos de Mr Kortholt; Lorsque Vous l’honorates de Vostre Intercession quand
il fut prisonnier, et que je vous fis reponse, qu’il ne tenoit pas à moy, de songer à sa

Zu N. 427: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 27. Juni 1704 und wird be-

antwortet durch einen ebenfalls nicht gefundenen, in N. 448 erwähnten Leibnizbrief vom 5. August.

13 vostre derniere: vom 18. März; vgl. N. 194. 16 Procez: um einen Kredit, den Greiffencrantz 1696

an C. S. von Heidekamp vergeben hatte und von dem ein Teil von H. Chr. Kortholt veruntreut worden

war; vgl. Leibniz’ Korrespondenz mit Greiffencrantz und H. Chr. Kortholt in I, 22. 23 Intercession:

vgl. I, 22 N. 154.
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delivrance, que je deferois entierement à la dite Vostre Intercession, mais que les irregu-
laritez de ses actions l’en faisoient indigne, pour preuve de quoy je vous envoyay alors
une de ses lettres, par laquelle il me presse d’accepter la charge honorable, que Sa Mjté

de Prusse me vouloit compartir, etc. pour me faire donner dans ce panneau; se fachant
même, que j’y hesitois; Si cette lettre du dit Kortholt se trouvoit encore par hazard 5

parmy vos papiers, sans qu’il fût necessaire de la chercher, je serois bien aise de la ra-
voir. Elle me pourroit étre utile maintenant, pour prouver, que de tout temps je me suis
senty de repugnance, à me confier à luy, quoy [que] je ne sçavois alors, ny ne pouvois
rien sçavoir de ses mauvaises intentions, et que je le considerois encore comme Medicin
de Sa Mté, homme de bonne et honneste famille, dont je connoissois les Parents, et que 10

j’avois eu occasions d’obliger en plusieurs rencontres. Car le plus fort, que Mr le Baron
de Heydecamp m’oppose, est que je l’aurois du connoistre malhonneste homme, et ne
me pas fier en luy, l’ayant connû desja si long temps.

L’Ouvrage que vous m’expliquez dans la chere Vostre, me semble d’une belle eten-
due; et je vous suis fort obligé du detail, que vous m’en donnez. Il m’a fait passer l’eau 15

à la bouche. Pour une Chronique Latine de Breme, ancienne, et qui n’ait pas encore
été inprimée, je ne sçaurois pour à present vous en dire une; mais je ne laisseray pas
de m’en enquerir auprés de mes Amys du Conseil à Stade. Pour des Chroniques Alle-
mandes j’en connois et ay quelques unes ecrites en bas Allemand, une par l’Archevesque
de Breme Jean Rode, qui contient d’assez belles particularitez du Pays de Breme, et 20

des circonvoisins, comme de Holstein, de Lunebourg, d’Oldenbourg, de Frize etc. une
autre, dont l’Autheur est Jean de Rönnen; encore une autre, ecrite par 2. chanoines, à
juger de sa Preface, qui semblent avoir veceus du temps, que le tres-brave Duc Erich de
Brounsvic assiegea la Ville de Breme, il y a environ 150. ans; Car c’est ce Siege qu’ils cir-
constantient assez amplement, et avec lequel leur histoire finit. J’y ay trouvé entre autres 25

2 je vous envoyay: Der Brief (nicht gefunden) war Beilage gewesen zu I, 22 N. 138; den Sachverhalt

schildert Greiffencrantz bereits in I, 20 N. 471, S. 825 f. 14 Ouvrage: wohl die in Arbeit befindli-

chen Scriptores rerum Brunsvicensium. 19 f. une . . . Rode: J. Rode von Wale, Registrum bonorum

et jurium Ecclesiae Bremensis, Teildruck u. d. Tit. Excerpta ex Opere Johannis Rhode, Archiepiscopi

Bremensis, quod a nonnullis Chronicon appellatur in: Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 253–272.

22 Jean de Rönnen: J. Renner, De Bremer Chronike, vgl. SV. 22 2. chanoines: G. Reynesberch und

H. Schene, zwei Geistliche des 14. Jahrhunderts. Die irrige Annahme, sie seien Zeitgenossen Erichs II.

von Calenberg gewesen, beruht wohl darauf, dass Greiffencrantz eine der zahlreichen Fortsetzungen von

deren Bremer Chronik vorlag, möglicherweise eine bis 1547 reichende Fortführung, von der auch eine

Fassung in der GWLB Hannover liegt (Ms XXIII 1057).
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particularitez[:] 6. lettres ecrites pendant ce siege, trois du dit Monseigneur le Duc Erich,
au Senat de la Ville, où il tache de l’induire à ne se point opposer aux Ordonnances de
l’Empereur Charles V. et 3. Reponses de la Ville, qui allegue pour sa plus forte excuse,
qu’elle ne puisse etre considerée comme Ville Imperiale ou libre; mais comme sujette

5 à l’Archevesque, sans le consentement duquel elle ne sçauroit rien conclure. J’ay été
surpris, que dans les Streitschrifften entre la Suede et la dite Ville de Breme, où celle-cy
paroist soutenir d’avoir été de plus de 2. siecles Ville Imperiale, et de l’eprouver par des
anciennes Matricules, La Suede ne s’est jamais avisée de produire ces dites lettres; qui
auroient au moins plus prouvé contre l’antiquité de la liberté, que les Matricules peu

10 autorisées pour l’icelle. Ces dites trois Chroniques sont d’une epaisseur, chacune d’une
main et d’avantage; J’ay une autre latine, mais pas ancienne, ecrite d’un Bourguemaistre
de Breme nommé Kreftingius, qui semble avoir vecû au commencement du siecle XVII.
Elle est petite, et plustost un Abbregé, qu’un juste ouvrage; mais j’y ay trouvé, lorsque
j’etois encore en Oostfrize[,] des particularitez, tirés de l’Archive de Breme, pour éclaircir

15 l’histoire de ce Pays, que même Ubbo Emmius n’avoit pû determiner. J’ay fait relier cette
piece, avec une autre, qui contient plusieurs tres-anciens Diplomes et tiltres, touchant le
Archevesché de Breme, que feu Mr Nesselius m’avoit communiqué en 1696. des mss. de
la Bibliotheque Imperiale, et donné permission à le faire copier; qui fait un in folio de
l’epaisseur d’à peu prés deux doigts. Si ces deux mssts Vous pouvoint étre utiles, et que je

20 sçusse par quelle voye, et par où vous les adresser, Je serois ravy, que vous y trouvassiez
quelque chose qui vous parût digne d’accroitre vostre bel ouvrage.

20 voye, et pour K, korr. Hrsg.

1 6. lettres . . . siege: vgl. H. Lucke, Bremen im Schmalkaldischen Bund 1540–1547 , Bremen

1955, S. 74 f. u. 94. 5 Archevesque: Christoph von Braunschweig-Lüneburg-Wolfenbüttel.

6 Streitschrifften: Gründliche D e d u c t i o n Rechtmässiger Befugnüß/ so Ihr. Königl. Majest. und

die hochlöbl. Chron Schweden an die Stadt Bremen haben, o. O. 1666, bzw. SonnenKlahrer A n z e i g

und Beweiß/ Daß Vermüege des Stadischen Vergleichs de Anno 1654. der Stadt Bremen eine geruhige

Possession vel Quasi Ihrer Reichs Immedietät/ . . . vorbehalten blieben, o. O. 1666. 11 une autre

latine: H. Krefting, Discursus de republica Bremensi . Die nach Greiffencrantz’ Exemplar in Leibniz’

Auftrag genommene Abschrift (stark korrigiert, mit einigen Notizen von Leibniz) der GWLB Hanno-

ver (Ms XXIII 1067) trägt auf dem Titelblatt den Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
Communicavit Dn. de

Greiffencranz‘‘. 15 Ubbo Emmius: in seiner Rerum Frisicarum historia, vgl. SV. 16 une autre:

nicht identifiziert.
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Pour ce qui est de l’offre, que Sa Mjté de Suede a eu la grace de me faire faire, de
la charge de Chancelier de Duché de Deuxponts, ce n’est pas tant le soin de mes affaires
Domestiques, que celuy de l’eloignement de ce peu que j’ay au monde, et la crainte de
passer d’un pays, qui jouit encore de la paix, à un autre, qui est entouré de la guerre,
[qui] m’a du commencement fait un peu balancer. Cependant les obligations dûs à un 5

Souverain, qui l’est dès ma naissance, m’y ont fait donner la main, quoyque je prevoye
mille incommoditez, et une perte inevitable, de ce que j’y seray obligé de transporter,
dès aussitost, que Sa dite Mjté de Suede voudra prendre partie; Ce que je voy presque
inevitable, en cas que la guerre dure. Je me flate quelques fois, qu’elle est trop forte,
pour étre de durée. Mais cecy, comme presque toutes les maximes de politique, est assez 10

problematique.
Je suis fort mary d’apprendre, que c’est une incommodité d’épaule et de Genoux,

qui vous a detourné du Voyage de Berlin. Je vous desire du meilleur de mon ame une
prompte et parfaitte guerison. Permettez moy de m’en[ga]ger icy un peu en Medicasseau
et que je vous dissuade de vous servir des Eaux. Elles gueriront, je le croy, vostre mal, 15

mais il y a danger, qu’il ne vous attirent d’autre plus considerable ou plus dangereux à
l’age où vous étes. Je prends trop d’interest à tout ce qui vous puisse toucher, pour ne me
point emanciper en cette occasion. J’ay remarqué trop de cas funestes, de ceux, qui dans
un age un peu avancée se sont servi des eaux. Je ne sçaurois m’empecher de vous en citer
deux, qui me touchent en particulier. Feu Mr mon Pere, et feu Mr d’Ornestedt, Chancelier 20

de Cour en Suede, se servirent des Eaux, et s’en sentirent tous deux fort soulagez; Mais ils
tres-passerent l’un et l’autre, quand au retour de l’année, ils penserent d’y retourner. Si
vos occupations vous permettent de lire dans le livret, que feu Mr Bontecoe a laissé intitulé
Vom Menschlichen Leben, Gesundheit, Kranckheit und todt , ces ch. dans la 3me partie,
où il fait l’eloge de l’herbe de Thé, peut-étre y trouveriez vous, des persuasions, qui vous 25

detournassent des dites Eaux. Je sorts icy de ma sphere. Mais le zele, que je me sents
pour vous m’y emporte, étant comme vous ne sçauriez douter, au delà de l’expression
〈...〉

15 Il gueriront K, korr. Hrsg.

20 Ornestedt: F. Örnestedt. 23 Bontecoe: vgl. C. Bontekoe, SV.
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428. ULRICH (?) SCHOPPE AN LEIBNIZ

Celle, 30. Juli 1704. [419. 522.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 823 Bl. 4. 4o. 1 S. Auf Bl. 4 ro oben links Vermerk von

Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

5 Ew. Wohlgeb. ordre zu folge sende bey dem hiesigen Fuhrmann so mir dero geehrtes
uberlieffert daß Kist. mit Li gemercket so von Bremen empfangen. Von den Unkosten
habe noch keine vollige Nachricht maßen nicht weiß was etwan Hr Laliaud deshalb mir
in Rechnung bringen wird. Ich verb. 〈...〉

429. AUGUSTINUS LEVESIUS AN LEIBNIZ

10 Rom, 31. Juli 1704. [478.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 556 Bl. 14–15. 1 Bog. 2o. 4 S.

Illme et Eruditissime Domine

Humanitatis tuae officia quae urbanissimus nobilis Germanus nuper in caenobio
nostro significavit, expostulant ut gratitudinis animi mei, et qua in te tenear veneratione

15 magis ac magis explicem. Desideratissimam obsequia praestandi dominationi tuae occa-
sionem libentissime lubentissimeque suscepi ad illa opera, quae prae manibus habes in
dies persolvenda: Verum ut aptius promptiusque inservirem, indigerem aliqua distinc-
tiore notitia vel operis, vel illorum in specie, quae fierent utilia operanti, quaeque vel
substantiam qualemcunque vel ornamentum saltem tenuissimum subministrare valerent

20 operibus, ut et abstinerem vel a jam collectis et assumptis, vel a pluribus aliis ineptiis.

Zu N. 428: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. N. 419) und wird durch einen

ebensolchen beantwortet (vgl. die Überlieferung). 6 Kist. mit Li: vgl. N. 419 Erl.

Zu N. 429: K folgt auf I, 22 N. 408, deren Abfertigung Levesius nicht erhalten hatte (vgl. S. 593

Z. 1–3), und wird beantwortet durch N. 478. K war Beischluss zu N. 436. Beilage zu K waren neuere,

nicht mit Sicherheit bestimmbare Homilien Papst Clemens’ XI., vgl. N. 478. 13 nobilis Germanus:

offenbar B. A. C. De Nomis; vgl. N. 436. 18 utilia: vgl. Leibniz’ Formulierung in N. 340.
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Dolens penitus audivi iterum exquisita responsa dominationis tuae non accepisse,
quae Dominus Marchio de Bonnac nescio quo fato certe mihi durissimo amisisse tes-
tatus est in repetitis litteris. pergrata mihi fuissent tanti viri eructantia verba, consi-
lia, quae juvare quam plurimum catholicam pacem a perniciosa dissensione non cessem
augurari; pacem, inquam, Christi inter filios et membra Christi non dilatam usque ad 5

caelos, sed et datam et relictam in ipsis terris pro haereditate Christi ascensuri in cae-
lum, pro fructu mortui Christi exaltati in cruce, pro re significata in sacramento pietatis,
signo unitatis, vinculo charitatis. q u i v u l t v i v e r e adjungit praecedentibus verbis
Augnus, h a b e t 1 u b i v i v a t , h a b e t u n d e v i v a t [,] a c c e d a t , c r e d a t ,
i n c o r p o r e t u r u t v i v i f i c e t u r. n o n a b h o r r e a t a c o m p a g e 10

m e m b r o r u m. quia ex Paulo non minus unum corpus sumus in Christo Jesu, quam
unus panis in ipso. una est familia Christi, una Ecclesia Christi, quae et una sponsa
Christi ex Analisi perpetua utriusque paginae et praenuntiatur a prophetis, et annuntia-
tur Magistraliter et per modum primi principii ab ipsis Apostolis.

Quod si Illme Domine pacem habere debeat cordatorum voluntas, bellum necessitas; 15

quam facile pax iniretur authore doctore unitatis Christo Domino ex Cypno et coad-
juvante Erudma dominatione tua in partibus Germaniae, ab eo tempore intel[l]exi, quo
a probatissimis viris accepi dominationem tuam in systemate suo recensere Ecclesiam
Christi usque ad Lutheri tempora apud nos perseverasse. quanto plus floruisse illam con-
cedes in unanimi patrum sanctorum traditione, ad quam Concilium Tridentinum totum 20

vel fidei, vel morum doctrinae explicandum declarandumque revocat, non tanquam judi-
cem, sed tamquam indicem et custodem. haec vero traditio tam limpide[,] tam sincere,
tam efficaciter quaestiones omnes inter nos agitatas determinat, et veritati Christianae
patrocinatur omni, ut etiam inde Tertullianus contra ipsos etiam philosophos et poetas,
sapientes et prophetas nationum, gentium, Ethnicorum, qui ex divina litteratura aliquo 25

licet imperfecto, indignoque modo sitim ingenii sui rigaverant, praescripserit scribens[:]

1 〈Am linken Rand von L e v e s i u s ’ Hand:〉 Tract. 26. in Joan.

7–11 sacramento . . . membrorum: vgl. Aur. Augustinus, In Joannis evangelium, Tractatus XXVI,

13 [CCL 36, S. 266]. 11 ex Paulo: vgl. 1. Korinther, 10, 17.
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E x p e d i t e 2 a u t e m , inquit, p r a e s c r i b i m u s a d u l t e r i s n o s t r i s
i l l a m e s s e r e g u l a m v e r i t a t i s , q u a e v e n i t a C h r i s t o , t r a n s -
m i s s a p e r c o m i t e s i p s i u s , q u i b u s a l i q u a n t o p o s t e r i o r e s
d i v e r s i i s t i c o m m e n t a t o r e s p r o b a b u n t u r. o m n i a a d v e r s u s

5 v e r i t a t e m d e i p s a v e r i t a t e c o n s t r u c t a s u n t o p e r a n t i b u s
a e m u l a t i o n e m i s t a m s p i r i t i b u s e r r o r i s. ex quo fit ut intercedat illa
discrepantia inter philosophum et Christianum quam Tertullianus declarat et ludens
et definiens his verbis[:] q u i d s i m i l e p h i l o s o p h u s e t C h r i s t i a n u s ?
G r a e c i a e d i s c i p u l u s , e t c a e l i ? f a m a e n e g o t i a t o r , e t s a l u -

10 t i s ? V e r b o r u m e t f a c t o r u m o p e r a t o r ? r e r u m a e d i f i c a t o r
e t d e s t r u c t o r ? I n t e r p o l a t o r e r r o r i s e t i n t e g r a t o r v e r i t a -
t i s ? f u r a t o r e j u s e t c u s t o s ? quamque praescriptionem tam frequenter
urgere solet contra haereticos, quousque in haeresim ipse incidit, a nullo tam repercus-
sus unquam quam a se ipso in principiis quae perpetuo, excludendis haeresibus vel in

15 communi vel in particulari divine certeque opposuerat, vibrans illa fulmina, in quibus tot
paene verba quot sententiae; tot victoriae quot sensus, annotavit Vincentius Lirinensis in
commonitorio aureo adversus omnes haereses.

H a e c 3 e s t i n s t i t u t i o , alicubi dicit, n o n d i c o j a m q u a e f u t u -
r a s h a e r e s e s p r a e n u n t i a b a t , s e d d e q u a h a e r e s e s p r o d i e -

20 r u n t. s e d n o n f u e r u n t e x i l l a , e x q u o f a c t a e s u n t a d v e r s u s
i l l a m. e t i a m d e o l i v a e n u c l e o m i t i s e t o p i m a e e t n e c e s s a -
r i a e a s p e r o l e a s t e r o r i t u r , e t i a m d e p a p a v e r e f i c u s g r a -
t i s s i m a e e t s u a v i s s i m a e v e n t o s a e t v a n a c a p r i f i c u s e x -
s u r g i t. i t a e t h a e r e s e s d e n o s t r o f r u t i c e , n o n n o s t r o g e -

25 n e r e , v e r i t a t i s g r a n o s e d m e n d a c i o s y l v e s t r e s. s i h a e c i t a
s e h a b e n t u t v e r i t a s n o b i s a d j u d i c e t u r , q u i c u m q u e i n e a

2 〈Am linken Rand von L e v e s i u s ’ Hand:〉 Tert. Apolog . c. 47
3 〈Am linken Rand von L e v e s i u s ’ Hand:〉 de praescrip. haeret. c. 36 et c. 37

1–6 E x p e d i t e . . . e r r o r i s : Q. Septimius Florens Tertullianus, Apologeticum, 47, 10

bis 11. 8–12 q u i d . . . c u s t o s ? : ebd., 46, 18. 16 annotavit: vgl. Vincentius von Lérins,

Commonitorium primum, 18, 24, 4 (ed. G. Rauschen, Florilegium patristicum, 5, Bonnae 1906, S. 42).

18–595,6 H a e c . . . p e r t i n e r e : vgl. Tertullianus, De praescriptione haereticorum, 36, 6 bis

37, 1.
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r e g u l a i n c e d i m u s , q u a m E c c l e s i a Apostolicam dixerat et origine et
consanguinitate doctrinae, a b A p o s t o l i s , A p o s t o l i a C h r i s t o , C h r i -
s t u s a D e o t r a d i d i t , c o n s t a t r a t i o p r o p o s i t i n o s t r i d e f i -
n i e n t i s n o n e s s e a d m i t t e n d o s h a e r e t i c o s a d i n e u n d a m d e
s c r i p t u r i s p r o v o c a t i o n e m , q u o s s i n e s c r i p t u r i s p r o b a m u s 5

a d s c r i p t u r a s n o n p e r t i n e r e. s u a e s t p o s s e s [s] i o c l a m a t ,
haec una catholica antiquitate, consensione, perpetuitate, E c c l e s i a , o l i m p o s -
s i d e o , p r i o r p o s s i d e o [,] h a b e o o r i g i n e s f i r m a s , a b i p s i s
a u t h o r i b u s , q u o r u m f u i t r e s. e g o s u m h a e r e s A p o s t o l o r u m :
s i c u t c a v e r u n t t e s t a m e n t o s u o , s i c u t f i d e i c o m m i s e r u n t , 10

s i c u t a d j u r a v e r u n t , i t a t e n e o ; v o s c e r t e e x h e r e d a v e r u n t
s e m p e r e t a b d i c a r u n t u t e x t r a n e o s e t i n i m i c o s. U n d e a u -
t e m e x t r a n e i e t i n i m i c i A p o s t o l i s h a e r e t i c i , n i s i e x d i -
v e r s i t a t e d o c t r i n a e , q u a m u n u s q u i s q u e d e s u o a r b i t r i o
a d v e r s u s A p o s t o l o s a u t p r o t u l i t , a u t r e c e p i t. hinc et inferius, 15

m e n t i o r 4 s i n o n e t i a m a r e g u l i s s u i s v a r i a n t i n t e r s e ,
d u m u n u s q u i s q u e p r o i n d e s u o a r b i t r i o m o d u l a t u r , q u a e
a c c e p i t : q u e m a d m o d u m d e s u o a r b i t r i o e a c o m p o s u i t i l l e ,
q u i t r a d i d i t. a g n o s c i t n a t u r a m s u a m e t o r i g i n i s s u i m o r e m
p r o f e c t u s r e i. i d e m l i c u i t V a l e n t i n i a n i s q u o d V a l e n t i n o , 20

i d e m M a r c i o n i t i s q u o d M a r c i o n i , d e a r b i t r i o s u o f i d e m
i n n o v a r e. c u m h o c s i t n e g o t i u m i l l i s n o n E t h n i c o s c o n -
v e r t e n d i , s e d n o s t r o s e v e r t e n d i [,] annotat ipse Tertull. in eodem libro
ante praecedentem locum, q u o n i a m e t i p s u m o n u s e o r u m n o n d e

4 〈Am linken Rand von L e v e s i u s ’ Hand:〉 c. 42

13 i n i m i c i K, korr. Hrsg.

6 s u a . . . p o s s e s [s] i o : vgl. ebd., 37, 4. 7–15 E c c l e s i a . . . r e c e p i t.: ebd., 37, 4–7.

16–22 m e n t i o r . . . i n n o v a r e : ebd., 42, 7–8. 22–596,2 c u m . . . a e d i f i c e n t : ebd., 42,

1–2.
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s u o p r o p r i o a e d i f i c i o v e n i t , s e d d e v e r i t a t i s d e s t r u c t i o -
n e n o s t r a s u f f o d i u n t , u t s u a a e d i f i c e n t.

Illme domine, quam gaudet dominationem tuam fidelissime prudentissimeque Mi-
nistram serenissima familia ducum Brunsvicensium, quae tam Augusta est et radians

5 plurimorum meritorum splendoribus, quam Altissima originibus assignatis vel ab Actio
Navio Augure celeberrimo Tarquinii Prisci ipsius Regis Romanorum abate, vel a Guelfis
Bavariae ducibus nobilissimis ante septingentos annos virtute, sapientia, opibus, potentia
et Authoritate in Germania florentissimis, vel a Sigeberto Atestino Rupis veteris, Anti-
qui purgatissimique sanguinis, quem longobardica stirpe ortum Volater[r]anus et Sigonius

10 adfirmant: quem iterum gloriatur litterarum Respublica numerasse inter suos proceres
plurimarum scientiarum cultorem non minus judicio quam copia locupletissimum: hunc
filium Ecclesia Christi et omnium gentium, et omnium temporum, Regnum Christi aeter-
num Universale sibi consentiens, Eva novi Adami, Mater viventium, in terra viventium
habuisse in Christo Domino exultet, qui dispersiones Israelis congreget, qui pacem fra-

15 trum ineat et foveat, qui Christiano nomini, Christianorum saluti viriliter consulat.
Apertissimus est ni fallor catholicus lapis Lydius discernens aurum integrum et cor-

ruptum doctrinarum, ab Christo Domino in Evangelio Apostolis traditum, ab Apostolis
gregi Christi propinatum, quem sic efficaciter in Marcionem Tertullianus apud latinos
patres quod Origines apud graecos, expandit, et librat gravissime doctissimeque.

20 N i s i 5 q u o d , ait, h u m a n a e t e m e r i t a t i s , n o n d i v i n a e A u -
t h o r i t a t i s n e g o t i u m e s t h a e r e s i s , q u a e s i c s e m p e r e m e n -
d a t E v a n g e l i a , d u m v i t i a t. c u m e t s i d i s c i p u l u s M a r c i o n ,
n o n t a m e n s u p e r M a g i s t r u m. e t s i A p o s t o l u s M a r c i o n , s i v e
e g o , i n q u i t P a u l u s , s i v e i l l i [,] s i c p r a e d i c a m u s. e t s i p r o -

5 〈Am linken Rand von L e v e s i u s ’ Hand:〉 l. 4 contra Marcion. c. 4

5 f. Actio . . . abate: zum Versuch, die Welfen auf den bei T. Livius Patavinus, Ab urbe con-

dita, 1, 36, 4, erwähnten Augur Atius Navius zurückzuführen, vgl. Babin/van den Heuvel, Schriften

und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 87. 9 Volater[r]anus et Sigonius: nicht ermittelt; dieselbe pau-

schale Formulierung bei Chr. L. Scheidt, Origines Guelficae, T. 1, Hanoverae 1750, S. 15 Anm. z.

20–597,16 N i s i . . . r e l i q u e r u n t : Tertullianus, Adversus Marcionem libri quinque, 4, 4, 5

bis 5, 1. 22 f. d i s c i p u l u s . . . M a g i s t r u m : vgl. Matthaeus, 10, 24. 23 f. s i v e e g o

. . . p r a e d i c a m u s : 1. Korinther, 15, 11.
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p h e t e s M a r c i o n , e t s p i r i t u s p r o p h e t a r u m p r o p h e t i s e r u n t
s u b d i t i. n o n e n i m e v e r s i o n i s s u n t , s e d p a c i s. e t i a m s i A n -
g e l u s M a r c i o n , c i t i u s a n a t h e m a d i c e n d u s q u a m e v a n g e l i -
s a t o r , q u i a a l i t e r e v a n g e l i s a v i t. I t a q u e d u m e m e n d a t
u t r u m q u e c o n f i r m a t ; e t n o s t r u m a n t e r i u s , i d e m e n d a n s 5

q u o d i n v e n i t ; e t i d p o s t e r i u s q u o d d e n o s t r i e m e n d a t i o n e
c o n s t i t u e n s , s u u m e t n o v u m f e c i t. i n s u m m a , s i c o n s t a t
i d v e r i u s q u o d p r i u s , i d p r i u s q u o d e t a b i n i t i o , i d a b
i n i t i o q u o d a b A p o s t o l i s ; p a r i t e r u t i q u e c o n s t a b i t i d e s s e
a b A p o s t o l i s t r a d i t u m q u o d a p u d E c c l e s i a s A p o s t o l o r u m 10

f u e r i t s a c r o s a n c t u m. V i d e a m u s q u o d l a c a P a u l o C o r i n -
t i i h a u s e r i n t ; a d q u a m r e g u l a m G a l a t a e s i n t r e c o r r e c t i ;
q u i d l e g a n t P h i l i p e n s e s , T h e s s a l o n i c e n s e s , E p h e s i i ; q u i d
e t i a m R o m a n i d e p r o x i m o s o n e n t , q u i b u s E v a n g l i u m e t
P e t r u s e t P a u l u s s a n g u i n e q u o q u e s u o s i g n a t u m r e l i q u e - 15

r u n t.
Illme Domine, perge soli salutari, soli necessariae, soli propriae Immortalitati, quam

unicam curat christiana fides, Christianorum Expeditum morti genus, credens vitam
aeternam, postulans adveniat Regnum tuum, saluti iterum studens multorum numero,
dignitate, sexu, aetatibus omnibus, praesentia et sequela commendatissimorum quos ge- 20

nuit regenerans vel generabit in verbo veritatis ex aqua et spiritu sancto filius Dei[,]
non ex sanguinibus, nec ex voluntate carnis, nec ex voluntate viri, sed ex ipso Deo.
haec sunt mihi in vivis votis a tempore quo audivi quem Lebnithsium Germaniae dis-
pensaverat Deus ipse optimus et Maximus, quos in sinu cordatissimi litterarissimique
viri animos seminabat, nutriebat, fovebat altissimus castorum consiliorum inspirator in 25

alta schola spiritus sancti, qui tam frequenter docuit omne falsum esse adulterium ve-
ritatis, nostrae Helenae, divinitatis Christianorum, omnem scissuram contra veritatem
spiritus, et communionis, et Altaris esse sacrilegium; docuit verbo et exemplo nunquam
deserendam Ecclesiam propter malorum permixtionem, nec immundam malorum con-
scientiam tangere illos, qui vel redarguunt, vel culpant, vel saltem displicentia repellunt; 30

millies Augnus asseruit, nec sub optimis Episcopis, sub quibus nec censura, quae peccata

1 f. e t s p i r i t u s . . . s u b d i t i : vgl. ebd., 14, 32. 2–4 e t i a m . . . e v a n g e l i s a v i t :

vgl. Galater, 1, 8. 19 adveniat . . . tuum: Matthaeus, 6, 10 bzw. Lukas, 11, 2.
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coerceat, nec cautela defuit, qua unitatis vinculum custodirent; vel sub hypocritis qui
utrumque vel negligunt, vel contemnunt. Claram apertamque Cypriani sententiam Augnus

ad Macrobium refert tenentem propheticam regulam, quin imo Apostolicam doctrinam,
et Evangelicum oraculum, Ecclesiae catholicae catholicum et documentum et vinculum

5 quae dicit, e t s i 6 v i d e n t u r i n E c c l e s i a e s s e z i z a n i a , n o n t a m e n
i m p e d i r i d e b e t f i d e s a u t c a r i t a s n o s t r a , u t q u o n i a m e s s e
z i z a n i a i n E c c l e s i a c e r n i m u s , n o s d e E c c l e s i a r e c e d a m u s.
hoc est contra ipsam fidem et ipsam charitatem. ipse quoque Christus Dnus, scribit Augnus

ad clerum et seniores Ecclesiae Hyponensis, f i d e l e s 7 s u o s s e c u r o s f e c i t
10 e t i a m d e d i s p e n s a t o r i b u s m a l i s , m a l a s u a f a c i e n t i b u s , e t

b o n a e j u s l o q u e n t i b u s , u b i a i t , q u a e d i c u n t f a c i t e , q u a e
a u t e m f a c i u n t f a c e r e n o l i t e. d i c u n t e n i m e t n o n f a c i u n t.
ibique probat familias Noë, Abrahae, Isaac, Jacob, Davidis mixtos filios habuisse, semper
malos cum bonis, ut ex malis non pessimi evadamus segregando nos, sed meliores probati

15 tolerando, sicut opportet, aedificemur.
Ardor fidei et Charitatis quo vivo in Christo Jesu licet indignus et immeritus, et

reverentia qua teneor, erga tam desiderandum, tam conspicuum, tam colendum dominum
meum Lebnithsium clarissimum suggerunt invocato domino Jesu sanatore, salvatore,
servatore, susceptore nostro in persona, in cruce, in corpore haec eructare, meque totum

20 in ipso dedicare

Dominationis Tuae Illmae humillimum addictissimumque servum

S. Sab. Romae die 31a Julii 1704 f. Aug. Levesii.

6 〈Am linken Rand von L e v e s i u s ’ Hand:〉 Epla alias 294. nunc 108a

7 〈Am linken Rand von L e v e s i u s ’ Hand:〉 Epla alias 78a. nunc 137a.

2–7 Claram . . . r e c e d a m u s : vgl. Augustinus, Epistulae, 108, 10 [CCL 31 B, S. 73 f.].

8–12 ipse . . . f a c i u n t : vgl. ebd., 78, 8 [CCL 31 A, S. 90].
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430. LEIBNIZ AN LORENZO ALESSANDRO ZACAGNI

[Hannover, Ende Juli/Anfang August] 1704. [388.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 1021 Bl. 6–7. 1 Bog. 2o. 1
2

S. auf Bl. 7 ro oben. — Auf

Bl. 6 K von N. 388, auf Bl. 7 ro unten das Konzept von Leibniz’ Schreiben an Zacagni vom

28. Dezember 1705. 5

Insigni viro Domino Alexandro Laurentio Zaccagni Godefridus Guilielmus
Leibnitius S. P. D.

Plurimum Tibi debeo quod studiis meis faves. Nobilissimum Nomium puto mihi
illaturum diploma integrum cujus spem facis, in quo Fulco Estensis sub Arduino rege
memoratur; tametsi subscriptiones aliquam difficultatem pariant, et speciatim quod me- 10

moratur Arduini regis tempore Hugo Hetruriae dux. Sed hoc accuratiorem discussionem
mereatur. Sie qua alia Tibi hujus generis occurrant, rogo ut indicium facias. Non semper
nomen ducatus aut Marchionatus sive loci antiquorum principum nominibus adjicitur[,]
itaque omnia diplomata in quibus Marchiones Itali memorantur, ex regno praesertim
Longobardorum ante annum 1100 a me curiose inspiciuntur. Quo minime reris gurgite, 15

piscis erit.
Gaudeo aliquot Veterum Monumentorum volumina a Te parari in publicos usus.

Mea quominus Tibi mitterem, distantia locurum prohibuit. Erit tamen fortasse aliquando
occasio qua libentissime utar, ut qualiacunque illa oculis censuraeque Tuae subjiciam.

Cum multa gratiarum actione accipio quod offers ex Vaticanae Palatinis codicibus 20

quae ad Historiam Germanicam attinent. Itaque fac quaeso ut sciam qualia sint quae
inde sperari fas sit. Faxo ut me non malum nomen intelligas.

Interea si quid amplius a summo pontifice petendum videatur, auxilia a Te mihi
polliceor, cujus certantem cum doctrina candorem, et erga me benevolentiam dudum
perspexi1. 25

1 〈Rechts davon nachträglich notiert von L e i b n i z ’ Hand:〉 . . . 1704

Zu N. 430: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 388, eine Antwort wurde nicht gefun-

den. Die direkte Korrespondenz wird wieder aufgenommen durch einen Brief Zacagnis vom 7. Oktober

1704 (Druck in I, 24). 15 f. Quo . . . erit : vgl. P. Ovidius Naso, Ars amatoria, 3, 426. 22 Faxo ut

. . . intelligas: Leibniz dachte an eine Entschädigung in Form von Medaillen, vgl. N. 247.
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431. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

[Hannover, Anfang August 1704]. [416. 458.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 345. 4o. 2 S.

Selon les lettres de Monsieur Staford les Francois se tiennent encore dans la Fore-
5 noire vers Willingen, et il y en a mème qui croyent, que leur intention est plustost d’ovrir

un passage aux Francois qui sont à Ausbourg, les voyant perdus. Outre celà seroit trop
penible aux Francois d’entreprendre une marche de 30 lieües dans un pais ruiné, et couppé
par des Armées. le Duc de Marlboroug est dejà arrivé à Freiberg, une lieüe d’Ausbourg,
avec dessein de bombarder et de cannoner l’énnemy, et finir par là cette affaire. Le Comte

10 de la Torre est marché à Munich pour prendre cette Ville avec m
10 hommes.

Pour ce qui est de la lettre pour Monsieur Eimbs, je n’ay pas pri encore la resolution
de l’ecrire, d’autant que vous Monsieur allant à Berlin en 10 jours, vous pourrés mieux
reussir, touchant la correspondence de bouche, que en luy ecrivant. En luy parlant, il
putetre qu’il n’oserà de vous la refuser; mais en luy ecrivant, comme littera non erubescit ,

15 il pûtetre qu’il la refuseroit.
Je vous prie donc de balancer mes raisons, et de prendre la resolution que vous

troverés plus à propos. en attendant je suis avec bien de l’estime et de zele 〈...〉

Zu N. 431: Terminus post quem für die Datierung von K ist die Z. 8 erwähnte bevorstehende

Einnahme von Friedberg am 23. Juli 1704. Wir datieren K deshalb auf Anfang August 1704. K wird

beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 10. August 1704 (vgl. N. 458). 4 Monsieur

Staford: nicht identifiziert. 5 Willingen: Villingen. Die französischen Truppen unter Tallard hatten

am 16. Juli 1704 mit der Belagerung der Stadt begonnen und sie schließlich am 22. Juli 1704 ergebnislos

abgebrochen. 6 Ausbourg: Die franko-bayerischen Truppen unter Max Emanuel hatten sich nach der

verlorenen Schlacht am Schellenberg zwischen Augsburg und Göggingen verschanzt. 10 de la Torre:

F. E. de la Tour, comte d’Auvergne, kaiserlicher Generalmajor. 10 marché: Kaiserliche Truppen

haben Ende Juli 1704 die Umgebung von München verwüstet, eine Einnahme der Stadt fand nicht statt.

Vgl. G. Murray [Hrsg.], Letters and dispatches of John Churchill, First Duke of Marlborough, from

1702 to 1712 , Vol. 1, London 1845, S. 382 f. 11 Eimbs: A. von Heems. 14 littera . . . erubescit :

vgl. M. Tullius Cicero, Epistulae ad familiares, 5, 12, 1.
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432. LEIBNIZ AN JOHANN JOACHIM RÖBER

Hannover, 1. August 1704. [425. 464.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibliothek Leibnitiana I Nr. 31 Bl. 64–65.

1 Bog. 4o. 4 S. (Unsere Druckvorlage.) 5

A Abschrift von L: Ebd. 149. 6 Extr. 4o. Bl. 294 vo–295 ro. 4o. 1 S. von der Hand von

J. Burckhard (ohne den ersten Absatz, die Schlusskurialien und das P. S.). — Teildruck:

J. Burckhard, Historia Bibliothecae Augustae, P. 3, [Wolfenbüttel] 1746, S. 327 f.

Monsieur

Je devois aller à Berlin il y a déja quelques mois par ordre de la Reine, et je voulois 10

aller auparavant à Wolfenbutel; mais premierement une fluxion sur le genouil, et puis
une ouverture à la cheville du pied, qui n’est pas encor tout à fait guerie, mais qui est
sur le point de l’estre ont rompu mes desseins. Cependant j’espere d’estre à Wolfenbutel
ou Bronsvic la semaine qui vient s’il plaist à Dieu, et avoir l’honneur de vous y voir, et
aussi Mons. le Conseiller, s’il est alors de retour, et de là je feray encor un tour à Berlin. 15

Sur ce qui regarde M. Du Breuil, j’en avois deja informé Mons. de Walter Grand
Maistre de vostre Academie illustre. Ce M. Du Breuil a changé de nom à la porte en
entrant à Hanover, et puis dans son hauberge il s’est rendu suspect. C’est pourquoy on
a trouvé à propos de s’asseurer de luy et l’on a reconnu, comme il n’a pas désavoué luy
meme, que son dessein estoit d’entretenir correspondance avec les Ministres de France. 20

Je ne sache point qu’on l’accuse d’autre chose[,] cependant cela suffit en temps de guerre.
La lettre de recommendation que Mons. de Walther l’ainé luy a donnée en qualité de
voyageur Lorrain, qu’il avoit prise, ne fut rendue à Mons. l’Abbé Hortensio Mauro, que
lors qu’on la trouva dans les papiers de ce pretendu Lorrain qui n’avoit point voulu, ou
avoit differé de la rendre. 25

15 et de là. . . Berlin erg. L

Zu N. 432: L antwortet auf N. 425, aus der wir den Adressaten erschließen. 10 la Reine: Sophie

Charlotte. 15 Mons. le Conseiller: L. Hertel. 16 de Walter: Friedrich Hans von Walter. 22 de

Walther: Friedrich von Walter.
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Ayés la bonté aussi, Monsieur, en faisant mes recommendations à Mons. Hertel,
de luy demander, si M. Arnas Magnaeus savant homme à Coppenhague luy a rendu le
Manuscrit en vieux langage islandois qu’il luy avoit presté dans son voyage precedent, et
qui est à la Bibliotheque ducale. Si M. Magnaeus s’en sert encor, ou le veut publier, on en

5 sera content, pourveu qu’il ait la bonté de l’exprimer dans un un billet où il temoigne de
desirer, qu’on le luy laisse encor pour quelque temps. Car c’est l’ordre de la Bibliotheque
apres quelque temps passé. Il suffit qu’il addresse ce billet à M. Hertel.

Je vous ay parlé, Monsieur, d’un Manuscript du Monastere de Stederburg in mem-
brana in fol. (si je ne me trompe) qui se trouve dans vostre Archiv, que j’ay eu entre les

10 mains, et dont j’ay copié quelque chose. Maintenant je voudrois encor revoir ce Manuscrit
et l’affaire sera faite sur le champs dans quelques heures. Je vous supplie donc, Monsieur,
de le faire chercher en attendant, afin que je le puisse voir à mon arrivée. Car cela m’est
necessaire pour mes recherches Historiques, d’autant que je vay publier quelques vieilles
pieces, et qu’on commencera l’impression bien tost. Ainsi j’ay besoin de voir cela avant

15 mon voyage de Berlin. Et si vous partissiés de Wolfenbutel pour demeurer à Bronsvic à
cause de l’approche de la foire, il dependroit de vous, Monsieur, de le laisser en atten-
dant à Wolfenbutel, peutestre à la Bibliotheque ducale, ou aupres de qui il vous plaira,
en faisant dire à Mons. Reinerding chez qui il sera; ou bien de le faire porter avec vous
à Bronsvic; afin que je puisse depecher ce point qui presse à cause de l’impression des

20 vieilles chroniques deja annoncée dans le Catalogue, et que je ne saurois retarder. Vous

3 qu’il avoit luy L, korr. Hrsg.

2 Magnaeus: Arni Magnussen. 2 f. le Manuscrit: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.

Guelf. 9. 10 Aug. 4o mit den unvollständigen Texten der Eyrbyggia Saga und der Egilssaga, vgl. I, 16

N. 265, S. 422 u. Erl. 3 presté: während seines Aufenthalts in Kopenhagen im Rahmen seiner Reise

nach Dänemark und Schweden 1698/99; vgl. a. a. O. Die Entleihung datiert vom 12. Februar 1698; vgl.

M. Raabe, Leser und Lektüre im 17. Jahrhundert. Die Ausleihbücher der Herzog August Bibliothek Wol-

fenbüttel 1664–1713 , Teil A, Bd 1, München 1998, S. 200b. 8 Manuscript: C h r o n i c o n Stederbur-

gense, ein Auszug im Kopialbuch des Stifts Steterburg, Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv VII

B Hs. 365 Bl. 17 ff.; das vollständige Chronicon gedruckt in Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 849–870.

10 copié: nicht gefunden. 13 publier: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, 1707–1711.

16 la foire: Die Braunschweiger Laurentiusmesse begann 1704 am 11. August. 19 f. l’impression . . .

Catalogue: u. d. Tit.
”
Scriptores rerum Brunsvicensium illustratores ultra septuaginta‘‘ angezeigt bereits

zur Leipziger Ostermesse im C a t a l o g u s universalis sive designatio omnium librorum, qui hisce

nundinis vernalibus . . . Anni MDCCIV . . . prodierunt , 1704.
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verrés vous même, qu’il n’y a rien là qui puisse faire la moindre difficulté, et c’est pour
le donner plus correct. Au reste je suis tousjours

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Hanover 1 Aug. 1704 Leibniz.

P. S. Je vous remercie, Monsieur, et M. Hertel aussi du livre de M. Sperling, qui est 5

bien [arrivé;] si M. Hertel avoit occasion de marquer l’obligation que j’en ay à son auteur,
il me feroit une faveur.

433. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 1. August 1704. [417. 434.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 205–206. 1 Bog. 4o. 3 S. 10

Proximo die Martis, quo literae erant dandae, peregre abfui, Academiae nomine.
Interea daemon familiaris, Düwel dictus, nunc sanctior, Theophilus, conversus, conatus
quidem emendare ungues digitosve, ast ex mala pristina daemoniaca consuetudine me-
liorem difficulter induit formam. Ego vero, ad Mscti tenorem emendaturus lapsus, super-
scribere non negligam. Dolendum sane, typographos literis hodie destitutos, qui non nisi 15

literas typis describere norunt. Res igitur his fatis redit in virum doctum, qui corrigat, et
typographi oculos manusque dirigat et in viam reducat. Viginti et quatuor plagulas rerum
Annonis de novo apparavit Theophilus. Ast, quod nondum ad limam Mscti revocaverim,
nondum exhibeo. Submittam autem proxime. Faschius primum Gervasii librum absolvit,
litura pura, et aperta, quam artem callet. Necesse tamen puto, ante quam mittam, cum 20

Mscto conferre, quod ab amanuensi vel imperito vel non satis attento quondam exaratum.
Utinam vel Guelferbyti vel Berolini aliud Gervasianum incideret exemplar, pro lacunis

1 f. et c’est . . . correct erg. L

5 livre: O. Sperling, De nummis non cusis, 1700.

Zu N. 433: K antwortet auf N. 417. 11 Proximo . . . Martis: 28. Juli. 17 f. rerum Annonis:

Annonis archiepiscopi Coloniensis v i t a ; vgl. N. 91 § 9. 19 Gervasii: Gervase of Tilbury, Otia

imperialia: vgl. N. 138, S. 196 Z. 18 Erl.
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praecipue implendis. Vulnus Tuum, quod ex Wagnero Nostro cum dolore nuper accepi,
me profecto urit; Forte Gervasii hoc vulnerati symbolum. Servetur uterque! Cicatricem
opto, maturam et firmam. Nec enim haec vita, hoc corpus, hi codices, haec tempora,
haec fata, carent vulneribus; Quin ergo nec cicatricibus. Quod medelae vestigium. Adfuit

5 nuper et invisit nos, Lapponiae, ut videri habitu et nomine voluit, princeps. Scenam
agere visus, adeo et hic lusit. Cicatrix tamen, in ore viri observata, non Lapponiae, sed
Germaniae virum nobilem, et vel Principem, militem, pro vago genio sibi aliisque passim
ludentem, prodere visa: il veut avoir le dessus. Forte fallor, ut ille fefellit. Ex ejus manubiis
mihi contigit nostraeve Bibliothecae viri scipio, quo duces utantur belli. Symbolum hoc

10 nobis erit praesentiae. Et me domi invisit, Bibliothecam publicam lustraturus, sed, quod
immineret non vespera sed nox, et quod non appareret, quid hominis, non vidit. Dicitur
tamen ab aliis, qui in itinere pertentarunt, latine loqui. Longior nunc non ero. Vale ac
ama 〈...〉

Helmst. A. 1704. d. 1. Aug.

15 434. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 1. August 1704. [433. 442.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 207. 8o. 1 S.

Anno aliquem rerum suarum indiculum porro submittit. Ampliorem farraginem pro-
xima feret septimana.

20 Gervasius passim hiat. Et lacunae alicubi ultra opinionem grandes in hoc Codice
deprehenduntur. Dabimus nihilominus ut habemus, si qua forte aliud Mscti exemplum
aliquando Tuis se offerat manibus, cujus ope Gervasius restitui plene possit. Vale ac ama
〈...〉

Helmst. A. 1704. d. 1. Aug.

5 Lapponiae . . . princeps: nicht identifiziert; vgl. aber auch N. 309 u. N. 493.

Zu N. 434: Beilage war eine (zweite, vgl. N. 411) Lieferung der Abschrift von Annonis archiepiscopi

Coloniensis v i t a ; vgl. N. 91 § 9. 20 Gervasius: Gervase of Tilbury, Otia imperialia; vgl. N. 138. Zu

den Lücken der Wolfenbütteler Handschrift vgl. Gervase of Tilbury, Otia imperialia. Recreation for an

Emperor , edited and translated by S. E. Banks and J. W. Binns, Oxford 2002, S. LXVIII.
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435. LEIBNIZ AN THOMAS BURNETT OF KEMNEY

Hannover, 2. August 1704. [424.]

Überlieferung: L Auszug aus der Abfertigung: LBr. 132 Bl. 144–145. 1 Bog. 4o. 2 1
2

S. —

Gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 297–299.

Hanover 2 Aoust 1704 5

Extrait de ma reponse à M. Burnet à Luzenbourg

Vous avés raison d’estimer Mons. le Docteur Ittichius, c’est un des plus savans qu’on
sache maintenant dans l’Histoire Ecclesiastique, et ses ouvrages le font bien connoistre.
Il est engagé avec un de ses Collegues dans une dispute qui a fait grand bruit dans
nos Eglises et dans la republique des lettres, sur le terme peremtoire de la penitence. 10

L’intention de ceux qui ont parlé de ce Terme a esté bonne pour reveiller les pecheurs
endormis, mais ils ont excedé dans les expressions, puisque dans le fonds il est aussi
impossible icy bas et avant la fin de l’homme, d’avoir des marques certaines de la re-
probation que d’en avoir de l’élection, à moins qu’il n’y en ait une revelation expresse.
Outre que ces pretendues marques feront naistre quantité de jugemens faux et temeraires 15

de nostre prochain et dangereux pour nous mêmes. Ainsi Monsieur Ittichius a eu raison
dans le fonds, mais je voudrois qu’on eût pû eviter l’eclat et l’aigreur.

Le pourtrait que vous me faites, Monsieur de ce jeune Ministre Reformé envoyé de
Geneve à Leipzic, nommé Mons. du Mont, est fort avantageux, et je seray tousjours ravi de
l’honneur de sa connoissance. Mais le pourtrait de la jeune damoiselle philosophe Angloise 20

et d’origine Ecossoise est encor plus charmant. Je seray bien aise de voir l’Apologie de
Mons. Lock que cette dame a faite, quoyque dans le fonds je n’en aye point besoin pour
mes remarques. Je considere la correspondance que j’ay avec Mylady Masham comme si
je l’avois avec Mons. Lock luy même en partie, car puisqu’il estoit chez elle à la campagne
à Oates, lors que cette dame m’ecrivoit et me repondoit sur mon hypothese philosophique 25

Zu N. 435: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 424. Der nächste überlieferte Brief

(Burnett an Leibniz) datiert vom 10. Januar 1705 (Druck in I, 24). 9 un de ses Collegues: A. Re-

chenberg. 9 dispute: zum terministischen Streit vgl. I, 20 N. 466 u Erl. 20 damoiselle: C. Trot-

ter. 21 l’Apologie: C. Trotter, A Defence of the Essay of Human Understanding, 1702.

23 correspondance: vgl. Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 336–375.
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et marquoit méme que Mons. Lock voyoit nos lettres, il y a apparence qu’il y a quelque
part, au moins par le jugement qu’il en faisoit sans doute, et qu’il ne dissimuloit pas
apparemment aupres de cette dame.

On vient de m’envoyer de Londres deux livres écrits en Anglois dont je me pouvois
5 passer, mais qui ont fait grand bruit. Ils ont esté publiés tous deux cette année, et sont

d’un même auteur: l’un est intitulé The Grand Essay or a vindication of raison and reli-
gion against impostures of philosophy. 1. That the existence of any immaterial substance
is a philosophic imposture and impossible to be conceived [.] 2. that all matter has in it a
principle of internal and self-motion[.] 3. that matter and motion must be the foundation

10 of thought in men and brutes, to which is added a brief answer to Mr Broughtons psy-
chologie; by W. C. M. D. C. M. L. C. Il semble que cet auteur veut comme Mons. Hobbes
que Dieu même est materiel, quoyqu’il semble manifeste, qu’un tel Dieu est impossible.
Cet auteur abuse aussi de la doctrine des idées, et il confond non seulement ce qui est
au dessus et contre la raison, mais même ce qui est au dessus de la raison, et ce qui est

15 au dessus de l’imagination, et je m’etonne qu’il ne voit pas que le p r i n c i p l e o f
s e l f - m o t i o n , qu’il donne à la matiere doit estre dans le fonds une substance imma-
terielle jointe à la matiere; autrement c’est changer les termes et entendre par matiere
toute autre chose que ce qu’on en entend jusqu’icy. Il est vray que Monsieur Lock sans
y penser et sans en avoir l’intention donne à ces sortes d’auteurs de quoy colorer leur

20 pensees en soutenant dans son excellent ouvrage que Dieu pouvoit donner de la pensée
à la matiere, mais je monstre comme j’ay aussi ecrit à Milady Masham, que si Dieu le
fait, il luy donne en meme temps une substance qui pense; autrement c’est comme si l’on
disoit, que Dieu donne aux planetes la faculté de decrire leur orbites, ce qui ne se peut
naturellement si ce n’est par quelque impulsion d’une matiere ambiente, ou bien en leur

25 donnant des intelligences inherentes ou assistantes selon Kepler ou Aristote; ou bien que
Dieu le fait luy même par une maniere surnaturelle ayant soin luy même continuellement
de la faire tourner comme il faut.

6 auteur: W. Coward, vgl. SV. 20 son excellent ouvrage: J. Locke, An Essay Concerning

Humane Understanding, 1690. 21 j’ay . . . ecrit: vgl. Leibniz’ Brief an Lady Masham vom 30. Juni

1704; Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 348–357, hier § 8, S. 355. 25 Kepler: vgl. Keplers Auf-

fassung zur
”
anima motrix‘‘ in seinen Harmonices Mundi Libri V , 1619, lib. IV, cap. V, propositio VI.

25 Aristote: vgl. Aristoteles, PerÈ oÎranoÜ, 2, 12 [292 a 18–22].
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Il est vray que la philosophie vulgaire donne quelque sujet à ces Messieurs de se
recrier et de trouver à redire à ce qu’on enseigne ordinairement des substances immate-
rielles créees comme si elles estoient separées, au lieu que je tiens qu’elles sont tousjours
accompagnées de corps organiques et que naturellement la chose ne sauroit aller autre-
ment et qu’ainsi non seulement l’ame[,] mais encor l’animal se conserve, ce qui retranche 5

toutes les ordinaires. Ainsi ces Messieurs ont quelque raison dans le fonds, mais faute de
connoistre les justes bornes et le vray milieu ils sont allés à l’autre extremité. Cepen-
dant j’espere que cela meme rendra la verité plus recevable. L’autre livre de cet auteur
n’est que la seconde Edition, il porte ce titre: S e c o n d t h o u g h t s c o n c e r n i n g
h u m a n s o u l demonstrating the notion of human soul, as believ’d to be a spiritual 10

and immaterial substance united to human body to be an invention of heathens, and no[t ]
consonant to the principles of philosophy, reason or religion. Vous voyés bien qu’il doit
rouler sur les memes principes. Mons. Toland s’est aussi mis de la partie, et vient de pu-
blier ses dialogues, où il pretend aussi que la matiere a essentiellement en elle le principe
du mouvement, mais selon moy cela ne se doit entendre, que parce qu’il y a des ames dans 15

la matiere les quelles sont indivisibles et indestructibles. Comme M. Broughton chapelain
de M. le Duc de Malbourough avoit publié une psychologie où il avoit refuté ces second
thoughts dont il appelloit l’auteur Estibius, cet auteur luy repond d’une maniere assez
cavaliere dans son grand Essay etc.

Addition 20

L’auteur des secondes pensees touchant l’ame pretend p. 146. de la seconde edition,
que l’Action reflechie n’est autre chose qu’une rememoration ou recollection de quelque
action, ou action faite une fois ou plusieurs fois auparavant, ou quelque pensée ramassée
de nouveau. Mais il se trompe[.] Ce n’est pas en cela que consiste la reflexion; non
seulement je me represente mon action, mais encor je pense que c’est moy qui la fais, ou 25

qui l’ay faite.

2 f. substantielles immaterielles L, korr. Hrsg.

9 seconde Edition: Die erste Auflage war 1702 erschienen. 14 dialogues: J. Toland, Letters to

Serena, 1704, chap. V.:
”
Motion essential to matter‘‘. 17 psychologie: J. Broughton, Psychologia:

or an account of the nature of the rational soul , 1703.
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436. BENEDICT ANDREAS CASPAR DE NOMIS AN LEIBNIZ

Rom, 2. August 1704. [387.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 687 Bl. 11. 13. 12. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 5 1
3

S. Eigh.

Anschrift.

5 Rome le 2e d’Aoust 1704

La lettre qu’il vous a plu m’ecrire le 29. Juin a tardé un peu en chemin puis qu’elle ne
m’a pas estée rendüe que depuis trois jours; Je vois cependant quel est vostre desir pour
la continuation de Vostre Histoire et tacheray de vous servir du mieux que je pourray;
L’Abbé Zaccagna vous a deja envoyé ce qu’il sçavoit du Pere d’Azon, et fait rencontrer le

10 livre de Donnizon au Mont Cassin, dont en son temps vous aurés des nouvelles: Le Pape
n’a pas songé à l’entretenir sur Vostre Memoire, et il y auroit de l’indiscretion à l’en
faire souvenir dans les conjonctures presentes, estant plus embarassé que jamais, dans la
satisfaction que desire l’Empereur à l’egard de ce qui s’est passé dernieremt à Ferrare,
et par les progrés de la France en Italie, que les Venitiens lui reprochent avec quelque

15 aigreur, sur la crainte de devenir Esclaves comme les sont deja tous les autres Princes
d’Italie.

Monsignor Bianchini n’a plus la charge de Bibliothecaire prés du Cardinal Ottoboni,
mais il y và quand il veut, et m’a dit qu’Alexandre VIII. achepta veritablemt les Livres
de la Reyne Christine à dessein de les donner à sa famille, cependant il en fit leg à la

20 Bibliotheque du Vatican, à condition qu’elle rendit à son neveu, ce qu’il y avoit de double,
et par là le Cardinal a eu environ 200. Thomes de cet achapt, qui ne sont que des Livres
communs: Le Cathalogue des Manuscripts est fort rare et on aura beaucoup de peine à
l’avoir, cependant je vous promet de faire mon possible, et j’ose presque dire que si je ne
l’obtiens pas, d’autres encore ne l’obtiendront point.

Zu N. 436: K antwortet auf N. 340, eine Antwort wurde nicht gefunden. K lief über B. O. Mauro und

erreichte Leibniz als Beischluss zu N. 449. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Leibnizbrief

vom 13. August 1705 (LBr. 687 Bl. 14). Beischluss war (vgl. das P. S.) N. 429, Beilage die S. 609 Z. 10 f.

erwähnte, nicht gefundene Liste. 9 envoyé: mit N. 388. 10 Donnizon: vielmehr Widukind von

Corvey, Res Gestae Saxonicae; vgl. N. 388. 13 ce qui . . . Ferrare: vgl. N. 286. 17 Monsignor . . .

Ottoboni: Bianchini hatte diesen Posten bis 1702 inne. 18–23 m’a dit . . . l’avoir: vgl. N. 340, S. 480

Z. 12 Erl.
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Le Pere Augustin Lewesi est à Rome; il temoigne beaucoup de chagrin de n’avoir pas
reçeu la lettre que vous avés addressée à Mr de Bonac le quel (à ce qu’il dit) l’a egarée
dans le voiage qu’il fit à Dantzic: Il pretend vous servir en tout, ce que vous souhaitteréz
tant à Rome, qu’à Paris pourveu qu’il sache plus particulierement Vos intentions: C’est
ce qu’il m’a repondû à la proposition que je lui ay faitte de vostre part, mais je ne 5

sçay pas s’il vous tiendra tout ce qu’il promet, car, il tient du Cloitre, à ce que j’ay pû
remarquer, avec un grand fond de Vanité, toutes fois vous le pouvés experimanter.

Le Pere Lucenti ne m’a pas esté possible de voir encore, mais je le verray sans
fautte dedans cette semaine, et par le prochain vous en aurés des Nouvelles: Recevés
en attendant la Liste de ceux qui se sont divisés les Provinces d’Italie pour y faire des 10

nouvelles recherches, et augmenter l’Historia Sacra d’Ughelli qui, à ce qu’on dit, ne
serà pas de long tems dans sa perfection. Pour la dispute des Jesuites, avec les autres
Missionaires, elle reste en suspens par les ordres du Pape; Le fils de Mr de Lionne Evêque
in partibus, qui a fait le Voiage de la Chine, a donné dernierement à la presse un Livre
qui traitte de cette matiere, mais comme elle est au dessus de ma capacité je n’ay pas 15

songé à le voir, et par consequent je ne vous sçaurois rien dire sur ce propos.
Mr Crozier, et François de la Seine[,] son Gendre, vous font mille compliments, et

vous remercient de vostre souvenir: Ce dernier me dit de n’avoir presentemt rien qui soit
digne de vostre curiosité, mais qu’il verrà de vous servir dans la suitte du tems, et vous
en fairà part par ses lettres: Quant au Cathalogue des Livres que Mr l’Abbé Marruscelli 20

vouloit publier l’on n’y a plus songé depuis sa mort, parce que les Heritiers ont pris les
Minutes et ne les ont plus données à voir à Personne: Il dit que la matiere estoit trop
vaste pour y bien reussir, d’une maniere qui plüt aux savants; Voila Monsieur ce qu’il
m’est reussy de faire pendant ces trois jours pour vostre service: S’il y a quelque autre
particularité dont je puisse vous estre utile, asseurés vous de mon attention à vous servir, 25

et comandés à celui qui se dit de toutte son affection 〈...〉

P. S. Le Pere Augustin m’envoye dans ce moment la cy jointe lettre pour vous: Il
m’en vouloit donner encor un’ autre plus grosse pour S. A. le Duc Antoine Ulric, mais je
me suis excusé de l’accepter de peur de ne pas rencontrer la satisfaction de S. A. E. ne

2 la lettre: I, 22 N. 408. 13 Le fils: Von A. de Lionne, Titularbischof von Rosalia, gibt es

nur verschiedenes, um 1700–1706 gedrucktes Kleinschrifttum zur Missionsfrage; am ehesten kommt in

Betracht Responsa ad ultimas scriptiones RR. Patrum Societatis Jesu in causa Sinensi , 1704, oder

Observationes in quaesita Sinarum imperatori a Patribus Societatis Jesu proposita, [1704]. 13 Mr de

Lionne: Hugues de Lionne. 17 de la Seine: F. Deseine. 20 ses lettres: N. 460.
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sachant pas en quel estat se trouve nostre correspondence. J’en addresse une pareille à
Mr l’Abbé Mauro pour Madame la Duchesse de Cell: Ce bon religieux paroit avoir une
grande démangéson d’ecrire, et je le crois bon Theologien, mais pour Historique il me
trompe fort s’il y excelle, et suis de nouveau tout à vous 〈...〉

5 Mr de Leibenitz

437. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 2. August 1704. [312.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 26–27. 1 Bog. 4o. 3 S. — Gedr.: Harnack,

Berichte, 1897, S. 30.

10 E. Excell. geehrtes vom 20 Jul. ist mir am 23 behändiget, und der einschluß an
H. Otten so fort bestellet worden.

Der H. Grabe ist eine zeither die Brunnen Cur zu gebrauchen nach Freienwalde
verreiset, so bald er wiederkomt werde gelegenheit suchen die anbefohlene Erinnerung
bei Ihm zu tuhn.

15 Wegen des begangenen Nachdruks ist wider Rüdigern nichts auszurichten, er hat
gewiße Patronos am hofe, die ihn gegen allen anlauf vertreten. Nachdem aber der eigent-
liche druker entdeket worden, daß es einer nahmens Renger in Halle sey, so hat man ordre
gestellet ihn vor der dortigen Regierung zu denunciiren. Ob es damit beßer als mit der
hie eingelegten Klage gehen werde, muß man erwarten. Die obwaltende Ferien werden

20 vermuhtlich es aufhalten, daß noch nichts vorgenommen werden können. Inliegendes ist
von dem D. Neumann aus Breslau mit der Post an mich gelanget, und da ich es am

Zu N. 437: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 20. Juli, der einen nicht gefun-

denen Brief von Leibniz an J. H. Otto (vgl. N. 305 Erl.) als Beischluss gehabt hatte. Beilage war N. 231.

Es folgte am 1. September ein
”
couvert mit Einschlüßen‘‘ von J. Th. Jablonski, vgl. Diarium Societatis,

Bl. 21 vo. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Jablonski an Leibniz) datiert vom 4. April

1705 (Druck in I, 24). 12 Grabe: der Sekretär Friedrichs I., Christian Grabe. 15 Nachdruks: des ers-

ten von der Sozietät der Wissenschaften herausgegebenen Berliner Adresskalenders; vgl. K a l e n d e r ,

SV. 16 Patronos: vor allem wohl J. C. Kolbe von Wartenberg; vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 243

Anm. 52.
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vergangenen 30 Jul. erhalten, hat mich sehr befremdet zu sehen daß das dabei gefügte
adress schreiben den 2 May datirt. wie dieses zugehe, kan nicht ersinnen.

Mein bruder läßt sich dienstlich befehlen, und ist nebst mir erfreuet zu vernehmen,
daß der Zufall, so Ew. Excell. verlangte Ankunft bis daher verhindert sich zu erwünsch-
ter beßerung neige, und uns die hoffnung überlaße, Dieselben bald bei uns zu sehen. wir 5

wünschen solches um so viel mehr, weil sonst nicht leicht ein mittel übrig ist, den Bau
des Observatorii wieder in gang zu bringen, welchen die Cammer unter allerhand nichti-
gen Ausflüchten von sich abzuwenden trachtet, darauf zwar die nötige Gegenvorstellung
geschiehet, welche aber zu schwach seyn dörfte, wo nicht eine mündliche dazu komt von
einem der cum autoritate davor sprechen kan. Ich verbleibe 〈...〉 10

Berlin d. 2 Aug. 1704.

438. JOHANN THEODOR GOTTFRIED SONNEMANN AN LEIBNIZ

[Rom, 2. August 1704]. [111. 443.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 874 Bl. 15–17. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 5 S. — Auf Bl. 17 ro

im unteren Respektsraum L von N. 479. 15

Nachdehmahlen durch einen weiten undt mühsahmen umbweg endtlich alhier ge-
sundt angelanget als berichte Ewer Excells gehorsambst das zwarn unterwegs nach der
mihr mittgegebenen instruction mich über all erkündiget[,] auch wohl vestigia[,] wenig
aber des rechten Kerns gefunden[.] Gelenii scripta seindt in Colln nicht beim magistrat
sondern hin undt wieder in clero dispergiert worden[.] Würde auch vieleicht etwas auffge- 20

fischet haben wann nicht schleunig propter technas adversariorum von dannen meine reise
fortsetzen müssen[.] Zu Wetzlar wahr nichts als etliche uberige rudera das vor diesem et-
was aldorthe mus gewesen sein[.] Franckforth aber undt Maintz habe nur per transitum
unius alteriusve diei gesehn[,] nichts aber sonderlich remarquieren konnen. Würtzburg
hatt etwas aber alles in clausura capitulari dergestalt verschlossen das nichts davon ver- 25

Zu N. 438: K wird zusammen mit N. 443 beantwortet durch N. 479. Wir gehen davon aus, dass K

identisch ist mit
”
meinem vorigen vom 2ten dieses‘‘, auf das Sonnemann sich in N. 443 bezieht und das er

nochmals in N. 538, S. 768 Z. 4 erwähnt. 18 instruction: N. 111. 19 f. Gelenii . . . worden: vgl. aber

N. 111, S. 154 Z. 10 Erl.
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nehmen konnen. Nürnberg ist Ewr Excells bekant worinnen nuhr einen halben Tag mich
auffgehalten.

Alhir ist mihr hoffnung undt gelegenheit gemacht worden einen weit kürtzern weg
durch Bayern als uber Wien zu machen[.] Ob mihr zwarn von ihro Cuhrf. Durchl. unse-

5 rer gnädigsten Frauen brieffe an Ihre Mayt die Rom. Konigin hatte so habe doch umb
eine 60 oder 70 meylen zu profitieren consilium in arena gefast[,] mich auff die post ge-
setzet undt über Regenspurg mitt dem Landtshuter 〈boten〉 durch Bayern zwarn mitt
ein wenig gefahr jedoch gott sey gedanckt ohne anstoß auff Saltzburg gangen[.] Alhier
habe in caenobio Sti Petri ordinis S. Benedicti eine herliche bibliothec von vielen scho-

10 nen büchern undt herlichen manuscriptis angetroffen[.] Diese letztere aber wiederumb
a parte gar stark verschlossen undt eingespert gefunden[,] würde aber vieleicht etwas
zu gesichte gebracht haben wan etwas länger aldorthen mich auffhalten oder besser zu
sagen bekant machen können[.] Von hier bin durch Cärnten, Crain undt so ferner auff
Venedig gangen[.] in Venedig habe nicht langer als 5 tag mich auffgehalten],] also das

15 zwarn bey dem H. Residenten Zannello mich angegeben an welchen brieffe von Msr Abbé
Guidi hatte[,] so mich auch sehr hofflich empfangen undt brieffe auff Rom an seine gute
freunde mittgegeben[,] habe mich aber nach der zeith deren nicht bedienen können[.] zu
Venedig habe mich erkundiget nach dem Pater Bachini[,] habe ihn aber nicht erfraget[.]
die albaneser wie auch die moldaver wolle ist dorthen zu bekommen[,] wie ich aber von

20 denen armenischen kauffleuthen vernommen würden 102auff 7 ad 8 lire[,] ist so viel
als 1 thlr 12 groschen zu stehen kommen[.] ich habe remarquieret das die wölle durch-
gehendts durch gantz Italien in hohem preiß seye[.] von Venedig bin uber Ferrara alwo
durch die kay. wache an dem Poo etwas auffgehalten worden auff Bolognien gangen[.] hier
habe die gnad gehabt ihro Durch. der verwittibten Hertzogin als auch ihro Durch. der

25 Hertzogin zu Modena auffzuwarten[,] die mich dan gantz genau nach dem zustandt ihro
Cuhrf. Durch. unser gnadigsten Cuhrfürstin befraget[.] Beydt Durchl. waren bey sehr
guter undt gesunder complexion[,] ihro Durch. die Hertzogin zu Modena von gesunder
lebhaffter farbe undt sagte ihro Durch. das sie verhoffe in kurtze in dero lande wieder
sich restituieret zu sehen[.] ihro Durch. der Hertzog war nicht aldorten sondern hier in

30 Rom[.] die bibliothek undt alle kostbahre stuk von Modena seindt alle salvieret undt ist

4 Cuhrf. Durchl.: Sophie. 5 Konigin: Wilhelmine Amalie. 18 Bachini: B. Bacchini.

24 verwittibten Hertzogin: Benedicte, Gemahlin von Herzog Johann Friedrich. 25 Hertzogin: Char-

lotte Felicitas. 29 restituieret: Die französisch-spanische Besetzung des Herzogtums Modena endete

erst 1707. 29 Hertzog: Rinaldo I. (III.) von Modena.
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nichts davon verlohren[,] nuhr sagte mihr Monsieur Morselli das das Archivium undt die
bibliotheque in der form wie es salvieret worden noch bey einander in confusione lieget
undt also nichts davon zu sehen sey[.] nuhn hette mögen wündschen das das gnädigste
verschreiben von ihro Cuhrf. Durchl. ihro May. der Rom. Konigin aller unterthanigst
über reichen konnen[,] weylen aber die grose ankommende hitze undt ungesunde lufft 5

umb Rom mich genöhtiget meine reise zu beschleunigen[,] so habe das mahlen zwarn
die frucht von dieser gnade nicht geniesen mögen[,] weylen aber solche brieffe nicht alt
werden als verhoffe künfftigen frühling oder Sommer ob Gott will bey meiner zurückreise
denselben zu überreichen. Bitte Ewer Excells gehors. dieselbe geruhe bey ihro Cuhrf.
Durch. desentwegen mich grosgünstig zu vertreten damitt dieselbe hierob mihr keine 10

ungnad zu werffen[.] die weisse maulbern werden gesehet undt wan der Sahmen etwa
fingers lang herauß ist so wird solcher verpflanzet[.] weylen nur Italien gantz voll ist von
dieser Frucht, so habe nicht remarquieret das man ein mysterium daraus gemacht undt
verhoffe darumb von diesem werke gute undt begärte nachricht zu geben[.] im ubrigen
habe alhier in Rom die wenige zeit uber so ich hier bin wegen unseres verdamden processes 15

wenig gute freunde undt patronos suchen oder machen konnen[,] weylen aber anitzo die
ferien sein so will mich bemuhen nach inhalt Ewer Excells instruction so vil mihr m[o]glich
von allen genawere information zu nehmen undt zu zeigen das ich sey 〈...〉

439. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ

London, 25. Juli/5. August 1704. [352. 492.] 20

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 15–16. 1 Bog. 4o. 4 S. Links oben auf Bl. 15 ro

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. Bibl.verm.

à Londres le 25 juillet/5 aout 1704.

J’ay receu les deux lettres du 4 et du 22 juillet dont il a plu à Vostre Excellence
de m’honorer, et je tacheray par tous les soins possibles de pouvoir trouver les livres 25

qu’Elle souhaite, rien ne me faisant plus de plaisir que des occasions frequentes pour me

Zu N. 439: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe vom 4. und 22. Juli. Letzterer lief

wohl über P. von Püchler, vgl. N. 420. Beilage war der S. 614 Z. 9 genannte Aufsatz, Beischluss der im

P. S. erwähnte Brief.
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recommander à Ses bonnes graces, et pour temoigner à Vostre Excellence mes treshumbles
respects.

Mons. Le Docteur Sloan fait Ses treshumbles compliments à Vostre Excellence, il m’a
promis de me faire scavoir en peu de temps ce qu’il aura pû trouver des Transactions

5 qu’Elle desire, et s’il sera possible de me les faire tenir toutes.
J’ay desja payé les 10 chellings pour la Subscription de l’abregé des Transactions, et

puisque je les ay pris sur le compte de Mons. de Schutz qui est à Cell[,] je supplie Vostre
Excellence de les faire rendre à Luy; L’autheur de cet abregé m’a prié d’envoyer à Elle
his solution of an optical problem cy joint, et il souhaite fort d’en scavoir l’opinion de

10 Vostre Excellence.
Je ne crois pas que MyL. Stamford ait dessein d’aller à Hannover, et on n’en scait

rien icy.
La medaille de Sine clade Victor n’est probablement point satyrique, puisque les

amys du Duc les ont fait faire[;] s’il sera aussy heureux que de contribuer à la reduction
15 de l’Electeur de Baviere, comme on l’espere icy, il meritera une de veni, vidi, vici .

Vostre Excellence scaura desja sans doute que la Reyne a recommandé au Parle-
ment d’Eccosse la Succession dans la ligne protestante avec des instances tres fortes et
pressantes. Le Duc de Hamilton a presenté à la maison la resolution suivante: Resolved,
that this Parliament will not proceed to the nomination of a Successor, until we have

20 had a previous treaty with England in relation to commerce and other concerns with that
nation. Un nommé Seaton Laird of Pitmedden a proposé à peu pres la mesme chose
avant le Duc. Le party contraire n’a pas pu inventer quelque chose de plus specieux et
de plus populair pour rendre l’etablissement de la Succession difficile, car l’Angleterre
n’accordera jamais les mesmes privileges du commerce, dont elle jouit, à l’Eccosse sans

25 une union entiere.
Je souhaite de tout mon coeur d’apprendre par les premieres que Vostre Excellence

soit parfaitement guerie de Son mal, et je suis 〈...〉

6 l’abregé: J. Lowthorp, Philosophical Transactions and Collections to the end of the year 1700.

abridg’d , 1705; vgl. N. 145 Erl. 7 Mons. de Schutz . . . Cell: Georg Wilhelm Sinold gen. von Schütz.

9 solution: The Solution of an Optical Problem. Read at a Meeting of the Royal Society January 20th

1703/4. by John Lowthorp (Abschrift; LH XXXVII 2 Bl. 58–60. 2o). 11 MyL. Stamford: Th. Grey.

13 medaille: vgl. N. 290 Erl. 16 recommandé: Königin Anna in ihrem Brief vom 21. Juni (2. Juli)

1704, verlesen vor dem Parliament of Scotland am 11. (22.) Juli 1704. 18 resolution: fast wörtlich

entsprechend dem Eintrag im Parliamentary Register vom 13. (24.) Juli 1704. 21 proposé: ebd. am

11. (22.) Juli 1704.
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J’apprens dans ce moment que le Parlemt d’Ecosse a passé la resolution presenté
par le Duc de Hamilton, ce party l’ayant emporté par une majorité d’environ 42 voix.

P. S. J’espere que Vostre Excellence aura à present receu ses livres, au moins qu’ils
seront arrivés à Bremen. Je supplie Vostre Excellence de faire envoyer la cy jointe pour
Mons. de Lenthe à sa maison dans la Burgstraße. 5

440. J. W. SCHELE AN LEIBNIZ

Den Haag, 5. August 1704. [405. 495.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 310–311. 1 Bog. 4o. 3 S.

Ewer Hochgeb. Excell. hochgeneigtes Schreiben von 22ten Julii habe ich in Amster- 10

dam zu recht erhalten, und ersehe dar auß daß der Stambaum so ich für Ihro Durch.
zu Wolfenbuttel gesandt, überlieffert ist[,] Ewer Hochgeb. Excell. aber gut zu seyn fin-
den, daß ich denselben Ihro Durch. einst selbst überreichet hette, welchen falß ich aber
besorge es müchte daß ansehen haben, alß wen ich etwas damit suchete, wo für aber
nicht angesehen seyn wolte. Zu dem werde ich auch meine hinaußreyse noch woll einige 15

monat auß setzen mußen, wen also Ew. Excell. hochgeneigt vermogen wolten, daß der
Stambaum nun für Ihro Durch. kehme, würde er dadurch schon bey Hoffe weiter bekand
werden und meine intention erreichet seyn, ich aber Ew. Excell. lebens lang da für ob-
ligiret verbleiben. ich werde diese woche von dem praemonitorio so ich die Ehre gehabt
Ew. Hochgeb. Excell. zu zeigen einen abdruck thun laßen, wie auch von dem Ostereich- 20

schen Stambaum[.] werde aber solches in die buchladen zu distrahiren geben, weilen man
es gerne haben will und habe ich daß leztere auch an Ihro Hochgraf. Excell. dem Kai-

1 passé: ebd. am 17. (28.) Juli 1704. 4 arrivés: Die Bücher waren am 24. Juli in Celle eingetroffen;

vgl. N. 419.

Zu N. 440: K kreuzte sich vermutlich mit der auf K von N. 405 vermerkten, nicht gefundenen

Antwort von Leibniz und antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 22. Juli 1704. Beilage

war ein nicht gefundener Auktionskatalog (vgl. S. 616 Z. 2). 11 Stambaum: J. W. Schele, Stemma

Brunswico-Luneburgicum, [1704]. 12 gesandt: mit N. 389. 19 praemonitorio: nicht ermittelt.

20 f. Ostereichschen Stambaum: J. W. Schele, Stemma Austriacum ab originibus Habsburgicis ad nos-

tra usque tempora deductum, [1700].
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serlichen Herrn Abgesandten gezeiget so gar woll damit zu frieden gewesen. Ich sende
sonst hiebey einen Catalogum so mihr eben für kombt[,] zweiffele aber ob Eu. Excell.
etwaß da von gefällig seyn wird weilen es nur so zusammen geraffte bücher seyn werden.
nach dem ich gestern hier kommen[,] habe ich H. Wilden gesprochen, der sich aber immer

5 hinter H. Praetorio verstecken will[,] der die bucher haben soll[.] alß will ich deßen worte
einst selbst horen umb der sachen beschaffenheit recht zu erfahren. Die Marsevenischen
bücher habe ich an den Cell. H. Factor in Bremen geschicket[,] daß der sie an jemand von
seinen correspondenten in Braunsweig lieffern laßen solte[,] weilen ich dorten niemand
zu nennen gewust, und dabey geschrieben[,] daß es bücher für die Hochfürst. Bibliothec

10 in Wolffenbuttel weren. der man hat mich aber noch nicht geschrieben an wen er sie
geschicket[,] verhoffe aber solches bey künfftiger post zu melden, weilen sie müßen schon
angekommen seyn. für 14 tagen haben wier in Amsterdam einen sonder baaren casum
gehabt, es bekam nemblich eine der fürnembsten Kirchen (die Wester Kirche) einen
bruch[,] also daß daß gewolbe ein fiel wie der prediger eben seinen text abgelesen[;] traff

15 aber eben die armen weysen kinder, todte gleich 6. und beschädigte über 40, wovon schon
einige gestorben. außerdem ist zwar kein schade geschehen alß waß die leute durch daß
gedräng umb auß die Kirche zu kommen, in dem sie ein über den andern hin gelauffen[,]
selbst veruhrsachet haben. Es ist aber viel judicirens davon in dem es eben einen prediger
betroffen so den großen applausum hat und der dazu controversien gegen die papisten,

20 tractiren wollen, weßhalb diese verschiedene allusiones machen wollen. die reformirten
sind aber auch selbst deßhalb uneines indem einige für geben der prediger habe sich so
sehr erschrocken[,] daß er sich selben tag müßen 2 mahl die ader laßen offnen welches
aber andere stark negiren, und vermeinen ihrem prediger schimpflich zu seyn daß er sich
erschrecke wen die Kirche ihm uberm Kopffe einfalle. Ich empfehle mich 〈...〉

25 Haag d. 5ten Aug. 1704

1 Abgesandten: Johann Peter Graf v. Goess. 4 f. Wilden . . . Praetorio: vgl. I, 21 N. 13.

7 Factor: eventuell Laliaud, vgl. N. 419. 14 bruch: Eine Galerie der Kirche war am 27. Juli 1704

eingestürzt. 14 prediger: J. Streso.
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441. JOHANN JUSTUS KISKER AN LEIBNIZ

Rinteln, 7. August 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 475 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 3 S.

Illustri atque Excellentissimo Viro, Polyhistori Incomparabili, et
Mathematico, Italos inter ac Gallos, Batavos atque Britannos, 5

omnesque politioris Genii et ingenii Europaeos Clarissimo,
TÄ P�nu Dno Godefrido Guilielmo Leibnizio
Bona, quae meretur, i. e. omnia, devote precatur
Jo. Justus Kisker, D. P. C. et Superint. Hasso-Schaumburgicus.

Dici equidem non potest, quanta animi voluptate Tuas, Vir illustris atque Excellen- 10

tissime, litteras d. 18. Superioris Mensis Julii ad me datas postridieque perlatas accepe-
rim. Non potui tum temporis dissimulare istud gaudium apud Collegas et Amicos, queis
et epistolam et animi mei sensa aperui. Nunc vero erubesco responsurus Tibi, Magne Vir,
quod fecisse dudum debebam. Sed dabis, spero petoque, pro ea qua es animi facilitate,
veniam petenti, non integra semper corporis valetudine interea uso varieque impedito. 15

Compendium Aethiopicae Historiae Ludolphinae Gallico idiomate conscriptum, non
sine desiderio a Batavis, ad quos scribi Te curasse scribis, vel potius ex Tua, Vir illus-
tris, manu expecto. Habeo quaedam quae ad Serenissimam Electricem Viduam, Dominam
meam clementissimam, Foeminam eruditam haut minus quam curiosam et devotam, jam
tum perscripsissem, nisi spes illa fore ut addi posset dicta Historia, revocasset mentem a 20

proposito. Siegmannus meus, Mathematum cultor, nuper illustri T. Excellentiae coram
commendatus, mox Helmestadio (ubi Dni Wagneri, Matheseos professoris inquilinus est)
rediturus, Tuas toÜ p�nu, fores haud dubie pulsabit demisissime. Num vero ad Profes-
sionem Mathematicam sit idoneus, incertus sum, immo dubito. Docet vero Witembergae

Zu N. 441: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. Juli, eine Antwort wurde

nicht gefunden. Der nächste und zugleich letzte Brief der Korrespondenz (Kisker an Leibniz) datiert vom

3. November 1712 (LBr. 475 Bl. 3–5). Beilage waren ein nicht identifiziertes
”
Carmen‘‘ und Grosseck,

Char-Freytags Gedancken, 1704 (vgl. S. 618 Z. 7 f.). 16 Compendium . . . conscriptum: nicht erschienen.

16 Aethiopicae . . . Ludolphinae: vgl. H. Ludolf, SV. 21 Siegmannus meus: Ein bereits 1684 in

Osnabrück als Respondent bezeugter Johann Daniel Siegmann aus Minden trug sich am 16. Oktober

1704 als civis academicus in die Matrikel der Universität Helmstedt ein.
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quidam meus conterraneus, Hervordiensis, nomine Klausing, Munere defungens Profes-
soris Mathematum Extraordinarii, qui varia edidit specimina, quae transmitterem, modo
essent ad manus festinantis.

Aliquot abhinc diebus ubi commendandus erat Ministerii Candidatus ad Parochiam
5 in Comitatu Ravensbergensi vacuam, Clarissimum Dn. Jablonski de Tuo in ipsum amore

adventuque propediem futuro certiorem simul reddidi.
Jungam tumultuariae festinatissimaeque Epistolae, cui ignoscas oro rogoque, Car-

men nuper memoratum, et Meditationes passionales Dni GrosEcki, meo sub decanatu
impressas, curante Dno Gabiobolski rarae pietatis heic loci milite Nobili Borusso; Mira-

10 beris Auctoris metamìrfw	n, si famam Viri noveris.

Vale Vir illustris atque Excellentissime in Doio Jesu Nostro, atque patrocinari me-
mento

Toti Tuo supra nominato servo et Admiratori perpetuo.
Dabam t�qi�a stans pede in meo Rintelii d. 7. August. 1704.

15 442. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 8. August 1704. [434. 446.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 208. 4o. 1 S.

Anno iterum te compellat, rogatque, adhuc semel Te invisendi detur venia; quod
fiet proxime, cum res ejus familiares omnes in ordinem heri redigi non potuerint. Nunc,

20 nonnihil sibi conqueretur ArchiEpiscopus deesse; Cujus vestigium pervidebis ultima facie,
ex longa linea. Integrum, credo, si non plura, desiderari in Mscto folia. Eritque longior
isthaec disputatio inter Colonienses et Sigebergenses, in exequiis Annonis, de jure in

Zu N. 442: K kündigt die dritte und letzte Lieferung der Abschrift von Annonis archiepiscopi

Coloniensis v i t a an; vgl. N. 91 § 9, N. 411 und N. 434. Diese ging wohl an J. F. Hodann und wurde

mit N. 451 an Leibniz weitergeleitet; vgl. auch N. 461. 20 ultima facie: Hannover GWLB Ms XVIII

993 Bl. 77 vo, mit dem Schluss des Textes nach der verstümmelten Helmstedter/Wolfenbütteler Vorlage

in cap. III 25 hinter
”
. . . pessimum sibi. Haec exe —‘‘.
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corpus et sepulturam Annonis, quorum utrique sibi vindicabant. Quando ArchiEpiscopus
fuerit compositus, Mareschalcum ad Te ire jubebo; ut sit semper aliquis, qui aegrum meo
nomine invisat, et precetur bene: Tantoque illi gratiores extiterint, quanto majores. Vita
Annonis apud Gualtherum, Epitome omnino hujus operis, cujus et verba plerumque
servata. Vale ac amare perge 〈...〉 5

Helmst. d. 8. Aug. A. 1704.

443. JOHANN THEODOR GOTTFRIED SONNEMANN AN LEIBNIZ

Rom, 9. August 1704. [438. 479.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 874 Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 3 S.

Ewer Excels beliebiges undt sehr angenehmes schreiben habe von H. Moscheros zu 10

recht erhalten undt darauß mitt freuden ersehen das dieselbe sich meiner noch erinnern
wollen[.] ich gestehe einen fehler begangen zu haben das meine ankunfft nicht ehender
notificieret[,] weylen aber die zeith meiner hiesigen anwesenheit mitt vielen negotien
wegen meiner Kirche uberladen gewesen so habe das dienstliche vertrawen Ewer Excells

werden solchen fehler ihrem diener übersehen[.] In meinen vorigen vom 2ten dieses habe 15

von meiner gantzen reise gehörige nachricht gegeben wohin mich dan nochmahls beziehe
undt anitzo gehors. berichte das das hildesheimisch Spargement so wohl wegen meiner
reise als meines Capituls gantz undt zumahlen falsch undt von unsern gegentheil seiner
gewöhnlichen medisance nach erdichtet[,] sondern viel mehr wahr sey das wier unsern
process mitt der hülffe Gottes rigoureusement zuhm ende poussieren werden[,] ich auch 20

bereits gnugsahme avantage zeith meiner hiesigen anwesenheith erhalten[,] undt ist nuhr

3 f. Vita . . . Gualtherum: J. Gruter (Johannes Gualterius, Pseud.), Chronicon Chronicorum Ec-

clesiastico-Politicum, T. [1], 1614, S. 1289–1293.

Zu N. 443: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von etwa Mitte Juli 1704 und wird

zusammen mit N. 438 beantwortet durch N. 479. Der im P. S. erwähnte Beischluss wurde nicht iden-

tifiziert. 13 negotien: Bezüglich der Auseinandersetzung des Hildesheimer St. Andreas-Stifts, dessen

Interessen Sonnemann vertrat, mit dem Domkapitel um Jurisdiktionsrechte vgl. I, 21 N. 285 und J. Stil-

lig, Jesuiten, Ketzer und Konvertiten in Niedersachsen, Hildesheim 1993, S. 385–403. 15 vorigen:

N. 438. 17 Spargement: Sonnemann bezieht sich hier auf ein ihm durch Leibniz mitgeteiltes, in Hil-

desheim kursierendes Gerücht über eine geheime Einigung des Andreasstifts mit dem Domkapitel, vgl.

N. 356.
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unsere gantze angelegenheit tempus feriarum modernarum allwo man alhier müssig ist[,]
in welcher zeith ich auch ad intentionem Ewr Excells mich bearbeiten werde die ver-
langende nachrichten zu erhalten wan ich nuhr ein wenig bekanter mich werde gemacht
haben[.] bey dem Herrn Chevallier v. Moni bin verschiedene mahl gewesen[,] habe auch

5 mitt dem Herrn Barone Scarlati als des erstern vettern geredet[,] weylen aber zu behueff
meiner hiesigen subsistens etwas vorhabe wo zu so wohl der Kaiser. Her Gesandte als
der H. Graff von Caunitz concurrieren müssen so bin gezwungen mich ein wenig zu me-
nagieren, angesehen man alhier circa hunc punctum sehr jaloux ist, nichts desto weniger
werde gedachtes apogio nicht aus der handt lassen[.] ich habe alhier einen sehr berumb-

10 ten undt erfahrnen opticum angetroffen Msr Campani genandt welcher eine gantz newe
arth erfunden telescopia ohne tubo so wohl was die sterne betrifft als auch bey tage
an statt anderer perspectiven zu machen. ich habe die gläser gesehen[,] selbige sindt
im diameter einen fues gross. ihr focus ist von 90. von 100[,] von 136 undt mehr füsse.
dieses mannes wirdt gedacht in dem Journal des Scavans de l’annee 1686 tom. 14me à

15 Amsterdam fol. 150 § les verres qui ont servi à [ces] decouvertes. aldorten stehet zwarn
das gedachte gläser par ordre du Roy verfertiget worden[,] so auch wahr ist[,] nach dem
aber der inventor die gläser nacher Paris geschikt undt die invention kundt gemacht[,]
in dessen aber Monsr Colbert gestorben so hatt man nicht allein diesen guten man nicht
bezahlet sondern so gahr das eine glaß studio zerbrochen (dan der riss gehet gerade da-

20 durch als wehre er mitt einem diamant geschitten) wiederumb zurückgeschikt[,] worauß
zu sehen das diese invention jalousie mues gemacht haben, er erbietet sich fursten und
herrn das Secretum zu communicieren gegen eine raisonable erkantniß[.] ich habe sol-
ches Ewer Excells wollen wissendt machen ob vieleicht auff dem observatorio Berolinensi
damitt konte gedienet sein[.] was nuhn ferner merkwürdiges kan erfragen solches will so

25 fohrt berichten[,] in dessen Ewer Excells dem Schutz des aller Hochst.[,] mich aber dero
beharrlicher gunst undt affection beharr. empfehle 〈...〉

Rom d. 9ten Augusti 1704

P. S. Bitte Ewer Excells mihr nicht zu verübeln das die freyheit nehme undt den
einschluß an die selbe gehors. recommendiere.

4 f. Chevallier v. Moni . . . vettern: nicht identifiziert. 6 Gesandte: Leopold Joseph Graf von

Lamberg. 7 Caunitz: Gemeint ist wohl Franz Karl Graf von Kaunitz, der 1705 als kaiserlicher

Botschafter beim Papst Lamberg nachfolgte. 14 gedacht: G. D. Cassini, Nouvelle découverte des deux

Satellites de Saturne les plus proches, faite à l’Observatoire Royal , in: Journal des sçavans, 22. April

1686, S. 139–154 der Amsterdamer Ausgabe.
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444. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ

Lüneburg, 10. August 1704. [413.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 153–154. 1 Bog. 4o mit Goldschnitt. 3 S.

10 Aoust 1704 Lüneb.

Ayant promis à Mr Förster, il y a 3 ans, de luy donner mon ouvrage Historico- 5

Genealogicum des Familles Illustres de ce pais cy, à imprimer, je luy en envoyay, vendredy
passé, un essay, contenant la famille de Meding, pour luy faire voir la methode dont je
me serts, en couchant chaque famille; et comme je luy manday en meme tems de Vous
l’envoyer à la censure, Monsieur, je Vous supplie treshumbt Monsr de me temoigner la
grace de consacrer 2 ou 3 jours à cette reveüe, et de m’en communiquer sincerement ce 10

que Vous en jugez; puiscequ’apres votre approbation, il ne sçauroit que plaire au publiq.
Il faut pourtant Monsr que je prenne la liberté, d’y ajouter, que les autres familles, que
j’ebauche presentement, ont à tout moment besoin de leur cammerade, c’est pourquoy
Vous aurez la bonté Monsieur, d’en expedier la censure, citot qu’il Vous sera possible.

Tallard s’est enfin joint aux Bavarois, peutetre cette jonction leurs sera plus des- 15

avantageuse que favorable, en ce que la disette des vivres, dont ils sont surpris deja, en
sera considerablement augmentée; Ce seroit une belle affaire, si on pouvoit detourner le
Lec, pour les faire crever au milieu de leurs camp.

Je suis avec beaucoup de respect 〈...〉

Zu N. 444: Eine Antwort wurde nicht gefunden. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt

durch einen Brief Pfeffingers vom 1. Juni 1705 (Druck in I, 24). 5 mon ouvrage: nicht erschienen.

6 f. vendredy passé: 8. August. 15 joint: Tallard war am 3. August in Augsburg eingetroffen, vgl.

Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 468.
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445. JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ

Hundisburg, 11. August 1704. [379.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 10 Bl. 63–64. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm.

Je vous ay une obligation fort particuliere de l’honneur de votre souvenir dont vos
5 lettres à Monsieur de Steinberg me servent de têmoignage. Je me flattois de vous ren-

contrer quelque part dans mon dernier voyage à Brügheim, mais j’ay eu le deplaisir
d’y apprendre que vous vous trouviés incommodé jusqu’alors d’un mal que je souhaite
qu’il vous ait entierement quitté à l’heure qu’il est. Comme je vous crois presentement à
Brounsvig, Monsieur, je regrette beaucoup que je me vois empeché de ne m’y pas trouver

10 aussi, et d’y profiter de votre presence et de l’honneur de votre conversation.
Monsr de Schwerin le Ministre d’Etat vient de passer dans ce voisinage apparemment

dans un voyage au pays de Cleves. On apprend par cette occasion le trépas de Monsieur
de Fuchs mort d’apoplexie le jeudi passé. Notre Cour perd en sa personne l’inventaire
vivant presqu’unique des memoires de ses vieux interests. Cette mort est d’autant plus

15 inopinée que le defunt paroissoit encore d’une constitution si vigoureuse à promettre une
longue vie.

Le monde est dans l’attente si Msgr l’Electeur de Baviere trouvera moyen de respirer
du grand echec qu’il a recû, apres le secours de Monsr de Tallard, ou bien, ce qui me
semble etre beaucoup à craindre[,] si ce secours rendra encore la partie egale. Pour la

20 ruine du pays de Baviere je crois que chaque parti en patira, et que les alliés se voyans
obligés de chercher ailleurs leur subsistance[,] l’Electeur ne se voyant plus tant pressé se
remettra en Etat de pouvoir se dedommager d’un autre coté, soit de celuy de Tirol ou
de celuy de la Suabe.

Si le peuple d’Hollande decheoit de la grande esperance qu’il a conceu pour les
25 suites de l’action au Schellenberg, les pourparlers de paix que la France ne neglige pas le

Zu N. 445: K dürfte sich auf Leibniz’ nicht gefundenen Brief an F. von Steinberg beziehen, der mit

N. 421 unter Hinweis auf die Anwesenheit des Ehepaares v. Alvensleben Leibniz nach Brüggen eingeladen

hatte. Eine Antwort wurde nicht gefunden. Am 23.–24. August unterbrach Leibniz seine Reise nach Berlin

in Hundisburg, vgl. dazu N. 466. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Leibnizbrief

vom 3. Dezember 1704 (Druck in I, 24). 8 f. Comme . . . Brounsvig: Leibniz ist erst ab dem 15. August

in Braunschweig nachweisbar. 13 le jeudi passé: am 7. August. 18 grand echec: in der Schlacht am

Schellenberg am 2. Juli 1704. 18 le secours: die Vereinigung Tallards mit den bayerischen Truppen

am 3. August in Augsburg.
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trouveront pas trop farouche, et je ne doute pas que ce dit Etat ne soit encore le premier
à se lasser de la guerre et à prêter les oreilles à des propositions pacifiques.

Le Nord demeure embrouillé comme il est; L’armée de Saxe ne fait que manger son
propre pays de Lausnitz, ne pouvant franchir le pas pour se rendre aupres du Roy. Le
nouveau Roy Stanislaus sera un pauvre Sire, s’il ne trouve moyen de gagner l’amitié du 5

Roy de France, et que celuy n’epouse ses interests à la paix generale. Sans cela möchte
es mit ihn wie mit seinem Nahmen auff eine pure Lauserey auslauffen[,] d’autant que
son titre de Majté se bornera à la seule recognition de la Suede qui ne sera imitée par
aucune des autres puissances étrangeres. Si le Roy Auguste vouloit luy faire le plaisir de
mourir, la Pologne pourroit s’epargner la peine d’un nouveau choix, mais à moins de cet 10

accident le dernier elû ressemblera plutôt à un Roy de feves qu’à un Monarque essentiel.
Je me recommende à la continuation de votre bienvueillance et suis parfaitement

〈...〉

à Houndisbourg cet 11 Aout 1704

446. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT 15

[Wolfenbüttel, 12.] August 1704. [442. 453.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz NL Oelrichs K. 94:

Leibniz, Gottfried Wilhelm. v. d. Hardt Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Mit Textnoten von v. d. Hardts Hand.

Vir Maxime Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime 20

Maximas Tibi gratias debeo, pro multiplici humanitate, qua me heri1 apud vos es
complexus, et in mea perquisitione juvisti.

1 〈Am linken Rand Vermerk von v. d. H a r d t s Hand:〉 d. 11. Aug.

3 f. L’armée . . . Roy: Die von den kursächsischen Landständen bewilligten 20 000 Mann (vgl. be-

reits N. 379 Erl.) hatten an der Grenze bei Guben haltgemacht, da ein Einfall schwedischer Truppen

nach Kursachsen befürchtet wurde; vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Juli 1704, S. 224 f.

Zu N. 446: Bei der Datierung unseres Stückes folgen wir von der Hardts Korrektur (vgl. Text-

note 3). Beilage war wohl die S. 624 Z. 13 erwähnte, nicht gefundene
”
schedula‘‘. Eine Antwort wurde

nicht gefunden.
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Pudet post tam prolixam benevolentiam tuam verbum addere de desideriis meis. Non
possum tamen non mentionem injicere de Gervasio; ut cum absolutus erit non expectato
meo reditu aut nuntio mittatur recta Hanoveram fasciculus eum complexus, mihique
inscriptus; sed adjecta nota, ex qua discant mei aperiendum sibi esse fasciculum, et in

5 Angliam curandum. Haec autem nota quam ipsis significo haec est, ut (si placet), post
nomen meum, subjicias, Hanover, bey deßen abwesenheit in seiner behausung abzuge-
ben. Talem igitur fasciculum aperiet meus aliquis et curabit ut ab aliquo Anglo noto in
Angliam perferatur, et cum Msis illic extantibus conferatur. Tales enim nunc adsunt, et
nonnullo tempore adhuc aderunt.

10 In Mso uno Theologico in 4o: sub M. 3 Bibliothecae vestrae, cui titulus: liber sacrae
eruditionis p a g i n a e u n i u s copiam peto. Nempe post Chronica Isidori, subjicitur
brevis annorum ab Heraclio computus, usque ad autoris qui eum scripsit aetatem, id est
paulo post obitum Caroli M. Eandem paginam schedula inserta jam a Te notatam puto.

Quanquam ego sub initium septimanae sequentis sim discessurus2, literas tamen
15 Tuas rogo ut imposterum Hanoveram mittas more solito, inde enim, si non citius tamen

rectius ad me Berolinum curabuntur, in ipsius scilicet Reginae fasciculo.
Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 103 Augusti 1704.

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

A Monsieur Monsieur de Hart probst de Marienberg et professeur celebre à Helmstät
20 franco

2 〈Am linken Rand Vermerk von v. d. H a r d t s Hand:〉 Guelferbyto Berolinum.
3 〈Darunter Vermerk von v. d. H a r d t s Hand:〉 Guelferbyti 12

2 absolutus eris L, korr. Hrsg.

2 Gervasio: Gervase of Tilbury, Otia imperialia; vgl. N. 138 und N. 332. 7 curabit: vgl.

N. 491 und N. 505. 10 Mso . . . Theologico: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 532

Helmst. 10 f. liber . . . eruditionis: a. a. O. f. 2 ro–54 ro. 11 Chronica: Isidorus von Sevilla, Chro-

nicon [Fragment], a. a. O. f. 84 ro–85 vo. 12 computus: Brevissimi a n n a l e s inde ab imperatore

Heraclio usque ad a. 820 , a. a. O. f. 86 ro. 16 Reginae: Sophie Charlotte.
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447. LEIBNIZ AN ANTONIO MAGLIABECHI

[Wolfenbüttel,] 12. August 1704. [377. 509.]

Überlieferung: L Abfertigung: Florenz Biblioteca Nazionale Ms. Galil. 287 (Posteriori,

Cim. t. 28, p. III, vol. 13) Bl. 68–69. 1 Bog. 8o. 4 S. — Gedr.: 1. Clarorum Germanorum

epistolae, 1, 1746, S. 102–106; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 132–134; 3. (teilw.) 5

A. Paoli, La scuola di Galileo sulla storia della filosofia, P. 1, Pisa 1899, S. XC.

Illustrissime et Eruditissime Domine Fautor Honoratissime

Ex literis Tuis sane gratissimis post longum satis intervallum vigere Te ac mei me-
minisse laetus intellexi; perculsus plus semel vano rumore obitus Tui, quem precor ut in
seros longinqui temporis annos differant amica fata. Apud nos proverbio celebratur falsae 10

mortis famam longae vitae praenuntiam esse, id proverbium ut in Te sit veriverbium opto.
Nondum ad me pervenit vel Epistola vel libellus R. P. Grandii, quem amico nescio

cui mihi reddendum tradidisti, non dubito tamen quin ille datam fidem sit liberaturus,
atque adeo Tibi jam tum gratias ago, et peto ut pro me agas in antecessum apud autorem,
donec vel Epistola vel libro redditis, habeam ipse, quod viro egregio rescribam materia 15

ex re suppeditata.
Audio Rmum Blankinum quaedam mihi destinasse per amicum qui nunc Romae

versatur; in iis spero fore quos memoras ejus libros novos.
Nescio annon posthuma quaedam Eminentissimi Norisii adhuc expectare liceat, id

vero nemini exploratius erit quam Tibi. 20

Laboratur nunc in perficiendo Magno Numismatum Opere Morelliano, nam multa
Nummorum veterum millia delineata reliquit Andreas Morellius V. Cl. partim aeri in-
sculptorum, partim adhuc insculpendorum, sed deerunt innumerae annotationes et ob-
servationes quas additurus erat Morellius si vixisset.

Multae Peireskii Epistolae et ad Peireskium edendae erant Genevae[,] sed vel Biblio- 25

polarum sordibus, vel nescio qua alia causa pendet consilium interruptum.

Zu N. 447: L antwortet auf N. 376 mit der Beilage N. 377 und wird beantwortet durch N. 509. L lief

als Beischluss zu Leibniz’ nicht gefundenem Brief vom 10. August 1704 über G. Guidi; vgl. N. 458, S. 642

Z. 4 f. 10 proverbio: vgl. K. F. Wander, Deutsches Sprichwörter-Lexikon, Bd 4, Leipzig 1876, Sp. 1252,

s. v. todt, 53. 12 Epistola: vgl. N. 376, S. 523 Z. 23 Erl. 12 libellus: G. Grandi, Quadratura circuli ,

1703. 17 f. Audio . . . versatur: vgl. N. 169, S. 236 Z. 5 f. u. Erl. 17 Blankinum: F. Bianchini.

17 amicum: B. A. C. De Nomis. 21 Opere Morelliano: A. Morell, Thesaurus Morellianus, erschien

erst 1734–1752. 26 interruptum: vgl. N. 42, S. 58 Z. 23–27.
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Cl. Tenzelius nunc apud Regem Poloniae, Saxoniae Electorem stationem Dresdae
non aspernandam habet, atque ibi in Historia Saxonica ornanda strenue pergit. Beich-
lingii Comitis, primi Regis Administri, casu nutabat fortuna ejus; quoniam ab eo erat
accersitus, sed Rex de viri doctrina certior factus hunc prope unum ex Beichlingianis

5 clientibus conservavit.
Nicolai Henelii V. Cl. Silesiographia olim edita nunc multo auctior ex posthumis

Autoris schedis emissa est a Viro docto qui plurima adjecit de suo. Martini etiam Hanckii
V. Cl. Historia Silesiae jam sub praelo est.

Olearius Lipsiensis professor, Theologi filius ineditam Synesii orationem in Julianum
10 in lucem emisit. Et nunc Philostrati Imagines praelo subjecit.

Alius Olearius nummos quosdam emisit veteres Germanicos Bracteatos quibus His-
toria medii aevi subinde illustratur, in illis nonnulli sunt Brunsvicenses.

Ego Deo volente integrum volumen in folio (ut vocant ) emittam in lucem Scriptorum
veterum res Brunsvicenses illustrantium, quorum magna pars non est edita, pars prodiit,

15 sed a me ex manuscriptis auctior et emendatior editur; pars denique in paucissimorum
manibus habetur. Omnes hi Scriptores vixere ante annum 1500, plerique latini sunt, unus
ltalice scripsit, aliquot Saxonico sermone antiquo. In his computo veteres scriptores non-
nullos, qui res antiquorum Italiae Marchionum et Ducum ex quibus Brunsvicenses sunt
prognati, aut qui ex eadem sunt stirpe, tractarunt. Itaque Domnizonem de vita Matil-

20 dis vestrae multo correctiorem edito eidem volumini inseram, adjungamque ineditum in
prosa scriptorem de vita Matildis veterem, quem debeo Cl. Florentino Francisci Mariae
filio a Te mihi olim conciliato.

Non dubito quin a Te multa hujus generis ex vestris monumentis et Bibliothecis
Tuisque aut amicorum Tuorum thesauris mihi suppeditari possent, si satis communicari

5 conservavit: so Leibniz bereits in I, 20 N. 260; W. E. Tentzel war allerdings 1703 seines erst 1702

angetretenen Amtes als königlicher und kurfürstlicher Archivar und Historiograph enthoben worden; vgl.

J. Chr. Rüdiger (A. Clarmundus, Pseud.), Vita, et Scripta W. E. Tentzelii , 1708, Bl. C 2 vo–C 3 ro.

7 Viro docto: M. J. Fibiger. 8 Historia Silesiae: Gemeint ist wohl M. Hanke, De Silesiorum rebus ab

Anno Christi 550. and 1170. Exercitationes, 1705. 9 Olearius: Gottfried Olearius. 9 Theologi:

Johannes Olearius. 9 Synesii orationem: Gemeint ist wahrscheinlich Libanios, Oratio de ulciscenda

Juliani imperatoris nece, 1702. 10 Philostrati: vgl. G. Olearius, T� tÀn Filo�r�twn leipìmena

�panta, 1709. 11 nummos . . . Bracteatos: J. Chr. Olearius, Spicilegium antiquitatis nummos XXV.

suggerens bracteatos, 1702–1703. 19 Domnizonem: Donizo von Canossa, Vita Mathildis, in: Leibniz,

Scriptores, T. 1, 1707, S. 629–687. 20 f. ineditum . . . veterem: V i t a Mathildis Comitissae, oratione

soluta comprehensa, ebd., S. 689–701. 21 Florentino: Mario Fiorentini, vgl. N. 243.
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inter nos consilia locorum distantia permitteret, aut scripti Historicorum Msorum indi-
ces haberi possent. Sane ex Ambrosiana Bibliotheca nactus sum egregium monumentum
Arnulphi de rebus Mediolanensis Ecclesiae, in quo sunt nonnulla in rem meam. Si doc-
tissimus in his studiis Arena vester viveret, essent credo quae ab ipso sperare fas esset.
Germania, Gallia, Anglia certatim contulere quae in rem sunt meam. Ex Italia nactus 5

sum quaedam cum illic versarer; sed non dubito haberi inde posse multo plura; si vel
meae aetatis aut commoditatis esset, vel temporum ratio permitteret apud vos coram
denuo inquirere; nam nunc multa comperi, quae in Italia agenti nondum erant explorata.

Nunc ad Epistolae Tuae appendicem venio, in qua non sine admiratione atque indig-
natione legi, tantam sibi licentiam sumere quosdam in aliorum fama publice laceranda, 10

ut ne Tibi quidem pepercerint, quem de re literaria publice et de viris literatis privatim
tantopere ac toties bene meritum nulli gravem aut noxium fuisse constat. Hoccine est
pro meritis gratiam rependere? Sed jam dudum respublica literaria omnem antiquae dis-
ciplinae severitatem in solutissimam licentiam commutavit. Magis tamen miror tale quid
proficisci potuisse a viris religiosius vitae institutum professis et qui latere non possunt, 15

neque volunt. Equidem omnino a superioribus curandum puto, ut Tibi satisfiat, et freno
quodam coerceatur intolerabilis maledicendi libido. Itaque ego ipse, qui usque adeo Te
amico glorior, prima quaque die scripturus ad Rmum Patrem Verjusium Lachaisii socium,
et Gallicarum ex Societate Jesu Missionum propagandae fidei directorem (qui mihi sub-
inde nova Sinica suppeditari curat) occasione utar, tangamque hoc ulcus, ostendamque 20

quantum exigat ipsa cura honestatis publicae, ne dicam caritatis Christianae, ne talia
negligantur.

Literas nuper Pekino accepi a R. P. Bouveto Soc. Jesu, viro docto et bene animato,
quas mihi misit suis inclusas R. P. Fontaneius, qui hoc ipso vere proximo ex Sinarum regno
in Galliam est reversus; et sperare nos Tabulas Geographicas Tartariae Sinis vicinae jubet 25

ex Gerbillonii observatis. Quod superest vale ac fave adhuc diu.
Dabam Hanoverae 12 Augusti 1704

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

2 nactus sum: durch G. de Sitonis, vgl. I, 20 N. 474. 3 Arnulphi . . . Ecclesiae: Arnulphus von

Mailand, Liber gestorum recentium. 4 Arena: C. Della Rena. 20 occasione utar: Leibniz bringt

Magliabechis Beschwerde in keinem der überlieferten Briefe an A. Verjus zur Sprache. 23 Literas:

I, 21 N. 373. 24 suis: nicht gefunden, vgl. I, 21 N. 373 Erl. 25 jubet: vgl. N. 303.
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P. S. Si quid forte ad me scribere recta voles, mitti poterit al Signor Zanovelli Agente
di Brounsvic a Venezia.

448. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ

AN LEIBNIZ

5 Fienstorf, 12. August 1704. [427. 450.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 196–197. 1 Bog. 4o. 2 1
3

S. Aufschrift von Schrei-

berhand. Siegel. Postverm. und Vermerk von weiterer Hand:
”
Sindt in Berlin‘‘. Auf Bl. 196 ro

oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

A Fihnstorff ce 12 d’Août 1704

10 Je reçus avant hier celle dont il vous a plû de m’honorer du 5. Aoust; mais je ne
la reçus, qu’aprés avoir desja envoyé mes lettres à la Ville; Ce qui est cause, que j’en
ay differé la reponse. Je ne suis maintenant, que fort rarement à Rostock, quoyque j’y
aye encore ma maison. Mais ayant quitté mesnage, aussy à cause de l’affaire de Deux
Ponts, j’ayme mieux d’étre icy à la Campagne, auprés d’un Amy; Ce lieu n’étant eloigné

15 de la ville, qu’à une petite lieuë. Je vous suis fort obligé de la part, que vous témoignez
de prendre à ce qui me regarde. Il est vray que le poste est fort humble, et qu’il y a
un plaisir d’étre à un Roy si distingué, et à son souverain né. Mais qu’en sera-t-il, si la
Neutralité cesse? Les derniers Ordres, que j’en ay de Suede, portent, que je me tienne
prest à faire voyage; J’ay desja commencé de plier bagage; Cependant je n’y compte pas

20 encore, avec trop d’assurance. J’ay desja appris à mes depens, que les choses le mieux
mises, ont été contrecarrées en Suede. Tellement que je n’ay jamais eu envie d’y briguer la
moindre chose. Mais cellecy, m’étant proposée, sans que j’y eusse pensé, j’ay crû ne m’y
point devoir soûtraire, quoyque pour dire la Verité, je m’y sente tres-peu d’inclination,
quand je considere, les difficultez d’un si long transport, l’Eloignement du peu que j’ay

25 au monde, le passage d’un pays paisible encore, à un autre entouré des feux de guerre
de toute part, et que la Neutralité de Sa Mjté de Suede, est une neige du Printemps, fort
aisée â fondre.

Zu N. 448: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 5. August. 11 la Ville: Ro-

stock. 13 l’affaire: Greiffencrantz hatte das Angebot erhalten, Kanzler des schwedischen Herzogtums

Pfalz-Zweibrücken zu werden.
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Je ne manqueray pas de m’enquerir en Ville, ou faire enquerir par mes Gens, s’il y a
des voitures de Rostock à Berlin. Je sçay bien, qu’il y a 2. fois la semaine la poste; Mais
il seroit trop cher, de vouloir envoyer de livres par icelle. La Chronique de Kreftingius,
étoit desja empaquetée avec d’autres livres; Mais je l’ay retirée. Je me flate, que vous
trouverez parmy les Documents que j’ay eu de la Bibliotheque Imple qui seront de vostre 5

Gout. Il y en a aussy de ce celebre Duc Henry Leon, tige de la Serme Maison de Brounsvic,
et entre autres un de la fondation, de l’Evesché de Suerin, qui n’a pas même été connu
en ce pays; La Crusiate contre les Stedingenses, à l’assujetissement des quels la Maison
de Brounswich, si je m’en souviens bien, n’a pas peu contribué; Une Confirmation ou
Bulle Papale sur la Donation de Henry de Saxe Palatin au Rhyn, faite à l’Archevesché 10

de Breme etc. Pour la Chronique de l’Archevesque Jean de Rode, j’ay ecrit à deux Amys
dans le Duché de Breme, Et je ne doute nullement, si vous la souhaittez, que l’un ou
l’autre ne vous la fasse avoir. Je l’ay lue autrefois, mais il y en a long temps. Tant que
je m’en souviens, elle contient beaucoup en detail des appartenances et feudataires de la
Cathedrale de Breme. Pour mon livre, J’espere de trouver un Amy, qui vous l’apportera 15

à Berlin. L’on me dit, qu’il se rencontre assez rarement des voitures. L’on est fort en
peine icy, à deviner les raisons qui peuvent avoir induit Monseigneur le Duc et Madame
la Duchesse de partir si soudainement pour Casselles. Le Marchand libraire de Rostock
me dit l’autre Jour, que Vre Codex Juris Gentium Diplomaticus n’est plus à avoir. Ne
sera-t-il donc un Jour reimprimé? Je suis avec tout le zele imaginable 〈...〉 20

3 Chronique: H. Krefting, Discursus de Republica Bremensi . Die wohl in Leibniz’ Auftrag nach

Greiffencrantz’ Exemplar angefertigte Abschrift der GWLB Hannover (Ms XXIII 1067) enthält von

unbekannter Hand den Vermerk:
”
conscriptus anno 1602 quod patet ex cap. 6‘‘ und von Leibniz’ Hand

den Vermerk:
”
communicavit Dn. de Greiffencranz‘‘. 4 retirée: vgl. aber N. 450. 5 Documents:

vgl. N. 427 (nicht spezifiziert). 7 un de la fondation: Gemeint ist wohl die Urkunde Heinrichs des

Löwen vom 9. September 1171; vgl. MGH Die Urkunden Heinrichs des Löwen, Weimar 1941–1949,

Nr. 89, S. 132–135. 10 Bulle Papale: wohl eine der zahlreichen Fälschungen von Papstbullen, die bei

Grenzstreitigkeiten mit anderen Bistümern im 13. Jahrhundert entstanden; vgl. F. Salis, Die Schweriner

Fälschungen, in: Archiv für Urkundenforschung, 1, 1908, S. 273–353. 11 la Chronique: J. Rode von

Wale, Registrum bonorum et jurium Ecclesiae Bremensis; vgl. N. 427, S. 589 Z. 19 f. Erl. 11 deux

Amys: Leibniz erhielt die Handschrift 1706 von dem Stader Regierungsrat G. B. von Engelbrecht; vgl.

Eckert, Scriptores, 1971, S. 38 u. 127. Der andere von Greiffencrantz angeschriebene Vermittler wurde

nicht identifiziert. 15 mon livre: die oben genannte Schrift von H. Krefting. 17 f. Duc . . .

Duchesse: Friedrich Wilhelm und Sophie Charlotte von Mecklenburg-Schwerin. 18 Marchand libraire:

nicht identifiziert.
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P. S. Je suis bien aise, que Vos incommoditez de Jonctions cessent, Et vous desire
une longue et parfaitte santé. Je suis obligé de faire un voyage, qui pourra apparemment
manger 12 ou 15 Jours. Mais j’auray soin du titre msst que vous souhaittez, avant mon
depart, afin qu’il soit mis en bonne main, et que vous le receviez assurement. Si vous

5 me voulez honorer de quelque reponse, pendant le sejour que vous ferez à Berlin, Mon
Procureur Mr Gunther aura toujours soin, s’il vous plaist, de me faire tenir vos lettres.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de la Justice de S. A. Ele de
Brounswich et President de la Societé Royale des Sciences à Berlin Francò Gustrow.

449. BARTOLOMEO ORTENSIO MAURO AN LEIBNIZ

10 Hannover, 12. August [1704]. [347.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 619 Bl. 97–98. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Siegelausriss.

Hr le 12 Aoust

Italiam sequimur fugientem. Samedy à 10 heures de nuyt on m’apportà des les de
15 Mr de Nomis, où la cy jointe estoit, avec une pr Mr Poletta, je l’envoyay dimanche à vre

logis, je fus surpris d’apprendre vre depart. Mais quand on va à Lutzelbourgh on part
toujours heureunt, ce n’est pas de mesme quand on en sort. Quand je revins au logis et
que mon valet me rapporta la lettre il estoit trop tard pour la poste, je la mettray au
paquet de S. A. El. Me. Pour le port[,] Monsieur[,] vous aurez la bontè de mettre mes

20 respects où passera la Reine avec ses Princesses et ses Muses, felicitez L. A. R. Mgr et
Me la Margrave sur l’heureux accouchement, on n’a pas perdu le temps, si la Ser. Psse

3 titre msst: ein nicht identifiziertes, wohl in Leibniz’ nicht gefundenem Brief vom 5. August ge-

nanntes Stück.

Zu N. 449: Beischluss war ein nicht genannter Brief, der mit N. 436 zu identifizieren sein dürfte.

Eine Antwort wurde nicht gefunden. Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz (Mauro an Leib-

niz) datiert aus der 2. Hälfte November 1704 (Druck in I, 24). 14 Italiam . . . fugientem: P. Vergilius

Maro, Aeneis, 5, 629. 21 perdu le temps: Die Eheschließung zwischen Albrecht Friedrich Markgrafen

von Brandenburg-Schwedt und Maria Dorothea Prinzessin von Kurland erfolgte am 31. Oktober 1703,

ihr erstes Kind, Friedrich Karl Wilhelm, wurde am 9. August 1704 geboren. 21 Psse: Wilhelmine

Caroline von Ansbach-Bayreuth.
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d’Anspach arrive, ne m’oubliez pas[,] je vous en supplie, et si vous avez besoin icy d’un
Ambr prez des dames, vous n’en sçauriez choisir un moins dangereux que moy: Mr de
Foux est regrettè et regrettable, quoyqu’il ne se souciast gueres des gens inutiles comme
je suis, je ne laisse pas de luy rendre justice: il est mort comme Cesar le souhaittoit et
au milieu de ce qu’il aymoit le plus. Chez Mr d’Obresenski et chez M. le Co. de Dohna, 5

et à Mr d’Ausson et aux autres Cavaliers mes baisemens. Je suis, Monsieur[,] à la haste,
car il faut donner la lettre ce soir à Me l’Elce pour apres demain, puisque le paquet se
ferme demain avant midy 〈...〉

J’espere encor Monsieur de recouvrer[,] si cela ne vous incommode pas[,] le manuscrit
de l’Histoire que je souhaite de ravoir depuis si long temps. je ne croy pas que cela sera 10

incamerato ou infeudato dans la Bibliotheque, je ne sçay qui doit estre plus las de nous
deux[:] ou vous d’en estre sollicitè ou moy de le demander. Donnez en l’ordre à vostre
Homme icy[,] je vous en supplie.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz. Lutzelbourgh.

450. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ 15

AN LEIBNIZ

Rostock, 13. August 1704. [448.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 195. 4o. 1 S. Auf Bl. 195 ro oben links Vermerk

von Leibniz’ Hand:
”
resp.‘‘.

3 regrettè: P. von Fuchs war am 7. August auf seinem Gut Malchow bei Berlin verstorben.

4 comme . . . souhaittoit: d. h. eines plötzlichen, unerwarteten Todes; vgl. C. Suetonius Tranquillus,

De vita Caesarum. Divus Julius, 87. 5 d’Obresenski: F. B. von Dobrzensky. 9 le manuscrit:

nicht ermittelt. Wegen der Bezugnahme auf J. G. Eckhart wohl etwas früher anzusetzen ist folgendes

Billett Mauros zum selben Gegenstand (ohne Ort und Datum; LBr. 619 Bl. 49. 8o. 1 S. u. 3 Z.), das

sich keinem Brief zuordnen lässt:
”
Je vous prie Monsieur[,] mais de grace ne l’oubliez pas[,] de donner

ordre à Mr Eccard ou autre qui soit à voe Bibliotheque de me rendre l’Histoire Italienne manuscripte in

folio que vous sçavez, j’en suis fort curieux apresent et il me seroit fort necessaire de l’avoir, vous sçavez

qu’il y a longtemps que je l’attends. Je m’attends à un bon ordre N. B.‘‘. 12 f. vostre Homme: J. F.

Hodann.

Zu N. 450: Der nächste überlieferte Brief (Greiffencrantz an Leibniz) datiert vom 23. Oktober 1704

(Druck in I, 24).
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J’ay trouvé un Amy, qui part pour Berlin, Il s’est chargé du mss. que vous desirez.
Je souhaitte, que vous y trouviez des choses qui soient à vostre gout. Cette lettre sera
d’une datte un peu avancée; Car j’ay été obligé, de la luy remettre, lorsqu’il me dit, qu’il
ne feroit ce voyage, qu’en 12. ou 15. jours, ayant été obligé de partir pour Hambourg, et

5 ne point assuré d’en retourner avant son depart. Cependant ma lettre d’hier vous aura
adverty, que Vous le deviez attendre à Berlin. Je suis avec zéle et passion 〈...〉

A Rostock ce 13. d’Aoust. 1704.

P. S. J’ay laissé ce livre entre les mains de cet Amy, qui s’appelle Stolte pour luy en
laisser le plaisir de la lecture, en chemin.

10 451. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 14. August 1704. [300. 461.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 21. 4o. 1 S.

Nondum advenit liber Manuscriptus a Dno von der Hardt mittendus et in fronte
certis verbis Germanicis insignitus, ex quibus ab alio scripto, jam tum ad me perlato,

15 discerni possit. Hoc ipsum, quemadmodum per manus Domini Eccardi jussus sum, jam
mitto. Illum simul atque advenerit, novo involucro inclusum Domino Abbati tradam.
Per dies aliquot aedes nostrae ob absentiam non solum Excellentiae Vestrae cum suis,
sed etiam Dominae Hospitae de Luden quasi desolatae fuerunt: illa autem d. 12 Augusti
reversa, solitudo aedium conspicuo in iis incolarum aliquo numero minuitur. Forte non

20 metuendum, ne solitudo illa sit in nundinis Brunsvicensibus, cum serenior tempestas em-
toribus accedendi et revertendi commoditatem afferat. Quando autem Excellentia Vestra
in itinere per solitudines profectionem instituet, opto, Summi Numinis gratia ut sit Ipsi
comes individua, omnes actiones Vestras in laudem Nominis sui dirigens. Hoc vovet 〈...〉

Hanoverae Anno 1704 d. 14 Augusti

1 mss.: H. Krefting, Discursus de Republica Bremensi ; vgl. N. 448.

Zu N. 451: Beilage war möglicherweise die dritte und letzte Lieferung der Abschrift von Annonis

archiepiscopi Colmiensis v i t a ; vgl. N. 442. 13 f. Nondum . . . insignitus: vgl. N. 446. 16 Domino

Abbati: G. Guidi. 20 nundinis Brunsvicensibus: Die Braunschweiger Laurentiusmesse hatte am

11. August begonnen.
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452. FRIEDEMANN POSNER AN LEIBNIZ

Braunschweig, 14. August 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 737 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 2 S. Bibl.verm.

Wohlgebohrener Herr, Hochgeehrtester Herr und Patron,

Eur Excellence meine gehorsamste auffwartung alhier zumachen, und sonderlich um 5

die recommendation an des Herrn GRats von Alvensleben Excell. des Magdeburg. Syn-
dicats halber nochmahlen zu bitten, habe die Ehre gesucht.

Wann aber Eur Excell. auser zweiffel von der anherokunfft durch deroselben hohe
Verrichtungen abgehallten worden, inzwischen mir die obgedachte Vorschrifft gar viel
helfen könte, maßen der Herr gehRath von Alvensleben und der Herr von Platen, der 10

in Magdeburg. duhm-wesen das meiste Vermögen mit haben soll, zwey Schwestern sich
vermählet, dahero eine Intercession für mich desto nachdrücklicher fallen würde,

Als bitte Eur Excell. nochmahlen gehorsamst Sie wollen Sich hierunter mein Glücke
empfohlen seyn laßen, und bey des Herrn von Alvensleben Excell. meiner mündlich oder
schrifftlich gedencken. Hievor werde meinen Gehorsam allzeit wachen laßen und mit dero 15

Erlaubnüß verharren

Eur Excell. unterdienstgehorsamster Friedemann Posner.

Braunschweig den 14 Aug. 1704.

P. S. Zu obigem Zwecke habe mit einem Exemplar von meinen Decisionibus be-
schwehret. 20

Zu N. 452: K eröffnet die überlieferte Korrespondenz mit dem späteren schwarzburg-arnstädtischen

Hofrat. Vorausgegangen war offensichtlich bereits eine ähnliche Bitte um Leibniz’ Fürsprache bei der

Besetzung des Amts des Syndikus des Magdeburger Domkapitels. Beilage war das Z. 19 genannte Buch.

Der nächste überlieferte Brief (Posner an Leibniz) datiert vom 1. Dezember 1712 (LBr. 737 Bl. 3–4).

10 Alvensleben: J. F. von Alvensleben. 10 Platen: H. von Platen, preußischer Geheimer Rat und

Domdechant in Magdeburg. 11 zwey Schwestern: Adelheid Agnes von der Schulenburg, verheiratet

mit J. F. von Alvensleben, und Margarete Sophia von der Schulenburg, verheiratet mit H. von Platen.

19 Decisionibus: F. Posner, Decisiones de citatione reali , 1704.
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453. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 15. August 1704. [446.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 209–210. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit einer Interlinear-

notiz von Leibniz’ Hand (vgl. die Textnote).

5 Batavi eleganti figura hospitium pinxerunt Baucidis, quam ex Deorum choro invisit
quondam expeditissimus coeli interpres Mercurius, junctis his distichis:

Accubuere Dei. Quid agat cum Baucide conjux,
Unus ubi villae pauperis anser opes?

Hunc tamen hospitibus Domini mactare paratis,
10 Sed levis annosas effugit ille manus.

Unica vivat avis vestrae custodia villae,
Talibus hospitibus nam voluisse satis1.

Quotiescunque posthac, quod fiet saepius, hanc contemplabor imaginem, casulae
meae ornamentum, Tui, non interpretis Deorum, sed Praesidis, hospitis illustrissimi, im-

15 memor nunquam fuero. Nec mihi in villula mea conjux, non liberi, non apparatus, nihil
suave et blandum, nihil dulce et delicatum, nihil ex Veneris et Bacchi lusibus, praeter
anseres. Horum strepitus, musica dulcis: Horum alae, arma et praesidia: Horum adeps,
unguentum et medicina mea. Hos servare, officium, hos alere, negotium, haec voluptas,
haec vita mea! Tibi proinde, at quanto hospiti, Deorum arbitrio, quid praeter anserinas

20 plumas? Baucidis hospitium, tenuem villam! Commentationes veterum ac recentium, va-
tum et poetarum oracula, historicorum et oratorum effata, philosophorum apophtegmata,
sapientum monita, anserinus strepitus, sed gratus, sed dulcis, aures animumque mulcens.
Horum theatrum, museum, anserum forte stabulum. Hae alites, alis et calamis rapiun-
tur aëremque permeant: Ut candidissima sunt veterum sapientum monumenta, ad nos

1 〈Darüber notiert von L e i b n i z ’ Hand:〉 sat est

Zu N. 453: Leibniz’ Vorkehrungen entsprechend wurde K wohl durch J. F. Hodann als Beischluss zu

N. 465 weitergeleitet. Der nächste überlieferte Brief (von der Hardt an Leibniz) datiert vom 14. November

1704 (Druck in I, 24). 5 Batavi . . . Baucidis: Kupferstich von N. Lauwers,
”
inventor‘‘ J. Jordaens,

undatiert; ein Exemplar in der Graphischen Sammlung Stift Göttweig, vgl. Rembrandt — Sein Kreis

und seine Zeit , Göttweig 1965, Nr. 212.



N. 454 john hutton an leibniz, 5. (16.) August 1704 635

ex remotis terris perlata. Calami calamitatis et barbariei remedia. Sine plumis anserinis
rara quies, brevis tranquillitas. Animum pacatum, quietum, tranquillum, curis expertem,
sufficiunt hae plumae, sapientum reliquiae. Unguentum anserinum optimum pharmacum,
quod et capitis et pectoris dolores mitiget, viscera emolliat, febrim pellat, renes purget,
podagrae nodos solvat et frangat, quin amaram mortem dulcedine tingat. In qualicunque 5

aegritudine sumatur adipis anserini quantum lubet, inungatur nunc synciput, nunc ster-
num cum scapulis, nunc lumbi, nunc planta, et omnis cessabit dolor. Probatum est; sine
medici disciplina. Haec et meae villae medicina, quam sine sumptibus, sine multo labore
paro. Quo profecto unguento nisi fatali hoc anno a capite ad calcem memet diligenter
inunxissem, non una aegritudo me consumsisset. Nunc vegetus, firmus, praesens, vigil, 10

cum anserino grege, hanc rem curans sedulo, pingui tanto beneficio, in angusta casa.
Intelligis, quo humanitatis genere, Te, quantum hospitem! Non Mercurium, deorum

sagacissimum, sed Apollinem! nuper exceperim. Nec adeo habes, cur tantopere cumules
reciproci affectus tesseras et luculenta testimonia. Plumarum, quas expectas, reliquias,
habebis, et quo ablegari cupis, amanda. Vale, ac in regio quoque palatio, in quo vivis, 15

tenuis Baucidis villae memento! 〈...〉

Helmst. A. 1704. d. 15. Aug.

454. JOHN HUTTON AN LEIBNIZ

London, 5. (16.) August 1704. [408.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 436 Bl. 6. 4o. 2 S. Auf Bl. 6 ro oben links Vermerk von 20

Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. Bibl.verm.

14 Plumarum . . . reliquias: d. h. die Kopie der Helmstedter Handschrift von Gervase of Tilbury,

Otia imperialia; diese traf am oder vor dem 3. September in Hannover ein, vgl. N. 491. 15 regio . . .

palatio: Schloss Lietzenburg.

Zu N. 454: K antwortet auf N. 408, vgl. S. 636 Z. 17, und wird beantwortet durch einen nicht ge-

fundenen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung), der den Adressaten wohl nicht erreicht hat; vgl. hierzu

Huttons Brief an Leibniz vom März 1705 (Druck in I, 24), in dem er sich auf Leibniz’ Schreiben vom

22. Juli 1704 bezieht. Beilage zu unserem Stück waren Zeitungsartikel (vgl. S. 636 Z. 7 f.) sowie zwei

Reden von schottischen Parlamentsmitgliedern (S. 636 Z. 8).
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Je suis aise que le livre de Monsr Newton vous a trouvé, Monr Rymer m’a dit qu’il
vous envoyeroit, un[e] copie du premier volume de ses Foedera, le bonne homme, avec
son imprimeur, a esté mallade.

Pour les affaires en Escose, elles vont bien à la fin, assurement; Le D. de Hamil-
5 ton et quellques austres font leur devoir d’opposer aux ordres, et à la volunté de Sa

Majestie, comme Sa letre, et les harangues des ses ministres; et le pas que ce Duke fit
au méme temps, vous feront voir, dans nostre gazett de Jeudy dernier; et dans l’article
d’Edenbourgh, in the Flyieng post ; ci en-cluse, avec 2 harangues assé à propos, et bien
couchées, pour l’affair de la succession, l’on supose pourtant, qu’elles n’ont pas esté

10 prononcées dans l’asemblée. Mais elles sont beaucoup lu, et loüee.
Il n’y a point des inclynations parmy nos Escosoies en generall, ni pour la France,

ni pour la papisme, mais ils croient le temps propr[e] pour obliger l’Angleterre, de les
accorder la commerc plus à leur avantage; MyLord Roxbrough a tres bien fait, et bien
parlé pour la succession avec plusieures austres des ses Amis; la Raine est sage, et en

15 aura soign d’y metre tres bonne ordre, car à l’heur qu’il est, Elle voit les quelles luy sont
fidelles, dans ce pais là parmy ses officieres propres.

J’eu l’honeur de vostre letre de 22 passé, ce matin, pour la quelle je vous suis obligée,
Leurs As Ellectoralles jugent parfaitement bien, des toutes les Affaires des ces Royaumes,
et toutes les honestes gens se persuadent, que tout est entirement laissé au sage conduit

20 de Sa Majestie, et à son conseill.
La conduit[e] de Son Altesse Electorall, si prudent et si just, et si desintressé, marque

un profound jugement, c’est pourquoy, tout le monde ici l’admire. La grand[e] providence
aura soign, de Luy, et de Ses affaires par tout, Je suis 〈... 〉

Londre ce 5me Aust 1704

1 livre: I. Newton, Opticks, 1704. 3 imprimeur: Als Drucker sind angegeben die Brüder

Awnsham und John Churchill. 4 affaires: die Debatte um die königliche Zustimmung zur Bill of

security (1703), die am 6. (17.) August 1704 erteilt wurde. 6 Sa letre: The queen’s letter to the

parliament , 11. Juli 1704, gedr.: The Acts of the Parliaments of Scotland , Vol. XI, [Edinburgh] 1824,

S. 125 f. 6 harangues: die Ansprachen des high commissioner, John Hay second marquess of Tweeddale,

sowie des lord chancellor, James Ogilvy, second marquess of Findlater, first earl of Seafield. 7 nostre

gazett: In Frage käme The London Gazette. 7 Jeudy dernier: 3. August 1704. 7 l’article: nicht

ermittelt. 8 2 harangues: vgl. Z. 6 Erl. 9 f. elles n’ont . . . prononcées: Die beiden Ansprachen

wurden am 11. Juli 1704 gehalten. Vgl. The Acts of the Parliaments of Scotland , a. a. O., S. 126.

14 Raine: Anne.
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455. SAMUEL LAMBELET AN LEIBNIZ

Aarberg, 16. August 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 520 Bl. 5–6. 1 Bog. 8o. 2 S. Bibl.verm.

Monsieur

Un de mes Amis â Paris m’a envoyée la lettre que vous m’avez fait l’honneur de 5

m’écrire à l’adresse de la dite Ville sous dâte du 10me Juillet, regardant des Comissions
pour le service de S. A. Electe, Je n’ay voulu manquer à mon devoir de vous rendre
incessament reponce, et vous temoigner le deplaysir que j’ay de n’estre plus au lieux pour
pouvoir executer moy même vos ordres, J’espere pourtant qu’ayant êcrit tout à l’instant
à mon Amis la contenüe de vostre lettre qu’il se donnera la paine pour s’employer en 10

ma place, dont en cela faissant je peu repondre de sa personne qu’il fera le même service
et avec autant d’empressement que j’aurois pu faire. Il est chargée de m’envoyer les
Medailles de l’histoire Du Roy, pour Monsieur l’Abbé De Lokum, ainsi il pourroit par le
consentement et aprobation de Monsieur Bresaux s’en servir de la même voye pour vous
faire tenir les effect que vous desirez d’avoir, Je vous dis Monsieur en même tems que je 15

partiray d’icy dans 5 ou 6 jours pour revenir chez vous reocuper ma Charge[.] S’il vous
plaisoit d’en advertir Son Excell. Monseigneur le president de Göritz en l’ausseurant des
mes tres humbles Respects, vous m’obligeriez baucoup qui suis avec Respect

Monsieur Vostre treshumble et tres Obeissant serviteur

Arberg ce 16 d’Aoust 1704. S. Lambelet. 20

Zu N. 455: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 10. Juli (vgl. Z. 5 f.), der

auch erwähnt wurde in Leibniz’ nicht gefundenem Schreiben vom selben Datum, auf das Brosseau mit

N. 462 antwortet. Mit K bricht die überlieferte Korrespondenz ab. 5 Amis: nicht identifiziert, erwähnt

im selben Zusammenhang in N. 462. 12 m’envoyer: Die Sendung ging, vermittelt durch Chr. Brosseau,

nach Hannover; vgl. N. 489. 13 l’histoire: vgl. zu dem möglicherweise gemeinten Titel N. 489.

14 Bresaux: Chr. Brosseau.
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456. JOHAN GABRIEL SPARWENFELD AN LEIBNIZ

Stockholm, 6./16. August 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 877 Bl. 74–75. 1 Bog. 4o. 4 S. Leichter Textverlust durch

Papierabbruch. Auf Bl. 74 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp. iedoch noch zu

5 bestellen And. Mulleri sachen vor Herr Sparwenfeld‘‘ (vgl. S. 639 Z. 4 f.).

Monsieur Stockholm ce 16
6 d’Aoust 1704

Vous m’avés sansiblement obligé par vostre agreable lettre du 9 juin de Hanover, la
quelle m’a esté rendue dans ce meme instant par Mr Aurivilius, avec le psautier Lusace qui
m’est d’autant plus cher, qu’un livre si desiré et si necessaire pour mon estude, me vient

10 des mains si precieux, je vous en sens un million de graces. J’oseray defier Esclavon, de
quelle pays qu’il soit, pouvoir montrer des livres en plus de dialectes que moy à l’heur qu’il
est. Vous m’avez envoyé la deuxieme partie de vostre [code] diplomatique avec Mr Groht,
mais en matiere Esclavonique je ne sçache pas avoir rien eu de vous, peutestre que vostre
bonté est allée jusques à me vouloir envoyer, ou bien d’avoir meme envoyé effectivement

15 quelque chose de cette nature, comme vous dites, mais cella n’est pas parvenu jusques à
moy.

Des ouvrages de Monsieur Frenzell je n’en ay que quelque[s] dissertations de Idolis
Slavorum, mais on m’avoit assuré, autresfois, qu’il avoit fait un grand ouvrage circa
origines linguae Sorabicae, mais je n’en ay eu qu’un petit fragment, s’il y a moyen

20 d’avoir pour argent ou par priere de ce Monsieur tout ce qu’il a fait, par vos soins et
par vos mains, cela me seroit une autant plus grande joye, qu’il y a si long temps que
j’ay fait escrire à Leipsic et à Dresden par des libraires, pour avoir tout ce qui a jamais

Zu N. 456: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 9. Juni, zu dem die 1703

erschienene sorbische Übersetzung des Psalters (vgl. B i b l i a , SV.) Beilage war, und wird beantwortet

durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung), dem möglicherweise die in LH IV 3,

5 Bl. 23 überlieferte Aufschrift:
”
A Monsieur Monsieur de Sparwenfeld Maistre des Ceremonies du Roy

à Stockholm. avec un paquet‘‘ (auf Bl. 23 vo eine Aufzeichnung von Leibniz’ Hand. Anfang:
”
Entia per

aggregationem‘‘) zuzuordnen ist. Mit K bricht die überlieferte Korrespondenz ab. 12 Vous m’avez . . .

Mr Groht: I, 20 N. 476 vom 10. März 1702 hatte ein Exemplar von Leibniz, Mantissa, 1700, beigelegen.

12 Mr Groht: Th. Grote. 17 Monsieur Frenzell: Michael Frentzel, verschieden vom Verfasser der Z. 18 f.

erwähnten Origines, Abraham Frentzel. 17 dissertations: vgl. J. P. Ludewig, SV. 18 ouvrage:

A. Frentzel, De originibus linguae Sorabicae, 1693–1696; vgl. bereits I, 18 N. 206, S. 358 f.
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esté imprimé sur cette matiere par cet illustre personage, cella auroit donné du lustre
et de la richesse à mon dictionaire Esclavon, au quel il ne manque plus rien que de
l’illustrer par de fl[e]urs des aieux de telles gens, et d’y adjouter le Latin, l’alement et
le Suedois. ainsy j’ay recour à vostre bonté pour me faire avoir cecy, et s’il y a moyen,
tout ce que Muller Greiffenhagius a jamais fait imprimer soit à Berlin soit ailleur, je ne 5

scaurois deco[u]vrir rien, icy chez les libraires et malgrés mes instances, ils ne font rien
venir. Je vous supplie[,] ne me refusez pas cette grace, dont je n’ay osé vous incommoder
puisque mon amitié vous est si inutile et si sterile. Mais beneficia beneficiis, contegito,
ne perpluant . la question de la langue Finnoise est trop enbrouillée, et les migrations des
gens trop irreguilere, ou trop obscure à deterrer pour que j’en puisse rien decider, ce que 10

vous dites des Esclavons qui se sont fourrez permy les autres, se voit clairement par le
melange de ceuxcy avec les Goths, ce qui a fait que tous les Esclavons ou ceux qui en
ont escrit l’histoire, comme Mauro Orbini, Stricovius, Praetorius etc. etc. etc. veulent
tous que les Goths ayent estè Sarmates, et de la meme extraction avec les Slavons, à
cause des exploits communs etc. Cependant il me samble que la derivassion naturelle 15

de omnia nomina propria locorum et virorum Gothicor. sont assés capables, de prouver
qu’il y a une si grande differance entre ces nassions come du jour à la nuit, l’etymologie
des noms Esclavons est facile de tirer de la Langue, aussi bien que celle des Gothiques
de la langue Scandinavique ou Theutonique. mais ce n’est pas à moy à boire la mer, je
lesse cecy à l’abisme d’erudission come la vostre, et me contente de ce que vous autres 20

me voulez aprendre. au reste je suis tout rebuté et degoutté de faire quellque chose, la
sensible douleur et la perte irreparable que j’ay faite il y a 3 mois, de ma incomparable
famme, mon unique bien et consolassion dans ce monde apres Dieu, qui m’a voulu affliger
pour mes peschés, et faire souffrir l’innocent dans le peché, c’est à dire oter une mere à
8 petis enfans dont le plus agé est de 8 ans, cella me fait songer plus à moy meme qu’aux 25

livres, secourrez moy de quelque consolassion. Je persiste en attendant vostre reponce au
plustot,

Monsieur vostre tréshumble et tresobeissant Serteur Sparwenfeld.

2 dictionaire: J. G. Sparwenfeld, Lexicon Slavonicum; vgl. SV. 5 Muller Greiffenhagius:

Andreas Müller. 8 f. beneficia . . . perpluant : vgl. T. Maccius Plautus, Trinummus, 323. 13 Orbini:

M. Orbini, Il regno degli Slavi , 1601. 13 Stricovius: M. Stryjkowski, Kronika Polska Litewska

Zmodźka, 1582; möglicherweise auch das angeblich auf einer Handschrift davon beruhende Plagiat von

A. Gwagnin, Sarmatiae Europeae descriptio, 1578 [u. ö.]. 13 Praetorius: M. Praetorius, Orbis

Gothicus, 1688. 23 famme: Antoinetta Sophia geb. Hildebrand, seit 1695 Sparwenfelds Ehefrau,

starb am 29. April 1704.
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Ayant versé dans vostre s[e]in mes pleurs et leurs cause, il faut aussi par la meme
confiance en vous vous dire que ce malheur a suivi un autre bonheur qui m’arriva il y a
environ 2 ans, c’est que d’introducteur des am[ba]ssades [en] second, je devins maistre
des ceremonies [en cour].

5 457. CHRISTOPH CELLARIUS AN LEIBNIZ

Halle, 17. August 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 147 Bl. 6. 2o. 2 S. Auf Bl. 6 ro oben links Vermerk von

Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

Illustri viro Godefr. Guil. Leibnitio
10 S. P. D. Chr. Cellarius.

Sero tuis respondeo, sterilitate nostra retardatus: qui coepta quidem non nulla ha-
beo, quae vero bibliopolarum morositate intervertuntur. Natalitias orationes vides, non
autem eo animo ac studio, quo solitus eram, compositas. Scis hilaritate studia provenire:
maerore ac tristitia prosterni. Doleo enim vehementer, Fridericianam, tam sanctis au-

15 spiciis dedicatam, inter Germaniae Academias primam esse, quae non lente ac sensim,
ut aliae, sed citato cursu ruat in barbariem. Quasi enim Latinitatem ejurassent, plerique
professorum publice privatim prolegunt, docent, programmata adfigunt Teutonice, idque
tamquam bene factum non verentur Gallorum exemplo defendere: quasi vero nostra lin-
gua tam vicina sit Latinae, quam Gallica, ut aeque commode vocabula artium et alia,

20 quae communia Gallis et Latinis sunt, exprimere possit. Sed hic praetextus est: vera
caussa lucri cupiditas, ut plures in disciplinam suam rapiant, ditiores praesertim, quos

4 [en cour]: Wir ergänzen den durch Papierabbruch fast gänzlich verschwundenen Schluss nach

C. V. Jacobowsky, J. G. Sparwenfeld , Stockholm 1932, S. 276.

Zu N. 457: K wurde durch eine Verwandte von J. Chr. Böhmer nach Hannover gebracht (vgl. S. 641

Z. 11 f. sowie, ohne Nennung des Überbringers, N. 465) und antwortet auf einen nicht gefundenen Leib-

nizbrief, seinerseits Antwort auf I, 22 N. 360. Die Beilagen verzeichnet im einzelnen N. 525; als Beischluss

zu letztgenanntem Brief wurde K von Hodann an Leibniz nach Berlin weitergeleitet. K wird beantwortet

durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung). Als nächstes Stück der Korrespondenz

ist überliefert Cellarius’ Brief vom 1. März 1706 (LBr. 147 Bl. 7), Antwort auf einen nicht gefundenen

Leibnizbrief. 12 Natalitias orationes: vgl. Friedrich I. König in Preußen, SV. 14 Fridericianam:

die Universität Halle.
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plerumque rudes advenire non nesciunt. Sic fit, ut miseri homines, qui minus firmati in
Latinis veniunt, si nullum verbum Latinum in collegiis audiant, intra breve tempus etiam
illa, quae attulerant, amittant. Nec spes remedii ex Aula superest, absentibus, exstinctis,
qui id pensi habeant. Reputabis ipse, quo animo haec mala feram: neque haec sola, sed
odium quoque et invidiam eorum, a quibus dissentio, et de inertia queror ac oblivione 5

moris antiqui.
Valde places, Fosos Taciti ad Fosam Fluvium reducens. Cluverius saepe tantum suo

sensu gaudet. Ennodii Panegyricum paratum habebam, Sirmondi et meis curis emenda-
tum, ut cum ceteris exscriberetur: quod vero nundinae Francofurtanae instabant, noluit
bibliopola eum adjici, et ad finem imponendum me adegit. 10

Vale, Vir illustris, et, quod facis, mihi fave. Haec festinanter, quia quae allatura est
ex Cl. Böhmeri familia, urget, jam jam abitura.

D. Halae XVII Aug. MDCCIV.

458. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

Hannover, 17. August 1704. [431. 463.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 194. 196. 195. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 5 S.

Je recus hyer l’honneur de la votre dattée à Wolfembutel le 10 du courrant. Je suis
ravy d’apprendre que vous vous portiés bien et que vous faisiés etat de vous trover à
Lutzelbourg vers la moitié de l’autre Semaine. Ce que vous me dites, qu’on vous ferà
mavois visage à Berl., à cause de ce qui vient de se passer, c’est un mistere pour moy, et 20

7 Fosos . . . reducens: Die These, wonach der nur bei P. Cornelius Tacitus, Germania, 36, 2,

erwähnte Stamm der Fosi sich durch Verknüpfung mit dem Namen der Fuhse, eines linken Nebenflusses

der Aller, lokalisieren ließe, hat Leibniz in einer Fußnote zu seinen Auszügen aus der Germania näher

ausgeführt (Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 12 Anm. 9). Der Fluss heißt dort
”
Fusa‘‘, und so dürfte

auch hier zu lesen sein. 7 Cluverius: Ph. Clüver, Germaniae antiquae libri tres, editio secunda,

1631, lib. III, cap. XXI, S. 588 f., setzt die Fosi mit den Saxones gleich; dazu Leibniz, Scriptores, a. a. O.

8 f. Ennodii . . . emendatum: Magnus Felix Ennodius, Panegyricus dictus clementissimo regi Theodorico;

J. Sirmonds Ausgabe der Opera des Ennodius erschien 1611. 9 cum ceteris: vgl. Chr. Cellarius

[Hrsg.], Duodecim panegyrici veteres ex saeculo a Diocletiano ad Theodosium superstites, 1703.

Zu N. 458: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 10. August 1704 (vgl. Z. 17).
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je ne puis vous le developper. Il y a 3 jours que je garde la Chambre à cause de la diarée,
mais tous ceux qui m’ont fait la grace de me venir voir, ne m’ont dit autre chose, si non
que le Roy pretend n’etre pas content de notre Cour, pour quéques demarches que nous
avons fait. Je vous prie donc Monsieur de m’en dire au plustost ce que vous en savés. La

5 lettre pour Mr Magliabecchy irà à son chemin. Pour ce qui est du Pacquet que vous avés
à Venise, j’en ecriray à Mr Zanovello.

Je pourray bien me charger de quèques petites lettres qu’on vous envoyer à d’Han-
nover; mais pas des Pacquets; vous savés bien, ce qui arriva l’Année passée, et il n’y a
pas encore 15 jours, que j’ay eu d’autres affaires de la mème nature.

10 Il faut pourtant qu’il y est quèque chose touchant l’Article en question, car c’est
constant que Monsr le Comte de Platen eut une audience bien longue à Herrenhausen de
S. A. E.

On me mande d’Hollande qu’on avoit ordonné aux Generaux de la Meuse d’attacquer
venderdi passé les lignes des ennemis; mais ils n’ont pas trové à propos de le faire; à cause

15 du Secours qui leur est venu d’Allemagne sous le Marquis d’Allegre. Le Comte de Noyelles
se trovoit fort malade à Huy, et mème à l’extremité.

L’Envoyé de Savoye qui partit mardi passé de l’Haye porte avec luy des ordres
secretes de la Reyne d’Anglete et des Etats, pour faire ajouter quèques Trouppes à
celles, qu’on và envoyer pour joindre celles, qui sont venuees d’Ostiglia dans le Trentin,

20 afin de s’en retourner en Italie; on me mande, que cecy est un secret qu’il faut menager.
Les navires de guerre Anglois avoient pris, et amené à Hauwik 7 Vaisseaux Suedois

chargés de marchandise de contrabande, et destinés pour la France ensemble avec leur
Convoy. Voylà un Sujet de novelle brouillerie avec la Suede.

Mr Le Lieut. [General] Fagel revient de Portogal, soit qu’on a besoin d’un bon Ge-
25 neral en Hollande, ou qu’il ne voit jour de puvoir faire quéque chose dans ce Royaume là.

3 Roy: Friedrich I. 5 lettre: N. 447. 5 Pacquet: nicht ermittelt. 8 l’Année passée: Von

Schwierigkeiten bei der Beförderung von Paketen ist in der Guidi-Korrespondenz des Jahres 1703 nichts

überliefert; vgl. aber I, 21 N. 385. 13 d’attacquer: Ende Juli 1704 hatten die niederländischen Truppen

Namur eingenommen, am 3. August die Festung Isabelle in Flandern. 14 venderdi passé: 8. August.

15 Secours: Marquis Y. d’Alegre, französischer General, vereinigte seine restlichen Truppen aus Deutsch-

land mit denen des Marquis de Bedmar und bezog Stellung in Flandern. 17 L’Envoyé de Savoye:

I. Solaro di Moretta, Marchese del Borgo. 17 mardi passé: 12. August. 19 qui sont venuees: Die

kaiserlichen Truppen hatten sich nach der Aufgabe von Ostiglia nach Tirol zurückgezogen. 21 avoient

pris: Die Hinderung schwedischer Kriegs- und Handelsschiffe an der Weiterfahrt im Ärmelkanal durch

englische Kriegsschiffe ereignete sich im Juli 1704. 21 Hauwik: Harwich.
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Les Etats d’Utrek se plaignent fort des Etats Generaux, et d’une maniere, qui pour-
roit etre fatal à la Republique.

Le Lettres de Varsovie disent, qu’on ne scait pas où le Roy Auguste se trove; on
dit qu’il est allé à la rencontre de Moscovites, et que le Roy de Suede le suivra avec un
Corps d’Armée, un autre sous Reinskild marche vers Cracovie pour empecher les Saxons 5

d’entrer dans le pais. Steinbok et Meyerfehder les observeront dans la grande Pologne
avec un 3. Corps.

Les Minitres de Suede pressent fort le noveau eleu de suivre leur Maitre en Campagne
pour se montrer luy mème au Roy Auguste et le combattre conjoinctement.

Voycy tout ce que je puis vous dire Monsieur et je suis avec bien de l’extime 〈...〉 10

Han. ce 15 Aoust 1704.

Hannover 17 Aoust 1704

Je vous avois envoyé Monsieur celle-cy par la poste de Brunsvic, comme vous m’aviés
fait l’honneur de m’en avvertir, mais comme je n’ay pas de Correpondences de ce coté
là, je l’envoyay trop tard, c’est pourquoy que je l’ay overte, et ajouté ces mots, pour 15

vous faire mes excuses, et pour vous informer de ce qui s’est passé au Danube suivant la
relation, que Mr de Bousch le Capitain des Gardes qui arrivà icy hier au soir en poste,
avec une lettre de Mr Le Lieut. Gen. de Buleau, en a fait en confus à S. A. E. notre
Maitre; et tout ce que je vous avance c’est par relation de quèques Messieurs, qui m’ont
fait l’honneur de me venir voir, car je garde encore la Chambre. Savoir[:] 20

1 se plaignent: Gemeint sind Auseinandersetzungen um zusätzliche Steuererhebungen, wie sie von

den Generalstaaten gefordert wurden. 3 où . . . se trove: August II. zog in der zweiten Julihälfte

1704 von Sandomierz aus Richtung Warschau, nachdem Karl XII., nach der Wahl von Stanislaw (I.)

Leszczyński zum neuen polnischen König (am 12. Juli), Warschau verlassen hatte, um mit seinen Truppen

Richtung Jaroslaw und Lemberg zu marschieren. 4 rencontre: Russische Truppen vereinigten sich

mit polnisch-sächsischen Truppen im Juli bei Seelburg an der Düna. 5 Reinskild: C. G. Rehnskiöld.

5 Cracovie: Krakau war seit dem 31. Juli 1702 von den Schweden besetzt. 6 Steinbok: M. G. Stenbock.

6 Meyerfehder: Der schwedische Generalmajor J. A. Meijerfeldt eroberte am 9. August 1704 Posen.

8 eleu: Stanislaw Leszczyński. 17 relation: Es dürfte sich um einen mündlichen Bericht handeln.

17 Bousch: E. A. Ph. von dem Bussche. 18 Buleau: Cuno Josua von Bülow, kommandierte als Ge-

neral-Feldmarschall die hannoversche Kavallerie.
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Les Franco-Bavarois s’etant joints avec Tallard, et ayant creu tout de bon, que le
Prince de Baden vouloit faire le Siege de Ingolstat, s’aviserent d’aller attacquer le Prince
Eugene, le quel en ayant eté avverti, fit savoir par des Courriers au Duc de Marlboroug le
danger, où il estoit. Ce Duc donc fit passer le Danube à deux gros detachements, les quels

5 coupperent les ennemis, et attacquerent mème L’Avangarde ennemiee, dont les Generaux
etant surpris, se mirent en etat de se defendre, pendant que le Duc de Marlboroug passà
avec le reste de son Armée le Danube. Le lendemain, donc lundi passé, on vint aux
mains, et comme nos Trouppes ont la reputation d’etre les plus braves, furent exposées
au choc plus rude, et après un’ obstination sans pareille, on deffit l’ennemy à plate

10 couture. Tallard avec son petit fils ont eté faits prisonniers de guerre avec 24 battaillons.
L’Electeur de Baviere, ou qu’il est mort, ou qu’il s’est saové dans la Suisse. On comte,
que des ennemis n’en sont echappés que m

10 , qui sont en [pe]llottons par çà par là. On
ne scait pas au juste la perte des Alliés, ny non plus de nos Trouppes; mais comm’ on a
perdu tant d’Officiers, nous croyons, que nos Trouppes ont plus souffert que les autres,

15 quoyque il reste à S. A. E. la gloire, que ses Trouppes ont donné le poid à cette grande
victoire, qui a donné le salut, et la seureté al Empire.

On dit que nous avons perdu Messieurs Rocho Lieut. Colon. de gardes, Samps son
Mayor; le Comte de Noyelles, et plusieurs autres. Monsr de Bousch ayant eté interrogé par
Madame de Schoulembourg si son Epoux etoit en vie, n’a voulu rien dire. On ne savoit

20 pas ce que Monseigneur le Duc Maximilian etoit devenu, car on n’en avoit pas encore
de novelles. On dit blessé Monsr Derleville. On dit mort aussi Mr Bannier, et Le Lieut.

1 s’etant joints: Am 3. August 1704 stieß Tallard mit seinen Truppen zum Lager von Kurfürst Max

Emanuel bei Augsburg. 2 le Siege: Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden-Baden hatte am 11. August

1704 mit der Belagerung von Ingolstadt begonnen und sie nach wenigen Tagen aufgegeben, um seine

Truppen Richtung Donauwörth zu schicken, wo sich die alliierten Truppen in Stellung brachten.

4 fit passer: Am 11. August 1704 überquerte Marlborough die Donau und den Lech bei Donauwörth

bzw. Marxheim und vereinigte sich am 12. August mit den Truppen von Eugen von Sayoyen. 7 lundi

passé: 11. August. 9 on deffit: in der Schlacht bei Höchstädt am 13. August 1704. 10 petit fils:

Tallard selbst war in englische Gefangenschaft geraten, sein ältester Sohn F. d’Hostun war in der Schlacht

gefallen; vgl. dazu Saint-Simon, Mémoires, T. 2, 1983, S. 479. Von einem Enkel ist nichts überliefert.

Vgl. auch N. 467, S. 656 Z. 18 Erl. 11 L’Electeur de Baviere: Max Emanuel zog mit seinen Truppen

Richtung Ulm. 17 Rocho: Rocques de Maumont, kurhannoverscher Offizier. 17 Samps: nicht iden-

tifiziert. 19 son Epoux: Alexander von der Schulenburg. 20 Duc Maximilian: Prinz Maximilian von

Hannover war Kommandeur bei der Kavallerie unter Eugen von Savoyen. 21 Derleville: d’Herleville,

kurbraunschweigischer Generalmajor. 21 Bannier: Oberst bei der hannoverschen Kavallerie.
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Colonnel Sarge. Monsieur de Bousch est parti apres pour Cell. La Cour a oté aujordhui
le dueil, je ne scay pas si pour toujours, ou à l’occasion de cette Victoire si segnalée. On
veut mort aussi Mr de Leurs. Enfin avant l’arrivée de celle icy, vous en serés putetre le
metre de tout.

On dit que le Prince de Baden etoit effectivement avec m
30 devant Neustat. 5

459. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ

Helmstedt, 18. August 1704. [263. 466.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 150–151. 1 Bog. 4o. 3 S.

Doleo, quod domo abfuerim, quum praeteritis diebus Perillustris Exc. Tua huc acce-
deret, et eopse abeundum Brunsviga mihi fuerit die, quo illuc reversa est. Reduci autem 10

mihi communicatae sunt Sebastiani Edzardi, prof. Hamburgensis in meam Controversia-
rum cum Reformatis Considerationem Animadversiones, in quibus sane, praeterquam
quod in plurimis sophistam agit, et omnia confundit, ac falsa imputat, indignis me trac-
tat modis, et c o l l u s i o n i s cum Calvinianis, ac p r o d i t i o n i s ecclesiae nostrae
accusat, multaque alia c o n v i t i a accumulat. Equidem jam ante plures annos mihi 15

proposui, si mihi daretur adversarius quidam, silentio me tueri, quandoquidem vidi, nul-
lum ejusmodi litium esse fructum, et saepe nullum exitum, et nunc amici tam alii, quam
Hamburgenses, idem suadent[;] sunt tamen alii, qui existimant, per studiosum quendam
esse respondendum. Dubium tamen est, an hac etiam ratione quidquam perficiatur, neque
liti fomentum praebeatur: ille enim ad scribendum promtus est, ac praeterea temerarius 20

et impudens, et ex ejusmodi scriptis, ut putat, refutatoriis gloriam captat, et quosvis

1 Sarge: nicht identifiziert. 3 Leurs: Ségur de Montbrun de Luer. 5 Neustat: Neuburg a. d.

Donau.

Zu N. 459: Eine Antwort wurde nicht gefunden. 9 f. praeteritis . . . accederet: am bzw. schon vor

dem 11. August, vgl. N. 446. 14 c o l l u s i o n i s : vgl. S. Edzardi, Animadversiones, 1704, S. 55

(
”
conspiratio‘‘). 14 p r o d i t i o n i s : vgl. ebd., S. 52 (Parallele zu Judas). 15 c o n v i t i a : ebd.,

S. 52 f.
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pro lubitu lacessit, sicut antehac fecit Hardtio, Spenero, Rechenbergio, Thomasio, Stry-
ckio, Böhmero etc. Scire igitur cupio, quid E. T. pro sua singulari prudentia hac de re
sentiat. Caput rei, ob quod mihi succenset adversarius, est, quod statuam, Reformatos
non errare in fundamento fidei: cui tamen, tanquam fundamento, ipse sua scripta irenica

5 superstruit. Caeterum in eodem scripto etiam Reformatos pessime tractat, et dolos ac
fraudes iis imputat, et quosvis autores a me allegatos, etiam Conringium, Brunneman-
num, Pufendorfium, Theologos Rintelenses, Dreierum, rejicit et contemnit, et instar fero-
cis apri omnia devastat et conculcat. Alteri suo scripto, videl. diatribe de Causis unionis
a Calvinianis doctoribus quaesitae, Episagma addidit contra Gul. Forbesii Considera-

10 tiones Controversiarum noviter editas, ostendere laborans, Forbesii conatum conciliandi
esse frustraneum, periculosum, et cum graviss. erroribus conjunctum. quibusnam? quod
statuat, 1.) nos sola fide non justificari. 2.) verba S. Jacobi c. 2, 16. intelligenda esse de
justificatione coram Deo. 3.) Paulum apostolum Rom. 4. a justificatione tantum exclu-
dere opera, quae fidem Christi praecedunt , non autem illa, quae ex fide Christi profluunt.

15 4.) nos etiam aliquid cogitare, dicere, aut agere posse, quod sit purum a peccati sorde.
5.) dogma transsubstantiationis non esse haereticum. Imputat quoque ei confusionem
legis et evangelii, homo ipse confusissimus. In hoc tamen Episagmate nomini meo parcit.
Sed moderatio erga Reformatos, quam deinde ex scripto meo agnovit, bilem ei movit, ut
vehementissimo scripto eam contra me evomendam esse judicaret. Sed, ut bene nonnulli

20 amici scribunt, videtur hoc fecisse instigatus a falsis fratribus, quorum unius vultum li-
vore et odio plenum ex certa imputatione, quam autor ex suo non suxit ingenio, satis
manifeste conspicio. Vale. 〈...〉

Helmstadii d. 18. Augusti 1704.

1 f. sicut . . . Böhmero: vgl. besonders S. Edzardi, Die Gottlosigkeit des Pietistischen Schwär-

mer Hauffens. Aus Speners, Rechenbergs, Petersens, Thomasens, Arnolds, Schützens, Böhmers, und

anderer Schwärmer eignen Schrifften, 1703. 1 Thomasio: Chr. Thomasius. 2 Böhmero: Justus

Henning Böhmer. 7 Theologos Rintelenses: Ad Invariatae Augustanae Confessoni addictas Acade-

mias et Ministeria E p i s t o l a Apologetica Facultatis Theologicae in Academia Rinthelensi , (1662).

9 Episagma: S. Edzardi, De caussis unionis, 1704, S. 92–94. 12 statuat: ebd., S. 93 f., §V.
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460. FRANÇOIS DESEINE AN LEIBNIZ

Rom, 19. August 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 200 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Mit einer

Textnote von Leibniz’ Hand. Bibl.verm. — Teildruck: A. Robinet, Iter italicum, 1988,

S. 60 f., Anm. 9. 5

Monsieur à Rome ce 19e Aoust 1704

Je vous suis fort obligé de votre bon souvenir, et j’ay eu une joye parfaite d’apprendre
de vos nouvelles par Monsieur le Baron de Nomis.

Je lis aussi avec bien du plaisir toutes les louanges que vous donnent les Auteurs
des Journaux des Scavans non seulement d’Allemagne[,] mais encore de France et de 10

Hollande, et suis ravi que tout le monde rende justice à votre merite, il n’y a qu’à
Rome où l’on est un peu en colere contre vous à cause du livre que vous avez imprimé
intitulé Specimen Historiae Arcanae Alexandri VI. P. M. ex Diario Burchardi etc. ils
vous accusent d’avoir abusé de la confiance qu’ils ont eu pour vous en vous laissant
examiner leurs manuscrits, et le Seigr Thomas de Juliis Bibliothecaire du Cardinal Chigi 15

a eté fort reprimandé pour vous avoir laissé copier ce Manuscript1. pour moy je voudrois

1 〈Dazu am linken Rand von L e i b n i z ’ Hand:〉 C’est une fable. Je n’ay jamais
fait connoissance avec ce Bibliothecaire. Il ne m’a rien communiqué. Et je ne suis pas
d’un caractere à abuser de la confiance de qui que ce soit.

Zu N. 460: Die Korrespondenz mit Deseine hat seit I, 9 N. 141 geruht; in Leibniz’ Auftrag (vgl.

N. 340) hat B. A. C. De Nomis in Rom die Bekanntschaft erneuert (vgl. auch N. 436). Mit K bricht die

überlieferte Korrespondenz endgültig ab. 12 en colere: vgl. die bei A. Robinet, Iter italicum, 1988,

S. 59 f., gedruckte tagebuchartige Aufzeichnung vom 9. Februar 1703 aus dem Umkreis von F. Bianchini

mit stark antileibnizscher Tendenz, wo ihm u. a. der Druck des Specimen historiae arcanae zum Vorwurf

gemacht wird; die Vorlage hätte er
”
dagl’ infami Copisti di Roma‘‘ erhalten. 15 de Juliis: Tommaso

de’ Giuli, u. a. Zweiter Archivar der vatikanischen Archive. Dass Leibniz entgegen seiner Angabe (vgl. die

Textnote) De’ Giuli kannte, ist trotz Robinet, a. a. O., S. 171 f., nicht erwiesen. 16 ce Manuscript:

Bereits G. G. Ciampini verweist Leibniz 1691 auf
”
Diaria Ceremoniarum‘‘ in Rom, u. a. in der Chigiana

(I, 7 N. 256, S. 468), wo Leibniz laut Deseine den Text abgeschrieben haben soll. Zu Leibniz’ tatsächli-

cher Vorlage und der Geschichte des Specimen vgl. Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur

Geschichte, 2004, S. 218–222.
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que vous eussiez fait imprimer ce Diarium Burchardi tout entier comme vous avez donné
le Ceremonial du meme auteur tout entier dans le second tome de votre Codex Juris
Gentium Diplomaticus. Quoy qu’il en soit je serois bien aise de vous aider à continuer
un si bel ouvrage, et vous envoyer les Catalogues des Manuscrits qui sont à Rome. je

5 croyois les trouver à coup sûr chez le Pere Procureur General de la Congregation de
Saint Maur en Cour de Rome[,] mais il me dit avanthier que le Pere Don Bernard de
Montfaucon son confrere qui etoit à Rome l’année sainte les avoit emportez avec lui à
Paris pour les faire imprimer, il ne les a point inserez pourtant dans son Diarium Italicum
qu’il a fait imprimer in 4o depuis son retour. Mais votre amy ne manquera pas icy de

10 personnes qui les lui communiqueront tels que Monseigneur Bianchini, Monsieur l’Abbé
Zaccagne premier Garde de la Bibliotheque du Vatican etc. avec les quels il a deja fait
connoissance. Le Seigr Juste Fontanini Bibliothecaire de Monsieur le Cardinal Imperiale
m[’]a dit qu’il a quelques manuscripts curieux qui n’ont point encore eté imprimez, et qu’il
vous communiquera volontiers entr’ autres un Traité secret entre le Pape Jules second

15 et les Venitiens de l’an 1512 qui donna la premiere atteinte à la ligue de Cambray. Un
autre Traité secret entre l’Empereur Sigismond et les Venitiens de l’an 1415. etc. quand
je pourray decouvrir quelques pieces semblables je vous en avertiray, et si vous donnez au
public un troisiéme tome de votre Codex Diplomatum je croy que le public vous seroit fort
obligé si vous y mettiez le Traité de la Paix d’Oliva fait vers l’an 1660 entre les Couronnes

20 du Nord entre les quelles ce Traité est aussi necessaire que la Paix de Munster l’est parmi
les autres puissances de l’Europe. Ce Traité de la Paix d’Oliva est tres rare et je ne l’ay
vu imprimé que dans le Recueil d’Adolphe Tuldenus qui sert de preuves à son Historia
nostri temporis etc. Je m’etonne de ce que ceux qui ont imprimé ce beau Recueil des
Traitez de Paix en Hollande in folio 4 vollumes n’y ont point mis le Traité d’Oliva. En

25 attendant l’honneur de vos commandemens je suis

2 le Ceremonial: J. Burckard, Ceremoniale antiquum Sedis Romanae vacantis, a morte Sixti IV.

usque ad ingressum novi Pontificis in Ecclesiam Lateranensem, in: Leibniz, Mantissa, 1700, P. 1, S. 97

bis 155 [recte: 156]. 5 le Pere Procureur: G. Laparre; vgl. P. Gasnault, La correspondance des procu-

reurs généraux de la Congrégation de Saint-Maur en cour de Rome, in: D.-O. Hurel [Hrsg.], Erudition

et commerce épistolaire. Jean Mabillon et la tradition monastique, Paris 2003, S. 389–410. 7 l’année

sainte: 1700. 9 votre amy: B. A. C. De Nomis. 14 Traité secret: nicht ermittelt. 16 Traité: Ein

entsprechender Vertrag ist in Regesta Imperii XI. Die Urkunden Kaiser Sigmunds (1410–1437), Inns-

bruck 1896–1900, nicht nachgewiesen. 22 Recueil: Chr. A. Thülden, Tractatus et codicilli publici ad

Historiae . . . partem quartam pertinentes, 1663; vgl. dort S. 109–139 den Abdruck des
”
Instrumentum

Pacis Polono-Svedicae sive Olivensis‘‘. 23 Recueil : vgl. R e c u e i l , SV.
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Monsieur votre tres humble et tres obeissant serviteur François Deseine

Monsieur Crozier mon beau pere vous baise tres humblement les mains.

A Monsieur Monsieur Leibnits Conseiller du Conseil privé de Son Altesse Electorale
de Hannover à Hannover

461. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ 5

Hannover, 20. August 1704. [451. 465.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 22–23. 1 Bog. 4o. 3 S.

Tota jam civitas plena est laetissima fama de victoria, ab hostibus imperii Bavaro et
Gallis reportata. Ea superiore die sabbathi sub vesperam hic percrebuit et sequentibus
diebus latus dispersa est, afferente eam Serenissimo Electori Buschio quodam, qui prae- 10

lio ad finem vergente huc missus erat. Magnus Gallorum numerus caesus, magnus etiam
captus esse dicitur. Badensis, qui Ingolstadium proelii tempore obsidebat, inde abiit Au-
gustamque Vindelicorum cepit. Transfugam quendam natione Germanum ad Ducem de
Marlburg sub noctem pervenisse ferunt asserentem, in exercitum foederatorum Tallar-
tum parare impetum. Hoc monitus ille indicio providit, ne impune lacesseretur. Tallarto 15

capto affuit Princeps haereditarius Hasso-Cassellanus, illique talionem, quae jam de ipso
ob exercitam superiore anno crudelitatem sumatur, ob oculos posuit. Bavarum occisum
esse ab initio contendebant: sed sermo de hac re conticuit.

Laetis quoque nunciis in relationibus annumerare liceat, quod ibi asseritur, quadra-
ginta Americanorum millia Reginae Angliae operam suam ad expellendos America Gallos 20

et Hispanos offerre. An haec officiositas placitura sit Anglis, dubito. Nam qua ratione jam

Zu N. 461: K wird zusammen mit N. 474 beantwortet durch N. 481. 8 victoria: bei Höchstädt am

13. August. 9 die sabbathi: 16. August. 10 Buschio: E. A. Ph. von dem Bussche; vgl. N. 458 das P. S.

11 f. Magnus . . . dicitur: Franzosen und Bayern verloren etwa 14 000 Mann an Toten und Verwundeten

sowie 13 000 Mann an Gefangenen, darunter Marschall Tallard; vgl. Ratzenhofer, Feldzüge 1704 ,

1879, S. 523 f. 12 Badensis: Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden. 12 abiit: Die Belagerung von

Ingolstadt wurde am 18. August abgebrochen; vgl. Ratzenhofer, a. a. O., S. 533 f. 12 f. Augustamque

Vindelicorum: Augsburg hatten die Bayern ebenso wie Biberach und Memmingen bereits am 17. August

geräumt, um für den Feldzug am Rhein Truppen zu gewinnen; vgl. ebd., S. 534. 17 Bavarum: Max

Emanuel.
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Gallos et Hispanos tractarent, eadem possent etiam contra eos aliquando agere, quibus
jam utuntur amicis. Dominus Bidenburgius, quem Excellentia Vestra ad Praeceptoris
officium apud Pueros nobiles, qui Serenissimi Electoris in aula vivunt, obeundum com-
mendavit, jam in patria aegrotat. Petiit autem a Domino Rectore civitatis hujus, amico

5 suo, ut ipse et alii pro se intercederent, ne officium alteri conferretur, donec pristinae
sanitati redditus illud ipse aggredi posset.

Delatae sunt hisce diebus ad me literae hanc inscriptionem habentes:

A Monsieur Monsieur Leibnitz ministre Intime de son altesse Electorale d’Hanover
à Hanover Franco Bremen.

10 je vous prie pour faire tenir à Monsieur Monsieur Burnett de Kenmey à present à
Hanover.

de Kenmey : nescio an recte scripserim: nisi sit ac Kemney scribendum.

Ego has literas ab Excellentia Vestra alii tradendas persuasus Dominum Abbatem
Guidi consului, an ipse Burnettum illum nosset. Quo, eum sibi ignotum esse affirmante,

15 etiam alibi, nempe in aedibus Legati Anglici, Domini Chapesson, Bertrami quaesivi noti-
tiam hominis illius mihi comparare. Sed conatus fuit frustraneus. Dominus Abbas nuper
dicebat, se has literas cum caeteris Berolinum ad Excellentiam Vestram missurum: in qua
sententia si persistet, literas istas ei tradam: Sin putabit satius esse, me eas retinere, apud
me erunt, donec cognoscam a Vestra Excellentia, ubi locorum Burnettus ille habitet: et

20 sic statim eas ad ipsum deferam.
Epistolam Excellentiae Vestrae scriptam Guelfebyti d. 11 Augusti (forte d. 13, quia

responsionem continebat ad literas, quas hinc d. 12 demum miseram) accepi tandem d. 18
Augusti, et quia ei non adscriptum erat (barbarum illud) Franco, solvere pro eo cogebar
grossum Misnicum. Brunsvigam tunc jam miseram reliqua S. Annonis: Gervasium autem

25 Dominus Praepositus nondum misit. Opto, ut valeat Excellentia Vestra faveatque 〈...〉

Hanoverae Anno 1704 d. 20 Aug.

4 Domino Rectore: Gemeint ist wohl der Rektor des späteren Ratsgymnasiums Andreas Christoph

Augspurg (1698–1717); vgl. F. Bertram, Geschichte des Ratsgymnasiums (vormals Lyceum) zu Han-

nover , Hannover (1915), S. 520. 7 Delatae: vgl. Th. Burnetts Bitte in N. 424, für ihn bestimmte Briefe

an Leibniz’ Adresse schicken lassen zu dürfen. 15 Legati Anglici: E. Poley. 15 Domini Chapesson:

L. Chappuzeau. 21 f. Epistolam . . . miseram: Beide Briefe wurden nicht gefunden. 24 reliqua

S. Annonis: die dritte und letzte Lieferung von v. d. Hardts Abschrift, vgl. N. 442. 25 misit: vgl.

N. 446.
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462. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

[Paris, Mitte August 1704]. [400. 489.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 324–325. 1 Bog. 8o. 2 1
3

S. Eigh. Anschrift. Siegel.

Aufschrift von unbekannter Hand. Postverm.

Pour response à vostre derniere du 10. juillet, je vous diray, Monsieur, que je ne 5

juge pas moins à propos que vous même, de vous envoyer une estampe ou exemplaire
du Portrait de feu Mgr l’Electeur, mais je n’ay pù jusqu’icy obliger Mr Drevet à me la
fournir, quoy que Mr Pinsson qui est de ses amis l’en ait sollicité, Il s’est mis en teste que
la graveure de ce portrait devoit estre entierement achevée auparavant où elle est come
finie, et elle l’auroit esté plus tost sans la maladie qu’il a eüe. je vous assure que je ne 10

cesseray de le presser, et je vous supplie d’en assurer aussy son Exce Monsr le Baron de
Goriz. Il est inutile d’employer Monsr Lambelis pour cela, car il est apresent en Suisse,
mais un jeune home de ses amis qui agit icy pour luy s’est chargé du soin de luy faire
tenir vostre lettre. Je trouve estrange que vous soupçoniez que je ne me donne pas celuy
de presser nostre Graveur, ce soin en est un de ceux que j’ay le plus à coeur, et duquel je 15

n’ay pas manqué aussy de m’acquitter avec toute l’exactitude requise. ainsy, Monsieur,
je n’avois pas besoin du secours de Monsr Lambelis à cet égard. et j’ay plus lieu de me
plaindre que de vous remercier de la bonté que vous avez eüe de me le vouloir procurer.

M. de Leibnitz.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz à H a n n o v e r 1. 20

1 H a n n o v e r 〈verändert von unbekannter Hand in:〉 Berlin; 〈dazu Vermerk:〉
ist nicht hier

Zu N. 462: K , ursprünglich nicht für die Abfertigung vorgesehen (vgl. N. 489, S. 686 Z. 6 f.), ant-

wortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 10. Juli 1704 (vgl. Z. 5). K wurde irrtümlich bereits

abgedruckt in I, 20 N. 192. Die Datierung um den 21. August ergibt sich aus Brosseaus endgültiger Ant-

wort, N. 489. 12 employer: vgl. N. 455. 12 Monsr Lambelis: S. Lambelet. 13 jeune home: nicht

identifiziert. 14 lettre: nicht gefunden.
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463. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

Hannover, 21. August 1704. [458. 467.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 200–201. 1 Bog. 4o. 3 S.

Voicy les Lettres, que Monsr le votre Secretaire m’a donné pour les envoyer. Je
5 tacheray de m’en charger chaque poste, et verray de m’accorder avec Monsr Schlemm,

qui est à la Campagne, et qui devroit etre de retour icy aujordhuy; ce que je n’ay pas sceu,
car ce fût hyer, que je commencay à quitter la Chambre. Il n’est que trop vray, que nous
avons perdu dans la derniere action d’Hostet Messrs de Banier, Rocho, Samps, Serzen,
Reck, et plusieurs autres. Je n’ay pas receu de lettres de Francfort; mais par une lettre,

10 que le Secretaire du Duc de Marlboroug a ecrit à Monsr Puly Envoyé d’Angleterre, on
voit, que les ennemis ont perdu 42 pieces de Canon, 150 Etendards, et tout le bagage: Il
est vray aussi, que 26 Bataillons, et 12 Esquadrons des ennemis sont prisonniers de guerre,
et que 30 Esquadrons ont eté poussés dans la Riviere. On attend icy le denombrement
de tout le Monde, qui nous manque.

15 Messieurs les Anglois celebrerent hyer au soir au Jardin de Monsr le Lieut. Gen. de
Bulau la victoire en question le ver à la main. C’est Chappuzeau qui traittà gratis à la
reserve du vin. il y eut bien de Dames et de Cavaliers. On me f̂ıt la grace de me transporter
là en Carrosse, mais comme je ne suis pas bien encore, je me sa[u]vois d’abord.

Mr le ViceChancellier est toujours mal. J’ay ecrit à Mr Zanovello touchant votre
20 Pacquet, comme vous avés souhaitté.

On me mande d’Hollande une chose assés drole, la quelle vient pourtant de bonne
main. Savoir[:] On a advis d’Espagne, que l’Intendant Orry s’etant avancé devant plu-
sieurs Grands d’Espagne pres du Roy Philippe, un des Grands s’en trovant indigné, luy
dit, que ce n’etoit pas là sa place; mais le Francois persà plus loin, et parlà au Roy à

25 l’oreille: apres quoy S. M. ordonnà d’arreter le Grand, qui avoit disputé la place à cet

Zu N. 463: Beilage waren die Z. 4 erwähnten, nicht identifizierten Briefe an Leibniz. 4 Secretaire:

J. F. Hodann. 8 action: Die (zweite) Schlacht bei Höchstädt fand am 13. August 1704 statt.

8 Rocho: Rocques des Maumont, kurhannoverscher Offizier. 8 Samps: nicht identifiziert. 8 Serzen:

Baron Scherzer. 9 Reck: von Reck, Offizier im Infanterieregiment Celle-Lüneburg. 10 Secretaire:

A. Cardonnel. 10 Puly: E. Poley. 16 Bulau: Cuno Josua von Bülow. 16 Chappuzeau:

L. Chappuzeau. 19 ViceChancellier: L. Hugo. 22 Orry: Jean Orry, Finanzminister am spanischen

Hof.
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Intendant: apres quoy tous les Grands se retirerent de la Cour à leur Maison de Cam-
pagne.

L’Envoyé de Portugal s’oppose à la permission que le Gen. Fagel demande de re-
patrier. Le Roy de Portugal luy a donné 6 000 Cruzados, pour reparer la perte de son
bagage pri à Salvatierra. 5

Les Trouppes destinées pour le Portugal s’embarquent, on leverà encore un Regiment
en Irlande.

Suivant les lettres d’Anglete du 12. le Parlement d’Ecosse avoit resolu de consentir
6 mois de taxe, quoyque le Duc d’Hamilton, et ses adherans ne vouloient consentir que
2 mois, mais il procurà tant, qu’on attacheroit à cet acte de consentement un’ autre acte 10

de la seureté de la Nation, et là dessus la Reyne a envoyé ordre en Ecosse à provoquer le
Parlement.

La Compagnie Hollandoise des Indes Orientales a fait bombarder la ville de Puratte
la plus riche, et la plus traffiquante de toute l’Asie pour avoir souffert mille injustices et
affront du Grand Mogol, et Ses Minitres, et on prendrà sans doute tous les Vaisseaux de 15

Maures, qu’on troverà.
Les Brouilleries en Hollande continuent et les Bourgois d’Arnheim ont pri les Armes,

et emprisonné quêqun de l’ancien Magistrat.
Voycy tout ce que je scaurois vous dire pour aujordhuy, et je suis avec bien de

l’extime 〈...〉 20

Han. ce 21 Août 1704

3 L’Envoyé de Portugal: wohl Fr. de Sousa Pacheco, portugiesischer Gesandter in den Niederlanden.

3 Fagel: F. N. Fagel, Feldmarschall-Leutnant der Niederlande, wurde 1704 der portugiesischen Armee

zugeteilt und hatte im Mai 1704 in Castel Branco (Portugal) durch portugiesische Rekrutierungstruppen

seine Ausrüstung verloren. Er erhielt vom portugiesischen König hierfür eine Entschädigung. Vgl. hierzu

M e r c u r e historique et politique, August 1704, S. 216–222. 5 Salvatierra: Gemeint ist Salvaterra

in der Beira an der spanischen Grenze. Der Ort war am 8. Mai 1704 von französisch-spanischen Truppen

eingenommen worden. 8 resolu: In den Sitzungen des schottischen Parlaments im Juli und August

1704 stand eine Bewilligung der finanziellen Unterstützung der königlichen Armee für 2 bzw. 6 Monate

zur Debatte. Vgl. z. B. die Sitzungsberichte vom 19. Juli, 25. Juli und 5. August 1704; in: The Acts

of the Parliaments of Scotland , Vol. XI, [Edinburgh] 1824, S. 128–130, 133 u. 138. 10 f. acte de

la seureté: der am 5. August eingebrachte
”
Act for the Security of the Kingdom‘‘; vgl. ebd., S. 136

bis 137. 13 fait . . . Puratte: Gemeint ist die Blockade des Hafens von Surat. 15 Grand Mogol:

Aurangzeb. 17 Brouilleries: Die Generalstaaten versuchten, zusätzliche Steuern zu erheben, was in

mehreren holländischen Städten zu Auseinandersetzungen führte.
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464. JOHANN JOACHIM RÖBER AN LEIBNIZ

[Wolfenbüttel,] 21. August 1704. [432.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 782 Bl. 35. 4o. 1
2

S.

S’il arrivoit à cette heure une vacance à Helmstet, le Turnus appartiendroit à cette
5 Serme Maison.

Je vous souhaitte un heureux voyage, Monsieur, accompagné de toutes les prosperités
imaginables, et je suis avec tout le respect, que je dois, 〈...〉

W. ce 21. d’Août 1704.

465. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

10 Hannover, 22. August 1704. [461. 470.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 24. 8o. 2 S.

Gervasii Manuscriptum a Domino de Hardt nondum advenit: literae autem quaedam
ab eo mihi redditae sunt, quas jam mitto. Pene earum vinculum solvissem Manuscriptum
in iis quaesiturus, nisi in tempore recordatus essem verborum, quae adscripta esse opor-

15 tebat; conjecissemque Manuscriptum aliquod in tam exili involucro non latere. Deinde
allatus est ad me Hala Saxonum fasci[cu]lus, dimidium ulnae longitudine excedens, la-
titudine autem quadrantem ejus mensurae fere attingens, repletus scriptis quibusdam,
fortasse dissertationibus Halae editis. Loco nominis in sigil[l]o extant duo C, et supra
galeam virunculus clavem manu tenens. Fasciculum hunc ob molem suam mittere ante

20 consultum non duxi, quam cognoscerem ex Vestra Excellentia, an id mihi liceret. Literae

Zu N. 464: Eine Antwort wurde nicht gefunden. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen

Brief Röbers vom 8. Dezember 1704 (Druck in I, 24). 4 le Turnus: Das Helmstedter Direktorat lag 1704

bei Wolfenbüttel. 6 voyage: Am 21. August verließ Leibniz Wolfenbüttel, um sich bis zum 23. August

in Helmstedt aufzuhalten.

Zu N. 465: Beischluss war wohl N. 453. 12 Gervasii Manuscriptum: vgl. N. 446. 16 fasci[cu]lus:

N. 457 mit Beilagen.
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ad Burnettum, de quibus nuper mentionem feci, adhuc apud me sunt. Opto, ut valeat
Excellentia Vestra faveatque 〈...〉

Hanoverae Anno 1704 d. 22 Augusti.

466. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS

Hundisburg, 24. August 1704. [459.] 5

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 75.

1 Bl. 8o. 1 S. Mit Unterstreichungen von Fabricius’ Hand.

Maxime Reverende et Amplme Vir Fautor Honoratissime

Gratias ago pro multa coram benevolentiae significatione, et quod mihi ea abusus
videar, veniam peto. 10

Fasciculum mihi commodatum recte Berolini reddi curabo.
Ego apud Dn. de Alvenslebe multa reperi Msa praeclara tum paterna tum antiqua

admodum, quibus et nostra Historia plurimum illustrari potest.
Cras hinc discedam, et Berolini porro aut Luzenburgi subinde discere spero quae

apud vos (ex sententia ut spero) gerantur. Interea vale et fave. 15

Dabam Hundisburgi 24 Aug. 1704

Deditissimus G. G. Leibnitius

P. S. Has literas inclusas ad Dn. Eccardum curari peto.

1 nuper . . . feci: vgl. N. 461.

Zu N. 466: Beischluss war ein nicht gefundener Brief an J. G. Eckhart wohl vom selben Datum. L

wird zusammen mit einem weiteren Leibnizbrief vom 21. Oktober beantwortet durch einen Brief von

Fabricius vom 8. November 1704 (Druck in I, 24).
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467. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

Hannover, 24. August 1704. [463. 468.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 198–199. 1 Bog. 4o quer beschrieben. 3 1
4

S.

Ausbourg, ce 18 Août 1704

5 Aprez vous avoir notifié la defaite des François à Holstet; je vous diray que les vain-
queurs ayant poursuivi les fugards, les ont battu derechef avec une perte tres considerable
le jour du 15 du courrant; ce qui a fait, que samedi passé la Guarnison Franco-bavaroise,
s’est sauvée d’icy à la pointe du jour vers Memingen, ayant laissé en arriere dans les ma-
gazins une prodigieuse quantité de vivres: savoir du frument. Ils ont abbandonné aussi le

10 Fort, qu[’]i[ls] avoient batti avec une bonne quantité de poudre, et d’autres munitions et
5 pieces de canon, qui etoient dedans, faute de chevaux prests; parceque en peu de temps
en sont crevé plus que 600. C’est l’Electeur de Baviere, qui a avverti la dite guarnison
de se retirer d’icy avant que l’armée des Alliez les auroit pu surprendre, en leur disant,
qu’il n’y avoit pas à esperer d’ottenir quartier, mais il auroit fallu devenir prisonniers de

15 guerre.
Graces à Dieu nous sommes enfin delivrés du Gouvernement Bavarois, aprez d’avoir

essuyé de miseres inouiees.
Le Marechal Tallard et son Fils avec plusieurs Generaux sont prisonniers de guerre.

L’Electeur avec Marcin sont pres d’Ulm pour ammasser cette quantité du monde, qui leur
20 est demeurée et qui s’est saovée de la battaille. Ils ont laissé icy 1 500 Soldats de malades

et blessés, dont pour s’asseurer, ont mené avec les 4 ostages que vous verrez couchés dans

20 Soldats des K, korr. Hrsg.

Zu N. 467: Seinem eigentlichen Brief (vgl. S. 658 Z. 6–24) schaltet Guidi die Kopie zweier Berichte

vor, die er aus Augsburg bzw.
”
Holland‘‘ erhalten hatte. K dürfte zusammen mit N. 468 als gemeinsame

Sendung abgeschickt worden sein. Dass K vor N. 468 verfasst wurde, legt der Hinweis auf das noch am

Vormittag bevorstehende Tedeum nahe (vgl. S. 658 Z. 7). Beilage waren eine nicht gefundene Zeitung

(vgl. S. 657 Z. 1; als Beilage zur ursprünglichen Sendung an Guidi ist sie möglicherweise nicht an Leibniz

weitergeschickt worden) sowie ein niederländisches Gedicht (LBr. 343 Bl. 197; gleiche Faltung wie K ) auf

den Sieg der Alliierten in der Schlacht bei Höchstädt am 13. August 1704. 5 Holstet: Höchstädt.

7 samedi passé: 16. August. 18 Fils: F. d’Hostun, marquis de La Baume, verstarb an den Folgen seiner

Verwundungen am 20. September 1704. 19 Marcin: F. comte de Marsin, französischer General.
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la gazette que je vous envoye. Nous avons envoyé des deputez à la Generalité Imperle

pour leur faire part de la fuite de la Guarnison, dont ils ont eté bien aises, car ils n’en
savoient rien.

On dit que Mr Tallard en presentant l’Epée au Prince de Cassel, dit: je presente à
V. A. l’invincible Epée qui a occupé Brisac, Landau et d’autres Endroits. Elle n’a jamais 5

rien perdu, hormis d’apresent, que la fortune a changé. C’est apparemment un Pasquil.
Le Duc de Marlboroug ayant invité diner chez luy ce Marechal, le fit recevoir par ses
Gardes, Tambour battant, et Etendarts deployés.

Parmy les prisonniers il y a 7 Brigardiers, 9 Marechaux de Camp, 27 Colonnels, et
plus que 600 Officiers. 10

Monseigneur le Duc Maximilien a ecrit à S. A. E. Madame l’Electrice, que les Enne-
mis ont perdu entre les morts, blessés, et prisonniers aumoins m

25 hommes. Apres la prise
d’Ingolstat le Prince de Baden marchoit pour se joindre aux autres Generaux, qui s’en
vont vers Ulm, où Madame l’Electrice de Bavière devroit etre arrivée, y etant allée pour
tacher de flechir l’Electeur son Epoux. 15

d’Hollande 19 Aoust.

La Joye qu’on a icy pour la grandissime victoire remportée par le Duc de Marlboroug
est presque inexprimable: On compare la journée avec celle de Pharsale. J’ay veu une
lettre de bonne main que la cause pourquoy les Etats ont envoyé 2 de leurs Deputez à
notre armée de la Meuze n’est que pour faire voir au peuple, que les Etats ne laissent 20

pas de surveiller, quoy que leurs Generaux ne font rien.
L’Espion qui a faussement rapporté que les Ennemis etoient pres de Helissem dans

leur ligne, et qui a eté la cause pourquoy nous n’en sommes pas les maitres, a confessé
qu’il n’en savoit rien, que ce que quelques soldats qu’il avoit rencontré avoient dist, il a
eté fouetté, et voilà la fin de cette histoire. Les preparations que les Ennemis faisoient à 25

Anvers n’ont servi, que pour revietualier Sandtvliet.
L’Envoyé d’Angleterre a eté en conference pour presser le secours de Portugal, et

pour savoir si les Etats voudront contribuer à l’entretien d’un troisième regiment françois
de Refugiéz que la Reine veut faire lever pour aller en Portugal.

12 f. la prise d’Ingolstat: Die Belagerung durch Markgraf Ludwig von Baden-Baden wurde am

18. August 1704 aufgehoben. 14 etre arrivée: Therese Kunigunde von Polen, die Gemahlin des

bayerischen Kurfürsten, verblieb zunächst in München. 22 Helissem: Heylissen. 26 revietualier:

vgl. it. revittuagliare. 27 L’Envoyé d’Angleterre: Möglicherweise ist Sir David Mitchell gemeint.
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L’on va faire aussi des depences prodigieuses pour le Duc de Savoye, et l’Envoyé
Hill ecrit de là qu’il etoit sur le point de signer le traitté entre l’Angleterre et ce Duc.
L’Envoyé de Treves qui fait les affaires de la Cercle de Swabe demande de subsides pour
faire la Campagne prochaine disant que la Cercle e[s]t entierement ruinée par tant de

5 marches de Trouppes.

Hannover 24 Aout 1704

On chantera icy ce matin le TeDeum au bruit du Canon pour la Victoire d’Hohstet.
Monsieur Hugo V. Chancellier, et Ministre d’Etat est mort ce matin à 5. heures

agé de 78 ans. C’a eté la premiere et la derniere de ses maladies. Il s’est tué pour avoir
10 appliqué le[s] sangsugues au Cou, elles y ont tiré trop de sang. S. A. E. le visita avant

hyer. C’est une grande perte.
Le pauvre Monsieur de Ghell languit toujours, et ce qui est pire, on ne connoit pas

son mal, et méme on n’ose pas d’en consulter les autres Medecins, pour ne pas irriter
Mons. Condardin. Je l’ay veu hyer, il me dit, qu’il auroit commencé boire ce matin les

15 eaux de Pirmont; mais comm’il ne mange, ny dormit depuis longtems, je crains pour sa
vie. Ce seroit un autre perte.

Monsieur le Baron de Goertz ne sera de retour que en 15 jours.
Madame Gally allà avanthyer à la Cour pour la premiere fois, pour faire sa reverence

à S. A. E. Madame l’Electrice, qui l’a recu avec beaucoup de clemence, et de tendresse.
20 S. A. E. a dit qu’il n’a pas perdu grand monde de Communs dans la derniere action,

il n’a pas encore fait voir la liste de morts. On espere que Monsieur le Comte de Noyel
reviendrà de sa blessure. On plaint icy le paure Monsieur de Banier. Il est mort aussi
Mr Rauchau, Mons. Serzen, Mons. Samps, et Mr le Lieut. de Brunau et plusieurs autres.
Monsieur de Bousch resterà icy apparemment quèques jours.

12 ne conne K, korr. Hrsg.

1 Duc de Savoye: Viktor Amadeus II. war auf der Seite der Habsburger. Ein Großteil von Savoyen

war bereits 1703 von französischen Truppen eingenommen worden. 1 f. l’Envoyé Hill: Richard Hill of

Hawkstone. 3 L’Envoyé de Treves: Möglicherweise ist Franz Johann von Wetzel gemeint. 12 Ghell:

wohl Curd Plato Schloen, gen. von Gehlen. 14 Condardin: B. A. Conerding. 23 Mr Rauchau:

H. Christoph von Rauchhaupt, Generalbrigadier. 23 Mons. Serzen: vermutlich Baron Scherzer.

23 Mons. Samps: nicht identifiziert. 23 de Brunau: nicht identifiziert.
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468. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

Hannover, 24. August 1704. [467. 476.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 202. 4o. 2 S.

Hanr ce 24 Août 1704

On ne m’a pas apporté de vos Lettres. Vous puvés ecrire franchement aux votres 5

domestiques, qu’il me les apportent, car je me suis accomodé avec Monsr Schlemm, le
quel ne fera pas aucune difficulté pour les recevoir. J’espere de recevoir apres demain de
vos novelles touchant votre heureuse arrivée à Berlin.

J’ay sceu enfin le mistere, touchant ce que vous m’ecrivites de Wolfembütel. C’est
qu’ayant nous envoyés 2 Compagnies d’un Regiment qui est au Hartz dans les frontieres 10

de Northausen pour fendre quantité d’arbres, que le dernier Origan abbattit; on a dit, que
nous voulions surprendre la dite Place. Cependant nos Trouppes evacuerent Hyldheseim,
mais les autres passant au dessus de l’accord, n’ont pas encore evacué la dite Place de
Northausen.

Seroit il vray qu’on auroit reconnu chez vous le noveau Roy de Pologne? 15

J’attendray de vos novelles apres demains. Je vous prie tres heumblement de ne
me pas oublier, ny pour ce qui regarde la Correspondence, ny pour l’autre affaire de
Mr Le B. de Heydekamp. Ce fut le Sieur La Fleur Perucquier, et le Pere Aumonier de
Monsr Heymbs, qui m’embarquerent dans la dite facheuse affaire.

N’oubliés pas de faire de tems en tems ma Cour à S. M. 20

Zu N. 468: K bezieht sich auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. Z. 9) und dürfte zusammen

mit N. 467, die gleichen Datums ist, abgegangen sein. Zur Reihenfolge s. d. 8 arrivée: Leibniz traf erst

am 27. August in Lietzenburg ein. 12 surprendre: Nordhausen war seit dem 7. Februar 1703 von

preußischen Truppen besetzt. 12 evacuerent: Georg Wilhelm von Celle hatte am 16. Januar 1703

Hildesheim besetzen lassen und im August 1703 seine Truppen wieder zurückgezogen. Zu den Auseinan-

dersetzungen zwischen Preußen und Celle bzw. Hannover vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 566–569.

15 reconnu: Stanislaw Leszczyński, der am 12. Juli 1704 von einem Teil des polnischen Adels zum neuen

polnischen König gewählt worden war, wurde von Brandenburg-Preußen nicht anerkannt. 18 La

Fleur Perucquier: nicht identifiziert. 18 Pere Aumonier: nicht identifiziert. 19 Heymbs: A. von

Heems.
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Vous pourrés dire toujours à Mons. Heimbs, que ce n’etè pas moy, qui a rompu la
Correspondence, mais luy, qui partit de Berlin, sans méme m’avertir de son voyage.

Du reste je suis 〈...〉

469. JOHANN PHILIPP BREYN AN LEIBNIZ

5 Hannover, 27. August 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 115 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 2 S. u. 3 Z. Die ersten Zeilen auf

Bl. 1 ro sehr blass, teilweise interlinear transkribiert bzw. nachgezogen von Breyns Hand.

Bibl.verm.

Excellentissime, Doctissime Celeberrimeque Vir.

10 Nil magis in votis habui, quam Te Vir Excme cujus nominis Clarissimi fama jam
dudum non universam tantum Europam, sed integram dicam perstrepuit terram orbem
aliquando salutare. Nec dubitavi, quin fortuna mihi in hoc faveret, dum peregrinationis
meae decursum ex Italia Hanoveram dirigerem; hincque solus tantum virum, quem tot
tantisque obrutum novi negotiis, interpellare non ausus, inclusis me munivi literis, quae

15 gratiae Tuae mihi aperirent fores. Sed si unquam spes me certe hoc tempore fefellit, dum
mihi Te Berolinum secessisse nunciatur; quod quam graviter tulerim, calamus exprimere
haud valet; sexcenta namque mihi ex doctissimo colloquio Tuo promittebam addiscenda;
licet enim studia nostra, sum enim professione Medicus, videantur diversa, nihil tamen
esse, quod aliquis discere vellet, quod a Te doceri non posset, persuasus sum. Interim

20 quia ita fuit in fatis, literas hasce, utut inconditas, ad Excellentiam Tuam dare ausus
sum, quibus Favorem Tuum et patrocinium adeo desideratum, quod praesens non pos-
sem, saltem absens ambigo et testor desiderium meum Tibi in quacunque re inserviendi.
Ego equidem hodie Belgium repeto, nescius adhuc, an ibidem, an vero in Patria mea
sedem fixurus sim. Interim mense Octobre proximo ero Berolini, utinam Te ibidem tunc

25 reperirem: inter tot Italos, qui Te salvere jubent, eminent Gulielminus et Magliabeckius
Patroni mei admodum colendi. Vale Vir Excellentissime et favere non dedignare

Zu N. 469: K ist das einzige überlieferte Stück der Korrespondenz. Beischluss war ein nicht gefun-

denes Empfehlungsschreiben (vgl. Z. 14). 20 ita . . . fatis: vgl. P. Ovidius Naso, Fasti , 1, 481 u. ö.



N. 470 johann friedrich hodann an leibniz, 27. August 1704 661

Immortalis Nominis Tui Cultori humillimo Joanni Philippo Breynio, Jacob. Fil.

Dabam raptim Hannoverae d. 27. Aug. 1704.

Morabor in aedibus avunculi mei Gerardi Rogge, Mercatoris Amstelodami, ad Tua
servitia paratissimus. Vale.

470. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ 5

Hannover, 27. August 1704. [465. 471.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 25. 8o. 1 3
4

S. Bibl.verm.
”
Hugo †‘‘.

Etsi nullae ad me literae aliunde advenientes hac hebdomade deportatae sunt ad
Vestram Excellentiam mittendae: meum tamen esse duxi hoc tempore indicare, Dominum
Hugonem Vicecancellarium nostrum praeterito die solis sive d. 24 Augusti hora quinta 10

matutina placida atque beata morte obiisse. Tertio ante obitum die testamentum suum
fecisse et sacro se viatico munivisse eum dicebant. Serenissimus Elector illum paulo ante
convenit, quocum pauca locutus est. Officium ejus temerarium vulgus variis destinat,
inprimis Obergio, Krebsio, Limbachio, aliis. Sic solent multi consilia Principum, quae
tamen ipsorum ingeniis altiora sunt, scrutari. Mors vero ejus gaudium, ex victoria nuper 15

ab hostibus imperii reportata ortum, quod et publice per explosa, quae circum urbem
sunt, tormenta, et supplicationes in templis institutas manifestatum est, quodammodo
minuit. Haec forte aliunde jam nota non reticere debui, qui sum 〈...〉

Hanoverae d. 27 Augusti Anno 1704

Zu N. 470: 14 Obergio: Bodo von Oberg. 14 Krebsio: vermutlich Christian Heinrich Krebs,

1704 Prokurator der Justizkanzlei in Celle. 15 victoria: bei Höchstädt am 13. August.
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471. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 28. August 1704. [470. 474.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 26–27. 1 Bog. 8o. 4 S.

HochEdler und HochgeEhrter Herr.

5 Das aufgetragene habe nach mügligkeit aufs fleissigste bestellet. Herr Störr mit seiner
liebsten war nicht zu hause, wie ich den brief dahin brachte. Meines Herrn Gruß aber
wird doch ohne dem wol bestellet seyn. Bey Mons. Koch bin auch gewesen und habe ihn
den brief über reicht. Ich traff ihn in bette an, und vernahm von ihm, daß er 2 harte
anstösse von fieber gehabt, also, das er bey denen selben gantz ausser sich selber gewesen,

10 und, wie man saget, geraset habe. Nachgehends aber ist es ausblieben und scheinet, er
werde mit der zeit wol wieder zu völliger Gesundheit gelangen. Die Frau Bahringen traff
nicht zu hause an: die Jungfer Tochter aber sagete, sie hätten vor 14 Tagen an Meiherrn
Frau Mutter geschrieben. Solten sie künfftig mir was zuschicken, werde ichs in mein
folgendes Schreiben legen und mit übersenden. Es werden heut 8 Tage seyn, daß der

15 Schwartz Rock mir die 3 Vitas abgeschrieben gebracht hatt: ich habe aber noch nichts
darinn durchgesehen, weil ich gemeinet, Mein Herr würde solche Arbeit selber thun. Nun
aber wil ich mich gleich darbey machen, und so bald ich damit fertig, wil ichs nach
Helmstädt schicken. 2 th. hat er schon darauf empfangen: und meinet er, ihm gehören
noch 24 g. Meistentheils wird es sich wol auf gedachtes geld belauffen: ich wil aber, ehe

20 ichs ihm gebe, die blätter erst nachzählen. Uberdem saget er, er habe von Monsieur
noch 24 g. zufodern: Ob ich dieselbe ihm geben solle, wird Monsieur mich wol berichten.
Er ist hiegewesen und hat um einen Schuldienst auf dem lande angehalten, welchen er

Zu N. 471: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, dem mehrere nicht gefundene

Schreiben von Leibniz beigeschlossen waren, darunter eines an einen nicht identifizierten Herrn Störr

(vgl. Z. 5 f.), eines an O. C. Coch (vgl. Z. 7 f.) und wohl auch eines an eine Frau Baring (vgl. Z. 11 f.).

12 Meiherrn: nicht identifiziert. 15 Schwartz Rock: nicht identifiziert. 15 3 Vitas: V i t a

S. Meinwerci episcopi Paderbornensis (= Leibniz, Scriptores, 1, 1707, S. 517–564), V i t a S. Hei-

meradi presbyteri et confessoris Hasungensis (= Leibniz, a. a. O., S. 565–575) und V i t a S. Meinulphi

diaconi ecclesiae Paderbornensis et confessoris (in Leibniz, Scriptores, nicht aufgenommen), kopiert

nach A. Overham [Hrsg.], Vita B. Meinwerci , 1681. Vgl. N. 474. 17 f. nach Helmstädt: d. h. an J. G.

Eckhart, vgl. N. 474.
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auch seiner Aussage nach über kommen wird. Ich habe auch von den Schreibleuten noch
andere Sachen überkommen, als das Chronicon Ekkehardii, den Ottonem Morenam, Li-
brum reformationis monasteriorum ordinum diversorum Joh. Buski[,] und der Schüler,
der dies letztere abgeschrieben, wird mir auch bald das bellum Brunsvicense oder wie
es sonst heist, bringen. Ich habe vor dieses alles schon viel geld ausgegeben und mich 5

fast gantz entblösset, und ist doch noch lange nicht alles bezahlet. Doch muß man se-
hen wie man herdurch komt. Wenn mit diesen soll eine durchsehung und Verbesserung
vorgenommen werden, wolle Monsieur ohnschwer mir nachricht davon geben. die 3 vitas
werde vor künfftigen freitag schwerlich auf Helmstädt schicken können, weil sie zimlich
lang sind. Meinen fleiß wil ich, so viel ich kan, daran wenden. die tisch genossen lassen 10

samptlich grüssen, wie auch herr Lohmann: welcher mir sagte, ich solte doch schreiben,
er hoffete, Monsieur würde noch wol auf seyn. Dem habe hiemit nachkommen wollen.
Der trompeter wird, so bald seine frau nur aus Sachsen wieder zu hause komt, vom tische
wieder abtreten. Er ist sonst ein feiner Mensch, mit welchem sie alle wol vergnüget seyn.
Mons. Bidenburg hat auf das von dem Rectore an ihn geschickte Schreiben geantwor- 15

tet, er läge kranck zu hause, wolte sich aber bemühen ehestens herüber zu kommen. Es
wird sich herr Spilcker bemühet haben, daß man ihm möge den dienst aufhalten. Ob er
sich nun einstellen wird, muß die zeit lehren. Die vorhanden gewesene bücher wird der
herr Rector haben zu sich genommen: und Monsieur das seinige wol ohne beschwerung,
wenn er drum angesprochen wird, auslieffern. Den Schlüssel zur Cammer habe erstver- 20

gangenen dienstag, wie die Post schon weg war, bekommen. Mit diesem briefe hätte ich
Mantel Sack wollen schicken, wenn ich nicht gesehen, daß es zu spät wäre. Daß der herr
Vice Cantzler am Sontage um 5 Uhr morgens gestorben und an eben dem tage wegen
des grossen Sieges die Stücke gelöset seyn, wird Monsieur vielleicht wissen. Bitte ferner
allerhand merckwürdige Sachen zu berichten. Wünsche, daß ihn Gott auf seinen Reisen 25

2 Chronicon Ekkehardii: Ekkehard von Aura d. J., Chronicon Hildesheimense (= Leibniz, Scrip-

tores, 1, 1707, S. 742–762). 2 Ottonem Morenam: Otto Morena, Historia rerum Laudensium

(= Leibniz, a. a. O., S. 806–849). 2 f. Librum reformationis: J. Busch, De reformatione monaste-

riorum quorundam Saxoniae libri quatuor (= Leibniz, Scriptores, 2, 1710, S. 476–506). 4 bellum

Brunsvicense: möglicherweise die Brevis n a r r a t i o belli, quod Magnus junior Dux ejusque filii cum

Luneburgensibus gesserunt , Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 81. 14. Aug. fol. f. 186 ro

bis 191 vo (gedr. in: Leibniz, Scriptores, T. 3, 1711, S. 675–676). 9 künfftigen freitag: 29. August.

13 trompeter: nicht identifiziert. 15 Mons. Bidenburg: vgl. N. 461. 15 Rectore: A. Chr. Augspurg;

vgl. N. 461 u. Erl. 18 bücher: Bezug nicht ermittelt. 23 gestorben: vgl. N. 470.



664 chilian schrader an leibniz, 28. August 1704 N. 472

für allem Unfall bewahren und ihn zu vielen getreuen freunden führen wolle. Ich halte es
mir vor eine Ehre daß ich kan genennet werden m. h. Herrn dienstwilligster H.

Hanover Anno 1704 d. 28 August.

472. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ

5 Celle, 28. [August] 1704. [414.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 197. 4o. 1 S. Im oberen Drittel stark beschädigt

mit Verlust der Angabe des Monats im Datum und geringfügigem Textverlust auf Bl. 197 vo.

à Cel ce 28 [août] 1704

Monsieur le D. Albrecht, Bourguemaitre à Hildesheim, qui demeure presentement
10 içy vient de me dire que Mr Sonneman est heureusement arrivé, et que si vous aviés envie

de luy ecrire, qu’il luy feroit tenir la lettre.
Je regrette extremement la perte que S. A. Ele[,] tout le pais et le public fait dans la

personne de l’incomparable feu Monsieur le VChancelier Hugo.
Mon frere le Prof. en Medecin[e] à Helmstett mourut vendredy [passé] apres avoir

15 quelque temps langui des maux de la gravelle.
Me souvenant de la bonté que vous avés eu pour luy, je suis seur que vous luy auriés

souhaité une vie plus longue.
Je suis toujours avec le méme respect 〈...〉

Zu N. 472: Das verlorene Monatsdatum ergibt sich aus der Mitteilung über den Tod von F. Schrader

Z. 14. K wurde vermutlich beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 4. Oktober, der im

nächsten überlieferten Stück der Korrespondenz (Schrader an Leibniz) vom 5. November erwähnt wird.

9 Albrecht: Joachim Heinrich Albrecht; vgl. auch N. 356. 10 Mr Sonneman: J. Th. G. Sonnemann.

10 arrivé: d. h. in Rom, wo Sonnemann allerdings bereits im Juli eingetroffen sein muss (vgl. N. 443)

und wo er sich noch Ende Januar 1705 aufhält (vgl. dessen Brief vom 24. Januar, LBr. 874 Bl. 23).

11 luy ecrire: vgl. N. 479. 13 Hugo: Ludolf Hugo war am 24. August verstorben. 14 Mon frere:

Friedrich Schrader war am 22. August verstorben. 16 bonté: Leibniz hatte mit F. Schrader 1681–1685

korrespondiert, vgl. III, 3 u. III, 4.
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473. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ

Hildesheim, 29. August 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 46 Bl. 124–125. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel-

ausriss.

Illustrissime ac Excellentme Domine, 5

Patrone maxime Honorande Hildesii 29. Aug. 1704.

Quaerebat nuper Generosmus Dnus de Grone, in Westerbrake, ex Ordine Equestri Du-
catus Brunsvigo Guelpherbytani Consiliarius provincialis, inter alia de gente sua de Ot-
tone quodam Episcopo Razeburgensi, qui familiae quoque ejusdem fuit, autore Cranzio in
Metropoli . Ut de parentibus ejus magis constaret, scripsi ad Dn. Pfeffingerum, Lunebur- 10

gum, rerum istius regionis scrutatorem sedulum, qui mihi respondit, Illmae T. Excelltiae

se collectanea Lauenburgica ante dimidium annum transmisisse; Cum vero praedicto
Dno de Grone non unam ob causam obligatus sim, non potui quoque, quin Ejus gra-
tia ad T. Excellentiam accedam, majoremque in modum rogem, ut, si forte quippiam in
Tabulis Lauenburgicis, de Ottonis Episcopi parentibus aliisque familiam ejusdem tangen- 15

tibus occurrerit, in favorem Generosmi Istius Domini benevole ac gratiose communicare
dignetur. Ignosces vero, Patrone Honoratissime, quod gravissima tempora Tua literis his
interpellem ac morer. Vale, vir Incomparabilis, ac quod facis, usque fave

Zu N. 473: K folgt auf I, 22 N. 434, eine Antwort wurde nicht gefunden. Die Korrespondenz wird

fortgesetzt durch einen Leibnizbrief vom 8. Januar 1705 (gedr. in: Neues Hannöverisches Magazin, 15,

1805 [1806], Sp. 540–542). 7 Dnus de Grone: Heinrich Eckbrecht von Grone auf Westerbrak, Schatz-

und Landrat der Herzöge von Braunschweig-Lüneburg-Wolfenbüttel. 8 f. Ottone: Otto von Grönau,

1355 (?)–1356 Bischof von Ratzeburg. Eine Verwandtschaft mit den Herrn von Grone besteht wohl

nicht. 9 f. autore . . . Metropoli : A. Krantz, Ecclesiastica historia, sive Metropolis, 1548, liber IX,

caput XXXIV, S. 290, kennt von diesem Bischof lediglich den Namen:
”
dominus Otho, natus Militarium

sive Ministerialium genere de Gronawen‘‘. 12 transmisisse: Unter den von Pfeffinger mit N. 181 über-

sandten historischen Handschriften sind keine Lauenburg betreffenden Aufzeichnungen (vgl. N. 205).

13 obligatus: Behrens, der wenigstens seit 1704 mit H. E. von Grone in Verbindung stand, veröffentlichte

erst 1726 seinen Stamm-Baum und Geschlechtshistorie des Hoch-Wohlgebohrnen Hauses der Herren von

Grone auff Wester- und Kirchbrake; vgl. das Material bei Schnehen-Kützkow, Vorgänge welche zur

Abfassung der Geschlechtshistorie der Herrn v. Grone vom 16. Februar 1704 [recte: 1726] durch den

Autor Herrn medicus (= Dr.) C. B. Behrens in Hildesheim führten, in: Familiengeschichtliche Blätter ,

3, 1908/09, S. 79 f.
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Illustrmae Excell. Tuae Observantissimo C. B. Behrens.

A Son Excellence Monsieur de Leibniz, Tres Illustre Conseiller d’Etat pour S. A.
Electeurale de Bronsvig Lunebourg Hannovre1

Bey H. Buchführer Förster zu erfragen.

5 474. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 29. August 1704. [471. 481.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 28. 8o. 2 S.

Excellentiam Vestram nunc demum Berolinum procul dubio pervenisse accepi, quo
ego jam dudum Eam profectam esse putaveram: ideoque et meas et ad me delatas literas

10 per Dominum Abbatem Guidi aut Dominum Secretarium Schlemmium eo miseram; quas
fortasse Excellentia Vestra ibi reperit. Ex iis etiam apparuit, quid in absentia vestra hic
actum sit. Significabit forte mihi Excellentia Vestra, quid agere debeam cum fasciculo
Hala ad me allato; item, ubi habitet ille Burnettus, ad quem literae quaedam, ut nuper
scripsi, apud me sunt, quemque variis in locis quaesivi, nec invenire potui. Jam in eo

15 sum, ut vitas Meinwerci, Mainulfi et Heimeradi descriptas, cum libro ex quo descriptae
sunt, conferam. Injunxit enim mihi Dominus Eckhartus ut illas sedulo collatas ad se per
Dominum Abbatem Schmidium mittam. Opto, ut Excellentia valeat faveatque 〈...〉

Hanoverae Anno 1704 d. 29 Augusti.

1 〈Gestrichen und wohl von zwei nicht identifizierten Händen ersetzt durch:〉 Lütze-
burg 〈und〉 Berlin

Zu N. 474: K wird zusammen mit N. 461 beantwortet durch N. 481. 12 fasciculo: vgl. N. 465.

14 scripsi: vgl. N. 461. 15 vitas: vgl. N. 471. 15 libro: A. Overham [Hrsg.], Vita B. Meinwerci ,

1681. 16 Eckhartus: J. G. Eckhart. 17 Schmidium: J. A. Schmidt.
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475. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE

Lietzenburg, 30. August 1704. [393. 484.]

Überlieferung:

L1 verworfene Abfertigung: LBr. F 16 Bl. 50–51. 1 Bog. 8o. 4 S. (Unsere Druckvorlage.) —

Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 92–95. 5

L2 Auszug aus der Abfertigung: LBr. F 11 (Kurfürst Georg Ludwig) Bl. 91. 93. 1 Bog. 8o.

5 Zeilen oben auf Bl. 93 ro (= S. 668 Z. 13–16
”
Ce qui . . . Bronsvic‘‘ unseres Druckes). —

Auf Bl. 93 L1 von N. 513.

Madame Luzebourg 30 d’Aoust 1704

Je suis arrivé enfin, Mercredi passé, à Luzenbourg; où j’ay trouvé la Reine en bonne 10

santé et gaye graces à Dieu. Le Prince Royal a esté declaré Majeur ayant 17 ans et le
Comte de Dona est maintenant dispensé de la charge de Gouverneur. II fait un Tour en
Prusse, et est déja parti. Mais on ne sait pas encor, si dorenavant il aura quelque relation
au prince Royal. Cependant on a fait venir le Brigadier Finck de l’armée du Danube,
pour estre aupres du prince qui a de l’affection pour luy, et il faut avouer que Mons. 15

Finck a du merite, la Reine aussi est contente de ce choix.
La princesse Henriette estant partie il y a quelques jours, celle d’Ansbach vient

d’arriver hier au soir, et cela donne beaucoup de joye à la Reine.
Pour moy je n’ay encor esté qu’une seule fois à Berlin, pour voir l’audience de Mon-

sieur de Lindlo, qui se fit jeudi avanthier et qu’on receut non seulement chez le Roy, mais 20

encor chez le prince Royal selon le nouveau ceremonial concerté avec le Dennemarc, où
l’Angleterre a donné les mains. C’est à dire, le Roy et le prince estoient assis et couverts.
Mais l’Envoyé de Suede ne peut pas encor frequenter la Cour, ny voir le Roy, parce-
que le Roy son Maistre fait difficulté d’entrer dans ce concert, témoignant de craindre
que cela luy pourroit faire du tort auprés de la France et de l’Espagne: mais apparem- 25

ment il seroit moins difficile, si la confiance entre les deux Rois, de Suede et de Prusse,

Zu N. 475: Die nicht gefundene Abfertigung wird zusammen mit einem nicht gefundenen, in N. 484

erwähnten Brief beantwortet durch N. 484. 10 Mercredi: 27. August. 12 Dona: A. zu Dohna-Schlo-

bitten. 16 Finck: A. K. Finck von Finckenstein. 17 Henriette: Henriette Catharina von Ora-

nien-Nassau, verwitwete Fürstin von Anhalt-Dessau. 17 celle d’Ansbach: Wilhelmine Caroline von

Ansbach-Bayreuth. 20 Lindlo: Chr. C. von Lintelo, 1704–1714 niederländischer Gesandter in Berlin.

21 nouveau ceremonial: vgl. N. 260 u. Erl. 23 Envoyé de Suede: A. Leijonstedt.
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estoit plus grande. II semble qu’elle diminue au lieu d’augmenter, car on a envoyé en
Pologne Monsieur de Marschalk chambellan du Roy de Prusse, et comme c’est celuy qui
alloit et venoit souvent dans le temps que la guerre entre les Rois de Suede et de Pologne
commença, et qu’il estoit alors de toutes les intrigues des deux cours de Pologne et de

5 Prusse, le monde juge qu’on en pourroit bien commencer quelque nouvelle. Cependant
comme cette Cour ici est fort reservee sur ce chapitre, et a raison d’aller bride en main,
j’espere qu’on ne se precipitera pas. Il est vray que la grande victoire rapportée sur le
Danube fait parler un peu plus haut icy, et le fera faire encor d’avantage aux Anglois et
Hollandois aupres du Roy de Suede, qui sont fort jaloux de ses progrés, et les Hollandois

10 particulierement souhaiteroient de voir la Prusse delivrée dont le commerce leur importe
extremement.

Monseigneur l’Electeur regrette sans doute beaucoup la perte de tant de braves gens
en deux grandes actions consecutives. Ce qui doit contribuer le plus à le consoler, c’est
qu’il est un des princes de l’Europe qui pourront profiter le plus de la victoire, car c’est

15 maintenant que je commence à esperer que l’Angleterre n’echappera pas à la maison de
Bronsvic.

Je fus devant la maison de Mylord Raby, mais comme il estoit encor indisposé, je
n’ay pû le voir cette fois, qu’à l’audience de l’Envoyé de Hollande.

Il paroist que Mons. Heims Resident de l’Empereur que V. A. E. a vû icy, a esté
20 employé pendant son absence de cette cour à la negotiation de l’accommodement de

l’Electeur de Baviere, autant que je puis juger de ses propres discours, et il paroist que
l’Empereur estoit disposé à luy accorder un morceau de ses propres terres hereditaires
d’un revenu de 200 mille écus par an, outre que l’Angleterre et la Hollande luy vouloient
donner autant de subsides qu’il en tire de la France et de l’Espagne, et luy payer ce que

25 l’Espagne luy doit: mais le succés de la marche du duc de Malbourough et l’inflexibilité
de l’Electeur leur epargne une si grande depense. Il semble que les Hollandois ayant
contribué à chasser l’Electeur de ses Estats, l’auront sur le[s] bras aux Paysbas, avec le[s]
debris de ses trouppes. Car Ulm estant aussi abandonné, on croit qu’il ira à Bruxelles.
Tant mieux[,] car peut estre pourroit il y donner un jour jalousie à la France. Il y a de

30 l’apparence que malgré tout ce qu’il a fait elle ne se fiera à luy qu’à bonnes enseignes.

2 Marschalk: J. A. Marschall von Bieberstein. 7 grande victoire: der Sieg bei Höchstädt.

10 Prusse delivrée: von der Gefahr eines schwedischen Einfalls in Ostpreußen; vgl. I, 20 N. 114 u. N. 116.

13 deux grandes actions: die Schlachten am Schellenberg und bei Höchstädt. 17 Mylord Raby:

Th. Wentworth. 19 Heims: A. von Heems.



N. 476 giuseppe guidi an leibniz, 31. August 1704 669

Je me suis un peu arresté en chemin à Wolfenbutel et à Helmstat pour mes recherches
Historiques; car je suis bien aise d’employer le temps le plus qu’il est possible. Et je suis
avec devotion

Madame de V. A. E. le tres soumis et tres obeissant serviteur Leibniz.

P. S. Je ne suis pas encor bien informé des intrigues presentes des courtisans: mais 5

il me paroist tousjours que le Grand Chambellan se maintiendra en faveur.

476. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

Hannover, 31. August 1704. [468. 487.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 203–204. 1 Bog. 4o. 4 S.

Je ne scay pas Monsieur, où vous etes, et méme j’ay appri ce matin que vous n’etes 10

pas encore arrivé à Loutzelbourg. Vous y troverés bien de Lettres, car ce matin je vous
en envoye encore un gros Pacquet. Je dis hyer à Monsr le votre Secretaire, que quand il
avoit de vos lettres, il n’avoit qu’à me les apporter, puisque je m’etois accomodé avec
Monsieur Schlemm, comme je vous ay marqué dans mes precedentes. Nous ne receumes
les Lettres de Berlin, que hyer, nous ne savons pas d’où vient le desordre; de sorte que je 15

crains, que mon Correspondent d’Hollande se lasserà un jour, à moins que vous n’ayés
la bonté de me trover à Berlin un Correspondent.

Nous receumes hyer la novelle facheuse de la mort du pavre Comte de Noyel. Toutte
la Cour le plaint, et S. A. E. Monsigneur l’Electeur a resenti beaucoup cette perte. Voylà
bien des charges vacantes. 20

Monsieur de Ghell se porte mieux, les eaux de Pyrmont luy faise bien, et commence
à dormir et les doleurs s’appaisent. Le tems y contribue beaucoup[,] car il fait icy une
Chaleur si grande, que je ne l’ay experimentée telle à Rome. Je veus hyer au soir une

1 à Helmstat: am 11. August; vgl. N. 446. 6 Grand Chambellan: J. C. Kolbe von Wartenberg.

Zu N. 476: K war wohl Beilage zu einer Sendung nicht identifizierter Briefe (vgl. Z. 12) und kreuzte

sich mit einem nicht gefunden Leibnizbrief vom 30. August 1704, vgl. N. 488. 11 arrivé: Leibniz war

am 27. August in Lietzenburg eingetroffen. 12 Secretaire: J. F. Hodann. 14 mes precedentes:

N. 468. 18 Noyel: Charles Emanuel de Noyelles, hannoverscher General. 21 Ghell: Curd Plato

Schloen, gen. von Gehlen.
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lettre de Cell ecritte à Madle Stekinelli (qui est icy avec sa Mere depuis hyer) dans la
quelle on marque que le Duc de Marlboroug et le Prince Eugene poursuivent l’Electeur
de Baviere, et ont pri la route par le pais de Wirtenberg, desorte que le Governeur de
Landau craint qu’on ne fasse le Siege de cette place.

5 Les Lettres d’Hollande parlent d’un Combat entre la flotte Angloise, et le Comte
de Tholose, et donnent l’avantage à la premiere; mais elles ajoutent encore que cette
novelle est sujette à caution. Que les Etats ont ecrit une lettre de felicitation à La Reyne
d’Anglete. Ils ont ecrit aussi au Prince d’Hesse Cassel, mais en flammant; les autres lettres
sont ecrites en francois. Le Duc de Marlboroug a ecrit à S. A. E. notre Maitre, esagerant,

10 que ses Trouppes ont si bien fait, qu’elles ont beaucoup contribué à la Victoire.
Les dits Etats ont prié avec instance tous les Princes, qui on[t] de Trouppes dans leur

service de travailler dès apresent à faire leurs recruees, afin qu’elles soient pretes pour cet
hyver, et pour fournir à la depence pour celà, ils ont ordonné à ceux du Conseil de faire
une petition des m

300 flor., les Etats d’Hollande ont deyà offert de payer m
150 promptement

15 pour leur part, porveau que les autres Provinces en fassent autant.
On dit que le Duc de Marlboroug a ecrit aux Etats, qu’il avoit receu une lettre de

l’Electeur de Baviere depuis le chocq, dans la quelle il dit qu’il n’avoit pas pû donner les
mains au traitté d’accomodement, d’autant qu’il etoit trop engagé avec la France, et que
son engagement n’etoit pas encore expiré; mais puisque le Ciel en avoit disposé autrement,

20 il etoit pret de le faire, pourveau qu’on voulut luy accorder les mémes Conditions offertes

1 Madle Stekinelli: nicht identifiziert. 1 Mere: A. E. Capellini–von Wickenburg, gen. Stechinelli.

2 poursuivent: Maximilian Emanuel begab sich nach der verlorenen Schlacht bei Höchstädt zunächst

nach Ulm (15. August), zog dann weiter Richtung Schwarzwald und erreichte am 1. September Kehl,

wo er über den Rhein setzte. Marlborough und Eugen von Savoyen räumten das Lager am 19. August

und erreichten Ulm am 21. August, wo sie ein Belagerungskorps unter General Thüngen zurückließen,

und zogen am 30. August in Richtung Oberrhein. 3 f. Governeur de Landau: Festungskommandant

war General Laubanié. Die Festung Landau in der Pfalz war seit November 1703 unter französischer

Besatzung. 4 Siege: Die Belagerung von Landau durch Markgraf Ludwig von Baden-Baden begann

am 3. September 1704. 5 f. Comte de Tholose: Louis-Alexandre de Bourbon, Comte de Toulouse,

Befehlshaber der französischen Flotte, verfolgte den Plan, vor Gibraltar eine Seeblockade durchzuführen.

Die Schlacht von Vélez-Málaga am 24. August 1704, wenngleich keine Entscheidungsschlacht, machte den

Plan zunichte. 7 lettre: die Generalstaaten an Königin Anna, vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l ,

September 1704, S. 158 f. 9 a ecrit: Marlborough an Kurfürst Georg Ludwig, 16. August 1704, vgl.

G. Murray, The letters and dispatches of John Churchill, First Duke of Marlborough, From 1702 to

1712 , Vol. 1, London 1845, S. 412. 16 a ecrit: Marlborough an die Generalstaaten, 21. August 1704,

vgl. a. a. O., S. 421 f. 16 receu: In dem o. g. Brief findet sich kein entsprechender Hinweis.
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5. jours avant la bataille, à quoy le Duc auroit repondu, qu’il avoit lieu de croire, que ce
ne seroit qu’amusement, mais que s’il avoit les intentions sinceres, il marcheroit avec son
Armée vers Ulm, et qu’on pourroit en traitter là. Les Conditions à luy cy devant offertes
sont, qu’on luy donnoit l’haut Palatinat, le Duché de Neoburgh, le governement perpetuel
du Pais Bas, une grosse somme en argent, de bons Subsides pour ses Trouppes, et de luy 5

degager ses Joyaux engagés en Hollande. Il demande de plus le Tyrol, la partie d’Autriche,
qui est en deça de la riviere Entz, le titre de Roy, le Milanes, et l’Archiduchesse fille du
Roy de Romains pour son Prince Electoral.

On a avis icy que les Saxons sur la frontiere de la grande Pologne ont battu le
retranchement Suedois envoyé à leur rencontre. 10

Le Chevalier Melbing Anglois est revenu icy d’Utrek, au lieu d’aller en Angleterre;
il fait etat de passer icy la Carneval. Je suis 〈...〉

Han. ce 31 Août 1704

P. S. Jeudi passé je n’eus le tems de vous ecrire.

477. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ 15

Celle, 31. August 1704. [420.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 17. 4o. Goldschnitt. 1 S.

Zell, den 31. August. ann. 1704.

Bey-kommendes Schreiben von Mylady Masham ist mir von meinem Sohn in En-
gelland eingeschloßen, vnd von mir mit der vor-gestrigen post empfangen. ich habe es 20

hierdurch begleiten, vnd darneben bezeigen wollen, wie ich, nechst gehors. recommenda-
tion Mein- und der Meinigen, ohnausgesezt beharre 〈...〉

4 Duché de Neoburgh: Pfalz-Neuburg. 7 fille: Maria Amalia heiratete 1722 Kurfürst Karl

Albrecht von Bayern. 9 ont battu: Gemeint ist vermutlich die Überwältigung eines schwedischen

Truppenteils durch sächsische Truppen bei Latowice, vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Septem-

ber 1704, S. 170. 11 Melbing: nicht identifiziert. 14 Jeudi passé: 28. August.

Zu N. 477: Beischluss zu K war D. Mashams Brief an Leibniz vom 8. (19.) August (gedr.: Ger-

hardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 358–361). Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen

Brief Püchlers vom 10. Dezember 1704 (Druck in I, 24). 19 Sohn: G. J. von Püchler.
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478. LEIBNIZ AN AUGUSTINUS LEVESIUS

[Lietzenburg, Ende August] 1704. [429.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 556 Bl. 16. 8o. 2 S.

Admodum Reverendo patri Augustino Levesio ordinis praedicatorum Theologo
5 Godefridus Guilielmus Leibnitius s. p. d. Hanoverae 1704

Ex domino de Nomis literisque Tuis valere Te et mei adhuc meminisse cum voluptate
intellexi. In literis meis quas casu aliquo periisse scribis, nihil Tibi intercidit, neque enim
aliud quam significationem animi erga Te mei pro dono transmisso obstricti continebant.
Nunc quoque vix aliud habeo quod scribam, quam gratiarum actionem postquam item

10 me munere obligasti transmissis novis Summi Pontificis Homiliis, quibus nihil sapidius et
excitandis ad recta animis efficacius fingi potest. Gregorium M. redivivum diceres, nisi
in Clemente plus elegantiae effulgeret.

Quae Tuis aut sanctorum patrum verbis scribis de unitate servanda Ecclesiae Ca-
tholicae in universum laudo. Id tantum dispiciendum est, quid cuique sit faciendum ut

15 scissa sarciantur. Passim peccari dubium nullum est, sed odiosum sit disputari a quo
magis. Si certamen suscipiendum est, certemus quis plus conferat ad communem salutem
quae mihi adeo cordi est, ut vestris etiam Missionariis ad Sinas faveam a quibus subinde
literas accipio. Non quod omnia probem, sed quod malim imperfectum aliquid quam nul-
lum. Honestissima benefaciendi aemulatio est. Ego ubique gratulor viris egregiis omnium

20 ordinum, nationum atque partium, quos ubi video mecum conspirare in utilitate com-
muni procuranda. Itaque valde velim notitiam eruditorum nancisci, qui ordinem vestrum

16 certamen suspiciendum L, korr. Hrsg.

Zu N. 478: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 429 und wird beantwortet durch

Levesius’ Schreiben vom Frühjahr 1705 (Druck in I, 24). Die Änderung der Ortsangabe im Datum

ergibt sich aus Leibniz’ Itinerar, die Datierung aus der Beförderungsgeschichte von N. 436, zu der

N. 429 Beischluss war. 6 Ex . . . Nomis: vgl. N. 436. 7 literis meis: I, 22 N. 408. 10 Homiliis: In

Frage kommt Clemens XI., Homilia habita in Dominica Resurrectionis Christi Domini . . . Anno 1704 ,

1704, sowie Ders., Homilia habita in festo Sanctorum Apostolorum Petri et Pauli . . . Anno Domini

MDCCIV (nur nachgewiesen in: Clemens XI., Opera omnia, Francofurti 1729: Homiliae in evangelia,

Sp. 21–24).
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nunc illustrant. Non verbis aut votis opus est, in rem veniamus, et officia in commune
conferamus. Vale.

479. LEIBNIZ AN JOHANN THEODOR GOTTFRIED SONNEMANN

[Lietzenburg, Ende August/Anfang September 1704]. [443. 538.]

Überlieferung: L Auszug aus der Abfertigung: LBr. 874 Bl. 17. 4o. 1
2

S. auf Bl. 17 ro im 5

unteren Respektsraum von N. 438.

Geschrieben vom preiß der glaser des H. Campanij. Was sonst fur Curiosi in Rom.
Von des H. Leon Strozza buch de Marmi antichi. Kundschafft mit Monsignor Bianchini[.]
Monsieur Crosier und Monsieur de la Seine zu grüßen[,] it. P. Ptolemaei und P. Levesi,
bey ihnen und andern zu fragen nach dem Chinesischen. Undt ich wurde nicht gern sehen 10

wenn die doctrina de salute paganorum qui Deum amant super omnia und also der alten
Chinesen verdammet wurde.

Zusehen ob man durch Monsignor Zaccagna, durch Monsgr Bianchini etc. beym
Pabst erhalten kann, permission in Historicis ex Bibliotheca Vaticana, auch wohl monu-
mentis Castelli S. Angeli zuprofitieren. 15

Dem Mgr H. Abbate Zaccagna hofnung zu einer recompens zu machen wenn er dazu
verhilfft. 〈Ferner〉 hieselbst eine reconnoissance[,] wenn er uns zu Rom mit succes dienet.
Habe ihm noch nicht geschrieben wegen H. Abbate Lucenti.

Zu N. 479: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 438 und N. 443 (vgl. den Bezug auf

den dort eingeführten
”
H. Campanij‘‘) und kreuzte sich vermutlich mit N. 538. Wir gehen davon aus,

dass N. 472 den Anstoß gab für die Abfassung unseres Stückes, und datieren entsprechend. 8 buch:

nicht ermittelt; bei
”
H. Leon Strozza‘‘ könnte es sich um den Adressaten von B. Bacchini, De sistris,

1696, handeln. 18 Lucenti: vgl. N. 243 u. N. 340.
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480. JOHANN GEORG LEUCKFELD AN LEIBNIZ

Gröningen, 1. September 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 555 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm. — Gedr.:

H. Heine, Johann Georg Leuckfeld. Sein Leben und seine Schriften, in: Neue Mitteilungen

5 aus dem Gebiet historisch-antiquarischer Forschungen, 22, Halle a. S. 1906, S. 102–112;

177–216, hier S. 205–207.

HochEdel gebohrner Hochgelehrter Herr Geheimbter Rath. Großer Patron,

Ich nehme als ein unbekannter mir die Ehre Ew. Excellenz mit gegenwertigen aufzu-
warten, und in dero hohe ambts verrichtungen beschwerlich zu fallen, der hofnung dabey

10 lebende, Sie werden sich es nicht zu wider seyn laßen, solches durch zu lesen. Die ursache
meiner Kühnheit ist folgende: Ich bin bereits vor drey jahren, als ich noch in den diensten
der durch. frauen abbatißin in Gandersheim gestanden, sowohl von den meisten dasigen
hohen Capituls Persohnen, als nachmahls von einigen andern vornehmen liebhabern der
Kirchen Antiqvitäten, ersuchet worden, aus dem dasigen stifts-Archiv, so ich mit in der

15 obsicht, die noch übrigen Antiqvitäten zusammen zutragen und zu communiciren[.] Wei-
len ich nun des Bodonis Werck bey dem Seel. Meibomo, nicht allein incomplet sondern
auch die meisten diplomata in demselben sehr abgehend von denen originalien fand, ließ
ich mir gefallen die Antiqvitates Gandersheimenses in 24 Capitel zusammen zutragen,
und von mehrern dingen und zugehörten Clöstern zuhandeln, die Bode nicht berühret.

20 Nun habe ich mich gleich anfangs bemühet, der in diesem stift gewesenen gelehrten Rhos-

Zu N. 480: K eröffnet die Korrespondenz und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, in

Leuckfelds zweitem Schreiben vom 30. Dezember 1704 (gedr.: Heine, a. a. O., S. 207–209) erwähnten

Leibnizbrief vom 25. Oktober. 11 f. als ich . . . gestanden: 1702 als Zweiter Stiftspfarrer und Sekretär

der Äbtissin Henriette Christine von Braunschweig-Lüneburg-Wolfenbüttel. 16 Bodonis Werck: Hein-

rich Bodo, De constructione cenobii Gandesiani perfectione quoque et defectione ejusdem, syntagma,

nach der Abschrift H. Meiboms d. Ält. einer späteren Fassung (Hannover GWLB Ms XXIII 548) aus-

zugsweise (Abschnitt bis 1200) herausgegeben von H. Meibom d. J., Rerum Germanicarum tomi III ,

T. 2, 1688, S. 477–509, von Leibniz in den Scriptores u. d. Tit. Syntagma Gandesianum zunächst um

die von Meibom d. J. weggelassenen Teile ergänzt (T. 2, 1710, S. 330–345). Ebd., T. 3, 1711, S. 701–727,

wiederholte er den Meibomschen Druck unter Heranziehung des Autographs der ersten Fassung Wol-

fenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 19. 13. Aug. 4o. 18 Antiqvitates Gandersheimenses:

vgl. Leuckfeld, Antiquitates Gandersheimenses, 1709.
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witae Carmen de fundatione Gandesiana, so sie nach Bodonis Angeben, geschrieben, zu
überkommen, habe aber solches weder in dasigen stifte finden, noch sonst woher erhalten
können, habe mich daher zu Eu. Excellenz wenden, und in schuldigem respect erkundi-
gen wollen, ob nicht solches unter dero von diesen Sachen habenden raren Schatze und
gelehrten vorathe mit vorhanden, und davon was zu erhalten stunde, worum ich gantz 5

gehorsamst Eu. Excellenz alsdenn ersuche. Ich habe zwar bereits eine alte Ubersetzung
in teutschen niedersachs. Reimen von diesem stifte, so anno 1216 ein Pfaff nahmens Ever-
hard aus einem Chronicon verfertiget, ob solches aber eine verteutschung der Rhoswitae
sey, und mit der Carmen übereintrefe, ist mir unwißend wie wohl es nicht unglaublich
scheinet, indem solche Ubersetzung sich endet in dem jahre, als die Rhoswita gelebet, in 10

dem Gandersheimischen stifte aber ist von dieser gewesenen Canonißine schriften nicht
ein buchstab mehr vorhanden; Ich habe noch ein deutsch in vorigen zu ende gelaufenen
Seculo verfertigtes und von diesem stifte kürzlich handelndes Chronikon, drinnen noch
etliche 50 verse der Rhosvidae von dem stifte wie wohl nicht in der ordnung lateinisch
zulesen, von deren inhalt ich aber wenig oder nichts in der obgedachten altsachs. uberset- 15

zung finde, Ew. Excellenz geruhen hochgeneigt mir ohnschwer zu vermelden, oder durch

1 Carmen: Hrotsvit von Gandersheim, Primordia Coenobii Gandeshemensis, gedruckt zunächst

von Leuckfeld, a. a. O., S. 409–426, nach einer von ihm nicht näher bezeichneten Vorlage (vgl. ebd.,

S. 276), dann von Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 319–330, nach einer für ihn in Gandersheim her-

gestellten Kopie (Hannover GWLB Ms XXIII 167). Grundlage für Leuckfelds Druck ist die Abschrift

einer Kopie des frühen 16. Jahrhunderts von der Hand des Jesuitenpaters H. Türck aus den 1650er Jah-

ren (Hildesheim Dombibliothek Cod. Bev. 534, Teil 2, Bl. 142–152), die C. B. Behrens 1706 entdeckte

und in Abschrift dem Stift Gandersheim verkaufte. Die Vorlage der Leibniz’ Druck zugrundeliegenden

Abschrift, Arbeit eines 1706–1711 nachweisbaren Gandersheimer Kanzlisten, dürfte mit der von Türck

benutzten Kopie aus dem Kapitelarchiv zu identifizieren sein,wo Leuckfeld (vgl. Z. 2) sie nicht gesucht

haben wird. Vgl. H. Goetting, Das Überlieferungsschicksal von Hrotsvits Primordia, in: Festschrift für

Hermann Heimpel zum 70. Geburtstag am 19. September 1971 , Bd 3, Göttingen 1972, S. 61–107.

1 Bodonis Angeben: vgl. Heinrich Bodo, De constructione, in: Leibniz, Scriptores, T. 3, 1711, S. 703,

712. Vgl. ferner Goetting, a. a. O., S. 87–94. 6 Ubersetzung: Eberhard, [Reimchronik von Ganders-

heim], ediert zunächst von Leuckfeld, a. a. O., S. 353–408, dann von Leibniz, Scriptores, T. 3, 1711,

S. 149–171, beide nach der Handschrift Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 503 Helmst.

(vgl. dazu die Edition der MGH Deutsche Chroniken, 2, 1877, S. 385–429, hier S. 392). 10 als . . .

gelebet: Worauf Leuckfeld hinaus will, bleibt unklar. Hrotsvit starb nach 973, Eberhards Reimchronik

(vollendet 1216) schließt erst mit der Kirchweih 1006. Zur lediglich indirekten Abhängigkeit Eberhards

von Hrotsvit vgl. Götting, a. a. O., S. 100–103. 13 Chronikon: Michael Rupius, Catalogus Illustrium

Abbatissarum Gandersemensium (Hildesheim Dombibliothek Cod. Bev. 534, Teil 2, Bl. 27–99), reicht

bis 1597, enthält jedoch Nachträge bis 1652. 14 etliche 50 verse: genau 41 Verse, im Original mit

deutscher Nachdichtung, letztere zitiert von Leuckfeld, a. a. O., S. 27, 34 und 51. Vgl. dazu Goetting,

a. a. O., S. 83–87.
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dero Secretair vermelden zulaßen, ob sie gewillet das mehrgedachte altsächsische uber-
setzungs werk, wofern sie der Rhosvidae opus de fundatione Gandesiana nicht in besitz,
etwa dero längstgewünschten und promittirten Tomis de Scriptoribus rerum Brunsvicen-
sium mit ein zu verleiben, oder ob sie hochgeneigt mir erlauben wolten, daß ich solches

5 meinen zu edirenden Antiqvitatibus mit beyfügen dürfte. Solten Ew. Excellenz zu meh-
rer erleuterung meines werckchens, sonderlich von denen alten gandersheimischen stifts
advocaten den grafen von Woldenberge noch mit bey zu tragen hochgeneigt belieben,
darum ich gantz gehorsamst bitte, würde ich solches mit allen schuldigen dank erken-
nen, und höchlichen rühmen. ich empfehle mich in dero hohe gewogenheit und verharre

10 zeitlebens

Ew. Excellenz Meines hohen Patrons gehorsamster

Gröningen bey Halberstadt den 1 Sept. 1704. Johann Georg Leuckfeld.
Past. Primarius.

481. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN

15 Lietzenburg, 2. September 1704. [474. 483.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o.

1 Bog. 8o. 1 S. — Auf Bl. [1] vo–[2] ro/vo sowie im unteren Respektsraum von L K 1 von

N. 499.

Doctissime Domine Hodanne Luzenburgi prope Berolin. 2 Septemb. 1704

20 Aliquot a Te literas recte accepi. Rogo ut quicquid mihi mittere voles id omne Tuo
inclusum operculo Domino Abbati Guidio semper committas, atque id quidem mature,
ut in tempore suis inclusum fasciculo indere possit, qui ad Serenissimam Reginam desti-
natur.

1 Secretair: J. F. Hodann. 7 advocaten: Den Stiftsvögten widmet Leuckfeld, a. a. O., S. 276

bis 307, ein besonderes Kapitel; zu den Grafen von Wohldenberg, Hochvögten des Reichsstifts seit den

1150er Jahren bis zum Übergang der Vogteirechte an die Welfen Ende des 13. Jhs, vgl. ebd., S. 302

bis 304, sowie W. Petke, Die Grafen von Wöltingerode-Wohldenberg. Adelsherrschaft, Königtum und

Landesherrschaft am Nordwestharz im 12. und 13. Jahrhundert , Hildesheim 1971, S. 282–293 u. 368 f.

Zu N. 481: L kreuzte sich mit N. 483, antwortet auf N. 461 und N. 474 und wird beantwortet durch

N. 499.
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Miror quod iterum quaeras, utrum literas pro Burnetto ad me directas huc mittere
debeas; cum in prioribus dixeris, per Dn. Abb. Guidium mihi destinandas, si Guidius id
facere velit. Is vero se paratum scripsit ad omnes literas pro me recipiendas, quas non
nimis spissas judicabis. Fac igitur ut Burnetianas recipiam quamprimum; atque interea
vale. Dabam Luzeburgi Septemb. 1704. 5

Tuus G. G. L.

P. S. Quomodo procedit negotium descriptionis? Miror nullam ejus a Te mentionem
fieri. Spero chartam Tibi non defore, alioqui Schedam mittam ut ex camera accipias.

482. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

[Dresden,] 2. September 1704. [113. 493.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 305–306. 1 Bog. 4o. 3 S. — Gedr.: Bodemann,

Leibnizens Plan, 1883, S. 200.

Vir Illustris atque Excellentissime Domine Patrone Colendme

Hoc ipso momento Dresdam veni, unde meis de rebus nondum tibi certi quid scri-
bere possum; Quos adire volo, adesse scio praeter T. celeberrimum (spero tamen et hunc 15

me inventurum). Tentzelius adhuc Arnstadii commoratur. W. noster de successu rerum
mearum turbulentis hisce temporibus dubitat. Porrigam tamen commendatitias et, prout
potero, institutum urgebo, declarando perspicue, quanto usui Saxoniae esse possit pro-
fessio mihi collata. Si tu huc advenires, posses mihi multum prodesse, et forte vel animi
gratia iter suscipiendum esset. Heri comeatus in Poloniam missus, hodie machinae belli- 20

cae eodem deportari coeptae. De futuris inter Regem Hispaniae et Principem Anspachiam
nuptiis magnus per omnem Saxoniam rumor est.

Proximis ad me literis significabis, quod si nullam certam spem obtinendae Professio-
nis videam, an diu mihi hic commorandum sit. Hospitium habeo auf der großen brüder-

2 in prioribus: N. 461. 3 scripsit: vgl. N. 468.

Zu N. 482: 14 Hoc . . .momento: genauer am 31. August; vgl. Eckhart, Gelehrtes Reise-Journal ,

gedr. in: Bodemann, Leibnizens Plan, 1883, S. 199. 15 T. celeberrimum: E. W. von Tschirnhaus.

16 W. noster: J. C. Weck. 16 f. rerum mearum: Eckharts Bemühungen um eine Professur an einer

sächsischen Universität. 17 commendatitias: nicht gefunden. 21 Regem Hispaniae: Erzherzog

Karl. 21 Principem: Wilhelmine Caroline von Ansbach-Bayreuth.
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straße in des Hof-drechslers hause. Lipsiae aditum ad bibliothecam habeo et Fritschius
ibi me rogavit, ut se Tibi Patronum conciliarem, et vellet quidem ut sua cura et impensa
ederes aliquid, unde ego de Philosophicis anecdotis cogitavi. aut posses etiam Ernestina in
usum publicum dare, aut quod optarem magis, propria quaedam schediasmata, quorum

5 magnum numerum servas, quique lucem merentur, typis committere. Tuum erit, ut, quod
placeat eligas. Sed de his commodius plura coram. Dicunt Principem Curlandiae cum
Comite Dönhofio, a Suecis in custodiam abductos Cracovia. Bibliopola, qui ex nostra
vicinia huc translatus est, ob immane pretium quo emptores suos onerat, non admodum
amatur, atque id eo magis, quia et hic Gallicis libris officinam replere dicitur: qui tamen

10 neque amatores neque emtores hic inveniunt. Plura in posterum[,] jam non vacat, cum
cursus publicus hoc momento sit abiturus. Vale et mihi fave, qui toto de pectore esse
conor

Illustris et Excellentissimi nominis Tui cliens devotus Ed

Dabam die 2. Sept. 1704.

15 483. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 2. September 1704. [481. 491.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 29–30. 1 Bog. 8o. 2 1
2

S.

Denuo hic rumor laetus de caesis a Rege Carolo III Hispanis, et adventu ejus Toletum
usque auditus fuit, quem etiam scripto expressum nonnulli die Sabbathi praeteritae heb-

20 domadis circumferebant: Sed postea is evanuit. Faxit Deus, ut fama de classe Gallorum
victa atque dispersa, de qua etiam relationes nonnulla[s] habent, sit certior. Lapponus,
cujus libellum nupere Excellentiae Vestrae misi, novis vestibus, quibus ipsum Regina

3 Philosophicis anecdotis: zu Leibniz’ Plan einer Sammlung philosophischer Inedita vgl. I, 20

N. 290, S. 493. 3 Ernestina: vermutlich Leibniz’ Briefwechsel mit Ernst von Hessen-Rheinfels.

6 Dicunt: nicht ermittelt. 7 Bibliopola: nicht identifiziert.

Zu N. 483: K kreuzte sich mit N. 481. 19 die Sabbathi: 30. August. 20 f. de classe . . . dispersa:

In der Seeschlacht von Vélez-Málaga am 24. August vermochte keine von beiden Parteien, einen ent-

scheidenden Vorteil über den Gegner zu erringen; vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 692–697.

22 libellum . . . misi: nicht ermittelt.
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Prussiae donasse dicitur, indutus huc rediit. Fuit hodie apud me Dominus Typographus
Ammon asserens, specimen figurarum chalcographicarum ad exequias Beati Electoris
pertinentium hic jam esse conspectum. Quaerebat ergo, an eae huc jam essent missae:
sibi nihil magis in votis esse, quam ut brevi res ad finem perduceretur. Ego respon-
debam, me valde dubitare, an illae huc missae sint: promittebam tamen petenti, me ea 5

de re mentionem in literis ad Vestram Excellentiam mittendis facturum. Domino Abbati
Guidi ita convenit cum Domino Schlemmio, ut Dominus Abbas me literas ad Vestram
Excellentiam semper ad se afferre jusserit. Dicebat mihi nuper, se quoque nihil literarum
ab Excellentia Vestra accepisse nescireque, an Vestra Excellentia Berolinum jam venerit.
Sed respondi, me aliunde accepisse, Excell. Vestram ante dies aliquot eo esse profectam. 10

Ex pustulis quidem Bartoldi nostri infans pene convaluerat: sed alio morbi genere ac-
cedente vitam cum morte commutavit herique sepulturae mandata est. Opto, ut valeat
Excellentia Vestra, faveatque 〈...〉

Hanoverae Anno 1704 d. 2 Septembr.

484. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ 15

Herrenhausen, 3. September 1704. [475. 496.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 477–478. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. — Gedr.: 1. Feder, Sophie,

1810, S. 236 f.; 2. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 96 f.

A Herenhausen le 3 de 7bre 1704 20

J’ay eu de la joye de recevoir de vos nouvelles, car il y a bien longtems qu’on ne
scavoit ce qui estoit devenu de Mr Leibenitz[,] apresent je resoy deux de vos letres à la
foys[,] l’une pour estre veue d’un, s’il en voudra prandre la paine, dont je n’ay pas encore
trouvé le heureux moment, car depuis la battalie on est si occupé à autre chose, tant
tost les morts font de la paine, et puis le gain d’une si considerable batallie rejouit. si on 25

2 exequias: M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti , [1707]. 11 Bartoldi: J. B. Knoche.

Zu N. 484: K antwortet auf N. 475 und einen weiteren, nicht gefundenen Leibnizbrief, der wohl für

Kurfürst Georg Ludwig (vgl. Z. 23
”
d’un‘‘) bzw. die hannoversche Regierung bestimmt war. 24 battalie:

die Schlacht bei Höchstädt am 13. August.
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vous randoit justice on ne pourroit choisir une personne dans la charge que vous valés,
qui eut plus d’esquité et de justice, mais come j’ay peu m’apercevoir de loing, on doute
que vostre aplication pourroit aller à des choses facheuses. si l’abbé de Lockum feut icy
j’en pourrois estre mieux esclercie et je le crois de vos amis autant que moy[;] c[’]e[s]t

5 tout dire[,] je n’ay pas le tems d’en dire d’avantage.

S.

A Monsieur de Leibenitz à Lutzburg

485. MICHEL RAISSON AN LEIBNIZ

Hannover, 3. September 1704.

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 754 Bl. 11. 8o. 1 S.

Monsieur

J’ay fort bien receu la lettre du 30. d’A[o]ust dont il vous a pleu de m’honnorer,
et ay tout le ressentiment que je dois de la confiance qu’il vous plait d’avoir en moy.
Je n’ometray rien de tout ce qui me sera possible, pour vous confirmer Monsieur dans

15 des sentimens qui me sont si avantageux. Je n’ay jusques à cette heure rien entendu de
positif touchant ce que vous souhaités de savoir, des que j’en auray apris quelque chose,
je ne manqueray point à me donner l’honneur de vous le mander. Je vous suplie treshumt

Monsieur de vouloir dans les occasions faire ma cour à nostre adorable Reine, et d’estre
bien persuadé que je suis autant qu’on le peut estre

20 Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Hannover le 3 7bre 1704 Raisson

1 charge: Anspielung auf Leibniz’ Bewerbung um die Stelle des verstorbenen Vizekanzlers Ludolf

Hugo. 3 abbé: G. W. Molanus.

Zu N. 485: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 30. April 1704. Damit bricht

die überlieferte Korrespondenz ab. 16 ce que . . . savoir: Möglicherweise geht es auch hier um Leibniz’

Bewerbung auf die Stelle des verstorbenen Vizekanzlers Ludolf Hugo. Vgl. N. 484, N. 488. 18 Reine:

Sophie Charlotte.
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486. JOHANN ANDREAS SCHMIDT AN LEIBNIZ

Helmstedt, 3. September 1704. [409.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 818 Bl. 221. 4o. 1 S. Links oben neben der Anrede Notiz

von unbekannter Hand:
”
Elendi testimonium‘‘.

Nescio quo sub operculo DN. Wagneri, nunc absentis, literae ad me pervenerint, 5

quas una cum DN. Hodanni epistola ad DN. Ekardum statim ad Te mittere volui. Vale
et fave 〈...〉

Helmst. d. 3 Sept. 1704.

P. S. Schraderum nostrum superiori hebdomade vitam cum morte commutasse, sine
dubio Tibi notum erit. 10

487. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

Hannover, 4. September 1704. [476. 488.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 208–209. 1 Bog. 4o. 3 1
4

S.

Hannover ce 4 Settembre 1704

Plusieurs Dames et Cavaliers au nombre de 24 dinerent Lundi passé chez le Sieur 15

Chappizeau, on se divertit apres au jeu, on y soupà, et on y dancà, Madame Stekinelly

Zu N. 486: Beilage waren ein Brief R. Chr. Wagners an Leibniz sowie ein Brief J. F. Hodanns an J. G.

Eckhart, der nochmals in N. 498 erwähnt wird; beide wurden nicht gefunden. Die Korrespondenz wird

fortgesetzt durch einen Leibnizbrief vom 25. Oktober 1704 (Druck in I, 24). 9 vitam . . . commutasse:

Friedrich Schrader war am 22. August verstorben.

Zu N. 487: K wurde zusammen mit N. 488, das gleichen Datums ist, als gemeinsame Sendung

abgefertigt (vgl. N. 488, S. 684 Z. 4 f.). Aufgrund der Erwähnung der noch bevorstehenden, am Abend

stattfindenden Beerdigung des Vizekanzlers L. Hugo (vgl. S. 683 Z. 19) gehen wir davon aus, dass K vor

N. 488 abgefasst wurde. In N. 488 findet sich im P. S. bereits die soeben überbrachte Mitteilung über

dessen Nachfolger. 15 Lundi passé: 1. September 1704. 16 Chappizeau: L. Chappuzeau.

16 Madame Stekinelly: A. E. Capellini–von Wickenburg, gen. Stechinelli.
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et sa fille ainée y furent aussi. Mr d’Odenberg, qui a occupé la place du feu Monsieur le
Lieut. Colon. Rochó partirà d’icy apres demain, pour se rendre au Commendement du
Battaillon de Gardes. Monsieur le Capitain des Gardes de Bousch est encore icy.

Monsieur de Ghell se porte un peu mieux: il sort de tems en tems en Carrosse.
5 Mr Sluzius est toujours mal.

Les lettres d’Hollande du 30 Août marquent que le Comte de Tholose s’en etoit
retourné à Tholon avec son Escadre. La Flotte Anglolande, qui a eté longtems dans
la Mediterranée se trovoit encore à Gibiltran, elle s’est emparée de cette Place; mais
on doute, si on la pourrà maintenir sans y avoir toujours une flotte. Les Marchands

10 Hollandois apprehendent fort, qu’on ne bombarde Cadix, car le dommage qu’on y fait,
redonde pour la grande partie sur eux.

Les affaires de Zeelande s’aigrissent de plus en plus, et l’animosité s’augmente. En
Gueldre c’est quasi la mème chose; car la Princesse d’Oldenbourg ne se croyant pas en
seureté sur son Chateau de Doounenaert; parceque elle et le Prince son fils ont tenu la

15 partie des anciens Magistrats, a trové bon de se retirer ailleurs.
Les 2. Deputés des Etats Generaux, et un du Conseil d’Etat sont enfin partis vers

l’Armée. Les Provinces y trovent à redire, il leur semble que les Etats s’arroguent trop
d’aucthorité.

Il semble que l’Armée sur la Meuse ferà encore quèque tentatif; puisque le Baron de
20 Trogne etoit derechef detaché; mais il n’y a point d’apparence d’y reussir; puisque les

ennemis ont plus d’Infanterie que les Hollandois; toutesfois on l’empechera de detacher
vers l’Allemagne.

Les lettres d’Ausbourg du 28 marquent, que les Generaux des Alliés, savoir le
Prince Eugene, le Duc de Marlboroug et le Prince mème de Baden, apres d’avoir laissé

1 fille ainée: nicht identifiziert. 1 Mr d’Odenberg: v. Hodenberg. 2 Rochó: Rocques de

Maumont, kurhannoverscher Offizier. 3 Bousch: E. A. Ph. von dem Bussche. 4 de Ghell: Curd

Plato Schloen, gen. von Gehlen. 5 Sluzius: nicht identifiziert. 7 retourné: Der Kommandant

der französischen Flotte, Louis-Alexandre de Bourbon, Comte de Toulouse, zog sich nach der Schlacht

von Vélez-Málaga (24. August 1704) nach Toulon zurück. 8 Gibiltran: Gibraltar. 13 Princesse

d’Oldenbourg: Charlotte Amélie de la Trémoille, Gräfin von Aldenburg. 14 Doounenaert: Doornwaard

gehörte zum Arnheimischen Quartier des Herzogtums Geldern. 14 fils: Anton II. von Aldenburg.

15 anciens Magistrats: Geldern gehörte bis Dezember 1703 zu den Spanischen Niederlanden und wurde

nach der erfolgreichen Belagerung durch Brandenburg-Preußen Reichslehen. 19 f. Baron de Trogne:

Jean Gérard Théodore de Grimont, Sieur de Trognée.
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m
20 hommes devant Ulm, ont marché en 3. Colonnes, ayant pri le chemin de Wirtenberg du
coté de Heydelberg, comme s’il[s] veulent aller à Landau, vers où l’Electeur de Mayence
a envoyé plusieurs pieces de Canon. Madame l’Electrice de Baviere s’en retournant de
Memingen avec une bonne escorte; mais sans avoir veu l’Electeur son Epoux, avoit ren-
contré une bande de 400 Imperiaux, qui avoient eté battus par la dite escorte; desorte 5

que parmy les malheurs de son Epoux, elle etoit retournée à Munich avec de prisonniers.
L’Electeur avoit passé le Svvartzvvald, ayant avec luy le Prince Electoral. Cependant les
Etats de Baviere s’amassoient, pour implorer la protection de l’Empereur; ce qui ferà
que Ulm, Ingolstat et le reste de la Baviere subiront les loix des Va[i]nqueurs.

Je ne veux parler des novelles d’Italie, parceque elles sont trop vieilles, en venant 10

par Vienne. On a repri le chemin d’Ausbourg, et à l’avenir elles seront communiquables.
Je vous diray seulement que c’est bien drole, que les lettres du Rome du 9. marquent
qu’on s’etoit deyà rejoui pour la victoire que les grands Alliés ont remporté sur les
FrancoBavarois, quoyque la battaille ne soit arrivée que le 13. Comme j’ay eté si longtems
à Rome, j’ay veu que cette Ville sovent profetise. 15

Les novelles de Pologne et de Vienne vous les savés mieux que nous.

P. S. Madame de Goritz est de retour, Monsieur le Baron son Epoux est à Mayence,
apparemment pour des affaires.

Le feu Monsieur Ugò serà enterré ce soir sans cerimonie; on ferà une Collecte sans
sermon, et sans autre chose. Il l’a defendu dans son Testament. Si cette mode viendroit 20

en usage, les Minitres n’en seroient pas contents.

10 veux parleray K, korr. Hrsg.

2 Landau: vgl. N. 476 Erl. 2 l’Electeur de Mayence: Lothar Franz von Schönborn. 7 Prince

Electoral: Karl Albrecht von Bayern. 14 battaille: bei Höchstädt am 13. August 1704. 19 Ugò:

L. Hugo.
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488. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

Hannover, 4. September 1704. [487. 503.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 205–207. 1 Bog. u. 1 Bl. 8o. 6 S.

Je me donneray toujours l’honneur de vous mander les novelles à part à fin qu’on
5 n’entre en connoissance des affaires particulieres.

J’ay receu votre premiere lettre de Lutzelbourg, mais elle n’etoit pas dattée; je croy
qu’elle est du 30 Août; et je vous remercie tresheumblement des vos novelles, que je vous
prie de me les continuer.

En cas que vous ne voyés de mes lettres la poste future, ne vous en formalisés pas;
10 car je partiray putetre demain pour Hyldheseim, si Madame de Brabek m’envoye une

Commodité, comme elle m’en a assuré. Je seray de retour lundi prochain à fin de me
trover à l’arrivée de toutes les postes; et jeudi en 8 jours vous aurés de mes novelles.

J’attendray les lettres de Monsieur de Heimbs avec bien du plaisir, et je vous remercie
aussi pour la peine, que vous avés pri de retablir notre ancienne Correspondence.

15 Pour ce qui est de Mr La Fleur je ne scay pas comm’ il l’entend. Il a ecrit 2. fois à
M. Marcel, qu’il auroit achevé cette affaire au plustost; c’est pourquoy j’ay tiré la lettre
de change sur Monsr Le Baron de Heydekamp; et ce n’est à Mr le Baron de se picquer,
mais c’est à moy, comme vous puvés voir dans la Copie du Billet, que je vous ay mis
dans les mains. J’en ay usé avec luy en honnett’ homme.

20 Il vint icy pour prendre ses papiers, je les luy confiay, il me promit de me satisfaire
avant son depart, et apres il me payà par le dit billet. Il ne fait que gaigner du tems,
et se mocquer de moy, trovant toujours des excuses. C’est pourquoy je ne luy fairois
la moindre Civilité, qu’apres m’avoir envoyé l’argent en question. Je me suis acquis de
ce que j’avois luy promis en honett’ homme; c’est à luy à satisfaire à son devoir. S’il

Zu N. 488: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. Z. 6) und kreuzte sich mit

einem ebenfalls nicht gefundenen Leibnizbrief vom 2. September 1704 (vgl. N. 503). Beilage war eine

Kopie eines nicht gefundenen Schreibens Heydekamps an Guidi (vgl. Z. 18). Wir gehen davon aus, dass K

zusammen mit N. 487, das gleichen Datums ist, abgegangen ist, vgl. N. 487 Erl. 10 Brabek: vermutlich

Theresia Magdalena von Brabeck, die Gemahlin von Johann Arnold von Brabeck zu Lethmate.

11 lundi prochain: 8. September 1704. 12 mes novelles: vgl. N. 503. 13 Heimbs: A. von Heems.

15 Mr La Fleur: Perückenmacher in Berlin (vgl. N. 468). 16 M. Marcel: nicht identifiziert.
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demande des papiers, je ne suis pas son Commis, et puisque j’ay ecrit tant de foys, et
que cette femme se mocque de luy et de moy, je n’iray pas pour ça à Paris; je ne suis
pas le Commis de Monsieur le Baron, et je ne me suis pas obligé à ça. Il seroit drole si
je devrois etre tourmenté toutte ma vie. Il scait bien combien de peines j’ay eu pour luy.
Il me paye à present de cette monnoye. J’ay de l’honte de parler plus de cette affaire, et 5

je vous prie de m’excuser si je me suis emporté. Il serà donc mieux de voir si vous puvés
voir luy mème, et le mettre à la raison; je ne voudrois pas etre obligé de m’adresser à
qui me ferà absoulement payer, car outre le billet, je ay bien d’autres lettres à produire,
et pour l’amour de luy je ne voudrois venir à cette extremité.

Mr La Fleur m’a engagé malgré moy en cette affaire, et si l’argent est seur (comm’ 10

il dit) pourroit bien me le payer, et la finir et me delivrer de cette inquietude. Voyés de
grace de finir cette affaire ou avec l’un ou avec l’autre, car s’est par p o n t i g l i o que
je veux finir une fois cette chose.

Du reste on ne parle icy aucunement de trover un Successeur à Monsieur Ugo le
V. Chancellier. Il put etre qu’on attend Monsr Le Baron de Goertz. On avoit parlé de 15

Mr Limbach; mais à present on n’en parle plus. Je m’en informeray, et je vous scauray dire
ce qu’il se passe. Je vous envoye plusieurs lettres, Mr votre Secretaire m’a apporté un ter-
rible pacquet, pour l’envoyer à Monsieur le Baron de Schutz à Londres. Je m’informeray
si quequn de nos Anglois s’en retourne, et je le luy donneray; mais jusqu’à present je
n’ay pas trové l’occasion, et si je la trove, je ne scay pas si on voudra se charger de ce 20

fardeau. Je feray mon possible. Je suis 〈...〉

Han. ce 4. Sept. 1704

P. S. On me vient de dire, que S. A. E. a declaré Mr Engelbrecht Conseiller, Directeur
de la Justice; il ferà en substance ce que le defunct Mr Ugo faisoit; ce qui fait croire, que
S. A. E. pourroit bien se passer du Vice Chancellier. Monsr Sluzius a perdu la parole, et 25

je ne croy pas qu’il survivrà jusqu’à demain.

14 Ugo: L. Hugo. 15 Goertz: vgl. N. 531 und N. 542. 15 f. On avoit . . . Limbach: vgl.

N. 470. 17 Secretaire: J. F. Hodann. 18 pacquet: mit der unter Aufsicht H. von der Hardts

hergestellten Kopie der Helmstedter Handschrift von Gervase of Tilbury, Otia imperialia; vgl. N. 491.

23 Mr Engelbrecht: A. H. Engelbrecht. 25 Monsr Sluzius: nicht identifiziert.



686 christophe brosseau an leibniz, 5. September 1704 N. 489

489. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

[Paris,] 5. September 1704. [462. 529.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 384–385. 1 Bog. 8o. 4 S. Eigh. Anschrift.

Ce 5. de 7bre 1704.

5 Il y a 15. jours, Monsieur, qu’ayant commencé mais non achevé la response que je
devois à vostre derniere du 10. Juillet, mon commis par mégarde vous a envoyé cette
response imparfaite, dont j’ay esté tres fasché, car je souhaitois savoir auparavant de
Monsr de Fontenelle, quel usage il avoit fait de ce que vous luy avez adressé touchant
l’explication des anciens caracteres chinois de Fohy. J’ay esté depuis chez luy où il m’a

10 dit qu’il le feroit entrer dans l’Histoire de l’Academie Françoise que l’on donnera au
publicq au commencement de l’année prochaine. c’est, Monsieur, ce que je vous puis dire
sur cet article.

A l’egard de la Planche du Portrait de feu Mgr l’Electeur il ne tient pas à mes
sollicitations qu’on ne vous l’ait desja envoyée, mais à la maladie, et aux affaires du

15 Sr Drever chez qui je fus encor il y a 4. jours dans le dessein de la luy enlever des mains
de haute lut[t]e, mais il m’assura si fortement qu’elle seroit entierement achevée dans
le 15. du courant que force m’a esté de luy accorder encore ce tems. Il prétent tirer, et
retenir pour soy une centaine d’exemplaires de cette planche[,] chaque graveur en devant
avoir autant des ouvrages qu’il fait. Il m’en faudra du moins aussy un demi cent au

20 moins pour distribuer chez Madame, et aux Persones affectionées à la gloire de l’auguste
maison de S. A. E. Il prétent aussy qu’il s’en faudra beaucoup que les exemplaires que
vous ferez tirer sur les lieux soient aussy beaux, et aussy bien conditionez que ceux qu’on
tirera icy. Vous pouvez mieux juger que qui que ce soit si cette pretention est bone, et

Zu N. 489: K antwortet nach N. 462 auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 10. Juli 1704

(vgl. Z. 6). 6 mon commis: Mariaval. 6 f. cette response: N. 462. 8 adressé: Leibniz’ Artikel

Explication de l’arithmétique binaire (gedr.: H i s t o i r e de l’Academie royale des sciences, Année

1703 , 1705, S. 85–89) war Beilage gewesen zu seinem Brief an J. Bignon vom 7. April 1703 (I, 22 N. 207).

In seinem Brief an B. Le Bovier de Fontenelle vom 10. (?) April 1703 erwähnt Leibniz seine Sendung

an J. Bignon (LBr. 275 Bl. 14–15 u. Bl. 18–21, gedr.: Foucher de Careil, Lettres et opuscules inédits,

1854, S. 224–228). Vgl. auch N. 197. 13 feu Mgr l’Electeur: Ernst August. 20 Madame: Elisabeth

Charlotte von Orléans.
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me marquer là dessus la volonté du Maistre et la vostre. La miene sera toujours de vous
faire connoistre en toutes rencontres que je suis 〈...〉

Mr Lambelet que je vous ay dit estre en Suisse m’a fait aporter icy un gros pacquet
de medailles de cuivre avec le livre de l’histoire du Roy par médailles. Lorsque j’auray
retiré nostre planche j’envoyeray tout cela avec le reste de ce que j’ay à vous entre les 5

mains par les rouliers de Basle à l’adresse qui sera donnée par le dt Sr Lambelet.

M. de Leibnitz

490. CHRISTIAN WILHELM VON EYBEN AN LEIBNIZ

Gottorf, 5. September 1704. [229.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 247 Bl. 48–49. 1 Bog. 4o. 2 S. Bibl.verm. Auf Bl. 48 ro 10

oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. — Auf Bl. 48 vo L von Leibniz’ Antwort-

schreiben (s. u.).

ce 5. Sept. 1704. à Gottorp.

Je dois reponse à Vos deux dernieres, que je n’aurois jamais differé jusques ici, sans
attendre premierement le même de la part de Mons. Tiede sur la Votre, que je lui ay 15

fait tenir par l’adresse d’un ami de Kiel, qui l’a envoié à Sierhagen où il est Precepteur
des enfans du Comte van der Natt. Mais n’aiant pas encor receu la sienne et croiant
même qu’il l’aura envoié à la droiture, je n’ay voulu manquer plus long temps de Vous

18 pû voulu K, korr. Hrsg.

1 Maistre: Kurfürst Georg Ludwig. 4 livre: Gemeint ist möglicherweise einer der Schweizer

Nachdrucke von C. Gros de Boze, Médailles sur les principaux evénements du règne de Louis le Grand,

avec des explications historiques, 1702. In Frage käme auch C. E. Menestrier, Histoire du roy Louis

le Grand par les medailles, 1689. Die Sendung war bestimmt für G. W. Molanus, vgl. N. 455.

Zu N. 490: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe und wird beantwortet durch einen

Leibnizbrief vom November (?) 1704 (s. o.; Druck in I, 24). Die S. 688 Z. 16 erwähnte Beilage wurde nicht

identifiziert. 15 la Votre: Leibniz’ Brief an Tiede datiert vom 1. August 1704 (LBr. 929 Bl. 36–37; Druck

in Reihe III). 16 ami: nicht identifiziert. 17 la sienne: vom 22. August 1704 (LBr. 929 Bl. 38–39;

Druck in Reihe III).
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témoigner par la presente, combien Vos dites dernieres lettres m’ont eté agreables. Il a
plû à bon Dieu de nous donner cependant une victoire si complete contre les ennemis de
la patrie, que depuis plusieurs siecles on n’a presque entendu quelque chose semblable,
et quoy que les fruits qu’on doit en tirer sont deja assez grands, il faut pourtant espere[r]

5 qu’avec l’assistence de Dieu que l’effet de cette glorieuse journée sera encor plus universel.
Je Vous felicite par avance de Votre bel dessein, touchant l’histoire de la maison,

mais je Vous prie, de me mander aussi, en combien du temps nous la devons esperer
pour en pouvoir jouir effctivement. Mes papiers ne sont pas en ordre, mais de vouloir
pretendre de Vous communiquer quelques pieces de cette nature, que Vous n’aiez pas

10 deja, ce seroit encor pire que noctuas Athenas.
J’ay appris avec bien de sensibilité la mort de Mr Hugo, etant entierement per-

suadé, que la maison en a perdu beaucoup. je suis curieus de sçavoir, s’il n’a point parlé
quelques mots de consideration avant sa mort, et Vous sçavez bien, quelle reflexion on
est accoutumé de faire sur les dernieres paroles des grands hommes, comme il estoit

15 effectivement.
L’echantillon cy-joint m’est tombé entre les mains dans une occasion tres particu-

liere, mais je ne sçay pas, s’il Vous pourra être de quelque utilité. Je suis 〈...〉

491. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 5. September 1704. [483. 498.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 31. 8o. 1 3
4

S.

Gervasium recte obsignatum detuli die Mercurii ad Dominum Abbatem Guidi, qui
dixit, sibi cum Anglis exiguam esse familiaritatem, seque dubitare, an aliquis tantum
fasciculum secum sit sumturus. Retinuit tamen scriptum, promisitque, se occasionem

2 victoire: in der Schlacht bei Höchstädt am 13. August 1704. 6 dessein: Gemeint ist wohl die

Herausgabe der Scriptores rerum Brunsvicensium. 11 mort . . . Hugo: am 24. August 1704.

Zu N. 491: 21 Gervasium: Offenbar hatte inzwischen H. von der Hardt entsprechend Leibniz’

Anweisungen in N. 446 die 3. Lieferung der Kopie der Helmstedter Handschrift von Gervase of Tilbury,

Otia imperialia, nach Hanover geschickt, von wo die vollständige Abschrift zwecks Ergänzung und Ver-

besserung nach England weitergeleitet werden sollte. 21 die Mercurii: 3. September. 21 ad . . .

Guidi: vgl. N. 488, S. 685 Z. 17 f. 22 dubitare: vgl. N. 488.



N. 492 gottlieb justus von püchler an leibniz, 25. August/5. September 1704 689

ejus hinc mittendi quaesiturum. Exequiae heri vespertino tempore Beato ViceCancella-
rio haud magno cum apparatu in templo novae urbis factae sunt. Omnes ceremoniae ad
decantationem ecclesiasticarum quarundam cantilenarum benedictionemque sacerdota-
lem redierunt. Eodem die circa horam quintam matutinam Dominus Lucius Consiliarius
Aulicus ex hac vita decessit. Dominum Gelen quoque graviter decumbere dicunt. Ten- 5

tzelius loculo VIII Bibliothecae suae curiosae non longe ab initio refert, in opere vestro
scriptorum Historiae Saxonicae typis exprimendo jam tum laborari. Opto, ut valeat Ex-
cellentia Vestra faveatque 〈...〉

Hanoverae Anno 1704 d. 5 Septembr.

492. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ 10

London, 25. August/[5.] September 1704. [439.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 17–19. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 5 1
2

S. Bibl.verm.

J’ay achepté les livres que Vostre Excellence m’a marqué par la liste aussy bien
que par une de Ses lettres qu’Elle a bien voulu me faire l’honneur de m’envoyer; Je les
ay livré à Mr Paget, qui est le même Marchand qui a envoyé à Vostre Excellence les 15

precedents, pour les faire tenir à Elle par la flotte de Hamburg qui partira d’icy en fort
peu de jours avec un bon convoy. Les livres coutent en tout 10 livres Sterlings 9 chellings,
j’ay pris cette somme de Mr Paget sur le compte de Mr de Lescours premier gentilhomme
de la Chambre de S. A. Sme de Cell, puisque Mr Le Baron de Schutz, qui fait ses tresh.
compliments à Vostre Excellence, l’a jugé plus commode et plus profitable pour Elle. Je 20

supplie dont treshumblement Vostre Excellence de faire rendre la valeur de cette somme
au dit Mr de Lescours.

1 f. ViceCancellario: L. Hugo war am 24. August verstorben; vgl. N. 470. 2 templo novae urbis:

Neustädter Hof- und Stadtkirche St. Johannis. 6 refert: vgl. W. E. Tentzel, Curieuse Bibliothec,

1. Repositorium, 8. Fach, 1704, S. 735.

Zu N. 492: Die Korrespondenz wurde durch einen in Püchlers Brief an Leibniz vom 1./12. Dezem-

ber 1704 (Druck in I, 24) erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 8. Oktober 1704 fortgesetzt.

Der nächste überlieferte Brief (Püchler an Leibniz) datiert vom 11. November 1704 (Druck in I, 24).

18 Mr de Lescours: Armand de Lescours, Oberhofmarschall in Celle. 19 Schutz: L. J. Sinold gen. von

Schütz.
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Mr Le Docteur Sloan espere de trouver toutes les Transactions hormis trois ou quatre
de celles que Vostre Excellence souhaite, il m’a promis de me les donner aussytost qu’il
les aura ensemble. Le libraire n’a pas encore pu trouver les catalogues des livres imprimés
icy; hors cecy Vostre Excellence trouvera tous les autres livres qu’Elle m’a ordonné de

5 Luy envoyer. Mr Paget me donnera le nom de celuy à qui il adressera les livres et je ne
manqueray pas de l’envoyer aussytot à Vostre Excellence.

Je veux croire que les precedents livres sont desja rendus à Vostre Excellence.
Le Parlement d’Ecosse est à present sur les comptes publics apres quoy il consi-

der[er]a icy la conspiration examinée. Vostre Excellence scaura desja le vote qu’il a passé
10 contre la Chambre haute, je l’envoye cy joint, et ce qu’il y est passé en mesme temps

touchant la Chambre basse. Ils y ont ausssy fort loué la conduite de MyL. Nottingham.
Les dernieres lettres de Lisbonne ne portent rien de considerable, elles confirment la

prise de Gibraltar par l’amiral Rook.
Je me recommande treshumblement à la continuation de Ses bonnes graces et je

15 seray en toute ma vie 〈...〉

à Londres le 25 d’aout/6 Sept. 1704.

The 8th it was moved in our Parliament that the Plot be inquired into, and a day
appointed for that effect. after reasoning on the said motion the following resolve was
presented: viz. Resolved that the House of Lords address to the Queen in relation to the

20 nomination of their Successor to our Crown, and their examination of the plot in so far
as it concerns Scotland or Scotsmen was an undue intermeddling with our concerns, and
an encroachment upon the independancy, honour and soveraignty of this nation; and that
the proceedings of the house of Commons were like those of good subjects to their Queen,
and good and friendly neighbours to Scotland. After debate the first clause concerning the

25 Lords was approved, but the second clause being amended viz. that the proceedings of the
house of Commons in all these matters were like those of good and friendly neighbours
to this nation, was put to the vote approve or not, and carried not.

3 catalogues: R. Clavell, A catalogue, 1673; vgl. N. 145 Erl. 7 rendus: vgl. N. 419 und N. 420.

8 comptes publics: vgl. den Bericht der Kommission des Parliament of Scotland betr.
”
auditing public

funds‘‘,
”
readings and observations‘‘ im Parliamentary Register zum 23.–25. August (3.–5. September)

1704. 8 f. consider[er]a icy: vgl. ebd. zum 26. August (6. September) 1704. 9 conspiration examinée:

vgl. N. 168 u. Erl. 11 MyL. Nottingham: D. Finch. 13 prise de Gibraltar: am 5. August 1704; vgl.

Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 684–687. 17 it was moved : vgl. The Acts of the Parliaments

of Scotland , Vol. XI, [Edinburgh] 1824, S. 152 (Sitzung vom 9. (20.) August 1704).



N. 493 johann georg eckhart an leibniz, 6. September 1704 691

Si cette seconde clause auroit passé ils estoient resolus d’envoyer un message à la
Chambre basse pour se remercier de ce qu’Elle a bien voulu leur temoigner par là son
amitié pour eux.

493. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

Dresden, 6. September 1704. [482. 494.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 307–308. 1 Bog. 2o. 4 S.

Wohlgebohrner H. Geheimbder Rath
Hochgeneigtester H. und Gönner etc.

So bald ich neulich in eyl denenselben von meiner ankunfft part gegeben, habe
Hrn |:Tschirnhausen:| aufgesucht und gefunden. Denn, daß ich den andern guten Freund 10

vor mich den weg solte bahnen laßen, funde damahls nicht vor gut, wie es denn bey
sogestalten sachen beßer war daß ich selber gleich zu ginge. Ich redete mit ihm von
Ew. Exc. gesundheit, wir kahmen auf allerhand gute studien, er erzehlte mir ein und
anders von seinen unternehmen, und was er bißher ausgerichtet, und was er noch in
kurtzen ausrichten würde, darüber sich alle welt verwundern solte. Ich kahm hienechst 15

auf die gute lage des Saxenlandes zu solchen dingen, und brave leute, so hier und dar
in selbigen wären. Er gestund mir dieses zu, bedaurete aber daß dergleichen leute nicht
von patronis in ihren guten vorhaben vortgeholfen würden. Welches ihn denn beweget
von langen zeiten her auf ihr bestes privatim und nemine conscio zugedencken, er sey
auch darinne so weit kommen, daß er dem König davon nachricht gegeben, welcher seine 20

vorschläge gnädig aufgenommen, und alles ratificiret, ihn auch hernach nach Sendomir
kommen laßen und lange zeit bey sich gehabt: da er ihm denn viele gute sentimens von
studiis beygebracht. Nachdem habe er hierüber mit Hrn Stadthalter v. allen Ministris
conferiret und sie alle auf seine seite gebracht, und warte nur auf eine sache, (die er nicht
nennete) wornach er auf einmahl, was er bißher geheim gehalten, damit es nicht zur 25

unzeit übern haufen geworfen würde, an den tag legen wolte. Er habe dieses vorhabens

Zu N. 493: Beilage war N. 494 (vgl. S. 694 Z. 16). 9 part gegeben: mit N. 482. 10 Freund: J. C.

Weck. 23 Stadthalter: A. E. von Fürstenberg.
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wegen nicht einigerley officium regium annehmen wollen, damit er bey dirigirung eines
solchen werks keine hinderung haben möge, und alle gedancken drauf wenden könte. Er
habe schon alle membra im Kopfe, welche die geschicktesten leute wären. Der Fundus sey
auch schon da, und betrage itzt über 30 000. thler. So viel ich merckte, bestund er in der

5 glaßarbeit, in verfertigung des schönsten Porcellans (davon er mir eine Probe wieß, von
ungemeiner feinheit, dicke und runde; er setzte hinzu die Chinesen könten ohnmöglich
den Porcellan anders als auf seine manier machen)[,] in verfertigung allerhand gefäß
aus kupferschlacken, da von er mir einen becher von großer schönheit wiese; in polierung
allerley edelgesteine, in chymischen operationibus etc. Jedes membrum solte jähr. 500 thl.

10 haben, die er selbst ihnen zahlen wolte, und solten sie dazu gantz nicht astringiret seyn.
Es solte von ihnen Mathematic, Physic und omnis historia excoliret werden; wiewohl
ich bey dem letztern viel zu sagen fand, und sahe, daß dieser Man in diesem genere
nicht recht begrief, wie die historie müße tractiret werden, und was sie so denn nutze.
Dieses war überhaupt, was ich durch fragen und mich gantz einfältig stellende von ihm

15 herausbrachte. Er wünschte deßhalben auch mit Ew. Exc. zu conferiren und bath mich
wenn ich an Sie schriebe, ich mögte seine dienst. empf. machen und auf Ew. Exc. brief
zur antwort schreiben, wie er von hertzen ihre ankunft wünschte, und würde sie ihn biß
nach der Meße und ferner hier finden: denn er habe so viel zuthun, daß er die gantze zeit,
auch selbst währender meße nicht aus Dreßden kommen könne. Wie ihn denn vielerley

20 affairen auch itzo verhinderten, daß er nicht selbst antworten könte. Bey allen diesen
fürte ich mich so auf, daß er nicht daß geringste von meinem dessein merckte. Indem ich
gar deutlich sahe, daß er nichts mehr verlangte, als nur obiges werck zu dirigiren, und
würde ich mich daher nur vergebens bloß gezeiget haben. Und habe ich nun gar deut.
gemerket, warum man mich auf meiner neul. reise ohne positive antwort gehen laßen und

25 an |:Furstenbe[r]g:| gewiesen. Wie ich merke, so hat man ihm alles, was |:Patkulen:| und
|:Bosen:| gegeben, gewiesen, und war er sehr erfreuet, daß es Gott so dirigiret, daß |:Eure

9 Jeder membrum K, korr. Hrsg.

18 Meße: Die Leipziger Michaelismesse begann 1704 am 6. Oktober. 24 neul. reise: Von dieser

sonst nicht dokumentierten Reise Eckharts nach Dresden in Frühjahr 1704 zeugen Leibniz’ Instruktion

(N. 113) und dessen Empfehlungsschreiben an J. H. von Flemming (N. 114) und C. M. Vota (N. 116)

sowie die Erwähnung eines solchen Plans in N. 53, S. 77 Z. 17. 25 |:Furstenbe[r]g:|: der kursächsische

Statthalter Anton Egon Fürst von Fürstenberg.
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Excellenz:| ihm durch encouragirung dieser leute, den weg gebahnet. Meine Profession
ist vor itzo ein guter Vorschein, und hat er mir darinn zu assistiren versprochen, wie
er mich denn auch mit dem archivario H. Cammerrath Reinhart wohlbekant gemacht,
und bey dem H. Stadhalter selbst mir das wort sprechen will, daß ich hier das Archiv
zu sehen bekomme. Ob in sollchen fall noch länger hier bleiben solle, darüber erwarte 5

in der antwort dero befehl. Wiewohl ich wünschte, daß sie selbst her kähmen, da sie
denn gewiß von dero guten freunde contentiret seyn würden, und könten vieleicht noch
ein und ander gutes beyzu stiften. Ich habe sonst hier den jungen Pregitzer angetroffen,
so Informator beym Printzen von Würtenberg ist. Der sagt mir viel von seines vattern
thesauris historicis, da er mir aber in seinem zimmer proben davon gewiesen, so finde ich, 10

daß es plurimum recentiora et fide indigna sind. Ich conferire Ditmarum cum Msto, finde
aber geringen unterscheid vom edito. Über morgen will des Hrn Oberhofpred. Carpzovs
cabinet besehen. Zu Leipzig habe auch neulich ausgemacht, daß ich in Paulina mich nach
verlangen umbsehen kan, welches obiter erwehne. Sonst ist man hier sehr erfreuet über
die neue victorie der Alliirten zur See; noch mehr aber über einen Brief den die Konigin 15

von Engl. an hiesige Königin in gar avantageusen terminis soll geschrieben haben. Man
hat hier briefe vom König vom 18. 24. v. 26. Aug. darinnen er noch alles gutes von der
armée zustand schreibet, und ist also die Berliner zeitung von dero niederlage falsch. Die
neue Cavalier-garde, so alle aus gewesenen oberofficirern bestehet, stehet bey Guben und
soll zur armee stoßen. Die Potkomorsini liegt hier in wochen und ist töd. kranck; man 20

1 den weg gebahnet: Während seines Dresdenaufenthalts Ende Januar/Anfang Februar hatte Leib-

niz bei Chr. D. von Bose und J. R. von Patkul für die Errichtung einer sächsischen Akademie geworben

und eine entsprechende Denkschrift (Leibniz, Einige puncta) übergeben; vgl. N. 53. 3 Reinhart:

Johann Friedrich Reinhardt, 1702–1718 (Gründungs-)Direktor des Geheimen Archivs in Dresden.

9 Printzen: Friedrich Ludwig von Württemberg-Winnental lebte mit seinem Hofmeister J. U. Pregi-

zer IV. 1703–1708 in Dresden. 9 vattern: Johann Ulrich Pregizer III. 11 f. Ich conferire . . . edito:

für die Neuausgabe des Chronicon des Thietmar von Merseburg in Leibniz’ Scriptores, T. 1, 1707,

S. 323–427. Eckhart verkannte ebenso wie die früheren Herausgeber, zuletzt J. J. Mader, dessen Druck

von 1667 ebenso wie die ältere Ausgabe von R. Reineccius hier mit
”
editum‘‘ gemeint sein kann, dass es

sich bei der Handschrift Dresden Sächs. Landesbibl. Msc. R 147 um Thietmars (Teil-)Autograph han-

delt. Vgl. N. 311 sowie zuletzt M.-L. Babin, Leibniz’ Verbindungen in die Niederlande, in: Leibniz als

Sammler und Herausgeber historischer Quellen, hrsg. von N. Gädeke, Wiesbaden 2012, S. 139–153, hier

S. 146 f. 12 Carpzovs: Samuel Benedikt Carpzov. 15 victorie: in der Seeschlacht von Vélez-Málaga

am 24. August 1704; vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 692–696. 16 hiesige Königin: Chris-

tine Eberhardine. 20 Die Potkomorsini . . . wochen: Ursula Katharina von Altenbockum, 1703–1705

Maitresse König Augusts II., war am 26. August 1704 niedergekommen.
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sagt die Konigin so zu Torgau ist, wolle nicht eher hieher kommen biß sie weg sey: Der
Engel Raphael, dem iederman hier die federn rupft, ist ihr qs. Geheimder Rath. Vom
Lapländer habe allerley wunderliche streiche gehöret. Zu Leipzig hat er sich hautement
als Printz von Lapland aufgeführet, und hat auch eine weibsperson bey sich gehabt, die

5 sich stets in einer kutsche führen laßen, und sich Printzeßin von Lapland genennet. Er hat
in diesem Caracter den Churfürsten von der Pfaltz besucht, wie er aber sich volgesoffen
und nicht weggewolt, haben ihn die laqväyen und pagen mit prügeln und ohrfeygen biß
zur treppe hinunter begleitet. Zu Dreßden hat er auch dergleichen vorgegeben, allein par
malheur hat ihn Mr Pregitzer zu gesichte bekommen, der ihn vor diesen zu Tübingen

10 gekennet, alwo er mit einen gewißen Schwedischen Grafen auf der Academie gewesen.
Umb nun diesen zu weisen, was er vor ein vortrefl. Kerl unterdeßen geworden, hat er ihm
die briefe gewiesen, so er an unsers Churf. Durchl.[,] den Schwed. Abgesandten, und ich
weiß nicht an was mehr vor große leute, geschrieben. Aus allen habe abgenommen das er
von langen zeiten her ein ertzlandstreicher gewesen.

15 Ich will heute in unser altes qvartier in die Zahnsgaße ziehen, weil ich da etwas
wohlfeyler leben kan, denn wie beyliegender zettel weiset, so ist mein beutel sehr schlecht
gespiket, und muß bald succurs haben. Ich empfehle mich hienechst Ew. Exc. hohen
wohlgewogenheit und erwarte mit nächsten antwort und ordre wie ich mich verhalten
solle.

20 Umb das schreiben an mich, könte ein umschlag an Mr Seebisch Maitre és arts auf
der Großen Brüderstraße wohnend gemacht werden, von dem ich es so gleich erhalten
werde. Denn sonst macht man frembde briefe gerne hier auf. Mr Weke ist auf sein gut
in pressanten sachen verreiset, wird aber bald wieder hier seyn. Ich verharre in tiefster
ergebenheit

25 Ew. Excellentz gehorsamster diener

Dreßden d. 6. Sept. 1704. Eckhart.

P. S. Beym Hrn Stadhalter habe aufgewartet, aber von dem instituto nichts melden
wolen, biß bey so gestalten sachen, da der andre schon dieselben occupiret, ich von sie
hiezu ordre erhalten. Bitte also mit nechsten mich derselben zu würdigen.

1 die Konigin: Christiane Eberhardine. 3 Lapländer: nicht identifiziert; vgl. auch N. 309,

N. 347 u. N. 433. 9 Mr Pregitzer: vermutlich Johann Ulrich Pregitzer IV. 12 den Schwed. Ab-

gesandten: nicht identifiziert. 20 Mr Seebisch: wahrscheinlich S. G. Seebisch. 22 Mr Weke: J. C.

Weck. 28 der andre: wohl E. W. von Tschirnhaus.



N. 494 johann georg eckhart für leibniz, Beilage zu N. 493 695

494. JOHANN GEORG ECKHART FÜR LEIBNIZ

Reisekostenabrechnung.
Beilage zu N. 493. [493. 502.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 307a. 8o. 3
4

S. auf Bl. 307 ro.

Rechn. über 30 empfangene thler 5

Von Braunschw. biß Helmst. ein pferd
und dem man, der es zurück
gebracht, zusammen 1 — 15 —
Biß Magdeb. postgeld — — 27 —
Dem Postknecht trinkg. — — 3 — 10

Dem Wagenmeister trinkg. vor
die sachen abzuhohlen — — 1 —
Von Magdeb. biß Leipzig mit
Postillongelde, und trinkgelde 4 — 3 —
Zu Leipzig da stille liegen müssen 2. tage 1 — — — 15

Biß Dreßden Postgeld, trinckgeld etc. 3 — 24+3 —
Dreßden meine sachen ins qvartier
zutragen — — 3 —
Vor ein stüblein v. bette 6. tage 1 — — —
Kostgeld vor 3. wochen à 3 th. 18 g. 20

denn geringer kan, ohnmöglich,
auf der reise auskommen, da sich
immer kleine nebenausgaben
finden; macht 10 — 18 —

22 — 22 — 25

Abgezogen hievon 30. th. bleibt 7 th. 14 g.
so ich noch zu berechnen übrig habe.
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495. J. W. SCHELE AN LEIBNIZ

Amsterdam, 6. September 1704. [440.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc.

2004/107 Nr. 7 Bl. 312–313. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

5 Amsterdam d. 6ten Sepbr. 1704

Bey gestriger post habe ich über Osnabrük 2 catalogos gesandt von einer bevorste-
henden Auction in Leiden, und würden zwar dergleichen auch hier seyn[,] deren termine
aber so kurtz gesetzet sind, daß die catalogos nicht für her senden un[d] wieder antwort
darauff haben könnte. Die Marsevenischen bücher werden für lengst zu Wolffenbüttel an

10 kommen seyn. Ich habe deßhalb gestern die gantze rechnung beygelegt von denen 1 200
so ich empfangen und wie viel davon noch bey mihr verhanden[,] habe aber auß versehen
waß die erste fracht von hier über Schwoll bis Bremen specifice gekostet vergeßen bey
zulegen, kombt aber hiebey und muß ich gestehen daß man es zu waßer würde viel woll-
feiler gehabt haben, hergegen ist auch alßdan mehr gefahr dabey. H. Wilde in dem Haag

15 saget itzo er habe nur noch 2 bücher für Ihro Excell. worunter aber Mabillons Museum
nicht were[.] Er hette dero Zeit die bücher zu sammen gesandt so Eu. Excell. auch be-
zahlt hetten, so dieselben nicht würden gethan haben, wen etwaß manquiret[.] Ich habe
Ihm zwar gesaget, Er solte eher den prätendirten recte nicht haben bis Er richtigkeit
machte wodurch aber Eu. Excell. keine satisfaction hetten, weilen noch mehrere bücher

20 fehlten. Ich werde die negste woche wieder nach dem Haage gehen und daselbst noch woll
ein monat verbleiben, alßdan Ich deßhalb mehr urgiren will und davon weiter berichten.
Empfehle mich 〈...〉

Zu N. 495: K wurde vermutlich beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 4. Ok-

tober 1704, den Schele am 1. November 1704 beantwortet (Druck in I, 24). Beilage zu K war die Z. 12 ge-

nannte Transportkostenabrechnung. 6 gestriger post . . . catalogos: nicht ermittelt. 9 Marsevenischen

bücher: die im April für die Wolfenbütteler Bibliothek angekauften Bücher nach dem Auktionskatalog

J. H. a Maarseveen, Bibliotheca Maarseveniana, 1704. 10 rechnung: nicht gefunden. Sie dürfte der

Aufstellung entsprochen haben, die Schele N. 238 beigelegt hatte. Auch dort nennt er 1 200 Gulden als

Gesamtsumme. 12 Schwoll: Zwolle. 13 kombt. . . hiebey: zwei Rechnungen über die Kosten für den

Büchertransport befinden sich in Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc. 2004/107

Nr. 7 Bl. 277 u. 278. 15 Mabillons Museum: J. Mabillon, Museum Italicum, 1687–1689.
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Ich bitte unterthänigst daß paquet an H. HoffRaht Schrader worin auch ein catalogus
ist auff die post nach Celle zu geben laßen.

A Son Excellence Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de Son Alt. Electorale de
Bruns. et Luneburg à Hannover. Franco Bremen

496. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ 5

Herrenhausen, 7. September 1704. [484. 504.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 479–480. 1 Bog. 4o. 2 S. u. 2 Z. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss. — Gedr.:

Klopp, Werke, 9, 1873, S. 97 f.

A Herenhausen le 7 de 7bre 1704 10

Je vous envie Mr le bonheur que vous avez de vous trouver à Luxburg[,] car j’aurois
de la joye d’y pouvoir estre aussi[,] mais Je n’aime pas à faire Ungelegenheit à ceux où je
viens, et aussi à moy mesme de n’oser enmener tousce qui m’est commode. si j’y pouvois
estre aupres du Roy mon fils; qu’avec sa permission j’ose nommer ainssi, comme je suis
aupres de mon fils l’Electeur, j’en aurois bien de la joye, auquel je ne coute en rien, hor 15

que je mange avec luy et mes fillies à la Seconde table, tous mes gans et mon escurie je les
paie moy mesme jusqu’à mes chandelles. il me semble que je ne suis pas plus estrangere
chez la Reyne qu’icy et que le Roy ne devroit pas faire plus de façon avec moy. Je scay
bien que S. M. est trop grand Prince pour songer à cela[,] mais je ne scaurois souffrir
que les Domestique comme cela arrive partout volent sur le nom des estrangers, et cela 20

me fait de la paine. si Mr le Conte de Wartenberg vouloit faire comprandre tout ce sy
au Roy en ma faveur, il me feroit bien du plesir, car je suis persuadee que le Roy me
fait l’honneur de m’aimer[,] car S. M. scait bien les sentiments tendre[s] et respectueux
que j’ay pour luy. la Pce de Zolleren nous est venu surprandre icy avec sa fille[.] c[’]e[s]t

1 paquet: nicht ermittelt. 1 Schrader: Ch. Schrader.

Zu N. 496: K wird beantwortet durch N. 504. 14 fils: König Friedrich I. in Preußen.

15 l’Electeur: Georg Ludwig. 18 Reyne: Sophie Charlotte. 24 Pce de Zolleren: Marie Leopoldine

Luise von Hohenzollern-Hechingen. 24 fille: Luise Ernestine Friederike oder Christine Eberhardine

Friederike.
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tousce que j’ay à vous dire pour cette foys, vous scavez desja à quel poin j’estime vostre
merite

Sophie Electrise.

A Monsieur de Leibenitz à Berlin.

5 497. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ

Berlin, 8. September 1704. [106.]

Überlieferung: E Erstdruck nach der Abfertigung: Kapp, Sammlung, 1745, S. 431 f.

Hiebey kommendes Buch ist in meiner Abwesenheit in mein Haus bracht worden,
welches hiemit dienstl. übersende, nebst noch zween Briefen, welche sonsten an mich

10 gekommen.
Melde dabey, daß, weil Se. Königl. Majest. diesen Sonntag in Potztam gewesen,

der Herr Bischof nicht vorgenommener massen hereinkommen, sondern draussen bey
Sr Königl. Majest. den Sonntag über gewesen ist, auch vor Donnerstags nicht hereinkom-
men werde. Ich habe Bedencken gehabt, den mir anvertrauten Brief heraus zu schicken,

15 sondern habe selben bis zu des Herrn Bischoffs Hereinkunft bey mir behalten.
Meines Herrn Geheimbten Raths Annotata über Burnetum de Praedestinatione habe

wohl erhalten. Dancke davor gehorsamst, und werde selbige mit besonderem plaisir lesen,
inzwischen verharrende 〈...〉

Berlin, den 8 Sept. 1704.

Zu N. 497: Beilage zur nicht gefundenen Abfertigung waren das Z. 8 f. erwähnte Buch und zwei

Briefe, die nicht identifiziert wurden. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (D. E. Jablonski

an Leibniz) datiert vom 4. Oktober 1704 (gedr.: Kvačala, Neue Beiträge, 1899, S. 86 f.). 11 Majest.:

Friedrich I. 11 diesen Sonntag: 7. September. 12 Bischof: B. Ursinus. 14 Brief: wohl G. W.

Molanus’ Brief an Ursinus von Mitte Juli 1704 (vgl. dazu N. 394), da Leibniz diesen persönlich mit nach

Berlin genommen hatte, wie N. 542 zu entnehmen ist. 16 Annotata . . . Praedestinatione: G. Burnet,

De praedestinatione et gratia tractatus [übers. von D. E. Jablonski], 1701. Zur Vorrede und zum Text

hatte Leibniz zahlreiche Anmerkungen gemacht. Vgl. Bodemann, LH , 1895, S. 20, und I, 19 N. 288,

S. 553.
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498. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN

Lietzenburg, 9. September 1704. [491. 499.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o.

1 Bog. 8o. 1 S. — Auf Bl. [1] vo K 1 von N. 505, auf Bl. [2] ro K 1 von N. 518 und auf Bl. [2] vo

das Konzept von Hodanns Brief an Leibniz vom 7. Oktober 1704. 5

Doctissime Dne Hodanne

Literas ad Dn. Burnetum expecto. Puto fasciculum Helmestadiensem in Angliam
destinatum Dno Abb. Guidio a Te traditum, mentionem enim talis rei facit. Dic quaeso
quid ei inscripseris. Tuae literae ejus ni fallor non meminere.

Inclusas tantum postae committes, et pro iis quae Francofurtum destinantur aliquid 10

exolves. Non scribis quid agant Excriptores nec quicquam de iis scio nisi quantum ex
literis Tuis ad Dn. Eccardum intellexi. Si pecuniae non satis suppetat scribam Dno Fors-
tero, vel alteri ut aliquantum Tibi pro mercede eorum suppeditet. Calculum itaque Tuum
subduces.

Luzeburgi 9 sept. 1704 15

499. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 9. September 1704. [498. 505.]

Überlieferung:

K1 Teilkonzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o. 1 Bog. 8o. 3 S.

(entspricht S. 700 Z. 1 – S. 702 Z. 1
”
. . . judicabit‘‘ unseres Druckes). — Auf Bl. [1] ro L von 20

N. 481.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 32–35. 2 Bog. 4o. 6 3
4

S. Eigh. Aufschrift. Siegel. (Unsere Druck-

vorlage.)

Zu N. 498: L, zu der mehrere nicht identifizierte Briefe Beischluss waren (vgl. Z. 10 f.), kreuzte sich

mit N. 499 und wird beantwortet durch N. 505. 7 Literas: vgl. N. 481. 7 fasciculum Helmestadiensem:

vgl. N. 491 Erl. 8 mentionem . . . facit: vgl. N. 488. 9 non meminere: vgl. aber N. 491. 12 literis

. . . Eccardum: Beilage zu N. 486, nicht gefunden.

Zu N. 499: K 2 antwortet auf N. 481 und kreuzte sich mit N. 498. Beischluss waren der erstmals in

N. 461 erwähnte Brief an Th. Burnett (vgl. N. 505) sowie das S. 700 Z. 24 erwähnte Empfehlungsschreiben

(vgl. N. 515).
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Placuit Domino Abbati, ut literas, quas huc usque misi, separatas nec operculo inclu-
sas ipsi traderem: alias ipse consultius duxissem eas involucro tegere: cumque jam novum
Vestrae Excellentiae mandatum accedat, illud sedulo exequi conabor. Sed apportantem
secunda post vestram absentiam hebdomade literas in unum fasciculum conjunctas ad

5 Dominum Schlemmium, ut Vestrae Excellentiae eas mitteret, me iste eum solvere ju-
bebat, forte ut videret, an omnes inclusae ad Excellentiam Vestram essent missae. Ipse
Dominus Abbas, literas semper ut sibi imposterum traderem, mandavit. Tabellarius Be-
rolinum tendens diebus Jovis et Solis hinc abit: ego autem singulis diebus Mercurii et
Saturni matutino tempore literas ad Dominum Abbatem defero, ut in tempore eas ac-

10 cipiat. Sub initium profectionis vestrae nesciebat Dominus Abbas, an fasciculum majus-
culum a se accepturus esset Dn. Schlemmius: et cum tunc temporis tres alias epistolas
ad eum deferrem, caeteris acceptis illam ad Burnettum mihi reddebat. Ego interim illam
retinebam, et cum de ea Excell. Vestrae scripsissem, responsionem expectabam, quae me
doceret, quid cum illa esset agendum. Et, quamvis Excell. Vestra etiam hoc tempore nihil

15 ad me scripsisset, eam tamen mittere jam tum mihi proposueram.
Fuit in praesentibus nundinis nostris apud me cum filia aegrotante Senex quidam,

quem ipsa natura artificem fecerat, ut literae commendatitiae, quas secum portabat, indi-
cabant. Nomen erat ei Andr. Dieckmann, affirmabatque, Excell. Vestram in locis sylvae
Hercyniae versantem opera sua esse usam. Adhuc junior varia instrumenta mechanica

20 confecit, et cum B. Tollenio Rectore Gottingensi familiariter vixit. Simplicitas hominem
impedivit, quo minus emergere potuerit. Jam senior factus ad opera olim a se facta
ineptus est, sicque opem aliorum ad se sustentandum implorare cogitur. Misertus sum
ejus, et viam ipsi monstravi, quomodo ex thesauro pauperum quaedam posset accipere;
promisique me literas, ipsum Excellentiae Vestrae commendantes Ei missurum. Dixit, se

25 dudum Vestram Excell. convenire voluisse: sed sumtus sibi defuisse ad iter suscipiendum
necessarios, quos jam praebuerit, miseria ipsius motus chiliarcha quidam Göttingensis.

Negotium descriptionum, quod adeo urget Excellentia Vestra, incepi, simulac id mihi
facere licuit, statim post abitum vestrum, et aliquot jam tum plagulas earum confeci. Cum
alia materia, literarum instar habitura, semper mihi occurrerit, omisi hucusque earum

30 mentionem injicere. Neque etiam, quamdiu Excellentia Vestra Hanoverae fuit, multum

1 Abbati: G. Guidi. 16 nundinis: Die hannoversche Ägidienmesse begann 1704 am 8. September.

20 B. Tollenio: Heinrich Tolle. 24 literas: vgl. N. 515 u. Erl.
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de iis locutus sum, quoniam, quae confeceram, in promtu erant, ut Excell. Vestrae de iis
quaerenti possent monstrari: et, si ita placebit inposterum Excell. Vestrae, Luceburgum
etiam mittam, quae paravi. Generalia enim quaedam, quae in elaboratione descriptionum
observavi, coram saepius Excell. Vestrae enarravi. Quid autem aliud de iis scribam, nisi
circa eas versari esse rem intricatam, difficilem, dubiam, incertam, ingenium atterentem? 5

Ipsi JCti, si recte memini, affirmant, omnem definitionem esse periculosam. Quemadmo-
dum autem id forte intelligunt de definitione delicti a certa persona commissi, ita tamen
et id certum est, omnem definitionem confectu esse difficilem: praesertim si ita eam pa-
rare velis, ut clara sit, exactissimeque naturam rei ob oculos ponat. Dum tamen negotio
demandato sedulus insto, accidit mihi Excellentia Vestra absente, quod etiam illa prae- 10

sente saepius contigit. Pensum quidem meum fuit definitiones componere: sed interim
tot labores mihi impositi sunt, ut per integras hebdomadas, imo saepius menses neg-
otio illi parum vacare potuerim. Quantum tempus exegerunt collatio Chronici Martini
cum Manuscripto, item aliarum vitarum cum libris, unde descriptae fuerunt: descriptio
quorundam Manuscriptorum, varia ex auctoribus exscribenda ad historiam pertinentia, 15

et plura ejusmodi alia. Interea tamen magnum numerum definitionum confeci, ut, quae-
cunque alicujus momenti mihi sese offerant, pleraque definita jam esse recorder. Scit
Vestra Excellentia, quam multa exempla Thesaurus L. L. sub voce aliqua adducat: quam
ample saepe de rebus quibusdam agat Martinius. Haec omnia, dum Vestrae Excellentiae
satisfacere cupivi, perlustranda fuerunt, et tandem proprio ingenio excogitata definitio 20

addenda. Hoc tempore interrumpit pensum meum a Domino Eccardo, Vestra Excellen-
tia forte non inscia, impositus labor, quo jubeor, ut jam antea scripsi, vitas Meinwerci,
Mainulfi, Heimeradi, et Otthonis Morenae res Laudenses cum libris, unde descriptae
sunt, conferre. Certe hoc est res non unius horulae vel diei, sed hebdomadum. Ego rei,
quam tracto, curam, quantam possum, et quantam necessariam arbitror, adhibere soleo: 25

si autem plusculum temporis illi impendendum sit, jacturam ejus solicitam rei emenda-
tionem compensare autumo. Putarunt forte, qui primi ediderunt tales vitas, se in recte
edendis iis satis officio suo fuisse functos: et merito laus sua illis debetur. At vero qui
saltem distinctionum notas in iis saepe locis, in quibus auctores aperte, ut liquido os-
tendi potest, peccarunt, opera mea emendatas, cum editis conferet, quid praestiterim, 30

13 Chronici Martini: Martin von Troppau, Chronicon pontificum et imperatorum. 18 The-

saurus L. L.: vgl. R. Estienne, SV. 19 Martinius: M. Martini, Lexicon philologicum, 1623 u. ö.

22 scripsi: vgl. N. 471.
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facile judicabit. Simulatque autem hanc collationem absolvero, ad definitiones revertar,
et quantum ingenioli valetudinisque minus prosperae vires, oculorum imbecillitas, labo-
resque alii redeunte Domino Eccardo forte suscipiendi patientur, eo conferam, ut singulis
diebus aliquot definitiones componam. Interim, cum putem, et alia me, divina adjuvante

5 clementia, excogitasse, quibus resp. litteraria quodammodo juvari queat, interdum otii
mihi aliquantum Excellentia Vestra concedet, ut et illa tandem perficere liceat. Medita-
tus sum aliqua circa Metaphysicam, quae quidem non adeo multa sunt: tantum tamen
temporis nondum superfuit, ut ea in chartam potuerim conjicere. Quaedam ad Theolo-
giam accurate tradendam pertinentia jam olim in literas redegi: carui autem hucusque

10 tempore, quo debito modo illa emendare licuerit. Circa dictorum S. Scripturae inter se
collationem multa est mihi meditatio: quae omnia recte proposita, ut ego quidem credo,
suam essent habitura utilitatem. Ad definitiones componendas variarum rerum scientia
requiritur. Cum autem in multis ruditatem meam agnoscam, tempus etiam mihi esset
concedendum, ut interdum libros quosdam evolverem atque ex iis necessaria colligerem.

15 Definitionum labor ita ingenium delassat, ut quis totos atque continuos dies ei insu-
mere nequeat: Alios mihi impositos labores saepe ab ipso tempore matutino ad summam
vesperam trivi. Agam commissa sedulo, et si non semper absolvam, quantum requiratur:
absolvam tamen, quantum potero. Peto, ne Excellentia Vestra, quae hic scripsi, in malam
partem accipiat, sed favere pergat 〈...〉

20 Hanoverae Anno 1704 d. 9 Septembr.

P. S. Charta mihi adhuc superest: adest etiam scheda vestra manu subscripta, qua
ostensa charta ex camera accipi potest.

A Son Excellence Monsieur de Leibniz Conseiller Privé de S. A. E. de Brounsvic-
Lunebourg à Luzenburg
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500. GISBERT CUPER AN LEIBNIZ

Deventer, 10. September 1704.

Überlieferung:

K Konzept: Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 H 17 Bl. 34–39. 4o. 11 3
4

S. (bis

S. 708 Z. 24
”
. . . perge:‘‘). Bibl.stempel. 5

k Abfertigung: LBr. 187 Bl. 22–25. 2 Bog. 4o. Goldschnitt. 7 S. u. 4 Z. von Schreiberhand,

Z. 12–14 (
”
. . . iis‘‘) u. S. 708 Z. 24–Schluss (

”
Dav. . . . spectent‘‘) eigh. (Unsere Druckvor-

lage.)

A Abschrift nach k (einschließlich der Abbildung auf Bl. 16 ro): Gotha Forschungsbibliothek

B 1166a Bl. 14–17. 4o. 5 1
2

S. von der Hand von J. C. Schlaeger. 10

10 Sept. 1704
Illustrissimo viro Godefr. Guielmo Leibnitzio s. d. Gisb. Cuperus.

Quas ad te, vir illustris, ultimas dedi XXIII. Octobris anni elapsi die, spero equidem
recte curatas esse. Respondi tunc iis quas 1. Julii ejusdem anni ad me misisti, et pro
modulo ingenii mei egi de variis rebus, et quidem de imaguncula hieroglyphica vel monstro 15

potius in Siberia reperto.

Zu N. 500: k nimmt nach I, 22 N. 373, ihrerseits Antwort auf I, 22 N. 272, die Korrespondenz wieder

auf und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 25. Januar 1705 (Druck in I, 24). Beilage waren
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L i g n e a m eam esse significavi, sed erravi largiter, et properanter nimis legi epis-
tolam amplissimi Witzenii Belgicam, atque ex Gout feci Hout ; est enim ex auro, illamque
manibus tractavi et oculis meis vidi Aprili proximo Amstelaedami. Duae fuerunt aureae
in sepulchris repertae, simulque lanx ex metallo litteris, si quid judicare possum de re

5 tam obscura, Chinicis inscripta; unde verisimile alicui posset videri, gentis illius merca-
torem praedivitem, vel legatum eo monumento conditum esse, licet non meminerim me
observasse inter sacra et superstitiones Chinensium ejuscemodi monstra (quorum cae-
teroquin gens illa ferax est admodum) fuisse et varia itineraria eam ob causam inspecta
a me et evoluta id me non docuerint. Romam scripsi ad Guielmum Bonjourium Augus-

10 tinianae Familiae monachum doctissimum, si forte illi, qui in amplissimum illud regnum
propagandae Romanae religionis ergo missi fuerunt, et reduces sunt, nos hisce difficul-
tatibus extricare possint; adjeci ectypos monstrorum illorum, quos etiam ad te mitto,
teque etiam atque etiam rogo, ut quae tua sit sententia, mihi aperire velis; nam cum
animum tot praeclaris rebus habeas succinctum et polumajè�atos sis, spero, imo con-

15 fido, te inventurum et deprompturum aliquid ex divite tuo penu, unde res tam insolens
et paradoxa illustrari queat.

Caeterum celare te non possum, me fere credere, te non satis prospera uti valetudine,
quia ultimis meis nondum (neque enim dubito quin eas receperis) respondisti; quod si ita
est, ego certe Deum veneror opt. Maximum, ut tui rationem habere, ut teque restituere

20 velit in pristinum sanitatis statum, et qua est benevolentia summa, pati, ut diu intersis
rebus humanis, et tam Rem Publicam quam Literarum consiliis et scriptis tuis adjuvare
possis. Quod si negotiis circumvallatus es, ego utique veniam peto libertati meae, et quod

3 fuerunt | ejusmodi gestr. | aureae | imagunculae gestr. | K 5 Chinicis | litteris gestr. | K

die oben reproduzierte Zeichnung der Z. 3 f. erwähnten Sphingen (LBr. 187 Bl. 25 a. 16 x 10 cm; vgl. auch

die Abbildung in N. Witsen, Noord en Oost Tartarye, 2. Aufl., 1705, D. 2, S. 749), Cupers Brief an W. E.

Tentzel vom 12. September 1704 (die Abfertigung wurde nicht gefunden, vgl. aber die Auszüge daraus

in LBr. 187 Bl. 147. 2o. 3
4

S. von Schreiberhand sowie die Beilage N. 501; das Konzept in Den Haag

Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 C 23 Bl. 36–39) sowie N. 501. Leibniz leitete das Schreiben an Tentzel

mit seinem Brief vom 8. Oktober an diesen weiter (Druck in I, 24). 4 lanx: ein stählerner Spiegel; vgl.

Abbildung und Beschreibung in N. Witsen, Noord en Oost Tartarye, 2. Aufl., 1705, D. 2, S. 750.

9 scripsi: Gemeint sein dürfte Cupers Brief an G. Bonjour Favre vom Herbst 1703 (Konzept in Den

Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 H 20). 18 nondum . . . respondisti: Leibniz hatte zuletzt am

1. Juli 1703 geschrieben (I, 22 N. 272).



N. 500 gisbert cuper an leibniz, 10. September 1704 705

iterum adsim molestus et incommodus interpellator; rogoque serium in modum ut eam
donare velis amori, quo studia, omnesque qui tuo exemplo tam alacriter iis incumbunt,
prosequor, et voluptati quam ex mutuo hoc capio commercio.

Ego horas meas subcisivas impendo etiam Musis, et ni bellum, quod tantis sumptibus
sustinere debemus, faceret, jam typographi admoverent manus Gordianis et Elephantis 5

meis, nec non aliis opusculis, quae inchoata (an absoluta?) premo, et quae aliorum servo.
Nosti Everhardum Feithum edidisse Antiquitates Homericas, virumque illum in hocce
studiorum genere esse versatum. Possideo ejusdem libros duos Antiquitatum Atticarum,
et unum de Republ. Atheniensium �nekdìtous, qui certe luce sunt dignissimi, et ad eum
modum compositi, quo Joh. Meursius antiquos populi illius ritus illustravit; praeterea 10

paralipomena Attica tribus libris comprehensa, sed indigesta, quae tamen eruditus juvenis
facile in ordinem redigere posset, si eidem viam monstravero, qua Feithus in excerpendo
usus est, et quomodo inde libellos suos composuerit.

Juriaeus edidit, uti nosti procul dubio, H i s t o r i a m C r i t i c a m D o g m a -
t u m e t C u l t u u m etc. Gallice, atque ego reperio plurima illam doctrina et pro- 15

funda eruditione refertam esse; amice decertavimus de sensu loci cujusdam Porphyrii, et
quanquam opinioni et correctioni meae manus det, uti patet ex Actis Eruditorum, quae
Gallica componit Jacobus Bernard p. 197. hujus anni, tamen et sic expeto vehementer,
ut ad me mittere velis, quid de loco illo, qui ex interiore gentilium Theologia petitus est,
sentias; eoque nomine me plurimum tibi debiturum, nihil est quod dubites. 20

Jam in eo sum, ut subinde pauperem meam nummariam supellectilem digeram;
et inveni nonnullos nummos, quos non noveram ipse esse tam insignis raritatis; inter

4 subscisivas k , korr. nach K Hrsg.

5 Gordianis: G. Cuper, Historia trium Gordianorum, 1697. Eine zweite Auflage ist nicht erschie-

nen. 5 Elephantis: G. Cuper, De elephantis in nummis obviis exercitationes duae, 1719.

8–11 libros . . . comprehensa: heute Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 74 F 31–34. 10 illustra-

vit: Gemeint ist wohl J. van Meurs, Themis Attica, 1685. 14 H i s t o r i a m : P. Jurieu, Histoire

critique des dogmes et des cultes, 1704. 16 loci . . . Porphyrii: Porphyrios PerÈ �galm�twn fr. 7 Bidez,

in: Eusebios von Kaisareia, Propara�eu� EÎaggelik , 3, 11, 15, spricht von
”
<E�Ða � kentrofìros‘‘,

was Cuper (s. u.) mit Zustimmung Jurieus in
”
dendrofìros‘‘ zu emendieren vorschlägt. 17 Actis:

N o u v e l l e s de la republique des lettres, August 1704, S. 197–216: Extrait de quelques lettres écrites

par Mr. Cuper . . . à Mr. Jurieu . . . au sujet de l’Histoire critique des dogmes et de cultes . . . ; et des

réponses de Mr. Jurieu à Mr. Cuper . Fortsetzung ebd., September 1704, S. 325–333; zur Porphyriosstelle

vgl. dort S. 201–204 u. S. 208–211.
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eos unus est Augusti, cujus hinc caput conspicitur et CAESAR, inde barbatus vir, et
capiti impositus modius, ad instar Serapidis; litterae a cervice scriptae sunt Punicae,
integrae plane; et Jacobus Rhenferdus hujus et orientalium linguarum callentissimus vir,
docuit illas nihil aliud quam HIEMPSAL denotare, et inde conjecturam continuo feci

5 nepotem ejus ab Augusto educatum Jubam, et utraque Mauritania ab eo donatum, hocce
monumento conservare et ad posteros transmittere voluisse memoriam avi sui, eumque
forte ut Deum coluisse. Nonne fateri necesse est, vir Illustris, nummum hunc quanti vis
pretii esse, et dignum qui Regis vel principis cimelium exornet[?] ego certe eundem plurimi
facio, et si eum solum ostenderem, persuasus tamen sum illos, qui me invisunt frequentes,

10 judicaturos, sese operam non perdidisse, si praeter hunc nullos alios inspicerent.
Ab Wilh. Ernesto Tentzelio, summae eruditionis viro, nullas diu litteras accipio, ulti-

masque ad eum dedi 30. Januarii die anni 1702. Scripserat antea ad me illa, quae sequun-
tur: C o l l o q u i a m e n s t r u a n o n a m p l i u s c o n t i n u a n t u r : s i n g u -
l i s v e r o m e n s i b u s H a n o v e r a e p r o d e u n t E x c e r p t a l i t t e r a -

15 r i a , Monatliche Auszüge m i n i m e s p e r n e n d a , q u i a e x a m p l i s s i m o
L e i b n i z i i c o m m e r c i o l i t t e r a r i o p l u r i m u m o r n a m e n t i a c c i -
p i u n t. Colloquiorum Tentzelii possideo X. tomos, ultimusque est anni 1698. Sed de
Excerptis illis nihil audivi praeterea unquam, et multum me devincies, si me certiorem
facere velis, quid hujus sit rei, et an etiam historiae antiqui ritus, Inscriptiones, nummi,

20 auctorum tam Graecorum quam Latinorum loca iis explicentur, illa enim omnia, uti facile
credes, meas delicias faciunt.

Cum autem veterum rerum sis intelligens valde, non inique, uti spero, feres, si tecum
agam de una aut altera inscriptione, quarum prima ex urbe Embrica, ni fallor, Novio-
magum Batavorum ad Reverendum Smetium, qui ante binos menses animam suam Deo

25 reddidit, delata, inprimis mihi notanda est; ita autem sese habet:

2 punicae | quas optime legi gestr. | K

1 unus: nicht identifiziert; J. Mazard, Corpus nummorum Numidiae Mauretaniaeque, Paris 1955,

weist keine vergleichbare Münze nach. 11 f. ultimasque . . . 1702: vgl. Cupers Konzept Den Haag

Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 C 23 Bl. 34 vo–35 vo. 13–17 C o l l o q u i a . . . a c c i p i u n t :

Schluss von W. E. Tentzels Brief an Cuper vom 8. März 1701 (Den Haag a. a. O. Bl. 18–19, hier

Bl. 19 ro). 13 C o l l o q u i a m e n s t r u a : W. E. Tentzel, Monatliche Unterredungen, 1689–1698.

23–25 prima . . . delata: Nach der älteren der bislang bekannten beiden Überlieferungen wurde die heute

verschollene Inschrift im Winter 1703 bei Xanten gefunden; vgl. CIL XIII 1328∗.
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MA. E. SVI
C. METIUS
MARTIALIS
B. LE[.] LEG[.]
VI. VICT[.] 5

V. S. L. M[.]

C a j u m M e t t i u m M a r t i a l e m B e n e f i c i a r [ i ] u m l e g a t i l e -
g i o n i s s e x t a e V i c t r i c i s (quae in Germania tetendit, et inde tempore M. Au-
relii Antonini in Britanniam translata est, uti patet ex Inscript. CCCCLVII. Grut.)
v o t u m M a r t i s o l v i s s e constat utique. Sed quis Deus, vel quae Dea SVI? (nam 10

numen aliquod locale esse ego vix dubito) et quale fuerit, et an alibi illius fiat mentio
ego certe scio cum ignarissimis. Neque enim ausim rescribere LVE sive LVAE quae cum
Marte bellis praeest, uti ex Liv. 45, 33, et 8,1, patet satis superque, quam male viri
eruditi, quorum error jam castigatus est, mutant in L u n a m. Ipse autem marmor illud
plus semel inspexi, invenique legi in eo plane SVI; neque existimo Romanos eousque de- 15

mentiae venisse, ut S u e m bestiam coluerint, licet illa omen fecerit advenienti Aeneae
in Italiam, et nummis Hadriani et Antonini propterea sit indita, uti patet ex uno, quem
olim publicavit Erizzus, et aliis, quorum mentionem fecit Illustris Spanhemius Dissert.
IV. Et cum m a t r e s S u e v a e etiam locum, si quid video, nullum hic habeant, ego
quidem existimo Deum topicum vel Deam esse, quam si opera tua explicatum habere 20

possem, quantum tibi vir exellens non deberem?

15 Romanos | et Germanos gestr. | K

9 Inscript. . . . Grut.: J. Gruter, Inscriptiones antiquae, 1602, T. 1, S. CCCCLVII, Nr. 2 (vgl.

CIL VI 1497; 1549 sowie die Epigraphische Datenbank Heidelberg, Inschrift 030595). Zur Legio VI victrix

und ihrer Stationierung vgl. H. Dessau, Inscriptiones latinae selectae, Vol. 1, Berlin 1892, Nr. 1100.

10 v o t u m . . . SVI: In der 1. Zeile der Inschrift dürfte unter Auflösung der Ligaturen zu lesen sein:

MATR ET SVL, d. h.
”
Matribus et Sulleviis‘‘; vgl. dazu A. Oxé, Eine verkannte Inschrift , in: Germania.

Korrespondenzblatt der Römisch-Germanischen Kommission des Deutschen Archäologischen Instituts,

11, 1927, S. 31–33. 13 ex Liv. . . . 8,1: T. Livius Patavinus, Ab urbe condita, 45, 33, 1 bzw. 8, 1, 6.

16 f. omen . . . Italiam: vgl. P. Vergilius Maro, Aeneis, 3, 388–393; 8, 81–85; vgl. dazu Enciclopedia

Virgiliana, Vol. 3, 1987, s. v. Lavinio, S. 151. 18 publicavit: vgl. S. Erizzo, Discorso sopra le medaglie

de gli antichi , 1568, S. 409. 18 mentionem fecit: vgl. E. Spanheim, Dissertationes de praestantia et

usu numismatum antiquorum, editio secunda, 1671, S. 337 f.
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Apud Fabrettum p. 666 Inscript. suarum legitur M. D. M. I. SUMMAE PARENTI
HERMAE, ET ATTIDI etc. et in Graeca, quae sequitur ejusdem argumenti legitur
MHTRI JEWN, et PAMMHTORI REHI, unde facile perspicies illud HERMAE mihi
difficultates parere, et tuum erit statuere an non ejus loco scribi oporteat RHEAE; Ne-

5 que enim legi unquam alium Deum Deamve dictam esse H e r m a n vel VErmhn praeter
unicum Mercurium, et hic Deam designari, patet satis superque ex SUMMAE PARENTI;
nisi tamen primo celebretur M a g n a m a t e r I d a e a s u m m a p a r e n s , inde
H e r m e s , vel M e r c u r i u s , et tandem A t t i s ; sed nunquam observavi Mercurio
aliquid rei fuisse cum T a u r o b o l i o C r i o b o l i o q u e , sed quidem Deum matri

10 vel Rheae.
Et cum de diis gentilium egerimus, patere ut tertiam Inscript. adjiciam, editam

primum a Sponio p. 88. Miscell. et inde ab eodem Fabret. p. 689[:]
. . . BRARUM, AC NEMORUM INCOLAM etc.

Cruciat sese ille valde in explicanda voce prima, et putat scriptum esse PRVRARUM,
15 quam tamen nec explicat, nec intelligit; alter tacet plane; ego levissima additione nullus

dubito quin scribendum sit VMBRARUM: et vide quam pulchre Diana describatur, et
appelletur D e a v i r g o , u m b r a r u m a c n e m o r u m i n c o l a , f e r a r u m
d o m i t r i x ; et per u m b r a s intellige arbores, saltus, et nemora, adeo ut fere sit Cen
di� duoØn, u m b r a r u m a c n e m o r u m , pro nemorum umbrosorum, refertorum ar-

20 boribus; et hinc optime patet, nullos D e o s M a n e s esse admittendos, quos adjecerat
Sponius.

Sed quid ego? otio tuo certe videor abuti; et hisce levibus, et titivilitiis forte tempus
tibi surripere, quod tanta cum laude gravioribus studiis optimo publico impendere soles,
quare vale etiam atque etiam et me, quod facis, amare perge: Dav. 10. Sept. 1704 Die

25 memorabili, quo de Gallis devictis gratias Deo reddimus, et triumphamus.
Occupatione mea fit, ut juvenis, qui mihi subinde a manu est, ope uti cogar, id quod

te excusare velle etiam atque etiam rogo; hasce quas vides quaeso ad Tentzelium cures,
claudasque lectas; neque enim te, vir excellens, celare potui, de quibus rebus cum illo
agam; cum ad eruditionem omnino spectent.

1 legitur: vgl. CIL VI 499. 9 T a u r o b o l i o C r i o b o l i o q u e : vgl. die Formel in zwei

stadtrömischen Inschriften (Epigraphische Datenbank Heidelberg, Inschriften 010390 u. 018716).

13 . . . BRARUM . . . INCOLAM: vgl. CIL VI 124 (dort auch zu Cupers Urheberschaft der heute ak-

zeptierten Konjektur
”
[um]brarum‘‘) und E. Courtney, Musa Lapidaria. A Selection of Latin Verse

Inscriptions, Atlanta/Georgia 1995, Nr. 140.
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501. JACQUES DE BARY FÜR WILHELM ERNST TENTZEL

Caracteres de quelques Medailles espagnoles du Cabinet de J. de Bary à Amster-
dam.
Beilage zu N. 500.

Überlieferung: 5

K Abfertigung: LBr. 187 (Cuper) Bl. 47. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. (Unsere Druckvorlage.)

A1 Abschrift nach K : Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 H 17 Bl. 51. 4o. 1 S. von

der Hand G. Cupers.

A2 Abschrift nach K : Gotha Forschungsbibliothek B 1166a Bl. 28. 4o. 1 S. von der Hand von

J. C. Schläger. Auf Bl. 28 ro unten rechts in der Position einer Unterschrift von Schlägers 10

Hand:
”
J. de Bary‘‘.

Caracteres de quelques Medailles espagnoles du Cabinet de J. de Bary à Amsterdam

un pegase: Revers de la teste de Minerve
Differentes testes barbues et sans barbe[,] les revers des cavalliers avec une lance[,]

d’autres avec une branche de Palme à la main, et les legendes suivantes 15

au costé de la teste

Zu N. 501: K , Beilage zu dem in N. 500, S. 708 Z. 27 genannten, nicht gefundenen Brief Cupers an

Tentzel, oder eine weitere, nicht gefundene Abschrift von K wurde von Leibniz mit seinem Brief
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J’en pourois marquer bien d’autres mais en voici assé pour en chercher l’Alphabet
s’il est possible de le trouver.

Pour Monsieur Tenzelius.

502. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ

5 Dresden, 10. September 1704. [494.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 309. 4o. 2 S.

Ich habe neulich ausführlich geschrieben, wie der gute freund sich der sachen eyfrigst
annehme, und gar deutlich zuverstehen gebe, daß er sich bewustes werks veranstaltung
vindicire. Weiß ich also nicht, sonderlich ohne Ew. Ex. instruction, was hier weiter zuthun

10 sey; denn daß ich mit denen bey mir habenden Gewerben herausplatze, deucht mir nicht
rathsam zuseyn, sonderlich da der gute freund alles auf seiner seite hat, und also nicht
weiß, wie es mögte aufgenommen werden. Ich habe |: Fürstenbergen :| aufgewartet, und
von meinen sachen mit ihm geredet, auch von ihrer Exc. gedacht, die er von andren

vom 8. Oktober 1704 (Druck in I, 24) an Tentzel weitergeleitet. Die iberischen Münzlegenden reproduzie-

ren wir aus technischen Gründen nach A1. Die Legende S. 709 Z. 13 steht für UNTIKESKEN; vgl. L. Vil-

laronga; J. Benages, Ancient Coinage of the Iberian Peninsula. Greek/Punic/Iberian/Roman, Bar-

celona 2011, S. 175–187, inscription 3. In Frage käme u. a. Nr. 993. Zur Abbildung S. 709 (von oben nach

unten): Die Legenden stehen für 1. SEKOBIRIKES, a. a. O., S. 364–366, inscription 1; 2. BORNESKON

(TARNESKON?), a. a. O., S. 296 f., inscription 1; 3. KILI, a. a. O., S. 398 f., inscription 2; 4. BILBILIS,

a. a. O., S. 292–296, inscription 1; 5. SAITI, a. a. O., S. 392–396, inscription 3; 6. SETEISKEN, a. a. O.,

S. 268–270, inscription 2; 7. BELIKIO, a. a. O., S. 262 f., eine Variante von inscription 3; 8. OROSI,

a. a. O., S. 280 f., inscription 1; 9. OTOBESKEN, a. a. O., S. 281, inscription 1; 10. SEKAISA, a. a. O.,

S. 284–292, inscription 7; 11. KONTERBIA BELAISKA, a. a. O., S. 298–300, inscription 1; 12. BOLS-

KAN, a. a. O., S. 257–261, inscription 1; 13. AREKORATA, a. a. O., S. 333–341, inscription 19; 14. SAITI,

a. a. O., S. 392–396, inscription 3; 15. URKESKEN, a. a. O., S. 408 f., inscription 1; 16. BARSKUNES,

a. a. O., S. 306–310, inscription 7 bzw. 9 (vgl. auch BENTIAN, a. a. O., S. 317 f., inscription 4).

Zu N. 502: Leibniz’ in dem nächstfolgenden Brief der überlieferten Korrespondenz (Eckhart an Leib-

niz vom 11. Oktober 1704; Druck in I, 24) erwähnte Antwort wurde nicht gefunden; sie ist mit einem der

beiden in N. 508 erwähnten Briefe zu identifizieren und erfolgte demnach sehr prompt. 7 geschrieben:

N. 493. 7 freund: E. W. von Tschirnhaus. 8 werks: die Begründung einer sächsischen Sozietät der

Wissenschaften. 13 meinen sachen: eine Professur an einer sächsischen Universität.
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zu kennen v. hoch zu estimiren schiene. Ich glaube doch nicht, daß ich meine sachen
expediren werde, wornach ich auch nicht eben viel frage. H. Tschirnhaus interessirt sich
sehr vor mich und wolte er mir auch gerne das Archiv zeigen laßen, allein dieses hat auch
seinen schwürigkeit. Der Archivarius H. Cammerrath Reinhart ist mir sehr gewogen, und
hat mir erlaubniß gegeben ihn alle tage zubesuchen, er kan mir aber ohne permission 5

vom Geheimbden Rathe nichts zeigen. Er gedachte die ältesten diplomata wären von
Ottonibus, und viele neuere sachen, aber wenig alte dar. Er wiese mir einen brief des
raths von Braunschweig, darin sie Thomam Münstern vocirten, aber derg. zeug deucht
mich meritire nicht, daß man sich auf halte. Zu Leipzig könte die zeit beßer anwenden,
und auch geringer zukommen. Der H. Oberhofprediger Carpzow läst sich bey Ew. Ex. 10

schönstens recommendiren. Sein Cabinet besteht meistens aus modernen. Vom König hat
man keine nachricht in dem alle communication abgeschnitten. Ich ersuche gehorsamst
Ew. Exc. wolle gütigst geruhen, mir zuschreiben, ob ich also noch länger hier verharren
solle. Ich wende die zeit an so gut ich kan, ich könte sie aber doch anderswo beßer
anwenden. Und solte ich länger hier seyn, so würde mit meinem beutel nicht wieder biß 15

Leipzig kommen. Ubrigens verharre 〈...〉

Dreßden d. 10. Sept. 1704.

P. S. Von hier aus habe 2. briefe an Ew. Exc. geschrieben, so zurechte kommen seyn
werden. Im letztern lag die rechnung.

503. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ 20

Hannover, 11. September 1704. [488. 511.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 210–211. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 210 ro oben

links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

7 brief:
”
Der Rat der Altstadt Braunschweig praesentiert Thomas Müntzer für eine Altarpfründe in

der St. Michaelskirche in Braunschweig‘‘, Braunschweig, 6. Mai 1514 (Dresden Sächs. Hauptstaatsarchiv

Originalurkunde 10018b; vgl. den Druck in Th. Müntzer, Schriften und Briefe. Kritische Gesamtaus-

gabe, Gütersloh 1968, S. 553). 18 2. briefe: N. 482 u. N. 493. 19 rechnung: N. 494.

Zu N. 503: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 2. September 1704 (vgl. S. 712

Z. 1 f.) und wird beantwortet durch einen ebenfalls nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. Z. 23).
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A mon arrivée d’Hyldheseim je trovay chez moy celle, que vous m’avés fait l’honneur
de m’ecrire sous le 2. Septe, mais mardi passé je n’en ay pas receu aucune, non plus de
Monsr Heims, le quel ne m’a pas ecrit jusqu’à present; de sorte que je me trove sovent dans
la mème disette de novelles de Pologne, sans avoir de quoy fournir mes Correspondents.

5 Je vous supplie donc Monsieur d’avoir la bonté de faire encore une fois souvenir au dit
Monsieur Heims de son engagement. Quoyque il n’ait fait reponce aux deux dernieres
lettres, que je luy ecrivis avant son depart, neantmoins je luy ecriray ce matin, si j’avois
le tems; mais je le feray absolument dimanche.

On m’a apporté icy deux Pacquets de votre comte, et comme l’un est extremement
10 grand, Monsieur Schlemm me dit qu’il le faut envoyer par le Chariot, l’autre je vous

l’envoye ce matin par la poste Ordinaire. L’autre grand Pacquet pour Monsr Le Baron
de Schutz notre Envoyé à Londres est encore chez moy. J’appri hyer, que deux des Anglois,
qui sont icy, partiront en peu pour l’Hollande, et de là pour l’Angleterre. Je leur ay fait
parler, s’ils s’en veulent charger, dont j’attends la reponce aujordhuy; et en cas qu’il[s]

15 me l’accordent, je le leur donneray.
Je n’ay rien appri touchant la Charge vacante du V. Chancellier, je m’en suis informé,

mais personne m’a sceu rien dire.
Je vous prie tresheumblement de ne me pas laisser sans vos novelles, au moins jusqu’à

que Mons. Heims recommence sa Correspondence; et je suis 〈...〉

20 Hannr ce 11 Septe 1704

P. S. Hyer on fit un grand festin dans la Maison de Lustican à Linden, où il y avoit
toute la Noblesse de cette Ville, si des Dames, comme des Cavaliers. C’est le Cuisinier
de Monsieur le Comte de Platen qui les a traitté, chacun pour son ecot.

Madame la Duchesse de Cell fût à Herrenhausen avant hyer, elle y arrivà vers le
25 10 heures du matin, et en partit le Soir. Hyer S. A. E. Monsigneur l’Electeur chassà avec

Monsigneur le Duc de Cell, et S. A. E. Madame l’Electrice irà aujordhuy rendre la visite
à Madame la Duchesse.

2 mardi passé: 9. September. 3 Heims: A. von Heems. 8 dimanche: 14. September.

11 L’autre grand Pacquet: mit der Abschrift des Helmstedter Manuskripts von Gervase of Tilbury, Otia

imperialia; vgl. N. 488 und N. 491. 16 V. Chancellier: L. Hugo, der am 24. August 1704 verstorben

war. 21 Maison de Lustican: Das Lustschloss gehörte F. E. von Platen.
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On croit que Madame la Princesse d’Honezollern partirà d’Herrenhausen aujordhuy,
pour s’en retourner à son Cloitre.

Monsieur le Baron de Goërtz est attendu icy de Ratisbonne tous les momens; je ne
scay pas s’il fût de retour hier au soir. Monsr de Ghell est presque tout à fait retabli.

504. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE 5

[Berlin, Mitte September 1704]. [496. 507.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. F 16 Bl. 85. 8o. 1 S.

L2 Konzept: Ebd. Bl. 79–80. 1 Bog. 4o. 3 1
2

S. Mit einigen Streichungen und Ergänzungen. —

Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 103 f. 10

〈L1〉

Voicy comme j’ay conçû apeupres l’intention de V. A. E. Savoir que V. A. E. pourroit
bien se resoudre à faire un tour encor cet automne à Luzembourg pour voir la Reine sa
fille, pendant que l’Electeur son fils iroit à sa maison de chasse, trouvant egalement du
plaisir dans la compagnie de ses deux enfans, et les aimant tendrement tous deux. Que 15

pour faire cette visite familiere plus librement et sans contrainte, Elle regleroit elle meme
tout ce qui regarde sa suite à fin de ne rien deranger à Luzembourg presque comme si
Elle n’y estoit pas.

Que V. A. E. sait bien que sa visite ne peut estre qu’agreable au Roy, et qu’elle n’a
point besoin de façon pour cela, apres tous les temoignages de l’affection de Sa Mté, 20

15 ces deux L, korr. Hrsg.

1 Princesse d’Honezollern: Marie Leopoldine Luise von Hohenzollern-Hechingen. 2 son Cloitre:

Kloster Heiningen. 4 Ghell: Curd Plato Schloen, gen. von Gehlen.

Zu N. 504: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 496. Bei L1 dürfte es sich um ein

nicht zur Abfertigung gelangtes Konzept handeln, das obsolet wurde, nachdem Leibniz persönlich mit

J. C. Kolbe von Wartenberg gesprochen hatte. Für die Unterredung mit Kolbe von Wartenberg hatte

Leibniz zuvor Sophies Wunsch in mehreren Konzepten, die inhaltlich unserem Stück entsprechen, schrift-

lich formuliert (LBr. F 16 (Kurf. Sophie) Bl. 82 u. 83; LH XXIII 2, 16a Bl. 47).
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mais qu’Elle est pourtant bien aise d’en savoir le sentiment auparavant par M. le Grand
Chambellan, et qu’Elle m’ordonne de luy en parler.

Toute cette lettre de V. A. E. pourra estre écrite en sorte que je la puisse laisser au
Grand Chambellan, s’il la demande. Mais peutestre vaudroit il mieux que V. A. E. en

5 ecrivit directement un mot au Roy.

〈L2〉

J’ay eu occasion d’insinuer à Monsieur le Chambellan, que V. A. E. pourroit bien
se resoudre à faire un tour encor cet automne à Luzenbourg, pour voir la Reine sa fille,
pendant que l’Electeur son fils iroit à sa maison de chasse, trouvant egalement du plaisir

10 dans la compagnie de ses deux enfans, et les aimant tendrement tous deux, qu’Elle seroit
bien aise de faire ces sortes de visites familierement et sans façon, comme il appartient
de le faire entre mere et fille, et qu’afin que ce fut d’autant plus librement et sans
contrainte, elle regleroit Elle meme tout ce qui regarde sa suite, à fin de ne rien deranger
à Luzembourg, non plus que si Elle n’y estoit point[;] qu’Elle savoit bien que sa visite

15 ne pouvoit estre qu’agreable au Roy, et qu’Elle n’avoit point besoin de façon pour cela,
apres tous les témoignages de l’affection de Sa Mté, mais qu’elle seroit pourtant bien
aise d’en savoir le sentiment par M. le Grand Chambellan, et que j’en pourrois parler
en confiance de sa part à Mons. le Grand Chambellan, comme à un ami seur, pour les
apprendre.

20 Monsieur le Grand Chambellan m’a témoigné d’abord, que les visites de V. A. E.
ne pouvoient qu’estre extremement agreables sans doute à Sa Majesté, et qu’on n’avoit
point besoin de penser à aucun changement à l’égard de la suite de V. A. E. Mais qu’il
estoit obligé de garder avec le Roy les mesures les plus exactes, et que ne sachant pas
precisement, comment V. A. E. vouloit qu’il devoit parler de sa part, il souhaiteroit bien

25 d’avoir des ordres plus precis de V. A. E. qu’il ne manqueroit pas d’executer au retour
du Roy d’Oranienboom etc.

10 ces deux L, korr. Hrsg. 16 Mté (1 ) mais qve par delicatesse et civilité, Elle souhaitteroit

d’apprendre la dessus les intentions du Roy (2 ) mais qv’elle . . . chambellan L2 24 il souhaiteroit

bien aise L2, korr. Hrsg.

1 f. Grand Chambellan: J. C. Kolbe von Wartenberg.
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505. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 12. September 1704. [499. 506.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o. 1 Bog. 8o. 1 S. auf

Bl. [1] vo. — Auf Bl. [1] ro L von N. 498, auf Bl. [2] ro K 1 von N. 518 und auf Bl. [2] vo das 5

Konzept von Hodanns Brief an Leibniz vom 7. Oktober 1704.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 36. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Ultimis meis literis epistolam ad Dn. Burnettum inclusi. Nuper scripsi, me quidem
tradidisse Domino Abbati Guidio fasciculum, qui Gervasium continebat: Dn. Abbatem
vero aliquo modo aegre eum accepisse, dicentem: sibi tantam cum Anglis familiaritatem 10

non esse: ante quindecim dies fuisse occasionem fasciculi mittendi, quae jam praeter-
ierit: se tamen, quantum in se sit, operam daturum, ut recte in Angliam deferatur. Duo
involucra feci ipsi Gervasio, prout me docuit Dn. Eccardus. Interioris fronti inscripsi
haec verba Gallica: A Mons. Mons. Büchler , chez son Excellence Mr le Baron de Schütz ;
Exterioris autem sequentia: A Son Excellence Monsieur le Baron de Schütz, Ministre 15

d’Etat et Envoyé extraordinaire de Brounsvic-Luneburg, à Londres.
Exscriptores statim post discessum vestrum labores suos ad me deferebant, et mer-

cedem suam a me exigebant. Ego, quia noveram, omnes illos esse homines pauperes et
egenos, dedi iis, quantum potui atque habui, et sic plerisque debitis hisce atque exactioni-
bus me liberavi: aliquibus tamen restantibus, prout adjecta pagina docet. Interea tamen, 20

dum aliis consului, propria neglexi, et quae ad sustentationem meam summe necessaria
mihi fuerunt, illis dare coactus sum. Si igitur Excellentia Vestra vellet cuidam scribere,
ut pecuniam, quam expendi, quaque ipse ad varios usus indigeo, mihi restitueret, aliqua
ratione inopiam meam sublevaret.

Dum sedulus sum in conferendis vitis Meinwerci, Mainulfi, Heimeradi et historia re- 25

rum Laudensium Ottonis Morenae, quas Dn. Eccardus me jussit Lipsiam per Dn. Men-
ckenium Juniorem sibi tradendas mittere: studium definitionum aliquantisper seposui.

Zu N. 505: K kreuzte sich mit N. 506. Beilage war die Z. 20 erwähnte Liste von noch ausstehenden

Zahlungen an Kopisten (nicht gefunden). 8 scripsi: vgl. N. 491. 14 Büchler : G. J. von Püchler.

25 f. vitis . . . Morenae: vgl. N. 471 Erl. 26 f. Dn. Menckenium Juniorem: J. B. Mencke.
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Defunctus autem hoc labore, ad id regrediar, et quid profecerim aut in posterum pro-
fecturus sim, per literas Excellentiae Vestrae indicabo. Opto, ut valeat illa, faveatque
〈...〉

Hanoverae Anno 1704 d. 12 Septembr.

5 506. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN

Lietzenburg, 13. September 1704. [505. 515.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o.

1 Bog. 8o. 2 S. auf Bl. [1]. — Auf Bl. [2] ro K 1 von N. 525, im unteren Drittel von Bl. [2] ro

und der oberen Hälfte von Bl. [2] vo K 1 von N. 532, auf der unteren Hälfte von Bl. [2] vo K 1

10 von N. 537.

Luzeburgi 13 sept. 1704

Dominus Hodannus recte faciet si imposterum literas mihi inscriptas non simpliciter
committat Dno Secretario Schlemmio, is enim postae daret, expendendaque frustra esset
pecunia; sed si Dnus Abbas Guidius absit (huic enim alias tradi debent), debent om-

15 nes literae sub unum o p e r c u l u m , o b s i g n a t u m e t m i h i i n s c r i p t u m
colligi, et deinde novum operculum priori circumdari, cum hac inscriptione:

A Sa Majesté

la Reine de Prusse

à Berlin.

20 Atque ita demum Domino Secretario Schlemmio mittetur, si Dominus Abbas Gui-
dius abest, sed si ipse adsit, praestat fasciculum a Te collectum mihique inscriptum et
obsignatum committi Dno Abbati Guidio, qui operculum Reginae inscriptum circumda-
bit.

Zu N. 506: L antwortet auf N. 499 und kreuzte sich mit N. 505.
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507. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Herrenhausen, 13. September 1704. [504. 524.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 487–488. 1 Bog. 4o. 3 1
4

S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss mit geringfügi-

gem Textverlust. — Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 99 f. 5

A Herenhausen le 13 de 7bre 1704

J’avois oublié Monsr, de vous remercier du plan de la Batallie[.] L’Electeur croit
en avoir une plus particuliere où tout est mieux marqué[.] le destein a voulu que les
Francois devoient mal ce defandre[;] ils estoient si avantageusement posté que s’ils eusent
bien fait on n’auroit peu les attindre. Je ne scay si le Landrost Bouche a conmuniqué à 10

Luxbourg le presentiment de son fils qui a esté tué, où il le prie de n’estre point affligé de
sa mort parce qu’il en est bien aise etc.[,] ce que je trouve fort extraordinaire de l’avoir
sceu si posetivement. L’Electeur dit là deseus, quel jugement fera Mr Leibenitz sur ce
suject. Il n’a pas parlé de ce que vous souhaités qu[’]i[l] devoit venir dans sa pensée, mais
Mr Molanus qui est de retour en a parlé longtems avec moy et est aussi estonné come moy 15

qu’un esprit libre et uttile à mille bonne choses voudroit s’asujectir à tant de mechantes
affaires. si encore nos loix estoient si bonne come celles des Turcs où l’on decide celon
l’esquité[,] il y auroit du plesir à estre juge. J’ay la memorie si courte et j’escris si vite,
que je ne me souviens plus de ce que j’ay escrit à la Reyne sur vostre suject[,] mais je
suis bien aise qu’elle ait envoié ma lettre à l’Electeur puis que vous le trouve[z] bon. 20

pour mon voiage il me semble qu’on ne le souhaite non plus icy qu’à Chönhausen[,] mais
comme j’aime plus ou du moins autant à plaire à l’un qu’à l’autre, je voudrois que la
Reyne vouleut me demender à l’Electeur comme aiant besoin de moy apresent qu’elle se

Zu N. 507: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, den wir aus Sophies Aussage

erschließen, Leibniz habe die Weiterleitung des Z. 19 erwähnten Briefes gutgeheißen. 7 plan: wohl ein

Plan der Schlacht bei Höchstädt (nicht ermittelt); der Brief, zu dem er möglicherweise Beilage war,

wurde nicht identifiziert. 10 f. Bouche . . . fils: Clamor von dem Bussche und sein Sohn Clamor

Johann. 14 vous souhaités: Anspielung auf Leibniz’ Bewerbung als hannoverscher Vizekanzler in

Nachfolge von L. Hugo. 19 j’ay escrit: nicht ermittelt. 21 voiage: die geplante Reise nach

Berlin; vgl. N. 496. 21 Chönhausen: Schloss Schönhausen bei Berlin als bevorzugte Residenz König

Friedrichs I. 23 l’Electeur: Georg Ludwig.
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trouvera seulle par l’absence de Kilmansecs. la Pce de Zolleren est icy tousjour de bon
humeur[;] je souhaite de tout mon coeur qu’elle en puisse avoir raison. la Duchesse de
Cell dina avec nous mardy passé[,] je dinay avant hier à Bourcwedel avec Mr le Duc et
elle[,] aujourduy ils dineront encore icy[.] la duchesse et moy ne parlons que de la reunion

5 de la maison[,] s’il tenoit à nous elle seroit desja faitte[,] mais le Duc Antoine ne veut pas
vandre son droit d’ainesse pour des lantilles. je finis car il faut que je me leve plus tost
qu’à l’ordinaire mais je dois encore vous prier d’assurer Mad. la Prince[sse] d’Ansbach
qu’elle n’a point de plus acquise servante que moy[.] s’il tenoit à moy, je la ferois enlever
pour l’avoir tousjour icy.

10 A Monsieur Leibenitz à Luxburg

508. THOMAS FRITSCH AN LEIBNIZ

Leipzig, 13. September 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 291 Bl. 9. 4o. 2 S.

Ew. Excellence vermelde in gehorsamster antwort, daß die beyden an mich addres-
15 sirten brife an Monsieur Eccard wohl bestellet sind. Zwar habe ich von Ihm selbsten

nicht erfaren, wo Er sich von hier hin gewendet habe; sondern ein gewißer studiosus bey
dem Er abzutreten pfleget, hat mir gesaget, daß Er ihm ordre hinterlaßen, alle für Ihn
einlauffende brife, an ein gewißes hauß nach Dresden zu versenden; welches mit denen
zwey gemeldeten, auch also geschehen ist.

20 Ew. Excellence befelen, wenn ich etwas zu dero dinst hier außrichten kann, denn ich
bin in gar differ ehrerbitung

1 Pce de Zolleren: Marie Leopoldine Luise von Hohenzollern-Hechingen. 3 mardy passé: 9. Sep-

tember. 3 à Bourcwedel: im Jagdhaus in Großburgwedel. 6 vandre . . . lantilles: Anspielung auf

den von Herzog Anton Ulrich erhobenen Anspruch, nach dem Tod Georg Wilhelms das Celler Erbe

anzutreten. 7 Prince[sse]: Wilhelmine Caroline von Ansbach-Bayreuth.

Zu N. 508: K folgt auf I, 11 N. 182 bzw. den darauf antwortenden, nicht gefundenen Leibnizbrief;

eine Antwort wurde nicht gefunden. Das nächste erhaltene Zeugnis von Leibniz’ Verbindung mit Fritsch

ist eine Rechnung vom 26. März 1705 (LBr. 571 (Löffler) Bl. 186). 14 f. die beyden . . . Eccard: nicht

gefunden, nur einer davon erwähnt in J. G. Eckharts Brief an Leibniz vom 11. Oktober 1704 (Druck in

I, 24). 16 studiosus: J. Erhard (?).
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Ew. Excellence Meines Hochmögenden Patrons untertäniger diner

Leipzig. 13. 7br. 1704 Tomas Fritsch.

509. ANTONIO MAGLIABECHI AN LEIBNIZ

Florenz, 13. September 1704. [447.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 595 Bl. 221–222. 4o. 2 1
4

S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. 5

Bibl.verm.

Più grata di qualsivoglia tesoro, mi è l’umanissima, eruditissima, ed elegantissima
Lettera di V. S. Illma, de’ 12. del passato mese, che questo medesimo giorno ricevo, e le
ne rendo quelle maggiore grazzie, che sò, e che posso.

Circa a que’ Giornalisti di Francia, diversi Uomini dotti, alcuni de’ quali sono anche 10

nobilissimi di Nascita, volevano difendermi, dalle loro calunnie, e maledicenze, mà io l’hò
vietato a tutti. Molti anche, mi anno mandate Poesie, s̀ı Latine, come Toscane, contro di
essi. Per non fare il piego troppo grosso, qùı incluse, mando a V. S. Illma, solamente due
Ottave, che di Pisa mi mandò il Sigr Marchetti, Professor Publico delle Matematiche, in
quello Studio, quando da non sò chi, ud̀ı le maledicenze di que’ Giornalisti contro di me. 15

Ed oh con che mio infinito contento, veggo dall’umanissima Lettera di V. S. Illma,
l’insigne Opera, che hà trà mano. Mi creda, che sommamente bramo, di poter mettere
almeno qualche piccola pietra, a si degna, e nobil fabbrica.

Con mio sommo giubbilo, veggo anche dalla medesima Lettera di V. S. Illma, che ’l
dottissimo Sigr Tentzelio, si trovi in Dresda, con buone condizzioni. Quando V. S. Illma 20

per altro gli scrive, la prego a farmi grazzia di riverirlo in mio nome. Mi scrisse già, che
aveva pensiero di far ristampare i suoi Giornali, tradotti in Lingua Latina, e veramente

Zu N. 509: K antwortet auf N. 447. Beilage waren die Z. 13 f. erwähnten Verse. 10 Giornalisti: die

Herausgeber der M e m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts; vgl. N. 377. 13 f. due

Ottave: LBr. 595 Bl. 223, zwei Strophen (ottava rima) zu Ehren Magliabechis und zur Widerlegung der

über ihn in Umlauf gesetzten Behauptungen, unter der Überschrift:
”
Con l’occasine dell’ avere gl’Autori

delle Novelle letterarie publicato falsamente la Morte dell’ Illmo Sigre Antonio Magliabechi, Dottissimo

Bibliotecario dell’ A. Rle di Toscana, ed in oltre procurato con impostura di oscurare la vera, ed infinita

sua gloria‘‘. 17 Opera: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, 1707–1711. 22 i suoi Giornali:

W. E. Tentzel, Monatliche Unterredungen, 1689–1698.
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sarebbe una fatica gratissima, ed utilissima. V. S. Illma, per la quale hà esso con ragione
tanta stima, si degni di sollicitarlo a questa fatica.

Per empiere il foglio, scriverò a V. S. Illma qualche novità Letteraria di Italia, mà
al solito in confuso, e senza ordine di alcuna sorta, come mi verranno suggerite dalla

5 memoria.
Il Sigr Cavalier Maffei, mi hà mandato il seguente.
Raccolta di Statue antiche, e moderne, date in luce sotto i gloriosi Auspici della

Santità di N. S. Papa Clemente XI. da Domenico de’ Rossi, illustrata colle Sposizzioni
a ciascheduna Immagine, di Paolo Alessandro Maffei, Patrizio Volterrano, e Cavaliere

10 dell’Ordine di S. Stefano, e della Guardia Pontificia. In Roma nella Stamperia alla Pace
1704 . In foglio grande.

Il Sigr Abate Vaira, mi hà trasmesso il seguente suo volume.
De Praerogativa Oecumenicae Nomenclationis, et Potestatis Romani Pontificis, a

Constantinopolitanis Praesulibus usurpata, Historica Dissertatio, Auctore Antonio Vaira,
15 Veneto, in Archigymnasio Patavino Primario Sacrorum Canonum Antecessore. Patavii

ex Typographia Seminarii 1704. apud Jo. Manfrè. In fol.
Di Roma, da Amico dotto, mi è stato mandato il seguente.
Observationes in Quaesita Sinarum Imperatori a Patribus Societatis Jesu propo-

sita, et illius ad ea Responsionem, circa Coeli, Avorum, et Confucii cultum, Sanctissimo
20 Domino Nostro Papae Clementi XI. ab Episcopo Rosaliensi in Regno Sinarum Vicario

Apostolico oblatae. In 4. Non vi è ne dove il Libro sia stampato, ne il nome dello Stam-
patore, mà per cosa sicura è impresso in Italia.

Il Padre Gio. Batista de Benedictis, mi hà trasmesso il seguente, che è sua Compo-
sizzione, benche nel Libro non vi si vegga il suo nome.

25 Difesa della Scolastica Teologia. Dedicata all’ Illmo e Revmo Sigre, il Signore Abate
Albani, Nipote di N. S. Papa Clemente XI. In Roma per Antonio de’ Rossi alla Piazza
di Ceri . 1703. In 12.

Il Padre Gandolfo, mi hà mandato il seguente.
Dissertatio Historica de ducentis Celeberrimis Augustinianis Scriptoribus ex illis

30 qui obierunt post magnam Unionem Ordinis Eremitici usque ad finem Concilii Triden-
tini. Amplioris Bibliothecae Augustinensis edendae praevia, et ad posteros Collectores
Ecclesiasticorum Scriptorum directa. Auctore Fr. Dominico Antonio Gandolfo Genuensi

7 Raccolta: vgl. D. De Rossi, SV. 18 Observationes: vgl. A. de Lionne, SV.
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ab Intemelio ejusdem Ordinis S. Theologiae Licentiato, et Concionatore Generali, in-
ter Academicos Arcades, ac Infaecundos Romae, Physiocriticos Senarum, et Apatistas
Florentiae, adnumerato. Addita sunt aliqua, ad D. Nicolaum Tolentinatem, Beatos quos-
dam, ac Venerabiles ejusdem Ordinis spectantia, nec non Oratio D. P. Augustini A n t e
o c u l o s e t c a e t. cum versionibus, Annotationibus, et alia in laudem illius Ortho- 5

doxae Doctrinae. Romae, typis Jo. Francisci Buagni 1704 . In 4.
Il Sigr Baglivi, mi hà trasmesso il seguente.
Sanctorii Sanctorii Justinopolitani, de Medicina Statica Libri octo. Accedunt Georgii

Baglivi Philosophi, et Medici, Canones de Medicina Solidorum ad rectum Statices usum.
Romae 1704. typis Bernabò. Sumpt. Haered. L’Huilliè. In 12. 10

Con che, essendo il foglio pieno, tralasciando altre novità Letterarie che mi vengono
in mente, finirò di tediarla, supplicandola dell’ onore de’ suoi stimatissimi comandamenti,
riverendola, e riconfermandomi 〈...〉

Firenze li 13. Settembre 1704.

Il Padre Laderchi, dell’ Oratorio di San Filippo Neri di Roma, mi hà mandato il 15

seguente, che è sua Composizzione, benche non vi si vegga il suo nome.
Vita del Ven. Servo di Dio, Bartolomeo Holtzhauser, Ristoratore, e primo Preside

Supremo, de’ Chierici Secolari in Commune viventi. Scritta da un Sacerdote, e Dedi-
cata all’ Eminmo e Revmo Sigre il Sigr Cardinale Gasparo Carpegna Vicario Generale di
Nostro Sigre Papa Clemente XI. In Roma, e suo Distretto etc. In Roma per Francesco 20

Gonzaga 1704 . In 4. Il detto Padre Laderchi, di ordine del Sommo Pontefice, scrive una
Continovazzione, a gl’Annali del Cardinal Baronio.

All’ Illmo e Dottissmo Sigre Sigre e Padre Colendmo il Sigr Godefrido Guglielmo Leib-
nitz Consigler di Stato del Sermo Elettore di Hannovera etc. Hannovera.1

1 Hannovera 〈von unbekannter zeitgenössischer Hand gestrichen und ersetzt durch:〉
Berlin

8 Sanctorii : vgl. S. Santorio, SV. 22 Continovazzione: nicht erschienen.
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510. JOACHIM MEIER AN LEIBNIZ

Göttingen, 13. September 1704. [395.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 629 Bl. 114. 4o. 2 S. Bibl. verm.

Pretium pro libris hic lege auctionis comparatis, a me jam antea solutum, se rece-
5 pisse Magister tabellariorum mihi nunciavit, hinc est, quod eo nomine Extiae Vest. gratias

agam maximas. Libros hic a me hucusque servatos, Osteroda Hannoveram mittere con-
stitui, cum eam mittendi occasionem mihi quamprimum obventuram sperem, aliam vero
promittere aut difficulter, aut omnino non possim. Injecta etiam est, quam desiderasti,
Vir PerIllustris, scheda, in qua a me tituli librorum ac tractatuum, mihi ad scriptionem il-

10 lam Antitheticam Turriani commodatorum, consignati sunt, quos omnes bona fide, quam
primum tractatio mea ad finem erit perducta remittam. In Gymnasio nostro ornando et
in pristinum splendorem restituendo, generoso conatu jam occupatum est Illustrissimum
Sanctioris Senatus Collegium, et cum officio Musices Professoris jam ante annum et quod
excurrit, renunciaverim, licet mihi singulari gratia permissum fuerit, reditibus hujus of-

15 ficii in hunc usque diem frui, donec mihi de digniori prospiciatur loco, jam tandem voti
mei satis diuturni de Professione Juris suscepti, me tandem compotem fore non leviter
spero: ubi ingenium explicandi fortasse in posterum major dabitur copia. An Dissertatio
mea de Jure Connubii com sponsa extranea ab Extia Vestra antea visa sit, ignoro: ne
igitur etiam in eo officio meo desim, illam sero licet literis hisce volui addere. An de rebus

20 Plessianis aliquid lectu dignum in monumentis antiquis a Vobis repertum sit, hactenus
non sustinui inquirere. Vale quicquid ubique est orbis eruditi Phoenix PerIllustris 〈...〉

Göttingae d. 13. Septembr. 1704.

Zu N. 510: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief und hatte als Beilage J. Meier,

Dissertatio gamica de jure connubii cum sponsa extranea, 1703 (vgl. Z. 19 sowie N. 525). J. F. Hodann

leitete K mit N. 525 an Leibniz weiter. Eine Antwort wurde nicht gefunden. Die überlieferte Korrespon-

denz wird fortgesetzt durch einen Brief Meiers vom 24. September 1715 (LBr. 629 Bl. 115), Antwort auf

einen nicht gefundenen Leibnizbrief. 4 auctionis: vgl. N. 331. 9 scriptionem: vgl. N. 395 Erl.



N. 511 giuseppe guidi an leibniz, 14. September 1704 723

511. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

Hannover, 14. September 1704. [503. 521.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 212–213. 1 Bog. 4o. 4 S.

Hannover ce 14 Septe 1704

Comme S. A. S. de Cell se trove à Borgwedel à une lieüe et demy d’icy, ils se sont 5

passé des visites reciproques entre cette Cour là, et la notre. Avanthyer Madame la
Duchesse de Cell vint icy pour voir Madame la Princesse, et hyer Monsigneur le Duc
allà à Herrenhausen. Mecredi passé on fit un grand Festin à Linden dans la Maison de
Lustikan, comme il y avoit toutes les Dames et Cavaliers de la Ville, sans en excepter
aucun, la Conversation fût nombreuse jusqu’à 50 personnes. Chacun payà sont Ecot au 10

Cuisinier, et on s’y divertit jusqu’au dela de minuit.
Monsieur le lieut. Col. de Reden doit avoir eu le Regiment du feu Comte de Noyelles,

et Mons. de Bousch l’Ajutant de S. A. E. celuy de Monsr de Banier. Monsr Bolduin a eté
creé lieut. Colon. dans le Regiment de Monsr de Klenko; et on a fait d’autres promotions
de cette Nature. 15

Ce ne fut que hyer au matin que Madame la Duchesse de Celle vint voir Madame
la Princesse, elle la vouloit surprendre en entrant par la Porte (qui est apresent fermée
vis à vis de moy) mais on ne trova pas la Clef, et ne pût eviter le bruit du Tambour.
la dite Madame La Duchesse diná apres à Herrenhausen, où Monseigneur le Duc son
Epoux se trovà aussi. Hyer au soir arrivà icy de Mayance Monsr le Baron de Goertz: 20

Monsr d’Arenberg le Schlosobman est allé sur ses terres, et aujordhuy partira derechef
pour Hambourg Monsieur de Obergh, apparemment pour des affaires.

Les novelles d’Hollande du 9 marquent, que les Regimens de Waes et de Zetloen sont
partis de l’Armée vers le Texel, où sont deyà 600 hommes de recruees, pour aller ensemble
en Portugal. 6 Vaisseaux de guerre ont eté detachés de la flotte de l’Admiral Rook pour 25

Zu N. 511: 5 à Borgwedel: im Jagdhaus in Großburgwedel (bei Hannover). 8 Mecredi:

10. September 1704. 8 Festin: vgl. N. 503 das P. S. 12 Reden: F. J. von Reden (?); vgl. S. 725

Z. 12. 12 feu Comte de Noyelles: Ch. E. de Noyelles, hannoverscher General. 13 Mons. de Bousch:

E. A. Ph. von dem Bussche. 13 Monsr de Banier: nicht identifiziert. 13 Bolduin: vermutlich

Boldewin, nicht näher identifiziert. 14 Monsr de Klenko: vermutlich B. von Klinckowström.

21 Monsr d’Arenberg: von Hardenberg. 22 Obergh: Bodo von Oberg.
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conduire quèques Vaisseaux marchands venant de[s] Echelles du Levant à Lisbon, ce qui
a fort deplû à cause du voisinage de la flotte ennemiee, et l’Envoyé d’Anglete doit avoir
receu ordre d’en faire des plaintes.

Les Anglois ont relaché le Vaisseau de guerre Suedois; mais ils ont retenu 3, ou
5 4 Vaisseaux Marchands, qu’ils conduisent, à cause qu’etoient chargés de Contrabande.

On a relaché le dit Vaisseau, à cause que le Capitaine a fait un’ espece d’aveu, qu’il avoit
baissé le Pavillon sur la fin du Combat.

L’Envoyé de Savoye ayant receu avis du Duc de Marlboroug, qu’il marchoit vers
le Rhin pour profiter du reste de la Campagne, avant que l’ennemi se puisse remettre,

10 et qu’ainsi il esperoit d’etre en etat de faire bientost un bon detachement pour secourir
Son Maitre; ce Minitre de Savoye a trové ce terme de b i e n t o s t indifferent, et b[i]en
vague.

Les lettres d’Anglete disent, que le Parlement d’Ecosse avoit fait proposer le trans-
port des laines hors du Royaume. Que le Duc d’Argil, le Marquis d’Anandale, les Comtes

15 de Marchmont, et Cravvurfort et autres travailloient fort à faire abyurer le Prince de
Galles, et tous Successeurs Papistes, et à faire reconnoitre la succession d’Hannover[.]
Mylord Postmore etoit arrivé de Portugal à Londres.

On mande de Portugal, que Mylord Gallovvay etoit allé à l’Armée, que le Duc de
Schomberg etoit indisposé à S. Ubes; que le[s] Roy[s] d’Espagne et de Portugal etoient

20 toujours à Santerein, et que le premier s’etoit trové mal pendant quèques jours, mais
qu’il etoit remis en Santé.

Les lettres d’Ausbourg marquent que le Siege d’Ulm marcheroit à present avec
plus de vigueur; puisque l’Artillerie y etoit arrivée, et on avoit destiné pour le jour du

4 ont relaché: Schwedische Schiffe waren im Ärmelkanal von englischen Kriegsschiffen aufgehalten

und beschossen worden aufgrund nicht erfolgter Respektsbezeigung (Segelstreichen); zu näheren Details

vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , September 1704, S. 152 f. 8 L’Envoyé de Savoye: A. Maffei.

13 proposer: in der Sitzung vom 3. August 1704, vgl. The Acts of the Parliaments of Scotland , vol. XI,

[Edinburgh] 1824, S. 133. 14 Duc d’Argil: John Campbell, second duke of Argyll. 14 Marquis

d’Anandale: William Johnstone, second earl of Annandale. 15 Marchmont: Patrick Hume, first

earl of Marchmont. 15 Cravvurfort: wohl John Lindsay, 19th earl of Crawford. 15 f. Prince de

Galles: Jakob Eduard Stuart. 17 Mylord Postmore: David Colyear, first earl of Portmore.

18 Mylord Gallovvay: Henri de Massue, marquis de Ruvigny, first earl of Galway übernahm im Sommer

1704 das Kommando über die englisch-niederländischen Truppen in Portugal. 19 S. Ubes: St. Ubes,

portugiesisch Setúbal. 20 Santerein: Salvaterra in der Beira in Portugal an der spanischen Grenze.

Der Ort war am 8. Mai 1704 von französisch-spanischen Truppen eingenommen worden. 22 Siege

d’Ulm: Die Belagerung durch die alliierten Truppen hatte am 21. August 1704 begonnen.
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7 courrant de battre la place du coté de l’eau, pour y faire une breche capable de la
monter.

On a avis par la Suisse, que le Roy de France ayant apri la defaite d’Hogstet, vouloit
se mettre à la tete de son Armée; mais apres y avoit substitué le Dauphin, et avoit
commandé l’Arrierebande. 5

Les Francobavarois s’etoient mis sous le Canon de Landau pour empecher le Siege,
on verrà si ils pourront tenir fort à une Armée de m

60 h.
On a par des lettres intercettées, que l’Electeur de Baviere n’a pas pû livrer au

Marechal de VilleRoy plus que m
20 h.

L’Escorte de Madame la Electrice de Baviere avoit battu quéques trouppes Alle- 10

mandes, qui avoient perdu 300 hommes.
On attend aujordhui Mons. de Reden avec Madame de Bousch son Epouse.

512. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ

Probstheida, 15. September 1704. [317.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 181. 4o. 2 S. Auf Bl. 181 ro oben links Vermerk 15

von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

Vereor valde, ne aegre feras, quod aliquot abhinc hebdomadis nullas ad Te, Vir
Excellentissime, literas dederim, neque libros, quos forte ex auctione Langiana expectas,
transmiserim; verum defecit me scribendi materia, insuperque sententiam Tuam de novo,

3 la defaite d’Hogstet: die Schlacht bei Höchstädt am 13. August 1704. 6 empecher: Die

Festung Landau in der Pfalz war seit November 1703 unter französischer Besatzung. Die Belagerung

durch Markgraf Ludwig von Baden-Baden hatte am 3. September 1704 begonnen. 10 f. L’Escorte

. . . 300 hommes: vgl. bereits N. 487. 12 Mons. . . . Epouse: F. J. von Reden, verheiratet mit A. W.

von dem Bussche.

Zu N. 512: Beilage waren die S. 726 Z. 5 f. bezeichneten, nicht gefundenen Titel- bzw. Preislisten.

K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung). Das nächste

überlieferte Stück der Korrespondenz (Löffler an Leibniz) datiert vom 11. Oktober 1704 (Druck in I, 24).
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quem Wüsthofius Studiosus Lipsiensis molitur catalogo, cujus pagellam speciminis loco
editam transmisi, expectavi; libros autem, quos licitando amicus in Langiana auctione
Tui, Vir Excellentissime, gratia accepit, ideo transmittere distuli, quod omnium optime
commodissimeque futuris nundinis ad Te pervehi possint. Servantur illi interea Lipsiae,

5 de quibus duas schedulas hic adjectas habes, quarum altera titulos illorum librorum,
altera vero eorum pretium continet, quod simul apocha est, testaturque illud pretium
priori possessori esse solutum. Ceterum Wisthofius unamquamque pagellam sui catalogi
sex numulis vendere vult, quod nimis magnum videtur esse pretium. Conficit illum ex una
bibliothecae D. Falckneri demortui parte, quam mercatus est, cujus altera pars auctione

10 publica nuper est distracta; cum hujus catalogum, quem pecunia vendidit possessor, mihi
dono dare promiserit quidam amicorum, is una cum aliis, ubi eum accepero, ad Vestram
Illustrem Excellentiam futuris nundinis transmittetur.

Thomas Fritschius Bibliopola apud nos satis celeber denuo excudi curat heroum
modernorum theatrum (Europaeischer Helden Saal) Dn. Zechii usque ad nostra tem-

15 pora continuatum. Ejusdem sumptibus etiam editi sunt libri Poireti de oeconomia divina
latine, quos autor ipse vertit et aliquibus in locis auxit. Dn. Pippingius Ecclesiastes Lip-
siensis continuaturus Wittichii vitas Theologorum, eorum vitae curricula colligit, qui per
viginti annos in vivis esse desierunt. Plura non addam, ne prolixis literis Tibi Vir Excel-
lentissime occupatissimo diutius molestus sim; patiaris autem et imposterum Tua animi

20 propensione summoque favore ac gratia eum frui, qui pro Tua incolumitate diligenter ad
Deum preces fundit, ac in id omni studio incumbit, ut sit 〈...〉

Probstheydae d. 15. Septrs A. 1704.

1 catalogo: vgl. N. 317. 4 nundinis: zur Leipziger Michaelismesse. 13 f. heroum . . . theatrum:

B. von Zech (F. L. von Franckenberg, Pseud.), Europäischer Herold , 1705. 17 Wittichii vitas:

H. Witte, Memoriae theologorum nostri seculi clarissimorum renovatae decas I[–XVI], 1674–1685.

17 colligit: H. Pipping, Sacer decadum septenarius memoriam theologorum nostra aetate clarissimorum

renovatam exhibens, 1705.
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513. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE

[Lietzenburg, 16. September 1704]. [386. 516.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. F 11 (Georg Ludwig) Bl. 90 u. 93. 1 Bog. 8o. 3
4

S. auf Bl. 93 ro/vo. Bibl.verm.

— Auf Bl. 90 ro zwei abbrechende Briefanfänge von Leibniz’ Hand:
”
Madame. Ma derniere 5

aura esté re‘‘ und
”
Le Roy estant allé à Potsdam et Oranien pour aller de là à‘‘. Auf Bl. 93 ro

oben L2 von N. 475 und zwei gestrichene Briefanfänge von Leibniz’ Hand:
”
je laisse à la

bonté [de] V. M. si elle‘‘ und
”
je ne veux pas estre importun à V. M. Cependant je ne say

si elle ne me permettra‘‘.

L2 Abschrift von L1: LBr. F 27 Bl. 131–132. 1 Bog. 4o. 1 S. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.) 10

— Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 95 f. — Auf Bl. 132 ro K von N. 516.

Madame

La mort du Vice chancelier Hugo me fait penser un peu à mes affaires. Je suis
naturellement le plus prochain en ancienneté du service, et selon l’ordre des charges.
Cependant sachant que certains postes se doivent donner selon le mouvement et la con- 15

fiance du prince, le respect que j’ay pour Mgr l’Electeur, aussi bien que le soin de ma
propre reputation et satisfaction, font que je ne veux point me declarer pretendant. Mais
je laisse à la bonté de V. M. (qui m’en a tant témoigné) d’en toucher quelque chose, si
Elle le juge à propos, et de dire un mot d’elle même, qui fasse entendre qu’il y a lieu
d’esperer que mon absence ne me nuira pas, pendant que je me remets au jugement d’un 20

prince aussi eclairé que Mgr l’Electeur.

Zu N. 513: Die nicht gefundene Abfertigung, zu der N. 514 Beilage war, wird beantwortet durch

N. 516. L2 schrieb Leibniz nach Erhalt dieser Antwort. Das Datum entnehmen wir N. 514. 13 La mort:

L. Hugo war am 24. August gestorben.
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514. LEIBNIZ AN KURFÜRST GEORG LUDWIG

[Lietzenburg,] 16. September 1704.

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 11 Bl. 91. 8o. 1 S. — Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873,

S. 101.

5 Monseigneur Hanover 16 sept. 1704

La mort de Monsieur Hugo vicechancelier et Ministre d’Estat de V. A. E. a rendu
la prepositure ou Abbaye d’Ilefeld vacante. On y a erigé ou plus tost restitué une Ecole,
et feu M. le vicechancelier a commencé à remettre la chose en train, quoyqu’il n’ait pas
encor pû obtenir entierement son but. Or V. A. E. sachant combien j’affectionne des bons

10 etablissemens, me jugera (peutestre propre à pousser et à maintenir celuy là et voudra
par consequent me conferer ce même poste d’Ilefeld de la maniere que son ViceChancelier
l’a eue. Je ne puis que marquer ma bonne volonté, et je suis avec devotion

Monsgr de V. A. E. le tres fidelle et tres obeissant serviteur L.

515. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN

15 Lietzenburg, 16. September 1704. [506. 518.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o.

1 Bog. 8o. 2 S. auf Bl. [1]. — Auf Bl. [2] die Konzepte von Briefen Hodanns an Leibniz vom

Oktober (?), 1. November und 5. November 1704 (Druck in I, 24).

Weilen Barthels Vater wegen der Maulbeerbaumlein so diesen Sommer in seinem
20 Garten gesaet worden, und zimlich aufgangen, fragen laßen, wie es mit ihnen gegen den

frost, wenn selbiger herbey nahet zu halten, so dienet zur antwort, es hat es auch Barthel

Zu N. 514: Die nicht gefundene Abfertigung, deren Absendeort Leibniz möglicherweise ebenso wie im

vorliegenden Konzept fingierte (zu dieser Fiktion vgl. L2 von N. 531), war Beilage zu N. 513 und wurde

von Königin Sophie Charlotte weitergeleitet. Die Antwort Georg Ludwigs konnte Leibniz N. 524 von

Kurfürstin Sophie entnehmen.

Zu N. 515: L antwortet auf N. 474 und N. 499 und kreuzte sich mit N. 518. 19 Barthels: J. B.

Knoche.
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bereits an seinen vater geschrieben, daß er etwas stroh bey uns bekommen konne so
zusammen zu flechten, und auff pfahle zu legen, die baümlein damit gegen den frost zu
bedecken.

Wenn das pack von Halle groß, so ist es nicht nöthig mir zu schicken; wie denn von
andern sehr großen paqueten mir nachricht zu geben wo sie hehr kommen, und von was 5

für ein pitschafft und hand, umb zu urtheilen ob dienlich sie kommen zu laßen.
Den brief den der Pastor zu Rostorp in favor Andreas Dickmans mir geschrieben,

habe ich der Churfürstin Durch. umb der Curiosität willen zugeschickt. Solte sich Dieck-
man wieder melden, kondte H. Hodann ihm sagen er mochte sich bey der Churfurstin
Durch. leuten angeben, und sich darauf beruffen, daß ich von ihm geschrieben, vielleicht 10

erhält er dadurch einige gnade; wegen der ubrigen sachen heißet es ultra posse nemo
obligatur .

Lutzenburg den 16. Sept. 1704

516. KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE AN LEIBNIZ

[Lietzenburg, 16. September 1704]. [513.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 131–132. 1 Bog. 4o. 3
4

S. auf Bl. 132 ro. Eigh.

Aufschrift. Siegel. — Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 96. — Auf Bl. 131 ro L2 von N. 513.

J’envoirés vostre billet à mon [frère] l’Electeur[,] quoi que je parle contre mes inte-
rest[,] car sy l’afaire reusit[,] je n’aurés plus le plaisir de vous voir icy[.] mais je crois que
en bone amie je dois mestre vostre interest devant le mien. 20

M. Leibnits

4 pack von Halle: N. 457, vgl. N. 465. 7 brief: vgl. N. 499; nicht gefunden. 7 Pastor: ver-

mutlich Werner Julius Bartholdes, 1699–1714 Pfarrer zu Rosdorf (Landkreis Göttingen). 11 f. ultra

. . . obligatur : Justinianus I., Corpus juris civilis. Digesta 50, 17, 185 (P. Juventius Celsus).

Zu N. 516: K antwortet auf N. 513. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an

Sophie Charlotte) datiert vom 31. Januar 1705 (Druck in I, 24). 19 l’afaire: die Bewerbung um die

Nachfolge L. Hugos als Vizekanzler in Hannover bzw. der in N. 514 zum Ausdruck gebrachte Wunsch,

die Klosterschule in Ilfeld zu leiten.
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517. JOHANN MICHAEL HEINECCIUS AN LEIBNIZ

Goslar, 16. September 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 384 Bl. 24–25. 1 Bog. 2o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Siegelausriss. Bibl.verm.

5 Vir Summe,

Nisi mihi de Tua voluntate esset cognitum subvererer, tot gravissima, quae sus-
tines Reipublicae negotia turbare. Sed tam sane multa extant benevolentiae erga me
Tuae documenta, ut magis in humanitatem Tuam peccare videar, si diutius ego tace-
rem. Mitto, en! aliquot pagellas de ecclesiae nostrae antiqua facie amicorum quorundam

10 rogatu a me nuper conscriptas, quae sibi, credo, impense placebunt, si vel in ultimum
bibliothecae Tuae angulum eas admiseris. Sequetur, ut spero, majus propediem opus,
quod a n t i q u i t a t e s e c c l e s i a s t i c a s G o s l a r i e n s e s e t v i c i n a r u m
r e g i o n u m inscripsi. Illud enim eo felicius parturio, quo uberior mihi diplomatum co-
pia ab ecclesia nostra collegiata vicinisque monasteriis facta est: Quorum exemplum,

15 si Senatus noster sequi voluisset, sperarem plurima quantivis pretii monumenta orbem
literarium admiraturum fuisse. Sed citius clavam e manu Herculis, quam ab illis vel mem-
branulam extorseris, adeo illiberali custodia res suas tenent, ut nunquam in lucem prodire
patiantur. Haud paulo itaque benignius Te, Vir Summe, operam meam adjuturum spero,
quippe qui nihil unquam agis libentius, quam si qua re bonas literas ornare potes. Vidi in

20 praefatione Alberico Tuo praemissa binas pro Hugone de S. Victore tabulas ab Halber-
stadiensi et Magdeburgensi Praesulibus scriptas laudari. Cum autem de Windesemensi

Zu N. 517: K folgt auf I, 22 N. 245, eine Antwort wurde nicht gefunden. Die überlieferte Korrespon-

denz wird fortgesetzt durch einen Leibnizbrief vom 11. November 1707 (LBr. 384 Bl. 26–27). Beilage zu

K war ein Exemplar von Heineccius, Kurtze historische Nachricht von dem Zustand der Kirche in

Goßlar , 1704 (vgl. Z. 9). 12 f. a n t i q u i t a t e s . . . r e g i o n u m : erschienen als T. 1 von J. M.

Heineccius; J. G. Leuckfeld, Scriptores rerum Germanicarum, 1707. 14 ecclesia . . . collegiata: die

Stiftskirche St. Simon und Juda (
”
Dom‘‘). 20 praefatione: Leibniz, Accessiones historicae, T. 2, 1698,

Praefatio, Bl. )( [4] vo f. 20 f. binas . . . scriptas: Es handelt sich um einen Brief Bischof Burchards III.

von Halberstadt an das Generalkapitel der Windesheimer Kongregation vom 22. März 1456 sowie einen

Brief Erzbischof Friedrichs III. von Magdeburg an denselben Adressaten vom 26. März 1456, überliefert

als Einsprengsel in die Handschrift Kop. 746 c des Landeshauptarchivs Sachsen-Anhalt Magdeburg,

S. 118 f. bzw. S. 119 f., von Johannes Busch, Liber de reformatione monasteriorum. Vorlage für die Zi-
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congregatione, ad quam hae literae directae sunt, occasione Monasteriorum Richenber-
gensis et Grauhoffiani acturus sim paulo accuratius, siquidem diploma, quo Richenber-
gensibus in societatem hanc venire a Magno, Hildesiensi Episcopo, permittitur in manus
meas incidit, faceres mihi sane gratissimum, si tabularum istarum copiam mihi faceres,
ut possint cum his meis conjungi, et cum honorifico Nominis Tui praefamine in lucem 5

prodire. Sed scrupulus mihi restat, quem ut evellas ex animo etiam atque etiam rogave-
rim. Scilicet est mihi bulla Eugenii Papae, anno incarnationis Dominicae 1431 Ecclesiae
nostrae SS. Simonis et Judae data, qua Canonicis id tribuitur beneficii, ut A b b a t i a
C e l l e n s i s o r d i n i s S. B e n e d i c t i M o g u n t i n e n s i s d i o e c e s e o s ,
q u a e c l a u s t r o e t c o n v e n t u a l i t a t e c a r u e r a t , n e c l o n g o t e m 10

p o r e i n m o n a s t e r i o s u o r e s e d e r a t , c u m e c c l e s i a n o s t r a
c o n j u n g e r e t u r. I t a u t d i g n i t a t e A b b a t i s e t o r d i n e B e n e -
d i c t i n o s u p p r e s s i s b o n a i l l i u s M o n a s t e r i i , q u a e a d h u c s u -
p e r e r a n t , e c c l e s i a e h u i c p e r p e t u o i n c o r p o r a r e n t u r , u n i -
r e n t u r e t a n n e c t e r e n t u r , ut bulla laudata loquitur. Plura alia Cellensis 15

Abbatiae reperio vestigia. Nam anno 1249 Abbati de Cella Moguntinensis dioeceseos In-
nocentius Papa negotium dedit, ut in jura nostrae ecclesiae cum cura intendat, nec a
quoquam illa patiatur violari. Paulo post Abbas de Cella Moguntinens. dioeces. a Ri-
chenbergensi ecclesia quasdam decimas impetrat literis id docentibus. Anno D. 1310
Arnoldus Montis Cellae Abbas litigavit cum Canonicis Montis S. Georgii, quae omnia 20

tate in den Accessiones historicae waren die Auszüge aus einer verschollenen Abschrift J. H. Hofmanns

(vgl. Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 44) nach der genannten Magdeburger, bis 1804 Hamerslebener

Handschrift: Hannover GWLB Ms XIII 762b Bl. 51 bzw. Bl. 52 (jeweils 4o. 2 S. von nicht identifizierter

Schreiberhand sowie der Hand J. G. Eckharts). Die Briefe finden sich gedruckt in W. Zöllner, Die

Urkunden und Besitzaufzeichnungen des Stifts Hamersleben (1108–1462), Leipzig 1979, S. 273 f. bzw.

S. 274–276; zur Handschrift vgl. Ders., Eine Hamerslebener Sammelhandschrift des 15. Jahrhunderts,

in: Wissenschaftliche Zeitschrift der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. Gesellschafts- und

und Sprachwissenschaftliche Reihe, 13, 1964, S. 215–219. 2 f. diploma . . . permittitur: vgl. den Brief

des Magnus vom 28. Februar 1433, gedr.: Heineccius; Leuckfeld, a. a. O., S. 387 f. 7 bulla Eugenii:

Bulle Papst Eugens IV. vom 3. Mai 1431; gedr.: Heineccius; Leuckfeld, a. a. O., S. 386 f. 16 Abbati :

vermutlich Eilardus, vgl. Heineccius; Leuckfeld, a. a. O., S. 259a. 17 negotium dedit: Bulle Papst

Innocenz’ IV. vom 13. September 1249; gedr. ebd., S. 269, oder die Bulle desselben vom 29. September

1249; gedr. ebd., S. 270 (vgl. Urkundenbuch der Stadt Goslar , Th. 1, Halle 1893, Nr. 633 bzw. Nr. 634).

19 literis: Gemeint ist wohl die bei Heineccius; Leuckfeld, a. a. O., S. 255, zitierte Urkunde des Stifts

St. Simon und Juda vom 1. Oktober 1249 (vgl. Urkundenbuch, a. a. O., Nr. 636). 19 f. Anno . . .

S. Georgii: vgl. Heineccius; Leuckfeld, a. a. O., S. 259b. Danach wäre statt
”
1310‘‘ zu lesen

”
1319‘‘.
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satis perspicue declarant isthoc Monasterium in vicinia hac nostra fuisse situm. Cum
tamen, quodnam illud sit, aut ubi locorum floruerint nondum adhuc potuerim expiscari1,
a nemine cunctationem hanc meam rectius regi posse existimo, quam a Te Vir Summe,
quem omnis antiquitatis heluonem eruditi venerantur. Quod ut facias, etiam atque etiam

5 rogo. Vale. Goslariae. XVI. Cal. Octobr. CInInCCIV.

Illustris Nominis Tui Cultor perpetuus M. Joh. Michael Heneccius.

A Monsieur Monsieur G. G. Leibnitz Conseiller privé de S. A. E. de Bronsvic et
Lunebourg à Hannover.

518. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

10 Hannover, 16. September 1704. [515. 523.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o. 1 Bog. 8o. 1 S auf

Bl. [2] ro. — Auf Bl. [1] ro L von N. 498, auf Bl. [1] vo K 1 von N. 505 und auf Bl. [2] vo das

Konzept von Hodanns Brief an Leibniz vom 7. Oktober 1704 (Druck in I, 24).

15 K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 37–38. 1 Bog. 8o. 3 S. (Unsere Druckvorlage.)

Me quidem adhuc exercet Otto Morena: qui cum descriptus ex libro sit ab ho-
mine Latinae linguae imperito, eo majori cum cura emendari debet. Ut tamen voluntati
Excellentiae Vestrae satisfaciam, indicabo breviter quomodo definitiones juxta ordinem
libri, a Vestra Excellentia hinc discedente mihi traditi, a me conficiantur. Voces statim

20 in principio libri occurrentes materiam definitionum mihi praebuere. Agit auctor ibi de
ortu rerum, ubi varia definivi ex gr. quid sit Existentia, Essentia, Elementum, Atomus,

1 〈Dazu im Respektsraum Notiz von einer Hand des 18. Jahrhunderts:〉 situm fuit
in montanis Harz, in loco, in quo urbs cognominis, Zellerfeld, surrexit

2 nondum . . . expiscari: zur Identifizierung des Benediktinerklosters Cella an der Stelle des späteren

Zellerfeld vgl. ebd., S. 255 f.

Zu N. 518: K 2 antwortet auf N. 506 (vgl. S. 733 Z. 14 f.) und kreuzte sich mit N. 515. 16 descriptus:

vgl. N. 471. 16 libro: O. Morena; A. Morena, Historia rerum Laudensium, 1629. 19 libri: J. J.

Becher, Novum organum philologicum, editio secunda, 1674.
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Genitor, Incarnatio etc. Inde Auctor progreditur ad rerum varietatem, ubi ejus ordi-
nem secutus definivi, quid sint gemini, mas, foemina, sexus, indoles, Angelus, Diabolus,
Spiritus etc. De hinc pergit Auctor ad res immobiles et mobiles, naturales et arte fac-
tas. Porro agit de terra, aqua, meteoris etc. Quae sub his titulis generalibus speciales
occurrunt, non quidem omnes, attamen plerosque et maxime notos definivi. Enarran- 5

tur posthaec genera corporum naturalium, recensenturque variae species quadrupedum,
avium, piscium, insectorum, fruticum: quas, jam ante juxta libri Becheriani quam ma-
xime ordinem a Vestra Excell. definitas, praetermisi. Incepi autem articulum secundum
de Mechanicis compositionibus, ubi definivi, quid sit liber, membrana, charta, scapus, li-
terae, adversaria, Calendarium, Lexicon, vestis, phalerae, habena, sertum, corona, toga, 10

etc. Interrupit laborem alius a Domino Eccardo mihi impositus conferendi Meinwercum,
Mainulphum etc. describendorumque locorum aliquorum ex Surio. Dictos Auctores ita
confero, ut credam, fore, ut inposterum ex descripto emendato editi, majori cum facili-
tate atque jucunditate, quam antea, legantur. Quae Excellentia Vestra in ultimis Vestris
mihi mandavit de literis mittendis, solicite observabo. Opto, ut Excellentia Vestra valeat, 15

faveatque 〈...〉
Hanoverae Anno 1704 d. 16 Septemb.

P. S. Nihil jam habeo literarum, quod ad Vestram Excellentiam mittendum sit, in
crastino forte die, his hac vespera obsignatis, quaedam accedant.

519. GERHARD VON MASTRICHT AN LEIBNIZ 20

Bremen, 17. September 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 614 Bl. 1–2. 1 Bog. 2o. 3 1
2

S.

Illustri et Clarissimo viro Dno Godef. Guill. Leibnitio
qaÐrein kaÈ ¿zein

G. v. Mastricht 25

11 f. Meinwercum . . . etc.: die mehrfach erwähnten drei Viten, vgl. N. 471. 12 Surio: L. Surius,

De probatis sanctorum historiis, 1570–1575 u. ö.; vgl. N. 374, S. 520 Z. 14 f.

Zu N. 519: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang Mai, der die Korre-

spondenz eröffnete. K blieb unbeantwortet. Es folgt ein weiterer Brief Mastrichts vom 9. November 1704

(Druck in I, 24).
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Dabis, humanissime rogatus, veniam[,] Vir illustris, quod Gratissimis Tuis literis
mihi VIII. Id. Maji traditis, hactenus non rescripserim, quod decies, forte pluries, facere
volui, sed legationes quaedam variaque alia impedimenta id non permiserunt. Aliquoties
ego, etiam per tempus, fui Hanoverae, semper vero abfuit illustris Leibnitius, quod do-

5 lebam, conjiciebamque Te Aulae Hanoveranae ereptum, datum fuisse Berolinensi Regiae.
Laetus postea ex Tuis vidi Te postliminio Hanoveranae restitutum et quidem rem opero-
sam aggressum esse, corpus nimirum scriptorum antiquiorum de rebus Brunsvicensibus
et Luneburgicis, quorum magna pars per Te nunc primum lucem videbit, extantes tamen
non recusare, eos autem meliores, auctiores et emendatiores promittere. Gratulor Tibi et

10 reip. literariae, Vir illustris, de illustri hoc consilio, quod nemo melius, imo forte nemo
alius, citra Te, perficere poterit, cui Archivorum et Bibliothecarum vastarum inspectio et
tutela commissa et concessa est. Ditmari Editiones binas habeo, unam Reineccii, alteram
Maderi, in priori ei septem, in posteriori octo libri adscribuntur, neque tamen plus in una
quam in altera editione comparet. Divisit Maderus librum septimum in duos, et octavum

15 incipit a Gestis Henrici Imp. ubi nil distinxit Reineccius, adscripsit autem haec verba:
liber ultimus de Henrico Leone, cum antea septimum notaverat. Itaque valde probabile,
imo certum Ditmarum scripsisse libros octo, etiamsi Vossius, Zeilerus, Cave, Du Pin et
alii septem tantum ei adscribant. Observavit id quoque Cl. Maderus in Praefatione ad
lectorem, in qua Francofurtanam Reineccii editionem, quanquam compluribus locis man-

20 cam se secutum dicit, praeterquam in numero librorum. Scriptor vitae ejus, ex Merspur-
gensium Chronico, contenta quidem sed non numerum librorum recenset. Tuus Codex
forte diversis in locis quaedam inserit, ut nunc integrum Ditmarum sperare possimus.
Nosti Auctorem hunc dudum in Germanicum idioma versum esse, notat id Schottelius

7 corpus: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, 1707–1711. 12 Ditmari: Thietmar von

Merseburg, Chronicon; zu den im Folgenden genannten Editionen vgl. das SV. 16 liber . . . Leone:

a. a. O., S. 105, wobei statt
”
Leone‘‘

”
Imp. II‘‘ zu lesen ist. 17 Vossius: vgl. G. J. Vossius, De historicis

latinis libri III , editio altera, 1651, S. 766. 17 Zeilerus: M. Zeiller, Historici, chronologi, et geogra-

phi celebres, P. 1, 1652, S. 43 f. 17 Cave: W. Cave, Scriptorum Ecclesiasticorum historia literaria,

editio novissima, P. 2, 1699, S. 197a. 17 Du Pin: L. E. Du Pin, Nouvelle bibliothèque des auteurs

ecclésiastiques, T. 8, 1696, S. 107 f. 20 dicit: vgl. a. a. O., Bl. a 3 vo. 21 Chronico: C h r o n i c a

episcoporum Ecclesiae Merseburgensis (gedr.: MGH Scriptores, 10, 1852, S. 157–212), der Thietmar be-

treffende Abschnitt (a. a. O., S. 172–177) zuerst gedruckt in Reineccius’ Thietmar-Ausgabe, S. 120–123.

21 Tuus Codex: Brüssel Bibl. Royale Albert I Nr. 7503–7518, aus dem Besitz der Bollandisten.

23 in Germanicum . . . versum: u. d. Tit. Historia Martisburgica, 1606, vgl. Thietmar, SV. 23 notat:

J. G. Schottel, Ausführliche Arbeit von der Teutschen HaubtSprache, 1663, S. 1182.
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qui et etymon Ditmari tradit. Rogas si quid Tuis addi possit ex scriniis nostris, ut il-
lud repraesentemus; in meis est Chronicon MS. Verdense, forte tibi visum et notum. De
Bremensibus rebus varia MSS. habeo, sed Saxonica lingua scripta et operosa. De Joduta
nuper aliquid commentatus sum, petente id D. Wasserbachio, olim discipulo meo, nunc
consiliario Lippiaco et Amtmanno Barendorfensi prope aquas Pyrmontanas qui occupatus 5

est in Antiquitatib. Westphalicis, quarum duo volumina editurus est, unum forte perfe-
cit, in quo Hamelmanniana sunt quibus forte Jodutum meum (fuit enim maris effigies)
inseret. Si eum desideras ad Te abibit, natales quippe agnoscit Luneburgicos ex Victoria
illa memorabili Saxonum contra Henricum V. Imp., praeterea nescio quidquam dignum
tua collectione. Swartzenburgica et Holsatica non desideras. Rogavi D. Eggelingium Se- 10

cretarium nostrum num quid sciret aut haberet quod instituto Tuo dignum, aut conatus
Tuos juvare posset, negavit id, addiditque se jam Clar. Meibomio sua communicasse,
jussit ut suo nomine Te, Vir Illustris, humanissime salutarem. Cum D. Gröning dicit se
respondisse acceptiss. Tuis literis, miratur et dolet hoc Tibi traditum non fuisse. Habeo
quaedam diplomata MS. Hamburgensia et Magdeburgensia complectentia, quae Doctiss. 15

1 tradit: vgl. ebd., S. 1087. 2 Chronicon . . . Verdense: In Frage käme das C h r o n i c o n Epi-

scoporum Verdensium, allerdings müsste es sich um eine verschollene Handschrift handeln, da in der

Geschichte keines der heute bekannten Manuskripte Raum ist für eine Zeit im Besitz von G. von Mas-

tricht (vgl. Chronicon episcoporum Verdensium/Die Chronik der Verdener Bischöfe, herausgegeben von

Thomas Vogtherr, Stade 1998, S. 17–23). Mastricht, Catalogus bibliothecae Gerh. v. Mastricht , Bre-

mae (1719), S. 949, verzeichnet diese Chronik unter den
”
Libri manuscripti in Folio‘‘, Nr. 17, lediglich als

”
Anonymi Chronic von Fehrden‘‘. 2 tibi visum: Das C h r o n i c o n episcoporum Verdensium war

Leibniz in der Fassung der damals im Besitz Johann Friedrichs (II.) von Alvensleben befindlichen Hand-

schrift (heute: Dresden Sächsische Landesbibl. — Staats- u. Universitätsbibl. H 193) seit 1692 bekannt

(vgl. I, 8 N. 134 u. N. 160); er hat es später in seine Scriptores, T. 2, 1710, S. 211–222, aufgenommen.

4 discipulo meo: 1686 hatte Ernst Casimir Wasserbach unter dem Vorsitz Mastrichts in Duisburg zu

einem nahe verwandten Gegenstand aus dem Bereich der altsächsischen Religionsgeschichte disputiert,

vgl. Mastricht, SV. 6 Antiquitatib. Westphalicis: Erschienen ist lediglich H. Hamelmann, Opera

genealogico-historica, de Westphalia et Saxonia inferiori , 1711. 8 inseret: G. v. Mastricht, Disser-

tatio de Joduta, tropaeo in memoriam victoriae contra Henricum V. imperatorem a Saxonibus erecto

(1703) wurde erst postum veröffentlicht in der Bibliotheca historico-philologico-theologica, classis VII,

fasc. 3, Bremae 1723, S. 510–550, bzw. ebd., fasc. 5, 1724, S. 906. 8 Victoria: in der Schlacht am

Welfesholz (11. Februar 1115). 12 Meibomio: für H. Meibom d. J., Rerum Germanicarum Tomi III ,

1688. 14 respondisse: Gemeint ist vermutlich N. 38, Antwort auf N. 13. Zu den mehrfach extrem

langen Laufzeiten von J. Grönings auf privaten Wegen beförderten Briefen vgl. bereits I, 20 N. 189.

15 diplomata MS.: wohl zu identifizieren mit
”
Antiquae Tabulae, Instrumenta Diplomatica ad Histo-

riam Hamburgensem et Bremensem Pertinentia descripta Viennae 1690‘‘, aufgeführt unter den
”
Libri

manuscripti in Folio‘‘, Nr. 10, in Mastricht, Catalogus, S. 948.
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Lambecius destinaverat continuationi historiae Hamburgensis. Adamum Bremensem du-
dum ill. Sperlingius Amstelodamum ad Wetsteinium cum suis notis transmisit, ut mihi
Hafniae ipse retulit; Wetsteinius autem nondum edidit, credo nostratia ipsi non satis
placere, vererique ne et suis Batavis displiceant. Forte eum repetere posset Sperlingius,

5 ut Tuis inseratur. Cum Meiero jacturam fecimus Glossarii Saxonici. Habet illud vidua,
sed miserrime scriptu[m] neque decimam partem perfectum, specimen ejus penes me est.
Possent ista quae supersunt edi, ut exinde lusus appareat vocalium, quibus laeta et tristia
Saxonum vocabula explicare conatus est: Paucis aut forte nemini quantum novi anim-
adversus. Darem specimen ex voce A. Aa, quae aquam denotat, si tempus permitteret,

10 aut Tu desiderares.
De vestustis legibus Brunswicensibus mihi D. Eggelingius retulit carum autogra-

phum quod et ego vidi, se habuisse a D. ViceCancellario Avemanno, id descripsit, quod
apographum penes eum adhuc est, autographum vero restituit D. Avemanno, ni memoria
me fallit me portitore Auricam. Vidua Brunovici nunc degit cum liberis et libris, quod si

15 id Tuum est, poteris ab ea repetere. Hisce bene vale, Vir illustris, et mecum aeternitatem
cogita. Quod si quidquam invenero aut detexero, quod conatibus tuis interesse poterit,
id expecta. Bene iterum vale et me ama. Scripsi Bremae Cauchorum A. D. XV. Kal. Oct.
MDCCIIII.

1 historiae Hamburgensis: P. Lambeck, Origines Hamburgenses sive Rerum Hamburgensium liber

primus, 1652, bzw. Rerum Hamburgensium liber secundus, 1661. 3 nondum edidit: O. Sperlings

annotierte Ausgabe der Gesta Hamburgensis Ecclesiae Pontificum des Adam von Bremen ist nicht

erschienen, die Handschrift verloren. Zu ihrer Geschichte vgl. die ausführliche Darstellung bei J. Dans-

trup, Esgruserhaandskriftet, en Adam af Bremen-afskrift af Otto Sperling den yngre, København 1943,

S. 58–62. 5 Glossarii: Die Handschrift des niederdeutschen Glossars des am 31. Januar 1703 verstor-

benen Gerhard Meier ist verschollen. 5 vidua: G. Meiers zweite Gattin, Margarete geb. Meier.

11–15 De vestustis . . . repetere: Hier dürfte ein Missverständnis zugrundeliegen. H. Avemann berichtet

in I, 9 N. 355, er hätte — doch wohl aus Braunschweig — das
”
Original‘‘ des alten Stadtrechts von Braun-

schweig, das Leibniz ursprünglich in seinen Codex juris gentium diplomaticus hatte aufnehmen wollen,

das u. d. Tit. Antiquissimae l e g e s municipales civitatis Brunsvicensis aber erst in den Scriptores,

T. 3, 1711, S. 434–446, gedruckt wurden,
”
mitgenommen‘‘ und kopieren lassen. Allenfalls diese Kopie

mag Leibniz zugedacht gewesen sein. 14 Brunovici: d. i. Brunsvici.
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520. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ

Augsburg, 17. September 1704. [407.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 (Kraus) Bl. 51. 4o. 1 1
2

S.

Weiln wir Got sey einig lob und dankh gesagt von unsern feinden und erlitenen
großen trangsalen uns befreyet fanden, daß auch die Strassen nach Nürmberg konnen 5

gebraucht werden und fuehrn dahin abfahrn, habe das in handen habende Packett mit
den Kupffer abdruckhen dahin an H. Michael Joachim Weikhman durch einschlag ge-
sant, überschrieben ordiniertermassen an H. Niclaus Forstern, buchhandlerren Costici,
bevorstehender Leipz. Mich. Mesß einzulieffern. als wirdt Ew. Gnaden belieben ihme
davon auch anzeigung zuthun, damit ers in empfang nemme umb weiters Deroselben 10

einzuhändigen nacher Costi befordern, wovon mir dann seiner Zeith auch guter empfang
lieb zuhoren seyn solle, auch was wegen des in verwahrung habenden Kupfferblech ferners
oder auch sonsten zue ordinieren beliebig wie ich dann nechst Gotlicher empfhelung 〈...〉

1704 a di 17 Settembre Augspurg

521. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ 15

Hannover, 18. September 1704. [511. 527.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 214–216. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 5 S.

Hannover 18 Sette 1704

Madame la Princesse de Honezollern ne partit qu’avanthyer de Herrenhausen, etant
allée à Pirmont, pour se servir de ces bains là. Il ne se passe rien de noveau icy. 20

Les lettres d’Ausbourg et de Francfort nous apprirent hyer la prise d’Ulm, et que
les Trouppes, qui en ont fait le siege, marcheront vers Landau; Que l’Electeur de Baviere

Zu N. 520: Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Schreckh an Leibniz) datiert vom 30.

Oktober 1704 (Druck in I, 24). 6 Packett: vgl. N. 407.

Zu N. 521: Die Abschnitte S. 739 Z. 6 – S. 740 Z. 11 sind in K als Zitat gekennzeichnet. 19 Ho-

nezollern: Marie Luise Leopoldine von Hohenzollern-Hechingen. 21 la prise d’Ulm: erfolgte am

11. September 1704 durch die alliierten Truppen.
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seroit arrivé à Luxembourg le 14; qu’on avoit proposé de casser tous ses Officiers, et
d’incorporer les Soldats dans des Regimens François; que le Prince Louis a dit, que
la victoire d’Hochstät avoit eté gagnée par brutalité et bonheur. Que le Commandant
d’Ulm a pri service dans l’Armée de l’Empereur. Qu’on croit qu’on poursuivra l’Armée

5 ennemie; que d’autres croyent, que de toutes les Trouppes Imples seront employées au
Siege de Landau; pendant que le Duc de Marlboroug descendrà avec ses Anglois le Rhin
en des bateaux, envoyant sa Cavallerie vers Mastricht, pour faire vittement un coup dans
le Pais bas: Les Trouppes du Prince de Baden, de Savoye, et de Weibourg etant assés
nombreuses pour donner de l’occupation aux ennemis au haut Rhin.

10 Les Lettres d’Hollande marquent, que mercredi passé il y eut des actions de graces
et que quoyque le Magistrat avoit fait defences rigoureuse de faire aucun feu d’artifice,
plusieurs en ont fait.

On avoit dit que le Marquis de Bedmar etoit mort; mais on me mande de Liege,
qu’il etoit hors de danger.

15 On se plaint en Hollande, que les Minitres de la Cour Imple regardent de mavois öeil
les bons offices des Ministres d’Anglete e d’Hollande pour faciliter l’accomodement avec
les Hongrois mecontens en leur accordant la liberté de Conscience, et on reproche qu’on
a saové la Couronne Imple.

Les Lettres de Londres du 8. marquent, que le Parlement serà cassé, et que la Reyne
20 en appellerà un noveau, qu’on devoit lever en Irlande un Regiment de Dragons, pour

remplacer celuy, qu’on envoye de là en Portugal, et on y devoit lever aussi un’ autre
Regiment d’Infanterie, qu’on donneroit au Colonnel Stuard.

Voicy ce qu’on me mande de Hollande touchant le Combat Naval, la quelle novelle
provient uniquement de Paris, comme vous verrés par la lettre suivante. Mais nos Anglois

25 qui subçonnent l’Ammiral Rook, disent appresent, que si une telle novelle est veritable,

2 Prince Louis: Markgraf Ludwig von Baden. 3 f. le Commandant d’Ulm: von Bettendorf wurde

freier Abzug gewährt. Vgl. W. Churchill, Marlborough. His Life and Times, Vol. 1, London 1947,

S. 895. 8 de Weibourg: des kaiserlichen Generalfeldmarschalls Johann Ernst von Nassau-Weilburg.

10 mercredi passé: 10. September 1704. 13 Marquis de Bedmar: verstarb erst 1723. Er war nach

der verlorenen Schlacht von Eckeren im Juni 1703 erkrankt und vorübergehend aus der Armee entlassen

worden. 19 serà cassé: Die bereits angekündigte Sitzung des englischen Parlaments wurde auf den

5. November 1704 verschoben. 22 Stuard: Gemeint sein dürfte Colonel William Stewart, der im

Juni 1704 in Portalegre in einem Gefecht von spanischen Truppen besiegt und gefangen genommen

worden war. Daraufhin veranlasste Königin Anna Anfang Juli 1704, zwei Regimenter nach Portugal zu

entsenden. 23 le Combat Naval: die Seeschlacht von Vélez-Málaga am 24. August 1704.
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le detachement de 6 Vaisseaux pour escorter les Marchands en Portugal, a eté fait expres,
et manié par cett’ Admiral avec les bons Hollandois. Car ils disent, comment celà se pût,
que le Roy de France ait voulu tout perdre, en azzardant sa flotte, qui etoit bien loin
moins nombreuse que l’Anglolande, si le Comte de Tholose n’auroit eté seur de son faict!
Enfin il faut attendre premierement la Confirmation, et apres decider. 5

Extrait de ma Lettre de Paris touchant le Combat Naval.

Il arriva le 6 aprez midi un Courier de Mr le Duc de Grammont notre Ambassadeur
en Espagne avec une Lettre de ce Duc pour le Roy dont l’inscription etoit A u R o y
dont la flotte vient de remporter la Victoire sur celle des Ennemis, et dans cette Lettre
il y avoit une du Consul de Mallaga, qui contient que le 24 du mois dernier à la hauteur 10

de cette ville Mr le Comte de Thoulouze avoit rencontré la flotte ennemie, à 8 heures
du matin, que le Combat avoit commencé à Dix, et duré jusques à la nuit avec un feu
d’artillerie de part et d’autre epouvantable, que les François ont fait tout ce qu’ils ont
pù pour venir à l’abbordage, mais que les Anglois et Hollandois l’ont toujours evité quoy
qu’ils eussent le vent sur nous; Cette Lettre adjoutte que 12 vaisseaux des Ennemys du 15

primier rang etoient totalement dematéz, et qu’on ne doutoit point que nos galeres ne
s’en saisissent, que le 25 et 26 on n’avoit point entendu tirer, que l’Admiral Rook avoit
pri la fuitte vers les cotes de Ba[r]barie et que Mr de Thoulouze le suivit de fort prez.
Un Vaisseau Malovin a rapporté avoir veu le Capitain de galeres d’Espagne, se retirant
sans dommage dans une Baye ayant perdu la nuict notre flotte, qui suivoit les Ennemis 20

de tres pres avec un vent favorable. le meme Courier du Duc de Grammont etoit porteur
de deux Lettres[:] pour le Roy une de S. M. Catholique et l’autre de la Reine où ils
font à S. M. mille remercimens du grand service que sa flotte a rendu à l’Espagne par
le gain de cette battaille, dont on attendoit le detail par le Comte de Thoulouze. le Roy
a envoyé un Courier à Monseigneur à Fonteneblau pour luy apprendre cette agreable 25

novelle. L’Admiral Rook avoit ordre de la Reine Anne de nous combattre par tout.

12 qui le K, korr. Hrsg.

4 le Comte de Tholose: Louis-Alexandre de Bourbon, comte de Toulouse. 7 Duc de Grammont:

Antoine-Charles de Gramont war französischer Gesandter in Spanien von Juni 1704 bis Mai 1705.

10 Consul de Mallaga: nicht identifiziert. 25 Monseigneur: Louis de France.
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Fin de Cet Extrait.

La Gazette d’Anvers và encore plus loin, mais on ne croit pas cette novelle, du moins
on ne croit pas que les François auront eu un si grand avantage pour plusieurs raisons,
que vous troverez marquées dans la Gazette flammande, et encore parceque si le Combat

5 s’etoit fait le 24, le Roy de France en auroit eu la novelle le 2 ou 3 du Court et il y en a
qui croyent, qu’il aurà eu la novelle dans ce temps là, lors qu’il a dit que les deux flottes
etoient en veüe l’une de l’autre, mais que l’avantage n’aurà pas eté si grand.

Quoy que il en soit cette novelle ne laisse pas de nous donner grande inquietude et
c’est asseurement une chose bien facheuse que les Etats ont fait detacher 6 de leur plus

10 gros vaisseaux de la flotte lors que la flotte ennemiee etoit si prez.
Les Lettres d’Angleterre ne disent encore rien de cet Combat.
On me mande aussi de Francfort, que les Francobavieres qui etoient sous le Canon

de Landau lors qu’apprirent que l’Armée de grands Alliés passoit le Rhin, s’enfuirent en
confusion jusques à Haguenau.

15 522. ULRICH (?) SCHOPPE AN LEIBNIZ

Celle, 18. September 1704. [428.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 823 Bl. 5. 4o. 1 S.

Weil das Jungst an M. hg. H. Geh. Raht übersandtes Kist. aus Londen habe an
Mr Laliaud 24 g. und hier 4 n. g. außgeleget, welche gelegentlich an mich senden zulaßen

20 ersuche. Ich verbleibe 〈...〉

Zelle den 18 Sept. 17041.

1 〈Im Respektsraum nachträglich quittiert von S c h o p p e s Hand:〉 obige 28 g.
habe empfangen Zelle den 30 Junij 1705. Schoppe

2 La Gazette . . . Anvers: nicht ermittelt. 4 la Gazette flammande: nicht ermittelt.

Zu N. 522: Mit K bricht die überlieferte Korrespondenz ab.
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523. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 19. September 1704. [518. 525.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 39–40. 1 Bog. 4o. 2 1
2

S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Ante aliquot dies et fere hebdomades obiit Pastor Langehagensis, quam spartam
Candidati nostri certatim ambiunt. Multi verentur Dominum Abbatem adire, suspicantes, 5

eum solicitationibus competitorum oneratum parum benigni quid ipsis esse responsurum.
Non tantum autem id munus sibi conferri optant, qui post absoluta studia academica
hucusque privatam egerunt vitam, sed etiam multi alii, qui jamdudum alibi Pastorum of-
ficio funguntur: ubere rerum proventu, quo parochia illa abundat, allecti. Praecipui vero
competentium, qui non exigua sese spe lactant, esse dicuntur Berwardus Clausthalen- 10

sis, a Consiliari[o] Bellico Hattorfio Serenissimo Electori commendatus, nec non Zellensis
aliquis Sponbeil, quem Consiliarius Aulicus Reiche spartae illi admotum cupit. Opta-
bile esset, in provincia unaquaque collegium aliquod eruditorum candidatorum ali, in
quorum profectus et publico servituros conatus sedulo esset inquirendum, ut ii, qui ante
reliquos majorem de se spem excitarent, etiam caeteros in susceptione officiorum antece- 15

derent. Sed et tunc metuendum esset, ne serius quandoque in illud collegium reciperentur,
quorum potior ob utilitatem ex illorum studiis in rempublicam redundaturam esset ha-
benda ratio. Neque prudentissimi rerum arbitri semper adeo cauti sunt, qui non necesse
habeant confiteri, se interdum in electione ejusmodi falli. Nam multi ab initio quidem
egregium quid de se promittunt; qui tamen, cum ad rem ventum fuerit, votis non respon- 20

dent. Sunt, qui, dum vires ingenii periclitari cupiunt, in speculationes otiosas et res non
necessarias dilabuntur, iisque tractandis aetatem consumunt. Alii nimiam rei familiaris
curam habentes, studiorum decentem culturam post acceptum officium omittunt.

Dominus Gevers nuper me invisens dicebat, Domino M. Warendorpio, qui conciona-
torem matutinum in templo novae urbis Hanoveranae agit, officium Rectoris Ilfeldensis 25

Zu N. 523: 4 Pastor Langehagensis: B. Rochaw, 1678–1704 Pfarrer in Langenhagen, war am

30. August verstorben. 5 Abbatem: G. W. Molanus. 10 Berwardus: Chr. L. Bernwardt, 1678

in Clausthal geboren, 1711–1715 2. Pfarrer in Zellerfeld. 12 Sponbeil: vermutlich J. H. Sponbeil,

1706–1750 1. Pfarrer in Lehrte. 24 Dominus Gevers: J. H. Gevers aus Hannover, 1705–1711 Pfarer in

Barbis (Landkreis Osterode am Harz). 24 Domino M. Warendorpio: J. Chr. Wahrendorf, seit 1703

2. Pfarrer an der Neustädter Hof- und Stadtkirche St. Johannis in Hannover.
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oblatum esse, quod ille tamen, ecclesiastico vitae generi jam assuetus, aggredi recusaverit.
Jam ante annum et menses aliquos reliquit illud Dominus Tollenius: qui quo pervenerit,
per tempus ignoratum fuit. Jam autem in Moscovia apud Czarium versari fertur. Jus
spartam illam conferendi, quod habuit Beatus Vice-Cancellarius, ipso mortuo in Serenis-

5 simum Electorem recidit. Heri circa vesperam Bartoldi nostri uxor enixa est puerulum.
Opto, ut valeat Excellentia Vestra, faveatque 〈...〉

Hanoverae Anno 1704 d. 19 Septembr.

A Son Excellence Monsieur de Leibniz Conseiller Privè de S. A. E. de Brounsvic-
Luneburg à Luzeburg.

10 524. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ

Herrenhausen, 20. September 1704. [507.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A

Nr. 180 Bl. 483–484. 1 Bog. 4o. 3 S. u. 2 Z. Eigh. Aufschrift. Siegel. — Gedr.: 1. (teilw.)

Feder, Sophie, 1810, S. 249–251; 2. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 101 f.

15 A Herenhausen le 20 de 7bre 1704

Quant je n’ay rien de bon à dire j’aime mieux me taire[,] sur tout quant je voy que
Hattdorf ou le Conte Plate qui gouverne les biens d’esglise ont plus de pouvoir que moy à
vous randre service. cependant je trouve que l’abey n’est ny donnee ny demendee jusqu’à
present, et le maitre semble ce plaindre que vostre merite qu’il estime infiniment ne luy

20 sairt à rien[,] qu’il vous voit rarement, et de l’Histoire que vous aviés entrepris de faire il
ne voit rien du tout; pour laquelle il avoit pourtant promis recompense à ce qu’il dit[.] à

2 Dominus Tollenius: W. Tolle, 1701–1703 Rektor in Ilfeld; zu seinem ferneren Schicksal vgl. A. F.

Büsching, Geschichte der evangelisch-lutherischen Gemeinen im Rußischen Reich, Th. 1, Altona 1766,

S. 169–173. 4 Vice-Cancellarius: L. Hugo. 5 Bartoldi: J. B. Knoche.

Zu N. 524: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, in dem Leibniz wohl sein Interesse

an der Administration der Klosterschule Ilfeld bekundet hatte, die zuvor von dem verstorbenen Vize-

kanzler L. Hugo verwaltet worden war. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Sophie an

Leibniz) datiert vom 22. November 1704 (Druck in I, 24).
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l’esgard de vice-schancelie[r] il ne scauroit croire qu’il seroit de vostre genie de prandre
sur vous des paines si facheuses au lieu de corespondre jusqu’aus Indes, cependant je
crois si la Reyne escrivoit à l’Electeur et au conte Plate pour cela[,] que l’affaire ce feroit,
et je crois que S. M. seroit fachee que le sejour que vous faites aupres d’elle vous feroit
tort. pour mon voiage il seroit moins agreable par ce mauvaiz tems, si je n’esperois de 5

m’atirer par là la visite de la Reyne pour le Carnaval[.] j’aime mieux que ce soit avec la
Contesse de Wartenberg que point du tout.

J’ay envoié les lettres au[x] Duchesses[,] elles auront l’avantage qu’elles sont venu
si tart qu’elles n’auront pas besoin de porter le deul, Madame dit aussi qu’elle l’auroit
porté pour le duc de Beveren si le Duc le luy eut fait savoir, elle me mende aussi que 10

tout est en deul en France et regrete beaucoup Blenville dont elle dit beaucoup de bien.
Je n’ay point encore peu deterrer le päısan dont vous me parlés.
Je trouve les Haranges trop fortes[;] elles ne sont bonnes que pour amuser le petit

peuple[,] car la conparaison du Pce de Gales à Tarquin est trop forte, ce n’est pas luy,
qui de droit pourroit m’oster la courronne. si on ne veut point de Roy Catholique elle 15

m’apartient de droit; sans cela, il y en a plusieurs plus proche de la succession que moy[,]
ainssi je n’aime point qu’on apelle le Pce de Gales batart[,] car j’aime la verité. je m’en
va dans la vorbereitts predig et finis pour cela si brusquement.

Parlés de tout ce sy avec la Reyne.

S. 20

A Monsieur de Leibenitz

1 vice-schancelie[r]: das Amt des verstorbenen L. Hugo, um das sich Leibniz bewarb; vgl. N. 513 und

N. 514. 5 mon voiage: vgl. N. 496 u. N. 504. 7 Contesse: Catharina Kolbe von Wartenberg.

8 lettres . . . Duchesses: Bezug nicht ermittelt. 9 Madame: Elisabeth Charlotte von Orléans; in

den überlieferten Briefen an Sophie wurde eine entsprechende Mitteilung nicht gefunden. 10 duc

de Beveren: August Ferdinand von Braunschweig-Wolfenbüttel-Bevern, der am 2. Juli am Schellenberg

gefallen war. 10 Duc: Ferdinand Albrecht II. von Braunschweig-Wolfenbüttel-Bevern. 11 Blenville:

Jules Armand Colbert, marquis de Blainville. 12 päısan . . . parlés: A. Dieckmann; vgl. N. 499 und

N. 515. 13 Haranges: Bezug nicht ermittelt. 14 Pce de Gales: der Pretender
”
Jakob III.‘‘.
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525. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 20. September 1704. [523. 532.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o. 1 Bog. 8o. 2
3

S. auf

5 Bl. [2] ro. — Auf Bl. [1] L von N. 506, im unteren Drittel von Bl. [2] ro und auf der oberen

Hälfte von Bl. [2] vo K 1 von N. 532, auf der unteren Hälfte von Bl. [2] vo K 1 von N. 537.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 41. 8o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Cum hodie fasciculum Meierianum aliquem cum reliquis literis uni operculo inclusum
ad Dominum Abbatem Guidium deferrem, indicabat is mihi, placere Excellentiae Ves-

10 trae, ut, si nimis grandes fasciculi advenirent, ego vinculum eorum solverem et viderem,
an quaedam in iis essent, quae in locum tam remotum mitti mererentur. Aperui tunc fas-
cem Meierianum, inveni in eo Dissertationem Gamicam de J u r e C o n n u b i i c u m
s p o n s a E x t r a n e a dicatam nuptiis Dn. Philippi Lud. Böhmer et Virginis Nobil.
Cath. Elis. Stillen. 1703. Fortasse non placebit Excellentiae Vestrae, ut haec dissertatio,

15 dimidio fere Alphabeto, ut loquuntur, constans ad Vos deferatur; ideoque eam usque ad
reditum vestrum retinebo.

Aperui etiam tunc fascem a Cellario jam ante mensem missum, multo grandiorem su-
pradicto in eoque reperi V o t a A n n i v e r s a r i a pro salute Regis Prussiae in natali
48 ab Academia concepta et nuncupata praeeunte Cellario[.] (2) Panegyricum Frid. Wilh.

20 regni Borussiae Haeredi dictum a Francisco Andr. von Kraut Berolinensi . (3) Votivam
Acclamationem, qua Ernestum Augustum Saxoniae Ducem, postquam in Fridericiana
18 menses studiorum causa commoratus fuerat, V. Idus April. inde discedentem, Aca-
demiae Prorector et Professores gratulabundi prosequuntur . Et haec forte me retinere,
Excell. Vestrae non displicebit: literas autem fasciculis inclusas mitto. Opto ut valeat

25 Excellentia Vestra faveatque 〈...〉

Hanoverae Anno 1704 d. 20 Septembr.

Zu N. 525: K 2 hatte als Beilage N. 457 und N. 510. 8 fasciculum Meierianum: N. 510 mit Beilage.

17 fascem . . . missum: N. 457 mit Beilage; vgl. dazu N. 465. 18 V o t a : vgl. Chr. Cellarius, SV.

20 f. Votivam Acclamationem: vgl. Ernst August I. Herzog von Sachsen-Weimar, SV.
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526. FRANÇOIS PINSSON AN LEIBNIZ

Paris, 20. September 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 728 Bl. 70–71. 1 Bog. 4o. 4 S. Bl. 73. 72. 1 Bog. 8o. 4 S.

Auf Bl. 70 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. Zwei Transkriptionsnotizen

von Leibniz’ Hand auf Bl. 70 ro. Bibl.verm. 5

A Paris ce 20e 7bre 1704

L’interruption du commerce est cause, monsieur que j’ai differé jusqu’à present
à repondre à votre derniere du mois de may de l’annee derniere[.] je n’ay pas cessé
neantmoins depuis ce temps là de songer continuellement à ce qui vous touche ou qui
vous regarde. je puis mettre en ce rang le portrait que vous avez fait graver à Mr Drevet 10

et que Mr Brosseau vous doit envoyer à la premiere occasion. cet ouvrage vous agreera
assurement et tous ceux qui le verront dans vos quartiers[.] le graveur aussi de son costé
n’y a rien epargné pour vous satisfaire et merite asseurement quelque gratification pour
le temps considerable qu’il y a si heureusement employé.

Il est temps presentement de repondre à vos Eclaircissemens touchant la remontrance 15

de Mr Simon qui a été fletrie aussi bien que sa traduction du nouveau Testament non
seulement par Mgr notre Archeveque et Cardinal, mais encore par feu Mr l’Eveque de
Meaux qui non content d’une ordonnance pour son Dioceze lui a encore addressé deux
instructions particulieres où il attaque cet ouvrage violemment et mesme l’autheur, mais

Zu N. 526: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom Mai 1703 (vgl. Z. 8) und wird

beantwortet durch einen ebensolchen, vgl. Z. 4. Zu den größtenteils nicht gefundenen Beilagen vgl. S. 747

Z. 10–12, S. 748 Z. 3–5 u. S. 749 Z. 13. Das nächste überlieferte Stück dieser Korrespondenz ist Pinssons

Brief an Leibniz vom 7. April 1706 (LBr. 728 Bl. 74–75). 10 portrait: der Kupferstich des verstorbenen

Kurfürsten Ernst August für das M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti , [1707]. 11 envoyer:

vgl. N. 529. 15 Eclaircissemens: Vermutlich Leibniz’s Ausführungen in dem nicht gefundenen Brief

an Pinsson vom Mai 1703, vgl. I, 22 N. 141. 15 remontrance: vgl. R. Simon, SV. 16 traduction:

Le Nouveau Testament de Notre Seigneur Jésus-Christ, traduit sur l’ancienne Edition latine, 1702; vgl.

B i b l i a , SV. 17 Archeveque et Cardinal: L. A. de Noailles. 18 ordonnance: J. B. Bossuet,

Ordonnance portant defense de lire et de retenir le livre qui a pour titre: le Nouveau Testament de

Notre-Seigneur , 29. September 1702. 18 f. deux instructions: Ders., Instructions sur la Version

du Nouveau Testament imprimée à Trevoux en l’année 1702, avec une Ordonnance publiée à Meaux ,

20. Dezember1702; Ders., Seconde Instruction sur les passages particuliers de la Version du Nouveau

Testament . . . Avec une Dissertation préliminaire sur la doctrine et la critique de Grotius, 1703.
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je croi que vous étes informé de tous ces ouvrages de feu Mr de Meaux qui est mort icy
le 12 avril dernier depuis huit jours. Son oraison funebre faite à Meaux par le Pere De
La Rue jesuite paroist avec un grand applaudissement.

Je n’ay peu retrouver le livre des anciens chymistes dont je vous ai autrefois envoyé
5 la notice. Si le hazard me le faisoit decouvrir j’aurois soing de le retenir pour satisfaire

votre curiosité.
J’ay veu icy il y a quelques années Mr de Cunningham dont vous me parlez qui

travaille au corpus juris. je lui fis voir mesme quelque chose là dessus dont il me parut
etre tres curieux.

10 Nous avons icy un Mr Domat qui a donné trois ou quatre volumes in 4o sur un pareil
dessein intitulé les Loix choisies dans leur Etat naturel . cet autheur est mort il y a deja
plusieurs années. nous avons un autre advocat qui travaille à une traduction entiere du
corps de droit qui est tres elegante en francois et tres naturelle. il s’appelle Mr Du〈—〉.

Je m’etonne que vous n’ayez point trouvé dans le paquet la feuille du catalogue de
15 la Bibliotheque du Roy par Mr Clement que je vous ai seurement envoyé, vous ayant

mesme envoyé la mienne qui etoit la seule que j’avois et qui demeure interrompu par la
guerre[,] cet ouvrage etant un ouvrage de paix tout disposé dès apresent à paroitre en
huit ou neuf volumes in folio.

Celui qui etoit chargé de la revision de l’ouvrage de Mr Ducange qui est aussi inter-
20 rompu est un Benedictin qui s’appelle Dom Liron[.] on ne metra point suivant votre avis

qui est celui de plusieurs autres le Macri Hierolexicon dans ce Dictionnaire.
Je croi qu’il n’est pas plus difficile qu’auparavant à faire inserer quelque chose dans

les journaux des scavans soit de Paris soit de Trevoux comme vous recevez les uns et les
autres. je croi que vous y aurez veu ce qu’il y est dit de vous dans celui de Trevoux du

4 livre: Democritus Abderita, De Arte magna, sive de rebus naturalibus, 1572. 5 notice: vgl.

Pinssons Brief an Leibniz vom 9. November 1702 (I, 21 N. 375). 7 J’ay veu: In Frage kommt ein

Parisaufenthalt Cunninghams 1701; vgl. J. W. Cairns, Alexander Cunningham’s proposend edition of

the Digest: An episode in the history of the Dutch elegant school of Roman Law, in: Tijdschrift voor

rechtsgeschiedenis, 69, 2001, S. 81–117 u. S. 307–359, hier S. 114. Vgl. auch Pinssons Erwähnung in I, 21

N. 217. 7 vous me parlez: vgl. I, 20 N. 467, S. 814, und I, 21 N. 217. 8 corpus juris: Cunninghams

offenbar schon 1692 geplante Pandektenausgabe ist nicht erschienen; vgl. A. Robinet, Iter Italicum,

1988, S. 271. 11 mort: J. Domat verstarb am 14. März 1696. 14 paquet: vgl. Pinssons Brief an

Leibniz vom 9. November 1702 (I, 21 N. 375). 14 feuille . . . catalogue: nicht gefunden; vgl. dazu I, 21

N. 375, S. 624 Z. 24 f. Erl. 19 revision de l’ouvrage: Ch. Dufresne Sieur du Cange, Glossarium ad

scriptores mediae et infimae latinitatis. Editio nova locupletior et auctior, T. 1–6, 1733–1736; vgl. dazu

I, 21 N. 377. 21 Hierolexicon: C. u. D. Magri, Hierolexicon, sive Sacrum Dictionarium, 1677.
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mois de may 1703 page 867. et dans le 23 journal de Paris du 9e juin 1703 pages 362 et
suivantes. ainsi il est inutile de vous les copier.

Le Pere Mabillon à qui j’ay fait vos complimens et qui m’a chargé aussi de vous faire
les siens travaille toujours nonobstant la guerre et vient d’achever d’imprimer son second
volume des Annales Benedictines avec un supplement à son livre de Re Diplomatica où 5

il repondra sans doute à un livre latin fait contre cet ouvrage par le Pere Germon jesuite
in 12.

Mr Du Pin a eté relegué à Chatelleraud pour avoir eté l’un des 40 Docteurs qui ont
signé le fameux cas qui a tant causé de desordre et attiré tant d’ecrits pour ou contre et
autres choses qui y ont rapport dont vous trouverez aumoins une liste cy jointe avec une 10

lettre du feu general des Chartreux et la reponse du Pere Delachaize à cette lettre[,] la
retractation de Mr Couet le tout manuscrit cy joint. cette affaire a fait oublier celle de
la Chine dont on ne parle plus.

1 may 1703: Vgl. R.-J. de Tournemine, Conjectures sur l’union de l’ame et du corps, in:

M é m o i r e s pour l’histoire des sciences et des beaux arts, Mai 1703, S. 864–875. 1 f. 9e juin . . .

suivantes: Pinsson bezieht sich wohl auf Quelques autres r e m a r q u e s sur le meme traité d’algebre

à l’occasion de celle de M. Leibnitz , in: Journal des scavans, 11. Juni 1703, S. 364–368. Auf S. 362

beginnt Leibniz’ Artikel Remarque de M. Leibnitz, sur un endroit des nouveaux elemens d’algebre de

M. Ozanam, ebd., Juni 1703, S. 362–364. 4 f. second volume: vgl. J. Mabillon, SV. 5 supplement:

Ders., Librorum de re diplomatica supplementum, 1704. 6 repondra: Mabillon rechtfertigt sich

gegenüber nicht näher genannten Autoren: ebd., S. 57 f. 6 livre: B. Germon, De veteribus regum

Francorum diplomatibus, et arte secernendi antiqua diplomata vera a falsis, disceptatio. Ad R. P. D.

Joannem Mabillonium, monachum benedictinum, 1703. 8 Chatelleraud: Châtellerault (Dép. de la

Vienne). 9 fameux cas: Gemeint ist der unter dem Namen
”
cas de conscience‘‘ bekannt gewordene

Streit zwischen den Jansenisten, vertreten von 40 Gelehrten der Sorbonne, und Papst Clemens XI.

Auslöser war ein bereits 1700 von Mitgliedern der Theologischen Fakultät innerhalb der Universität in

Umlauf gebrachtes Flugblatt. 40 Gelehrte unterzeichneten eine pro-jansenistisch verfasste Stellungnahme

1701, die 1702 zusammen mit dem Flugblatt veröffentlicht wurde ( L e t t r e de M∗∗∗, Chanoine de B.,

à Mr. T. D. A., nachgedr. in: Collectio judiciorum de novis erroribus, T. 3, P. 2, Lutetiae Parisiorum

1736, S. 413–417). 9 desordre: Am 12. Februar 1703 erfolgte durch Papst Clemens XI. die Auffor-

derung zum Widerruf an die 40 Unterzeichner (Ad perpetuam rei memoriam, gedr.: ebd., S. 417 f.). Die

Verurteilung durch die Theologische Fakultät der Sorbonne erfolgte am 4. September 1704. Zu näheren

Details vgl. A. Tuilier, Histoire de l’Université de Paris et de la Sorbonne, T. 2, Paris 1994, S. 89–91.

10 une liste: nicht gefunden. 11 lettre: Dom I. Le Masson an F. de La Chaize vom 4. Februar 1703

(gedr.: A. Devaux, Dom Innocent Le Masson, Général des Chartreux, Correspondance, T. 3, Salzburg

2003, S. 336 f.). 11 reponse: F. de La Chaize an Dom I. Le Masson von Ende Februar (?) (gedr.:

ebd., S. 337). 12 retractation: Copie de la Declaration de la signature de Mr Couet en forme de la

lettre à Monseigneur l’Archeveque de Rouen le Vendredi 8e juin 1703 (LBr. 728 Bl. 56). 12 f. celle

. . . Chine: der Ritenstreit. Einen Höhepunkt in diesem Streit stellte die Verurteilung der konfuzianischen

Riten durch die Theologische Fakultät der Sorbonne im Jahr 1700 dar.
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Je vous envoye les catalogues de la Bibliotheque de feu Mr l’Abbé Nicaise notre bon
ami qui est encor à vendre[.] pour celle de Mr De la Lande, elle est deja vendue en detail[,]
mais vous m’avez temoigné avoir envie de ces catalogues. je vous envoye aussi une theze
de medecine de Mr Fagon Ier medecin et un arrest du parlement touchant le fameux cas

5 avec la premiere feuille de l’histoire de l’Abbaye de St Denis que l’on imprime aussi bien
que celle de Bretagne et un apparatus ad Bibliothecam maximam du Pere Le Nourry
Benedictin.

Ce n’est pas les jesuites seuls qui se plaignent des auteurs du Journal des Scavans
de Paris[:] mais quantité d’autres et depuis quelques jours il paroist une deffense de

10 Mr Lelevel qu’ils ont maltraitté contre eux.
Il a paru il y a plus d’un an un livre dont voicy le titre[:] Veritable tradition de

l’Eglise sur la Predestination et la grace par Mr De Launoy Docteur en Theologie de la
maison et Societé de Navarre à Liege chez Nicolas le François 1702 in 12 qui contient
142 pages. cet ouvrage qu’on pretend supposé a attiré plusieurs ordonnances et censures

15 de Mgr Monsieur l’Archeveque de Reims et autres et un livre du P. Daniel jesuite pour
faire voir que cet ecrit n’est point du sentiment qu’on attribue à St Augustin.

Le temps ne permet pas de songer à la Suitte des Historiens francois de Mr Duchesne
dont il y a plusieurs materiaux que le deffunt a vendu autrefois à feu Mr Colbert et qui
sont dans sa bibliotheque. Mrs Godefroy fils ont aussi des manuscrits de leur Pere[,] mais

20 on ne songe point à les imprimer.

1 Nicaise: C. Nicaise, Bibliotheque de feu Monsieur l’Abbé Nicaise, [1704]. 2 De la Lande:

J. de La Lande, Catalogue des Livres de la Bibliotheque de deffunt M. de la Lande, [1704]. 3 theze:

J.-J. Courtial, Nouvelles observations anatomiques sur les os, sur leurs maladies extraordinaires,

et sur quelques autres sujets, 1704 u. ö. Dédicataire: G.-C. Fagon. Privilège: 31.8.1704. 4 arrest du

parlement: nicht ermittelt. 5 feuille: nicht gefunden. 5 l’histoire: Vgl. M. Felibien, SV. 6 celle

de Bretagne: G. A. Lobineau, Histoire de Bretagne, composée sur les titres et les auteurs originaux ,

1707. 6 apparatus: Vgl. D.-N. Le Nourry, SV. 9 deffense: H. Lelevel, Défense de l’auteur

des lettres sur les sciences et sur les arts contre un article du Journal de Paris du 28 juillet 1704 ,

[1704]. 11 Veritable tradition: vgl. L. Marais, SV. 14 ordonnances: vgl. Ch.-M. Le Tellier,

Ordonnance de Monseigneur l’Archev. Duc de Reims Premier pair de France Portant condamnation

d’un libelle intitulé, Véritable tradition de l’Eglise sur la prédestination et la grace, imprimé à Liège en

1702 , 1703. 15 livre: G. Daniel, Défense de Saint Augustin, 1704. 17 Historiens: A. Duchesne,

Historiae Francorum scriptores coaetanei , 1636–1649. 19 fils . . . Pere: Es ist anzunehmen, dass damit

Denis (III) Godefroy sowie dessen Bruder Jean gemeint sind, die Söhne von Denis (II), der nach seinem

Tode 1681 eine große Anzahl von Manuskripten hinterlassen hatte.
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Je n’ay peu encore trouver le livre de la genealogie de la maison d’Alsace par Vignier
que vous m’avez demandé[.] il ne me tombera point sous la main que je ne pense à vous
l’achepter.

Il me semble que Mr Galland m’a mandé qu’il avoit veu la critique de Mr Morel
contre lui[,] pour moi je ne l’ai pas veu. à ce sujet je vous dirai qu’il paroist des ce mois 5

cy une Dissertation faite par Mr Genebrier medecin sur une medaille de Magnia Urbica
où l’on fait voir que cette Princesse n’est point femme de l’Empereur Maxence comme
on l’a cru jusqu’icy . c’est un in 12 de 81 pages addressé à Mr Foucault.

Boudot a aussi imprimé depuis un an un livre de Dom Pezron ancien Abbé de La
Charmoye intitulé Antiquité de la nation et de la Langue des Celtes autrement appellez 10

Gaulois. c’est un in 12 de 4[4]0 p. On grave icy la galerie du Luxembourg peinte par
Rubbens[,] il y en a deja six feuilles gravées qui se vendent 20210 s. les six.

Vous trouverez cy joint un memoire que m’a donné il y a du temps Dom Bernard de
Montfaucon Benedictin pour vous envoyer[.] afin de ne pas vous envoyer de papier inutile
à cause de la cherté des ports, j’ay fait suivre ma lettre sur ce qui restoit de blanc. je suis 15

Monsieur tout à vous Pinsson

Dom Bernard de Montfaucon qui nous a donné son Diarium Italicum in 4o depuis six
mois qu’il y a apparence que vous avez deja veu[,] prepare une suitte de cet ouvrage qui
consistera en catalogues de manuscrits de plusieurs celebres bibliotheques d’Italie tant
grecs que latins; inscriptions et autres morceaux d’antiquité inconnües jusqu’apresent, 20

chroniques[,] histoires[,] Anecdotes et lettres, et autres opuscules tant grecs que latins[,] le
tout en plusieurs volumes in 4o. Le 1er tome qui doit paroitre aura dans ses preliminaires
un Specimen des caracteres grecs de tous ages: des alphabeths secrets des Grecs inconnus
jusqu’à present et autres choses semblables. le corps du volume contiendra le catalogue
de la bibliotheque des manuscrits de Saint Laurent de Florence où toutes les pieces 25

contenues dans cette bibliotheque sont decrites fort exactement. il y adjoutera les autres

1 livre: J. Vignier, La véritable origine des très-illustres maisons d’Alsace, 1649. 2 demandé:

vermutlich in einem nicht gefundenen Leibnizbrief an Pinsson. 4 critique: A. Morell hat A. Gallands

Brief vom 2. November 1701 abgedruckt in seiner Lettre ecrite à Monsieur le Chevalier Fountaine, [1702]

Bl. )([1]ro. Vgl. I, 20 N. 334, S. 585 Erl. 6 Dissertation: Vgl. Cl. Genebrier, SV. 11 galerie: La

g a l l e r i e du Palais du Luxembourg, peinte par Rubens, dessinée par les S.rs Nattier et gravée par les

plus illustres graveurs du temps, 1710. 13 memoire: nicht gefunden. 18 suitte: B. de Montfaucon,

Bibliotheca bibliothecarum manuscriptorum nova, 1739.
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manuscrits des bibliotheques de cette Ville. il travaille presentement à l’impression d’un
volume in folio qui aura pour titre Collectio nova Patrum graecorum qui contiendra un
grand nombre d’ouvrages de Saint Athanaze[,] les commentaires d’Eusebe de Cesaree
sur les Pseaumes[,] ouvrage digne d’un si grand homme[,] et quelques autres opuscules

5 des Peres Grecs. rien de tout cela n’a encore paru[,] l’impression en est meme avancée
jusqu’à la page 168.

La cherté des ports fait qu’on ne vous envoye que ce qui est icy enfermé[,] le reste
est resté entre les mains de Mr Brosseau qui vous l’enverra avec un autre paquet que je
lui ai deja donné il y a longtemps.

10 527. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

Hannover, 21. September 1704. [521. 528.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 221–222. 1 Bog. 4o. 3 S.

Vous aurés sceu par mes precedentes, que la Relation Allemande de Pologne fût
renduee exactement, et aussi le gros Pacquet pour Monsieur le Baron de Schutz à un

15 Anglois, qui est connu à Mr de Huint, qui le recommendà. Je feray savoir à Mr Hodann
de venir chez moy pour regler la mission de gros Pacquets, comme vous souhaités.

La lettre pour la Religieuse d’Hyldheseim partirà demain, et serà donnée en propres
mains. Du reste vous me ferés toujours bien du plaisir lors que vous me communiquerés
quéques novelles, d’autant que Mons. Heyms est jusqu’à present assés bref, sa derniere

20 lettre n’a consisté, qu’en une douzine de lignes, et sans la relation de Pologne; de sorte
que si Monsr de Artorff ne m’en auroit envoyée une, mon Correspondent s’en seroit trové
mal. Il ne faut pas pourtant s’en plaindre, afin de ne le pas degouter; mais si vous avés

2 Collectio: vgl. C o l l e c t i o , SV.

Zu N. 527: Wir gehen davon aus, dass K vor N. 528, die gleichen Datums ist, abgefertigt wurde;

beide dürften als gemeinsame Sendung abgegangen sein. Anhaltspunkte für die Reihenfolge ergeben

sich zum einen durch den Verweis im Einleitungssatz von K auf frühere Briefe sowie durch die hier

vorhandenen Schlusskurialien, die in N. 528 fehlen. 13 mes precedentes: vgl. N. 503. 14 Pacquet:

mit der Kopie von Gervase of Tilbury, Otia imperialia; vgl. N. 488 und N. 491. 14 Schutz: L. J.

Sinold, gen. v. Schütz. 15 Huint: W. Winde. 17 Religieuse: nicht identifiziert. 19 Heyms:

A. von Heems. 21 Artorff: nicht identifiziert.
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l’occasion de le voir, vous lui pourrés dire avec adresse ce qu’il me faudroit. O’ que
belles relations, qu’il m’envoyoit une fois, toutes pleines de reflexions, et S. A. E. notre
Maitre les goutoit extremement, et il conçut de luy un’extime tres particuliere. Je ne
scay pas si cette Communication luy seroit agreable, et s’il le peût induire à m’ecrire
plus amplement, et selon l’ancien methode. Je m’en remete à vous Monsieur, et je vous 5

laisse la liberté de dire et faire ce que vous jugerés plus à propos là dessus.
C’est constant que S. A. E. dit ces jours passés, que depuis la mort de Mons. Fux il

etoit à l’obscure de novelles de Berlin, dont Mr de Ilten luy faisoit la Communication. Je
suis seur que S. A. E. l’agreeroit beaucoup.

On dit que le Roy de Dannemarq est à une Maison de Chasse, et qu’il ammasse 10

bien du monde, et qu’on arrete mème les passagiers. Il put etre qu’il voudrà prendre son
tems, et l’affaire de l’Eveché d’Eutin serà l’allumette de quèque trouble; quoyque il a
tort dans celà, mais celà n’accomoderoit pas nous autres, et jetteroit de brouilleries dans
ce Cercle. Il put etre que Monsr d’Oberg est à Hambourg pour voir ce qui se passe. Il
pourroit aussi Mr de Heyms me dire en passant quèques choses de la Dannemarq. Vous 15

savés bien ce qu’il me faut.
Monsr Coldt Anglois est allé à Hambourg, où il passerà 3. mois, et Messieurs Pultney,

et Moleswort partiront aujordhuy ou demain d’icy pour Berlin, le premier est absoulement
le plus joli garçon qui soit venu icy d’Angleterre. Mr Charlston part aussi pour Hambourg.
Ces Messieurs sont allés premierement aux Hartz, et dela passeront à Berlin. 20

Du reste vous avés fait fort bien Monsieur d’ordonner de visiter vos gros Pacquets,
car Mons. Hoddan en a ouvert un à ma presence, où il y a trové de Conclusions Imprimées,
et mème de vieille date, les quelles a jugé bien de ne les pas envoyer.

Je suis 〈...〉

Hanr ce 21. Septe 1704 25

7 Fux: Paul von Fuchs war am 7. August 1704 verstorben. 10 Roy: Friedrich IV. 12 l’affaire:

die konkurrierende Koadjutorwahl im Fürstbistum Lübeck von 1701, die erst 1705 entschieden wurde;

vgl. I, 21 S. 235 Erl. 14 d’Oberg: Bodo von Oberg. 17 Coldt: William Colt. 19 Charlston:

nicht identifiziert.
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528. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

Hannover, 21. September 1704. [527. 535.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 219–220. 1 Bog. 4o. 3 S.

Hanr ce 21 Septembre 1704

5 Monseignr l’Eveque d’Osnabruk arrivà hyer à Herrenhausen; on dit qu’il partirà
aujordhuy, ou demain, pour continuer son voyage pour Vienne. On l’attend ce matin en
Ville. Il entendra la Messe à l’Eglise Italienne, et demain au matin continuerà sa route
pour Vienne.

Monseigneur Le Duc de Cell devoit aller hyer à Eberstorff.
10 On mande d’Hollande que les Partisans du Baron d’Opdam feront un’ autre effort,

pour faire remettre ce General; quoyque le Pensionaire de la Ville d’Amsterdam dans la
derniere assemblée haranguà un’ heure, et demie pour faire voir, que ce General etoit
coupable de ces 4 points. 1) qu’il ne s’etoit pas retrenché à Ekeren. 2.) qu’il n’avoit pas
envoyé des parties pour patrouiller afin de n’etre pas surpris. 3.) qu’il s’etoit d’abord

15 retiré de l’armée avec queque Canaille sans etre poursuivi par l’Ennemy, ainsi qu’il
alleguoit. et 4.) que dans sa seconde lettre de Breda il regardoit comme un malheur que
les Trouppes de l’Etat eussent si bien fait que d’obliger Boufleurs à la retraitte. Il y eut
là dessus des disputes entre les membres de ces Etats. Le President de Gecommitteerde
Raden Seigneur de Voorschote, qui est de la famille de Wassennaar, dit dans l’assemblée

20 que le Pensionaire de cette ville s’expliqua apparemment au delà de sa commission, mais
les Deputez de cette Ville s’en offencerent, et en demanderent satisfaction, et cette Ville

Zu N. 528: Wir gehen davon aus, dass K zusammen mit N. 527, die gleichen Datums ist, als

gemeinsame Sendung abgegangen ist. Zur Begründung der Reihenfolge vgl. N. 527 Erl. 5 l’Eveque

d’Osnabruk: Karl Joseph von Lothringen. 7 l’Eglise Italienne: die hannoversche St. Clemens-Kirche.

9 Eberstorff: die Sommerresidenz Herzog Georg Wilhelms bei Ebstorf. 11 remettre: Obdam be-

fehligte bei der Schlacht von Ekeren (30. Juni 1703) die niederländischen Truppen. Von französischen

Truppen eingekreist, durchbrach er mit einigen Gefolgsleuten die französischen Linien und floh nach

Breda. Er musste daraufhin den Dienst quittieren. 11 Pensionaire de la Ville d’Amsterdam: Willem

Buys. 16 lettre: Obdam schrieb je einen Brief an Marlborough und an die Generalstaaten, vgl. deren

Erwähnung in: W. Churchill, Marlborough, His Life and Times, Vol. 1, London 1947, S. 666.

17 Boufleurs: Louis François duc de Boufflers, französischer Marschall. 19 Voorschote: Jacob Arend

van Wassenaer.
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pretend que Mr d’Opdam se purgera de ces 4 points dans un conseil capable de juger des
affaires militaires.

Le Compte de Wratislaw a quitté le camp devant Ulm sans avoir rien conclu avec
l’Electrice de Baviere, la quelle traitte apresent avec la Cour Imperiale.

Le Roy de Prusse sachant que cet Etat avoit envoyé ces ordres par tout le Compté 5

de Meurs à solemniser le jour d’action de graces l’a fait empescher par force ouverte.
Les Etats d’Hollande doivent repondre touchant le renouvellement de la defence du

commerce.
Les Lettres d’Angleterre qui viennent d’arriver disent que le Parlement d’Ecosse

avoit passé l’acte pour le transport de laines, de sorte que les Ecossois pourroient l’envoyer 10

en France. Il y avoit eu une dispute si chaude entre le Duc de Hamilton et le Zaind
Saltourn, qu’ils etoient sur le point de se battre.

La Reine avoit receu un Expres du Duc de Marlboroug et tenu Conseil immedia-
tement. Aprez ceux de Londres, appretoient un adres de congratulation à S. M. sur la
Victoire, et le reste du Royaume fesoit apparement de meme. On preparoit un Throne 15

pour S. M. dans la Cathedrale de St Paul, elle etoit un peu indisposée de la goutte au Ge-
nou. On avoit resolu en Ecosse de prier la Reine per addres d’envoyer au Parlement du dit
Royaume les Personnes et les Papiers concernant la conspiration puisqu’il n’appartenoit
pas à la chambre de Pairs d’Angleterre de s’en meler.

Nous venons de recevoir des Lettres de Paris du 12 du Court. elles disent que le 20

Roy de France avoit receu le 11. un Courir de Madrid, avec la confirmation du combat
naval entre les 2 flottes arrivé le 24 sur la hauteur de Mallaga au grand disavantage de
notre flotte combinée[.] ces Lettres disent que 8 de nos vaisseaux ont eté coulez à fond,
parmi les quels on croyoit que les Admirales Anglois et Hollandois se trouvoient, que les

3 Compte de Wratislaw: persönlicher Berater von Prinz Eugen von Savoyen und kaiserlicher Ver-

tragsunterhändler bei den Kapitulationsverhandlungen mit der bayerischen Kurfürstin. 4 traitte:

Gemeint sind die Vorverhandlungen zum Vertrag von Ilbesheim vom 7. November 1704. 10 l’acte:

Am 22. August (2. September) 1704 fand im schottischen Parlament eine Debatte statt über Einfuhr-

bzw. Ausfuhrbeschränkungen beim Wollhandel; vgl. The Acts of the Parliaments of Scotland , Vol. XI,

[Edinburgh] 1824, S.177 f. 11 Hamilton: J. Douglas-Hamilton, fourth duke of Hamilton. 11 f. Zaind

Saltourn: William Fraser, 12th Lord Saltoun. 15 Victoire: der Sieg bei Höchstädt am 13. August 1704.

17 per addres: Das schottische Parlament hatte am 28. August (8. September) 1704 erneut eine Adresse

an die Königin gerichtet mit der Bitte um Offenlegung der Papiere bezüglich der sog.
”
schottischen

Konspiration‘‘. Vgl. The Acts of the Parliaments of Scotland , Vol. XI, [Edinburgh] 1824, S. 204 f. Zur

”
Konspiration‘‘ selbst vgl. N. 9, S. 17 Z. 2. 21 f. combat naval: die Schlacht von Vélez-Málaga vom

24. August 1704. 22 f. disavantage . . . flotte: Frankreich beanspruchte zunächst den Sieg für sich.
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Ennemis en avoi[en]t pris 20 et qu’ils poursivoient les autres sur les Cotes de Barbarie,
qu’on alloit attaquer Gibraltar avec m

1200 hs de sorte que les m
2 que nous y avions laissé

seront contraints de se rendre Prisonniers de guerre. Les dites Lettres font monter la
perte de nos gens jusqu’à m

12 hs tant tuez, noyez, que Prisonniers.
5 Si cette Novelle est veritable dans toute son etendue, ce que je crains, le reste de

nos vaisseaux doit infailliblement tomber aussi entre les mains des Ennemis. Voila Mr

un Coup fatal par la cause commune; on trouve beaucoup à redire sur ce que l’Admiral
Rook s’est avancé si avant dans la mer mediterranée s’etant affoibli d’un detachement
de 6 ou 8 vaisseaux de guerre, qui etoient aller à Lisbon, et ayant debarqué m

2 hommes
10 à Gibraltar.

529. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ

[Paris,] 22. September 1704. [489.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 386–387. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift.

Ce 22e de 7bre 1704.

15 Enfin, Monsieur, le Sr Drever a fini son ouvrage. Il m’en aporta la planche avec
le dessein lundy dernier 15e du courant. J’espere que S. A. Ele, Messrs ses Ministres et
vous, Monsieur, en serez contents. Il m’a parù ne l’estre pas trop des cent escus que je
luy ay donnez lesquels restoient à luy payer, acause du long tems qu’il a esté obligé d’y
employer pour l’achever. Il m’a fait promettre de vous prier de luy procurer dans cette

20 considération quelque petite honnesteté du Maistre au delà, mais je luy ay déclaré que je
ne vous ferois cette priere qu’aprés que j’aurois seù si vous estiez satisfait de son ouvrage.
Je vous envoye par cet ordre une estampe ou exemplaire du portrait de feu Mgr l’Electeur

7–10 redire . . . Gibraltar: vgl. N. 511 und N. 521. 10 Gibraltar: war am 4. August 1704 von

englisch-niederländischen Truppen eingenommen worden.

Zu N. 529: Beilage zu unserem Stück waren: 1. zwei Kupferstich-Abzüge, wie aus Z. 22 – S. 755 Z. 1

und aus Brosseaus Brief an Leibniz vom 24. Oktober 1704 (
”
deux estampes‘‘) hervorgeht. 2. Pinssons Brief

an Leibniz vom 20. September 1704 (N. 526) nebst einem Paket, vgl. S. 755 Z. 24. Das nächste überlieferte

Stück ist Leibniz’ Brief an Brosseau vom 18. Oktober 1704 (Druck in I, 24). 15 Drever: P. Drevet.

15 ouvrage: der Kupferstich des verstorbenen Kurfürsten Ernst August für das M o n u m e n t u m

gloriae Ernesti Augusti , [1707].
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roulé à l’entour d’un baston, estant certain si je vous l’avois fait tenir dans un pacquet
de lettres qu’il auroit esté gasté, et que vous auriez eu de la peine à le distinguer.

Mons. Lambel m’a icy envoyé un jeune home de ses amis qui m’a offert de luy faire
tenir cette planche à Basle par un Roulié nomé Le Roy qui m’est bien connu. Je m’etone
que vous ayant proposé dez il y a plusieurs mois de vous envoyer par cette voye de Basle 5

tant cette planche, que les Gazettes, Mercures, et livres que j’ay à vous, ou qui restent à
vous achetter, vous ayez eu recours au dt Sr Lambel pour cette commission que je pouvois
du moins aussy bien éxécuter que luy, mais il n’importe par qui pourvùque vostre volonté
soit faite. Je feray doncq partir aussytost apres vostre response tout cela pour Basle sous
le nom du dt Sr Lambel à qui le jeune home son ami l’adressera. 10

Vous aurez vù par les lettres ou mémoires que je vous ay envoyez de Messrs de Vizé
et Bardou à la fin du mois de may passé à quelle somme peuvent aller les Gazettes et les
Mercures, elle est forte et attendu les avances que j’ay faites qui montent à pres de six
cent escus, il ne m’est pas possible, sans estre secouru de faire encore cellescy lesquelles, je
croy, ne devoir pas monter moins haut. envoyez doncq, s’il vous plaist, de quoy acquitter 15

ces commissions, et croyez, Monsieur, que vos ordres seront éxactement et promptement
éxécutez peu aprés par 〈...〉

Il ne faut pas que j’oublie de vous dire que Monsr Drever vous supplie si vous trouvez
quelque chose à corriger à la planche du Portrait de feu Mgr l’Electeur de vouloir me le
marquer affin qu’il y remedie pendant que cette planche est encor icy. 20

Il m’a aussy prié de vous représenter que les exemplaires qu’on en tirera réussiront
beaucoup mieux icy que par tout ailleurs acause de la bonté de l’encre et du papier.
Reponse sur le tout, s’il vous plaist.

Mr Pinson arrive dans ce moment qui m’a prié de vous faire tenir ce pacquet.

Mr de Leibnitz. 25

3 Mons. Lambel: S. Lambelet. 3 jeune home: nicht identifiziert. 4 Le Roy: nicht identifiziert.

5 proposé: Ein entsprechender Brief von Brosseau wurde nicht gefunden. 6 livres: Gemeint sind u. a.

die beiden Manuskripte von S. de La Loubere, vgl. N. 37. 11 f. lettres . . . passé: Nicht gefunden wurden

sowohl ein entsprechender Brief Brosseaus von Ende Mai 1704 als auch entsprechende Beilagen von

J. Donneau de Vizé (mutmaßlich eine Liste der lieferbaren Ausgaben des Mercure galant) und Bardou

(mit entsprechenden Angaben zur Gazette). 24 pacquet: Gemeint sind die in N. 526 angeführten

Beilagen.
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530. DETLEV MARKUS FRIESE AN LEIBNIZ

Stettin, 22. September 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 288 Bl. 33–34. 1 Bog. 4o. 1 1
2

S. Eigh. Aufschrift. Sie-

gelrest. Auf Bl. 33 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
Dobbler 1701‘‘. Bibl.verm.

5 Hoch Edler, Vest und Hochgelahrter Herr,
Hochgeehrter, sonders geneigter Gönner

Es hat der Hr Dobbeler, welcher einige Jahre hero sich mit seiner familie alhier
aufgehalten, und verschiedene so wol in der Statt, als aus dem Konig. Gymnasio in
opticis unterwiesen, auch gar viele große und kleine perspectiven und Tubos vor hiesige

10 armée in Pohlen, ja vor I. K. Mten selbst in menge verfertiget, mich ersuchet, Ihn in
Berlin in kuntschafft zu bringen, umb dardurch bey dortiger Academie des Sciences mit
gebrauchet, als sonst zu I. K. M. diensten in seiner profession genommen zu werden. Ich
habe zu dem Ende an m. h. H. Raht Ihn verwiesen, und durch gegenwertiges Ihme bey
demselben hochgeneigten zutritt zu machen mich erkuhnen wollen, damit Er gelegenheit

15 habe, seine Kunste und was Er darin vermag, breiter selbsten vorzustellen. Ich zweiffele
so dan nicht, m. hochg. Hr Raht werde so dan seiner vielmogenden Güte nach, diesem
in seinem suchen anhulffig seyn, und dieser meiner wenigen vorschrifft Ihn vor vieleicht
andern genießen laßen, welches Er zeit lebens danckschuldigst erkennen, und Ich als
mir selbst geschehen halten, mithin dienstlichst bitten wil, dießes mein Ansuchen nicht

20 ungutig zu nehmen, auch seiner Liebe und Gewogenheit mich ferner zu würdigen, als der
Ich jederzeit bin

Meines Hochgeehrten Herrn und Grosgeneigten Gonners dienstbeflißenster Knecht

Stettin d. 22. Sept. 1704. D. M. Friese.

A Monsr Monsieur Leipnits, Conseiller de S. M. le Roy de Prusse, et de S. A. Elec-
25 torale d’Hannover, presentement à Berlin.

Zu N. 530: K nimmt nach I, 12 N. 346a den Briefwechsel wieder auf; es ist der letzte überlieferte

Brief dieser Korrespondenz. 7 Dobbeler: nicht identifiziert.
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531. LEIBNIZ AN FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ

Berlin, 23. September 1704.

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. F 11 (Kurfürst Georg Ludwig) Bl. 92. 8o. 1 S.

L2 Abfertigung: Darmstadt Hessisches Staatsarchiv F 23 A Nr. 142/13. 1 Bog. 8o. 3 S. 5

〈L1〉

Monsieur

Je n’aime pas d’importuner mes amis, mais comme il y a maintenant une occasion
où il est le plus permis d’avoir recours à leur assistance, et comme je compte sur Vostre
bienveuillance et comme on se defiera moins de Vostre curiosité, je Vous supplie de tacher 10

de vous informer de ce qui se peut apprendre touchant les suites de la vacante poste de feu
Mons. le ViceChancelier. Je suis plus prochain suivant l’ancienneté du service et l’ordre
des charges. Ainsi j’y suis fort interessé. Mons. l’Abbé Guidi me fera tenir ce que vous
voudrés bien me faire savoir. Et il vous 〈bricht ab〉

〈L2〉 15

Monsieur

Je me rejouis d’apprendre l’heureux retour et la bonne santé de V. E.
La mort de M. le Vicechancelier est arrivée apres mon depart. Si elle eût esté an-

terieure, elle auroit pu l’empecher. Mais estant absent pour plaire à la Reine, je crois
d’avoir droit de me compter pour present, et de me flatter que V. E. sera tousjours portée 20

à me rendre justice ladessus.

Zu N. 531: Die Zuordnung des abbrechenden und nicht zur Abfertigung gelangten Stücks L1 zur

Görtz-Korrespondenz ist nicht gesichert. Dafür spricht jedoch das freundschaftliche Verhältnis zwischen

Leibniz und dem hannoverschen Geheimen Rat sowie die ähnliche (allerdings zurückhaltendere) Thema-

tisierung der Hugo-Nachfolge in L2. Die Frage der L. Hugo-Nachfolge ist möglicherweise auch Gegenstand

des letzten Absatzes von N. 542, wo wiederum ein
”
Dnus de G.‘‘ erwähnt wird. Der nächste überlieferte

Brief der Korrespondenz (Görtz an Leibniz) datiert vom 23. Oktober 1704 (Druck in I, 24). 11 f. feu

. . . ViceChancelier: L. Hugo war am 24. August 1704 verstorben.
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J’ay esté avec M. Heusch voir l’invention d’un Machiniste. L’ouvrage est fort joli,
et l’effect en petit n’est pas à mepriser: mais comme on a besoin de grandes forces, j’ay
representé au machiniste, qu’on ne pouvoit pas juger par la petite machine où pouvoient
aller les forces d’un homme ou d’un cheval à proportion de l’effect qu’on demande. Ce-

5 pendant puisqu’il entreprend l’ouvrage à ses cousts et hazards; et que d’ailleurs il paroist
intelligent et inventif: je ne voudrois point dissuader de le faire venir, conformement à la
resolution déja prise à ce que j’apprends.

Il semble que la cour icy est encor en balance un peu sur le parti à prendre: cependant
elle paroist avoir du panchant à vouloir s’asseurer d’un passage de la Vistule, pour

10 conserver la communication avec sa Prusse, et à concourir avec les Anglois et Hollandois
à la conservation de Danzic; sans parler des veues qu’elle peut avoir sur Elbing.

Nous attendons avec impatience les nouvelles du combat naval pour en estre éclaircis.
Dieu veuille que ce combat ne gaste en Espagne l’effect que la bataille de Hochstät y
pouvoit faire.

15 Je suis avec respect

Monsieur de V. E. le treshumble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Berlin 23 sept. 1704

532. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 23. September 1704. [525. 537.]

20 Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o. 1 Bog. 8o. 1 S. im

unteren Drittel von Bl. [2] ro und auf der oberen Hälfte von Bl. [2] vo. — Auf Bl. [1] L von

N. 506, in den oberen 2
3

von Bl. [2] ro K 1 von N. 525, auf der unteren Hälfte von Bl. [2] vo

K 1 von N. 537.

25 K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 42–43. 1 Bog. 8o. 2 3
4

S. (Unsere Druckvorlage.)

1 invention d’un Machiniste: nicht ermittelt. 8 la cour . . . balance: hinsichtlich des Engagements

auf Seiten der Aliierten im Spanischen Erbfolgekrieg, da man gleichzeitig fürchtete, von Schweden in den

östlichen Provinzen bedroht zu werden. 12 combat naval: die Seeschlacht von Vélez-Málaga zwischen

Engländern und Franzosen am 24. August 1704.

Zu N. 532: K 2 antwortet auf N. 515 und hatte als Beischluss einen nicht gefundenen Brief von H. A

von dem Bussche an Leibniz (vgl. S. 759 Z. 9).
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Dominus Abbas Guidius me nuper jubebat juxta placitum Excellentiae Vestrae vin-
culum literarum Meierianarum solvere: quod tunc etiam circa Cellarianas faciebam. Post-
quam autem ultimum meum fasciculum jam obsignatum ad Dn. Abbatem detuleram,
tunc demum accipiebam Vestras ad me exaratas, quae nihil habebant de aperiendis lite-
ris, sed potius praecipiebant Hallensem fasciculum integrum servare. Quod si has literas 5

citius paulo accepissem, lubenti animo vel utrumque supradictum fasciculum vel alter-
utrum intactum reliquissem. Alia vero est conditio illius fascis, quem Clausthalia misit
Dominus Buschius Praefectus rerum Metallicarum (berghauptmann). Ei literae filo sal-
tem annexae erant, quo conscisso et literae et fascis manebant. Illas igitur jam mitto
expectans, quid circa hunc Excell. Vestra decretura sit. Bartoldi nostri pater per tres 10

hebdomadas nullas a filio literas acceperat, ideoque quid circa moros agendum esset,
ignorabat. Ego ipsi autem, quae mihi scripsit Excell. Vestra, fideliter indicavi, monui-
que, ut sedulam earum curam haberet. Quod Excell. Vestra artificem Dieckmannum
commendaverit Serenissimae Electrici, significavi fratri Pastoris Rostorpiensis, ut pauper
me rogaverat. An ille senio confectus, temperie praesertim aëris iter pedibus facientibus 15

valde adversa, Hanoveram primo quovis tempore sit rediturus, dubito. Fama hic divul-
gatum est, Ulricum nostrum brachium fregisse. Faxit Deus, ut sanitati desideratae brevi
restituatur. Forte non displicebit Excellentiae Vestrae, quod literas in minorem formam
compingam: hoc enim facio, ne semper Domino Abbati magnis fasciculis sim oneri. Opto,
ut valeat Excellentia Vestra, faveatque 〈...〉 20

Hanoverae Anno 1704 d. 23 Septembr.

533. JOSEPH AUGUSTE DU CROS AN LEIBNIZ

Hamburg, 24. September 1704. [17.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 219 Bl. 156. 161. 157–160. 3 Bog. 4o. 12 S.

1 jubebat: vgl. N. 525. 2 literarum Meierianarum: N. 510. 2 Cellarianas: N. 457.

3 fasciculum: N. 525. 10 Bartoldi: J. B. Knoche. 12 scripsit: vgl. N. 515. 14 Pastoris: W. J.

Bartholdes; vgl. N. 515 u. Erl. 17 Ulricum: Ulrich Gürgensohn. 19 Abbati: G. Guidi.

Zu N. 533: K wird beantwortet durch Leibniz’ Brief vom 25. Oktober 1704 (Druck in I, 24).
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à Hambourg le 24 de Sept. 704

Si j’avois assés de lumieres et de capacité pour vous entretenir quelquefois, je ne
serois pas si longtemps sans vous écrire, mais avec vous autres Messieurs, gens d’une
profonde erudition, on ne peut avoir de commerce sans avoir un grand fonds. c’est la

5 pure verité[,] Monsieur[,] il n’y a eu que cette consideration qui m’a retenu. je me fairois
pourtant une trop grande violence de ne vous point écrire du tout et je ne puis plus
tarder à vous demander[,] Monsieur[,] des nouvelles de vostre santé. je ne scaurois aussi
mieux m’adresser qu’à vous pour en apprendre de S. A. R. Madame l’Electrice. Madame
d’Oberg m’a bien dit que S. A. R. se porte tres bien et que je ne la trouverois aucunement

10 changée si j’avois l’honeur de la voir. j’en ai[,] je vous assure[,] Monsieur, une veritable
joye[,] mais je souhaiterois souvent et longtemps des nouvelles si agreables. Si vous vouliés
bien[,] Monsieur[,] en prendre quelque fois la peine[,] je serois tres sensible à l’obligation
que je vous en aurois. vous ne doutés point qu’avec une tres profonde veneration pour
S. A. R. je n’aye encore pour elle tous les sentimens que merite une si grande princesse,

15 et que comme un de ses plus fideles serviteurs, je ne m’interesse tres particulierement en
tout ce qui la touche. prenés l’occasion[,] Monsieur[,] je vous en suplie[,] d’assurer S. A. R.
de mon obeissance et des respects infinis que j’ai pour elle.

Monsgr le Duc a crû avoir des raisons pour ne me point laisser plus longtemps à
Schöningen et j’en avois de fort grandes de n’y vouloir point demeurer. les incomodités

20 continueles dont feu ma femme estoit accablée, et tourmenté moi mesme des douleurs
de la pierre avec peu d’esperance d’en echaper, la retraite et la solitude estoit ce qui
me convenoit le mieux. beaucoup plus de santé et je puis dire graces à Dieu une santé
parfaite; une jeune femme elevée dans le monde et qui ne doit pas craindre d’y paroitre;
semblable à ces matelots qui tout degoutans du naufrage veulent retourner sur mer, mes

25 malheurs ne m’ont point empesché de regreter de me voir éloigné des affaires[,] et j’ai
avec plaisir accepté d’estre icy de la part de S. A. S. à la verité[,] Monsieur, je ne puis
pas esperer presentement à Hambourg des commissions fort importantes. mais il n’y a
point de jour qu’on ne recoive icy des nouvelles de quelque part, on en parle, on en
raisonne, on s’y interesse, cela ne m’occupe pas beaucoup et cela me resjouit. j’ai aussi

30 des pretensions et quelque attachement à la Cour de Gottorp. je suis plus à portée d’y

8 f. Madame d’Oberg: Anna Metta von Schlitz, gen. von Görtz, 1704 verheiratet mit B. von Oberg.

18 Duc: Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel. 20 feu ma femme: Clara Urrie. 23 jeune

femme: Elisabeth, geb. von Rotsmann, die Du Cros 1703 nach dem Tode seiner ersten Frau geheiratet

hatte.
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menager mes interests. ma femme a du costé de sa mere des parens en ce voisinage, ils la
voyent souvent et font qu’elle en trouve le sejour de Hambourg plus agreable. c’est à mon
avis une grande felicité dans la vie d’avoir des raisons d’estre content du lieu où on doit
demeurer. je serois plus satisfait icy[,] Monsieur, si on pouvoit esperer l’honeur de vous
y voir quelquefois et il ne manqueroit rien à ma satisfaction si j’avois la liberté d’aller 5

quelque fois aussi faire la reverence à S. A. R. et à Monseigneur l’Electeur. je le souhaite
avec une passion extreme et l’accomodement qui me donneroit cette liberté. mais à mon
grand regret l’heure n’en est pas encore venue, ce sera quand il plaira au destin[,] car les
haines et les amitiés ont leur fatalité aussi bien que le sort et la vie des hommes. il y a
longtemps que cette reconciliation seroit faite et j’ai veu le moment qu’elle s’alloit faire 10

quand une certaine puissance vint à la traverse et renversa un si bon projet et toutes les
mesures prises pour le faire reussir. de tous les maux que m’a fait cette cour là et à mes
amis, si jalouse de la prosperité de la Serme maison de Brunsvic et de Lunebourg, rien ne
m’a esté si sensible, et plus funeste. je jouirois peutestre presentement de la protection
de Monsgr l’Electeur et peutestre vivrois je sous son obeissance ce que j’ai toujours tres 15

ardemment desiré, je fairois ma cour avec assiduité à S. A. R. Madame l’Electrice, je
profiterois[,] Monsieur[,] de vos entretiens et de vos lumieres, je cultiverois mon jardin
de Lemmy, il me semble enfin que je serois dans mon centre[,] car jusques à ce que j’aye
ce bonheur, je suis veritablement en un estat inquiet et violent, quoyque d’ailleurs je ne
sois pas des plus malheureux. 20

Vous écrire de Hambourg[,] Monsieur[,] et ne vous point mander des nouvelles, vous
trouverés ma letre bien sterile et bien insipide. Ce n’est pas qu’à Hanovre on ne les sache
plus promtement et plus sures qu’icy. je vous dirai donc[,] Monsieur[,] à tout hazard que
selon toutes les letres d’Allemagne et de Hollande et mesme selon quelques unes de Paris
la flotte de France a esté si entierement defaite qu’on mande que le reste de cette flote qui 25

s’est retirée sur les costes d’Affrique y est investie de sorte qu’elle ne scauroit echaper. il
n’y a icy que je sache qu’une letre que Mons. de Veling a receue de Paris du 15 qui dise
le contraire. elle marque que c’est la flote des Alliés qui a esté batue. on y raconte l’ordre
de bataille, les noms des gens de qualité morts ou blessés et avec tant de circonstances
qu’on ne scait que croire de l’autre nouvelle. 30

11 certaine puissance: Gemeint ist wohl Frankreich, mit dem Herzog Anton Ulrich bis 1702 gegen

Hannover verbündet war. 18 Lemmy: das Gut Lemmie, südwestlich von Hannover. 25 flotte

. . . defaite: Zur Seeschlacht von Vélez-Málaga vom 24. August 1704, bei der keine Seite entscheidende

Vorteile errang, vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 692–697. 27 Veling: M. Vellingk.
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Les Evesques de Pologne ont pour la plus part representé au Nonce que[,] s’il fait
publier le monitoire du Pape contre le Cardinal primat[,] ce seroit causer une dangereuse
division parmi le clergé et que ce seroit bien pis si le Cardinal primat n’obeissant point
au monitoire, on fulminoit l’excomunication contre lui. On croit bien que la crainte d’un

5 espece de Schisme en Pologne appaisera le Pape et qu’il sera lui mesme bien aise d’avoir
pretexte de s’appaiser.

Le Roi de Pologne Auguste pretend, dit on, qu’il peut traiter l’Ambassadeur de
Suede Vacslager de mesme que le Roi de Suede a traité les Suedois qui[,] estant au
service du Roi de Pologne[,] n’ont point obei aux avocatoires. Mons. Vacslager est sujet

10 de la République. il y auroit plaisir[,] Monsieur[,] de scavoir là dessus vostre sentiment.
je suis 〈...〉

534. JOHANN CONRAD WECK AN LEIBNIZ

Dresden, 24. September 1704. [311.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 982 Bl. 6–7. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm. — Gedr. (teilw.):

15 Bodemann, Leibnizens Plan, 1883, S. 206.

Dresd. d. 24. 7b. 1704.

Die Hoffnung dero Excell. hier in Dresden zu bedienen, hat biß dato die schuldige
beantwortung derer beyden hochwehrtisten auffgehalten, inmittelst hat der hier noch an-
wesende geschickte Mr Eccard meinen Ditmar. MS. conferirt und sollen nun die Benno-

20 niana auch vorgenommen werden, wo er anderst wie ich hoffe heute noch hier verbleibet.
Die bewuste affaire in causa literaria wird nunmehr bey zu Ende gehenden Campagnie
und facie Rer. mutata auch ihr tempo finden, worauß ich in tantum in qvantum e re
nostra, mit Mr Tschirnhauß und potentioribus nunmehro zu conferiren und den effect

1 Nonce: Orazio Filippo Spada. 2 monitoire: vgl. T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718, S. 239.

2 Cardinal primat: A. M. St. Radziejowski. 7 traiter: d. h. ihn als abtrünnigen Untertan behandeln.

8 Vacslager: der schwedische Diplomat G. Wachschlager.

Zu N. 534: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe. Der nächste überlieferte Brief der

Korrespondenz (Weck an Leibniz) datiert vom 2. Dezember 1704; gedr. (teilw.): Bodemann, Leibnizens

Plan, 1883, S. 206 f. 19 Ditmar. MS.: vgl. N. 311 u. Erl. 19 f. Bennoniana: vgl. N. 311 Erl.

21 affaire: die Bemühungen um die Gründung einer Akademie der Wissenschaften in Dresden.
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mit nechsten zu überschreiben, allen Fleiß anwenden werde. Der H. v. Tschirnh. hat,
qvia nimium Dn. Antonio sive Sancto Egoni litat gar viel Antagonisten, ist also in der
bewusten affaire cum praecautione zu adhibiren, sonsten ist an ihm nichts außzusetzen.

Waß Dero indisposition anbelangt betaure ich daß solche virum per merita et gloriam
immortalem incomodiren sollen, wolte doch ohnmaßgeblich bey so später JahresZeit da 5

die pori leicht occludirt werden, zu der BadeChur nicht rathen, et si medicastrum agere
licet, ein fontanell praesuppositis praesupponendis et cum adhibitione Chirurgi experti
über den locum affectum zu sezen vor dienlicher achten, und indeßen die salia spuria
et heterogenea zu eliminiren, oder doch per blandas et gratas fatiunculas und calorem
blandum zu corrigiren suchen. sed manum de tabula. 10

In Pohlen ist Warschau nun wieder und zugleich der Gen. Lieutn. Horn, Praes.
Palmberg und Comm. Wachschlager nebst dem 〈—〉 und bischoff von Bohßen in unsern
Handen, die ersten 3 seynd auff parole 6 Wochen lang penates zu adoriren und sich
sodenn in Leipzig zu stellen dimittirt, Gembizy aber dürffte wohl den Kopf wegen des
ehermahls am Obristen Aegidi so ein Minion vom König war, begangenen Mordes ohne 15

fernere complimenten laßen, der andere aber so ohne dem nebst dem Cardin. (welchen
Roy Friedericus sine bile warnen und gern nach Elbingen zu echappiren laßen) nach
Rom zu kommen quoad ex Roma citiret secundum petitum sanctißimi, quod nobis jam
legis loco est, ad oculos gesendet, und ob dieses seines Sohns Rock sey zu recognosciren
(secundum formulam Curiae Poloniae) ersuchet werden. Mann sagt hier wieder von einer 20

in Schwaben wieder Fra[nkreich] erhaltenen victorie, worbey letztere 5 biß 6 000 Mann
verlohren, Villeroy gefangen und Marsin todt seyn soll. es scheinet ob dürffte von denen
3 Pfaltzgraven, Schweden, Beyern, und Chur Neyburg, der letztere alß der Kayserin
Bruder, wohl bey jezigen conjuncturen das beste darvon tragen. Ulm ist bey uns, und
Narva von Moscau nun würklich occupirt, Landau aber praesente Rege Romano bloqvirt, 25

2 Dn . . . Egoni: der sächsische Statthalter Anton Egon von Fürstenberg. 10 manum de ta-

bula: vgl. M. Tullius Cicero, Epistulae ad familiares, 7, 25, 1. 11 Warschau: Stadt und Schloss

waren am 3./4. September von der schwedischen Besatzung befreit worden; vgl. dazu Monatlicher

S t a a t s - S p i e g e l , September 1704, S. 169 f., sowie ausführlich M e r c u r e historique et politique,

September 1704, S. 314 f., sowie Oktober 1704, S. 383–390. 12 bischoff: M. Swiecicki. 16 Cardin.:

A. M. S. Radziejowski. 17 f. nach Rom: vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Oktober 1704, S. 127.

18 sanctißimi: Papst Clemens XI. 21 victorie: in der Schlacht bei Höchstädt am 13. August 1704.

23 Kayserin: Eleonore von Pfalz-Neuburg. 24 Ulm . . . bey uns: seit dem 11. September, vgl. N. 521.

25 Narva: Die Stadt wurde am 9. August von russischen Truppen erobert. 25 Rege: Der Römische

König Joseph war am 22. September vor Landau eingetroffen; vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879,

S. 572.
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Speyer und Germersheim evacuirt, die Schweden gehen nach Lemberg ut marsupio uti
videtur consulant. Wir haben nun in die 60 000 Mann regulirte Truppen worunter bey
20 000 M. Cavallerie, und wird täglich mehr angeworben, sed plectuntur Achivi , qvia puer
puerum ex ephebis excedere et regem populi sui esse jubet. O tempora O mores! Vale Vir

5 amplissime et sanitatem quaeso cura diligenter. T. T. Weckio.

535. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

Hannover, 25. September 1704. [528. 536.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 223. 8o. 2 S.

Voyés deux petites lettres, qu’on m’a envoyé d’Italie. Je n’ay pas receu l’honneur
10 de vos novelles dans l’Ordinaire precedent; mais Monsieur Eyms m’a fourni les Siennes.

Madame l’Electrice partirà pour Lutzelbourg lundi prochain. Elle ne menerà avec
que Madame de Belmont, la freulin Swartz, la freulin Brunau, et Monsr Galles.

On ne scait pas si Monseigneur l’Electeur irà à Härtzberg, ou à Linzbourg.
Comme Madame l’Electrice vient chez vous, vous aurés la bonté Monsieur de m’en-

15 voyer vos lettres avec l’adresse de Monsr Schlemm. Vos Correspondens me font arrager
avec leurs lettres si mal pliées; comment est y possible de faire le Pacquet? Je suis 〈...〉

Hanr 25 Septe 1704

2 Wir: d. h. die sächsisch-polnische Armee. 3 plectuntur Achivi : Q. Horatius Flaccus, Epistu-

lae, 1, 2, 14. 4 ex . . . excedere: vgl. P. Terentius Afer, Andria, 51. 4 O . . . mores! : M. Tullius

Cicero, In L. Catilinam oratio 1, 1, 2; danach öfter.

Zu N. 535: Beilage zu K waren zwei nicht gefundene Briefe, vgl. Z. 9. 10 Monsieur Eyms: A. von

Heems. 11 lundi prochain: 24. September 1704. 12 Belmont: F. Bard, Lady Bellamont.

12 freulin Swartz: Fräulein Schwartz, Hofdame der Kurfürstin Sophie. 12 freulin Brunau: Möglicher-

weise ist gemeint Louise de Brion, Kammerfräulein. 12 Galles: C. Galli, Kammerherr der Kurfürstin

Sophie. 13 Härtzberg: Herzberg. 16 mal pliées: vgl. N. 532, S. 759 Z. 18 f. und N. 545.
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536. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

Hannover, 26. September 1704. [535. 541.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 224–225. 1 Bog. 4o. 3 S.

Hanr 26 Sette 1704

Giunse quà Lunedi passato Madama de Kilmans-egg avec Monsr Le Baron son 5

Epoux, qui est encore assés foible.
Le lendemain Monseigneur l’Eveque de Osnab[r]uck partit de Herrenhausen pour

Olmitz.
On apprit avant hyer que S. A. E. Madame l’Electrice s’appretoit pour aller à Lut-

zelbourg; mais on ne scait pas encore si S. A. E. Monseigneur l’Electeur ira à Härtzberg, 10

ou à Linzbourg.
On a appri par Nurenberg, que les Alliés avant Landau ont repoussé 300 des Assiegés

bravement jusqu’aux Portes de la Ville, et que les premiers ont pri un ovrage l’epée à la
main.

Madame l’Electrice de Baviere, qui avoit fait (à ce qu’on dit) amasser les milices 15

du pais, les Chasseurs, et les Paisans, en ayant fait un Corps considerable, fonderent
à l’improveau sur les m

3 Imperiaux, qui blocquoient Ingolstat, et les chasserent jusqu’à
Eichstad, les Imperiaux y ayant perdu 300 Personnes; mais comme ceuxcy ont envoyé
Courrier sur Courrier au Gen. Thungen, on pût bien s’imaginer, qu’on prendrà le revange
en bonne forme, et jusqu’à l’entiere desolation de la Baviere. 20

Le Gen. Slangenbourg, qui a fait le fier, fait apresent tout son possible pour etre
employé, mais on croit qu’il n’y reussirà pas. On s’attendoit, que dans la premiere Session
l’affaire de M. Odik serà terminée à Son souhait.

Zu N. 536: 5 Lunedi passato: 22. September 1704. 5 Madama de Kilmans-egg: Sophie Char-

lotte von Platen. 5 f. son Epoux: Johann Adolf von Kielmansegg. 7 l’Eveque de Osnab[r]uck:

Karl Joseph von Lothringen. 10 Härtzberg: Herzberg. 12 les Alliés avant Landau: Die Bela-

gerung der Festung Landau hatte am 3. September 1704 begonnen. 17 blocquoient: Der kurbaye-

rische Kommandant von Ingolstadt, General von Weickel, durchstieß am 18. September 1704 die von

fränkisch-kaiserlichen Truppen durchgeführte Blockade und ließ sowohl das Bistum Eichstädt als auch

die Grafschaft Neuburg an der Donau verwüsten. Vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Oktober

1704, S. 7 f. 19 Gen. Thungen: Feldmarschall Johann Karl von Thüngen. 21 Gen. Slangenbourg:

Friedrich Johann van Baer, Baron von Slangenburg. 23 M. Odik: Wilhelm Adrian, Graf von Nassau

de Lek, Heer van Odijk.
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Comme le Duc de Savoye a conclu son Alliance avec la Reyne d’Anglete, et que le
Minitre des Etats à la Cour de Turin leur en a envoyé les Articles, l’Envoyé de ce Duc
à l’Haye a presenté depuis 8 jours un Memoire aux Etats, pour notifier, que S. A. R. luy
avoit envoyé un plein puvoir, pour en conclure pareillement une avec eux. Sur celà le

5 dit Minitre a eu de Conferances avec les deputés. Il a pressé l’expedition, et a fait voir,
que Son Maitre occupe m

40 françois. Il a insisté pour le payement de subsides, disant,
que depuis, que Son Maitre s’est rangé du coté des Alliés, il n’a receu que m

284 ecus,
qu’il les a pretés entierement auy Trouppes du Gen. Starenberg en plusieurs reprises. On
s’attendoit à l’Haye, que le Minitre atteindrà bien tot son bout.

10 On commençoit à revenir à l’Haye de la grande inquietude touchant la flotte des
Alliés. Il semble que les Francois contradisent eux mémes ce qu’ils avoient debité de leur
Victoire sur Mer, il paroit par toutes les Circonstances, que leur flotte a eté maltraittée,
et que la flotte Combinée a emportée une Victoire complete. On voit icy de Lettres
d’Hollande, qui marquent que la Flotte françoise a eté entierement defaite; ce que a

15 besoin, selon moy de Confirmation. Je conviens neantmoins d’un avantage, d’autant
que Madame la Douariere d’Orleans mande qu’etoit arrivé un Courrier au Roy, qui
avoit porté de lettres en Chifre: et que Mr Brusseau n’ecrit la moindre chose. On a veu
icy plusieurs lettres d’Hollande, par les quelles on mande que la Flotte francoise est
entierement defaite; mais je croy qu’il est mieux d’attendre la Confirmation.

20 Les lettres de Londres du 16 ne disent pas grande chose. Le Parlement d’Ecosse
avoit eté prorogué jusqu’au 17 Ottobre prochain. Il pretend encore que la Reyne remette
devant eux touts les papiers touchant la Conspiration.

Les lettres de Nuremberg marquent que un Corps considerable des Bavarois com-
posé de milices, de Chasseurs et de paisans avoit fondu à l’improveau sur les Trouppes

25 Alemandes, qui etoient au blocqus d’Ingolstat, et qu’ils les avoient obligé de se savoir à
Eichstat avec perte de 300 hommes: Cependant on avoit depeché Courrier sur Courrier
au Gen. Thungen, pour luy faire part de cet inconvenient, et pour le vanger. On batte
Landau, on a repoussé une sortite, et on a pris un Fort detaché l’epée à la main.

1 f. le Minitre: A. van der Meer. 2 l’Envoyé: I. Solaro di Moretta, marchese del Borgo.

8 Gen. Starenberg: Graf Guido von Starhemberg. 16 Madame la Douariere d’Orleans: Elisabeth

Charlotte. 17 Brusseau: wohl Chr. Brosseau gemeint. 21 Il pretend: vgl. N. 528, S. 753 Z. 17 Erl.

25 se savoir: lies
”
se sauver‘‘.
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537. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, [26. September 1704]. [532. 544.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o. 1 Bog. 8o. 1
2

S. auf

der unteren Hälfte von Bl. [2] vo. — Auf Bl. [1] L von N. 506, auf Bl. [2] ro K 1 von N. 525, 5

im unteren Drittel von Bl. [2] ro und der oberen Hälfte von Bl. [2] vo K 1 von N. 532.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 49. 8o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Iterum Dominus Ammon Typographus me convenit atque quaesivit, an scirem, quid
ageretur de figuris chalcographicis in exequias Beati Electoris factis, et an eae huc jam
delatae sint. Hoc unicum inprimis scire cupit, an ipse adhuc, quantum earum sibi ne- 10

cessarium, accepturus sit. Dicit, se magnis suis sumtibus impressisse quingenta libelli
exemplaria, quae sine picturis illis vendi nequeant: Chartas a muribus corrodi, seque
eas daturum institoribus, ut piperi vel aliis mercibus involvendis inserviant, quod tamen
cum ingenti suo detrimento facturus sit. Inprimis colloqui cupiebat cum Domino Ec-
cardo, quem nondum ex itinere rediisse, et post paucas demum hebdomades reversurum 15

esse dicebam. Equidem virum, quantum potui, consolatus sum, asseruique, Excellentiam
Vestram non adeo longo tempore Berolini substituram, post cujus reditum de hisce re-
bus quam optime possit tractari: me tamen interea de iis esse scripturum. Serenissimam
Electricem brevi Berolinum venturam, ibique paucas tantum hebdomades futuram perhi-
bent. Ajunt autem, Reginam Prussiae sub initium recreationum hiemalium Hanoveranos 20

invisuram: quingentos etiam Anglos, jucunditates eas contemplandi studio allectos, huc
sese esse collaturos. Opto, ut valeat Excellentia Vestra, faveatque 〈...〉

Hanoverae.

Zu N. 537: Die Überlieferung in K 1 weist den 23. September als terminus post quem für das vorlie-

gende Stück aus. Die Nachricht von der Berlinreise der Kurfürstin wird von G. Guidi auf den 24. Septem-

ber datiert und am 26. September mit N. 536 Leibniz mitgeteilt; da sie in unserem Stück auch Hodann

erwähnt, nehmen wir an, dass K 2 mit Guidis Paket vom 26. September gelaufen ist. 8 Iterum . . .

convenit: vgl. N. 483. 9 exequias: M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti , [1707]. 15 ex

itinere: nach Dresden. 20 recreationum hiemalium: der Karneval.
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538. JOHANN THEODOR GOTTFRIED SONNEMANN AN LEIBNIZ

Rom, 27. September 1704. [479.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 874 Bl. 20. 4o. 2 S. Bibl.verm.

Weylen auff meine zwey vorige keine antworth erhalten undt dahero zweifele ob
5 vieleicht dieselbe nicht zu rechte kommen oder die antwort nuhr auffgefangen so habe

gegenwertiges durch adresse des herrn Baron von Gehlen zu Hildesheim an Ewer Excels

abgehen lassen nicht zweifelndt dieselbe wurden sowohl in guter undt vergnügter disposi-
tion als auch nach beharlicher guten gewogenheith gegen ihren diener sich befinden undt
möchte nuhr wündtschen das dieselbe nach verlangen bedienen könte wie dan meiner

10 Seits darinnen nichts verabsaumet werden soll[,] wan nuhr Ewer Excells belieben wer-
den dero ordre mihr zuzuschikken. ich stehe anitzo alhier in guten stande[,] habe meine
f r e y e t a f f e l undt z i m m e r welches in Rom ein groses ajuto ist[,] finde anbei das
glük das die italiäner aus meinen Mahle kleinigkeit einiges werk machen wodurch mich
bereits bekant gemacht undt künfftig noch besser mich zu recommendieren verhoffe[.]

15 meine process Sachen stehen auch auff einen guten standt undt berühet meiner gegen
partey eintziges absehen auff lauter S. V. lugen undt umb schweiffung denen man aber
schon wirdt zu begegnen wissen so baldt nuhr die ferien werden zuhm ende sein undt ver-
hoffe in kurtzen mitt guter undt victorieuser expedition meine sachen alhier zu endigen[.]
die itzigen Kriegs troublen und die unglüksehlige zeiten meines vatterlandes da wier ohne

20 landtsherrn als irrende schaaffe ohne hirten herumb wandeln müssen sindt meine gröseste
hindernissen sed dabit quoque his finem Deus. in dessen erwarte mitt schmertzen Ewer
Excells beliebige ordre als der von gantzen hertzen bin undt ersterben werde 〈...〉

Rom d. 27ten 7bris 1704

Zu N. 538: K kreuzte sich vermutlich mit N. 479 und wird beantwortet durch einen nicht gefun-

denen, in Sonnemanns Schreiben vom 16. Januar 1705 (Druck in I, 24) erwähnten Leibnizbrief vom

21. Oktober 1704. 4 zwey vorige: N. 438 und N. 443. 15 process Sachen: vgl. N. 443 Erl.

19 f. ohne landtsherrn: Durch sein Bündnis mit Ludwig XIV. im Spanischen Erbfolgekrieg war dem de-

signierten Hildesheimer Bischof Joseph Clemens von Bayern nach dem Tod des Fürstbischofs Jodocus

Edmundus von Brabeck im Jahre 1702 der Amtsantritt verwehrt; die Sedisvakanzregierung lag beim

Domkapitel.
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P. S. ersuche Ewer Excells bey ihro Churf. Durchl. allezeith mein hoher patron undt
gönner zu verbleiben[.] ich habe ebenfalls an Msr Rolandt geschrieben aber auch keine
antwort erhalten.

539. DANIEL VON TETTAU AN LEIBNIZ

Golßen, 27. September [1704]. 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 (Schulenburg) Bl. 379–380. Auf Bl. 379 ro oben links

Bibl.verm.:
”
Tettau touchant Schulenburg‘‘. — Gedr. (engl.): Kemble, Correspondence,

1857, S. 380 f.

Monsieur Goltzen 27 September

Ce n’est que hier au soir que j’ay receu Vostre billet, par lequel vous souhaittez de 10

scavoir si le Lieut. general Schoulenburg quitte le service de Saxe; ou s’il viendra avec
congé à la foire de Leipsig: je me donne l’honneur de vous respondre là dessous que le
dit Mr Schoulenburg demande sa dimission au Roy de Pologne depuis six mois, pour des
raisons tres solides, mais il n’y a point d’apparence qu’il l’obtienne, parce qu’il n’y a
que luy d’officier general à tout son armé sur le quel il se puisse reposer. Vous connoissez 15

le Roy de Pologne, ainsi Vous scavez qu’il n’y a Prince au monde qui aie des manieres
plus engagentes pour gagner les coeurs que luy, de la maniere que je doutte fort que
Mr Schouleburg le quitte dans un temps où il a bien besoings de luy: Les dernieres lettres
que j’ay receu de ce galent homme sont du 15 de ce mois, il pretendoit se joindre avec le
Roy le 17. en voila Monsieur ce que je scais là dessous. 20

Je suis avec sincerité

Monsieur Vostre tres humble et tres obeisent Serviteur D. de Tettau.

17 ganger K, korr. Hrsg.

2 Rolandt: R. Engelskirchen.

Zu N. 539: K , der einzige überlieferte Brief der Korrespondenz, antwortet auf ein nicht gefundenes

”
billet‘‘ von Leibniz. Das Jahresdatum ergibt sich aus dem Bericht von M. J. von der Schulenburgs

Entlassungsgesuch Z. 12 f.; vgl. dazu N. 310.
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540. WILLIAM WOTTON AN LEIBNIZ

Milton Keynes, 16. (27.) September 1704. [318.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 1016 Bl. 6–7. 1 Bog. 2o. 3 1
2

S. Auf Bl. 6 ro oben links

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘. Geringfügiger Textverlust durch Papierabbruch.

5 Eruditissimo viro Godefrido Guilielmo Leibnitio Wilhelmus Wottonus S. P. D.

Literis tuis, Vir eximie, 20. Junii ad me datis, jam pridem respondissem, ni funes-
to casu, crure dextro fracto, lectulo complusculis abhinc septimanis essem affixus. Id
infortunium studia et curas omnes quibus antea delectabar penitus abrupit, quas nunc
convalescente crure iterum resumere meditor. Gratiisque prius Deo actis, qui me in luc-

10 tuosa illa calamitate gratiosissime conservavit, ad Amicos respicio qui me Literis suis sunt
consolati. Inter illos, Vir celeberrime, Tu primus emines. Studiorum enim meorum fruc-
tum mihi capere videor uberrimum, cum ea tibi haudquaquam displicere perspiciam. Jam
olim Eruditionem Humanitatemque tuam ex actis Lipsiensibus mihi abunde perspectas
maximi aestimabam, cum tibi me notum unquam futurum vel optare vix audebam. Cum

15 autem non tantum supra merita, sed et supra vota me tibi non notum solum, sed et
me a te amatum video, quantum possim laborabo amicitiam tuam mutuis officiis sartam
tectamque conservare. Quae autem, inquies, erunt officia, quibus de te mereri unquam
queam? Pauca sunt, fateor, oppidoque exilia. Certiorem sane te possum facere, de Studiis
Laboribusque nostratium, qui in Literis eminere cupiunt, et si quid aliud erit, quod me

20 velis, felicem me futurum existimabo, si tibi operam dare quoquo modo possim.
Gratulor vobis, Germaniaeque vestrae, quod Neocorum Grabiumque nobis utendos

fruendos dedistis, qui laboribus suis immortalibus, sibi Angliaeque nostrae famam peren-
nem conciliabunt. Neocorum Cantabrigio saepiuscule adii, mihique ob mores suavissimos
aeque ac ob eruditionem stupendam est carissimus. Intra tres quatuorve menses, Sui-

25 dam ejus expectamus, qui et amicorum Vota abunde explebit, et invidorum si qui erunt
obtrectationes superabit. Ex eodem praelo nuper prodierunt Geoponica, quae Constan-
tini Caesaris nomine circumferuntur, Cassiano cuidam Basso Scholastico in hac nova
Editione attributa; Liber iste ut tu optime novis jampridem rarissimus Graece semel

Zu N. 540: K antwortet auf N. 318 und wird beantwortet durch Leibniz’ Brief vom 10. Juli 1705

(Druck in I, 24). 21 Neocorum Grabiumque: L. Küster und J. E. Grabe. 24 f. Suidam: vgl. S u i -

d a s , SV.
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tantum Avorum memoria a Jano Cornario Basileae excusus novam Editionem olim ef-
flagitabat, quam nunc cura Petri Nedhami juvenis in Graecis exercitatissimi nactus est.
Graecae Literae apud Cantabrigienses in summo sunt pretio, Diodorus Siculus illic brevi
est excudendus, ut Oxonienses qui Dionysium Halicarnessensem sub praelo habent, imi-
tentur saltem, si non anteeant. Bentleius noster Horatium in quarto ut vocant brevi 5

dabit sexcentis ad minimum locis castigatum, vel codicum subsidio, vel conjecturis ae-
que certis adjutus. Et non tantum ob Textum emendatissimum[,] sed et ob Typorum
chartaeque elegantiam caeteris omnibus prioribus Editionibus, quae ut nosti hujus Poe-
tae sunt quamplurimae, et perquam elegantes[,] haec nova Editio meo sane judicio merito
erit anteponenda. 10

Sed antequam Cantabrigienses dimittamus, merita istius Universitatis quibus Ger-
maniam vestram obstrinxerunt, non sunt reticenda; Qui Henricum Sykium Bremensem
illis ob Pseudo Evangelium Nicodemi Arabicum nuper editum bene notum, ad profitendas
Hebraeas Literas in sua Academia non ita pridem elegerunt. Vides, Vir optime, egregio
isto exemplo, Germanos vestros nobis esse carissimos nec (ut spero) locus erit imposte- 15

rum isti querelae renovandae, quam juste nimis instituisti contra quosdam e nostris, qui
aliorum ingeniis iniquiores esse solent.

Ad Oxonienses nunc accedamus, qui debita sua gloria defraudari non debent. Egregii
sane in illa Universitate Viri sunt quamplurimi, qui Rem Literariam gnaviter promovent.
Wallisio defuncto Edmundus Halleius Cathedram Geometricam, quam per LVI annos 20

Wallisius tenuit, nunc Oxonii occupat. Qui ut speramus Ptolemaei opera propediem edet.
Scriptor iste et eruditum et mathematicum requirit Editorem, qualem omnibus numeris
absolutum, in Halleio inveniet. Vidistine unquam Halleji chartas nauticas? Duas Oceani
illius vasti Atlantici simul et meridionalis, in quibus magneticas variationes diligenter
adnotat, Tertiamque Marium Britanniam nostram alluentium, in qua vada et brevia 25

omnia accuratissime delineantur.

3 Diodorus: nicht erschienen. 4 Dionysium: vgl. Dionysios von Halikarnassos, SV.

5 f. Bentleius . . . dabit: vgl. R. Bentley, SV. 12 Sykium: vgl. H. Sike, Evangelium infantiae

Christi , 1697. 14 elegerunt: Am 3. (14.) Februar 1704 hatte das Wahlgremium der Universität Sikes

Wählbarkeit festgestellt; die eigentliche Wahl erfolgte erst am 24. April (5. Mai) 1705. Vgl. L. Forster,

Henry Sike of Bremen (1669–1712). Regius Professor of Hebrew and Fellow of Trinity, in: Transactions

of the Cambridge Bibliographical Society, 10, 3, 1993, S. 249–277, hier S. 262–264. 16 querelae: der

seit 1699 an die Öffentlichkeit getragene Streit um die Priorität von Leibniz’ Differentialkalkül oder

Newtons Fluxionsrechnung. 20 per LVI annos: richtig
”
LIV annos‘‘ (1649–1703). 21 Ptolemaei

opera: nicht erschienen. 23 chartas: E. Halley, Nova et accuratissima totius Terrarum Orbis tabula

nautica, 1702. 25 Tertiamque: E. Halley, A New and Correct Chart of the Channel , 1702.
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Doleo multum ob Schilteri vestri et Mejeri Fata; Studiis enim in quibus egregii
isti viri inclaruerunt impense delector. Complures ex Dania et Suecia Libros et Scan-
dinaviorum Lingua veteri, et de illorum Antiquitatibus conscriptos mihimet comparavi,
quos dies noctesque quantum per alia negotia, et per fractam valetudinem licet evolvo.

5 Utinam Indicem mihi dares Librorum, quos in vestris partibus facile comparavero, ex
quibus et Linguam, et Antiquitates et Leges Germaniae priscae ediscerem. Quales Libros
si nancisci possim, felicissimum me fore existimavero. Georgii Hickesii quondam Decani
Wigorniensis vastum opus Grammaticum et Philologicum, in quo Linguas omnes vete-
res Septentrionales ex communi Gothico fonte provenientes [accu]ratissime illustrabit,

10 Antiquitatesque patrias simul et reliquarum Teutonicarum Gentium luculenter explica-
bit, duobus constans voluminibus in folio, quotidie ex Oxoniensi praelo exspectamus.
Juniique Glossaria quae memoras in tuis litteris, tandem proditura non desperamus. Et
ut videas quam gnaviter hisce Studiis nos incumbimus, Edvardus Lhuydius Cambrobri-
tannus, Musei Ashmoleani apud Oxonienses custos, Vir in naturali Historia Lapidum

15 praesertim ac Stirpium ad miraculum doctus (ut ex sua Lithologia Britannica jam olim
edita liquido apparet), Opus aeque grande ac Hickesianum jam memoratum, molitur, in
quo quicquid ad Linguas et Antiquitates Cambrobritannicas, Hibernicas, et Aremoricas
enucleandas pertinet accuratissime illustrabit. Primum volumen jam sub praelo sudat,
brevi proditurum, in quo Lingua Hibernica illustratur; in caeteris quae sequentur, Anti-

20 quitates Hibernicae, Wallicae, Cornubienses et Aremoricae describentur.
Quod Illmus Spanhemius Dissertationes suas de Praestantia et Usu Numismatum

altero tanto auctiores jam Londini excudit, te ut credo non latet. Intra annum illas
expectamus. De meis Studiis si quid scire cupis haec accipe. Haeredes magni illius Phi-
losophi Roberti Boylei chartas omnes Schediaque cujuscunque generis quae in Museo

25 ejus inveniri potuerunt mihi commendarunt, ut ex illis, Librisque ejus editis Historiam
vitae operumque eximii illius Viri consarcinarem: Qua finita Linguae Antiquitatibusque

1 Schilteri . . . Fata: Tatsächlich starb J. Schilter erst am 14. Mai 1705; vgl. N. 318 u. Erl.

8 opus: G. Hickes, Linguarum Vett. Septentrionalium Thesaurus, 1703–1705. 12 Glossaria: vgl.

N. 318 Erl. 15 Lithologia: E. Lhuyd, Lithophylacii Britannici Ichnographia, 1699. 18 Primum

volumen: E. Lhuyd, Archaeologia Britannica, 1707. 25 f. Historiam vitae: Wotton plante zwischen

1696 und 1709 eine Biographie von R. Boyle, deren eigentliches Manuskript verloren ist; zugehöriges

Material hat sich aber erhalten in London British Library Add. MS 4229 f. 1–32, gedr. in: M. Hunter,

Robert Boyle by himself and his friends, with a fragment of William Wotton’s lost Life of Boyle, London

1994, S. 111–148. Vgl. ebd., S. XXXVI–LIV, zur Geschichte des Projekts.
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patriis illustrandis Ïn JeÄ me totum conferam. Liber. iste quem jam olim edidi de
Literatura Veterum et Recentiorum iterum excudet Bibliopola; cui Auctarium contra
Templii defensionem addam Id brevi ni fallor prodibit. Sed de me meisque plus satis.
Quid tu Vir eximie moliris? tua enim omnia aeternum sunt duratura. Mea futilia, nec
tua, tuique similium animadversione digna. Sed Te diutius interpellare non audeo. Vale 5

itaque Vir egregie meque Tui observantissimum ut redames precor. Dabam Miltonae in
Agro Buckinhamiensi ex Museolo meo: XVIo Kal. Octob. MDCCIV.

541. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ

Hannover, 28. September 1704. [536.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 217–218. 1 Bog. 4o. 3 S. 10

H. 28 Sette 1704

Le depart de S. A. E. Madame l’Electrice est toujours fixé pour demain. Messrs de
Braunz et Huint suivront aussi.

Commes les Chiens de Chasse furent amenés avanthyer à Lintzbourg, on presuppose
que S. A. E. Monseigneur l’Electeur irà là vers la fin de cette semaine. Il se trova un peu 15

mal à Table avanthyer, mais cela n’empecha pas S. A. E. de se promener le mème Soir
dans le Jardin, et se trove à present (graces à Dieu) fort bien.

On me mande de Saxe, que le 22 du courrant y etoit arrivé un Courrier avec la
novelle que les Saxons s’etoient joints au Roy de Pologne. Le Roy de Suede aurà de la
peine d’arriver à son bout. 20

Les novelles d’Hollande sont, que le Gen. Fagel ne veut pas rester en Portugal,
quand mème il devroit quitter le service. C’est un mechant augure. Qu’on souhaitteroit

1 Liber: W. Wotton, Reflections upon ancient and modern learning, 1705. 2 Auctarium:

W. Wotton, A Defense of the Reflections upon Ancient and Modern Learning, 1705.

Zu N. 541: Das nächste Stück dieser Korrespondenz, Guidi an Leibniz, datiert vom 9. Oktober 1704

(Druck in I, 24). 13 Braunz: Georg Christoph von Braun, Kammerjunker der Kurfürstin Sophie.

13 Huint: W. Winde. 14 Lintzbourg: Linsburg. 19 s’etoient joints: Tatsächlich hatte August II.

am 3./4. September 1704 Warschau zurückerobert und die in Warschau befindlichen schwedischen Trup-

penteile gefangen genommen. 21 Gen. Fagel: F. N. Fagel (vgl. auch N. 463 Erl.) kehrte erst 1709 in

die Niederlande zurück.
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un meilleure disposition en Suisse, et particulierement à Berne où on n’a pas seulement
levé un seul homme pour le Corps qu’on vouloit former pour Mr de BelCastel. Que les
differences entre les Zelandois et le[s] Danois ne s’appaisent point, et quoy que le Vaisseau
des Indes Orientales arreté en Norvege, se gate avec partie de sa charge, les Zelandois ne

5 voulent pas demordre.
On n’a pas de novelles à Londres du Combat Naval; celles de Paris du 19 marquent

que le Roy de France avoit fait chanter le TeDeum en action de graces pour la Victoire, que
sa flotte a emporté sur l’Anglolande; mais cett’ Oraison depuis quèque tems sert plus tost
pour amuser les Peuples; d’autant que selon les relations, que les Francois donnent encore

10 dans les dernieres lettres il paroit evidemment qu’ils ont suffert plus que les Combinés.
C’est constant qu’en Angleterre on n’en savoit rien, et mème le Peuple croyant que
l’Admiral Rook ne faisoit rien, c[r]oioit, qu’on le devoit punir. Le Chevalier Fairbon
n’attendoit que le vent pour partir de S. Helene pour Portugal, et que le Parlement
d’Anglete s’assembleroit, pour entrer en deliberation le 30 Octobre; de sorte que les

15 Wighs se trovent frustrés de leur esperance d’un noveau Parlement.
On ecrit d’Anverse que le Roy d’Espagne Philippe avoit fait arreter plusieurs per-

sonnes pour avoir mal parlé du Governement present, et que S. M. avoit envoyé ordre
dans toutes les Villes de son Royaume d’y faire autant; marque que le Peuple murmure
partout en Espagne.

20 Cette Canaille qui a chassé les 1 500 Imperiaux qui etoit au blocqus d’Inglostat ravage
l’Eveché de Eichstat et le Duché de Neobourg; il a fallu commander l’Arrierebande de
Franconie.

On pretend de faire bien de choses à la grand’ Armée au mème tems. Outre Landau
dont la prise vien asseurée du Prince de Baden en 15 jours, on veut prendre le fort Louis,

25 et Trarbak. Nous verrons.

2 Mr de BelCastel: Pierre de Belcastel, Generalleutnant in der Armee der Generalstaaten.

6 Combat Naval: die Seeschlacht von Vélez-Málaga vom 24. August 1704. 12 Chevalier Fairbon:

Admiral Sir Stafford Fairborne war an der Seeschlacht von Vélez-Málaga beteiligt. 13 S. Helene:

der Hafen St. Helens auf der Isle of Wight, von wo Fairborne am 19. Juni 1704 Richtung Mittelmeer

aufgebrochen war. 14 deliberation . . . Octobre: Die nächste Sitzung des englischen Parlaments fand

am 5. November 1704 statt. 20 f. chassé . . . Neobourg: vgl. N. 536 Erl. 23 Landau: Die Belagerung

der Festung Landau durch alliierte Truppen hatte am 3. September 1704 begonnen. 24 fort Louis:

nördlich von Straßburg. 25 Trarbak: Trarbach an der Mosel.
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542. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ

Hannover, 28. September 1704. [412.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 655 Bl. 78–79. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 78 ro oben links

Vermerk von Leibniz’ Hand:
”
resp‘‘.

Literas meas Dno Episcopo redditas esse libenter audio, in quibus quoniam scripti 5

nostri communicationem, totidem verbis Regi promisimus, non amplius arbitrarium, sed
simpliciter necessarium esse puto, ut Suae Majestati quanto ocyus exhibeatur: An de
Cetero Dni Berolinenses voluntate abscondita an revelata rem agant, an velint, tracta-
tiones suas Irenicas, reassumere, ut ita loquar, nec ne, id in promiscuo a nobis haberi,
et quod promisimus bona fide, in rem interim conferri debet. Omne enim promissum 10

cadit in debitum. De negotio Tuo argute judicas: Supersunt sane in Dicasterio, quae
in melius mutari, reipublicae, meo quidem judicio etiam atque etiam interesset. A quo
autem rectius,? quam a tali viro, cui verum, bonum, justum et aequum, etiam in hoc
studiorum genere pervidere (approfonder) et quoties opus, probabilitatis gradus, ad ra-
tionis decempedam metiri, ludus erit et locus, postquam in illa arte, non tam excellit, 15

quam principatum tenet, qui et novit, et reliquos Mathematicos docuit via brevissima
NULLUM NON PROBLEMA SOLVERE.

Sane qui his ingenii dotibus, ac homeleticis insuper virtutibus sunt instructi, non
possunt non immunes esse a praejudiciis, obstinatione animi, Misanthropia, erga Collegas
Insolentia, et in viros bonos quamvis innocentes, et nihil tale meritos, odio plus quam 20

Vatiniano, quibus nomen suum Palmoni, magnum de cetero, multisque aliis proferendum,
aequiparandum certe paucis, quid quaeso aliud, quam faedant? Sed haec, lippis quamlibet
et tonsoribus nota, tamen inter nos. Cessat enim, cessare certe debet, post funera livor,

Zu N. 542: K antwortet auf zwei von Molanus verbrannte Leibnizbriefe (vgl. S. 776 Z. 7 f.) und wird

beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überlieferung). Der nächste überlieferte

Brief (Molanus an Leibniz) datiert vom 2. April 1705 (Druck in I, 24). 5 Literas: Molanus’ Schreiben

an B. Ursinus von Mitte Juli 1704; vgl. N. 497 u. Erl. 5 f. scripti nostri: G. W. Molanus; Leibniz,

Unvorgreiffliches Bedencken (1699; IV, 7 N. 79). 6 promisimus: vgl. den Druck bei Kapp, Sammlung,

1745, S. 425 f. 17 NULLUM . . . SOLVERE : F. Viète, In artem analyticam isagoge, 1591, Bl. 9 ro,

§ 29. 21 Palmoni: vgl. Daniel, 8, 14
”
der wunderbare Zähler‘‘. 22 f. lippis . . . nota: vgl. Q. Horatius

Flaccus, Saturae, 1, 7, 3.
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nec alia fini haec a me tanguntur potius quam tractantur, quam ut videas me inter ovum
et ovum distinguere didicisse, quidque sim facturus si in manu mea sit . . .

De altero negotio cum Serma prolixe sum locutus, ipsaque, me praesente id de meliori
nota commendavit Dno de G. quibus ego argumentis commendationi huic calculum meum

5 adjecerim Ipsa poterit testari. Didici postmodum ex Serma, hac de re se cum Filio suo
locutum, quid autem ille responderit, interveniente legato Suecico, qui sermonem nostrum
turbabat, juxta scio cum ignarissimis. Vale et hanc quoque scedulam Vulcano sacrifica,
qui utrasque tuas dudum consumsit.

Scribebam Han. pridie festi S. Michaelis 1704. 〈...〉

10 543. JOHANN CASIMIR KOLBE VON WARTENBERG AN LEIBNIZ

Sonnenburg, 29. September [1704]. [233.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 978 Bl. 14. 8o. Goldschnitt. 2 S. Bibl.verm.

Monsieur de Sonnenburg ce 29 7bre

J’ay apris avec un plaisir, et satisfaction sans egale par celle qu’il vous a plu m’escrire
15 que Son Alt. Mademe l’Electrisse Douariere cera en peut de jours à Lutzburg, je vous

prie Monsr d’asseurer Sa dit Alt. Ele de ma devotion, et croire que je suis

Monsieur Vostre treshumble et tresobëısant serviteur Wartenberg.

2 facturus sit K, korr. Hrsg.

3 negotio: wohl Leibniz’ Bestreben, die Nachfolge des Vizekanzlers Ludolf Hugo anzutreten; vgl.

N. 531. 3 Serma: Kurfürstin Sophie. 4 Dno de G.: F. W. von Goertz (?). 5 Filio: Kurfürst

Georg Ludwig. 6 legato: K. G. von Friesendorff.

Zu N. 543: K antwortet auf einen nicht gefundenen Brief, mit dem Leibniz einen Besuch der Kurfürs-

tin Sophie in Lietzenburg angekündigt hatte. Es dürfte sich um den Aufenthalt Sophies ab Anfang Ok-

tober 1704 gehandelt haben. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an Kolbe von

Wartenberg) datiert von März 1705 (Druck in I, 24).
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544. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN

[Lietzenburg, Ende September 1704]. [537. 545.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o.

1 Bog. 8o. 1 1
2

S. Eigh. Aufschrift. — Auf der unteren Hälfte von Bl. [1] vo, auf Bl. [2] ro

sowie zwischen den Zeilen von L auf Bl. [1] ro K 1 von N. 545, auf Bl. [2] vo das Konzept von 5

Hodanns Brief an Leibniz vom 3. Oktober 1704 (Druck in I, 24).

Wenn H. Hodann einen etwas dicken brief mir schicken will, den H. Abt Guidi nicht
will in seinen umbschlag an die Konigin nehmen, so mache er nur selbst einen umbschlag
an die Königin, und schicke ihn also H. Schlemm, auff dem umbschlag darff nur stehen:

A Sa Majesté 10

la Reine de Prusse

Auff diese weise hatte ich unlangst einen thl. erspahren können. H. Hodann wird
auff der Post zu Hanover bestellen daß sie mir keine briefe hehr schicken, sondern alle in
meine wohnung liegen laßen.

A Monsieur Monsieur Hodann Hanover bey der Frau von Lüden auff der Schmid- 15

straße

545. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ

Hannover, 30. September 1704. [544.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Ny Kgl. Saml. 2753. 4o. 1 Bog. 8o. 1 1
2

S. — 20

Auf Bl. [1] L von N. 544, auf Bl. [2] vo das Konzept von Hodanns Brief an Leibniz vom

3. Oktober 1704 (s. u).

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 44–45. 1 Bog. 4o. 2 3
4

S. (Unsere Druckvorlage.)

Zu N. 544: L wird beantwortet durch N. 545. Daraus ergibt sich unsere Datierung.

Zu N. 545: K 2 antwortet auf N. 544. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Hodanns

vom 3. Oktober 1704 (Druck in I, 24).
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Literas, quas ad Dn. Guidium huc usque deportavi, semper is dixit, se Excellentiae
Vestrae esse missurum. In posterum itaque quaeram, an eas inclusurus sit fasciculo ad
Reginam pertinente, quamvis ejusmodi viri talibus quaestionibus, ad rem tamen pluri-
mum facientibus, multum se torqueri vix patiuntur. Quae igitur mea hac in re erunt,

5 lubenti animo agam: modo mittentes promissa recte exequantur. Putant fortasse, Ex-
cellentiam Vestram nummulorum quorundam in tales res expensionem tantopere non
curare. Queritur interdum Dominus Abbas, formam literarum mearum nunc nimis esse
latam, nunc inaequalem. Sed cum plerumque non unae sed plures literae sint mitten-
dae, quae se complicari in aliam saepe nullo modo sinunt, inaequalitatem etiam illam

10 effugere semper non possum. Deinde credo, serenissimam Reginam non ita male esse
accepturam, si fasciculi ad eam missi sint aliquanto inaequales. Illi enim non mittuntur,
ut inde elegantiae laudem compingens aucupetur, sed ut literae iis inclusae legantur. Ex-
petuntur aliunde literae lectionis, non elegantiae in exteriore facie apparentis gratia. Si
relationes hic retineri deberent, possem aliquando missionem mearum literarum, si nullae

15 extrinsecus advenirent, omittere, ne semper Guidio molestiam crearem. Qui tabellarios
publicos hinc mittunt, semper literas, se Hanoverae Excellentiae Vestrae exhibendas esse
indicantes, mihi reddiderunt. Monui autem insuper eos, ut, si forte acciperent literas Be-
rolinum ad Vestram Excellentiam deportandas, eas etiam mihi traderent. Quando enim
illas accepero, fasciculo meo includi poterunt. Haec ita placere Excell. Vestrae putavi.

20 Advenit hodie ex Hollandia per urbem Bremam missus fasciculus, tubi optici formam
habens, cubito aliquanto longior. Operculum in extremitate altera itineris incommoda
detriverant: unde teres in eo baculus latere conspici potest, circa quem chartae quaedam
sunt convolutae, aut nescio quae alia, odorem emplastri alicujus spirantia. Ita eum apud
me retinebo, quemadmodum mihi missus est. Scutum insignis tali fere modo depingere

25 licet:

11 accepturum K 2, korr. Hrsg. 22 bacuculus K 2, korr. Hrsg.

7 Dominus Abbas: G. Guidi. 20 fasciculus: nicht ermittelt.
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Nescio, an Serenissima Electrix jam tum hinc profecta sit: nuper dicebatur hesterno
die iter esse susceptura. Victoriam navalem, quam Angli a Gallis reportarunt, Legatus
Anglicus, ut fama est, accensione ignium hic illustriorem reddet. Opto, ut valeat Excel-
lentia Vestra, faveatque 〈...〉

Hanoverae d. 30 Septembr. Anno 1704. 5

2 Victoriam: die Seeschlacht von Vélez-Málaga am 24. August 1704. 2 f. Legatus Anglicus:

E. Poley.





V E R Z E I C H N I S S E





KORRESPONDENTENVERZEICHNIS

A l b r e c h t , Joachim Heinrich — Geb. Hanno-

ver 18. (28.) 6. 1647, gest. Celle 26. 1. 1710.

— Studium der Rechtswissenschaften in Helm-

stedt (ab 1667) und Frankfurt a. d. O. (ab 1669).

1675 bis 1701 im zweijährigen Turnus Mitglied

des Hildesheimer Rats, seit 1681 als Bürgermeis-

ter. Nach 1701 braunschweig-lüneburgischer Rat

und Assessor extraordinarius beim Hofgericht in

Celle: N. 356.

A l v e n s l e b e n , Johann Friedrich v. — Geb.

Halle a. d. Saale 9. (19.) 1. 1657, gest. Han-

nover 21. 9. 1728. — 1682–1693 in Diensten

der Herzöge von Wolfenbüttel, 1686 Hofrat,

1687–1688 Führung eines wolfenbüttelschen

Regiments in Morea, 1689 Kriegsrat, 1691

Wirkl. Geh. Rat, 1697 kurbrandenburg. Geh.

Rat. Diplomat. Unterhändler zwischen Berlin u.

Wolfenbüttel. 1719 Staatsminister in Hannover:

N. 117.132.142.170.183.282.379.445.

A u s s o n de Villarnoux, François d’ — Geb. —

(?), gest. — (?). — Oberstallmeister und Kam-

merherr der Königin Sophie Charlotte: N. 35.

57.65.

B e h r e n s , Conrad Barthold — Geb. Hildesheim

23. 8. 1660, gest. Hildesheim 4. 10. 1736. — 1684

Dr. med. et phil., 1686–1732 praktischer Arzt in

Hildesheim, 1694 Mitglied der Leopoldina, 1708

der Sozietät der Wissenschaften zu Berlin, 1712

zum hannov. Leibmedicus ernannt: N. 473.

B e n t h e m , Heinrich Ludolf — Geb. Celle 2.

(12.) 11. 1661, gest. Hamburg 9. 7. 1723. —

1689–1692 Pastor in Dannenberg, 1692–1704

Superintendent in Bardowick, 1704–1710 Propst

in Uelzen, 1710–1721 Generalsuperintendent

in Harburg, braunschw.-lüneb. Konsistorialrat:

N. 367.

B e r n s t o r f f , Andreas Gottlieb v., 1715 Frhr

— Geb. Ratzeburg 2. (12.) 3. 1649, gest. Schloss

Gartow 6. 7. 1726. — 1670 in Diensten des Her-

zogs Christian Louis von Mecklenburg-Schwe-

rin, 1674 cellischer Kriegsrat, 1677 Geh. Rat

u. Kanzler, 1688–1705 Premierminister in Celle,

1705 in Hannover Minister, 1709 Premierminis-

ter, 1714–1717 in London: N. 75. 78. 79. 85. 86.

89.360.

B o i n e b u r g , Philipp Wilhelm Frhr (1697

Graf) v. — Geb. Mainz 21. 11. 1656, gest.

Erfurt 24. 2. 1717. — 1672 unter Leibniz’ Auf-

sicht Bildungsreise nach Paris. Diplomatische

Missionen für Kurmainz, 1690 Reichshofrat in

Wien, 1702 kurmainz. Statthalter zu Erfurt:

N. 5.

B o s e , Christoph Dietrich von, d. J. — Geb.

Unterfrankleben 24. 2. 1664, gest. Leipzig 23.

11. 1741. Nach 1690 Kursächsischer Geheimer

Kriegsrat und Wirklicher Geheimer Rat, Kai-

serlicher Reichspfennigmeister im Ober- und

Niedersächsischen Reichskreis. 1697 Gesandter

der evangelischen Stände auf dem Friedenskon-

gress zu Rijswijk. 1705 Rückzug vom Hof. Ab

1738 bis zu seinem Tode Haft in der Leipzi-

ger Pleißenburg wegen Unregelmäßigkeiten in

seinem Amt als Oberaufseher der Grafschaft

Mansfeld: N. 51.160.266.302.

B o t h m e r , Johann Caspar v. — Geb. Schloss

Lauenbrücke im Lande Lüneburg 31. 3. (10. 4.)

1656, gest. London (Downing Street 10) 6. 2.

1732. — Ausbildung im diplomatischen Dienst

in Nimwegen und London 1677, 1683/84 diplo-

matische Missionen nach Dänemark u. Frank-

reich, 1685–1690 Gesandter in Berlin, 1690–1696

in Wien, Reichsfreiherr, 1696–1698 in den Nie-

derlanden, 1698/99 Missionen in Paris, Berlin

u. Wien, 1700/01 Gesandter in Den Haag, ab

1711 in London, 1713 Reichsgraf, später am eng-

lischen Hofe erster Minister für die deutschen

Angelegenheiten: N. 15.24.46.189.202.380.
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B o u v e t , Joachim, S. J. — Geb. Le Mans (?)

18. 7. 1656, gest. Peking 28. 6. 1730. — 1673

Eintritt in die Gesellschaft Jesu, 1685 Priester.

Mathematiker und Missionar. März 1685 erste

Reise nach China. Lehrer des chines. Kaisers,

von dem er 1693 nach Frankreich gesandt wird.

März 1698 zweite Reise nach China. Lehrer der

kaiserl. Prinzen. 1706 wegen des Ritenstreites

vom chines. Kaiser zum Papst gesandt, aber

auf der Reise von Kanton wieder nach Peking

zurückgerufen: N. 422.

B r a n d e n b u r g - P r e u ß e n , Königin Sophie

Charlotte — Geb. Schloss Iburg 20. (30.) 10.

1668, gest. Hannover 1. 2. 1705. — 1684 Gem.

des Kurprinzen, seit 1688 Kurf. Friedrich III.

von Brandenburg, 1701 Königin in Preußen:

N. 76. 149. 161. 191. 215. 224. 236. 242. 246. 255.

268.269.293.378.381.513.516.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Kurfürst

Georg Ludwig von H a n n o v e r — Geb. Han-

nover 28. 5. 1660, gest. Osnabrück 22. 6. 1727.

— 28. 11. 1682 Heirat mit Sophie Dorothea v.

Braunschweig-Lüneburg-Celle. Kinder: Georg

August, ab 1727 Georg II. von England, und

Sophie Dorothea, Gem. König Friedrich Wil-

helms I. in Preußen. Folgt 1698 seinem Vater

Ernst August als Kurfürst, 1714 in Personal-

union als Georg I. König v. Großbritannien und

Irland: N. 514.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Kurfürstin

Sophie von H a n n o v e r — Geb. Den Haag

13. 10. 1630, gest. Herrenhausen 8. 6. 1714. —

Tochter des Kurf. Friedrich V. v. d. Pfalz, 1658

Gem. von Herzog (1692 Kurfürst) Ernst August,

1698 Kurfürstin-Witwe, 1701 englische Thron-

erbin: N. 73.174.320.382.383.384.385.386.393.

475.484.496.504.507.524.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog An-

ton Ulrich von W o l f e n b ü t t e l — Geb.

Hitzacker 4. (14.) 10. 1633, gest. Schloss Salz-

dahlum 27. 3. 1714. — 1667 von seinem Bruder

Rudolf August als Statthalter eingesetzt, 1685

Mitregent, 1704 regierender Herzog. 15. 4. 1710

in Bamberg konvertiert: N. 69.70.141.206.

B r e y n , Johann Philipp — Geb. — (?) 1680,

gest. — (?) 1764. — Arzt und Botaniker in

Danzig. 1703 Mitglied der Royal Society, 1715

der Leopoldina, 1720 der Societas Litteraria

(Danzig): N. 469.

B r o s s e a u , Christophe — Geb. Paris 1630,

gest. Paris 24. 4. 1717.— 1673–1698 braun-

schweig-lüneburgischer Resident für Hannover,

1690–1717 Agent der Hansestädte in Paris:

N. 37.197.315.400.462.489.529.

B u r n e t t o f K e m n e y , Thomas — Geb. —

(?) 1656, gest. Kemnay House (Aberdeenshire)

26. 2. 1729. — Advokat; 1694–1695 Reisen in

Italien, Deutschland und Holland. Bekannt-

schaft mit den Kurfürstinnen Sophie und So-

phie Charlotte, 1702 wegen Spionageverdachts

in Paris gefangengenommen, 1704–1705 Gast

der Königin Sophie Charlotte in Lietzenburg:

N. 42.171.259.328.424.435.

B u s s c h e , Clamor v. dem — Geb. Schloss Ip-

penburg 27. 6. 1640, gest. Bielefeld 9. 3. 1723. —

Drost auf dem Sparrenberg. Kurbrandenburgi-

scher Geh. Rat. Geh. Amtskammerrat u. Gograf

zu Bielefeld: N. 374.418.

C e l l a r i u s , Christoph — Geb. Schmalkalden

22. 11. (2. 12.) 1638, gest. Halle a. d. Saale 4.

6. 1707. — 1656–1663 Studium der klassischen

u. orientalischen Sprachen, Geschichte, Theo-

logie u. Mathematik in Jena und Gießen. 1667

Lehrer in Weißenfels, 1673 Rektor in Weimar,

1676 in Zeitz, 1688 Rektor der Merseburger

Domschule, 1693 Professor der Beredsamkeit u.

(bis 1703) der Geschichte in Halle. 1696 Leitung

der Bibliothek u. des Franckeschen Seminarium

Praeceptorum, seit 1697 des ersten deutschen

Philologischen Seminars. 1697/98 Prorektor.

Begründer der hist. Geographie als Lehrfach:

N. 457.

C h u n o (Couneau), Johann Jacob Julius — Geb.

Kassel Oktober 1661, gest. Berlin 30. 12. 1715.

— 1689–1690 Studium in Herborn. Später pfälz.

Kirchenrat. 22. 7. 1693 Sekretär bei Eberhard v.
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Danckelman in Berlin, 10. 3. 1694 kurbranden-

burg. Geh. Sekretär. 18. 4. 1696 Geh. Kabinetts-

archivar. 1700 Mitglied, später Direktor der ma-

themat. Klasse der Sozietät der Wissenschaften

zu Berlin. 1706 Hofrat und erster Archivar des

Geh. Staatsarchivs. 1713 Vizepräsident der So-

zietät der Wissenschaften: N. 175.219.341.

C u p e r , Gisbert — Geb. Hemmen 14. 9. 1644,

gest. Deventer 22. 11. 1716. — Studium in

Nimwegen und Leiden. 1668 Prof. für latei-

nische und griechische Literatur, Geschichte

und Altertumskunde in Deventer. 1675 dort

Bürgermeister. 1681 Deputierter der Provinz

Obereyssel bei den Generalstaaten: N. 500.

D a v e n a n t , Henry — Geb. (?) 1679, gest. —

(?) nach 1723. 1703–1711 englischer Resident

beim Kurrheinischen, Oberrheinischen, Fränki-

schen und Schwäbischen Reichskreis mit Sitz

in Frankfurt a. M., 1714–1722 Gesandterin Mo-

dena, Genua, Parma und der Toskana: N. 185.

222.256.273.304.309.323.368.410.

D e N o m i s , Benedict Andreas Caspar Baron,

Marchese della Banditella-Pelusi — Geb. —

(?), gest. 1725 (?) im Rheinland. — Verwandter

A. Steffanis. 1695 durch diesen am Hof in Han-

nover eingeführt. Bis 1716/17 Kammerjunker,

seitdem bis 1723/24 Gnadensold. In mehreren

diplomatischen Missionen eingesetzt. 1703/04

längere Reise nach Italien. 1703 schwer verwun-

det bei einem Duell. 1712 Heirat mit Sophie

Eleonore von Bothmer-Lauenbrück. Konflikte

mit der Familie seiner Frau um die religiöse

Erziehung der Kinder dieser Mischehe. 1724

Wechsel an den Hof des Kölner Kurfürsten:

N. 169.239.247.248.286.340.387.436.

D e s e i n e , François Jacques — Geb. Paris —

(?), gest. Rom Oktober 1715. — Nach Rei-

sen in Südfrankreich und Italien seit 1689 (?)

Buchhändler in der Firma J. Crozier in Rom:

N. 460.

D e s V i g n o l e s , Alphonse (Sieur de St-Genies)

— Geb. Schloss Aubais im Languedoc 19. 10.

1649, gest. Berlin 24. 7. 1744. — 1675–1684

reform. Prediger in Aubais, 1686 in Schwedt,

1688 in Halle, 1689 in Brandenburg (Havel).

1701 Mitglied der Sozietät der Wissenschaften

zu Berlin, 1713–1720 Prediger in Köpenick:

N. 176.406.

D u C r o s , Joseph Auguste — Geb. in der

Gascogne nach 1640, gest. Gottorf 8. 2.

1728. — 1671 im Gefolge des französischen

Gesandten Verjus in Berlin. Diplomatisch

tätig für Schweden, England, Dänemark

und verschiedene deutsche Länder. Novem-

ber 1684 in Hannover, erste Begegnung mit

Leibniz. 1692 setzt er sich für freundschaft-

liche Beziehungen zwischen Hannover und

Berlin ein. 1695–1697 Gesandter für Hol-

stein-Gottorp in Berlin, 1704–1708 und 1712

bis 1728 Korrespondent für Wolfenbüttel in

Hamburg: N. 17.533.

E c k h a r t , Johann Georg, 1721 v. — Geb.

Duingen 7. (17.) 9. 1674, gest. Würzburg 9. 2.

1730. — 1689–1695 Besuch der Fürstenschule

zu Pforta bei Naumburg, 1694 Immatrikulation

an der Universität Leipzig, Studium der Phi-

lologie und Geschichte, Studienabbruch 1696.

1698 Eintritt in Leibniz’ Dienste als Nachfol-

ger J. F. Fellers. 1702 kurzfristig Sekretär bei

Jacob Heinrich Graf v. Flemming, 1706 Prof.

für Geschichte in Helmstedt. 1711 Mitglied der

Sozietät der Wissenschaften zu Berlin. 1714

Hofhistoriograph in Hannover, 1715 Biblio-

theksverwalter unter Leibniz’ Aufsicht, nach

Leibniz’ Tod dessen Nachfolger. 17. 11. 1721

Erhebung in den Adelsstand durch Karl VI.

19. 12. 1723 Flucht aus Hannover, Febr. 1724

Konversion zum Katholizismus; ab März Hof-

und Regierungsrat (später Geh. Rat) sowie

Historiograph und Bibliothekar im Hochstift

Würzburg: N. 113. 126. 207. 299. 375. 482. 493.

494.502.

E n g e l b r e c h t , Georg d. J., 1727 v. — Geb.

Helmstedt 30. 1. (9. 2.) 1680, gest. Celle 18.

7. 1735. — Ältester Sohn Georg Engelbrechts

d. Ält. 1697 Studium der Rechte in Helmstedt,

1704 ord. Professor der Moral u. aord. Professor
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der Rechte, 1707 ord. Professor der Rechte.

1712 Richter am Oberappellationsgericht in

Celle, Beförderung zum Hofrat u. Oberappella-

tionsrat: N. 61.71.108.150.274.285.

E r a s m i v o n H u l d e b e r g , Daniel —

Geb. Königsberg 4. 4. 1660, gest. Neukirch (?)

März 1733. — Studium der math. Geographie,

Philosophie u. Jura in Königsberg u. Frank-

furt a. d. O. 1692 braunschw.-lüneb. Agent u.

Resident in Wien, 1710 Gesandter. 1698 ge-

adelt, 1712 Reichsfreiherr; seit 1714 Königl.

großbritannischer Geh. u. Legationsrat, 1723

Reichsgraf: N. 321.

E y b e n , Christian Wilhelm v. — Gt. Gießen

31. 5. (10. 6.)1663, gest. Osnabrück 1727. —

Sohn des Huldreich v. E.; Jurastudium, danach

baden-durlachischer Hofrat, 1696 Hofrat in

Celle. 1698 schleswig-holsteinischer Staatsrat,

1707 schlesw.-holst. Gesandter in Wien, 1711 in

Regensburg. 1716 bischöflich osnabrückischer

Geh. Rat, 1723 Premierminister: N. 172. 229.

490.

F a b r i c i u s , Johann — Geb. Altdorf 11. 2.

1644, gest. Helmstedt 29. 1. 1729. — Studium

der Theologie 1663–1665 in Helmstedt, dann in

Altdorf. 1670–1677 Reisen durch Deutschland

und Europa; danach Prof. der Theologie in

Altdorf, ab 1697 in Helmstedt. 1701 Abt von

Königslutter, im selben Jahr Mitglied der

Sozietät der Wissenschaften zu Berlin, 1703

herzogl. braunschw. Konsistorialrat. 1709 legt

er die theol. Professur in Helmstedt nieder

wegen seiner Rechtfertigung der Konversion

von Anton Ulrich und dessen Enkelin: N. 6.7.8.

11.19.81.87.128.139.173.186.251.261.263.459.

466.

F a l a i s e a u , Pierre de — Geb. Paris 13. 2.

1649, gest. London 19. 4. 1726. Hugenotte. 1681

Flucht nach England, 1682 brandenburgischer

Gesandter in London, 1685–1690 in Stockholm,

1692–1698 in Kopenhagen, zuletzt in Madrid.

1701 Aufkündigung der preußischen Dienste,

Rückkehr nach England: N. 9.30.92.209.

F a l c o n e r , Robert — Geb. — (?), gest. — (?).

— Schottischer Herkunft, begleitet als
”
gou-

verneur‘‘ einen reisenden englischen Adligen:

N. 154.

F a r q u h a r s o n , Henry — Geb. — (?) (Aber-

deenshire) um 1675, gest. St. Petersburg 19.

(30.) Dezember 1739. — 1691–1695 Studium

am Marischal College, Aberdeen, April 1698

Vorstellung bei Zar Peter I. in London, der ihn

zum Leiter der geplanten Schule für Mathema-

tik und Navigation in Moskau ernennt, seit Juni

1698 in Russland, erster Unterricht in Moskau.

Januar 1701 Gründung der genannten Schule,

wo F. Mathematik, Trigonometrie, Astrono-

mie, Navigation u. Geodäsie lehrt. 1705–1710

Leiter der Vermessungsarbeiten für eine di-

rekte Straßenverbindung zwischen Moskau

und St. Petersburg. Ab Januar 1716 Professor

der Mathematik an der neugegründeten Ma-

rineakademie in St. Petersburg. Übersetzung

zahlreicher westeuropäischer Fachbücher ins

Russische, Einführung der arabischen Ziffern in

Russland: N. 2.

F a s c h , Johann Augustin — Geb. Burgwenden

(Ldkr. Sömmerda/Thüringen) zwischen 1671

und 1677, gest. — (?) nach 1715. — 1694 Stu-

dium der Rechte in Helmstedt, theologische u.

medizinische Studien in Wittenberg, Magister,

später wieder in Helmstedt als Adlatus von

H. von der Hardt, 1705 vorübergehend als

Sekretär in Leibniz’ Diensten, im Anschluss als

Hofmeister und in Fortsetzung seiner medizini-

schen u. juristischen Studien in Kiel, 1707 in

Kopenhagen, 1709 in Halle a. d. Saale, 1711 in

Jena: N. 350.399.

F e l l e r , Joachim Friedrich — Geb. Leipzig 30. 9.

1673, begr. Weimar 14. 2. 1726 [u]. — Studium

in Leipzig, 1688 Baccalaureus, 1696 Eintritt in

Leibniz’ Dienste in Hannover, 1699 in die H. Lu-

dolfs in Frankfurt a. M., 1701 Reise nach Frank-

reich, 1702 Hofmeister beim Sohn des hannover-

schen Gesandten in Regensburg, Chr. Schrader,

1705 Kanzleisekretär und Archivregistrator des

Herzogs von Sachsen-Weimar: N. 121.
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F i o r e n t i n i , Mario — Geb. Lucca — (?), gest.

— (?). — Ältester Sohn des Luccheser Medizi-

ners u. Historikers Francesco Maria Fiorentini:

N. 104.243.

F l e m m i n g , Jakob Heinrich von — Geb. Kol-

berg 13. 3. 1667, gest. Wien 30. 4. 1728. —

Begleitet 1688 Wilhelm von Oranien nach

Großbritannien, 1689 in brandenburgischen

Kriegsdiensten. Ab 1694 in sächsischen Diens-

ten, 1699 Generalleutnant u. Geheimer Rat,

1700 Generalpostmeister in Sachsen, 1703

Gesandter in Kopenhagen, 1712 Generalfeld-

marschall und 1. Kabinettsminister: N. 18. 20.

39.53.56.74.99.114.

F ö r s t e r , Nicolaus — Geb. — (?) 22. 11. 1657,

gest. Hannover 4. 7. 1732. — 1678 in Braun-

schweig, seit 1681 nachgewiesen als Buchhändler

und Verleger in Hannover: N. 211.

F o n t a n e y , Jean de, S. J. — Geb. in der

Diözese Léon (Bretagne) 17. 2. 1643, gest.

La Flèche 16. 1. 1710. — Mathematiker und

Missionar. 1658 Noviziat. März 1685 erste

Reise nach China. Aufenthalte in Nanking,

Kanton, Peking. 1699 Rückkehr nach Europa.

1701 erneute Reise nach China. 1703 wegen des

Ritenstreits endgültige Rückkehr nach Europa;

seitdem Rektor am Collège von La Flèche:

N. 303.

F o u n t a i n e , Andrew, 1699 Sir — Geb. Salle,

Norfolk 1676, gest. Narford 4. 9. 1753. — Kunst-

sammler. 1693–1697 Studium am Christ Church

College, Oxford. 1701 Mitglied der englischen

Delegation zur Überbringung der Sukzessions-

akte nach Hannover. 1701 auswärtiges Mitglied

der Sozietät der Wissenschaften in Berlin. 1727

als Nachfolger I. Newtons Warden of the Royal

Mint: N. 66.67.127.357.

F r e i e s l e b e n , Johann Friedrich — Geb. Or-

lamünde 30. 3. (9. 4.) 1659, gest. Altenburg 27.

12. 1722. — Bruder von Heinrich Ludwig Frei-

esleben. 1670–1675 im Hause seines Onkels Joh.

Friedrich Leibniz in Leipzig. Jurist. Studium in

Leipzig, seit 1680 in Jena, 1682 in Halle, 1697

Dr. jur. Seit 1690 (?) Advocatus et praefectus

Schönburgicus in Glauchau u. Amtmann der

Herrschaft Penig, 1702 entlassen. Langjähriger

Rechtsstreit. Um 1706 in Altenburg, seit 1719

gothaischer Hofadvokat: N. 351.

F r i e s e , Det(h)lev Marcus — Geb. Kollmar

(Stormarn) 1634, gest. Stettin 15. 9. 1710. —

1662 Studium in Straßburg bei J. H. Boecler.

Hofmeister d. Söhne d. schwedischen Kanzlers

M. G. de La Gardie, später dessen Sekretär

und Bibliothekar. Nach 1690 auf Reisen durch

Deutschland, Holland, Frankreich u. Italien:

N. 530.

F r i t s c h , Thomas — Gt. Leipzig 15. (25.) 12.

1666, begr. Leipzig 19. 12. 1726. — Leipziger

Verleger. Übernahm 1693 von seinem Stiefvater

J. F. Gleditsch den alten Autorenverlag des 1594

(v. Thomas Schürer) gegründeten väterlichen

Verlagsunternehmens — Geschichtsquellen:

Sammlungen. Geschichtsschreibung: Verlags-

projekt einer deutschen Geschichte von Karl

d. Großen bis zur Gegenwart. Res publica

litterarum: Editionsvorhaben (u. a. zur deut-

schen Geschichte). Cod. jur. gent. dipl. (Forts.).

Leibniz-Biographie. Bücherbeschaffung: N. 508.

G a l l i , Giuseppe Carlo Conte (1708) — Geb.

Mailand — (?), gest. Hannover 3. 2. 1709. —

Kammerherr, später Hofmarschall der Kurfürs-

tin Sophie: N. 228.258.397.

G a r g a n , Charles-Nicolas — Geb. — (?) um

1675, gest. Hameln 17. 1. 1736. — Sekretär

und Vorleser der Kurfürstin Sophie. Um 1710

Kirchenältester der deutsch-reformierten Ge-

meinde in Hannover, seit 1721 Kolonierichter in

Hameln: N. 404.415.

G e h e i m e R ä t e in Hannover: N. 308.

G o d e a u (Godo), Simon — Geb. Paris um

1632, gest. — (?) nach 1716. Schüler André Le

Nôtres, 1696 von Kurfürstin Sophie Charlotte

als
”
designateur et conducteur‘‘ der neu anzu-

legenden Gärten in Lietzenburg nach Berlin

berufen, 1710 nach Streitigkeiten entlassen. Ab

1716 in Russland (?): N. 269.

G ö r t z , Friedrich Wilhelm Frhr v. Schlitz, gen.

v. G. — Geb. Schlitz b. Fulda 14. 6. 1647, gest.
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Hannover 26. 9. 1728. — Anfangs in Diensten

von Sachsen-Eisenach und Holstein-Gottorp.

1685 Geh. Rat in Hannover, 1695 Kammerpräsi-

dent, 1685–1699 in diplomatischen Missionen

inner- und außerhalb des Reichs, 1703 Oberhof-

marschall: N. 531.

G r a b e , Christian — Geb. — (?), gest. — (?)

1713. — Sekretär König Friedrichs I. in Preußen.

Seit 1706 Hofrat, Zweiter Lehnsekretär u. Hof-

postrat: N. 232.267.

G r e i f f e n c r a n t z , Christoph Joachim Ni-

colai v. — Geb. Schwerin 6. (16.) 1. 1649,

gest. Zweibrücken 9. 8. 1715. — 1677 hol-

stein-gottorp. Hof- u. Kanzleirat, 1682–1690

Gesandter in Wien u. Regensburg, lebt

1690–1692 in Schleswig, 1693–1699 ost-

fries. Rat u. Drost zu Esens, 1701 Mitglied

der Sozietät der Wissenschaften zu Ber-

lin, 1704 schwed. Kanzler in Zweibrücken:

N. 194.427.448.450.

G r ö n i n g , Johann — Gt. Wismar 22. 4. (2. 5.)

1669, begr. Wismar 19. 6. 1747. — Studium in

Leipzig u. Rostock. Seit 1692 Jurist in Wismar,

daneben ausgedehnte Reisen. 1696 Promotion

zum Dr. jur. in Groningen. Nach 1700 zeitweise

Aufenthalt in Hamburg, 1703–1704 in Berlin:

N. 13.38.

G u i d i , Guiseppe — Geb. Siena — (?), gest.

Hannover 1720 (?). — Ital. Abate, 1689 in

Wien, 1693–1698 Sousgouverneur der Pagen in

Hannover, später (vgl. I, 21 N. 164) Sekretär des

Kurfürsten, 1714–1715 hessen-darmstädt. Kor-

respondent in Hannover, Hofdichter: N. 226.

390. 416. 431. 458. 463. 467. 468. 487. 488. 503.

511.521.527.528.535.536.541.

H a m r a t h , Friedrich 1702 von — Geb. — (?)

1665, gest. — (?) 21. 12. 1726. — 1696–1701

Geheimer Sekretär, 1702–1707 Requetenmeister

Friedrichs I., 1704/05–1707/08 Mitglied der

Geheimen Hofkammer. 1708–1712 Festungs-

haft in Peitz wegen Amtsvergehen, 1713–1723

Präsident aller preußischen Kollegien, 1723

Regierungs- und Konsistorialpräsident des

Fürstentums Halberstadt: N. 234.

H a r d t , Hermann v. d. — Geb. Melle 15. (25.)

11. 1660, gest. Helmstedt 28. 2. 1746. — Stu-

dium der Orientalistik in Jena, Hamburg und

Leipzig; Aufenthalte in Dresden (Ph. J. Spener)

und Lüneburg, 1688 Geh. Sekretär bei Herzog

Rudolf August in Wolfenbüttel. 1690–1727

Prof. der Orientalistik und Kirchengeschichte

u. Oberbibliothekar in Helmstedt. Seit 1698

Propst von Kloster Marienberg bei Helmstedt:

N. 12. 31. 33. 72. 82. 90. 91. 93. 103. 105. 109. 110.

119. 136. 138. 158. 159. 223. 230. 244. 245. 253.

264. 265. 272. 275. 279. 332. 372. 396. 398. 403.

411.417.433.434.442.446.453.

H e i n e c c i u s , Johann Michael — Geb. Eisen-

berg (Thüringen) 12. 12. 1674, gest. Halle 11. 9.

1722. — 1693 Studium in Jena, danach in Frank-

furt a. M., Gießen, Hamburg u. Helmstedt. 1699

Diakon an der Petri- u. Paulikirche in Goslar.

1708 Pastor in Halle, 1709 Dr. theol. in Helm-

stedt, Konsistorialrat des Herzogtums Magde-

burg, 1711 Oberpfarrer in Halle, 1720 Vizegene-

ralsuperintendent: N. 517.

H e n n e n b e r g , Heinrich Georg — Geb. — (?)

1670, gest. Braunschweig 19. 2. 1717. — 1690

bis 1704 Postschreiber im Postkontor von J. W.

Polich in Braunschweig. 1705 Kammerschreiber

in Wolfenbüttel. 1706 Privileg für die Gründung

einer
”
Küchenpost‘‘ Braunschweig-Hamburg.

1713 Postmeister der fürstl. braunschw. Post.

Kaiserl., spanischer und russischer Agent:

N. 102.

H e r t e l , Lorenz — Geb. Hamburg 12. (22.)

9. 1659, gest. Wolfenbüttel 29. 11. 1737. —

Legationsrat der Herzöge in Wolfenbüttel; als

solcher mehrfach in diplomat. Missionen, 1697

nach Stockholm, 1698 nach Kopenhagen, 1700

bis 1701 nach Dresden. 1705 Bibliothekar, 1716

als Leibniz’ Nachfolger Oberbibliothekar in

Wolfenbüttel: N. 156.

H e u s c h , Johann Wilhelm — Geb. in der Pfalz

um 1667, gest. Berlin September 1719. —

1692 immatrikuliert an der Universität Leiden,

braunschw.-lüneb. Kriegssekretär und Kriegs-

rat, 1696–1719 hannoverscher Resident in

Berlin: N. 26.
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H o d a n n , Johann Friedrich — Geb. Wedtlen-

stedt (Landkreis Peine) 1. (11.) 3. 1674, gest.

Winsen (Luhe) 1745. — Ab 1693 Theolo-

giestudium in Helmstedt, anschließend als

Privatlehrer in Braunschweig, dann in Woltorf

(Landkreis Peine). Von Juni 1703 – Ende 1714

in Leibniz’ Diensten, seit Januar 1715 Rektor

der öffentlichen Schule in Winsen/Luhe: N. 1.

32. 34. 40. 41. 43. 47. 52. 59. 62. 300. 451. 461. 465.

470. 471. 474. 481. 483. 491. 498. 499. 505. 506.

515.518.523.525.532.537.544.545.

H o h e n z o l l e r n - H e c h i n g e n , Fürstin

Marie Leopoldine Luise v. — Geb. — (?) 11.

4. 1666, gest. Wien 18. 5. 1709. — Tochter

von Georg Ludwig Graf von Sinzendorff. 1687

Gemahlin von Friedrich Wilhelm Fürst von

Hohenzollern-Hechingen: N. 88.125.227.

H u t t o n , John — Geb. Caerlaverock (Dum-

frieshire) (?), gest. London nach 4. 12. 1712.

— Wuchs als Hirtenjunge auf. Unterrichtet

von einem Geistlichen. Studium der Medizin in

Padua. Leibarzt von König Wilhelm III. und

von Königin Anna von England. 1695 Dr. med.

in Oxford. 1697 Mitglied der Royal Society.

1710 Mitglied des House of Commons: N. 60.

262.408.454.

H u y s s e n , Heinrich van (1707 Reichsfreiherr)

— Geb. Essen 1666, gt. 27. 7., gest. auf See

zwischen Kronstadt und Helsingoer 6. 10. 1739.

— 1682 jurist. Studium in Duisburg. Seit 1688

Erzieher u. Lehrer in Straßburg. 1693–1698

in Berlin im Hause E. von Danckelmans, seit

Juli 1702 Lehrer des russ. Thronfolgers Alexei.

In russ. Diensten 1705–1707 als Ges. nach

Wien, 1711 nach Dresden. 1726 Rat im russ.

Kriegskollegium: N. 4.

J a b l o n s k i , Daniel Ernst — Geb. Nassenhu-

ben b. Danzig 26. 11. 1660, gest. Berlin 25. 5.

1741. — 1677–1680 Studium der Theologie in

Frankfurt a. d. O., den Niederlanden und Eng-

land, 1683 reformierter Feldprediger in Magde-

burg, 1686 Prediger und Rektor in Lissa, 1691

Hofprediger in Königsberg, 1693 Hof- und Dom-

prediger in Berlin, 1699 Bischof der Brüderge-

meine. 1700 ordentl. Mitglied in der Sozietät der

Wissenschaften zu Berlin, seit 1710 Direktor der

philol.-oriental. Klasse, 1733 Präsident: N. 27.

63.106.497.

J a b l o n s k i , Johann Theodor — Geb. Danzig

(?) 15. 12. 1654, gest. Berlin 28. 4. 1731. — Stu-

dium in Königsberg und Frankfurt a. d. O. 1680

mit seinem Bruder Daniel Ernst Reise in die

Niederlande und nach England. 1687 Sekretär

bei der Fürstin Marie von Radziwill. 1689 Se-

kretär und Prinzenerzieher bei Herzog Heinrich

von Sachsen-Weißenfels zu Barby. 1700 Sekretär

der Sozietät der Wissenschaften in Berlin. 1711

Erzieher des Markgrafen Friedrich Wilhelm von

Schwedt, mit ihm 1715–1717 Reise nach Genf

und Oberitalien: N. 100.195.257.312.437.

K e r , John, fifth earl (1707 first duke) of Rox-

burghe — Geb. — (?) ca. 1680, gest. Floors

Castle, Roxburgshire 24. 2. 1741 — 1702 und

1703 Besuch der Höfe in Berlin und Hannover.

1704 secretary of state of Scotland; trug dazu

bei, die Union mit England zustande zu bringen,

deshalb 1707 zum duke of Roxburghe erhoben.

Vertretung Schottlands in 4 Parlamenten. Unter

Georg I. privy councillor und keeper of the privy

seal of Scotland; steht loyal zum König während

der jakobitischen Erhebung 1715. 1716–25 wie-

derum secretary of state, entlassen wegen seines

Widerstandes gegen die Malz-Steuer: N. 137.

K a m m e r , kurfürstliche, in Hannover: N. 288.

306.

K i e l m a n s e g g , Sophie Charlotte von, geb.

Gräfin von Platen-Hallermund — Geb. Os-

nabrück 10. 4. 1675, gest. London 20. 4. 1725.

— Halbschwester des Kurfürsten Georg Lud-

wig aus der Verbindung des Kurfürsten Ernst

August mit Clara Elisabeth von Platen. 1701

Heirat mit Johann Adolf von Kielmannsegg.

1714 Übersiedlung nach London, 1721 countess

of Darlington, 1722 countess of Leinster (irische

Peerswürde): N. 163.164.165.
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K i s k e r , Johann Justus — Geb. Rödinghausen

1660, gest. Rinteln 25. 3. 1714. — Prof. der

Theologie, Philosophie und Mathematik in Rin-

teln, 1697–1714 Superintendent der Grafschaft

Schaumburg: N. 441.

K l i n g g r (a ) e f ( f ) , Elias (von) — Geb. —

(?), gest. — (?) 1717. — 1701–1705 für

Braunschweig-Lüneburg-Celle Resident in Den

Haag, 1708–1717 kurfürstlich hannoverscher Re-

sident (ab 1714 Gesandter) in Den Haag. 1715

Reichsadelerneuerung durch Kaiser Karl VI.:

N. 237.294.

K o c h , Cornelius Dietrich — Geb. Quakenbrück

2. (12.) 6. 1676, gest. Helmstedt 25. 10. 1724. —

Seit 1692 Studium der Philosophie, Theologie

und orientalischen Sprachen in Helmstedt und

Hamburg, 1700 Magister in Helmstedt, 1703

Prof. der Philosophie ebd., 1710 Dr. der Theo-

logie. 1711 erneuert er die durch O. C. Coch

1699 begründete und 1701 aufgelöste Societas

conantium. 1723 Prof. der Theologie: N. 25.

152.

K o l b (e ) , Johann Casimir, Freiherr (1699

Reichsgraf) von Wartenberg — Geb. in der

Wetterau 6. (16.) 2. 1643, gest. Frankfurt a. M.

4. 7. 1712. — Nach Stellungen als Kammerherr,

Geheimer Rat und Oberstallmeister am Hof

des Pfalzgrafen von Simmern 1682 Bestallung

als Rat und Kämmerer am brandenburg-

preußischen Hof, 1688 Wirklicher Kämmerer

Kurfürst Friedrichs III., 1690 Amtshauptmann

von Oranienburg, 1691 Schlosshauptmann zu

Berlin, 1694 Dompropst zu Havelberg, 1696

Oberstallmeister, 1697 Protektor der Berliner

Kunstakademie, 1698 Oberkammerherr u. Ober-

domänendirektor, 1700 Erbgeneralpostmeister,

1701 Mitglied des Geheimen Rats, Kanzler u.

Marschall v. Preußen. 1711 entlassen und des

Landes verwiesen: N. 233.543.

K o r t h o l t , Heinrich Christian — Gt. Kiel 6. 3.

1668, gest. — (?) nach 1716. — Ältester Sohn

von Chr. Kortholt, 1685 Immatrikulation an der

Universität Kiel, Studium der Medizin, Arzt in

Hamburg, den Niederlanden und Batavia, 1694

Leibarzt (?) Kurfürst Friedrichs III. von Bran-

denburg, Reisen durch die Niederlande und Eng-

land, später vorwiegend im ostdeutschen und

polnischen Raum tätig: N. 44.

K r a u s , Johann Ulrich — Geb. Augsburg 23.

6. 1655, gest. Augsburg 16. 7. 1719. — Kup-

ferstecher, Verleger. Lehre bei seinem späteren

Schwiegervater M. Küsell. Anfang der 80er

Jahre vermutlich mehrere Jahre in Wien.

Stichfolgen u. a. mit Bildnissen des Kaisers

Leopold I., des Großen Kurfürsten Friedrich

Wilhelm, Karls XI. von Schweden. Seit 1698

unter Leibniz’ Aufsicht Arbeit am Gedenkband

Monumentum gloriae Ernesti Augusti : N. 207.

299.329.346.362.366.375.

L a C r o z e , Mathurin Veyssière (de) — Geb.

Nantes 4. 12. 1661, gest. Berlin 21. 5. 1739. —

Um 1676 Reise auf die Antillen, 1677 Beitritt

zur Kongregation von S.-Maur in Saumur,

Theologiestudium in Marmoutier und Le Mans,

ab 1682 Fortsetzung der Studien als Mitglied

der Abtei S.-Germain-des-Prés. 1696 Flucht

nach Basel und Übertritt zum reformierten

Bekenntnis, 1697 Anstellung als Bibliothekar

Kurfürst Friedrichs III. in Berlin. Nebenamtlich

seit 1704 Lehrer am Französischen Gymnasium

(ab 1724 wird ihm der Lehrstuhl für Philosophie

übertragen) und seit 1717 Informator der Kin-

der König Friedrich Wilhelms I. 1718 zusätzlich

Leiter des Antiken- und Medaillenkabinetts im

Berliner Schloss. 1701 Mitglied der Sozietät der

Wissenschaften: N. 155.213.235.

L a m b e l e t , Samuel — Geb. — (?) 1663,

gest. Braunschweig 21. 4. 1727. — Sohn eines

Schweizer Richters. 1695 bis 1715 Medailleur

und Stempelschneider in Clausthal. Realisiert

die von Leibniz entworfene Glückwunschme-

daille zur Hochzeit der Prinzessin Wilhelmine

Amalie mit dem Römischen König Joseph:

N. 455.

L e l o n g , Jacques — Geb. Paris 19. 4. 1665, gest.

Paris 13. 8. 1721. — 1686 Oratorianer. Mathe-

matiklehrer am Collège de Juilly, Bibliothekar

am Séminaire Notre-Dame des Vertus in Auber-

villiers bei Paris, 1689 Priesterweihe und Leiter
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der Bibliothèque de l’Oratoire in Paris: N. 167.

208.270.316.330.

L e u c k f e l d , Johann Georg — Geb. Heringen

a. d. Helme 4. (14.) 7. 1668, gest. Gröningen

24. 4. 1726. — Ab 1689 Studium der Theologie

in Leipzig, danach Prediger in Heringen. 1700

Sekretär der Äbtissin von Gandersheim, Henri-

ette Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel.

1702 zusätzlich Oberpfarrer in Gröningen. 1710

braunschweig-wolfenbüttelscher Klosterrat,

1712 Mitglied der Sozietät der Wissenschaften

in Berlin: N. 480.

L e v e s i u s (Levesy), Augustinus — Geb. — (?),

gest. — (?) — Dominikaner französischer Her-

kunft, 1702/03 in inoffizieller Mission am schwe-

dischen Königshof u. mit Missionsauftrag in Po-

len, später in Rom: N. 429.478.

L ö f f l e r , Friedrich Simon — Geb. Leipzig 9.

(19.) 8. 1669, gest. Leipzig (?) 26. 2. 1748. —

Leibniz’ Neffe. Studium d. Theologie in Leip-

zig, 1689 Magister, 1692 Studium d. oriental.

Sprachen in Hamburg, 1694 Baccalaureus, 1695

Pfarrer in Probstheida: N. 131. 179. 216. 317.

512.

M a g a l o t t i , Lorenzo conte — Geb. Rom 13.

12. 1637, gest. Florenz 2. 3. 1712. — 1675–1678

toskanischer Resident in Paris, 1689–1712 (?)

Staatsrat in Florenz, 1691 kurze Zeit Oratoria-

ner in Rom. Mitglied der Accademia del Ci-

mento und der Royal Society: N. 122. 123. 220.

M a g l i a b e c h i , Antonio — Geb. Florenz 28.

10. 1633, gest. Florenz 2. 7. 1714. — Kustos der

großherzogl. Bibliothek in Florenz: N. 376. 377.

447.509.

M a s t r i c h t , Gerhard von — Geb. Köln 26. 9.

1639, gest. Bremen 22. 1. 1721. — Entstammt

der Familie S’Coning aus Mastricht. Den neuen

Familiennamen nahm der Großvater Cornelius

nach der Flucht vor den Protestantenverfolgun-

gen in den Spanischen Niederlanden an. Jura-

und Theologiestudium, 1665 Erwerb der Dok-

torwürde in Basel. 1669 Professor in Duisburg,

1688 Syndicus beim Magistrat der Stadt Bre-

men: N. 519.

M a u r o , Bartolomeo Ortensio — Gt. Verona 24.

8. 1634 [u], gest. Hannover 14. 9. 1725. — 1673

Hofkavalier in Celle, 1675 Abbate, 1678 Sekretär

des Bischofs von Paderborn u. Münster, 1684

bis 1704 Hofpoet, Operntextdichter u. Sekretär

der Kurfürstin Sophie in Hannover: N. 241.307.

347.449.

M a y e r , Johann Friedrich — Geb. Leipzig 6. 12.

1650, gest. Stettin 30. 3. 1712. — 1679 Superin-

tendent in Grimma, 1684 Prof. d. Theologie in

Wittenberg, 1686 Pastor in Hamburg u. Hono-

rarprof. in Kiel, 1691 Oberkirchenrat, 1699 kai-

serl. Pfalzgraf, 1701 Generalsuperintendent von

Pommern und Rügen: N. 276.327.

M e i e r , Joachim — Geb. Perleberg 10. (20.) 8.

1661, gest. Göttingen 25. 11. 1732. — 1683–1685

Studium der Jurisprudenz in Marburg. Seit 1686

in Göttingen als Figuralkantor am Pädagogium,

1694 als Prof. der Musik, später auch der Ge-

schichte und Geographie. Daneben Rechtsbera-

ter u. Schriftsteller. 1707 Dr. jur., 1714 Senior

des Professorenkollegs, 1717 emeritiert: N. 331.

395.510.

M e n c k e , Otto — Geb. Oldenburg 22. 3. (1. 4.)

1644, gest. Leipzig 18. 1. 1707. — 1667 Assessor

der philos. Fakultät in Leipzig, 1669 Prof. der

Moral u. Politik, seit 1682 Herausgeber der Acta

eruditorum: N. 225.277.281.289.322.370.

M o l a n u s (van der Muelen), Gerhard Wolter —

Geb. Hameln 22. 10. (1. 11.) 1633, gest. Loc-

cum 7. 9. 1722. — 1659 Prof. der Mathematik

in Rinteln, 1664 Prof. der Theologie, 1673 Ers-

ter Konsistorialrat in Hannover, 1677–1722 Abt

des Klosters Loccum: N. 144. 333. 348. 349. 369.

394.412.542.

N e u m a n n , Caspar — Geb. Breslau 14. 9. 1648,

gest. Breslau 27. 1. 1715. — 1667–1670 Stu-

dium der Theologie, Philosophie und Sprachen

in Jena. 1673 Predigerweihe. 1678 Hofprediger

in Altenburg. 1679 Diakon an der Maria-

Magdalenen Kirche in Breslau, dort seit 1697

auch Inspektor der evangelischen Kirchen und
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Schulen. 1706 Mitglied der Berliner Sozietät der

Wissenschaften: N. 120.231.

O t t o , Johann Heinrich — Geb. Gotha (?), gest.

— (?) n. 1712. — Raschweber. In Gotha u.

Erfurt, seit 1700(?) in Brandenburg mit der

Seidenkultur beschäftigt. Von Leibniz seit 1703

für das Projekt der Seidengewinnung in Sachsen

und Brandenburg eingesetzt, bis 1712 hierfür in

Berlin nachgewiesen: N. 193.305.

O u d i n , Casimire — geb. Meziers (a. d. Maas)

11. 2. 1638, gest. Leiden September 1717. —

1650 Eintritt in den Prämonstratenserorden. Ab

1681 Reisen durch die Niederlande, Deutschland

und Frankreich zur Erforschung der Archive des

Ordens. 1690 Übertritt zur Reformierten Kirche

in Leiden. Unter-Bibliothekar der Universität in

Leiden: N. 95.126.358.

P a l m i e r i , Pier Lorenzo — Geb. — (?), gest.

— (?). — Kanonikus in Florenz, Theologe des

Kardinals Francesco Maria de’ Medici, Bruder

von Francesco Palmieri: N. 124.

P a t k u l , Johann Reinhold von — Gt. Stock-

holm 27. 7. 1660, gest. Kloster Kasimierz bei

Posen 11. 10. 1707. — Studium u. a. in Kiel,

ab 1680 Verwaltung der väterlichen Güter in

Livland, Vertreter der livländischen Ritter-

schaft gegenüber der schwedischen Krone. 1694

Exil nach Todesurteil und Beschlagnahme der

Güter. 1698 Eintritt in die Dienste Augusts II.

von Polen, ab 1701 im Dienst Peters I. von

Russland, 1703 dessen Vertreter am sächsischen

Hof. 1705 verhaftet, 1707 an Schweden aus-

geliefert und hingerichtet: N. 49. 50. 54. 55. 58.

P f a l z - S i m m e r n , Raugräfin Luise zu —

Geb. Heidelberg 26. 1. 1661, gest. Frankfurt

a. M. 6. 2. 1733. — Tochter des pfälzischen

Kurfürsten Karl Ludwig aus der Verbindung

mit Marie Luise von Degenfeld. Oberhofmeiste-

rin der Kurfürstin Sophie in Hannover: N. 166.

P f e f f i n g e r , Johann Friedrich — Geb. Straß-

burg 5. 5. 1667, gest. Lüneburg 27. 8. 1730.

— Studium der Philosophie, Geschichte und

Rechtswissenschaft in Straßburg und Leipzig.

1693 Prof. am Gymnasium in Lüneburg, 1708

bis 1729 Inspektor dieser 1712 zur Ritterakade-

mie erhobenen Schule. 1724 Angebot der hanno-

verschen Bibliothekarsstelle, die er alters- und

krankheitshalber ablehnt: N. 29. 135. 148. 181.

192. 204. 205. 214. 250. 324. 336. 337. 391. 401.

413.444.

P i n s s o n , François — Geb. Paris (?) nach 1645,

gest. — (?) nach 1707. — Parlamentsadvokat in

Paris, Sohn des 1691 verstorbenen Parlaments-

advokaten François P. Auch Literat und Korres-

pondent Pierre Bayles: N. 526.

P o l i c h , Johann Wolfgang — Geb. Frankfurt

a. M. 11. 11. 1658, begr. Braunschweig 16. 5.

1710. — 1672 Buchhändlerlehre, 1680 in Kas-

sel, dann beim Kämmerer u. Postverwalter in

Göttingen. 1683 Postschreiber in Hannover, ab

1692 Postmeister in Braunschweig: N. 295.354.

P o s n e r , Friedemann — Geb. Jena 22. 1. (1. 2.)

1672, gest. Arnstadt (?) 15. 4. 1731. Hof-, Justiz-

und Konsistorialrat in Diensten der Grafen von

Schwarzburg-Arnstadt: N. 452.

P ü c h l e r , Gottlieb Justus von — Geb. Stade

(?) um 1677, gest. — (?) 1742. — Sohn von

Paul von Püchler. Seit 1695 Studium in Helm-

stedt. Ende 1703 für Celle an der hannoverschen

Gesandtschaft in London. Hannoverscher Le-

gationssekretär in Kopenhagen; 1709–1716

außerordentlicher hannoverscher Gesandter in

Dänemark; danach Königl. Großbritannischer

Rat und Amtsvogt zu Bergen bei Celle: N. 10.

145.168.198.254.290.319.352.439.492.

P ü c h l e r , Paul von — Geb. — (?), gest. Celle

(?) 11. 11. 1711. — Seit 1670 Studium in Helm-

stedt. 1675 Regierungsrat in Stade, später De-

kan des Stifts Ramelsloh, Geheimer Justizrat

und designierter Vizepräsident des Oberappella-

tionsgerichts in Celle: N. 240. 278. 283. 287. 296.

301.325.353.355.356.371.392.420.477.
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R a i s s o n , Michel — Geb. — (?) um 1629, gest.

Hannover 12. 9. 1715. — Französischer Kam-

merdiener des Kurf. Ernst August, nachweisbar

ab 1682. Betätigt sich auch als Wundarzt u.

behandelt gelegentlich die Kurf. Sophie. Endet

durch Selbstmord: N. 485.

R e i c h e , Jobst Christoph, 1716 v. — Geb. Ha-

meln 27. 5. 1657, gest. Hannover 23. 5. 1740. —

Studium in Helmstedt, Kiel u. Leiden. Reisen

durch England, Frankreich u. Italien. 1689/90

Geh. Kanzleisekretär in Hannover, 1694/95

Geh. Kammersekretär. 1698/99 Hofrat. 1707

Administrator d. Stiftes Ilfeld. 1714–1723 leiten-

der Beamter an der Deutschen Kanzlei in Lon-

don. 1727 wiederum nach London berufen, dann

Rückkehr nach Hannover: N. 133.134.

R e i m e r s , Tobias — Geb. Buxtehude um 1660,

gest. Lüneburg (?) Dezember 1716. — 1676

Studium der Rechte in Frankfurt a. d. O., 1679

Syndikus in Buxtehude, 1682 in Bremen, 1686

in Lüneburg. Herzoglicher Rat u. Beisitzer des

Oberhofgerichts zu Celle, später Bürgermeister

von Lüneburg u. Oberappellationsrat in Celle:

N. 80.

R e i m m a n n , Jakob Friedrich — Geb. Grönin-

gen b. Halberstadt 22. 1. (1. 2.) 1668, gest.

Hildesheim 1. 2. 1743. — Studium der Phi-

losophie u. Theologie in Jena, 1689 Magister.

Hauslehrer in Ahlten u. Calbe a. d. Saale.

1692 Rektor zu Osterwieck b. Halberstadt,

1702 Rektor zu Halberstadt, 1702 Inspektor

der Halberstädter Schulen, 1704 Prediger in

Ermsleben b. Halberstadt, 1714 Diakon am

Domkapitel zu Magdeburg, 1717 Superinten-

dent in Hildesheim. Umfangreiche Bibliothek

u. Handschriftensammlung 1710 durch Brand

zerstört: N. 83.153.182.

R e i n e r d i n g , Johann Thiele — Geb. — (?),

begr. Wolfenbüttel 13. 10. 1727 [u]. — 1684 Ers-

ter Sekretär der herzogl. Bibliothek in Wolfen-

büttel: N. 77. 97. 129. 146. 151. 184. 187. 196. 199.

201.217.284.291.363.364.402.

R e m p e n , Johann — Geb. Paderborn 4. 4. 1653,

begr. Wolfenbüttel 21. 9. 1744. — Studium in

Paderborn, 1680 Magister der Philosophie,

danach Eintritt in den Jesuitenorden, 1704

Übertritt zum Benediktinerorden. 1707 Über-

tritt zum Luthertum. 1708 außerordentlicher,

1724 ordentlicher Professor für Philosophie in

Helmstedt, 1727 emeritiert: N. 297. 313. 314.

334.343.

R ö b e r , Johann Joachim — Geb. Glogau 22. 11.

1662, gest. Aurich 8. 4. 1732. — 1680 Studium

der Rechtswissenschaft in Frankfurt a. d. O. und

Königsberg. Reisen nach Belgien, England und

Frankreich. 1694 in Wolfenbüttel; Erzieher des

Herzogs Ernst Leopold von Holstein-Norburg.

Verschiedentlich in Sekretärsgeschäften verwen-

det. 1701 Hofgerichtsassessor und Legationsse-

kretär, 1703 Archivar und Lehnssekretär, 1707

Lehnsrat, 1713 Hofrat. Seit 1724 in Aurich kai-

serl. Kommissar, 1728 Geh. Justizrat: N. 425.

432.464.

S c h e l e , J. W. — Geb. — (?), gest. — (?). —

In Amsterdam tätiger Bücheragent, vermittelt

Ankäufe auf Auktionen für die Bibliotheken

in Wolfenbüttel und Hannover. Verfasser von

Stammbäumen mehrerer regierender Häuser:

N. 130. 157. 190. 203. 210. 221. 238. 298. 389. 405.

440.495.

S c h m i d t , Johann Andreas — Geb. Worms

27. 8. 1652, gest. Helmstedt 12. 6. 1726. — 1672

Studium der Philosophie und Theologie in Alt-

dorf u. Jena. 1676 Magister, 1679 Adjunkt der

Philosophischen Fakultät in Jena, 1683 ordentl.

Prof. der Logik u. Metaphysik in Jena, 1694

Lic. theol., 1695 Dr. theol.; Nov. 1695 Prof.

für Kirchengeschichte in Helmstedt, Erlaubnis

auch für mathematische Vorlesungen. 1699 Abt

von Marienthal, 1701 Mitglied der Sozietät der

Wissenschaften zu Berlin: N. 3. 7. 14. 143. 177.

218.252.280.344.361.409.486.

S c h o p p e , Ulrich (?) — Geb. — (?) gest.— (?).

— Getraut 1706 in Celle mit Maria Gertrud

geb. Bierwirts (?). Bediensteter bei der celli-

schen Post: N. 419.428.522.

S c h r a d e r , Chilian, 1708 v. — Gt. Helmstedt

4. (14.) 7. 1650 [u], gest. Gut Kulpin b. Rat-

zeburg 27. 9. 1721. — Braunschweig-lüneburg.
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Legationssekretär bei den Friedensverhandlun-

gen in Nimwegen. 1679 Archivar und Kanzlei-

sekretär in Wolfenbüttel, 1680 Inspektor des

Gymnasiums in Lüneburg, 1685 Hofgerichtsas-

sessor u. Archivar, 1690 Hof- u. Justizrat in

Celle. Seit 1696 Herr auf Kulpin: N. 23. 112.

118.162.342.414.472.

S c h r e c k h (Schröckh), Caspar — Agent des

Kurfürsten von Hannover in Augsburg, betreut

die Übersendung der von J. U. Kraus angefertig-

ten Kupferstiche für das Monumentum Gloriae

Ernesti Augusti . Bruder des Augsburger Arztes

und Leibniz-Korrespondenten Lucas Schröckh:

N. 345.365.407.520.

S c h u l e n b u r g , Matthias Johann von der,

1715 Reichsgraf — Geb. Emden bei Magdeburg

8. 8. 1661, gest. Verona 14. 3. 1747. — Studien u.

Bildungsreise in Frankreich. 1685 braunschweig-

wolfenbüttelscher Kammerjunker, 1687 Kriegs-

dienste, 1693 braunschw. Oberst, 1698 savoy-

ischer Generalmajor, 1702 kursächs. General-

leutnant, 1711 Abschied, 1715 venetianischer

Feldmarschall: N. 260.310.338.

S c h u m a n , Stefan — Geb. — (?), gest. —

(?) Hofrat des Grafen Ludwig Christian zu

Stolberg-Gedern: N. 339.341.

S c h w e r i n , Otto von, d. J. — Geb. Berlin 21.

4. 1645, gest. Alt-Landsberg 8. 5. 1705. —

1667 Amthauptmann der Grafschaft Ruppin,

1668 brandenburgischer Hof- und Kammerge-

richtsrat. Nach verschiedenen diplomatischen

Missionen 1673 Geheimer Rat. 1683 und 1686

als Gesandter beim Kaiser in Wien. 1700 Erhe-

bung in den Reichsgrafenstand, 1701 Verleihung

des Schwarzen Adlerordens: N. 68.

S i n o l d gen. v. Schütz, Ludwig Justus —

Geb. — (?), gest. London Februar 1710 (?).

— 1680–1688 braunschweig-lüneburg. Gesand-

ter in Den Haag, 1689–1690 für Hannover u.

Wolfenbüttel, 1690–1705 für Celle in London:

N. 107.426.

S m i t h , Thomas — Geb. London 3. 6. 1638,

gest. London 11. 5. 1710. — 1657 Studium

der Theologie und der Orientalistik in Oxford,

1668–1671 Kaplan der englischen Gesandten in

Konstantinopel, 1678–1679 Kaplan des Staats-

sekretärs Sir Joseph Williamson. Presbyter der

anglikanischen Kirche in London, vorwiegend

als Forscher auf historischem Gebiet tätig:

N. 359.

S o n n e m a n n , Johann Theodor Gottfried —

Geb. Hildesheim 1656, gest. Hildesheim 1729.

— Studium bei den Jesuiten in Hildesheim,

Studium der Rechte in Rom und Padua. Berg-

rat unter dem Hildesheimer Bischof J. E. von

Brabeck. Kanoniker an der Collegiatkirche

St. Andreas in Hildesheim. 1701–1704 Prozess-

bevollmächtigter im Streit mit dem Domkapitel.

1716–1728 Referendar des Geheimen Rates in

Osnabrück: N. 98.111.438.443.479.538.

S p a r w e n f e l d , Johan Gabriel v. — Geb.

Åmål 17. 7. 1655, gest. Åbylund 2. 6. 1727.

— Studium in Uppsala. 1677–1682 Euro-

pa-Reise. 1684–1687 Russlandreise zum Stu-

dium der slavischen Sprachen. 1689–1694

Reise im Auftrag des schwed. Königs durch

Europa u. Nordafrika, um nach gotischen

Geschichtsquellen zu forschen. 1695 Unter-

zeremonienmeister, 1701 Oberzeremonien-

meister in Stockholm. Slavist u. Orientalist.

1709 Auftrag der Sozietät der Wissenschaften

zu Berlin, ein Universalalphabet auszuarbeiten.

1712 Abschied, Privatstudien: N. 456.

S t e f f a n i , Agostino — Geb. Castelfranco bei

Venedig 25. 7. 1653, gest. Frankfurt a. M. 12.

2. 1728. — Komponist. 1667–1688 als Musiker

am bayer. Hof in München. 1680 Priesterweihe.

1688 Kapellmeister am hannoverschen Hof.

1695–1702 hannov. Gesandter am bayer. Hof in

Brüssel u. München. Seit 1703 in pfalz-neuburg.

Diensten. 1706 Bischof von Spiga. 1709–1722

apostol. Vikar für Norddeutschland: N. 48.

S t e i n b e r g , Friedrich v. — Geb. — (?) 7.

(?) 5. 1651, gest. Wolfenbüttel (?) 1. 12. 1716,

begr. in der Kirche zu Achim (Braunschweig).

— 1687 Oberhofmeister in Wolfenbüttel, 1692

Geh. Rat, 1693 Oberhofmarschall, 1701 Ober-

berghauptmann. In diplomat. Mission 1694 in

Kopenhagen, 1697 zum Friedenskongress in
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Rijswijk, 1696, 1699 u. 1704 in Dresden: N. 147.

200.373.421.

S t e p n e y , George — Geb. Westminster 1663,

gest. Chelsea 15. 9. 1707. — Seit 1689 im engl.

diplomat. Dienst. 1692 als Gesandter in Berlin,

1693 in Wien, 1695 in Dresden. Zahlreiche wei-

tere Missionen. Seit 1695 Gedankenaustausch

mit Leibniz über die engl. Sukzession. 1698 als

Gesandter wieder in Berlin, 1701 in Wien, 1706

in Den Haag: N. 140.

T e n t z e l , Wilhelm Ernst — Geb. Greußen

(Thüringen) 11. 7. 1659, gest. Dresden 24. 11.

1707. — 1677 Studium der Literatur u. Kir-

chengeschichte, 1685 Gymnasiallehrer in Gotha,

Aufseher des fürstl. Münzkabinetts, 1694 His-

toriograph in Gotha, 1702–1703 in Dresden:

N. 115.180.212.271.501.

T e t t a u , Daniel von — Geb. Königsberg 6. 4.

1670, gef. Malplaquet 11. 9. 1709. — Militär.

1690 in holländischen Diensten Savoyens. 1702

Oberst und Generaladjutant König Fridrichs I.

von Preußen. 1703 Kommandant bei der Beset-

zung Nordhausens: N. 539.

V o t a , Carlo Maurizio, S. J. — Geb. Turin 8.

(oder 16.) 2. 1629, gest. Rom 9. 12. 1715. —

1645 Noviziat in Avignon. Zwei Jahre Lehrer

der Rhetorik in Mâcon, Chieri u. Nizza. Stu-

dium der Theologie am Collegium Romanum.

17 Jahre in Venedig, danach 12 Jahre in Turin

Direktor der geograph. Akademie. Als päpstl.

Gesandter in Linz u. Warschau. 1684 in Mos-

kau, dann bis 1710 am polnischen Hof, danach

im Gesù in Rom: N. 116.

W a l t e r , Friedrich Hans v. — Geb. Tönning 24.

8. (3. 9.) 1662 [u], gest. Wolfenbüttel 15. 1. 1710.

— Studium in Paris, danach Eintritt in braun-

schweig-wolfenbüttelsche Dienste. Staatsrat.

1687 Oberhofmeister bei der Ritterakademie in

Wolfenbüttel: N. 21.

W a s s e n a e r , Jacob van, heer van Obdam —

Geb. — (?) 1635, gest. — (?) 28. 5. 1714. — 1670

u. 1690 Gesandter der Generalstaaten in Frank-

reich, 1699 u. 1700 diplomatische Missionen

in Hannover und Celle, 1699–1701 Gesandter

in Brandenburg-Preußen. General-Lieutenant

der Generalstaaten. 1703 Kommandeur in der

Schlacht bei Eckere; danach Gouverneur von

s’Hertogenbosch: N. 16.22.45.178.

W e c k , Johann Conrad — Geb. (?) vor 1680,

gest. Dresden (?) — ? — Sohn des kurfürstlich

sächsischen Archivars Anton Weck. Hält 1704

den Kontakt zwischen Leibniz und den sächsi-

schen Ministern bezüglich der Gründung einer

Sozietät der Wissenschaften in Dresden: N. 64.

84.311.534.

W i t s e n , Nicolaas — Geb. Amsterdam 8. 5.

1641, gest. Amsterdam 10.8. 1717. — Studien

in Leiden. 1664 Dr. jur. 1664/65 Mitglied einer

Gesandtschaft nach Moskau. Reisen nach Frank-

reich, der Schweiz, Italien u. England. 1670 Ma-

gistratsmitglied in Amsterdam, Kommissariat f.

Seeangelegenheiten. 1674 Mitglied des Gecom-

mitteerde Raad in Den Haag. Zwischen 1682

und 1705 mehrfach Bürgermeister von Amster-

dam. Auch Mitglied der Versammlung der Ge-

neral-Staaten in Den Haag. Seit 1693 Direktor

der Ostindischen Kompanie. Wissenschaftliche

Arbeiten zur See- und Schiffsbaukunde u. zur

asiatischen Landeskunde. Kartograph: N. 28.

94.101.292.335.

W o l t e r s , Henning Siegmund — Geb. — (?),

gest. — (?) 1707. — Sächsisch-polnischer Lega-

tionssekretär in Berlin: N. 36.

W o t t o n , William — Geb. Wrentham (Suffolk)

13. 8. 1666, gest. Buxtes (Essex) 13. 2. 1726. —

1676 Zulassung an der Universität Cambridge,

1679 Baccalaureus. 1680 bei Bischof G. Burnet

in London. 1683 Master of Arts am St. John’s

College in Cambridge, 1687 Mitglied der Royal

Society. 1705 Präbendar von Grantham-South

in der Kathedrale zu Salisbury. 1707 Dr. theol.:

N. 318.540.

Z a c a g n i , Lorenzo Alessandro — Geb. Rom

1657, gest. Rom 17. 1. 1712. — Augustiner-

abt, vor 1689 Zweiter, 1696 Erster Custos der

Biblioteca Vaticana, seit 1700 Mitglied der

Congregazione del Calendario: N. 96. 188. 249.

388.430.
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Die Nummern der Briefe von Leibniz sind kursiv gesetzt.

Aarberg: N. 455.

Amsterdam: N. 94. 203. 210. 221. 292. 389. 405.

495.

Augsburg: N. 207. 329. 345. 346. 362. 365. 366. 375.

407. 520.

Bad Ems: N. 342.

Berlin: N. 26. 36. 38. 39. 44. 56. 57. 63. 100. 106.

175. 176. 193. 195. 213. 219. 257. 305. 312. 341.

381. 437. 497. 504. 531.

Braunschweig: N. 33. 34. 35. 40. 75. 102. 295. 354.

360. 452.

Bremen: N. 519.

Breslau: N. 231.

Bruchhausen: N. 307.

Brüggen: N. 421.

Celle: N. 23. 78. 85. 86. 112. 121. 162. 240. 278.

283. 287. 296. 301. 325. 353. 355. 356. 371. 392.

401. 413. 414. 419. 420. 428. 472. 477. 522.

Crossen a. d. O.: N. 68.

Den Haag: N. 15. 16. 45. 46. 130. 178. 189. 190.

202. 237. 238. 294. 298. 380. 440.

Deventer: N. 500. 501.

Dresden: N. 49. 50. 51. 53. 54. 55. 58. 64. 84. 302.

310. 311. 482. 493. 494. 502. 534.

Düsseldorf: N. 48.

Fienstorf: N. 194. 448.

Florenz: N. 220. 376. 377. 509.

Frankfurt a. M.: N. 185. 256. 273. 304. 323. 328.

368. 410.

Genf: N. 42. 171.

Glaucha: N. 351.

Göttingen: N. 331. 395. 510.

Golßen: N. 539.

Goslar: N. 517.

Gottorf: N. 172. 229. 490.

Gröningen: N. 480.

Halberstadt: N. 83. 182.

Halle: N. 457.

Hamburg: N. 533.

Hannover: N. 1. 3. 5. 11. 12. 13. 14. 20. 22. 24. 25.

27. 28. 30. 32. 41. 43. 47. 52. 59. 62. 76. 77. 79.

80. 81. 89. 90. 91. 95. 96. 101. 104. 105. 111.

113. 114. 115. 116. 117. 118. 120. 122. 123.

124. 127. 133. 134. 137. 138. 139. 140. 142.

143. 149. 150. 151. 153. 154. 155. 157. 160.

163. 164. 165. 166. 174. 179. 180. 183. 184.

198. 199. 200. 204. 205. 215. 222. 223. 226.

228. 232. 233. 234. 235. 239. 241. 245. 246.

247. 248. 249. 251. 252. 258. 259. 260. 264.

266. 268. 269. 270. 271. 272. 276. 285. 288.

297. 299. 300. 306. 308. 309. 314. 315. 316. 318.

320. 326. 327. 333. 335. 336. 337. 338. 340. 343.

344. 347. 348. 349. 357. 358. 359. 363. 364. 369.

372. 373. 378. 384. 385. 390. 393. 394. 397. 398.

399. 403. 406. 408. 409. 412. 416. 417. 422. 423.

430. 431. 432. 435. 447. 449. 451. 458. 461. 463.

465. 467. 468. 469. 470. 471. 474. 476. 483. 485.

487. 488. 491. 499. 503. 505. 511. 518. 521. 523.

525. 527. 528. 532. 535. 536. 537. 541. 542. 545.

Helmstedt: N. 6. 7. 8. 19. 31. 61. 72. 82. 87. 93.

103. 108. 109. 110. 119. 128. 136. 152. 158. 159.

173. 177. 186. 218. 230. 244. 253. 261. 263. 265.

274. 275. 279. 280. 332. 350. 361. 396. 411. 433.

434. 442. 453. 459. 486.

Herrenhausen: N. 382. 383. 386. 404. 415. 484. 496.

507. 524.

Hildesheim: N. 98. 313. 334. 473.

Hundisburg: N. 379. 445. 466.

Ilsenburg: N. 339.

Kloster Heiningen: N. 88. 125. 227.

Leiden: N. 126.

Leipzig: N. 18. 99. 211. 212. 225. 277. 281. 289. 322.

370. 508.

Lietzenburg: N. 161. 191. 225. 293. 424. 475. 478.

479. 481. 498. 506. 513. 514. 515. 516. 544.

Loccum: N. 144.
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London: N. 9. 10. 66. 67. 92. 107. 145. 168. 209.

254. 262. 290. 319. 352. 439. 454. 492.

Lucca: N. 243.

Lüneburg: N. 29. 135. 148. 181. 192. 214. 250. 324.

391. 444.

Magdeburg: N. 132. 282.

Milton Keynes: N. 540.

Moskau: N. 2. 4.

Paris: N. 37. 167. 197. 208. 224. 303. 330. 400. 462.

489. 526. 529.

Potsdam: N. 224. 236. 242.

Probstheida: N. 131. 216. 317. 512.

Rinteln: N. 441.

Rom: N. 169. 188. 286. 287. 388. 429. 436. 438. 443.

460. 538.

Rostock: N. 427. 450.

Schönhausen: N. 267.

Schöningen: N. 17.

Sonnenburg: N. 543.

Sparrenberg: N. 374. 418.

Stettin: N. 530.

Stockholm: N. 456.

Uelzen: N. 367.

Whitehall: N. 60.

Wien: N. 321.

Windsor: N. 426.

Wolfenbüttel: N. 21. 65. 69. 70. 71. 73. 74. 97. 129.

141. 146. 147. 156. 170. 187. 196. 201. 206. 217.

284. 291. 402. 425. 446. 464.



PERSONENVERZEICHNIS

Wie in den früheren Bänden suche die Regenten der Leibnizzeit und ihre Angehörigen unter ihren

Staaten, die römischen und deutschen Kaiser unter Kaiser und die Päpste unter Papst. Bei Autoren ist

zusätzlich das Schriftenverzeichnis heranzuziehen. Kursivdruck weist auf den Petitteil hin.

A b b e n b u r g , Hartwig von, Ratmann zu Lüne-

burg † 1396: S. 290.

A b r a h a m (bibl.): S. 565. 598.

A c h i l l e u s : S. 585.

A d a l b o l d von Utrecht † 1026: S. 155.

A d d i s o n , Joseph † 1719: S. 404. 447.

A d e l a r d of Bath † 1150 oder später: S. 179 f.

A (d e ) l b e r t Azzo II. Markgraf † 1097: S. 236.

350. 480. 608.

A d e l b e r t von Babenberg † 906: S. 134.

A d o l f von Dassel, 1200–1201 Graf von Ratze-

burg † 1224: S. 152.

A d v o k a t in Paris: S. 746.

A e n e a s : S. 707.

A e g i d i , sächs.-polnischer Oberst: S. 763.

A g r i c o l a , Statthalter von Sebaste um 316

n. Chr.: S. 151.

A h l e f e l d (t ) , Hans Heinrich Graf von † 1720:

S. 365.

A l b e r o , Ferdinando S. J.: S. 134.

A l b e r t , Vikar von St. Pauli in Erfurt † n. 1370:

S. 128.

A l b e r t i , Valentin † 1697: S. 187.

A l b r e c h t , Joachim Heinrich (vgl. Korr.-

Verz.): S. 396. 399 f. 408. 415. 454. 501. 664.

Bruder: Johann Peter † 1724: S. 339. 408. 415.

454. 501.

A l d e n b u r g , Charlotte Amélie de la Trémoille,

Gräfin von † 1732: S. 682.

Sohn: Anton II., Graf von † 1738: S. 682.

A l e g r e , Yves d’, marquis de Tourzel † 1733:

S. 642.

A l e x a n d e r d. Große 336–323 König von Ma-

kedonien: S. 133. 347.

A l m i r a n t e de Castilla s. Cabrera y Toledo.

A l t e n b o c k u m , Ursula Katharina von, Fürs-

tin von Teschen † 1743: S. 693.

A l t i n g , Heinrich † 1644: S. 438.

A l v e n s l e b e n , Carl August von † 1697:

S. 250.

Gem.: Ehrengard Maria, geb. von der Schulen-

burg † 1748: S. 250.

A l v e n s l e b e n , Gebhard von † 1681: S. 250.

A l v e n s l e b e n , Johann Friedrich von (vgl.

Korr.-Verz.): S. 78. 101. 105. 248. 250. 310.

370. 559. 576. 622. 633. 655. 735.

Gem.: Adelheid Agnes, geb. von der Schulen-

burg † 1726: S. 576. 622. 633.

A m b r o s i u s , Hl., Bischof von Mailand † 397:

S. 151.

A m e l u n g , Propst des Stifts St. Andreas in Ver-

den † n. 1244: S. 473.

A m m o n , Samuel † 1707: S. 679. 767.

A n h a l t - Dessau, Henriette Catharina s.

Oranien-Nassau.

A n n o I I., 1056–1075 Erzbischof von Köln:

S. 131. 159. 169 f.

A n s b a c h - Bayreuth, Wilhelmine Caroline

Markgräfin von † 1737: S. 67. 667. 677. 718.

A n s e l m , 1129–1158 Bischof von Havelberg:

S. 131.

A n s e l m von Laon † 1117: S. 180.

A n t o n i u s von Padua, Hl. † 1231: S. 41.

A p o l l o n i u s , Hl., ein römischer Märtyrer:

S. 125. 151.

A p o l l o n : S. 635.

A r c h a n g e l i de Monplone: S. 29. 46. 48. 49.

55. 84. 94.

A r c h i m e d e s von Syrakus † 212 v. Chr.:

S. 494.
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A r c o , Johann Philipp, Graf, kaiserlicher Fes-

tungskommandant von Alt-Breisach † 1704:

S. 270. 298.

A r d u i n Markgraf von Ivrea, 1002–1015 König

von Italien: S. 236. 539. 540. 599.

A r g y l l , John Campbell, second duke of † 1743:

S. 724.

A r i s t o t e l e s † 322: S. 606.

A r n o l d u s vor 1326–1357 Abt des Klosters

Celle (Zellerfeld): S. 731.

A r t o r f f , Korrespondent von G. Guidi: S. 750.

A s h l e y - Cooper, Anthony, third earl of Shaftes-

bury † 1713: S. 200.

A s s e b u r g , Rosamunde Juliane von der † 1712:

S. 128.

A t h a n a s i u s d. Gr., Hl. † 373: S. 750.

A t t i s : S. 708.

A u (c ) t o r , Stadtheiliger von Braunschweig:

S. 125. 151.

A u g s p u r g , Andreas Christoph † 1717: S. 650.

663.

A u m o n t de Rochebaron, marquis de Villequier,

Louis-Marie-Victor duc d’ † 1704: S. 247.

Sohn: Louis † 1723: S. 247.

A u r a n g z e b , Großmogul † 1707: S. 653.

A u r i v i l i u s , Magnus † 1740: S. 638.

A u s s o n de Villarnoux, François d’ (vgl. Korr.-

Verz.): S. 29. 48. 631.

A v e m a n n , Heinrich † 1699: S. 736.

Gem.: Dorothea Margarethe † n. 1708: S. 736.

B a c c h i n i , Benedetto O. S. B. † 1721: S. 156.

524. 612.

B a d e n - B a d e n , Ludwig Wilhelm I., Mark-

graf von † 1707: S. 262. 317 f. 361 f. 385. 406.

421. 431. 453. 530. 531. 537. 543. 644 f. 649.

657. 682. 725. 738. 774.

B a e r , Johann Friedrich van, Baron von Slangen-

burg † 1713: S. 765.

B ä r e n s p r u n g , Sigmund † 1739: S. 187.

B a g l i v i , Giorgio † 1707: S. 721.

B a l c k e , Johann Christoph † 1730: S. 264.

B a l d e , Jakob S. J. † 1668: S. 486.

B a l l a r i n i (Ballerini), Francesco † 1734: S. 285.

B a n n i e r , Oberst der kurhannoverschen Kaval-

lerie † 1704: S. 644. 652. 723.

B a r b a r o s s a , Rabbiner in Hannover (?):

S. 566.

B a r d , Francisca, Lady Bellamont † 1708: S. 764.

B a r d o u (
”
commis‘‘ des Abbé Renaudot): S. 280.

755.

B a r f u ß , Hans Albrecht von, Graf † 1704:

S. 298.

B a r i n g , Frau: S. 662.

Tochter: S. 662.

B a r t h o l d (Berthold) I., Abt von Loccum

† 1198: S. 205.

B a r t h o l d e s , Werner Julius † 1729: S. 729.

759.

B a s s e t t i , Apollonio † 1699: S. 314.

B a t t i e r , Jacob † 1720: S. 367.

B a u c i s : S. 634 f.

B a y e r n , Kurf. Maximilian II. Emanuel 1679

bis 1706 u. 1714–1726: S. 12. 66. 243. 246 f.

306. 324. 356. 361. 385. 399. 420 f. 428. 453.

470. 514. 521. 530. 531. 532. 533. 547. 563. 570.

574. 617. 622. 644. 649. 656. 668. 670. 683. 725.

737. 763.

Gem.: Therese Kunigunde Sobieska † 1730:

S. 530. 657. 683. 725. 753. 765.

Sohn: Karl Albrecht (Kurf. 1726–45, ab 1742

Kaiser Karl VII.): S. 671. 683.

Gem.: Maria Amalia von Österreich s. Kaiser

und Könige, deutsche.

B a y l e , Pierre † 1706: S. 307. 344. 347. 564.

B e a t r i x von Este, Hl. † 1245: S. 132.

B e a u x , in Diensten Königin Sophie Charlottes:

S. 307.

B e c m a n n , Johann Christoph † 1717: S. 372.

374.

B e d m a r , Isidro de la Cueva-Benavides, mar-

quis de † 1723: S. 279. 642. 738.

B e e s e , Johannes 1596–1600 Abt von Loccum:

S. 206.

B e h r e n s , Conrad Barthold (vgl. Korr.-Verz.):

S. 40. 154. 675.

B e (h ) r e n s Cohen, Elieser Lef(f)man(n) (vgl.

Korr.-Verz.): S. 423. 566.

Sohn: Herz † 1709: S. 423.
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B e i c h l i n g e n (Beuchling), Wolf Dietrich Graf

von † 1725: S. 26. 626.

B e l c a s t e l , Pierre de, Generalleutnant der

holländischen Armee † 1710: S. 774.

B e l l e v i l l e , Charles de, S. J. † 1730: S. 418.

B e n n o , 1066–1106 Bischof von Meißen: S. 131.

B e n t h e m , Heinrich Ludolf (vgl. Korr.-Verz.):

S. 40. 304. 474. 545. 768.

B e n t l e y , Richard † 1742: S. 254. 383. 771.

B e r (c ) k e n t h i n , Christian August von

† 1734: S. 41.

Gem.: Ida Hedwig, geb. von B. † 1738: S. 41.

B e r g m a n n , Heinrich Balthasar, Amanuensis

in der Wolfenbütteler Bibliothek: S. 109. 261.

264. 277. 282.

B e r n a r d i , Giovanni, aus Pisa † n. 1704: S. 312.

B e r n a r d i n i , Paolo OP † 1713: S. 524.

B e r n h a r d I., 1388–1434 Herzog von Braun-

schweig-Lüneburg: S. 289.

B e r n o u l l i , Jacob † 1705: S. 38. 203. 248. 259.

367.

B e r n o u l l i , Johann † 1748: S. 38. 203. 217.

238. 280.

B e r n s t o r f f , Andreas Gottlieb (vgl. Korr.-

Verz.): S. 112. 178. 273. 424. 490. 521. 573.

B e r n w a r d , 993–1022 Bischof von Hildesheim:

S. 125. 130. 150.

B e r n w a r d t , Christian Ludwig † 1715: S. 741.

B e r t r a m , Bürger in Hannover: S. 650.

B e r w i c k , Jacques Fitz-James, duke of † 1734:

S. 500.

B e t t e n d o r f , Philipp Ludwig, Freiher von

† 1733: S. 738.

B i a n c h i n i , Francesco † 1729: S. 158. 235 f.

311. 350. 352. 399. 480. 482. 524. 608. 625. 648.

673.

B i e d e n b u r g : S. 178. 650. 663.

B i g n o n , Jean-Paul (vgl. Korr.-Verz.): S. 279.

386. 397. 441.

B l a s i u s , Hl., von Sebaste † um 316: S. 151.

B l u m , Heinrich Julius von † 1699: S. 144.

B o d e (?): S. 339.

B o d e l s c h w i n g , Gisbert von † 1735: S. 33.

B ö h m e r , Justus Christoph † 1732: S. 224. 640.

641.

B ö h m e r , Justus Henning † 1749: S. 646.

B ö t t i c h e r , Siegfried Justus † 1720: S. 136.

B o h o r i z h , Adam † 1598 oder später: S. 439.

B o i l e a u dit Despréaux, Nicolas † 1711: S. 564.

B o i n e b u r g , Johann Christian Frhr von

† 1672: S. 19.

B o l d e w i n , von, kurhannoverscher Offizier:

S. 723.

B o l e s  l a w II., 1076–1079 König von Polen:

S. 274.

B o n j o u r F a v r e (Agathemerus), Guillaume

O. E. S. A. † 1714: S. 704.

B o n n , Georg (Jürgen) Christoph von, Kammer-

sekretär in Celle † 1704: S. 226.

B o n o n c i n i , Giovanni Maria † 1678: S. 491.

B o o m , Hendrik, Amsterdamer Buchhändler † n.

1719: S. 335.

B o r g o , Ignazio Solaro di Moretta, marchese del

† 1743: S. 642. 766.

B o s e , Christoph Dietrich d. J. von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 26. 53. 75. 77. 79. 80 f. 85. 105. 117.

162. 339. 431 f. 692.

B o s s u e t , Jacques-Bénigne † 1704: S. 423. 490.

745.

B o t h m e r , Johann Caspar von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 30. 41. 67. 221. 268. 373.

B o t t i , Matteo † 1621: S. 176.

B o u c q u e t , Jacques, Chirurg in Hannover

† 1715/1716: S. 547.

B o u d o t , Jean, Buchhändler in Paris † n. 1706:

S. 749.

B o u f f l e r s , Louis Frano̧is, duc de † 1711:

S. 752.

B o u r b o n , Louis-Alexandre de, comte de Tou-

louse † 1737: S. 478. 670. 682. 739.

B o u v e t , Joachim (vgl. Korr.-Verz.): S. 72. 141.

418 f. 554. 581 f. 627.

B o y l e , Charles, 2nd earl of Burlington † 1704:

S. 127.

B o y l e , Robert † 1692: S. 43. 127. 772.

B r a b e c k , Theresia Magdalena Ferdinanda

von, geb. von Hatzfeld (Gemahlin von Johann

Arnold von Brabeck zu Lethmate) † 1730:

S. 684.
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B r a h e , Tycho † 1601: S. 308.

B r a n d , Johann Arnold von † 1691: S. 39.

B r a n d e n b u r g - Ansbach, Markgraf Wilhelm

Friedrich 1703–1723: S. 50.

B r a n d e n b u r g - Bayreuth, Markgraf Chri-

stian Ernst 1655–1712: S. 50.

B r a n d e n b u r g - Preußen, Kurf. Friedrich III.

1688–1713; 1701–1713 König Friedrich I. in

Preußen: S. 29. 35. 50. 53. 60. 66. 78. 91. 98.

100. 105. 139. 143. 200. 203. 238. 241. 246. 249.

262. 272. 326. 329. 330. 370. 378. 406. 422. 470.

477. 483. 564. 565. 573. 588. 667 f. 697. 698.

713 f. 727. 753. 763. 775.

Gem.: Sophie Charlotte (vgl. Korr.-Verz.): S. 28.

44. 46. 48. 49. 53. 55. 69. 77. 84. 96. 98. 99.

103. 104. 113. 119 f. 138 f. 146. 164. 167. 168.

195. 199. 200. 227. 237. 239. 241. 271. 272.

281. 339. 364 f. 369. 370. 413. 421. 624. 457.

483. 521. 535. 536. 547. 551. 559. 588. 601. 624.

630. 667. 676. 678 f. 680. 697. 713 f. 716. 717.

743. 767. 777. 778.

Sohn: Kurprinz/Kronprinz Friedrich Wilhelm

(1713–1740 König): S. 424.

Tochter König Friedrichs I. aus 1. Ehe mit Eli-

sabeth Henriette s. Hessen-Kassel.

B r a n d e n b u r g - Schwedt, Albrecht Friedrich

Markgraf von † 1731: S. 50. 630.

Gem.: Maria Dorothea Prinzessin von Kurland

† 1743: S. 630.

Sohn: Friedrich Karl Wilhelm † 1707: S. 630.

B r a u n , Georg Christoph von, Kammerjunker

Kurfürstin Sophies: S. 773.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog Jo-

hann Friedrich von H a n n o v e r 1665–1679:

S. 51.

Gem.: Benedikte † 1730: S. 612.

Kurf. Ernst August von H a n n o v e r 1680

bis 1698: S. 26. 35. 48. 51. 279. 303. 318. 401.

413. 436. 459. 488. 554. 651. 679. 686. 745.

754. 767.

Gem.: Sophie (vgl. Korr.-Verz.): S. 16. 24 f. 44.

55. 88. 96. 121. 127. 201. 212. 225. 227. 228.

230. 234. 239. 241. 253. 266. 281. 292. 296.

306. 316. 319. 336. 338. 349. 354. 360. 361.

364 f. 369. 407. 420 f. 423. 427. 451. 457. 459.

499. 557. 566. 612 f. 617. 630. 636. 657 f. 712.

729. 759. 760 f. 764. 765. 767. 773. 776. 779.

Kurf. Georg Ludwig von H a n n o v e r (vgl.

Korr.-Verz.): S. 11. 14. 24. 26. 32. 35. 55. 78.

86. 88. 121 f. 123. 137. 155. 177 f. 190. 213.

228. 262. 321. 322. 339. 362. 364. 378. 385.

413. 448 f. 514. 536. 537. 551. 564. 566. 609.

636. 637. 644. 649. 658. 661. 664. 668. 669.

694. 697. 712. 713 f. 717. 727. 729. 742 f. 751.

761. 765. 769. 773. 776.

Sohn: Kurprinz Georg August † 1760: S. 281.

411. 429. 515.

Tochter: Sophie Dorothea † 1757: S. 293. 723.

Bruder: Maximilian Wilhelm † 1726: S. 563.

644. 657.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog Ge-

org Wilhelm von C e l l e 1665–1705: S. 24. 28.

55. 84. 123. 178. 566. 573. 682. 712. 718. 723.

752.

Gem.: Eleonore d’Olbreuse † 1722: S. 727. 423.

480 f. 490. 610. 712. 718. 723.

Mutter: Jacqueline geb. Poussard du Bas-

Vandré: S. 272 f.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog Ru-

dolf August von W o l f e n b ü t t e l † 1704:

S. 19. 27. 45. 47. 86. 102. 103. 136. 184. 190.

194. 198. 200. 211. 220. 223. 381. 396. 439. 449.

462. 550. 565.

Herzog Anton Ulrich von W o l f e n b ü t t e l

(vgl. Korr.-Verz.): S. 27. 78. 90. 103 f. 104 f.

178. 184. 210 f. 219. 220. 238. 282. 300. 370.

383. 397. 439. 481. 501. 518. 531. 550. 558.

609. 615. 718. 760.

Gem.: Elisabeth Juliane von Holstein-Norburg

† 1704: S. 90. 99. 103 f. 104. 178. 189. 200.

219. 225. 237. 434. 531.

Tochter: Henriette Christine, 1691–1712

Äbtissin von Gandersheim † 1753: S. 674.

Herzog August Ferdinand von Braunschweig-

Wolfenbüttel-Bevern † 1704: S. 518. 531. 532.

537. 543. 556. 743.

Herzog Ferdinand Albrecht II. von Braun-

schweig-Wolfenbüttel-Bevern † 1735: S. 743.

B r e d a u , Rat Wilhelm Friedrichs von Branden-

burg-Ansbach (?): S. 50.
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B r e s s l e r und Aschenburg, Ferdinand Ludwig

von † 1722: S. 110. 184.

B r i o n , Louise de, Kammerfräulein Kurfürstin

Sophies: S. 764.

B r o s s e a u , Christophe (vgl. Korr.-Verz.):

S. 442. 463. 637. 745. 750. 766.

B r o u g h t o n , John † 1720: S. 607.

B r u c e , Jakob Daniel (James) † 1735: S. 5. 7.

B r u n , sächs. Graf † 880: S. 151.

B r u n a u , kurhannoverscher Offizier † 1704:

S. 658.

B r u n n e m a n n , Johann † 1672: S. 646.

B r u n n e r , Johann Conrad † 1727: S. 367.

B r u n (o ) I., 953–965 Erzbischof von Köln:

S. 130.

B u c k i n g h a m s. Sheffield.

B u d d a e (u s ) , Johann Franz † 1729: S. 110.

443.

B ü l o w , Cuno Josua Frhr von, braunschweig-

lüneburgischer General-Feldmarschall † 1733:

S. 424. 490. 543. 643. 652.

B ü t t n e r , Johann Heinrich † 1745: S. 192. 211.

255 f. 286. 288. 305.

B u o n v i s i , Girolamo, Kardinal † 1677: S. 341.

B u r c h a r d III. von Warberg, 1437–1458 Bi-

schof von Halberstadt: S. 730.

B u r n e t , Gilbert † 1715: S. 87. 367.

B u r n e t t of Kemney (vgl. Korr.-Verz.): S. 87.

103. 182. 516. 533. 650. 655. 677. 699. 700. 715.

B u s s c h e , Clamor von dem (vgl. Korr.-Verz.):

S. 25. 548. 717.

Söhne: Clamor Johann † 1704: S. 521. 717.

Philipp Wilhelm † 1706: S. 521. 574.

B u s s c h e , Ernst August Philipp von dem

† 1723: S. 643 f. 649. 658. 682. 723.

B u s s c h e , Heinrich Albert von dem † 1731:

S. 758. 759.

B u s s y de Rabutin, marquis de Frémonville,

Johann Ludwig Graf de † 1716: S. 322.

— s. a. S c h l e s w i g - Holstein-Sonderburg-

Wiesenburg.

B u y s , William † 1749: S. 752 f.

C a b r e r a y Toledo, Don Juan Tomás Enŕıquez

de, 7 Duque de Medina de Rioseco, 11 Almirante

de Castilla † 1705: S. 252. 447.

C a l v ö r , Caspar † 1725: S. 357. 371.

C a m b o u t - Coislin, Henri-Charles † 1732:

S. 484.

C a m e r a r i u s , Rudolf Jacob † 1721: S. 368.

C a m p a n i , Giuseppe † 1715: S. 620. 673.

C a m p a n i u s , Johan † 1683: S. 184.

C a m p b e l l , John, marquis of Lorne, 2nd duke

of Argyll and Greenwich † 1743: S. 724.

C a m p e (n ) , Christian Wilhelm von, 1704

bis 1726 General der kurhannoverschen Infan-

terie: S. 543.

C a m p i s t r o n , Jean-Galbert de † 1723: S. 564.

C a p e l l i n i von Wickenburg, gen. Stechinelli,

Francesco Maria † 1694: S. 576.

2. Gem.: Agnes Elisabeth, geb. Breyger (Tochter

eines Celleschen Hofrats): S. 575 f. 670. 681.

Tochter: S. 670.

C a r d o n n e l , Adam, Sekretär von Marlbo-

rough † 1719: S. 652.

C a r p z o v , Johann Benedikt, Prof. d. Theologie

in Leipzig † 1699: S. 187.

C a r p z o v , Samuel Benedickt † 1707: S. 693.

711.

C a s s i a n u s s. Kassianos.

C a s t e l l i (in Venedig): S. 421.

C a v a l i e r , Jean † 1740: S. 477.

C a v a r d , André: S. 262.

C a z e , Cesar † 1719: S. 406. 468. 469. 471.

C h a i r e d d i n Barbarossa † 1546: S. 176.

C h a m b e r l a y n e , John † 1723: S. 499.

C h a p p u z e a u , Laurent †1725: S. 650. 652.

681.

C h a r l e s t o n , Monsieur: S. 751.

C h e y n e , George † 1743: S. 208. 217. 234. 280.

C h i g i , Flavio, Kardinal † 1693: S. 647.

C h i n a , Kaiser Kangxi 1661–1722: S. 418 f. 580.

581.

C h u n o , Johann Jacob Julius (vgl. Korr.-Verz.):

S. 147. 249. 329.

C h u r c h i l l , Awnsham † 1728: S. 636.

Bruder: John † 1714: S. 636.

C h u r c h i l l , John, first duke of Marlborough

† 1722: S. 262. 285. 362. 385. 403. 420. 428. 452 f.
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468. 514. 530. 531. 536 f. 543. 566. 600. 607. 644.

649. 657. 668. 670 f. 682. 724. 768. 753.

C i a m p i n i , Giovanni Giusto † 1698: S. 647.

C l é m e n t , Nicolas † 1712: S. 746.

C l i n g e n , Herr (in Berlin?): S. 66.

C l o p p e n b u r g ( i u s ) (Kloppenburg), Johann

S. J. † 1696: S. 486.

C l ü v e r , Detlev † 1708: S. 244. 323.

C o b b o d. Ält. † n. 845: S. 520.

C o c h , Otto Christian † n. 1714: S. 662.

C ö r b e r , Caspar † 1700: S. 223.

C o l b e r t , Jean-Baptiste, marquis de Torcy

† 1746: S. 365.

C o l b e r t , Jean-Baptiste † 1683: S. 620. 748.

C o l b e r t , Jean-Jules-Armand, marquis de

Blainville † 1704: S. 243.

C o l t , William junior, Sir, am hannoverschen

Hof: S. 751.

C o l y e a r , David, first earl of Portmore (1703)

† 1730: S. 724.

C o n e r d i n g , Brandan August † 1707: S. 658.

C o n r i n g , Hermann † 1681: S. 114. 646.

Tochter s. Saubert.

C o r t r e i u s , Adam † 1706: S. 205. 206.

C o u r t b o n n e , französischer Offizier: S. 568.

C o u s i n , Mr: S. 507.

C r a n e , Wilhelm, Bürger in Hamburg und

Lübeck † vor 1286: S. 473.

C r e s s e t t , James † 1710: S. 444.

C r o k e r , John † 1741: S. 403.

C r o z i e r , Jean, Buchhändler in Rom: S. 481.

609. 649. 673.

C u d w o r t h , Ralph † 1688: S. 343. 369.

C u n n i n g h a m , Alexander † 1730: S. 746.

C y p r i a n u s , Thascius Caecilius † 258: S. 593.

598.

D ä n e m a r k , König Friedrich IV. 1699–1730:

S. 105. 324. 751.

D a g l y , Gerard † um 1715: S. 34.

D ’ A l e g r e , Yves, marquis de Tourzel † 1733:

S. 642.

D a n c k e l m a n n , Daniel Ludolf Frhr von

† 1709: S. 238. 259.

D a n c k e l m a n n , Eberhard Christoph Baltha-

sar Frhr von † 1722: S. 200.

D a n n e n b e r g , Herr von: S. 255.

D a v e n a n t , Henry (vgl. Korr.-Verz.): S. 200.

281. 477. 534. 535.

Vater: Charles † 1714: S. 420 f. 429. 451.

D a v i d (bibl.): S. 598.

D a v i d , Bischof von Meneria † 587: S. 183.

D a v i d , Paul, Korrespondent der hannoverschen

Kaufleute Nettelbeck und Schmack in Paris:

S. 279. 554.

D e B e n e d i c t i s (Benedetti), Giovanni Bat-

tista † 1706: S. 720.

D e ’ G i u l i , Tommaso † 1712: S. 647.

D e l i s l e , Claude † 1720: S. 436. 442. 581.

D e l i s l e , Guillaume † 1726: S. 436. 442. 581.

D e l l a R e n a , Cosimo † 1696: S. 627.

D e l T o r r e , Filippo Francesco † 1717: S. 158.

D e l T o r r e s. La Tour, F. E. de.

D e N o m i s , Benedict Andreas Caspar (vgl.

Korr.-Verz.): S. 133. 265. 312. 338. 354 f. 438.

490. 491. 539. 592. 599. 630. 647 f. 672.

D e s e i n e , François (vgl. Korr.-Verz.): S. 481.

609. 673.

D e S i t o n i s , Giovanni † n. 1745: S. 627.

D e s V i g n o l e s , Alphonse † 1744: S. 249. 533.

D e u t z , Daniel, Wolfenbütteler Agent in Ams-

terdam: S. 210. 221. 285.

D i e c k m a n n , Andreas: S. 700. 729. 743.

Tochter: S. 700.

D i e s e t , Rat in Hessen-Kassel: S. 26.

D o b b e l e r , Instrumentenbauer in Stettin:

S. 756.

D o b r z e n s k y von Dobrzenitz, Friedrich Bo-

guslaus Frhr von † 1704: S. 424. 631.

D ö n h o f f zu Friedrichsstein, Otto Magnus von

† 1717: S. 678.

D o h n a , Alexander Burggraf und Graf zu D.-

Schlobitten † 1728: S. 424. 631. 667.

D o m a t , Jean † 1696: S. 746.

D o n n e a u de Visé, Jean † 1710: S. 279 f. 755.

D o r n f e l d , Johann † 1720: S. 308.

2. Gem.: Maria Salome, geb. Kühn † 1693:

S. 308.

D o u g l a s , James, second duke of Queensberry

† 1711: S. 561. 587.
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D o u g l a s - H a m i l t o n , James, fourth duke of

Hamilton † 1712: S. 614 f. 636. 653. 753.

D o u l s e c k e r (Dulssecker), Johann Reinhold,

Buchhändler in Straßburg † 1737: S. 233.

D r e i e r , Christian † 1688: S. 646.

D r e v e t , Pierre, Kupferstecher † 1738: S. 51.

554. 651. 686. 745. 754.

D u b r e u i l , französischer Agent: S. 29. 586.

601.

D u C r o s , Elisabeth, geb. von Rotsmann, 2. Ge-

mahlin von Joseph Auguste Du Cros: S. 24 f.

760.

D ü w e l , Schreiber bei H. von der Hardt 1704:

S. 565. 603.

D u M o n t , Andreas, hannoverscher General

† 1697: S. 470.

D u m o n t , Gabriel † 1748: S. 583. 605.

D u m o n t , Madame † n. 1704: S. 339.

D u p i n , Louis Ellies † 1719: S. 747.

D u p u y , Jacques † 1656: S. 438.

D u p u y , Pierre † 1651: S. 438.

D u r i e , John † 1680: S. 172.

D u R o c h e r , Georges † n. 1711: S. 66.

E b e l , Arzt in Celle † n. 1704: S. 47. 103.

E b e r h a r t , Christian † 1678: S. 258.

E c k h a r t , Johann Georg (vgl. Korr.-Verz.):

S. 26. 53. 54. 65. 105. 115. 116. 129. 137. 164.

167. 185. 300. 424. 433. 460. 512. 631. 632. 666.

681. 699. 701 f. 715. 718. 733. 762. 767.

E d w a r d of Woodstock, prince of Wales, gen. the

Black Prince † 1376: S. 183.

E d z a r d i , Sebastian † 1736: S. 372. 645.

E g g e l i n g , Johann Heinrich † 1713: S. 205.

735 f.

E i l a r d u s 1238–n. 1249 Abt des Klosters Celle

(Zellerfeld): S. 731.

E k b e r t I. Graf von Tecklenburg † 1150: S. 519 f.

E l e n d , Johannes Balthasar, Magister in Helm-

stedt: S. 681.

E l s t o r f (Elstorpe), Hermann von, Domherr in

Verden † n. 1257: S. 473.

E n g e l b e r t I. von Berg, 1216–1225 Erzbischof

von Köln: S. 290.

E n g e l b r e c h t , Arnold † 1639: S. 386.

E n g e l b r e c h t , Arnold Heinrich † 1703:

S. 685.

Gem. † 1704: S. 86.

E n g e l b r e c h t , Georg d. Ält. † 1705: S. 148.

397.

1. Gem.: Margarete, geb. Schrader † 1680:

S. 159.

Sohn: Georg d. J. (vgl. Korr.-Verz.): S. 159. 226.

E n g e l b r e c h t , Georg Bernhard von † 1730:

S. 629.

E n g e l s k i r c h e n , Roland † 1717: S. 769.

E n g l a n d , König Karl I. 1625–1649: S. 239.

König Karl II. 1660–1685: S. 247.

Sohn König Jakobs II.: James Francis Edward

(
”
Jakob III.‘‘), prince of Wales,

”
the Old

Pretender‘‘ † 1766: S. 17. 192. 234. 432.

561. 743.

Sohn König Jakobs II. (illegitim): s. Berwick.

König Wilhelm III. von Oranien 1689–1702:

S. 43. 68. 200. 241. 242. 350. 366.

Königin Anna 1702–1714: S. 17. 32. 88. 192. 200.

234 f. 317. 373. 403. 420. 428. 561. 587. 614.

636. 649. 657. 670. 693. 738. 739. 753. 766.

Gem.: Georg, Prinz von Dänemark † 1708:

S. 316. 421.

E o s a n d e r Frhr von Göthe, Johann Friedrich

† 1728: S. 363.

E r a s m i von Huldeburg, Daniel (vgl. Korr.-

Verz.): S. 155. 190. 191. 226. 455.

E r i c h I I. 1540–1584 Herzog von Braunschweig-

Lüneburg-Calenberg-Göttingen: S. 589.

E s t o r f f (Estorpe), Alard von, Ritter † v. 1251:

S. 473.

Sohn: Manegold † n. 1271: S. 473 f.

E s t o r f f (Estorpe), Conrad von, Ritter † n.

1304: S. 474.

E s t o r f f (Estorpe), Heinrich von, Ritter † n.

1251: S. 473.

E s t o r f f (Estorpe), Ludolf von, Domthesaurar

in Lübeck † n. 1287: S. 473.

E s t o r f f (Estorpe), Ludolf von, Ritter † n. 1297:

S. 473.

E s t o r f f (Estorpe), Manegold von gen. Struve,

Ritter, Vogt in Lüneburg † n. 1297: S. 474.
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E s t o r f f (Estorpe), Manegold von gen. Niger,

Ritter † n. 1304: S. 474.

Gem.: Oda † n. 1299: S. 474.

E s t r é e s , César d’, Kardinal † 1714: S. 399.

E v e r s m a n n , Johann, Kammerdiener bei

Königin Sophie Charlotte: S. 249. 312.

E y b e n , Christian Wilhelm von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 40 f. 120. 286. 305. 453. 472. 545.

ältester Sohn † 1704: S. 356. 453.

F a b i u s Maximus Verrucosus, Q. (
”
Cunctator‘‘)

† 203 v. Chr.: S. 477.

F a b r i c i u s , Johann (vgl. Korr.-Verz.): S. 6 f.

21. 197. 222. 325. 342. 384.

F a b r i c i u s (Fabrice), Weipert Ludwig von

† 1724: S. 226. 545. 555. 568. 569. 537.

Sohn: Johann Ludwig: S. 555.

F a g e l , François Nicolas, baron † 1718: S. 447.

642. 653. 773.

F a g o n , Gui-Crescent: S. 748.

F a i r b o r n e , Sir Stafford, Admiral † 1742:

S. 774.

F a l a i s e a u , Pierre de (vgl. Korr.-Verz.):

S. 301.

F a l c k n e r , Johann Friedrich † 1703: S. 442.

726.

F a l c o n e r , Robert (vgl. Korr.-Verz.): S. 218.

F a l k e n h a g e n , Gerhard Balthasar † 1703:

S. 40.

F a m a r s , Jacob Daniel de † 1704: S. 252.

F a r q u h a r s o n , Henry (vgl. Korr.-Verz.): S. 7.

F a s c h , Johann Augustin (vgl. Korr.-Verz.):

S. 145. 358. 374. 387. 466. 550. 552. 565. 572.

603.

F a t i o de Duillier, Jean Christoph † 1720: S. 367.

F a t i o de Duillier, Nicolas † 1753: S. 367.

F e i t h , Everard † um 1607: S. 705.

F e l d e n , Johann von † 1692: S. 101. 148. 214.

F é n é l o n , François de Salignac de la Mothe

† 1715: S. 484.

F e r g u s o n , Johan Jacob † 1707 (?): S. 469. 471.

F e u e r l e i n , Johann Conrad † 1704 oder 1705:

S. 245.

F i b i g e r , Michael Joseph † 1712: S. 626.

F i (e ) d l e r , Gottlieb, Kammerschreiber des

Prinzen August Wilhelm von Braunschweig-

Lüneburg-Wolfenbüttel † 1704: S. 237. 394.

F i n c h , Daniel, second earl of Nottingham and

seventh earl of Winchilsea † 1730: S. 362. 690.

F i n c k von Finckenstein, Albrecht Konrad Graf

† 1735: S. 667.

F i o r e n t i n i , Francesco Maria † 1673: S. 144.

340.

Sohn: Mario Fiorentini (vgl. Korr.-Verz.):

S. 626.

F l a c c i u s Illyricus, Matthias † 1575: S. 181.

504. 505.

F l a m s t e e d , John † 1719: S. 208.

F l e m m i n g , Heino Heinrich von † : S. 340. 360.

572.

Sohn: Adam Friedrich † 1744: S. 572.

F l e m m i n g , Jakob Heinrich Graf von (vgl.

Korr.-Verz.): S. 34. 50. 65. 80. 108. 160. 162.

224. 225. 244. 275. 478. 692.

Gem.: Franziska von Radziwill geb. von Sapieha

† nach 1718: S. 28.

F ö r s t e r , Nicolaus (vgl. Korr.-Verz.): S. 107.

142. 166. 254. 268. 308. 412. 621. 699. 737.

F o n t a n e y , Jean de S. J. (vgl. Korr.-Verz.):

S. 297. 405. 554. 579. 627.

F o n t a n i n i , Giusto † 1736: S. 648.

F o n t e n e l l e , Bernard Le Bovier de † 1757:

S. 279. 441. 554. 564. 686.

F o u c a u l t , Nicolas-Joseph † 1722: S. 749.

F o u n t a i n e , Andrew (vgl. Korr.-Verz.):

S. 207. 352.

F r a n c k , Christoph † 1704: S. 120.

F r a n c k e , August Hermann † 1727: S. 188.

F r a n k r e i c h , König Ludwig XIV., 1643/1661

bis 1715: S. 17. 56 f. 241. 247. 477. 561. 571.

581. 623. 725. 739 f. 753. 766. 768. 774.

Sohn: Ludwig (Grand Dauphin) † 1711: S. 725.

739.

F r a s e r , William, 12th Lord Saltourn † 1715:

S. 753.

F r a u e n d o r f f , Kaufmann in Berlin: S. 422.

F r e h e r , Marquard † 1614: S. 250.

F r e n t z e l , Abraham † 1740: S. 638.

F r e n t z e l , Michael † 1752: S. 638.
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F r e y t a g , Gottfried, 1695–1718 Buchhändler in

Wolfenbüttel und Hannover: S. 110. 300. 309.

F r i e d b e r g , Joseph Meyer, 1704–1735 Land-

rabbiner von Hannover † 1735: S. 566.

F r i e d r i c h I I I. von Beichlingen, 1445–1464

Erzbischof von Magdeburg: S. 730.

F r i e d r i c h V. 1610–1623 Kurfürst von der

Pfalz † 1632: S. 399.

F r i e s e n , Julius Heinrich Graf von † 1706:

S. 361.

F r i e s e n d o r f f , Karl Gustav von † 1715:

S. 776.

F r i t s c h , Thomas † 1726: S. 443. 444. 678. 726.

F u c h s , Paul von, Freiherr † 1704: S. 622. 631.

751.

F ü r s t e n b e r g , Anton Egon Fürst von † 1716:

S. 117. 160. 162 f. 691–694. 710. 763.

F u H s i s. Fuxi.

F u l c o , Sohn Adalbert Azzos II. Herr von Este

† n. 1134: S. 599.

F u x i , legendärer chines. Kaiser, 2953/2–2838

v. Chr.: S. 72. 141. 353. 405. 441. 578. 581. 686.

G a b i o b o l s k i , preuß. Adliger in Rinteln:

S. 618.

G a l l a n d , Antoine † 1715: S. 749.

G a l l i , Giovanni Antonio † 1717: S. 322. 551.

G a l l i , Giuseppe Carlo, (vgl. Korr.-Verz.):

S. 339. 378. 364.

Gem. (?): S. 658.

G a l l u z z i , Carlo, Mailänder Urkundenfälscher

† um 1680: S. 539.

G a m a n s ( i u s ) , Johannes S. J. † 1684: S. 486.

G a n d o l f o , Domenico Antonio O. E. S. A.

† 1707: S. 720.

G a r g a n , Charles-Nicolas (vgl. Korr.-Verz.):

S. 44. 90. 141.

G a s t r e l l , Francis † 1725: S. 61.

G a t t i , Antonio † n. 1709: S. 525.

G e h l e n , Cord Plato Schloen, gen. von † 1723:

S. 658. 669. 682. 689. 713. 768.

G e l e n i u s , Aegidius † 1656: S. 154. 611.

G e m b i z y , Mörder des Obristen Aegidi: S. 763.

G e r b e r t von Aurillac † 1003: S. 172.

G e r b i l l o n , Jean-François S. J. † 1707: S. 419.

581. 627.

G e r v a s e of Tilbury † um 1235: S. 507.

G e v e r s , Johann Heinrich † 1711: S. 741.

G h e r a r d i n i , Giovanni † 1730: S. 418.

G i b s o n , Edmund † 1748: S. 503.

G o d e a u , Simon (vgl. Korr.-Verz.): S. 378.

G o d e f r o y , Denis (II)† 1681: S. 748.

Söhne:

Denis (III) † 1719: S. 748.

Jean † 1732: S. 748.

G o d e h a r d , 1022–1038 Bischof von Hildes-

heim: S. 130.

G o d e s c (h ) a l c von Orbais (
”
der Sachse‘‘)

† um 869: S. 125. 152. 196. 375.

G o d e s c h a l k , Visionär † n. 1189: S. 125. 152.

375.

G o d o l p h i n , Sidney, first earl of Godolphin

† 1712: S. 361.

G ö r n e , Hans Friedrich Christoph von † 1745:

S. 98.

G ö r t z , Anna Metta von s. Oberg, Bodo von.

G ö r t z , Friedrich Wilhelm Frhr von Schlitz, gen.

von G. (vgl. Korr.-Verz.): S. 65. 70. 129. 219.

405. 468. 470. 637. 658. 683. 685. 713. 776.

Gem.: Anna Dorothea: S. 683.

G ö r t z , Georg Heinrich Frhr von Schlitz, gen.

von G. † 1719: S. 41.

G o e s , Pieter van der † 1735, Buchhändler in Den

Haag: S. 268.

G o e s s , Johann Peter Graf von † 1716: S. 615 f.

G o l d a s t , gen. von Haiminsfeld, Melchior

† 1635: S. 159.

G o n z á l e z de Santalla, Tirso S. J., 1687–1705

Ordensgeneral † 1705: S. 481. 528.

G o o r , Johan Wijnand van † 1704: S. 262.

G o s w i n , 829–845 Bischof von Osnabrück:

S. 520.

G r a b e , Christian (vgl. Korr.-Verz.): S. 92. 610.

G r a b e , Johann Ernst † 1711: S. 377. 444. 770.

G r a m o n (Grammont), Antoine-Charles, duc de

† 1720: S. 739.

G r a n d i , Guido † 1742: S. 523.

G r e i f f e n c r a n t z , Christoph Joachim Nico-

lai von (vgl. Korr.-Verz.): S. 192. 256. 453. 472.

545.
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Vater: Daniel Nicolai † 1670: S. 591.

G r e t s e r , Jacob S. J. † 1625: S. 132. 134. 155.

G r e v e n b r u c k (G r e v e n b r u c h ) , Her-

mann von † 1728: S. 448.

G r e y , Thomas, second earl of Stamford † 1720:

S. 614.

G r i c e , Richard † 1709: S. 5. 9.

G r i m a l d i , Claudio Filippo S. J. † 1712: S. 580.

G r i m o n t , Jean Gérard Théodore de, Sieur de

Trognée † 1704: S. 682.

G r ö n i n g , Johann (vgl. Korr.-Verz.): S. 37. 147.

249. 735.

G r o n e , Heinrich Eckbrecht von † 1726: S. 665.

G r o s e c k i : S. 618.

G r o t e , August Frhr, auf Breese † 1700: S. 568.

G r o t e , Otto Frhr † 1693: S. 318. 568.

G r o t e , Thomas, Reichsfreiherr zu Schauen

† 1713: S. 638.

G ü r g e n s o h n , Ulrich, Diener von Leibniz:

S. 759.

G u i d i , Giuseppe (vgl. Korr.-Verz.): S. 174 f.

312 f. 612. 632. 650. 666. 676. 679. 688. 699 f.

715. 716. 757. 759. 777. 778.

Bruder: S. 175.

G u i l e r m e t (Guillemet), Pierre, Goldschmied

in Genf: S. 242.

G u n t h e r , Anwalt von Greiffencrantz: S. 588.

630.

G u t e n b e r g , Johann Gensfleisch zur Laden

gen. † 1468: S. 439.

G u z m á n , Diego Maria Felipez marques de Le-

ganez † 1711: S. 209.

G w y n , Stephen † 1720: S. 5. 9.

G w y n n e , Sir Rowland † 1726: S. 90.

G y l d e n s t o l p e , Nils Graf † 1709: S. 273.

H a l l e y , Edmond † 1742: S. 43 f. 771.

H a m r a t h , Friedrich von † 1726: S. 433. 482.

H a n n i b a l † 183 v. Chr.: S. 477.

H a r d e n b e r g , von, Schlossobmann: S. 723.

H a r d t , Hermann von der (vgl. Korr.-Verz.):

S. 7. 13. 166. 185. 487. 632. 646. 650. 654.

H a r r a c h , Ferdinand Bonaventura, Graf † 1706:

S. 448 f.

H a r t m a n n , ehem. Sekretär von H. A. von

Barfuß: S. 296. 297.

H a r t w i g I I., 1185–1190/92 u. 1194–1207 Erz-

bischof von Hamburg-Bremen: S. 152.

H a t t o I. Erzbischof von Mainz 891–913: S. 134 f.

H a t t o r f , Johann † 1715: S. 557. 741. 742.

H a y , John, second marquess of Tweeddale, 1704

bis 1705 Lordkanzler von Schottland † 1713:

S. 636.

H a y m o n , Bischof von Halberstadt † 853:

S. 131.

H e e m s , Arnold von † 1718: S. 600. 659. 668.

684. 712. 750. 764.

Aumonier: S. 659.

H e e m s k e r k , Coenraad van † 1702: S. 43.

H e i d e g g e r , Johann Heinrich † 1698: S. 367.

Sohn: Johann Jacob (John James) Heidegger,

Impresario am Queen’s Theatre in London,

† 1749: S. 367.

H e i d e g g e r , Philipp Konrad † 1730: S. 367.

H e i d e k a m p (f ) , Caspar Siegmund, † n. 1720:

S. 588 f. 659. 684 f.

H e i n r i c h I. 1100–1135 König von England:

S. 179.

H e i n r i c h I I I. 1574–1589 König von Frank-

reich: S. 274.

H e i n r i c h der Stolze 1126–1138 Herzog von

Bayern, 1126 (?)/37–1139 Herzog von Sachsen:

S. 290.

H e i n r i c h der Löwe 1142–1156/80 Herzog von

Sachsen und Bayern † 1195: S. 132. 152. 196.

522. 568. 629. 734.

Gem.: Mathilde † 1189: S. 522.

H e i n r i c h d. Ält. von Braunschweig 1195–1213

Pfalzgraf bei Rhein † 1227: S. 485. 629.

H e i n r i c h , 1409–1416 Herzog von Braun-

schweig-Lüneburg: S. 289.

H e i n r i c h (Henry) first duke of Lancaster

† 1361: S. 506.

H e i n r i c h von Nassau-Ouwerkerk † 1706: S. 68.

H e i n r i c h von Herford O. P. † 1370: S. 216.

H e i n r i c h , Abt von Kloster Scharnebeck † um

1249: S. 473.

H e i s t e r , Sigbert Graf † 1718: S. 320. 321. 478.

H e l m o l d , Georg Ludwig, hannov. Jurist:

S. 412.
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H e n d r e i c h , Christoph † 1702: S. 464.

H e n n i n , Heinrich Christian von † 1703: S. 39.

69. 140.

H e r f o r d , Reichsstift, Äbtissin Elisabeth von

der Pfalz, 1667–1680: S. 533.

H e r i b a l d von Auxerre, Hl., 829–857 Bischof

von Auxerre: S. 154.

H e r i g e r von Lobbes † 1007: S. 180.

H e r l e v i l l e , Hermann d’, Generalmajor ei-

nes hannoverschen Infanterieregiments † 1728:

S. 644.

H e r m a n n Billung † 973: S. 287. 291. 305.

H e r m a n n , Domdekan in Verden † n. 1244:

S. 473.

H e r m a n n , Jacob † 1733: S. 367.

H e r m e s : S. 708.

H e r t e l , Lorenz (vgl. Korr.-Verz.): S. 264. 586.

601–603.

H e s s e n - Darmstadt, Prinz Georg † 1705: S. 477.

H e s s e n - Kassel, Landgraf Karl 1670–1730:

S. 25 f. 67.

Sohn:

Erbprinz Friedrich (I.), 1730–1751 Landgraf:

S. 531. 543. 649. 657.

Gem.: Luise Dorothea Sophie von Branden-

burg-Preußen † 1705: S. 370.

H e s s e n - Rheinfels, Landgraf Ernst 1649–1693:

S. 678.

H e u s c h , Johann Wilhelm (vgl. Korr.-Verz.):

S. 65. 140. 758.

H e y d e k a m p s. Heidekamp(f).

H e y l i n g , Peter † 1652 S. 198.

H i c k e s , George † 1715: S. 772.

H i e m p s a l I I. König von Numidien † n. 62

v. Chr.: S. 706.

H i l d e b r a n d t , Joachim † 1691: S. 291.

H i l d e s h e i m , Fürstbischof Jodocus Edmun-

dus von Brabeck 1688–1702: S. 768. — s. a.

Köln, Kurfürst Joseph Clemens.

H i l l of Hawkstone, Richard † 1727: S. 57. 658.

H o b b e s , Thomas † 1679: S. 606.

H o d a n n , Johann Friedrich (vgl. Korr.-Verz.):

S. 29. 231. 443. 618. 640. 652. 669. 676. 681.

685. 722. 751.

H o d e n b e r g , von, Offizier im Infanterieregi-

ment Celle-Lüneburg: S. 682.

H o f f m a n n , Johann Heinrich † 1716: S. 483 f.

H o f f m a n n , Johann Heinrich † 1680: S. 116.

270. 567 f. 569. 731.

H o h e n z o l l e r n - Hechingen, Friedrich Wil-

helm, kaiserl. Generalfeldmarschall-Leutnant

† 1735: S. 431.

Gem.: Marie Leopoldine Luise von † 1709:

S. 162. 697. 713. 718. 737.

Töchter:

Luise Ernestine Friederike † 1720: S. 122. 697.

Christine Eberhardine Friederike † 1754: S. 697.

H o l l ä n d e r von Berau, Tobias † 1711: S. 367.

H o l t z f u s , Barthold † 1717: S. 120. 199.

H o (o ) r n , Arvid Bernhard † 1742: S. 763.

H o p , Jakob, niederländischer Gesandter am

Kaiserhof: S. 11.

H o r a t i u s Flaccus, Quintus † 8 v. Chr.: S. 29.

49. 84.

H o r n , Friedrich Wilhelm Leopold Graf von,

1696–1707 Gesandter von Mecklenbug-Schwerin

am Kaiserhof: S. 273.

H o s e a (bibl.): S. 565.

H o t t i n g e r , Johann Heinrich d. Ält. † 1667:

S. 194. 366.

Sohn: Johann Jacob d. Ält † 1735: S. 194. 197.

366.

Sohn: Johann Jacob d. J. † 1731: S. 194. 197.

366.

H r a b a n u s Maurus OSB, 847–856 Erzbischof

von Mainz: S. 154.

H r o t s w i t von Gandersheim † nach 973: S. 196.

674 f.

H u d d e (n i u s ) , Jan † 1704: S. 405 f. 468 f. 471.

Neffe: Dedee: S. 405. 469. 471.

H u g o , 970–1001 Markgraf von Tuscien: S. 599.

H u g o von St. Victor † 1141: S. 131. 730.

H u g o , Ludolf † 1704: S. 13 f. 27. 392. 397. 465.

556. 652. 658. 661. 663. 664. 680. 683. 685. 688 f.

712. 727. 728. 742. 757. 776.

H u m e , Sir Patrick, first earl of Marchmont

(1697) † 1724: S. 724.

H u t t e n , Ulrich von † 1523: S. 110. 184.

H u y s s e n , Heinrich van (vgl. Korr.-Verz.): S. 5.
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I d a von Hersfeld † 825: S. 519 f.

angebliche Söhne: S. 519.

I d e a : S. 708.

I d e s , Evert Ysbrandszoon † um 1700: S. 8.

I l t e n , Jobst Hermann von † 1730: S. 751.

I m h o f , Anton Albrecht von † 1715: S. 432.

I m h o f , Jakob Wilhelm † 1728: S. 216. 368.

I m h o f , Rudolf Christian Frhr von † 1717:

S. 449.

I m p e r i a l i , Giuseppe Renato, Kardinal † 1737:

S. 158. 648.

I n t i e r i , Bartholomeo † 1757: S. 526.

I s a a k (bibl.): S. 565. 598.

I s b r a n d s. Ides.

I t t i g , Thomas † 1710: S. 308. 582. 605.

J a b l o n s k i , Daniel Ernst (vgl. Korr.-Verz.):

S. 6. 12. 15. 18. 19. 21. 113. 119. 248. 311. 377.

513. 567. 618.

J a b l o n s k i , Johann Theodor (vgl. Korr.-

Verz.): S. 93. 310. 311. 331. 484. 611.

J a k o b (bibl.): S. 598.

J a k o b I., 1603–1625 König von England: S. 316.

J a q u e l o t , Isaac † 1708: S. 94.

J e s s e n , Thomas Balthasar von † 1731: S. 78.

80. 105.

J e s u s Christus † 30 n. Chr.: S. 128. 278. 593.

598.

J o h a n n I I., König von Frankreich, † 1364:

S. 183.

J o h a n n a I., 1343–1380 Königin von Neapel, Si-

zilien, Jerusalem † um 1382: S. 332.

J o h a n n e s Leo Africanus † n. 1550: S. 302.

J o h n Mark, Kanonikus in Hildesheim und Ver-

den † n. 1232: S. 391.

J o h n s t o n e , William Annandale, second earl

of (1673), first marquess of (1701) † 1721: S. 724.

J o r d a e n s , Jacob I. † 1678: S. 634.

J o r d a n , Christoph † 1724: S. 256. 258.

J o u v e n n e t , Madame: S. 126.

J u b a I I., 25 v. Chr.–23 n. Chr. König von Mau-

retanien: S. 706.

J u d a s (bibl.): S. 645.

J u l i e n , Direktor der (kgl.?) Hufschmiede in

Berlin: S. 16. 127.

J u n i u s , Franz d. J. † 1677: S. 446. 772.

K a i s e r , römische:

Hadrianus, P. Aelius 117–138: S. 707.

Marcus Aurelius Antoninus 161–180: S. 707.

Diocletianus, 284–305: S. 151.

Maximianus, 286–305: S. 153.

Constantinus I., d. Gr. 306–337: S. 470.

Julianus Apostata 361–363: S. 151.

Theodosius I., 379–395: S. 151.

Alexander, 912–913: S. 152.

K a i s e r und Könige, deutsche:

Pippin III. (d. J.), 751/52–768: S. 152.

Karl d. Große 768–814: S. 149. 247. 260. 289 f.

440.

Ludwig d. Fromme 814–840: S. 149 f. 519 f.

Ludwig IV. d. Kind 900–911: S. 305.

Konrad I. 911–918: S. 216.

Heinrich I. 919–936: S. 130. 135.

Gem.: Mathilde † 968: S. 128. 130.

Otto I., d. Große 936–973: S. 130. 305.

Gem.: Adelheid † 999: S. 130.

Otto II. 973–983: S. 151.

Otto III. 983/96–1002: S. 151. 196.

Heinrich II., d. Hl. 1002–1024: S. 131. 151. 155.

196. 734.

Heinrich V. 1099/1111–1125: S. 735.

Friedrich I. 1152–1190: S. 132. 152. 157. 375.

Otto IV. 1198/1208–1214: S. 196. 287. 391. 485.

506 f.

Heinrich (VII.), Sohn Friedrichs II. 1220–1235

† 1242: S. 290.

Karl V. 1519–1556 †1558: S. 266. 590.

Leopold I. 1658–1705: S. 28. 44. 58. 66. 108. 168.

190. 192. 260. 321. 324. 350. 395. 448 f. 608.

3. Gem.: Eleonore Magdalene Therese von

Pfalz-Neuburg † 1720: S. 763.

Joseph (I.), 1690 Röm. König (1705–1711 Kai-

ser): S. 192 f. 361. 763.

Gem.: Wilhelmine Amalie von Braunschweig-

Lüneburg † 1742: S. 361 f. 612.

Tochter: Maria Amalia von Österreich † 1756:

S. 671.

Erzherzog Karl, 1711–1740 Kaiser: S. 16. 17.

22. 30. 32. 41. 57. 68. 105. 108. 141. 192..
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207. 209. 240. 242. 256. 280. 365. 371. 447.

677. 678. 724.

K a s s a n d r a : S. 28.

K a s s i a n o s Bassos Scholastikos 6. Jh. n. Chr.:

S. 770.

K a u n i t z , Franz Karl Graf von † 1717: S. 620.

K e l l e r h a u s , Diedrich Andreas † 1716: S. 572.

K e l p , Justus Johann † 1720: S. 40.

K e p l e r , Johannes † 1630: S. 606.

K e r of Roxburghe, John (vgl. Korr.-Verz.): S. 88.

281. 317. 373. 636.

K i e l m a n n s e g g , Johann Adolf von, Vize-

Oberstallmeister in Hannover † 1717: S. 765.

Gem.: Sophie Charlotte von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 212. 230. 333. 533. 535. 536. 547. 718. 765.

K i l i a n , Bartholomäus, 1630–1696 Kupferste-

cher in Augsburg: S. 461.

K i r c h , Gottfried † 1710: S. 93. 311. 482 f.

K i r c h e r , Athanasius S. J. † 1680: S. 141. 405.

K l a u s i n g , Heinrich † 1745: S. 618.

K l i n c k o w s t r ö m , Balthasar von, kurhanno-

verscher Offizier † 1719: S. 723.

K l i n g g r a e f f , Elias (vgl. Korr.-Verz.): S. 181.

221. 284. 285. 338. 360. 396. 410.

K n e s e b e c k , Christian Matthias † 1702:

S. 569.

K n o c h e , Johann Barthold: S. 509. 518. 559.

679. 742. 759.

Vater: S. 728. 759.

Tochter † 1704: S. 679.

Sohn ∗ 1704: S. 742.

K n o c h e (n ) , Johann Ernst von † 1705: S. 432.

K n o r r von Rosenroth, Johann Christian † 1716:

S. 278.

K n u t V. Magnusson, 1146/47–1152, 1154–1157

Mitkönig in Jütland: S. 206.

K ö l n , Kurfürst u. Erzbischof Joseph Clemens

von Bayern 1688–1706 u. 1714–1723: S. 768.

K ö n i g , Emanuel † 1731: S. 367.

K o l b (e ) von Wartenberg, Johann Casimir (vgl.

Korr.-Verz.): S. 92. 200. 331. 433. 482. 610. 669.

697. 714.

Gem.: Catharina, geb. Rückert † 1734: S. 329.

743.

K o m a r e k , Giovanni Giacomo † n. 1706: S. 481.

K o n f u z i u s † 478 v. Chr.: S. 141. 353. 481.

K o n r a d , 934–975 Bischof von Konstanz:

S. 131 f.

K o n r a d d. J. von Halberstadt OP † 1359:

S. 216.

K o r t h o l t , Heinrich Christian (vgl. Korr.-

Verz.): S. 588.

K r a c k o (w ) , Johann Christoph, Kammerdie-

ner Sophie Charlottes: S. 271. 421. 422.

Mutter (
”
des Königs Bettfrau‘‘): S. 422.

K r a n t z (Cranzius), Albert † 1517: S. 205 f. 286.

290. 305.

K r a u s , Johann Ulrich: S. 48. 55. 400 f. 422. 424.

425. 426. 455. 487. 508. 511. 518. 560.

Gem.: Johanna Sybilla, geb. Küsel † 1717:

S. 141. 353. 481.

K r e b s , Christian Heinrich † 1724: S. 661.

K r e f t i n g , Heinrich † 1611: S. 590.

K r o s i g k , Bernhard Friedrich Frhr von † 1714:

S. 283.

K ü h n , Andreas † 1702: S. 308.

K ü s e l , Melchior † 1683: S. 461.

Tochter: Johanna Sybilla: S. 461.

K ü s t e r (Neocorus), Ludolf † 1716: S. 254. 383.

444. 770.

K u r l a n d , Herzog Friedrich III. Wilhelm 1698

bis 1711: S. 678.

L a B a u m e , Nicolas Auguste de, marquis de

Montrevel † 1716: S. 240.

L a C h a i s e , François † 1709: S. 627. 747.

L a C r o z e , Mathurin Veyssière de (vgl. Korr.-

Verz.): S. 217. 311.

L a d e r c h i , Giacomo † 1738: S. 721.

L a F l e u r , Perückenmacher in Berlin: S. 659.

684 f.

L a l i a u d , Kaufmann in Bremen: S. 446. 499.

575. 576. 592. 616. 740.

L a L o u b e r e , Simon de † 1729: S. 51. 279. 436.

554.

L a m b e c k , Peter † 1680: S. 155.

L a m b e l e t , Samuel (vgl. Korr.-Verz.): S. 522.

651. 687. 755.

L a m b e r g , Leopold Joseph Graf von † 1706:

S. 620.
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L a n g e , Joachim † 1744: S. 188.

L a p a r r e , Guillaume, 1701–1711 procureur

général der Kongregation von Saint-Maur am

päpstlichen Hof: S. 648.

L a p o r t e , Pierre gen. Roland † 1704: S. 477.

L a p p l ä n d e r : S. 427. 451.

L a R o s i e r e , de: S. 242. 365.

L a R u e , Charles S. J. † 1725: S. 746.

L a T o u r , François Egon de, comte d’Auvergne,

† 1710, kaiserlicher Generalmajor: S. 600.

L a u b a n i é , Festungskommandant von Landau:

S. 670.

L a u w e r s , Nicolas † 1652: S. 634.

L a w s o n , Monsieur: S. 297.

L e C l e r c , Daniel † 1728: S. 59 f. 240. 242. 365 f.

458. 584.

L e C l e r c , Etienne † 1676: S. 59.

L e C l e r c , Jean † 1736: S. 59 f. 186.

Gem.: Maria Leti † 1734: S. 356.

L e C o m t e , Louis-Daniel S. J. † 1728: S. 581.

L e e r s , Reinier, Buchhändler in Rotterdam

† 1714: S. 564.

L e e u w e n h o e k , Antonie van † 1723: S. 346.

L e g e r , Antoine † 1719: S. 58.

L e G o b i e n , Charles S. J. (vgl. Korr.-Verz.):

S. 51. 279. 554.

L e i b n i z , G. W.

Eigene Arbeiten (vgl. auch SV. N. 291)

Proposition de mettre l’Electeur George-Louis

de B. L. à la tête d’une grande armée (1704):

S. 11.

Dementi, Autor des Manifeste contenant les

droits de Charles III zu sein: S. 30. 32. 365.

Lettre sur l’éducation d’un prince: S. 160.

Aufzeichnungen zum Lebenslauf G. Wagners:

S. 212.

Gedicht auf den Tod Johann Schilters: S. 286.

305. 323.

Vorwort für Johann Friedrich Pfeffingers Mer-

ckwürdigkeiten des XVII. Jahr-Hunderts:

S. 356. 472. 544. 555. 567.

Überlegungen zum Wuchs der Ackerwinde:

S. 251 f.

Scriptores rerum Brunsvicensium (allge-

mein/Plan): S. 182. 244. 324.

Annales imperii: S. 260.

Dyadik: S. 353.

Reisen

Aufenthalt in Wien 1688/89: S. 504.

Italienreise 1689: S. 332. Romaufenthalt:

S. 354. 647 f. Neapelaufenthalt: S. 332.

angeblicher Plan einer Englandreise: S. 44.

Reise zur Braunschweiger Lichtmess-Messe:

S. 89. 101. 103 f.

Aufenthalt in Celle (18./19. Januar): S. 47.

Aufenthalt in Braunschweig bzw. Wol-

fenbüttel Ende Januar und Anfang–Mitte

Februar 1704: S. 104. 107. 108.

Aufenthalt in Dresden (30.1.–3.2. 1704): S. 71.

75. 77. 104. 108.

Aufenthalt in Halberstadt in der ersten Fe-

bruarwoche, bei Reimmann: S. 115. 204.

Rückkehr aus Dresden und Wolfenbüttel nach

Hannover: S. 93. 104.

geplante Reise nach Berlin über Wolfenbüttel:

S. 77 f. 98. 146. 164. 168. 172. 225. 248. 261.

269. 319. 333. 370. 383. 413. 427. 437. 447.

518. 512. 533. 536. 547. 556. 559. 562. 591.

601 f. geplanter Abstecher nach Helmstedt:

S. 556. 562. 572. geplanter Abstecher nach

Dresden: S. 164.

Reise nach Celle (Ende April/Anfang Mai

1704): S. 337.

Einladung nach Schloss Brüggen: S. 576 f.

Reise nach Berlin über Braunschweig und

Wolfenbüttel: S. 630. 633. 641. 666. 667.

679. Fuhrzeddel für Berlinreise: S. 108.

168. 248. 529. Aufenthalt in Wolfenbüttel:

S. 669. Aufenthalt in Helmstedt 11. August:

S. 623. 635. 645. 669. Zwischenaufenthalt

in Hundisburg: S. 530. 622. 655.

Aktivitäten und Ansichten

Bemühung um Wissenschaftsnachrichten und

Sprachproben aus Russland: S. 5. 8. 71–74.

Strategische Überlegungen zur Rolle des

Reichs im Spanischen Erbfolgekrieg: S. 12.

Plädoyer für einen Oberbefehl des Kurfürsten

Georg Ludwig im Spanischen Erbfolgekrieg:

S. 39.
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Einschätzung des Sieges bei Höchstädt für

hannoversche Sukzession in England: S. 668.

Ablehnung eines Konvents zur Beförderung

der protestantischen Union: S. 36.

Sammlung für Fortsetzung des Codex juris

gentium diplomaticus: S. 483. 540. 648.

Vorarbeiten für die Scriptores rerum Bruns-

vicensium: S. 700. Material- (Quellen-)

sammlung: S. 49. 109 f. 111. 112. 119. 124

bis 126. 130–132. 133–135. 143. 144. 145.

149–153. 158 f. 166. 190. 192. 196. 205 f.

258. 262. 265. 325. 336. 338 f. 349 f. 358.

375. 379. 387. 391. 433. 455. 490 f. 506.

519. 538. 539. 548 f. 552. 564 f. 589 f. 602.

603 f. 618 f. 624. 626. 629. 662. 666. 688.

734 f. Abschreibarbeiten: S. 662 f. 699. 715.

732 f. Anweisung für Abschreiber: S. 571 f.

Beteiligung von J. G. Eckhart: S. 715. 733.

geplanter Inhalt: S. 106. 124. 130. 204. 286.

Kosten der Drucklegung (Kalkulation):

S. 106. 122. 191. Probestücke: S. 507. prak-

tische Umsetzung des Drucks: S. 384. 387.

Konkurrenz zu anderen Editionsprojekten:

S. 676.

Plan einer Sammlung philosophischer Inedita:

S. 678. Anbahnung einer Publikation bei

Th. Fritsch: S. 678.

Lektüre von Lockes Essay: S. 49. 307.

Beurteilung von Lockes Essay: S. 49. 108 f.

Arbeit an den Nouveaux Essais: S. 61. 94 f.

108. 307. 319. 369. 458. 605 f.

Anmerkungen zu G. Burnets De praedestina-

tione et gratia tractatus: S. 698.

Sammlung des Vater Unser in mehr als 100

Sprachen: S. 73 f.

Historische Arbeiten: S. 352. 355. 669. Beglau-

bigung als Historiograph des Welfenhauses:

S. 448. Welfengeschichte: S. 490. 608. 742.

Suche nach Urkunden zur Erhellung der

Frühgeschichte der Welfen: S. 599. Urkun-

densammlung: S. 352. 355.

Arbeit für das öffentliche Wohl: S. 380 f.

Wertschätzung von Auktions- und Biblio-

thekskatalogen: S. 442. 456. 475. 748.

Vorschlag eines Advokaten für die Belange

des Grafen Ludwig Christian zu Stolberg-

Gedern: S. 479.

Parteinahme für die Jesuiten im chinesischen

Ritenstreit: S. 481. 672.

Reaktionen des Vatikans wegen des Specimen

historiae arcanae: S. 647.

Bewerbung um die Nachfolge Ludolf Hugos:

S. 680. 717. 727. 728. 729. 742 f. 757. 776.

Beschäftigung mit Bergbaufragen: S. 38 f.

Zweifel an offizieller Verlautbarung zur

Schlacht am Schellenberg: S. 547.

wünscht Nachricht von aktuellen wissen-

schaftlichen Leistungen der Dominikaner:

S. 672 f.

Arbeiten im Harz: S. 700.

Persönlichkeit, Persönliches

Bemühung um Incognito in Dresden: S. 76. 77.

Pseudonym M. Cortholt: S. 26. 53. 105.

Englischkenntnisse: S. 87.

Besoldung als Präsident der Berliner Sozietät:

S. 139 f. 275.

angestrebte Besoldung als Präsident einer

sächsischen Sozietät der Wissenschaften:

S. 162.

Besoldung als Bibliotheksdirektor in Wol-

fenbüttel: S. 211. 404. 510. 555.

Besoldung aus Celle: S. 226. 396. 409. 454.

Portrait in Florenz: S. 213. 225. 269. 424.

Portrait für Sophie Charlotte: S. 213.

Kupferstichportrait im Auftrag von A. Lup-

pius: S. 253.

Patenschaft P. G. Löffler: S. 187. 253. 308.

Adelsprädikat: S. 497. Verwandtschaft mit der

adligen Familie Lubeniecz: S. 497.

erwirbt zwei
”
pots‘‘ von G. Dagly: S. 34.

Tischgenossen: S. 663.

Fürsprache für

Archangeli de Monplone: S. 29. 46. 49. 84.

Jacob Bernoulli (für math. Lehrstuhl in

Halle): S. 37 f. 202 f. 237 f. 248. 259.

Thomas Burnett of Kemney (Freilassung aus

der Bastille): S. 64.

Johann Georg Eckhart: S. 164. 167.

Robert Falconer: S. 218.
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Luise von Hohenzollern-Hechingen: S. 178.

Heinrich Christian Kortholt: S. 588 f.

Johann Ulrich Kraus: S. 413. 425 f.

Gabriel Wagner: S. 227. 229. 230.

Krankheiten

Beinleiden (allgemein): S. 237. 333. 490. 509.

515. 576. 622. 763. (offene) Wunde am Fuß:

S. 339. 486 f. 508. 529. 532. 534. 536. 604.

Entzündung am Knie: S. 518. 551. 559. 591.

601.

Korrespondenz

mit Jesuiten in China: S. 72.

Briefwechsel erbeten mit Russland: S. 8.

Weiterleitung von Briefen durch Korrespon-

denten: S. 25.

L e i e n s t e r n , kurhannoverscher Offizier † 1704:

S. 543.

L e i j o n s t e d t , Anders † 1725: S. 370. 667.

L e l o n g , Jacques (vgl. Korr.-Verz.): S. 382. 384.

387. 388. 393. 402. 456. 466. 474 f. 487. 508. 513.

545. 552. 556. 562.

L e M a s s o n , Innozenz † 1703: S. 747.

L e n f a n t , Jacques † 1728: S. 533.

L e N o u r r y , Denis Nicolas O. S. B. † 1724:

S. 748.

L e n t h e , Albrecht Werner von † 1727: S. 615.

L e r o y , Fuhrmann in Paris: S. 755.

L e s c o u r s , Anne de, Hofdame in Celle: S. 423.

L e s c o u r s , Armand de † 1727: S. 689.

L e s c o u r s , Hélène de, Hofdame in Celle: S. 423.

L e T e l l i e r , Charles-Maurice, Erzbischof von

Reims † 1710: S. 748.

L e t i , Gregorio † 1701: S. 356.

Tochter: Maria s. Le Clerc.

L e u c k f e l d , Johann Georg (vgl. Korr.-Verz.):

S. 359.

L e v e s i u s , Augustinus (vgl. Korr.-Verz.):

S. 423. 447. 480 f. 490. 609. 673.

L e y s e r , Polykarp (III.) † 1725: S. 246. 475.

L ’ H o s p i t a l Guillaume. François-Antoine de

† 1704: S. 437 f. 483.

L h w y d , Edward † 1709: S. 182. 772.

L i m b a c h , Johann Christoph von † 1710:

S. 661. 685.

L i n d e n b r o g , Heinrich 1610–1642 Bibliothe-

kar auf Schloss Gottorf † 1642: S. 324.

L i n d s a y , John, 19th earl of Crawford † 1713:

S. 724.

L i n t e l o , Christiaan Carel baron van, heer van

Ehse en Walfort, 1704–1716 niederländischer

Gesandter in Berlin: S. 11. 667.

L i o n n e , Artus de † 1712: S. 609.

L i o n n e , Hugues de † 1671: S. 609.

L i r o n , Jean Dom O. S. B. † 1749: S. 746.

L i s t e r , Martin † 1712: S. 182.

L i u d g e r , 1. Bischof von Münster † 809: S. 131.

L i u d o l f , ca 840–866 Graf in Sachsen: S. 289.

L l o y d , William † 1717: S. 583.

L o c k e , John † 1704: S. 61. 108. 369. 458. 504.

L ö f f l e r , Friedrich Simon (vgl. Korr.-Verz.):

S. 261. 299.

Gem.: Susanna Margarethe, geb. Preußler

† 1716: S. 187.

Sohn: Paul Gottfried † 1704: S. 187. 308.

L ö s c h e r , Caspar † 1718: S. 374.

Sohn: Valentin Ernst † 1749: S. 372. 374.

L o h m a n n , Herr (in Hannover): S. 663.

L o t h r i n g e n , Joseph von † 1705: S. 546.

L o w e r , Richard † 1691: S. 43.

L o w t h o r p , John † 1724: S. 208.

L u b i e n i e t z k i , Teodor v. † v. 1718: S. 77.

L u b i è r e s , François de † 1720: S. 241 f.

L u b i n , Augustin † 1695: S. 341.

L u c a n u s , Simon Heinrich † 1737: S. 258.

L u c e n t i , Giulio Ambrogio O Cist † n. 1704:

S. 481. 609. 673.

L u c i u s , Anton, Hofrat in Hannover † 1704:

S. 689.

L u d e r von Borck, 1231–1251 Bischof von Ver-

den: S. 473.

L u d g e r s. Liudger.

L u d o l f , Hiob † 1704: S. 198. 303. 332. 439.

L u d w i g X I I I. 1610–1643 König von Frank-

reich: S. 176.

Gem.: Anna von Österreich † 1666: S. 176.

L ü d e k e , Urban Dietrich von † 1729: S. 189.

310.

L ü d e (n ) , Dorothea Elisabeth † n. 1710: S. 632.

777.
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L ü t k e n s , Franz Julius † 1712: S. 37. 92.

L u p p i u s , Andreas † 1731: S. 65. 253.

L u t h e r , Martin † 1546: S. 439. 593.

M a b i l l o n , Jean O. S. B. † 1707: S. 90. 747.

M a c r o b i u s , Bischof der Donatischen in Hippo

† n. 410: S. 598.

M a d e r , Joachim Johann † 1680: S. 158. 196.

287. 466.

M a f f e i , Annibale, Graf † 1735: S. 724.

M a f f e i , Paolo Alessandro † 1716: S. 720.

M a f f e i , Raffaelo O. S. M. † 1522: S. 596.

M a g a l o t t i , Lorenzo (vgl. Korr.-Verz.): S. 155.

177. 235. 349.

Sekretär: S. 314.

M a g i r u s , Johann † 1697: S. 31.

M a g l i a b e c h i , Antonio (vgl. Korr.-Verz.):

S. 133. 144. 155. 235. 481. 642.

M a g n u s von Sachsen-Lauenburg, 1424–1452 Bi-

schof von Hildenheim: S. 731.

M a g n u s s e n , Arni † 1730: S. 602.

M a i l l e t de Fourton, Etienne Louis † 1733:

S. 543.

M a i n z , Lothar Franz von Schönborn, 1695

bis 1729 Erzbischof von Mainz; 1693–1729

Bischof von Bamberg: S. 10. 12. 683.

M a l e b r a n c h e , Nicolas † 1715: S. 347. 437.

464.

M a r c e l , Mr: S. 684.

M a r c h e t t i , Alessandro † 1714: S. 719.

M a r c i o n † n. 144: S. 596.

M a r g a r i n i , Cornelio O. S. B. † 1681: S. 157.

M a r i a (bibl.): S. 278.

M a r i a v a l (commis von Brosseau): S. 51. 686.

M a r s c h a l l , Frau von: S. 66.

M a r s c h a l l von Bieberstein, Johann August

† 1736: S. 668.

M a r s i g l i , Ludwig Ferdinand, Graf von, Offi-

zier in kaiserlichen Diensten † 1730: S. 270. 298.

M a r s i n , Ferdinand, seigneur de Modave, comte

de † 1706: S. 656. 763.

M a r t i n i t z , Georg Adam Ignatius † 1714:

S. 449.

M a r u s c e l l i , Abate † v. 1704: S. 438. 481. 609.

M a s h a m , Damaris † 1708: S. 96. 181. 182. 207.

333. 337. 343. 360. 369. 403. 406. 446. 504. 605 f.

671.

M a s t r i c h t (Maastrich), Gerhard de (vgl.

Korr.-Verz.): S. 205.

M a s s u e , Henri de Ruvigny, marquis de, in Eng-

land first earl of Galway † 1721: S. 724.

M a t h i l d e , Markgräfin von Tuscien † 1115:

S. 132. 134. 144. 172.

M a u r o , Bartolomeo Ortensio (vgl. Korr.-Verz.):

S. 54. 64. 66. 70. 236 f. 322. 336. 349. 364. 447.

538. 586. 601. 610.

M a y e r , Johann Friedrich (vgl. Korr.-Verz.):

S. 37. 92. 230. 387. 474. 475.

M e c h t h i l d von Hackeborn † 1298: S. 115. 128.

M e c k l e n b u r g - Schwerin, Herzog Christian

Ludwig 1658–1692: S. 274.

M e c k l e n b u r g - Schwerin, Herzog Friedrich

Wilhelm 1692–1713: S. 67. 629.

Gem.: Sophie Charlotte von Hessen-Kassel

† 1749: S. 67. 629.

M e c k l e n b u r g - Schwerin, Herzogin Sophie

Agnes † 1694: S. 274.

M e d i c i , Francesco Maria de’, Kardinal † 1711:

S. 235. 528.

M e d i c i , Leopoldo de’, Kardinal † 1675: S. 313.

M e d i n g , Friedrich, Ritter von † n. 1252: S. 544.

M e d i n g e n , Werner, Ritter von, Marschall des

Fürstentums Lüneburg † n. 1304: S. 473 f. 544.

M e e r , Albert van der † 1713: S. 766.

M e i b o m , Heinrich d. Ält. † 1625: S. 250. 433.

M e i b o m , Heinrich d. J. † 1700: S. 250. 387. 735.

M e i b o m , Hermann Dietrich † 1742: S. 115.

433.

M e i e r , Gebhard Theodor † 1693: S. 263.

M e i e r , Gerhard † 1703: S. 40. 445 f. 772.

2. Gem.: Margarete, geb. Meier: S. 40. 736.

M e i e r , Joachim (vgl. Korr.-Verz.): S. 759.

M e i j e r f e l d t , Johan August d. Ält., schwedi-

scher Generalmajor † 1749: S. 643.

M e i n d e r s , Johann Hermann Adolf † 1730:

S. 573.

M e i n w e r k , 1009–1036 Bischof von Paderborn:

S. 131.

M e l b i n g , chevalier (Engländer): S. 671.
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M e n c k e , Otto (vgl. Korr.-Verz.): S. 369. 381.

392. 457. 475. 582 f.

Sohn: Johann Burchard † 1732: S. 516. 582. 584.

715.

M e n d l e i n , Pandolfo, braunschweig-lüneburgi-

scher Agent in Venedig † 1700: S. 176. 235. 312.

314.

M e n g d e n , Georg von, russ. Generalmajor

† 1702: S. 5.

M e r c u r i u s : S. 634. 708.

M e r u l a , Paulus † 1607: S. 441.

M e v i u s , David † 1670: S. 20.

M e y e r , Amtmann in Wustrow (Wendland):

S. 255.

M e y e r c r o n e , Henning † 1707: S. 365.

M i l t i t z , Moritz Heinrich von † 1705: S. 432.

M i n d e n , Bischof Anno 1171–1185: S. 169.

M i r o , Giovanni Battista da O. S. B. † 1731:

S. 524.

M i t c h e l l , David, Sir, Admiral, 1704–1706 bri-

tischer Gesandter in den Niederlanden † 1710:

S. 657.

M o d e n a , Herzog Rinaldo I. (III.) 1695–1737:

S. 156. 321. 612.

Gem.: Charlotte Felicitas von Braunschweig-

Lüneburg-Hannover † 1710: S. 612.

M o l a n u s , Gerhard Wolter (vgl. Korr.-Verz.):

S. 34–36. 54. 91. 101. 146. 171. 245. 341. 426.

577. 637. 680. 687. 698. 717. 741.

M o l e s w o r t h , Robert, first viscount Moles-

worth † 1725: S. 751.

M o l l e r , Johann † 1725: S. 165.

M o n i , Chevallier, in Rom: S. 620.

M o n t a g u , Ralph, first duke of Montagu † 1709:

S. 44.

M o n t e c u c c o l i , Raimondo † 1680: S. 58.

M o n t f a u c o n , Bernard de O. S. B. † 1741:

S. 648. 749.

M o r e l l , Andreas † 1703: S. 444. 625. 749.

M o r s e l l i , Sekretär der Herzogin Benedicte von

Braunschweig-Lüneburg: S. 613.

M o r t a i g n e , Mozes de, 1701–1705 niederländ.

Gesandter in Berlin: S. 537.

M o s c h e r o s c h (übermittelt Brief in Rom):

S. 619.

M o s e (bibl.): S. 47. 581.

M ü l l e r , Andreas † 1694: S. 638. 639.

M ü l l e r , Daniel, Rektor an der Landesschule

Pforta † 1704: S. 299.

M ü l l e r , Hans Jacob, Bibliotheksdiener in Wol-

fenbüttel † 1714: S. 136. 310.

M ü l l e r , Johann Urban † 1707: S. 136. 404. 509.

510. 555.

M ü l l e r , Philipp † 1713: S. 372.

M ü n s t e r , Fürstbischof Friedrich Christian von

Plettenberg-Lenhausen 1688–1706: S. 69.

M ü n t z e r , Thomas † 1525: S. 711.

M u s s a r d , Konrektor in Bremen: S. 40.

N a n t e u i l , Robert † 1678: S. 51.

N a s s a u - Ouwerkerk, Heinrich von † 1708: S. 68.

N a s s a u - W e i l b u r g , Johann Ernst von, kai-

serlicher Generalfeldmarschall † 1719: S. 25. 738.

N a t t , van der, Graf: S. 687.

N e e d h a m , Peter † 1731: S. 771.

N e s s e l , Daniel von † 1700: S. 448 f. 590.

N e t t e l b e r g (Nettelbeck), Kaufmann in Han-

nover: S. 279. 554.

N e u m a n n , Casper (vgl. Korr.-Verz.): S. 610.

N e w t o n , Isaac † 1727: S. 208. 402. 636. 771.

N i c a i s e , Claude † 1701: S. 748.

N i e k a m p , Johannes, Hofprediger in Wol-

fenbüttel † 1716: S. 264.

N i e m e i e r , Johann Barthold † 1708: S. 214.

223. 342. 392.

2. Gem.: Sophia Elisabeth, geb. Stisser: S. 214.

N o a h (bibl.): S. 598.

N o a i l l e s , Louis-Antoine de, Erzbischof von

Paris † 1729: S. 745.

N o l t e n , Paul Martin † 1714: S. 45.

N o r i s , Enrico O. E. S. A., Kardinal seit 1695

† 1704: S. 243. 323.

N o r m a n d i e , Jacob de † 1713: S. 60. 242.

N o y e l l e s , Charles Emanuel, kurhannoverscher

General † 1704: S. 644. 658. 669. 723.

N o y e l l e s , Jacques-Louis, comte de, General in

niederl. Diensten † 1708: S. 642.

N ü ( t ) z e l von Sündersbühl, Carl: S. 374.

O b d a m s. Wassenaer.



816 personenverzeichnis

O b e r g , Bodo von † 1713: S. 273. 661. 723. 751.

Gem.: Anna Metta, geb. von Schlitz, gen. von

Goertz † 1762: S. 273. 760.

O c h s , Peter, Kaufmann in Basel † 1706: S. 233.

O d a von Hamersleben, 1351–1383 Äbtissin des

Klosters Helfta: S. 128.

O d i j k , Wilhelm Adrian, Graf von Nassau de

Lek, heer van † 1705: S. 765.

Ö r n e s t e d t , Frantz † 1685: S. 591.

O g i l v y , fourth earl of Findlater † 1730: S. 636.

O l d e c o p , Magnus Petrus † 1724: S. 184.

O l e a r i u s , Johannes † 1713: S. 626.

Sohn: Gottfried † 1715: S. 626.

O l e a r i u s , Johann Christoph † 1747: S. 626.

O l i v a , Giovanni Paolo S. J., Jesuitengeneral

† 1681: S. 528.

O r a n i e n - Nassau, Henriette Catharina von

† 1708: S. 667.

O r b a n , Ferdinand S. J. † 1732: S. 70. 154.

O r b y , Mr, engl. Bekannter von H. Davenant in

Hannover (?): S. 514.

O r i g i n e s , Kirchenvater † 253 (?): S. 596.

O r l é a n s , Elisabeth Charlotte von der Pfalz,

Herzogin von † 1722: S. 202. 292. 306. 365. 407.

536. 686. 743. 766.

O r r y , Jean, Finanzminister am spanischen Hof

† 1719: S. 652.

O r s i , Giovanni Giuseppe Felice, marchese

† 1733: S. 526.

O s i a n d e r , Johannes † 1724: S. 37. 368.

O s n a b r ü c k , Karl Joseph von Lothringen 1698

bis 1715, 1698–1715 Fürstbischof von † 1715:

S. 69. 752. 765.

O t t (Ottius, Oltius, Holtius), Johannes † 1717:

S. 367.

O t t o der Erlauchte † 912: S. 287. 291. 305.

O t t o das Kind, 1235–1252 Herzog von Braun-

schweig-Lüneburg: S. 507.

O t t o I. Herzog von Braunschweig-Grubenhagen,

Fürst von Tarent † 1398/99: S. 332. 506.

O t t o von Grönau, 1355–1356 Bischof von Ratze-

burg: S. 665.

O t t o Morena † n. 1174: S. 132.

O t t o , Johann Heinrich (vgl. Korr.-Verz.): S. 93.

224. 248. 275. 311. 339. 433. 483. 610.

O t t o b o n i , Pietro, Kardinal 1689–1740: S. 156.

480. 608.

O u d i n , Casimire (vgl. Korr.-Verz.): S. 186. 220.

O v e r m a n n (Obermann), Eberhard, 1. Pfarrer

an St. Lamberti in Lüneburg † 1582: S. 288 f.

O x e n s t i e r n , Graf von, Offizier in kurhanno-

verschen Diensten (?) † 1704 (?): S. 543.

P a g e t , William 6th baron P. † 1713: S. 43.

P a g e t , Kaufmann in London: S. 359. 403. 446.

499. 575. 689 f.

P a l m b e r g , Praeses (?): S. 763.

P a l m i e r i , Francesco † 1701: S. 174. 175. 176 f.

314. 349.

P a l m i e r i , Pier Lorenzo (vgl. Korr.-Verz.):

S. 174. 312. 314.

P a m f i l i , Benedetto O. S. Jo. Hieros., Kardinal

† 1730: S. 236. 323. 355.

P a n n o c c h i e s c h i , Orso Niccolò, conte

d’Elci † 1636: S. 176.

P a p e , August Wilhelm von † 1712: S. 90.

P a p e b r o c h , Daniel S. J. † 1714: S. 89. 154.

435. 467. 486.

P a p i n , Denis † 1714: S. 161. 169.

P a p s t

Marcellus I. 307–309: S. 153.

Gregor I., d. Gr., Hl. 590–604: S. 672.

Clemens II. (Suidger, 1040 Bischof von Bam-

berg) 1046–1047: S. 165. 300. 352.

Alexander III. 1159–1181: S. 157.

Innocenz IV. 1243–1254: S. 731.

Bonifaz VIII. 1294–1303: S. 302.

Clemens V. 1305–1314: S. 302.

Eugen IV. 1431–1447: S. 731.

Alexander VI. 1492–1503: S. 302.

Julius II. 1503–1513: S. 648.

Leo X. 1513–1521: S. 302.

Sixtus V. 1585–1590: S. 157.

Alexander VII. 1655–1667: S. 355.

Alexander VIII. 1689–1691: S. 480. 608.

Clemens XI. 1700–1721: S. 193. 237. 266. 336.

350. 351. 355. 398. 447. 481. 490. 538. 592.

608 f. 672. 673. 721. 762. 763.



personenverzeichnis 817

P a t k u l , Johann Reinhold von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 77 f. 93. 117 f. 370. 395. 432. 692.

P a u l l i n i , Christian Franz † 1712: S. 572.

P a u l u s , Apostel † 60 n. Chr.: S. 593. 646.

P e i r e s c , Nicolas-Claude Fabri de † 1637: S. 58.

625.

P e n i g , Wolf Heinrich II. Graf von Schönburg zu

† 1704: S. 497.

Gem.: Juliane Katharina † 1722: S. 497.

Sohn: August Siegfried † 1763: S. 497.

P e t k u m , Edzart Adolf von † 1721: S. 211.

P e y e r , Johann Conrad † 1712: S. 367.

P f a l z - Neuburg, Kurfürst Johann Wilhelm 1690

bis 1716: S. 54. 70. 154. 200. 203. 238. 306. 558.

763.

P f a l z - Simmern, Raugraf Karl Ludwig † 1688:

S. 25.

Raugräfin Amalie Elisabeth † 1709: S. 25. 361.

Raugräfin Luise (vgl. Korr.-Verz.): S. 24 f. 227.

Raugraf Moritz † 1652: S. 25. 428.

P f e f f i n g e r , Johann Friedrich (vgl. Korr.-

Verz.): S. 106. 244. 513. 569. 665.

P f l u g , August Friedrich Graf von † 1712: S. 162.

P i a z z a , Mauro, 1702–1707 Prior des Klosters

S. Giovanni Evangelista in Parma † 1710: S. 525.

P i c o della Mirandola, Francesco Maria † 1747:

S. 321.

P i l l e t , Advokat in Genf: S. 60.

Vater: S. 60.

P i n s s o n , François (vgl. Korr.-Verz.): S. 554.

651. 755.

P i p e r v o n L ø w e n c r o n , Ditlev Nicolas

† n. 1714: S. 42. 272.

P i p p i n g , Heinrich † 1722: S. 726.

P l a t e n , Franz Ernst Graf von † 1709: S. 14.

121. 279. 535. 536. 537. 547. 642. 712. 742 f.

Koch: S. 712. 723.

Sekretär: S. 14.

P l a t e n , Heinrich von, Domdechant in Magde-

burg † 1734: S. 633.

Gem.: Margarete Sophia, geb. von der Schulen-

burg † 1725: S. 633.

P l e s s e (n ) , Christian Siegfried von † 1723:

S. 273.

P l e t t e n b e r g , Theodor Christian † 1694:

S. 154.

P ö l l n i t z , Henriette Charlotte von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 319. 333. 339. 343.

P o l e n , König Johann III. Sobieski 1674–1696:

S. 244.

Söhne:

Jakob Ludwig † 1737: S. 188. 193. 244.

Konstantin † 1726: S. 188. 193. 244.

König August II. 1697–1704 u. 1709–1733, als

Friedrich August I. (d. Starke) 1694–1733

Kurf. von Sachsen: S. 8. 26. 28. 34. 44. 50. 71.

74. 75. 77 f. 80 f. 82 f. 84. 86. 93. 108. 117 f.

141. 160. 162. 167. 168. 188. 189. 244. 279.

340. 429 f. 432. 477 f. 531. 623. 626. 643. 668.

691. 711. 756. 762. 763. 769. 773.

Gem.: Eberhardine von Brandenburg-Bayreuth

† 1727: S. 693.

König Stanislaus I. Leszczyński 1704–1709; 1733

bis 1736: S. 193. 453. 623. 643. 659.

P o l e t t a , ital. Maler in Hannover: S. 538. 630.

P o l e y , Sir Edmund, 1703–1705 engl. Gesandter

in Braunschweig-Lüneburg † 1714: S. 200. 444.

650. 652. 779.

P o l i c h , Johann Wolfgang (vgl. Korr.-Verz.):

S. 54. 80. 108. 117. 376. 516.

P o l i g n a c , Melchior de † 1741: S. 365.

P o p p o I., Graf von Blankenburg † 1161: S. 169 f.

251.

P o r t u g a l , König Peter II. 1683–1706: S. 447.

500. 653. 724.

P o s n e r , Friedemann (vgl. Korr.-Verz.): S. 46.

48.

Gem.: S. 46.

P o s t m e i s t e r in Göttingen: S. 722.

P o u s s a r d , Jacques, chevalier † 1414/1419:

S. 273.

Gem.: Catherine, geb. de Vivonne, dame de Fors

† v. 1419: S. 273.

Tochter: Jeanne: S. 273.

P o u s s a r d , Joachim, seigneur du Bas-Vandré

† n. 1597: S. 273.

Gem.: Susanne, geb. Goulard: S. 273.

Tochter (?): Jacqueline s. Braunschweig-

Lüneburg-Celle, Herzogin Eleonore.
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P o u s s i n , Jean Baptiste, franz. Gesandter in

Dänemark: S. 272. 586.

(Halb-)Bruder s. Dubreuil.

P r a e t o r i u s , Bibliothekar der Alvensleben-

schen Bibliothek † n. 1704: S. 250.

P r a e t o r i u s , Johann Christoph † n. 1705:

S. 268. 410. 616.

P r e g i z e r , Johann Ulrich (III.) † 1708: S. 368.

693.

P r e g i z e r , Johann Ulrich (IV.) † 1730: S. 693.

P r o k l o s † 485: S. 494.

P r o s p e r , Hl., Bischof von Reggio Emilia † um

466: S. 157.

P r o s p e r Tiro von Aquitanien, Hl. † n. 455:

S. 157.

P r z e b e n d o w s k i , Jan Jerzy † 1729: S. 225.

Gem.: Margarete Elisabeth, geb. Flemming

† 1728: S. 225. 340.

P s a l m a n a z a r , George (Pseudonym) † 1763:

S. 87. 96.

P t o l e m a i o s , Klaudios † v. 180: S. 771.

P u c c i , Francesco † 1597: S. 308.

P ü c h l e r , Gottlieb Justus von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 96. 181. 182. 337. 390. 415. 416. 517.

575. 587. 671. 715.

P ü c h l e r , Paul von (vgl. Korr.-Verz.): S. 503.

P u f e n d o r f , Samuel Frhr von † 1694: S. 192.

646.

P u l t e n e y , William, earl of Bath † 1764: S. 147.

307. 751.

P u s i n n a , Hl.: S. 520.

Q i n Q i n Shihuangdi, 246–210 v. Chr. chinesi-

scher Kaiser: S. 579.

R a d z i e j o w s k i , Augustyn Micha l Stefan,

Erzbischof von Gnesen † 1705: S. 189. 237. 274.

762. 736.

R á k ó c z i , Franz II. † 1735: S. 94. 108. 192. 200.

246. 267. 432.

R a n c , Kaufmann in London, Kompagnon von

Paget (?): S. 575.

R a n t z a u , Friedrich von † 1723: S. 41.

R a p h e l e n g i u s , Christophorus † 1601:

S. 441.

R a t r a m n u s von Corbie † um 868: S. 154.

R a u c h h a u p t , Hans Christoph von, General-

brigadier in Hannover † 1704: S. 658.

R a u n e r (Hauner?), Thomas (in Augsburg):

S. 423. 488.

R a v a u , französ. Advokat † n. 1678: S. 484.

R e c h e n b e r g , Adam † 1721: S. 605. 646.

R e c k , von, Offizier im Infanterieregiment Celle-

Lüneburg † 1704: S. 652.

R e d e n , Franz Johann von † 1758: S. 723. 725.

Gem.: Anna Wilhelmine, geb. von dem Bussche

† 1748: S. 725.

R e f f u g e , Pomponne de † 1712: S. 438.

R e h n s k i ö l d , Carl Gustaf, schwedischer Feld-

marschall † 1722: S. 643.

R e i c h e , Jobst Christoph (vgl. Korr.-Verz.):

S. 741.

R e i m e r s , Tobias (vgl. Korr.-Verz.): S. 106.

110. 111. 119.

R e i m m a n n , Jakob Friedrich (vgl. Korr.-

Verz.): S. 21. 204. 251. 487. 508.

R e i n e c c i u s (Reineck), Reiner † 1595: S. 127.

166. 170.

R e i n e r d i n g , Johann Thiele (vgl. Korr.-

Verz.): S. 159. 602.

R e i n h a r d t , Johann Friedrich † 1718: S. 693.

711.

R e n a u d a u t (Renaudot), Abbé Eusèbe † 1720:

S. 279 f.

R e n g e r , Johann Gottfried: S. 610.

R e y h e r , Samuel † 1714: S. 243. 323.

R e y n e s b e r c h , Gerhard (14. Jh.): S. 589.

R h e a : S. 708.

R h e n f e r d , Jacob † 1712: S. 706.

R h ü d e n , Hieronymus, 1. Pfarrer am St. Lam-

berti in Lüneburg † 1617 (?): S. 289.

R i n u c c i n i , Carlo marchese 1703 Botschafter

der Toskana in England, 1704–1765 in Frank-

reich: S. 213.

R o b e t h o n , Jean de † 1722: S. 360.

R o c h a w , Burchardus † 1704: S. 741.

R o c q u e s de Maumont, kurhannoverscher Offi-

zier † 1704: S. 644. 652. 682.

R o d e von Wale, Johann, 1497–1511 Erzbischof

von Bremen: S. 589. 629.
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R ö b e l , Christian Dietrich von † 1723: S. 66.

R ö c h e r , Tillmann, Lüneburger Schreiber † n.

1445: S. 290.

R ö s e r , Johann Georg † 1715: S. 92.

R o g g e , Gerard, Amsterdamer Kaufmann:

S. 661.

R o o k e , Sir George, Admiral † 1709: S. 256. 428.

478. 690. 723. 738 f. 754. 774.

R o t s m a n n , Wilhelm von † 1707: S. 25.

Gem.: Eleonora, geb. von Bronsart: S. 761.

Tochter s. Du Cros, J. A.

R u b a t t i , Philippe † 1739: S. 242.

R ü d i g e r , Johann Michael, Buchhändler in

Berlin † 1729: S. 186. 220. 311. 330. 363. 433.

482. 610.

Sohn: S. 186.

R u g e l e y , Luke † 1697: S. 42.

R u s s e l l , William, marquess of Tavistock

† 1704: S. 16 f.

Vater: Wriothesley, second duke of Bedford

† 1711: S. 17.

R u s s l a n d , Zar Peter I., d. Gr., 1689–1725:

S. 5. 8 f. 44. 71. 73 f. 77. 141. 430. 557.

Sohn: Alexej Petrovič † 1718: S. 8. 370. 395. 531.

R y m e r , Thomas (vgl. Korr.-Verz.): S. 636.

S a c h s e n - Eisenach, Herzog Johann Wilhelm

1698–1729: S. 284.

S a c h s e n - Lauenburg, Herzog Magnus, 1424

bis 1452 Bischof von Hildesheim: S. 731.

S a c h s e n - Meiningen, Herzog Bernhard I. 1680

bis 1706: S. 284.

S a i n t - M a u r i c e , Thomas François Chabo

marquis de, savoyischer Diplomat: S. 57.

S a l l i e r de la Tour, Filiberto, Gesandter Savoy-

ens: S. 57.

S a m p s , kurhannoverscher Offizier † 1704:

S. 644. 652. 658.

S a r g e , kurhannoverscher Offizier † 1704: S. 645.

S a u b e r t , Johannes, d. J. † 1688: S. 114.

Gem.: Anna Maria, geb. Conring: S. 114.

S a v o y e n , Herzog Viktor Amadeus II. 1675

bis 1730 † 1732: S. 56 f. 108. 317. 658. 738.

766.

S a v o y e n - Carignan, Prinz Eugen † 1736:

S. 430. 530. 563. 568. 571. 576. 644. 670. 682.

S a y n - W i t t g e n s t e i n und Hohenstein, Au-

gust Graf zu † 1735: S. 65. 395.

Gem.: Concordia, geb. Gräfin zu Sayn-Witgen-

stein † 1709: S. 395.

S c a r l a t i , Baron in Rom: S. 620.

S c a r r o n , Paul † 1660: S. 84.

S c h a t e n , Nicolaus S. J. † 1676: S. 467. 486.

S c h a u m b u r g - Lippe, Gräfin Johanna Sophie

von † 1743: S. 534.

S c h e i (d ) t s , Andreas † 1735: S. 213.

S c h e l e , J. W. (vgl. Korr.-Verz.): S. 181. 209.

226. 266 f. 282. 284. 532. 575.

S c h e n e , Herbord (14. Jh.): S. 589.

S c h e r z e r , Baron, kurhannoverscher Offizier

† 1704: S. 652. 658.

S c h i l t e r , Johann † 1705: S. 243. 286. 305. 323.

386. 397. 440. 445 f. 772.

S c h l e m m , Johann Philipp, Depeschensekretär

in Hannover † 1723: S. 48. 55. 488. 511. 523. 554.

652. 659. 666. 669. 679. 700. 712. 716. 764. 777.

S c h l e s w i g - Holstein-Gottorp, Herzogin Fride-

rika Amalia, Witwe von Herzog Friedrich IV.

† 1708: S. 41.

S c h l e s w i g - Holstein-Gottorp, Herzogin Hed-

wig Sophie Auguste, Witwe von Herzog Chris-

tian Albrecht † 1704: S. 244.

S c h l e s w i g - Holstein-Gottorp, Herzog Chris-

tian August von, seit 1702 Regent † 1726:

S. 41.

Herzog Karl Friedrich 1718–1739: S. 324.

S c h l e s w i g - Holstein-Plön, Herzog Johann

Adolf August 1671–1704: S. 586.

Gem.: Dorothea von Braunschweig-Lüneburg-

Wolfenbüttel † 1722: S. 586.

S c h l e s w i g - Holstein-Plön, Adolf August

† 1704: S. 586.

Gem.: Elisabeth von Schleswig-Holstein-

Norburg † 1767: S. 586.

Sohn: Leopold August † 1706: S. 586.

S c h l e s w i g - Holstein-Sonderburg-Wiesenburg,

Herzogin Dorothea Elisabeth † 1725: S. 322.

2. Gem. s. Bussy de Rabutin.
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S c h l i p p e n b a c h , Sophie Charlotte, Kam-

merfräulein im Dienste Sophie Charlottes

† n. 1704: S. 66.

S c h l ü t e r , Kaufmann in Wolfenbüttel: S. 221.

S c h m a c k , Kaufmann in Hannover: S. 554.

S c h m e t t a u , Wolfgang Frhr von † 1711:

S. 542.

S c h m i d , Melchior † 1697: S. 223.

S c h m i d t , Johann Andreas (vgl. Korr.-Verz.):

S. 13. 18. 45. 46. 48. 245. 256. 258. 294. 384.

389. 393. 413. 483. 666.

Bruder: Johann Christoph: S. 46. 48. 294. 413.

S c h ö n b o r n -Buchhaim, Melchior Friedrich

Graf von † 1717: S. 10.

S c h ö n b u r g zu Penig, Wolf Heinrich II. Graf

zu † 1704: S. 497.

Gem.: S. 497.

Söhne: S. 497.

S c h o m a k e r , Jacob † 1563: S. 288 f.

S c h o m b e r g , Meinhard von † 1719: S. 428.

724.

S c h o p p e , Ulrich (vgl. Korr.-Verz.): S. 576.

S c h r a d e r , Chilian (vgl. Korr.-Verz.): S. 136.

185. 221. 386. 387. 390. 397. 520. 544. 546. 567 f.

697.

Gem.: Susanne Clara, geb. (von) Herden † 1739:

S. 485. 569.

Tochter: Catharina Maria Elisabeth † n. 1734:

S. 485.

S c h r a d e r , Christoph, d. Ält. † 1680: S. 123.

Tochter: Margarete: S. 159.

S c h r a d e r , Christoph, d. J. † 1713: S. 546.

S c h r a d e r , Friedrich † 1704: S. 664. 681.

S c h r a d e r , Justus † 1720: S. 226.

S c h r a g e , Assessor in Wetzlar † 1704: S. 323.

S c h r a n z , Albert † 1518: S. 305.

S c h r e c k h (Schröckh), Caspar (vgl. Korr.-

Verz.): S. 422. 489. 509. 512. 522 f.

S c h r ö c k h , Lucas † 1730: S. 488. 560.

S c h ü t z (e ) , Friedrich Wilhelm † 1739: S. 582.

S c h u l e n b u r g , Adelheid Agnes von der s. Al-

vensleben, Johann Friedrich von.

S c h u l e n b u r g , Alexander von der † 1733:

S. 644.

Gem.: Charlotte Sophie Anna, geb. von Melvil

† 1724: S. 644.

S c h u l e n b u r g , Ehrengard Melusine von der

† 1743: S. 34. 370.

S c h u l e n b u r g , Margarete Sophia s. Platen,

Heinrich von.

S c h u l e n b u r g , Matthias Johann von der (vgl.

Korr.-Verz.): S. 33 f. 50. 769.

S c h w a r t z , Hofdame in Hannover: S. 764.

S c h w a r z b u r g - Arnstadt, Graf Anton Gün-

ther II. 1681–1716: S. 182. 368.

S c h w e d e n , Königin Christine 1632–1654:

S. 156. 480. 608.

König Karl XII. 1697–1718: S. 34. 66. 78. 141.

193. 244 f. 271. 274. 317. 340. 432. 447. 453.

478. 490. 531. 542. 558. 591. 628. 643. 667 f.

762 f. 773.

S c h w e r i n , Bernd Detlof, Graf von † 1704:

S. 543.

S c h w e r i n , Otto von (vgl. Korr.-Verz.): S. 135.

185. 622.

S c o t t , James † n. 1711: S. 194 f.

S e e b i s c h , Siegmund Gottlob † 1753: S. 694.

S é g u r de Montbrun de Luer, kurhannoverscher

Offizier † 1704: S. 645.

S e n n e r , Johannes S. J., 1701–1706 Rektor des

Jesuitenkollegs Siegen: S. 485.

S e t o n of Pitmedden, Sir Alexander † 1719:

S. 614.

S e y m o u r , Elizabeth, duchess of Somerset

† 1722: S. 44.

S h a f t s b u r y s. Ashley-Cooper.

S h e f f i e l d , John, Herzog von Buckingham

† 1721: S. 261. 316. 361. 421. 427. 451. 515. 587.

S h o v e l l , Cloudesley, engl. Admiral † 1707:

S. 43.

S i e g e l , Johann Valentin † 1727: S. 411.

S i e g f r i e d II. von Eppstein 1200–1230 Erzbi-

schof von Mainz: S. 485.

S i e g m a n n , Johannes Daniel, Student in

Helmstedt 1704: S. 617.

S i e v e r d s , Johann Georg † 1717: S. 109. 135.

261. 263 f. 276 f. 282. 309. 404.

S i g o n i o , Carlo † 1584: S. 596.

S i k e , Heinrich † 1713: S. 771.
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S i m o n , Richard † 1712: S. 387. 513. 745.

S i n o l d , gen. von Schütz, Ludwig Justus (vgl.

Korr.-Verz.): S. 182. 281. 297. 307. 316. 359 f.

390. 403. 429. 451. 499. 500. 515. 546. 651. 685.

689. 712. 715. 750.

Sohn: Georg Wilhelm Helwig † 1740: S. 403. 587.

614.

S i r l e t o , Guglielmo Kardinal † 1558: S. 354.

S l o a n e , Hans † 1752: S. 42. 126. 208. 280. 297.

259. 403. 419. 499. 579. 581. 614. 690.

S l u z i u s : S. 682. 685.

S m e t i u s , Johannes d. J. † 1704: S. 706.

S o h l e r auf Grorod, Anton Reichsgraf, kurtrier.

Geheimer Rat, Vizekanzler und Hofrichter:

S. 569.

S o l a r o di Moretta s. Borgo.

S o m m e r f e l d , Karl Christian von, hannover-

scher General: S. 543.

S o n g o t o † 1703: S. 580.

S o n n e m a n n , Johann Theodor Gottfried (vgl.

Korr.-Verz.): S. 390. 396. 399 f. 408. 415 f. 454.

501. 502. 664.

Brüder:

Heinrich Johann: S. 400.

Joachim Otto: S. 400.

S o s a n s. Songoto.

S o u s a Pacheco, Francisco de † 1709: S. 653.

S p a d a , Orazio Filippo † 1724: S. 118. 762.

S p a n h e i m , Ezechiel, Frhr von † 1710: S. 35 f.

355. 383. 444. 583. 772.

S p a n i e n , König Philipp IV., 1621–1665:

S. 176.

Gem.: Elisabeth von Frankreich † 1644: S. 176.

König Philipp V., 1700–1724 † 1746: S. 192. 209.

356. 500. 652. 739. 774.

Gem: Marie Luise von Savoyen † 1714: S. 739.

S p a r w e n f e l d , Johann Gabriel (vgl. Korr.-

Verz.): S. 184.

Gem.: Antoinetta Sophia † 1704: S. 639.

S p e c h t , Christian † 1706: S. 245.

S p e e , Friedrich, von Langenfeld S. J. † 1635:

S. 486.

S p e i e r m a n n , Hofrat in Celle: S. 390.

Gem.: S. 390.

S p e n e r , Philipp Jacob † 1705: S. 92. 646.

S p e r l i n g , Otto † 1715: S. 286. 586. 603. 736.

S p i l c k e r , Burchard † 1721: S. 663.

S p i n o z a , Baruch de † 1677: S. 317. 362.

S p l e i ß , Stephan † 1693: S. 368.

S p o n , Jacob † 1685: S. 583.

S p o n b e i l , Johann Heinrich 1706–1750 1. Pfar-

rer in Lehrte: S. 741.

S p r e n g e r , Bernhard, Knappe † n. 1304:

S. 473.

S p r e n g e r , Bertold, Knappe † v. 1294: S. 473.

S t a d t h a g e n , Joseph † 1715: S. 566.

S t a f o r d , Korrespondent von G. Guidi: S. 600.

S t a n i s l a u s von Krakau, Hl. † 1079: S. 274.

S t a r h e m b e r g , Guido von, Graf † 1737: S. 56.

108. 766.

S t e c h i n e l l i s. Capellini.

S t e f f a n i , Agostino (vgl. Korr.-Verz.): S. 54.

S t e i n , Frhr (?): S. 50.

S t e i n a u , Adam Heinrich † 1712: S. 432.

S t e i n b e r g , Friedrich von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 27. 201. 209 f. 215. 220 f. 264. 282. 310. 408.

424. 510. 532. 622.

S t e n b o c k , Magnus Gustafsson † 1717: S. 643.

S t e w a r t , William, englischer Offizier: S. 738.

S t i s s e r , Johann Chilian † 1689: S. 214.

S t i s s e r von Wendhausen, Joachim Christoph

† 1724: S. 273.

S t ö c k e n , Johann Heinrich von, 1700–1709

dänischer Gesandter in den Niederlanden:

S. 411.

Sohn: Hans Heinrich: S. 411.

S t ö r r (in Hannover): S. 662.

Gem.: S. 662.

S t o l b e r g - Gedern, Graf Ludwig Christian zu

† 1710: S. 479.

S t o l t e (überbringt Manuskript): S. 631.

S t r a c k e , Theodor, 1600–1629 Abt von Loc-

cum: S. 206.

S t r e s o , Jacobus † 1708: S. 616.

S t r i m e s i u s , Samuel † 1730: S. 91. 120. 199.

515.

S t r o z z a , Leon: S. 673.

S t r y c k , Elias August † 1733: S. 226. 396. 409.

416. 454. 500. 546. 646.
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Schreiber: S. 454.

S t u a r t , Carl Magnus (Frhr 1703) † 1705:

S. 542.

S t u r m , Johann Christoph † 1703: S. 27. 37 f.

146. 202. 248. 259.

S t u r m , Leonhard Christoph † 1719: S. 147. 259.

S w i e c i c k i , Miko lay von, 1699–1709 Bischof

von Posen: S. 763.

T a l l a r d , Camille d’Hostun, comte de † 1728:

S. 385. 420. 428. 469. 476. 478. 530. 563. 568.

571. 574. 576. 621. 622. 644 f. 649. 656 f.

Sohn: François d’Hostun, marquis de La Baume

† 1704: S. 644. 656.

T a r q u i n i u s (Superbus) † um 495 v. Chr.:

S. 743.

T a s s i l o III. 757–788 Herzog von Bayern: S. 260.

T a s s o , Torquato † 1595: S. 348.

T a u n a y , Mr (in Den Haag): S. 253.

T e n g n a g e l , Sebastian † 1636: S. 134.

T e n t z e l , Wilhelm Ernst (vgl. Korr.-Verz.):

S. 76. 134. 230. 299. 354. 626. 677. 706. 708.

719.

T e t t a (Theodorata) 838–n. 840 Äbtissin von

Herford: S. 519 f.

T e x t o r , Johann Wolfgang † 1701: S. 386.

T h e o d e r i c h , 964–984 Bischof von Metz:

S. 130.

T h e o d e r i c h , 1046–1089 Bischof von Verdun

† 1089: S. 215. 284.

T h e s i n g , Jan † 1701: S. 5.

T h o m a s , 1239–1244 Abt von St. Michaelis in

Lüneburg: S. 473.

T h o m a s i u s , Christian † 1728: S. 187 f. 254.

646.

T h o m a s i u s , Gottfried † 1746: S. 368.

T h r a s e a Paetus, P. Clodius † 66 n. Chr.: S. 423.

T h ü n g e n , Johann Karl, Freiherr von, kaiserli-

cher Generalfeldmarschall † 1709: S. 298. 431.

543. 765 f.

T h u r n und Taxis, Sebastian Franz, Graf von

† 1706: S. 511.

T i e d e , Joachim † 1704: S. 352. 687.

T i l l y , Albert de Tzerclaës, comte de † 1715:

S. 500.

T i t i u s , Gottlieb Gerhard † 1714: S. 443.

T ö l l n e r , Justin † 1719: S. 443.

T ö p f e r , Johann Georg † 1729: S. 135. 185.

T o k e , Heinrich † nach 1454: S. 180. 504 f.

T o l a n d , John † 1722: S. 307. 317. 362. 607.

T o l l e , Heinrich: S. 700.

T o l l e , Wilhelm † 1710: S. 742.

T o l o m e i , Giovanni Battista, S. J., Kardinal

† 1726: S. 235. 350. 399. 481. 673.

T o s k a n a , Großherzog Cosimo III. 1670–1723:

S. 175. 213. 313. 349. 352. 424.

Sohn: Ferdinando † 1713: S. 175.

T o u l o u s e , Louis-Alexandre de Bourbon,

Comte de † 1737: S. 478. 670. 682. 739.

T r e v i s a n o , Bernardo † 1720: S. 525.

T r i e r , Erzbischof und Kurfürst Johann (VIII.)

Hugo von Orsbeck 1676–1711: S. 484. 569.

T r o g n é e s. Grimont.

T r o n c h i n , Louis † 1705: S. 583.

T r o s c h e l , Christoph † 1704: S. 271. 422.

T r o t t e r , Catherine † 1749: S. 584 f. 605.

Schwester: S. 585.

Vater: David † 1684: S. 585.

T r o y e l , Abraham, 1680–1705 Buchhändler im

Haag: S. 335.

T s c h i r n h a u s , Ehrenfried Walther von

† 1708: S. 117. 162. 299. 431. 691. 694 f.

710 f. 762 f.

T u r r e t ( t ) i n i , Jean Alphonse † 1737: S. 58.

366. 457 f. 583.

U r s i n u s (von Bär), Benjamnin † 1720: S. 34

bis 37. 91. 101. 119. 146. 199. 205. 206. 466. 492.

415. 549. 567. 698. 775.

U s s o n de Bonnac, Jean Louis d’ † 1738: S. 423.

480. 490. 593. 609.

Gem.: S. 292.

V a i r a , Antonio † 1732: S. 720.

V a l c k e n i e r , Pieter † 1712: S. 477.

V a r i g n o n , Pierre † 1722: S. 231. 295. 388. 437.

441.

V e l l i n g k , Mauritz † 1727: S. 761.

V e r b i e s t , Ferdinand S. J. † 1688: S. 419.

V e r g i l i u s Maro, Publius † 19 v. Chr.: S. 29.

49. 84.
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V e r j u s , Antoine S. J. † 1706: S. 51. 279. 579.

581. 627.

V i a t o r , Paulus (?): S. 25.

V i e r e c k , Adam Otto † 1758: S. 202.

V i e r e c k , Friedrich Wilhelm † 1735: S. 202.

V i e t , Johann Daniel † 1704: S. 228.

V i l l a r s , Claude-Louis-Hector, marquis de

† 1734: S. 240.

V i l l e r o i , François de Neufville, duc de,

maréchal de France † 1730: S. 420. 428. 469.

476. 478. 530. 576. 725. 763.

V i n n e , Lorenz: S. 411.

V i s d e l o u , Claude de S. J. † 1737: S. 419. 579.

V i t u s (Veit), Hl. † um 304: S. 151 f.

V i s k u l e , Clawes † 1464: S. 289 f.

V i s k u l e Heinrich I. † 1438: S. 289.

2. Gem.: Beata II., geb. von Abbenburg † n.

1400: S. 289 f.

V i s k u l e Heinrich II. † 1464: S. 289 f.

V i z é s. Donneau de Visé.

V o o r s c h o t e n s. Wassenaer.

V o s s i u s , Isaak † 1689: S. 253.

V o t a , Carlo Maurizio (vgl. Korr.-Verz.): S. 160.

692.

W a c h s c h l a g e r , Georg † 1720: S. 762. 763.

W a g n e r , Gabriel (Realis de Vienna) † 1717:

S. 212 f. 227. 229. 230. 340. 360. 378.

W a g n e r , Rudolf Christian † 1741: S. 46. 223.

251. 294. 562. 604. 617. 681.

W a h r e n d o r f , Johann Christoph † 1753:

S. 741.

W a l d e m a r I I., 1202–1241 König von Däne-

mark: S. 290.

Sohn: W a l d e m a r von Schleswig † 1231:

S. 290.

W a l d e m a r von Dänemark, 1184–1208 Bischof

von Schleswig; 1192/1207–1217 Erzbischof von

Bremen-Hamburg † 1226: S. 206.

W a l l i s , John † 1703: S. 771.

W a l t e r , Friedrich von † 1718: S. 586. 601.

W a l t e r , Friedrich Hans von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 46. 48. 49. 395. 601.

W a l t g e r , Hl. † 825: S. 519.

W a r i n , 826–856 Abt von Corvey: S. 520.

W a r t e n s l e b e n , Alexander Hermann Graf

von † 1734: S. 65 f.

W a s m e r , Conrad von † 1705: S. 325.

W a s s e n a e r , Jakob van, heer van Obdam (vgl.

Korr.-Verz.): S. 22. 68. 179. 266 f. 407.

W a s s e n a e r , Jacob Arend van, heer van Dui-

venvoorde, Veur en Voorschoten † 1721: S. 752 f.

W a s s e r b a c h , Ernst Casimir † 1709: S. 574.

735.

W e c k , Johann Conrad (vgl. Korr.-Verz.): S. 85.

224. 299. 691. 694.

Vater: Anton † 1680: S. 85. 93.

W e d d e r k o p , Magnus von † 1721: S. 41. 244.

323.

W e i k (h ) m a n n , Michael Joachim, Kaufmann

in Nürnberg: S. 737.

W e n t w o r t h , Thomas, third baron Raby

† 1739: S. 668.

W e p f e r , Hans Konrad † 1707: S. 367.

W e t s t e i n , Johan Hendrik † 1726: S. 736.

W e t z e l , Franz Johann von: S. 658.

W i d e b u r g , Christoph Tobias † 1717: S. 45.

W i d u k i n d † n. 785: S. 130. 519.

Enkel: Waltbert: S. 289.

W i k b e r t , 874–908 Bischof von Verden: S. 305.

W i l l i g i s , 975–1011 Erzbischof von Mainz:

S. 151.

W i l t , Nicolaes, Buchhändler in Den Haag:

S. 268 f. 335. 410. 541. 558. 616. 696.

W i n c k l e r , Johann Joseph, Pfarrer in Magde-

burg † 1722: S. 92.

W i n d e , William, Architekt: S. 95.

Sohn: William, englischer Hofkavalier, später

Hofjunker u. Kammerherr der Kurf. Sophie

† 1741: S. 95. 750. 773.

W i n t e r b e r g e r , Johann Conrad: S. 374.

W i t s e n , Nicolaas (vgl. Korr.-Verz.): S. 69. 304.

704.

W i t t , Johan de † 1672: S. 469. 471.

W i t t g e n s t e i n s. Sayn-Wittgenstein.

W i t t o r f , Segeband (von dem Berge), Vogt in

Lüneburg † n. 1251: S. 473.

W o l s e l e y , Robert † 1697: S. 581.

W o l t e r s , Henning Siegmund (vgl. Korr.-

Verz.): S. 34.
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W r a t i s l a w , Johann Wenzel, Graf von Mitro-

witz † 1712: S. 563. 753.

W r e d e , Generalleutnant in der sächs. Armee:

S. 66.

W ü r t t e m b e r g - Winnental, Friedrich Ludwig

Herzog von † 1734: S. 693.

W ü s t h o f f , Barthold Heinrich: S. 442. 726.

Z a c a g n i , Lorenzo Alessandro (vgl. Korr.-

Verz.): S. 158. 166. 236. 336. 350. 398. 428. 480.

538. 608. 648. 673.

Z a n o v e l l o , Gian Battista, braunschweig-

lüneburgischer Agent in Venedig † 1713: S. 145.

156. 175. 322. 340. 612. 628. 642. 653.

Z e n o , Apostolo † 1750: S. 525.

Z w i n g e r , Johann Rudolph † 1708: S. 367.

Z w i n g e r , Theodor † 1724: S. 367.
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1. A b h a n d l u n g etlicher Fragen, von der

Mögligkeit, Nothwendigkeit, und Nutzen der

Christlichen Vereinigung beyderseits evange-

lischen Kirchen . . . / In einem Sendschreiben

an eine vornehme Standes-Person vorge-

stellet . [o. O.] 1703: S. 6. 13. 14. 18. 19. 21.

46.

2. A b s c h e i d - B u c h das ist Allerley Hand-

lungen, so uff Gehaltenen Tagleistungen

vorkommen, und von den Herrn den Eyd-

genossen concludiert beschlossen und verab-

scheidet worden, zusammen geschriben im

Jahr Christi 1675 [Ms; Hannover GWLB

Ms XXIV 1476]: S. 51. 279. 436. 755.

3. Acsamitek a Kronenfeld, Z. D., Elen-

chvs Librorvm, Siue Typis, siue Impensis

S. Congregationis de Fide propaganda im-

pressorum. Romae 1667: S. 182.

4. A c t a eruditorum. Hrsg. v. O. Mencke [u. a.].

Lipsiae 1682 ff.: S. 299. 320. 369. 770. — Juni

1704: S. 231. 381. 382. 393. 487. 508. — Sep-

tember 1704: S. 372. — Oktober 1704: S. 372.

5. A c t a Sanctorum [hrsg. von J. Bolland

u. a.]. Antwerpiae [usw.] 1643 ff.: S. 435. —

Januar T. 1, 1643: S. 520. — [In Februar

T. 1] (S. 339–344) Passio sancti Blasii epi-

scopi et martiris: S. 125. — [In März T. 2]

(S. 358–370) Vita altera Beatae Mathildis Re-

ginae Germaniae: S. 130. — [In April T. 2.]

(S. I–XXXI) D. Papebroch, Propylaeum an-

tiquarium: S. 89. — [In Mai T. 2] (S. 598–600)

De b. B e a t r i c e Atestina sanctimoniali

Patavii ord. s. Benedicti : S. 132. — Mai

T. 5, 1685: S. 549. — Juni T. 4, 1707: S. 467.

— Juni T. 5, 1709: S. 467. — Juni T. 6

[= Supplementum P. 1], 1715: S. 467. — Juni

T. 7 [= Supplementum P. 2], 1717: S. 467.

6. Adalbold von Utrecht, Vita Henrici impe-

ratoris [gedr. in:] SV. N. 209; [danach in:] SV.

N. 291, 7, T. 1: S. 131. 155.

7. Adam von Bremen, Gesta Hammaburgensis

ecclesiae pontificum [annotierte Ausgabe von

O. Sperling (Ms; verloren)]: S. 736.

8. Adelard of Bath — 1. Regule Abaci [Ms;

Leiden Universiteitsbibliotheek cod. Scal. 1]:

S. 179 f. — 2. Questiones naturales: S. 180.

9. Agnellus de Ravenna, Agnelli, Qui Et An-

dreas . . . Liber Pontificalis, Sive Vitae Ponti-

ficum Ravennatum. D. Benedictus Bacchinius

. . . ex Bibliotheca Estensi eruit, Dissertationi-

bus, et Observationibus, nec non Appendice

Monumentorum illustravit, et auxit. Mutinae

1708: S. 524 f.

10. Albericus Monachus Triumfontium, Chroni-

con [gedr. in:] SV. N. 291, 6, T. 2: S. 730.

11. Alpen, J. von, De vita et rebus gestis Christo-

phori Bernardi episcopi et principis Monaste-

riensis decas. P. 1. 2. Coesfeldiae 1694–1703:

S. 393. 402.

12. Altfrid, Vita S. Liudgeri episcopi Mimigar-

defordensis [Ms; Wolfenbüttel Herzog Au-

gust Bibl. Cod. Guelf. 4. 3 Aug. 4o, f. 22 ro

bis 46 vo] [gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 1: S. 131.

13. Amalricus Augerius de Biterris, Actus ponti-

ficum Romanorum usque ad Johannem XXII

seu ad annum 1321 [Ms; Hannover GWLB

Ms I 205] [gedr. in:] SV. N. 144, T. 2: S. 505.

14. Ammianus Marcellinus, Res gestae: S. 74.
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15. Brevissimi a n n a l e s inde ab impera-

tore Heraclio usque ad a. 820 [Ms; Wol-

fenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf.

532 Helmst. f. 86 ro]: S. 624.

16. A n n a l e s Colonienses maximi [Ms]:

S. 485.

17. A n n a l e s Hildesheimenses [u. d. Tit.:]

Chronicon Hildesheimense [gedr. in:] SV.

N. 141, T. 3 [danach in:] SV. N. 291, 7, T. 1:

S. 110. 131. 136. 159.

18. A n n a l i s t a Saxo [Ms; Paris Bibl. Natio-

nale Ms. lat. 11851; Hannover GWLB Ms

XIII 750] [gedr. in:] SV. N. 291, 7, 2 T. 1:

S. 165. 300.

19. SonnenKlahrer A n z e i g und Beweiß/ Daß

Vermüege deß Stadischen Vergleichs de Anno

1654. der Stadt Bremen eine geruhige Posses-

sion vel Quasi Ihrer Reichs Immedietät/ . . .

vorbehalten blieben. [o. O.] 1666: S. 590.

20. Apian, P., Astronomicum Caesareum. Ingol-

stadii 1532: S. 308.

21. Aresi, B., Insignis Basilicae et Imperialis

Coenobii S. Ambrosii Maioris Mediolani

abbatum chronologica series. Mediolani 1674:

S. 540

22. Aristoteles, PerÈ oÎranoÜ: S. 606.

23. Arnulphus von Mailand, Liber gestorum re-

centium [gedr. u. d. Tit.:] Arnulfi Historiae

Mediolanensis libri IV in: SV. N. 291, 7, T. 3:

S. 627.

24. A r t e de la chiochiu [Ms.; London British

Library Add. 25317 f. 313 vo–336 vo]: S. 303.

25. Augustinus, Aurelius — 1. Operum tomus

primus (– undecimus) . . . Editio nova. T. 1

bis 12. Antwerpiae [vielm. Amsterdam] 1700

bis 1703: S. 389. 516. — 2. In Joannis Evan-

gelium: S. 593. — 3. Epistulae: S. 598.

26. A u s z u g . — Monathlicher Auszug Aus

allerhand neu-herausgegebenen, nützlichen

und artigen Büchern [Hrsg. v. J. G. Eckhart].

Hannover 1700–1702: S. 706.

27. Bacchini, B. — 1. De Sistris, Eorumque

Figuris, Ac Differentia, Ad Illustrissimum

D. D. Leonem Strozza Dissertatio. Traiecti ad

Rhenum 1696: S. 673. — 2. De Ecclesiasticae

Hierarchiae originibus dissertatio. Mutinae

1703: S. 524.

28. Bärensprung, S., Collatio cum Viro ma-

xime Reverendo Domino Thoma Ittigio . . .

de Quaestione: An fidelibus et stantibus, hoc

est, gratia divina et remissione peccatorum

jam fruentibus quotidiana, in confessione

privata, gratia divina et remissio peccatorum

vere et iterato a ministro Ecclesiae conferri

possit et debeat . Halae Magdeburgicae 1704:

S. 187.

29. Baglivi, G., Tractatus de fibra motrice et

morbosa. Basileae 1703: S. 327.

30. Baillet, A., Les Vies Des Saints Composées

Sur Ce Qui Nous Est Resté de plus authen-

tique, et de plus assuré dans leur Histoire;

Disposées Selon L’Ordre Des Calendriers et

des Martyrologes; Avec L’Histoire De Leur

Culte, Selon Qu’Il Est Établi dans l’Eglise

Catholique Et L’Histoire Des Autres Festes

De L’Année. T. 1–3. A Paris 1701. — Se-

conde édition revue et augmentée. Ebd. 1704:

S. 59.

31. Bale, J., Illustrium Majoris Britanniae

scriptorum . . . summarium. Gippeswici

[vielm.: Wesel] 1548. [2. Aufl. u. d. Tit.:]

Scriptorum illustrium Majoris Brytanniae,

quam nunc Angliam et Scotiam vocant: Ca-

talogus. T. 1. 2. Basileae 1557–1559: S. 391.

507.

32. Baluze, E., Vitae Paparum Avenionesium.

T. 1. 2. Parisiis 1693: S. 505.

33. Etwas vann B a r d e w y c k [Ms; Hannover

GWLB Ms XXIII 844f Bl. 43 ro–99 vo] [gedr.

in:] SV. N. 291, 7, T. 3: S. 290. 305.

34. Baronio, C., Annales ecclesiastici . T. 1

bis 12. Romae 1588–1610 [u. ö.]; Antwerpiae

1597–1610: S. 157. 278. 337. 353. 520. 721.

35. Bartolocci, G., Bibliotheca magna Rabbi-

nica de scriptoribus, et scriptis Hebraicis.

P. 1–5. Romae 1675–1694: S. 387. 552.

36. Bass, Šabbetây Ben-Yôsēf, Sēfêr śiftê

yešēn̂ım. Amsterdam 1680: S. 387.
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37. Bayle, P., Dictionaire historique et critique.

T. 1. 2. Rotterdam 1697; 2. Aufl. Ebd. 1702

[u. ö.]: S. 307. 344. 583.

38. De b. B e a t r i c e Atestina sanctimoniali

Patavii ord. s. Benedicti gedr. in:] SV. N. 5,

Mai T. 2: S. 132.

39. Becher, J. J., Novum, breve, perfacile, et

solidum Organum Pro verborum copia, in

quavis materia, expedite acquirenda, omni

scriptioni ert dictioni perutile. Monachii

1670. . . . Seu Methodi Becherianae Didac-

ticae Praxis, Eiusdemque Liber, seu Annus

Secundus, Secundam Vocabulorum Conne-

xionem continens, quae in affinitate Voca-

bulorum, quo ad Significationem consistit .

Francofurti; Viennae Austriae 1671. — Editio

secunda. Ebd. 1674: S. 732.

40. Becmann, J. Chr. [anon.], Exception-Schrift

wieder eine Aller-Unterthänigste Addresse, so

an S. Königl. Maj. in Preussen im Nahmen

der Evangelisch-Lutherischen Kirche gerich-

tet worden. [o. O.] 1703: S. 374.

41. Beda Venerabilis, Historia Ecclesiastica gen-

tis Anglorum: S. 441.

42. Bentley, R., [Hrsg.] Q. Horatius Flaccus ex

Recensione et cum Notis atque emendatio-

nibus R. Bentleii . Cantabrigiae 1711 [u. ö.]:

S. 771.

43. Bernard, E., [Hrsg.] (anon.) Catalogi li-

brorum manuscriptorum Angliae et Hiber-

niae in unum collecti, cum indice alphabetico.

T. 1. 2. Oxoniae 1697 [erschienen Nov. 1698]:

S. 180.

44. Bernelinus, Liber abaci [Ms; Leiden Uni-

versiteitsbibliotheek cod. Scal. 38 f. 61 r–66 r]:

S. 180.

45. B e s c h r e i b u n g des Sogenandten Prela-

tenkrieges, (1476), niederdeutsch, Abschrift

des 16. Jhs [Ms; Hannover GWLB Ms

XXIII 922a]: S. 288.

46. Bianchini, F. —1. De Kalendario et Cyclo

Caesaris ac de Paschali Canone S. Hippolyti

Martyris Dissertationes duae ad SS. D.

Nostrum Clementem XI. Pont. Max. Ro-

mae 1703: S. 524. — 2. Solutio Problematis

Paschalis. Romae 1703: S. 524.

47. B i b l i a. — 1. [Biblia.] [Mainz 1452(?)–1454.

”
B 42‘‘]: S. 439. — 2. [ndd.] Biblia Dat is:

De gantze hillige Schrifft D eudesch. D. Mart.

Luth. Barth 1588 (1586): S. 439. — 3. [sloven.]

Biblia, tv ie, Vse svetu pismu, Stariga inu

Noviga Testamenta, Slovenski, tolmaz hena,

skusi Juria Dalmatina. Bibel, das ist, die

gantze heilige Schrifft, Windisch. Wittenberg

1584: S. 439. — 4. [Teils., ags.] Heptateu-

chus, Liber Job, et Evangelium Nicodemi,

Anglo-Saxonice. Historiae Judith Fragmen-

tum, Dano-Saxonice [übers. von Aelfric

Grammaticus]. Edidit nunc primum ex mss.

codicibus E. Thwaites. Oxoniae 1698: S. 441.

— 5. [Teils., deutsch] Der Heiligen Schrifft

Alten Testaments Erster Theil. Auf Ver-

ordnung deß Durchleuchtigsten Fürsten und

Herrn Augustus Herzogen zu Brunswik und

Lüneburg auß der Ebraischen Grund Sprache

verteutschet [von J. Sauberts d. J.]. [Wol-

fenbüttel 1665/66; bis Samuel 1, 17]: S. 439.

— 6. [Teils., franz.] R. Simon, Le Nouveau

Testament de Notre Seigneur Jésus-Christ,

traduit sur l’ancienne Edition latine, avec

des remarques literales et critiques sur les

principales difficultéz . Trevoux 1702: S. 745.

— 7. [Teils., ags.] The Gospels of the fower

Euangelists/ translated in the olde Saxons

tyme/out of Latin into the vulgare toung/

of the Saxons, newly collected out/ of Aun-

cient Monuments of/ the sayd Saxons, and

now/ published for testimonie/ of the same.

London 1571: S. 440. — 8. [Teils., got., in

der Übersetzung des Ulfila] Ms; Uppsala

Universitetsbibl. Ms. DG. 1 (Codex argen-

teus): S. 440. — 9. [Teils., sloven.] Ta pervi

(-drgi) deil tiga noviga testamenta, vtim so

vsi shtyri evangelisti, inu Diane tih logrou,

sdai Peruizh uta Slouenski lesik skusi Pri-

mosha Truberia, sueistu preobernen. T. 1. 2.

Tubingae 1557–1560: S. 439. — 10. [Teils.,

kroat.] Der erst (ander) halb theil des newen

Testaments .../ jetzt z·m ersten mal in die
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Crobatische Sprach verdolmetschet/ vnd mit

Glagolischen B·chstaben getruckt . Th. 1. 2.

V Tubingi [eig.: Urach] 1562–1563. [Dass.] . . .

mit Cyrulischen B·chstaben getruckt. Th. 1.

2. Ebd. 1563: S. 439. — 11. [Teils., äthiop.]

[Psalter, Hohelied Salomonis]. Romae 1513:

S. 439. — 12. [Teils., äthiop., hebr., griech.,

lat.] Psalterium in quatuor linguis, Hebraea,

Graeca, Chaldaea, Latina. Coloniae 1518:

S. 439. — 13. [Teils., äthiop. u. lat.] Psal-

terium Davidis Aethiopice et Latine, cum

duobus impressis et tribus MSStis Codicibus

diligenter collatum et emendatum . . . Cura

Iobi Lvdolfi. Francofurti ad Moenum 1701:

S. 439. — 14. [Teils., ahd.] Notker Labeo

(III. von St. Gallen), Psalter: S. 440. —

s. a. SV. N. 435. — 15. [Teils., ags. u. lat.]

Psalterium Davidis Latino-Saxonicum vetus.

A Iohanne Spelmanno D. Hen. fil. editum.

Londini 1640: S. 440. — 16. [Teils., sorb. u.

dt.] Der Psalter Des Königlichen Propheten.

Auff Anordnung/zum gemeinen Gebrauch/

in die Wendische Sprache übersetzet/ und

in offentlichen Druck ausgegeben/ [Übers.:

Paulus Praetorius; Michael Frentzel; Michael

Rätze]. Budissin 1703: S. 638. — s. a. SV.

N. 257, 2, N. 435, 3, N. 458.

48. Biffi, G., Gloriosa nobilitas illustrissimae

familiae Vice comitum quam testatam fecit

iudicium Nobilissimi Collegii Iurisperitorum

Inclytae Civitatis Mediolani . . . Quae omnia

collegit, et . . . vulganda curavit Hieronymus

Biffius. Mediolani 1671: S. 539 f.

49. B o c a b u l a r i o de lengua sangleya, por las

letras de el A.B.C. (1617) [Ms.; London Bri-

tish Library Add. 25317 f. 2 ro–224 vo]: S. 303.

50. Bodo, H., De constructione cenobii Gan-

desiani perfectione quoque et defectione

ejusdem, syntagma [Abschrift H. Meiboms

d. Ält. Hannover GWLB Ms XXIII 548]

[Teildr. in:] SV. N. 334, T. 2; [ergänzt in:]

SV. N. 291, 7, T. 2; [nach Meiboms Druck

wiederholt:] SV. N. 291, 7, T. 3 [unter Her-

anziehung des Autographs der 1. Fassung

Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.

Guelf. 19. 13. Aug. 4o]: S. 358 f. 387. 674.

51. Bohorizh (Bohorizius), A., Arcticae horulae

succisivae de Latinocarniolana literatura, ad

Latinae linguae analogiam accomodata, unde

Moskoviticae, Rutenicae, Polonicae, Boëmi-

cae et Lusaticae linguae, cum Dalmatica,

Croatica cognatio, facile deprehenditur . Wi-

tebergae 1584: S. 439.

52. Boileau Despréaux, N., Epistre au roi/ du

sieur D∗∗∗. Paris 1670: S. 29.

53. Bongars, J., Lettres Latines de Monsievr de

Bongars, Resident Et Ambassadevr sous le

Roy Henry IV. en diverses négociations im-

portantes/ Tradvites En Francois [par Cl. O.

Finé de Brianville]. A Paris 1668: S. 483.

54. Bontekoe, C., Kurtze Abhandlung Von dem

Menschlichen Leben/ Gesundheit/ Kranck-

heit/ und Tod. In Drey unterschiedenen

Theilen verfasset/ Davon das . . . III. Von

denen Mitteln/ das Leben und die Gesund-

heit zu unterhalten und zu verlängern/ die

meisten Kranckheiten aber . . . durch Speise/

Tranck/ Schlaffen/ Thee, Coffee, Chocolate,

Taback/ und andere . . . Mittel/ eine geraume

Zeit zu verhüten. Budissin 1685 [u. ö.]: S. 591.

55. Bossuet, J.-B. — 1. Ordonnance por-

tant defense de lire et de retenir le livre

qui a pour titre: le Nouveau Testament

de Notre-Seigneur . Paris 1702: S. 745. —

2. Instructions sur la Version du Nouveau

Testament imprimée à Trevoux en l’année

1702, avec une Ordonnance publiée à Meaux .

Paris 1702: S. 745. — 3. Seconde Instruction

sur les passages particuliers de la Version du

Nouveau Testament. Avec une Dissertation

préliminaire sur la doctrine et la critique de

Grotius. Paris 1703: S. 745.

56. Boyle, R., Experiments and considerations

about the porosity of bodies. London 1684:

S. 43. 127.

57. Bozzoni, D. Il silentio di S. Zaccaria snodato

nella pubblicatione dell’ antichissima origine,

prosperosi ingradimenti et amplissimi privi-

legij dell’ insigne suo monistero di Venetia.

Venetia 1678: S. 155.
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58. Brand, J. A. von, Johan-Arnholds von Brand

. . . Reisen/ durch die Marck Brandenburg/

Preussen/ Churland/ Liefland/ Pleßcovien/

Groß-Naugardien/ Tweerien und Moscovien

. . . Alles nachgesehen, und mit nöthigen

Übersetzungen . . . gezieret und vermehret . . .

Durch H. Chr. von Hennin. Wesel; Duisburg

1702: S. 39. 69. 140.

59. Brandt, A., Beschreibung der Chinesischen

Reise, welche . . . durch Herrn Isbrand ao.

1693, 94. und 95. von Moscau u. durch die

Mongolische Tartarey verrichtet worden.

Hamburg 1698; [engl. Übers.] London 1698;

[franz. Übers.] Amsterdam 1699; [niederld.

Übers.] Tyel 1699: S. 8.

60. Braunschweig-Lüneburg, Anton Ulrich

Herzog von, [anon.] Octavia. Römische Ge-

schichte. Nürnberg 1677–1707: S. 202. 292.

61. Braunschweig-Lüneburg, Johann Fried-

rich Herzog von, Iusta Funebria Serenissimo

Principi Joanni Friderico Brunsvicensium Et

Luneburge. Duci A Revermo Et Sermo Fra-

tre Ernesto Augusto Episcopo Osnabrugensi

Duci Brunsv. Et Luneb. Persoluta. [Verf.:

J. G. Lange.] Rinteln [1685]: S. 48.

62. Braunschweig-Lüneburg, Rudolf August

Herzog von — 1. Der im Garten des Hau-

ses Gottes hier auf Erden grünender und

viele Frucht-bringender/ und darauf in den

Paradieß des Himmels versetzter und ewig-

grünender Oel-Baum . . . / Zum allerpreyß-

würdigstem Christ-Fürstlichem Andencken/

Des weyland Durchlauchtigsten Fürsten und

Herrn . . . von Chr. Specht. Wolfenbüttel

[2. März 1704]: S. 136. — 2. Programma In

Fvnere Serenissimi Principis Ac Domini,

Domini Rvdolphi Avgvsti, Dvcis Brvnsvic. Et

Lvneb. Orationi A. D. IX. Martii MDCCIV.

In Academia Ivlia Pvblico Nomine Habendae

Praemissvm [von J. Fabricius]. Helmstadii

1704 [gedr. in:] SV. N. 166: S. 183. 184. 198.

63. Brenner, E., Thesaurus nummorum sveo-

gothicorum. Lib. 1. 2. Stockholmiae 1690

bis 1691: S. 182.

64. Broughton, J., Psychologia, Or, An Account

of the Nature Of The Rational Soul . London

1703: S. 607.

65. Brower (Brouwer), Chr. — 1. Sidera Illus-

trium Virorum Qui Germaniam Praesertim

Magnam Olim Gestis Rebus ornarunt . Mo-

guntiae 1616. [darin:] Thangmar von Hildes-

heim, Vita S. Bernwardi episcopi Hildeshei-

mensis ecclesiae; Wolfher, Vita posterior

S. Godehardi episcopi Hildenesheimensis:

S. 130. — 2. [mit J. Masen] Antiquitatum

et annalium Trevirensium libri XXV duobus

tomis comprehensi . T. 1. 2. Leodii 1670:

S. 485.

66. Brunnemann, J. — 1. Memoriale praecipua-

rum legum Codicis per quaestiones adorna-

tum. Francofurti ad Viadrum 1665: S. 498.

— 2. Repetitio Paratitlorum D. Matthaei

Wesenbecii, ICti Germaniae celeberrimi. Per

quaestiones breviter et succincte decisas trac-

tata. Wittebergae; Francofurti ad Oderam

1665 [u. ö.]: S. 498.

67. Bucelin, G., Menologium Benedictinum

Sanctorum, Beatorum Atque Illustrium

Eiusdem Ordinis Virorum Elogiis Illustra-

tum. Veldkirchii; Augustae Vindelicorum

1655 (1656): S. 520.

68. Buddeus, J. F., Allgemeines Historisches Le-

xicon. T. 1/2–3/4. Leipzig 1709–1714: S. 443.

583.

69. Bünting, H., Braunschweigische und Lüne-

burgische Chronica. Th. 1–4. Magdeburg

1584–1585 [u. ö.]: S. 192.

70. B u n d - B u c h darinnen allerhand Ver-

einungen, Bundnußen und Verträg, theils

zwischen den Eydgenossen selbsten, theils

mit andern auslendischen Königen, Fürsten,

Herrn und Stetten gemacht und auffgerich-

tet, zu finden sind. Geschrieben zu Solothurn

im Jahr Christi 1675 [Hannover GWLB

Ms XXIV 1477]: S. 51. 279. 436. 755.

71. Buno, J., Memoriale Codicis Iustinianei, Au-

thenticarum Seu Novellarum et Consuetudi-

num Feudorum. Guelferbyti 1674: S. 498.

72. Burckard, J., Liber notarum [Ms; u. a. Ber-

lin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. ital.
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fol. 37 f. 275–521 u. d. Tit. Alexander sextus]

[Teildr. in:] SV. N. 291, 4: S. 302. 311. 331.

73. Burmann, P., Oratio Funebris In Obitum

Viri Clarissimi Joannis Georgii Graevii . . .

Dicta XI. Kal. Martias MDCCIII . Trajecti

ad Rhenum 1703: S. 117 f.

74. Burnet, G., An exposition of the thirty-nine

articles of the Church of England . London

1699. Second edition corrected. Ebd. 1700. —

[lat. Teilübers. u. d. Tit.] De praedestinatione

et gratia tractatus [von D. E. Jablonski] [LH I

18; Marg.]: S. 698.

75. Burnet, Th. — 1. [anon.] Remarks upon An

essay concerning humane understanding. In a

letter address’d to the author . London 1697:

S. 585. — 2. Second remarks upon An essay

concerning humane understanding. In a let-

ter address’d to the author, being a vindica-

tion of the first remarks against the answer of

Mr. Lock, at the end of his reply to the Lord

Bishop of Worcester . Ebd. 1697: S. 585. —

3. Third remarks upon An essay concerning

humane understanding. In a letter address’d

to the author . Ebd. 1699: S. 585.

76. Busch, J., De reformatione monasteriorum

quorundam Saxoniae libri quatuor [Ms; Mag-

deburg Landeshauptarchiv Sachsen-Anhalt

Kop. 746 c]: S. 730. — [gedr. in:] SV. N. 291,

7, T. 2: S. 663. 730.

77. Bzovius, A., Annales ecclesiastici post Ba-

ronium. T. 13–20. Coloniae Agrippinae 1616

bis 1641 [u. ö.]: S. 257.

78. Caedmon, Caedmonis Monachi paraphrasis

poetica genesios ac praecipuarum sacrae

paginae historiarum, abhinc annos M.LXX,

Anglo-Saxonice conscripta, et nunc primum

edita a Francisco Junio. Amstelodami 1665:

S. 440.

79. Caesar, C. Julius, Quae extant . Accura-

tissime cum libris editis et MSS. optimis

collata, recognita et correcta. Accesserunt

annotationes Samuelis Clarke. Londini 1712:

S. 254. 281. 315. 362.

80. Calvör, C., Ritualis ecclesiastici pars prior

origines ac causas rituum . . . evolvens. —

Pars altera nobile de locis, temporibus, per-

sonis sacris . . . argumentum pertractans.

Jenae 1705: S. 357. 371.

81. Camden, W., Britannia. Sive Florentis-

simorum, Angliae, Scotiae, Hiberniae, et

Insularum adiacentium . . . descriptio. P. 1.

2. Londini 1586. — A second edition. Edin-

burgh 1695 [u. ö.]: S. 503.

82. Canisius, H., [Hrsg.] Antiquae lectionis to-

mus I ( – VI). Ingolstadii 1601–1608. —

[In T. 1] (S. 176–210) Historia de Gvvelffis

principibus; vgl. SV. N. 235: S. 131. — [In

T. 5, P. 2] (S. 395–419) Odilo von Cluny,

Vita S. Adalheidae Imperatricis: S. 130.

83. Caracciolo, A., [Hrsg.] Antiqui chronologi

quatuor Herempertus Langobardus, Lupus

Protospata, Anonymus Casunensis, Falco

Beneventabus, cum appendicibus historicis

[...]. Nunc primum aspiciunt lucem, opera, ac

studio A. Caraccioli. Neapoli 1626: S. 172.

84. Carpzov, B. — 1. Iurisprudentia foren-

sis Romano-Saxonica secvndum ordinem

Constitutionum Augusti electoris Saxoniae.

Francofurti ad Moenum 1638 [u. ö.]: S. 498. —

2. Definitionum Forensium Ad Constitution.

Electoral. Saxon. Synopsis. Ienae; Altenb.

1664 [u. ö.]: S. 498.

85. Cassini, G. D., Nouvelle découverte des deux

Satellites de Saturne les plus proches, faite

à l’Observatoire Royal . [gedr. in:] J o u r n a l

des Sçavans, 22. April 1686, S. 139–154 der

Amsterdamer Ausgabe: S. 620.

86. C a t a l o g u s. — 1. Catalogus universalis,

pro nundinis Francofurtensibus vernalibus,

de anno 1704. . . . Das ist: Verzeichnis al-

ler Bücher/ so zu Franckfurt am Mayn/

in der Oster-Messe 1704. entweder gantz

neu/ oder sonsten verbessert/ oder auffs

neu wiederum auffgelegt/ in der Buchgaß

verkaufft werden. Francofurti ad Moenum

(1704) [Marg.]: S. 299. — 2. Catalogus uni-

versalis sive designatio omnium librorum qui

hisce nundinis vernalibus Francofurtensibus

et Lipsiensibus Anni MDCCIV vel novi, vel
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emendatiores et auctiores prodierunt. Das

ist: Verzeichniß aller Bücher so zu Franck-

furt in der Fasten-Messe/ wie auch in der

Leipziger Oster-Messe des ietzigen 1704ten

Jahres . . . gedruckt worden sind. Leipzig

1704: S. 300. 372. 602.

87. Cavard, A., Memoires Du Comte De Vordac,

General Des Armées De L’Empereur. Où l’on

voit tout ce qui s’est passé de plus remarqua-

ble dans toute l’Europe durant les mouvemens

de la derniére Guerre. Paris 1703: S. 262.

88. Cave, W., Scriptorum Ecclesiasticorum his-

toria litteraria a Christo nato usque ad saecu-

lum XIV . . . digesta. Londini 1688. — Editio

novissima. P. [1.]2. Genevae 1699: S. 734.

89. Cellarius, Chr. — 1. Vota Anniversaria Pro

Salvte Serenissimi . . . Friderici, Regis Borvs-

siae . . . In Natali XLVI IV Idvs Ivlias MD-

CCII Feliciter Exorto Ab Academia Frideri-

ciana . . . Concepta et Nuncupata. Halae Mag-

deburgicae 1702: S. 744. — 2. Dvodecim Pan-

egyrici Veteres Ex Saecvlo A Diocletiano Ad

Theodosivm Svperstites. Recensiti Et Adnota-

tionibvs Illvstrati. Halae Magdeburgicae 1703:

S. 641. 744.

90. Chamberlayne, E., Angliae notitia, or The

present state of England . [London] 1669

[u. ö.]. — The one and twentieth edition,

with large additions and improvements. Ebd.

1704: S. 403. 499.

91. Cheyne, G. Fluxionum methodus inversa;

sive quantitatum fluentium leges generaliores.

Londini 1703: S. 195. 217. 373.

92. C h r o n i c a ducum de Brunswick [gedr. in:]

SV. N. 391; [danach in:] SV. N. 291, 7, T. 2:

S. 165.

93. C h r o n i c a episcoporum Ecclesiae Merse-

burgensis [Ms]: S. 734.

94. C h r o n i c a Lunebürgensis, 785–1421, nie-

derdeutsch, Abschrift des 16. Jhs [Hannover

GWLB Ms XXIII 844d]: S. 256. 288. 289.

95. C h r o n i c o n episcoporum Hildesheimen-

sium [gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 1: S. 131.

96. C h r o n i c o n Episcoporum Verdensium

[gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 2: S. 131. 735.

97. C h r o n i c o n Holsatiae vetus [Ms; u. a.

Hamburg Staats- u. Universitätsbibl.

Cod. hist. 22 f. 229–354 (Abschrift von

H. Lindenbrog)] [gedr. in:] SV. N. 291, 6,

T. 1: S. 325.

98. C h r o n i c o n Lubecense [Ms; Hannover

GWLB Ms XXI 1301 Bl. 1 ro–107 vo]: S. 286.

289.

99. C h r o n i c o n Luneburgense (nieder-

deutsch, bis 1421) [Ms; Hannover GWLB

Ms XXIII 844f] [gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 3:

S. 256. 286. 288. 289 f.

100. C h r o n i c o n Montis Sereni [Ms; Halle

Universitäts- und Landesbibl. Sachsen-Anhalt

Th.-S.-G.-V. 3147]: S. 250.

101. C h r o n i c o n Stederburgense [Ms; Auszug:

Wolfenbüttel Niedersächs. Staatsarchiv

VII B Hs. 365 Bl. 17 ff.] [gedr.in:] SV. N. 334,

T. 1; [danach in:] SV. N. 291, 7, T. 1: S. 111.

602.

102. Cicero, M. Tullius — 1. Pro T. Annio Mi-

lone oratio: S. 166. — 2. In L. Catilinam ora-

tio: S. 306. 764. — 3. Epistulae ad familiares:

S. 306. 600. 763.

103. Clario, I. — 1. Ad eos qui a communi

Ecclesiae sententia discessere, adhortatio

ad concordiam. Mediolani 1540: S. 525. —

2. Epistolae ad amicos, quas . . . Josepho Ol-

giato . . . ex autographo descriptas D. Maurus

Piazzius Abbas ejusdem Monasterii, et Mo-

nachi D. D. Accedunt duo opuscula alias

seorsim edita, De modo Divitiis adhibendo.

Ad eos, qui a communi Ecclesiae sententia

discessere Adhortatio ad concordiam [hrsg.

von B. Bacchini]. Mutinae 1705: S. 525.

104. Clavell, R., A catalogue of all the books

printed in England since the dreadful fire of

London in 1666, to the end of Michaelmas

term, 1672 . London 1673 — . . . to the end of

Michaelmas term, 1695 . The fourth edition.

Ebd. 1696: S. 208. 281. 690.

105. Clemens XI. — 1. Homilia . . . habita in

Dominica Resurrectionis Christi Domini

inter Missarum solemnia in Basilica Prin-

cipis Apostolorum Anno 1704 . Florentiae
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1704: S. 672. — 2. Homilia habita in festo

Sanctorum Apostolorum Petri et Pauli . . .

Anno Domini MDCCIV [gedr. in: Ders.,

Opera omnia, Francofurti 1729: Homiliae in

evangelia, Sp. 21–24]: S. 672. — 3. Ad perpe-

tuam rei memoriam (gedr. in: Ch. Du Plessis

D’Argentré, Collectio judiciorum de novis

erroribus, Lutetiae Parisiorum, T. 3 P. 2,

Lutetiae Parisiorum 1736, S. 417 f.): S. 747.

106. Clüver, Ph., Germaniae antiquae libri III .

Lugduni Bat. 1616 [u. ö.]. — Editio secunda,

aucta et recognita. Ebd. 1631 [Marg.]: S. 641.

107. C o l l e c t e dicende in visitatione reliquia-

rum Hildesemensium, [Ms; Wolfenbüttel

Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 1397

Helmst.]: S. 126.

108. C o l l e c t i o Nova Patrum Et Scriptorum

Graecorum Eusebii Caesariensis, Athana-

sii et Cosmae Aegypti. Haec nunc primum

ex Manuscriptis Codicibus Graecis Italicis

Gallicanisque eruit/ Latine vertit. Notis et

Praefationibus illustravit D. Bernardus De

Montfaucon. T. 1. 2. Parisiis 1706: S. 750.

109. Comenius, A., Janua Aurea Quinque Lin-

guarum Reserata, Sive Compendiosa Metho-

dus Latinam, Germanicam, Gallicam, Itali-

cam, et Graecam Linguam Perdiscendi . Fran-

cofurti 1644. Ebd. 1662: S. 465.

110. C o m p e n d i u m vitae S. Bernwardi [Ms;

Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.

Guelf. 419 Helmst. f. 245 vo–246 ro] [gedr. in:]

SV. N. 291, 7, T. 1, 1707, S. 481–482: S. 125.

150 f. 196.

111. C o n c i l i a. — Sacrosancta concilia, ad

regiam editionem exacta, quae nunc quarta

parte prodit auctior, studio Philip. Labbei et

Gabr. Cossartii . T. 1–15. Lutetiae Parisiorum

1671–1672: S. 123.

112. Conring, H., De finibus Imperii Germanici

liber tertius. Continens Annotata ad libros

priores. Helmestadii 1681. dass. Francofurti

et Lipsiae 1693: S. 40.

113. C o n s e n s u s Sendomiriensis, Ab Evange-

licis, Augustanae, Bohemicae Et Helveticae,

Confessionis Sociis olim initus. Cum Praefa-

tione Nova, . . . curante Samuele Strimesio,

Francofurti Ad Viadrum 1704: S. 515.

114. Contelori, F., Concordiae inter Alexan-

drum III, summum pont., et Fridericum I.

imperatorem, Venetiis confirmatae narra-

tio, ad veritatis scriptum stabilita. Parisiis

1632; vgl. das Exzerpt von J. F. Fellers Hand

Hannover GWLB Ms XIII 896: S. 172.

115. C o r p u s fabularum Aesopicarum: S. 247.

116. Cotelier, J. B., Ecclesiae graecae monu-

menta. T. 1–3. Lutetiae Parisiorum 1677

bis 1686: S. 450.

117. Couplet, Ph., Confucius Sinarum Philoso-

phus, sive Scientia Sinensis Latine exposita.

Parisiis 1687: S. 72. 141. 353. 405.

118. Courtial, J.-J., Nouvelles observations ana-

tomiques sur les os, sur leurs maladies ex-

traordinaires, et sur quelques autres sujets.

Leide 1704 [u. ö.]: S. 748.

119. Coward, W. — 1. [anon.] Second Thoughts

Concerning Human Soul, Demonstrating the

Notion of Human Soul, As believ’d to be

a Spiritual Immortal Substance, united to

Human Body, To be a Plain Heathenish In-

vention, And not Consonant to the Principles

of Philosophy, Reason, or Religion. London

1702: S. 607. — 2. [anon.] The grand essay,

or, a vindication of reason, and religion,

against impostures of philosophy. Ebd. 1704:

S. 606.

120. C r o n i c a . — Die Cronica van der hilliger

Stat Coellen. Coellen (1499): S. 439.

121. Cudworth, R. — 1. A Discourse concerning

the True Notion of the Lord’s Supper. The

Third Edition. London 1676 [Marg.]: S. 337.

— 2. The True Intellectual System of the

Universe. The First Part; Wherein, All the

Reason and Philosophy Of Atheism is Con-

futed; And Its Impossibility Demonstrated/

By R. Cudworth. London 1678 [Marg.]: S. 96.

207. 333. 337. 343. 360. 369. 407. 410.

122. Cuper, G. — 1. Historia Trium Gordia-

norum. Daventriae 1697: S. 705. — 2. De

Elephantis in nummis obviis exercitationes

duae. Hagae Comitum 1719: S. 705.
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123. Dandolo, A., Chronica per extensum de-

scripta [Ms; Rom Bibliotheca Vaticana Cod.

Vat. lat. 2008, 5282, 5286, 5842]: S. 157.

124. Daniel, G., Défense de Saint Augustin. Paris

1704: S. 748.

125. Davenant, Ch., A Dialogue between a mem-

ber of Parliament, a divine, a lawyer, a free-

holder, a shopkeeper, and a country farmer,

or, Remarks on the badness of the market: on

our happiness that England is not made the

seat of war, on the unhappiness of civil dis-

sensions, on the disputes between the L– –ds

and C– – – – –ns . . . , upon the publick ac-

counts and mismanagements . . . on the cau-

ses of all our differences. [o. O.] 1703: S. 420.

126. De Benedictis, G. B., [anon.] Difesa della

scolastica teologia. Roma 1703: S. 720.

127. De’ Cimminelli, S., Sonetti : S. 348.

128. Gründliche D e d u c t i o n Rechtmässi-

ger Befugnüß/ so Ihr. Königl. Majest. und

die hochlöbl. Chron Schweden an die Stadt

Bremen haben. [o. O.] 1666: S. 590.

129. Democritus Abderita, De Arte magna,

sive de rebus naturalibus, necnon Synesii et

Pelagii et Stephani Alexandrini et Michaelis

Pselli in eundem commentaria, Dominico

Pizimentio, Vibonensi, interprete. Patavii

1572: S. 746.

130. De Rossi, D.; Maffei, P. A., Raccolta di statue

antiche e moderne. In Roma 1704: S. 720.

131. Le D i c t i o n n a i r e de l’Académie

Françoise. T. 1–2 [hrsg. von F.-S. Régnier

Desmarais]; T. 3–4 [hrsg. von Th. Corneille

u. d. Tit.:] Le Dictionnaire des Arts et des

Sciences par M. D. C. Paris 1694: S. 174.

132. Diodoros Sikeliotes, Biblioj kh É�orik :

S. 771.

133. D i o g e n e s Laertios, BÐoi kaÈ gnÀmai:

S. 115.

134. Dionysios von Halikarnassos, DionuÓou toÜ

<Alikarna�èws t¨s <Rwmaðk¨s >Arqaio-

logÐas t� �zìmena. Dionysii Halicarnassen-

sis Antiquitatum Romanarum libri quotquot

supersunt . [Gr. u. lat hrsg. v. J. Hudson.]

T. 1. 2. Oxoniae 1704: S. 771.

135. D o c t r i n a christiana [zwei Fassungen in

Hokkien] [Ms.; London British Library Add.

25317 f. 239 ro–279 ro; 281 ro–313 ro]: S. 303.

136. Domat, J., Les loix civiles dans leur ordre

naturel . T. 1–3. Paris 1689–1694; éd. revue

et corrigée Paris 1695–1697. [Forts. u. d. Tit.]

Le Droit publique. Suite des Loix civiles dans

leur ordre naturel . Paris 1697. — Nouvelle

édition, revue et corrigée de nouveau. Luxem-

bourg 1702: S. 746.

137. Donizo von Canossa — 1. Vita Mathildis seu

de principibus Canusinis. [Autograph; Rom

Biblioteca Vaticana cod. lat. 4922] [gedr. in:]

SV. N. 473 u. N. 291, 7, T. 1: S. 132. 134. 236.

265. 350. 354. 538. 539. 608. 626. — 2. Vita

Mathildis. Epitome Polironese [Ms; gedr. in:]

SV. N. 291, 7, T. 1: S. 144. 340 f.

138. Draud, G. — 1. Bibliotheca exotica, sive Ca-

talogus officinalis librorum peregrinis linguis

usualibus scriptorum . . . quotquot . . . in Nun-

dinis Francofurtensibus prostant, ac venales

habentur . Frankfourt 1610. Ebd. 1625: S. 456.

— 2. Bibliotheca classica, sive, Catalogus offi-

cinalis: in quo singuli singularum facultatum

ac professionum libri, qui in quavis fere lin-

gua extant . . . recensentur. Francofurti 1611.

— usque ad annum M.DC.XXIV. inclusive.

[T. 1. 2.] Ebd. 1625: S. 456. — 3. Bibliotheca

librorum Germanicorum classica. Das ist:

Verzeichnuß aller und jeder Bücher/ so fast

bey dencklichen Jaren in Teutscher Spraach

von allerhand Materien hin und wider in

Truck außgangen/ und noch den mehrerteils

in Buchläden gefunden werden. Franckfurt

am Mayn 1611. Ebd. 1625: S. 456.

139. Dubos, J.-B., Les interests de l’Angleterre

mal-entendus dans la guerre presente/ tra-

duits du livre anglois intitulé Englands inte-

rest mestaken en the present vvar . A Amster-

dam 1703: S. 239. 365. 459.

140. Du Cange, Ch. Dufresne, sieur, Glossarium

ad scriptores mediae et infimae latinitatis.

T. 1–3. Lutetiae Parisiorum 1678; Fran-

cofurti ad Moenum 1678 [u. ö.]. — Editio
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nova locupletior et auctior. Opera et stu-

dio Monachorum Ordinis S. Benedicti e

Congregatione S. Mauri. T. 1–6. Parisiis et

Francofurti ad Moenum 1733–1736: S. 746.

141. Duchesne, A. u. F., [Hrsg.] Historiae Fran-

corum scriptores coaetanei . . . opera ac stu-

dio A. Du Chesne . . . Tomus I[–II]. . . . opera

ac studio F. Du Chesne . . . Tomus III[–IV].

Lutetiae Parisiorum 1636–1649: S. 748. — [In

T. 3] (S. 504–539) Chronicon Hildesheimense

(s. SV. N. 17): S. 110. 136. 159.

142. Du Pin, L. E., Nouvelle bibliothèque des

auteurs ecclésiastiques. T. 1–5. Parisiis 1686

bis 1691; T. 1–7. Ebd. 1694–1698; 2. u. 3.

Aufl. T. 1–19. Parisiis 1690–1715: S. 734.

143. Eberhard, [Reimchronik von Gandersheim]

[Ms; Wolfenbüttel Herzog August Bibl.

Cod. Guelf. 503 Helmst.] [gedr. in:] SV.

N. 300 u. N. 291, 7, T. 3: S. 125. 150 f. 196.

325. 342. 358 f. 374. 387. 675.

144. Eckhart, J. G., Corpus Historicum Medii

Aevi, sive Scriptores res in orbe universo,

praecipue in Germania, a temporibus ma-

xime Caroli M. imperatoris usque ad finem

seculi post C. N. XV. gestas enarrantes aut

illustrantes. T. 1. 2. Lipsiae 1723. — [In T. 1]

(Sp. 1733–1930) Johannes Vitoduranus,

Chronicon: S. 366.

145. Edzardi, S. — 1. Die Gottlosigkeit des

Pietistischen Schwärmer Hauffens. Aus

Speners, Rechenbergs, Petersens, Thoma-

sens, Arnolds, Schützens, Böhmers, und

anderer Schwärmer eignen Schrifften. Wit-

tenberg 1703: S. 646. — 2. Animadversiones

ad Johannis Fabricii . . . Considerationem

Controversiarum cum Reformatis. Hamburgi

1704: S. 645. — 3. De caussis unionis a Cal-

vinianis doctoribus quaesitae diatribe. Cum

episagmate de Gulielmi Forbesii Considera-

tionibus pacificis nuperrime iterum editis.

Hamburgi 1704: S. 372. 646.

146. E g i l s s a g a [Ms; u. a. Wolfenbüttel

Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 9. 10 Aug.

4o]: S. 602.

147. Eike von Repgow, Sassenspegel : S. 287.

148. Einhart, Vita Caroli Magni [Ms; Lei-

den Universiteitsbibliotheek cod. B. P. L. 20

f. 33 ro–38 vo]: S. 132.

149. Eisenhart, J., [Praes.] Dissertatio Juridica

Inauguralis De Jure Diplomatum. [Resp.:]

G. Engelbrecht. Helmestadii 1703: S. 89. 101.

148.

150. Ekkehard von Aura d. J., Chronicon Hil-

desheimense [gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 1:

S. 663.

151. Emmius, U., Rerum Frisicarum historiae li-

bri X (– decas sexta). Franekerae [u. a.] 1596

bis 1616 [u. ö.]: S. 590.

152. Engelbrecht, A., Quaestio Ad Titu-

lum VII. Aureae Bullae, Caroli Quarti quae

est De Successione In Electoratibus Ex Iure

Primogeniturae. Halae Saxonum 1614. —

[Neudruck u. a. in:] Volumen IV. Disputatio-

num Historico-Politico-Juridicarum. In quo

de Regis Rom. Electione ac Designatione,

itemque Jurisdictione . . . et aliis gravissimis

materiis agitur . Basileae 1620: S. 386. 397.

153. Engelbrecht, G., [Praes.] Dissertatio Aca-

demica De Jure Bibliothecarum. [Resp.:]

D. W. Berckelman. Helmstadii 1702: S. 89. —

s. a. SV. N. 149.

154. Ennodius, Magnus Felix — 1. Opera/ Iac.

Sirmondvs in ordinem digesta, multisque locis

aucta emendavit, ac notis illustravit. Parisiis

1611: S. 641. — 2. Panegyricus dictus clemen-

tissimo regi Theodorico: S. 641.

155. Enriquez, C., Menologivm Cistertiense

Notationibvs Illvstratvm. Antverpiae 1630:

S. 205.

156. E p i s t o l a Apologetica. — Ad Invariatae

Augustanae Confessioni addictas Academias

et Ministeria Epistola Apologetica Facultatis

Theologicae in Academia Rinthelensi . [Rin-

teln] (1662): S. 646.

157. Erizzo, S., Discorso . . . sopra le medaglie

de gli antichi . . . Con la particolar dichiara-

tione di esse medaglie. Venetia 1559. — Nuo-

vamente ristampato, corretto ed ampliato. Vi-

negia 1568: S. 707.
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158. Ermoldus Nigellus, In honorem Hludowici

Christianissimi Caesaris Augusti elegiacum

carmen [Ms; Wien Österr. Nationalbibl.

Cod. 614 Bl. 1–66]: S. 155.

159. Ernst August I. Herzog von Sachsen-

Weimar, Votiva Acclamatio Qva Serenis-

simvm Principem Ac Dominvm Dominvm

Ernestvm Avgustvm Saxoniae, Ivliaci . . .

Dominum . . . In Fridericiana Academia

XVIII Menses Studiorvm Cavssa Commo-

ratvs Fverat, V. Idvs Apriles Inde Disceden-

tem Eivsdem Regiae Academiae Prorector

Et Professores Gratvlabvndi Proseqvvntvr .

Halae Magdebvrgicae [1704]: S. 744.

160. Estienne, H., Thesavrvs Graecae Linguae

Jh�uräs t¨s <Ellhnik¨s gl¸�hs. T. 1–5.

[Genf] 1572: S. 564.

161. Estienne, R., Dictionarivm, sev Latinae lin-

guae Thesaurus. Parisiis 1536 [u. ö.]: S. 701.

162. Eukleides, Elementa (StoiqeØa) [in der la-

teinischen Übersetzung des Adelard of Bath]:

S. 180.

163. Eusebios von Kaisareia, Propara�eu�

EÎaggelik : S. 705.

164. E y r b y g g i a Saga [Ms; u. a. Wol-

fenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf.

9. 10 Aug. 4o]: S. 602.

165. Fabretti, R., Inscriptionum antiquarum

quae in aedibus paternis asservantur expli-

catio et . . . additamentum una cum aliquot

emend. Gruterianis. Romae 1699. — Ebd.

1702: S. 708.

166. Fabricius, J. — 1. Consideratio Varia-

rum Controversiarvum Videlicet earum,

quae nobis intercedunt cum Atheis, Genti-

libus, Judaeis, Mahommedanis, Socinianis,

Anabaptistis, Pontificiis, et Reformatis, in

veritate et caritate instituta. Helmestadii

1704: S. 13. 15. 183. 198. 245. 263. 372. 645.

— 2. Amoenitates theologicae varii et selecti

argumenti . Helmestadii 1699: S. 245. — s. a.

SV. N. 62, 2, N. 177.

167. Fasch, Prussiae triumphantis libri tres in co-

ronam Serenissimi et Invictissimi Principis

ac Domini Friderici Borussiae Regis Primi

de Regiae et Electoralis Domus Brandenbur-

gicae rebus Per Europam universam immor-

tali fama gestis. Helmestadii 1702: S. 143 .

168. Fatouville, A. M. de, Arlequin empereur

dans la lune. (1684) [gedr. in:] E. Gherardi,

[anon.] Le Theatre Italien ou le Recueil de

toutes les Comedie [sic] et Scenes Françoises

qui ont été Joüées sur le Theatre Italien.

Troisiéme Edition, revûë, corrigée et aug-

mentée. A Paris [d. i. Amsterdam?] 1695,

S. 1–26: S. 344.

169. Feith, E. — 1. Antiquitatum Homerica-

rum Libri IV. Lugduni Batavorum 1677

[u. ö.]: S. 705. — 2. Antiquitates Atticae [Ms]:

S. 705. — 3. De republica Atheniensium [Ms]:

S. 705. — 4. Paralipomena Attica [Ms] [2.–4.

Den Haag Koninklijke Bibliotheek cod. 74 F

31–34]: S. 705.

170. Felden, J. von, De Interpretatione Pac-

torum Dissertatio. Ex manuscriptis Autoris

collecta, et boni publici ergo edita a L.

Jo. Wolf. Rosenfeld. Francofurti; Lipsiae;

Magdeburgi; Helmstadii 1690: S. 214.

171. Felibien, M., Histoire de l’abbaye royale de

Saint-Denys en France; contenant la vie des

abbez qui l’ont gouvernée depuis onze cens

ans. Paris 1706: S. 748.

172. Ferguson, J. J., Labyrinthus algebrae. D. 1

bis 5. In’s Gravenhage 1667: S. 469. 471.

173. Fiorentini, F. M. — 1. Memorie di Matilda,

la gran contessa, propugnacolo della Chiesa.

In Lucca 1642: S. 144. — 2. Hetruscae pietatis

origines, sive de prima Thusciae christiani-

tate. Francisci Mariae Florentinii opus posth.

a Mario Florentinio Aut. fil. excerptum. Lu-

cae 1701: S. 340. 341.

174. Flacius Illyricus, M., Catalogvs Testium

ueritatis, qui ante nostram aetatem Pontifici

Romano, eiusque erroribus reclamarunt. Iam

denuo longe quam antea, et emendatior et

auctior editus. Basileae 1562: S. 181.

175. Fley, H., Annales Circuli Westphalici Hoc

Est Opus Chronologicum Et Historicum Re-

rum omnium, maxime notabilium sub hoc
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Circulo gestarum, a Christo nato ad An-

num M.DC.LVI. deductum et in IV. Partes

distinctum. Liber 1–4. Coloniae Agrippinae

1656: S. 520.

176. Forbes, J., Opera omnia, inter quae plurima

posthuma, reliqua ab ipso auctore interpolata,

emendata atque aucta. T. 1. 2. Amstelaedami

1702–1703: S. 372. 646.

177. Forbes, W., Considerationes modestae et

pacificae controversiarum de iustificatione,

purgatorio, invocatione sanctorum et Christo

Mediatore, [et ] Eucharistia. Opus posthu-

mum. Londini 1658. — Editio nova, prioribus

multo emendatior [hrsg. von J. Fabricius

u. d. Tit.] Via ad pacem ecclesiasticam seu

Gulielmi Forbesii Considerationes . . . Et

Nicolai a Zizwiz Compendium Regulae fidei

catholicae Veronianae. Lipsiae; Helmstadii

1704: S. 13. 120. 372. 646.

178. Fountaine, A., Numismata Anglo-Saxonica

et Anglo-Danica Breviter Illustrata. Oxoniae

1704. — s. a. SV. N. 231, 2: S. 96. 182. 503.

179. Foy-Vaillant, J., Nummi antiqui familia-

rum romanarum perpetuis interpretationibus

illustrati . T. 1. 2. Amstelaedami 1703: S. 301.

180. Fregoso, B., De dictis factisque memorabili-

bus collectanea. A Camillo Gilino latina facta.

Mediolani 1509: S. 391.

181. Freher, M. [Hrsg.] Germanicarum re-

rum scriptores aliquot insignes, hactenus

incogniti . T. 1–3. Francofurti, Hanoviae

1600–1611: S. 130.

182. Frentzel, A., De originibus linguae Sorabi-

cae. T. 1 [mehr nicht erschienen]. Budissinae

Lusatorum; Sittaviae Lusatorum 1693–1696:

S. 638.

183. De f u n d a t i o n e aliarum Germaniae ec-

clesiarum a temporibus Karoli Magni, ad Ot-

tonem Magnum [gedr. in:] SV. N. 391; [danach

in:] SV. N. 291, 7, T. 1: S. 287.

184. Gabrielli, M., Dialoghi di M. Magino Ga-

brielli hebreo venetiano sopra l’utili sue in-

ventioni circa la seta. Ne’ quali anche si di-

mostrano in vaghe figure historiati tutti gl’

essercitij, ed instrumenti, che nell’arte della

seta si ricercano. In Roma 1588: S. 157. 322.

185. La g a l l e r i e du Palais du Luxembourg,

peinte par Rubens, dessinée par les S.rs Nat-

tier et gravée par les plus illustres graveurs

du temps. Paris 1710: S. 749.

186. Gamans, J., Metropolis Moguntina [Ms]:

S. 486.

187. Gandolfo, D. A., Dissertatio historica de

ducentis celeberrimis Augustinianis scrip-

toribus ex illis, qui obierunt post magnam

unionem ordinis eremitici usque ad finem

Tridentini Concilii . Romae 1704: S. 720.

188. Gastrell, F., Some Considerations con-

cerning the Trinity and the ways of managing

that controversie. London 1696: S. 61.

189. Gatti, A., Gymnasij ticinensis historia, et

vindiciae a saeculo 5. ad finem 15. Et plura

de ejusdem urbis antiqua nobilitate. Medio-

lani 1704: S. 525.

190. G a z e t t e [1762 ff. de France]. Paris

1631 ff.: S. 279. 755.

191. Gelenius, A. — 1. Vindex Libertatis Ec-

clesiasticae Et Martyr S. Engelbertus Ar-

chiepiscopus Coloniensis Princeps Elector .

Coloniae Agrippinae 1633: S. 154. — 2. De

Admiranda, Sacra, Et Civili Magnitudine

Coloniae Claudiae Agrippinensis Augustae

Ubiorum Urbis. Coloniae Agrippinae 1645:

S. 154.

192. Genebrier, Cl., [anon.] Dissertation sur

Magnia Urbica, où l’on fait voir que cette

princesse n’est point femme de l’Empereur

Maxence comme on l’a cru jusqu’icy. Paris

1704: S. 749.

193. G e o p o n i c a. — Gewponik� [u. d. Tit.]

Constantini Caesaris selectarum praeceptio-

num, de Agricultura Libri uiginti [hrsg. von

J. Cornarius]. Basileae 1538. — [u. d. Tit.]

Geoponicorum, sive de re rustica, libri XX.

Cassiano Basso scholastico collectore [hrsg.

von P. Needham]. Cantabrigiae 1704: S. 770 f.

194. Gerbert von Aurillac — 1. Liber de astrola-

bio [Ms; Leiden Universiteitsbibliotheek cod.

Scal. 38 f. 40 r–47 v (Auszüge)]: S. 180. —
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2. Epistola Gerberti ad Constantinum (um

980) [Ms; ebd. f. 52 r–54 r]: S. 180.

195. Germon, B. De veteribus regum Francorum

diplomatibus, et arte secernendi antiqua di-

plomata vera a falsis, disceptatio. Ad R. P. D.

Joannem Mabillonium, monachum benedicti-

num. Parisiis 1703: S. 747.

196. Gervase of Tilbury, Otia imperialia [Ms;

Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.

Guelf. 481 Helmst.] [gedr. u. d. Tit.:] Ger-

vasii Tilberiensis de imperio Romano . . .

commentatio. Helmestadii 1673, von J. J.

Mader, sowie SV. N. 291, 7, T. 1: S. 4. 66.

196. 391. 506. 550 f. 552. 564. 603. 604. 624.

650. 654. 685. 688. 712. 715. 750.

197. G e s t a Alberti II episcopi Halberstadensis

[gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 2: S. 131.

198. G e s t a Archiepiscoporum Magdeburgen-

sium. [Ms; Hannover GWLB Ms XIX 1106]

[gedr. in:] SV. N. 334, T. 2: S. 168. 249 f.

199. G e s t a episcoporum Halberstadensium [Ms;

Hannover GWLB Ms XXIII 167, 15 Bl. 1

bis 85 (Fragment)] [gedr. in:] SV. N. 291, 7,

T. 2: S. 131. 257.

200. G e s t a Treverorum [Ms; angeblich in Ko-

blenz] [Text gedr. in:] SV. N. 291, 6, T. 1:

S. 484 f.

201. Godefroy, J., [anon.] Manuale iuris. Quo

continetur iuris ciuilis Romani Historia. Co-

loniae Allobrogum 1632 [u. ö.]: S. 498.

202. Goldast von Haiminsfeld, M. — 1. [Hrsg.]

Collectio constitutionum imperialium. T. 1

bis 3. Francofordiae ad Moenum [u. a.] 1607

bis 1610. — [Neudruck] T. 1–3. Francofurti

ad Moenum 1673: S. 284. — 2. Reverendissi-

morum Et Illustrissimorum S. Rom. Im-

perii Principum Apologiae Pro D. N. Imp.

Henrico IV. Franco, Caesare Augusto . . .

Adversus Gregorii VII. Papae Cognomento

Hildebrandi, et aliorum Patriae hostium,

impias ac malignas Criminationes. Hanoviae

1611: S. 215. 283. — 3. Replicatio Pro Sac.

Caesarea Et Regia Francorum Maiestate

Illustrissimisque Imperii Ordinibus, adversus

Jacobi Gretseri Jesuitae E Societate Loyolita-

rum, crimina laesae Maiestatis, rebellionis et

falsi/ Extemporaliter et populariter instituta.

Hanoviae 1611: S. 284.

203. Graevius, J. G., [Hrsg.] Thesaurus anti-

quitatum Romanarum. T. 1–12. Trajecti ad

Rhenum; Lugduni Batavorum 1694–1699:

S. 211. [In T. 11] (Sp. 1–170): E. Spanheim,

Orbis Romanus, seu Ad Constitutionem

Antonini Imperatoris Exercitationes duae:

S. 383.

204. Grandi, G., Quadratura circuli, et hyperbo-

lae per infinitas hyperbolas, et parabolas geo-

metrice exhibita. Pisis 1703: S. 523. 625.

205. Grassi, P., Il diario di Leone X [Ms;

Auszüge in Berlin Staatsbibl. Preuß. Kul-

turbesitz Ms. ital. fol. 35 f. 429–580: S. 302.

206. Grebner, D. von, Diarium Meteorologicum

Wratislaviense juxta ductum et seriem Calen-

dri Neubarthini, ab Anno MDCXCII Bissex-

tili usque ad finem hujus Seculi continuatum.

Breslae 1700: S. 328.

207. Gregorius I., Dialogi [Ms; Wolfenbüttel

Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 445 Helmst.

f. 1 ro–66 vo]: S. 125.

208. Gregory, D., Astronomiae physicae et geo-

metricae elementa. Oxoniae 1702. [Marg.

124]: S. 208. 402.

209. Gretser, J. — 1. Divi Bambergenses

S. Henricus Imperator S. Kunegundis Im-

peratrix S. Otho Episcopus; Nunc Integrius

quam antea in lucem producti, Notisque illus-

trati . Ingolstadii 1611. — [darin:] (S. 430–454)

Adalbold von Utrecht, Vita Henrici im-

peratoris: S. 131. — 2. Gemina adversus

M. Goldinastum Calvinianum Replicatorem

vel potius quadruplatorem Defensio. Prior

. . . Posterior complura Monumenta hactenus

inedita pro Gregorio VII aliisque Pontifi-

cibus Romanis exhibet. Editore Sebastiano

Tengnagel . Ingolstadii 1612: S. 134. 284.

210. Gröning, J. — 1. Bibliotheca Juris Gentium

Exotica: seu iuris naturae, et gentium princi-

piis iuxta doctrinam Asiaticorum, Africano-

rum et Americanorum liber unus. Hamburgi
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[1703]: S. 20. — 2. Opuscula Historica. Ham-

burgi [1703]: S. 147.

211. Gronovius, J., Thesavrvs Graecarvm Anti-

qvitatvm. T. 1–12. Lvgdvni Batavorvm 1697

bis 1702: S. 211.

212. Gros de Boze, C., [anon.] Médailles sur

les principaux événemens du règne de Louis

le Grand, avec des explications historiques,

par l’Académie Royale des Inscriptions et

Medailles. Paris 1702: S. 687.

213. Grosseck, von, Char-Freytags Gedancken/

über das bittere Leyden und Sterben Jesu

Christi . Rinteln 1704: S. 617. 618.

214. Gruter, J. — 1. Inscriptiones Antiqvae To-

tius orbis Romani. In corpus absolutißimum

redactae. [Heidelberg 1602]: S. 707. —

2. (Johannes Gualterius, Pseud.) Chroni-

con Chronicorum Ecclesiastico-Politicum.

Ex Huius Superiorisque Aetatis Scriptoribus

Concinnatum. T. [1]–4. Francofurti 1614:

S. 619.

215. Guillelmus Apuliensis, Gesta Roberti Wis-

cardi [gedr. u. d. Tit.:] Rerum in Italia ac

regno Neapolitano Normanicarum libri quin-

que. Rothomagi 1582; [Neudruck in:] SV.

N. 291, 7, T. 1: S. 204.

216. Gwagnin, A., Sarmatiae Europeae descrip-

tio, quae regnum Poloniae, Lituaniam, Samo-

gitiam, Russiam, Masoviam, Prussiam, Po-

meraniam, Livoniam, et Moschoviae, Tarta-

riaeque partem complectitur . Wirzbista 1578:

S. 639.

217. Halley, E. — 1. Nova et accuratissima to-

tius Terrarum Orbis tabula nautica. [London

1702]; [engl.] A new and correct sea chart

of the whole world shewing the variations of

the compass as they were found in the year

M.D.CC. London 1702: S. 771. — 2. A New

and Correct Chart of the Channel between

England and France. London [1702?] [u. ö.]:

S. 771.

218. Hamelmann, H., Opera Genealogico-

Historica, De Westphalia et Saxonia In-

feriori . Lemgoviae 1711: S. 735.

219. Han Xiaoyan, Sisheng pianhai , [redigiert

von] Han Daozhao [Ms]: S. 303. 332.

220. Hanke, M., De Silesiorum Rebus Ab Anno

Christi 550. ad 1170. Exercitationes. Lipsiae

1705: S. 626.

221. Hardt, H. v. d. — 1. Magnum oecumenicum

Constantiense concilium de universali ec-

clesiae reformatione, unione et fide. T. 1–6.

Francofurti et Lipsiae 1697 (1696)–1700:

S. 19. 47. 123. 185. 190. 194. — 2. Divi

Rudolphi Augusti Serenissimi Brunsuic.

ac Lunaeburgensium Ducis Immortalis in

publicam rem literariam sacram et civi-

lem Affectus. Helmstadii 1704: S. 223. —

3. Programma, Quo ad Philologicam Hoseae

et Commentatorum Rabbinicorum publicam

enarrationem, a Vice-Rectoratu et ex publico

luctu aegritudine continuandam, Philologiae

Cultores invitat . . . A. MDCCIV. mense

februario in Academia Julia P. P. Helmsta-

dii (1704): S. 565. — 4. Prodromus Concilii

Basileensis, Cujus Acta et negotia publica

. . . Voluminibus VIII. recensebit . Helmstadii

1718: S. 19.

222. Heineccius, J. M. — 1. Kurtze Historische

Nachricht Von dem Zustand der Kirche

in Goßlar, so wohl vor als nach der Re-

formation. [o. O.] 1704: S. 730. — 2. [mit

J. G. Leuckfeld] Scriptores Rerum Ger-

manicarum . . . In Unum Volumen Collecti .

Francofurti ad Moenum 1707: S. 730. 731.

223. Heinrich VIII. von England, [17 Briefe an

Anne Boleyn] [Autograph; Rom Bibl. Vati-

cana cod. vat. 3731 A]: S. 266. 336. 354.

224. Hendreich, Chr. [Hrsg.], Pandectae Bran-

denburgicae continentes: I. Bibliothecam,

seu magnam, et, si additamenta accesserint,

maximam auctorum impressorum et manu-

scriptorum partem. II. Indicem materiarum

praecipuarum in iis contentarum. T. 1 [mehr

nicht erschienen] Berolini 1699: S. 464.

225. Henel von Hennenfeld, N., Silesiographia,

hoc est: Silesiae delineatio brevis et succincta.

Francofurti 1613. — Silesiographia renovata.

Necessariis scholiis, observationibvs et indice
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avcta. P. [1.] 2. Wratislaviae et Lipsiae 1704:

S. 301.

226. Heriger von Lobbes, Ratio numerorum

abaci [Ms; Leiden Universiteitsbibliotheek

cod. Scal. 38 f. 54 r/v]: S. 180.

227. Hermann Korner, Chronica novella [Ms]:

S. 290.

228. Hermann von Lerbeck — 1. Catalogus epi-

scoporum Mindensium, [u. d. Tit.] Chronicon

Mindense Incerti auctoris [gedr. in:] SV.

N. 334, T. 1; [Abschrift danach in:] Han-

nover GWLB Ms XXII 1372: S. 205. —

2. Chronicon episcoporum Mindensium [Ms;

Hannover Niedersächs. Hauptstaatsarchiv

T. 1 bzw. T. 2 (Kriegsverlust) [gedr. in:] SV.

N. 291, 7, T. 2: S. 131. 158 f. 169.

229. Hermann, J., Responsio Ad Clarißimi Viri

Bernh. Nieuwentiit Considerationes Secun-

das Circa calculi differentialis principia.

Basileae 1700: S. 367.

230. Herrand von Ilsenburg, Passio Burchar-

di II. episcopi Halberstadensis [Ms]: S. 257.

231. Hickes, G. — 1. Linguarum Vett. Septen-

trionalium Thesaurus Grammatico-criticus

et Archaeologicus. T. 1. 2. Oxoniae 1703–1705

[u. ö.]: S. 772. — 2. [Hrsg.] Antiquae Literatu-

rae Septentrionalis Libri Duo. Oxoniae 1705.

[In P. 1] A. Fountaine, Numismata Anglo-

Saxonica et Anglo-Danica breviter illustrata:

S. 96. 182. 503.

232. Hildebrandt, J., Nachricht von den

gebräuchen der alten Wenden (1671) [Ms;

Hannover GWLB Ms XXIII 841, 1: S. 255.

291.

233. H i s t o i r e de l’Académie Royale des

Sciences. Avec les mémoires de mathématique

et de physique pour la même année; tirés des

registres de cette Académie. Année 1699 ff.

Paris 1702 ff. — Année 1703, 1705: S. 279.

441. 686.

234. H i s t o r i a Ecclesiae Cathedralis Racebur-

gensis (deutsch) [Ms; Hannover GWLB Ms

XXIII 1026 Bl. 1–17]: S. 255. 288. 291.

235. H i s t o r i a Welforum Weingartensis [Ms;

ehemals Augsburg St. Ulrich u. Afra; heute

München Bayer. Staatsbibl. Clm 4352] [gedr.

in:] SV. N. 82, T. 1; [danach in:] SV. N. 291, 7,

T. 1: S. 131. 172.

236. Hoffmann, J. H., [Monasteriologia Brunsvi-

co-Transilvaniaca, quibus adjecta parva

Chronica monasteriorum Bursfeldensis et

Amelungsbornensis, Ilfeldensis, et Loccu-

mensis] [Ms; ehem. Hannover Niedersächs.

Hauptstaatsarchiv , Kriegsverlust]: S. 116.

237. Hoffmann, J. H., Ephemerides novae mo-

tuum coelestium seculi decimi octavi . . . Ad

Annos Aerae Christianae. T. 1/2. 1701/02.

Berolini 1702. [Fortsetz. u. d. Tit.:] Ephemeris

motuum coelestium seculi decimi octavi . T. 3.

1703 (1702)–10. 1710 (1709); 13. 1713 (1712).

Berolini 1702–1712: S. 483.

238. Hofmann, J. J., Lexicon Universale Histo-

rico-Geographico-Chronologico-Poetico-

Philologicum. T. 1. 2. Basileae 1677. —

Continuatio. Ebd. 1683: S. 583.

239. Holländer von Berau, T., Amaltheum

Astronomicum. Basileae 1699: S. 367.

240. Horatius Flaccus, Q. — 1. Carmina: S. 351.

— 2. Epistulae: S. 426. 764. — 3. Saturae:

S. 775. — s. a. SV. N. 42.

241. Hottinger, J. J., Helvetische Kirchen-

Geschichten. Th. 1–3. Zürich 1698–1708:

S. 197. 366.

242. Hrabanus Maurus, De sacramento evcharis-

tiae. Opus nunc primum recens editum, Ex

bibliotheca Cuthberti Tunstalli episcopi Du-

nelmensis. Coloniae 1551: S. 154.

243. Hrotsuith von Gandersheim, Primordia

Coenobii Gandeshemensis [Ms; Hildesheim

Dombibliothek Cod. Bev. 534, Teil 2, Bl. 142

bis 152] [danach gedr. in:] SV. N. 300, 1; [Ms;

Hannover GWLB Ms XXIII 167] [danach

gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 2: S. 196. 387. 675.

244. Hyde, E., first earl of Clarendon, The History

of the Rebellion and Civil Wars in England,

begun in the year 1641 . Vol. 1–3. Oxford 1702

bis 1704: S. 239. 365.

245. Imhof, A. L. von, Neu-eröffneter Histori-

scher Bilder-Saal/ Das ist: Kurtze/ deutliche
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und unpassionirte Beschreibung Der His-

toriae Universalis: Von Anfang der Welt

biß auf unsere Zeiten. T. 1–4. Nürnberg

1692–1695 [u. ö.]. [frz. Übers. u. d. Tit.:] Le

Grand Theatre Historique, Ou Nouvelle His-

toire Universelle, Tant Sacrée Que Profane,

Depuis La Création Du Monde, Jusqu’Au

Commencement Du XVIII Siecle. A Leide

1703: S. 23. 30. 67. 563.

246. Infessura, S., Diario della città di Roma

[Ms; u. a. Berlin Staatsbibl. Preuß. Kultur-

besitz Ms. ital. fol. 37 f. 1–274]: S. 302.

247. Intieri, B. — 1. Ad nova arcana geometrica

detegenda aditus. Beneventi 1703: S. 526. —

2. Apollonius ac Serenus promotus. Neapoli

1704: S. 526.

248. Isidorus von Sevilla, Chronicon [Fragment]

[Ms; Wolfenbüttel Herzog August Bibl.

Cod. Guelf. 532 Helmst. f. 84 ro–85 vo]: S. 624.

249. Ittig, Th. — 1. [Praes.] Disputatio theolo-

gica Ad locum Luc. VII,47.48. De iterata

absolutione peccatricis, cui peccata iam re-

missa fuerant . [Resp.:] J. G. Schultze. Lipsiae

(1703): S. 187. — 2. Dissertationem De Ite-

rata Absolutione Peccatricis, Cui Peccata

Jam Remissa Fuerant/ Praeside . . . Thoma

Ittigio . . . habitam Contra Objectiones . . .

Sigismundi Beerensprung . . . defendit illius

Dissertationis Autor et Respondens . . . Joh.

Georg. Schultze. Lipsiae 1705: S. 187.

250. Ivo Carnotensis, Epistolae XXXVIII [Ms;

Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.

Guelf. 1024 Helmst. f. 3 vo–29 ro]: S. 125.

251. Jacobus de Voragine, Passionael efte Dat

leuent der hyllighten to düde vth demm la-

tino. Mit velen nyen hystorien vnd leren. Ba-

sel 1517: S. 278.

252. Johannes de Alta Villa, Architrenius [Ms;

Leiden Universiteitsbibliotheek cod. Vulc.

94]: S. 179.

253. Johannes de Hildesheim, Historia gloriosis-

simorum trium regum integra. Colonie 1514:

S. 278.

254. Johannes von Polda, Chronica Ecclesiae Ha-

melensis [gedr. in:] SV. N. 334, T. 2; [danach

in:] SV. N. 291, 7, T. 2: S. 111.

255. Johannes Vitoduranus, Chronicon [Ms

(Fragment); Bremen Staats- u. Universitäts-

bibl. b 30, Stück 7 (Anf. 17. Jh.)] [danach

gedr. in:] SV. N. 291, 6, T. 1; [Ms (Auto-

graph) Zürich Zentralbibliothek C 114 d;

Ebd. B 15 (Kopie für J. H. Hottinger, 1664);

Hannover GWLB Ms XIII 757a Fasz. 4

(mit dem Autograph kollationierte Kopie

der Hottinger-Abschrift)] [nach der hannov.

Kopie gedr. in:] SV. N. 144, T. 1: S. 366.

256. J o u r n a l des Sçavans. Paris [Ndr. Amster-

dam] 1665 ff.: S. 397. 746. — 22. April 1686:

S. 620. — 27. Juni u. 4. Juli 1695: S. 344. 578.

— 10. April 1702: S. 386. — 11. Juni 1703:

S. 747. — 30. Juni 1709 (Supplément): S. 279.

441.

257. Junius, F. — 1. Observationes in Wille-

rami Abbatis Francicam Paraphrasin Cantici

canticorum. Amstelodami 1655: S. 441. —

2. [Hrsg.] Quatuor D. N. Jesu Christi Evange-

liorum Versiones perantiquae duae, Gothica

scil. et Anglo-Saxonica. Accessit et Glossa-

rium Gothicum. Dordrechti 1665: S. 440.

258. Jurieu, P., Histoire Critique Des Dogmes Et

Des Cultes, bons et mauvais, qui ont été dans

l’Eglise depuis Adam jusqu’à Jésus-Christ . A

Amsterdam 1704: S. 705.

259. Justinianus I. — 1. Corpus juris civilis. Di-

gesta: S. 729. — 2. Corpus juris civilis. Insti-

tutiones: S. 498.

260. Justinus, M. Junianus, Epitoma historiarum

Philippicarum Pompei Trogi : S. 74.

261. Juvenalis, D. Junius, Saturae: S. 258.

262. K a l e n d e r. — A d r e ß C a l e n d e r

Der Kön. Preuß. Haupt- und Residentz-

Städte Berlin Und daselbst befindlichen

Königl. Hofes / Auch anderer hohen und nie-

deren Collegien, Instantien und expeditionen.

[Berlin] 1704. — [Erg. Raubdruck u. d. Tit.:]

Das jetztlebende Königlich Preußische und

Chur-Fürstliche Brandenburgische Haus.

[o. O.] 1704: S. 139. 275. 311. 329. 330. 363.

433. 482. 610.
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263. Keder, N., De argento runis seu literis Go-

thicis insignito, Quod delineatum in Camdeni

Britannia Anglice nunc loquente et ampliata

liberato exhibetur Orbi, Sententia. Lipsiae

1703: S. 503.

264. Kellerhaus, D. A.; Zur Mühlen, J. H.,

Dissertatio De Cerere Legifera. Ienae 1700:

S. 573.

265. Kepler, J., Harmonices Mundi Libri V. Lin-

cii Austriae 1619: S. 606.

266. Kirch, G., Immersiones et Emersiones

Primi Satellitis in Umbram Jovis. Ex Ta-

bulis novissimis Illustrissimi Domini Cassini,

Ad Meridianum Parisiensem et annum 1704.

supputatae. Berolini 1704: S. 483.

267. Kircher, A. — 1. Magnes Sive De Arte

Magnetica Opvs Tripartitvm. Romae 1641.

— Editio Tertia. Ebd. 1654: S. 241. —

2. China monumentis qua sacris qua profanis

nec non variis naturae et artis spectaculis,

aliarumque rerum memorabilium argumentis

illustrata. Amstelodami; Antwerpiae 1667:

S. 72.

268. Konrad d. Ält. [?] von Halberstadt, Con-

cordantiae bibliorum. [Straßburg ca 1474]:

S. 258.

269. Konrad d. J. von Halberstadt, Chronogra-

phia interminata [Ms]: S. 204. 216 f. 251.

270. K o r a n. — Alcorani textus universus, ex

correctioribus Arabum exemplaribus . . .

descriptus, ac ex Arabico idiomate in La-

tinum transl., appositis . . . notis atque

refutatione . . . praemissus est Prodromus . . .

Auctore L. Marraccio. T. 1. 2. Patavii 1698:

S. 401. 450.

271. Kortholt, Chr., De Variis Scripturae

Editionibus Tractatus Theologico-Historico-

Philologicus. Kilonii 1686: S. 387.

272. Krantz, A. — 1. Saxonia. Coloniae 1520:

S. 205. — 2. Ecclesiastica historia sive Me-

tropolis. Basileae 1548: S. 665.

273. Kraut, F. A. von, Panegyricvs . . . Friderico

Wilhelmo, Regni Borussiae Heredi . . .

Academiae Rectori . . . in Natali XVII Pvbli-

co Academiae Nomine Dictvs. [Halle a. d. S.

1704]: S. 744.

274. Krefting, H., Discursus de republica Bre-

mensi [Ms; Hannover GWLB Ms XXIII

1067]: S. 590. 629. 632.

275. Kultzing, O., Narratio de fundatione et

translatione monasterii sui in Luneborch

[Ms; Hannover GWLB Ms XXIII 167, 31

Bl. 1–9] [gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 2: S. 286.

288. 291.

276. Labbe, Ph., Nova bibliotheca mss. librorum,

sive Specimen antiquarum lectionum latina-

rum et graecarum in quatuor partes tributa-

rum. Parisiis 1653: S. 438.

277. Laderchi, G., [anon.] Vita del ven. servo di

Dio Bartolomeo Holtzhauser, ristoratore, e

primo preside supremo de’ chierici secolari

in commune viventi . In Roma 1704: S. 721.

278. La Lande, J. de, Catalogue des Livres de la

Bibliotheque de deffunt M. de la Lande Pro-

fesseur en Droit à Orleans, qui se vendent

actuellement chez Raymond Mazieres à la

Providence, ruë S. Jacques proche la ruë du

Plâtre, à Paris. [Paris 1703]: S. 748.

– La Loubère, S. de s. SV. N. 2 u. N. 70.

279. Lambeck, P. — 1. Origines Hamburgenses

sive rerum Hamburgensium liber primus

ab urbe condita usque ad annum 1225 .

Hamburgi 1652: S. 736. — 2. Rerum Ham-

burgensium Liber Secundus. Ab Anno Aerae

Christianae vulgaris MCCXXV usque ad

annum MCCXCII . Hamburgi 1661: S. 736.

— 3. Commentariorum De Augustissima

Bibliotheca Caesarea Vindobonensi Liber

Primus (–Octavus). Vindobonae 1665–1679:

S. 155.

280. LaMothe LeVayer, F. (Oratius Tubero,

Pseud.), Cinq Dialogues faits à l’imitation

des anciens. Mons [d. i. Amsterdam] 1671:

S. 307. 319.

281. Lamy, F., De la connoissance de soi-mesme.

Seconde édition. T. 1–6. Paris 1701: S. 441.

282. Lange, Chr. J., Bibliotheca s. Catalogus

quoad Partem priorem potissimum Medi-

cos, Historicos, Philologicos, Geographicos
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et Philosophicos a B. Dn. Christiano Jo-

hanne Langio . . . collectos . . . continens

libros undique selectos. Lipsiae 1702. — . . .

P. 2 . . . Catalogus librorum Theologicorum et

Historico-Physico-Philosophicorum . . . Ebd.

1704: S. 260.

283. Lange, J., Nothwendige Gewissens-Rüge/

An Den Hällischen Prof. Juris, Herrn

D. Christian Thomasium, Wegen seines

abermahligen Unfugs/ So er im neulichsten

teutschen Programmate seiner künfftigen

Winter-Lectionum, angerichtet . Frankfurt;

Leipzig 1702: S. 188.

284. La Rue, Ch. de, Oraison Funebre De Messire

Jacques-Benigne Bossuet Evesque de Meaux

. . . Prononcée dans l’Eglise Cathedrale de

Meaux, le 23. Juillet 1704. A Paris 1704:

S. 746.

285. Launoy, J. de, Veritable tradition de l’Eglise

sur la prédestination et la grâce. Liège 1702:

S. 748.

286. Lauterbach, W. A., Compendium Iuris

Brevissimis Verbis, Sed amplissimo sensu et

allegationibus universam fere materiam Iuris

exhibens. Tubingae; Francofurti 1679 [u. ö.]:

S. 498.

287. L e b e n s - L a u f f , Und Rühmlichst-

vollbrachte Thaten Herrn Michael Adrian

de Reuters, Hertzogs, Ritters, und General-

Admiral-Lieutenanten Der Vereinigten Nie-

derlanden. [o. O.] 1678: S. 410.

288. Le Clerc, D., [anon.] Histoire de la Mede-

cine où l’on void l’origine et le progrès de cet

Art, de Siècle en Siècle, depuis le commence-

ment du Monde. A Genève 1696 [u. ö.]: S. 59.

366.

289. L e g e n d a de sanctis martyribus interfectis

in Hamburgh et in Ebekestorp reconditis [Ms;

Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.

Guelf. 257 Helmst. f. 379 vo–383 vo] [gedr. in:]

SV. N. 291, 7, T. 1: S. 124. 149 f. 196.

290. Antiquissimae l e g e s municipales civitatis

Brunsvicensis [gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 3:

S. 736.

291. Leibniz, G. W. 1. [Hrsg.] Codex juris gen-

tium diplomaticus. Hannoverae 1693: S. 89.

129. 235. 336. 350. 352. 355. 484. 540. 629.

648. 736. — 2. [Hrsg.] Mantissa Codicis juris

gentium diplomatici . P. 1. 2. Hanoverae 1700:

S. 638. 648. — 3. Novissima Sinica. [Hanno-

ver] 1697; 2. Aufl. Ebd. 1699: S. 352. 353. 481.

— 4. [Hrsg.] Specimen historiae arcanae sive

anecdota de vita Alexandri VI. Papae seu ex-

cerpta ex diario J. Burchardi Argentinensis.

Hanoverae 1696; [Titelaufl.] Historia arcana

sive de vita Alexandri VI Papae. Ebd. 1697:

S. 302. 647. — 5. [anon.] Manifeste Contenant

Les Droits De Charles III. Roi D’Espagne,

Et les justes motifs de son Expedition.

Avec la Carte Géographique des Royaumes

d’Espagne et de Portugal. A La Haye 1703:

S. 22. 30. 32. 67. 68. 240. 252 f. 365. —

6. [Hrsg.] Accessiones historicae. T. 1. 2. Lip-

siae [2: Hanoverae] 1698. [Marg.]; [Titelaufl.]

Hanoverae 1700: S. 131. 336 f. 352 f. 355. —

[In T. 1] Johannis Vito Durani Chronicon:

S. 366. — Gesta Treverorum: S. 484 f. —

Chronicon Holsatiae vetus: S. 325. [In T. 2]

Chronicon Alberici monachi Trium Fon-

tium: S. 730. — 7. [Hrsg.] Scriptores rerum

Brunsvicensium illustrationi inservientes.

T. 1–3. Hanoverae 1707–1711: S. 106. 112.

119. 122. 124. 130. 149. 182. 190. 191. 192.

244. 245. 251. 262. 305. 318. 324. 396. 433.

448. 453. 493. 506. 517. 552. 589. 602. 688.

719. 734. — [In T. 1] (S. 8–14) P. Cornelius

Tacitus, Germania [Auszüge]: S. 641. —

(S. 77–81) Lex Saxonum: S. 132. — (S. 81–85)

Lex Angliorum et Werinorum: S. 132. —

(S. 85–100) Altfridi Episcopi Monasteriensis

Vita S. Ludgeri : S. 131. — (S. 120–171) Poe-

tae Saxonis Annales Caroli Magni : S. 166.

— (S. 171–181) Vita S. Idae: S. 519. —

(S. 181–184) Translatio S. Pusinnae ad Her-

vordiam Westfaliae: S. 520. — (S. 184–191)

Legenda de sanctis martyribus interfectis:

S. 124. — (S. 192–208) Vita B. Mathildis

Reginae Germaniae: S. 130. — (208–211)

Summa Capitum, ex quibus constant Tres
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Libri Widukindi Corbeiensis Monachi, quales

leguntur in Codice antiquo Bibliothecae Ca-

sinensis: S. 111. 134. 254. 354. — (211–220)

Variae Lectiones ex Widukindi Codicae Ar-

chivi Electoralis Dresdensis: S. 111. 166. 254.

300. 354. — (S. 221–232) Historia Witichindi

edita Basileas apud Ioannem Hervagium

Anno 1532. collata cum eodem M.S. Biblio-

thecae Casinensis: S. 539. — (S. 260–262)

De fundatione et restauratione monasterii

S. Michaelis in Luneburch: S. 287. — (S. 262

bis 272) Odilo von Cluny, Vita S. Adalheidae

Imperatricis: S. 130. — (S. 273–289) Ruot-

ger, Vita S. Brunonis Archiepiscopi Colo-

niensis: S. 130. — (S. 293–313) Sigebert

von Gembloux, Vita Theoderici I episcopi

Mettensis: S. 130. — (S. 323–427) Ditmarus

restitutus seu Chronici Ditmari episcopi

Merseburgensis libri IIX : S. 130. 244. 693. —

(S. 430–441) Vita Henrici Sancti Imperatoris,

ab Adelboldo Episcopo Trajectensi conscripta:

S. 131. — (S. 441–469) Thangmar von Hil-

desheim, Vita S. Bernwardi episcopi Hildes-

heimensis ecclesiae: S. 130. — (S. 481–482)

Compendium vitae S. Bernwardi : S. 125.

— (S. 482–505) Wolfher, Vita posterior

S. Godehardi episcopi Hildenesheimensis:

S. 130. — (S. 517–564) Vita S. Meinwerci

episcopi Paderbornensis: S. 131. 662. —

(S. 565–575) Vita S. Heimeradi presbyteri et

confessoris Hasungensis: S. 662. — (S. 577

bis 578) Annalista Saxo (Auszüge): S. 165.

— (S. 578–629) Guilielmi Appuli historicum

poema de rebus Normannorum gestis: S. 204.

— (S. 629–687) Vita Mathildis . . . Carmine

scripta a Donnizone Presbytero; vgl. SV.

N. 137: S. 539. 626. — (S. 689–701) Vita

Mathildis Comitissae oratione soluta compre-

hensa: S. 340. 626. — (S. 701–703) Translatio

S. Auctoris Brunsvicum: S. 125. — (S. 710

bis 741) Annales Hildeneshemenses ab anno

Incarnationis Domini 714. ad annum usque

1138 : S. 110. 131. — (S. 742–762) Chronicon

episcoporum Hildesheimensium: S. 131. 663.

— (S. 781–794) Historia Welforum Wein-

gartensis: S. 131. — (S. 801–806) Ladislaus

Sunthaym, Historia de familia Welphonum

sive Guelforum brevis: S. 131. — (S. 806–849)

Otto Morena, Rerum Laudensium tempore

Federici Aenobarbi Caesares Historia: S. 132.

204. 662. — (S. 849–870) Chronicon Steder-

burgense, cui inserta Gerhardi Praepositi

de Henrici Leonis postremis rebus gestis,

beatoque ex hac vita excessu histori [c]a nar-

ratio: S. 111. 602. — (S. 870–875) Visio

Godeschalci Novimonasteriensis: S. 125. —

(S. 881–1005) Gervasii Tilberiensis . . . Otia

Imperialia ad Ottonem IV.: S. 466. 506.

— [In T. 2] (S. 1–14) Vita S. Conradi epi-

scopi Constantiensis: S. 131. — (S. 14–18)

Chronica ducum de Brunswick : S. 165. —

(S. 47–50) Sententia Arbitralis Johannis

Regis Franciae super controversia honoris

et appellatione ad duellum, inter Ottonem

Ducem in Brunswich et Henricum Ducem

Lancastriae IX Decemb. MCCCLII : S. 506.

— (S. 110–148) Gesta episcoporum Halber-

stadensium: S. 131. — (S. 148–152) Gesta

Alberti II episcopi Halberstadensis: S. 131.

— (S. 157–211) Hermann von Lerbeck,

Chronicon episcoporum Mindensium: S. 131.

158. — (S. 211–222) Chronicon Episcoporum

Verdensium: S. 131. — (S. 222–242) Vita

S. Swiberti, dicti Episcopi Verdensis: S. 41.

— (S. 253–272) Excerpta ex Opere Johan-

nis Rhode, Archiepiscopi Bremensis, quod a

nonnullis Chronicon appellatur : S. 589. —

(S. 319–330) Roswitae Carmen de primordiis

et fundatoribus Coenobii Gandeshemen-

sis; vgl. SV. N. 243: S. 675. — (S. 330–345)

H. Bodo, Syntagma Gandesianum: S. 674.

— (S. 380–382) Narratio de fundatione et

restauratione monasterii S. Michaelis in

Luneburch: S. 291. — (S. 383) Indulgentiae

anno 1281 datae: S. 291. — (S. 383–388) Otto

Kultzing, Narratio de fundatione et trans-

latione monasterii sui in Luneborch: S. 291.

— (S. 476–506) J. Busch, De reformatione

monasteriorum quorundam Saxoniae libri
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quatuor : S. 663. — (S. 508–516) Johannes

von Polda, Chronica Ecclesiae Hamelensis:

S. 111. — [In T. 3] (S. 149–171) Everhardi

Presbyteri de fundatione et incrementis Gan-

deshemensis Ecclesiae versus Saxonici anti-

qui ; vgl. SV. N. 143: S. 675. — (S. 172–199)

Chronicon Luneburgicum: S. 289. — s. SV.

N. 99. — (S. 216–219) Fragmentum Chronici

Bardevicensis ad A. D. 1441 : S. 290. — s.

SV. N. 33. — (S. 434–446) Antiquissimae

leges municipales civitatis Brunsvicensis:

S. 736. — (S. 675–676) Brevis narratio belli,

quod Magnus junior Dux ejusque filii cum

Luneburgensibus gesserunt : S. 663. — (S. 693

bis 699) Series abbatum Luccensium (1709):

S. 205 f. — (S. 701–727) Henrici Bodonis

Syntagma de Ecclesia Gandesiana: S. 358. —

8. Collectanea etymologica. Cum praefatione

J. G. Eccardi. P. 1. 2. Hanoverae 1717 [Marg.]:

S. 304. — 9. In: A c t a erud. — Excerptum

ex epistola R. P. Le Long ex Congregatione

Oratorii Parisiensi, ad Virum Illustrem

G. G. L. de nova Bibliotheca Scripturae Sa-

crae adornanda. Juni 1704: S. 230 f. 381.

382. 393. 487. 508. — 10. In: H i s t o i r e de

l’Academie Royale des Sciences. — Explica-

tion de l’Arithmétique binaire. Année 1703,

1705: S. 279. 441. 686. — 11. In: J o u r n a l

des Sçavans. — a. Système nouveau de la

nature et de la communication des sub-

stances. 27. Juni u. 4. Juli 1695: S. 344.

578. — b. Remarque de M. Leibnitz, sur un

endroit des nouveaux elemens d’algebre de

M. Ozanam, ebd., Juni 1703, S. 362–364:

S. 747. — c. Réponse . . . aux objections

que l’auteur du Livre de la Connaissance

de soi-même [Ph. Lamy] a faites contre le

Système de l’Harmonie Préétablie. 30. Juni

1709, Supplément: S. 279. 441. — Vgl. auch

Pers.-Verz. Leibniz, Eigene Arbeiten.

292. Leichner, E., De Tempore Magorum, hoc

est, quo Magi ex Oriente recens natum

Christum Bethlehemi adorarint, Commenta-

tio analytica. Arnsteti 1655: S. 278.

293. Lelevel, H., Défense de l’auteur des ,Lettres

sur les sciences et sur les arts‘ contre un ar-

ticle du ,Journal de Paris‘ du 28 juillet 1704 .

Paris [1704]: S. 748.

294. Lelong, J., Bibliotheca Sacra Seu Syllabus

Omnium Ferme Sacrae Scripturae Editionum

Ac Versionum. Secundum seriem linguarum

quibus vulgatae sunt, Notis Historicis Et Cri-

ticis Illustratus; Adjunctis praestantissimis

Codd. Msc. P. 1. 2. Parisiis 1709: S. 230 f.

384. 388. 456. 462. 474. 487. 508. 513. 545.

556. 562.

295. Le Nourry, D.-N., Apparatus ad Biblio-

thecam maximam veterum Patrum et anti-

quorum scriptorum ecclesiasticorum Lugduni

editam. T. 1. 2. Parisiis 1694–1697; 2. Aufl.

Ebd. 1703–1715: S. 748.

296. Le Tellier, Ch.-M., Ordonnance de Mon-

seigneur l’archev. Duc de Reims Premier pair

de France Portant condamnation d’un libelle

intitulé, Véritable tradition de l’Eglise sur la

prédestination et la grace, imprimé à Liège

en 1702 . Paris 1703: S. 748.

297. L e t t r e de M∗∗∗, Chanoine de B., à

Mr. T. D. A. (gedr. in: Collectio judiciorum

de novis erroribus. T. 3, P. 2, Lutetiae Pari-

siorum 1736, S. 413–417): S. 747.

298. L e t t r e D’un Ministre à son Amy Sur la

Question, Si les offices que Sa Majestè, le Roy

de Dannemarc fait faire en faveur de son Al-

tesse, le Prince Charles, son frere, au sujet

de la Coadjoutererie de Lubeck, sont contrai-

res au Traité de Travendahl? [o. O.] 1703. —

[dt. Übers. u. d. Tit.:] Schreiben Eines gewis-

sen Ministri an Seinen guten Freund, Uber

die Frage: Ob die Officia, welche Ihre Königl.

Majestät in Dennemarck . . . in Faveur Ihrer

Hoheit, Prinz Carln, Dero Herrn Brudern, in

der Lübeckischen Coadjutorie-Sache anwen-

den lassen, dem Traventhalischen Tractat zu-

wider lauffen? [o. O.] 1703: S. 40. 244.

299. Letzner, J., Von Ankunft und Zunehmen

des Stifts Halberstadt [Ms]: S. 116. 257.

300. Leuckfeld, J. G. —1. Antiqvitates Ganders-

heimenses. Oder Historische Beschreibung
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Des Uhralten Käyserl. Freyen Weltlichen

Reichs-Stiffts Gandersheim. Wolfenbüttel

1709: S. 674–676. [darin:] (S. 353–408) Eber-

hard, [Reimchronik von Gandersheim]:

S. 675. — (S. 409–426) Hrotsuit von Gan-

dersheim, Primordia Coenobii Gandeshe-

mensis: S. 675. — 2. Antiqvitates Ilfeldenses,

Oder Historische Beschreibung des Closters

Ilfeld, Praemonstratenser-Ordens. Quedlin-

burg 1709: S. 116. 257. — s. a. SV. N. 222,

2.

301. Levesius, A., Anrede So ein Dominicaner-

Mönch Nahmens Augustin Levesi, an Ihr.

Königl. Majest. von Schweden im Nahmen

des Römischen Pabstes Den I/II Decemb.

1702 zu Novodicze in Pohlen in Lateinischer

Sprache gethan. [o. O.] 1703: S. 447.

302. L’Hospital, G. F. A. de — 1. Analyse des

infiniment petits. Paris 1696 [Marg.]: S. 437.

483. — 2. Traité analytique des sections coni-

ques et de leur usage pour la résolution des

équations dans les problémes tant déterminez

qu’indéterminez . Paris 1707: S. 483.

303. Lhuyd, E. — 1. Lithophylacii Britannici

ichnographia, sive, Lapidum aliorumque

Fossilium Britannicorum singulari figura

insignium quotquot hactenus vel ipse invenit

vel ab amicis accepit, distributio classica.

Londini 1699: S. 772. — 2. Archaeologia

Britannica. Giving some account additional

to what has been hitherto publish’d, of the

languages, histories, and customs of the

original inhabitants of Great Britain. Vol. I.

Glossography [mehr nicht erschienen]. Oxford

1707: S. 772.

304. Libanios, Oratio de ulciscenda Juliani Imp.

nece. Ex membranis Bibliothecae Bodlejanae

in usum filell nwn nunc primum edita. Lip-

siae 1702: S. 626.

305. L i b e r pontificalis: S. 157.

306. L i b e r sacre eruditionis [Ms; Wol-

fenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf.

532 Helmst. f. 2 ro–54 ro]: S. 624.

307. Lindenbrog, E., Bremische Adel Chronica

[Ms]: S. 324.

308. Lindenbrog, F. [Hrsg.], Codex legum anti-

quarum . . . quibus acc. Formulae solennes

priscae publicorum privatorumque nego-

tiorum . . . et Glossarium sive interpretatio

rerum vocumque difficilium et obscurorum.

Francofurti 1613. — [darin:] (S. 473–486)

Lex Saxonum; Lex Angliorum et Werinorum

[danach wieder abgedr. in:] SV. N. 291, 7,

T. 1: S. 132.

309. Lionne, A. de — 1. Observationes in quae-

sita Sinarum imperatori a patribus Societatis

Jesu proposita, et illius ad ea responsionem

circa caeli, avorum, et Confucii cultum.

[Paris 1704]: S. 609. 720. — 2. Responsa ad

ultimas scriptiones RR. Patrum Societatis

Jesu in causa Sinensi, oblata sanctissimo

Domino nostro Clementi papae XI . [o. O.]

1704: S. 609.

310. Lipenius, M. — 1. Bibliotheca realis medica.

Francofurti [n. 1667]. Ebd. 1679: S. 456. —

2. Bibliotheca realis juridica. Francofurti ad

Moenum 1679: S. 456. — 3. Bibliotheca realis

philosophica. Francofurti ad Moenum 1682:

S. 456. — 4. Bibliotheca realis universalis

omnium materiarum, rerum et titulorum, in

Theologia, Jurisprudentia, Medicina et Phi-

losophia occurrentium. T. 1. 2. Francofurti

ad Moenum 1685: S. 456.

311. Livius Patavinus, T., Ab urbe condita:

S. 596. 707.

312. Lobineau, G. A., Histoire de Bretagne, com-

posee sur les titres et les auteurs originaux .

Paris 1707: S. 748.

313. Locke, J., An Essay Concerning Humane

Understanding. London 1690 [Marg.]; 2. Aufl.

Ebd. 1694; 3. Aufl. Ebd. 1695 [franz. Übers.

v. P. Coste] Amsterdam 1700 [Marg.]: S. 49.

61. 84. 94. 108. 369. 458. 585. 606.

314. Löscher, V. E. [anon.], Allerunterthänigste

Addresse an Ein Großmächtiges Oberhaubt,

im Nahmen der Evangelisch-Lutherischen

Kirche, die Religions-Vereinigung betreffend .

[o. O.] 1703. — Gedruckt zum andernmahl.

Leipzig 1704: S. 357. 372. 374.
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315. Lowthorp, J. — 1. The Solution of an Op-

tical Problem. Read at a Meeting of the Royal

Society January 20th 1703/4. [Abschrift; LH

XXXVII 2 Bl. 58–60]: S. 614. — 2. Proposals

for printing the Philosophical transactions

and Collections to the end of the year 1700.

Abridg’d and dispos’d under general heads.

[o. O. 1704]: S. 207. — 3. The philosophical

transactions and collections. To the end of

the year 1700. abridg’d and dispos’d under

general heads. In three volumes. London

1705: S. 207. 208. 614.

316. Lubin, A., Abbatiarum Italiae brevis notitia.

Romae 1693: S. 341.

317. Ludewig, J. P., [Praes.] Dissertat. historic.

tres de idolis Slavorum. [Resp.:] M. Frentzel.

Wittebergae (1692): S. 638.

318. Ludolf, H. — 1. Historia Aethiopica, Sive

Brevis et succincta descriptio Regni Ha-

bessinorum. Francofurti ad Moenum 1681:

S. 198. — 2. [Ausz., franz.] Nouvelle histoire

d’Abissinie, ou d’Éthiopie. Tirée de l’histoire

latine de M. Ludolf. Paris 1684: S. 617. —

3. Ad suam Historiam Aethiopicam ante-

hac editam commentarius in quo multa

breviter dicta fusius narrantur: contraria

refelluntur: Atque hac occasione praeter res

Aethiopicas multa Autorum, quaedam etiam

S. Scripturae loca declarantur . Francofurti

ad Moenum 1691: S. 198. — s. a. SV. N. 47,

13.

319. Luther, M., Lutheri Catechismus. Öfwersatt

p̊a American-Virginiske Spr̊aket . Stockholm

1696: S. 184. 198.

320. Lykosthenes, K., Prodigiorvm Ac Osten-

torvm Chronicon, Quae praeter naturae

ordinem, motum, Et Operationem, Et In

Svperioribus et his inferioribus mundi regio-

nibus, ab exordio mundi usque ad haec nostra

tempora, acciderunt . Basileae 1557: S. 207.

208 f. 280.

321. Maarseveen, J. H. A, Bibliotheca Maarse-

veniana, Sive Catalogus, Nitidissimorum et

Exquisitissimorum in Omni Genere, Linguis

et Facultatibus Librorum, Quos Collegit et

Nitidissime Compingi Curavit Vir Amplis-

simus, Joannes Huidekooper A Maarseveen,

Urbis Amstelodamensis, dum Viveret, Scabi-

nus. Quorum Auctio Publica Fiet, In Aedibus

Defuncti op de Binnen-Amstel, by de Heere

gragt, over’t Oude Vrouwen-Huis, Die Lunae

14 Aprilis, 1704. et seqq. Amstelodami 1704:

S. 186. 201. 209. 210. 215. 220. 264. 335.

696.

322. Mabillon, J., — 1. De re diplomatica li-

bri VI. Lutetiae Parisiorum 1681 [u. ö]: S. 89.

— 2. Librorum de re diplomatica supplemen-

tum. Luteciae-Parisiorum 1704: S. 747. —

3. Museum Italicum seu Collectio veterum

scriptorum ex bibliothecis italicis. T. 1. 2. Lu-

tetiae Parisiorum 1687: S. 696. — 4. Annales

Ordinis S. Benedicti occidentalium mo-

nachorum patriarchae in quibus non modo

res monasticae, sed etiam ecclesiasticae his-

toriae non minima parte continetur. T. 1–5.

Lutetiae Parisiorum 1703–1713: S. 747.

323. Mader, J. J., Antiquitates Brunsvicenses.

Helmstadii 1661; 2. Aufl. Ebd. 1678. —

[darin:] (S. 1–22) Chronica ducum de Bruns-

wick : S. 165. — (S. 159–164) De fundatione

et restauratione monasterii S. Michaelis in

Luneburch: S. 287; vgl. SV. N. 183.

324. Magri, C. u. D., Hierolexicon, sive Sacrum

Dictionarium, Romae 1677: S. 746.

325. Marais, L., Véritable tradition de l’Eglise

sur la Predestination et la grace par Mr De

Launoy Docteur en Theologie de la maison

et Societé de Navarre a Liège chez Nicolas le

Francois 1702 . [o. O.] 1703: S. 748.

326. Margarini, C., Bvllarivm Casinense, Sev

Constitvtiones Svmmorvm Pontificum, Im-

peratorum, Regum, Principum, et Decreta

Sacrarum Congregationum Pro Congrega-

tione Casinensi Ceterisque Regularibus cum

eadem directe, vel indirecte participantibus.

T. 1. 2. Venetiis 1650–1670: S. 157. 353.

327. Martin von Troppau (Martinus Polonus,

Oppaviensis), Chronicon pontificum et impe-

ratorum [Ms; u. a. Wien Österr. Nationalbibl.

Hs. 343, 390, 3414]: S. 204. 217. 701.
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328. Martini, M., Lexicon Philologicum, Prae-

cipue Etymologicum. Bremae 1623 [u. ö.]:

S. 701.

329. M a r t y r o l o g i u m Hieronymianum [Ms;

Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.

Guelf. Weissenburg 81]: S. 144.

330. Mastricht, G. von, Dissertatio Historica

De Origine Vetustissimi Lippiensis agri

Monumenti Hermiensburgk Et Hermien-

sul, Veterum Saxonum Idoli . [Resp.: E. C.

Wasserbach]. Duisburgi ad Rhenum 1686:

S. 735.

331. Matteo di Giovinazzo, I Diurnali [Ms; u. a.

Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms.

ital. fol 35 f. 1–310]: S. 302. 332.

332. Mayer, J. F., Historia versionis Germanicae

Bibliorum Martini Lutheri . Accedit Man-

tissa de translationibus Bibliorum Germa-

nicis ante Lutherum sive editis sive ineditis

et de notis veterum biblicis dissertationes.

Hamburgi 1701: S. 388. 456. 475.

333. Mechthild von Hackeborn, Liber specialis

gratie [Ms; Wolfenbüttel Herzog August

Bibl. Cod. Guelf. 1003 Helmst. f. 1 ro–204 vo]:

S. 128.

334. Meibom, H. d. J., [Hrsg.] Rerum Germani-

carum Tomi III. Helmaestadii 1688: S. 106.

130. 735. — [In T. 1] (S. 549–574) Chronicon

Mindense Incerti auctoris; vgl. SV. N. 228,

1: S. 549. — (S. 430–436; 450–455) Chronicon

Stederburgense: S. 111. — (S. 629–663) Wi-

dukind von Corvey, Res gestae Saxonicae:

S. 166. — [In T. 2] (S. 269–378) Gesta Archie-

piscoporum Magdeburgensium: S. 168. 249 f.

— (S. 477–509) H. Bodo, De Construction

cenobii Gandesiani : S. 674. — (S. 513–517)

Johannes von Polda, Chronica Ecclesiae

Hamelensis: S. 111.

335. Meier, G. Th., Historia religionum Christia-

nae, Judaicae, Gentilis et Muhammedanae a

condito mundo ad nostra usque tempora. Hel-

mestadii 1697: S. 263.

336. Meier, J., Dissertatio Gamica De Jure Con-

nubii Cum Sponsa Extranea, dicata nuptiis

Viri Summe Reverendi Dni Philip. Ludovici

Böhmer/ etVirginis Nobilissimae Catharinae

Elisabethae Stillen. Gottingae 1703: S. 722.

744.

337. M é m o i r e instructif touchant la compé-

tence de la souveraineté de Neufchatel et

de Vallengin en Suisse (1576–1587) [Ms;

Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.

Guelf. 3.1.48. Aug. fol.]: S. 98. 109.

338. M é m o i r e s pour l’histoire des sciences et

des beaux arts. Recueillis par l’ordre de . . .

Monseigneur Prince souverain de Dombes.

Trévoux 1701–1767 [Marg.]: S. 719. 746. —

Mai 1703: S. 747. — Dezember 1703: S. 527.

— Januar 1704: S. 527. 528. — Februar 1704:

S. 527. 528.

339. Menestrier, C.-F., Histoire du Roy Louis

le Grand par les medailles, emblêmes, devises

. . . et autres monumens publics. Paris 1689

[u. ö.]: S. 687.

340. M e r c u r e françois, ou suite de l’histoire

de nostre temps, sous le regne Auguste du

tres-chrestien Roy de France et de Navarre,

Louys XIII. Paris 1611–1651: S. 315.

341. M e r c u r e galant . Hrsg. v. J. Donneau de

Vizé. Paris 1672–1710: S. 279 f. 755.

342. M e r c u r e historique et politique con-

tenant l’état présent de l’Europe. Hrsg. v.

G. de Courtiz de Sandras, P. Bayle [u. a.]. La

Haye 1686–1782. — August 1704: S. 653. —

September 1704: S. 763. — Oktober 1704:

S. 763.

343. Meurs, J. van, Themis Attica Sive De Le-

gibus Atticis Libri II. Trajecti Ad Rhenum

1685: S. 705.

344. Mieg, L. Chr., [Hrsg., anon.] Monumenta

pietatis et literaria virorum in re publica et

literaria illustrium, selecta. Pars prior (—

posterior). Francofurti ad Moenum 1701:

S. 438. — [In P. 1] (S. 1–128) F. Sylburg,

Catalogus librorum manuscriptorum Grae-

corum, in Bibliotheca Palatina Electorali :

S. 438. — (S. 129–250) H. Alting, Historia

Ecclesiae Palatinae: S. 438.

345. M i s c h n a sive totius Hebraeorum juris,

rituum, antiquitatum, ac legum oralium
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systema, cum clarissimorum Rabinorum

Maimonides et Bartenorae commentariis

integris. Latinitate donavit ac notis illus-

travit G. Surenhusius. P. 1–6. Amstelaedami

1698–1703: S. 450. 516.

346. Molanus, G. W. — 1. [zusammen mit G. W.

Leibniz], Unvorgreiffliches Bedencken über

eine Schrift genant Kurtze Vorstellung der

Einigkeit und des Unterscheids im Glauben

beyder protestirenden Kirchen [von D. E.

Jablonski, 1697] [Ms; LH I 7, 5 Bl. 95–99

(Teilkonzept von Leibniz’ Hand) u. ebd. I 9,

4 Bl. 174–315 (Abschrift der Endfassung)]:

S. 567. 775. — 2. Series abbatum Luccensium

(1709) [gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 3: S. 205 f.

347. Moliere, J. B. Poquelin dit, L’Estourdy ou

Les Contretemps. Comédie. Paris 1663: S. 42.

348. Montecuccoli, R. — 1. Della Guerre col

Turco in Ungheria [Ms; Wien Österreich.

Staatsarchiv Kriegsarchiv Nachlass Monte-

cuccoli]: S. 58 f. — 2. Memorie del General

Principe di Montecuccoli che rinfermano una

esatta Instruzzione de i Generali ed Ufficiali

di Guerra . . . e Particolarmente le Massime

Politiche, Militari e Stratagemi da lui pratti-

cati . . . colle Cose successe le più memorabili .

Alle quali si ha aggiunta la Vita dell’ Autore

per il Signor H. D. H. C. D. R. D. P. . . . Poste

in luce per il Signor Enrico di Huyssen. T. 1.

2. In Colonia [d. i.: Genf?] 1704: S. 58. 240.

349. Montfaucon, B. de — 1. Diarium italicum,

sive Monumentorum veterum, bibliotheca-

rum, musaeorum, etc. notitiae singulares

in itinerario italico collectae. Parisiis 1702:

S. 749. — 2. Bibliotheca bibliothecarum ma-

nuscriptorum nova. T. 1. 2. Parisiis 1739:

S. 749. — s. a. SV. N. 108.

350. M o n u m e n t u m gloriae Ernesti Augusti

. . . Electoris Brunsvicensis Primi justis fu-

nebribus persolutis jussu . . . Georgii Ludovici

Brunsvic. et Luneb. Ducis . . . Hanoverae

1698 . [Hannover 1707]: S. 48. 51. 293. 295.

422. 425. 426. 459. 488. 508. 679. 745. 754.

767.

351. Morell, A. — 1. Thesaurus Morellianus,

sive familiarum romanarum numismata

omnia. Hrsg. v. S. Haverkamp. T. 1. 2. Ams-

telaedami 1734; Thesaurus Morellianus . . .

Sive Chr. Schlegelii, S. Haverkampi, et A. F.

Gorii Commentaria in XII. priorum im-

peratorum Romanorum numismata aurea,

argentea, et aerea. Hrsg. v. Chr. Schlegel,

S. Haverkamp u. A. F. Gori. T. 1–3. Ebd.

1752: S. 383. 444. 625. — 2. Lettre ecrite à

Monsieur le Chevalier Fountaine, pour servir

de Reponse à un Extrait de Lettre, que le

Journal de Paris dit avoir été écrite audit

Morel par Mr. Galland. [Arnstadt (?) 1702]:

S. 749.

352. Moréri, L. — 1. Le grand dictionaire his-

torique, ou le melange curieux de l’histoire

sainte et profane. Lyon 1674. — . . . de

l’histoire sacrée et profane. Seconde édition,

divisée en deux tomes, reveuë, corrigée,

et augmentée de la moitié. Ebd. 1681. —

Nouvelle et derniere edition revûë, corrigée

et augmentée. Par M. Vaultier. T. 1–4. A

Paris 1704: S. 59. 278. 283. — 2. The great

historical, geographical and poetical dictio-

nary. Collected from the best historians . . .

especially out of Lewis Morery his sixth edi-

tion corr. and enlarged by Monsieur Le Clerk.

P. 1. 2. London 1694: S. 583.

353. N a c h r i c h t von alter munze [Ms; Han-

nover GWLB Ms XXI 1301 Bl. 108 ro

bis 113 vo]: S. 290.

354. Brevis n a r r a t i o belli, quod Magnus ju-

nior Dux ejusque filii cum Luneburgensibus

gesserunt [Ms; Wolfenbüttel Herzog Au-

gust Bibl. Cod. Guelf. 81. 14. Aug. fol. f.

186 ro–191 vo] [gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 3:

S. 663.

355. N a r r a t i o de fundatione et restauratione

monasterii S. Michaelis in Luneburch [Ms;

Hannover GWLB Ms XXIII 167, 30 Bl. 43

bis 48] [gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 2: S. 192.

255. 288. 291.

356. Neander, M., Bericht vom Kloster Ilfeld

[Ms]: S. 116. 257.
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357. N e c r o l o g i u m Vischbeccense [Ms; Han-

nover GWLB Ms I 190 Bl. 139 ro–168 ro]:

S. 205.

358. Neugebauer, M. v., Vertrautes Schreiben

Eines Vornehmen Teutschen Officirs An

eines gewissen Hohen Potentatens Geheimen

Rath, Von den Jetzigen Conjuncturen in

Moscau, Sonderlich dem sehr harten Ver-

fahren Sr. Czaaris. Maj. An denen frembden

Teutschen Ministern und Officirern. [o. O.]

1705 [davon eine Abschrift: Hannover

GWLB Ms XXXIII 1749 Bl. 25–30, u. ein

Exzerpt: Ebd. Bl. 31–32]: S. 557.

359. Neumann, C., zeclez xtq Hoc est Gene-

sis Linguae Sanctae V. T. Norimbergae 1696:

S. 326.

360. Newton, I. — 1. A New and most Accu-

rate Theory of the Moon’s Motion Whereby

all her Irregularities may be solved, and her

Place truly calculated to Two Minutes. Lon-

don 1702: S. 208. — 2. Opticks, or A treatise

of the reflexions, refractions, inflexions and

colours of light . London 1704 [Marg.]: S. 87.

208. 234. 281. 373. 402. 561.

361. Nicaise, C., Bibliotheque de feu Monsieur

l’Abbé Nicaise, Chanoine à la Sainte Chapelle

du Roy à Dijon. [o. O.] [1704]: S. 748.

362. Nicolai, J. G., Resolutiones Casuum Iuris

Dubiorum Practicae. Noribergae 1695: S. 498.

363. Nolten, P. M., Lavrvs Poetarvm Revire-

scens, Sive Carmen Panegyricum Maxime

Reverendo . . . Dn. Hermanno von der Hardt

. . . die XV. Jan. Anni MDCCIV. in novo

Templo Academico dictum/ a Paulo Martino

Noltenio, Con Rectore Schöningensi, cum in

magna Spectatorum et Auditorum frequentia

Poeta Laureatus Caesareus publice coronatus

esset . Helmstadii 1704: S. 45.

364. N o u v e l l e s de la république des lettres.

Hrsg. v. P. Bayle [u. a.]. Amsterdam 1684 ff.

— August 1704: S. 705. — September 1704:

S. 705.

365. Obermann, E., [Autobiographische Auf-

zeichnungen], lateinisch, Abschrift von J. H.

Büttner, 1703 [Ms; Hannover GWLB Ms

XXIII 962]: S. 288. 289.

366. Occo, A., Imperatorum Romanorum nu-

mismata a Pompeio Magno ad Heraclium

ab Adolfo Occone olim congesta, Nunc

Augustorum Iconibus, perpetuis Historico-

Chronologicis notis, pluribusque additamentis

illustrata, et aucta. Exhibita studio, et cura

Francisci Mediobarbi Biragi. Mediolani 1683:

S. 444.

367. Odilo von Cluny, Vita S. Adalheidae Impe-

ratricis [gedr. in:] SV. N. 82, P. 2; [danach in:]

SV. N. 291, 7, T. 1: S. 130.

368. Oldendorp, J., Actionum juris classis

prima (– septima). Coloniae 1541: S. 498.

369. Olearius, G., [Hrsg.] T� tÀn Filo�r�twn

leipìmena �panta. Philostratorum quae su-

persunt omnia . . . Imagines priores atque

posteriores . . . Omnia ex mss. codd. recen-

suit, notis perpetuis illustravit, versionem

totam fere novam fecit Gottfridus Olearius.

Lipsiae 1709: S. 626.

370. Olearius, J. Chr., Spicilegium antiquitatis

nummos XXV suggerens bracteatus cum

brevissima earundem explicatione figurisque

adjectis. T. 1–3. Jenae 1702–1703: S. 626.

371. Olmo, F., Historia della venuta a Venetia oc-

cultamente nel 1177 di Papa Alessandro III

e della vittoria ottenuta da Sebastiano Ziani

Doge. Venetia 1629 [Marg.]: S. 157.

372. O’Molloy, F., Grammatica Latino-Hiberni-

ca nunc compendiata. Romae 1677: S. 96. 183.

373. Orbini, M., Il Regno De Gli Slavi Hoggi Co-

rottamente Detti Schiavoni . In Pesaro 1601:

S. 639.

374. Orsi, G. G. F., [anon.] Considerazioni so-

pra un famoso libro franzese intitolato La

maniere de bien penser dans les ouvrages

d’esprit cioe La maniera di ben pensare ne’

componimenti . In Bologna 1703: S. 526.

375. Otfrid von Weißenburg, Evangeliorum li-

ber, veterum Germanorum grammaticae,

poeseos, theologiae, praeclarum monimentum

[hrsg. von M. Flacius Illyricus.] Basileae 1571:

S. 440. — s. auch SV. N. 435.
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376. Otto Morena, Historia rerum Laudensium

tempore Federici Aenobarbi Caesares Otto-

nis Morenae et Acerbi Othonis f. [hrsg. von

S. Boldoni]. Venetiis 1629. — [...] Numquam

Antehac Edita Cum Notes et Emendationi-

bus Felicis Osii. Ebd. 1639 [danach wieder

abgedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 1: S. 132. 204.

663. 701. 715. 732.

377. Oudin, C. Commentarius de scriptoribus

ecclesiae antiquis illorumque scriptis tam im-

pressis quam manuscriptis adhuc extantibus

in celeberioribus Europae bibliothecis a Bel-

larmino, Possevino, Ph. Labbeo, G. Caveo,

L. E. Du Pin, et aliis omissis ad annum

MCCCCLX vel ad artem typographicam

inventam. T. 1–3. Francofurti 1722: S. 180.

504.

378. Overham, A., [Hrsg.] Vita B. Meinwerci

Ecclesiae Paderbornensis Episcopi a Christo-

phoro Browero e Soc. Jesu Presbytero e Mss.

primum eruta Scholiisque illustrata. Nunc

vero recognita, ad autographum restituta,

et Notis aspersa ab Adolpho Overham . . .

Accesserunt huic editioni, eiusdem opera,

Vitae SS. Meinulphi et Heimeradi cum Ob-

servationibus. Neuhusii 1681 [Marg.]. —

[darin:] (S. 1–161) Vita S. Meinwerci episcopi

Paderbornensis: S. 131. 662. 666. — (S. 162

bis 188) Vita S. Meinulphi diaconi ecclesiae

Paderbornensis et confessoris: S. 666. —

(S. 231–266) Vita B. Heimeradi presbyteri et

confessoris Hasungensis: S. 666.

379. Ovidius Naso, P. — 1. Ars amatoria: S. 599.

— 2. Fasti : S. 660.

380. Pagi, A., Critica historico-chronologica in

Annales Ecclesiasticos . . . Caesaris Car-

dinalis Baronii . Lutetiae Parisiorum 1689;

2. Aufl. hrsg. v. F. Pagi. Coloniae Allobrogum

1705: S. 239.

381. Papebroch, D., s. SV. N. 5.

382. P a s s i o S. Apolloniae [Ms; Wolfenbüt-

tel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 419

Helmst. f. 243 ro–244 vo]: S. 125.

383. P a s s i o sancti Blasii episcopi et martiris

[Ms; Wolfenbüttel Herzog August Bibl.

Cod. Guelf. 504 Helmst. f. 1 ro–10 ro] [gedr.

in:] SV. N. 5, Februar T. 1: S. 125. 151.

384. Paullini, Chr. F., Dissertationes Histo-

ricae, Variorum Monasteriorum, Diversi

Ordinis, In Dioecesi Padebornensi, Monaste-

riensi, Mindensi, Moguntinensi, Et Ferdensi,

Originum, Fundationum . . . Interpretes.

Gissae-Hassorum 1694: S. 572.

385. Perrault, Ch., Les Hommes Illustres, qui

ont paru en France pendant ce Siecle. T. [1.]

2. 2o. A Paris 1696–1700. — La Haye 1698

[u. ö.]: S. 401.

386. Petrus de Padua, Sermones de tempore per

annum [Ms; Wolfenbüttel Herzog August

Bibl. Cod. Guelf. 257 Helmst. f. 3 ro–200 ro:

S. 124.

387. Pezron, P., Antiquité de la nation, et de la

langue des Celtes, Autrement appellez Gau-

lois. Paris 1703: S. 749.

388. Pfeffinger, J. F. — 1. Merckwürdigkeiten

des XVII. Jahr-Hunderts. Oder: Beschrei-

bung der Merckwürdigsten Sachen, die sich

im vorigen Seculo . . . begeben. T. 1. Ham-

burg 1704: S. 23. 39. 40. 356. 452. 472. 555.

— 2. Vocabulaire Vandale [Ms; Hannover

GWLB Ms XXIII 841, 2]: S. 291.

389. Phaedrus, Fabulae: S. 247.

390. Pipping, H., Sacer Decadvm Septenarivs Me-

moriam Theologorvm Nostra Aetate Claris-

simorvm Renovatam Exhibens. Lipsiae 1705:

S. 726.

391. Pistorius, J., [Hrsg.] Illustrium veterum

scriptorum, qui rerum a Germanis per mul-

tas aetates gestarum historias vel annales

posteis reliquerunt Tomus unus (–alter).

Francofurti 1583–1584 — [T. 3:] Rerum Ger-

manicarum veteres jam primum publicati

scriptores VI. Francofurti 1607: S. 130. —

[darin:] (S. 723–733) Successio episcoporum

Mindesium per annos octingentos: S. 206.

392. Pitseus, J., Relationum historicarum de

rebus anglicis tomus primus [mehr nicht

erschienen]. Parisiis 1619: S. 507.
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393. Plautus, Maccius T. — 1. Amphitruo:

S. 351. — 2. Persa: S. 127. — 3. Trinummus:

S. 639.

394. Poeta Saxo, Annales de gestis Caroli Magni

Imperatoris [Ms; Wolfenbüttel Herzog

August Bibl. Cod. Guelf. 553 Helmst., f. 1 ro

bis 55 vo] [gedr. u. d. Tit.] Annalium de gestis

Caroli Magni Imp. libri V. von R. Reineccius.

Helmaestadii 1594; in SV. N. 291, 7, T. 1:

S. 124. 127. 143. 145. 149. 166. 170 f. 196.

395. Poiret, P., Oeconomiae divinae libri sex.

T. 1. 2. Francofurti 1705: S. 726.

396. Porphyrios PerÈ �galm�twn: S. 705.

397. Posner, F., Decisiones De Citatione Reali,

Qvibus Qvaestiones Practicae Maximam Par-

tem Hactenvs Intactae Ex Genvinis Princi-

piis Explicantvr . Lipsiae 1704: S. 46. 633.

398. Praetorius, M., Orbis Gothicus. Id Est.

Historica Narratio, Omnium Fere Gothici

Nominis Populorum Origines, Sedes, Linguas

. . . exhibens. Liber 1–4. Typis Monasterii Oli-

vensis Sacri Ordinis Cisterciensis 1688–1689:

S. 639.

399. Pregitzer, J. U. — 1. Kurtze historische

Ephemerides deß Hoch-Fürstl. Hauses Wir-

tenberg. Ulm 1706: S. 368. — 2. Suevia et

Wirtenbergia sacra sive status Christianae

religionis in his regionibus post extirpatum

gentilismum . . . Opus posthumum et plane

novum. Tubingae 1717: S. 368.

400. P r i n c i p a u t é. — De la p r i n c i p a u t é

d’Orange [Ms; Wolfenbüttel Herzog Au-

gust Bibl. Cod. Guelf. 3.1.229. Aug. fol.]:

S. 98. 109.

401. Prosper Tiro von Aquitanien, Epitoma

Chronicon: S. 156.

402. Psalmanazar, G., An Historical and Geo-

graphical Description of Formosa, an Island

subject to the Emperor of Japan, London

1704: S. 96.

403. Q u e r i m o n i a Egilmari episcopi : S. 520.

404. Q i n g w e n jian-Manju gisun-i buleku bithe

”
Spiegel der Manju-Sprache‘‘). Palastdruck

1708: S. 580. 581.

405. Rákóczi, F., Manifestum Principis Racoczi .

[o. O.] 1703: S. 450.

406. Ratramnus von Corbie, De corpore et san-

guine Domini : S. 154.

407. R e c u e i l des traitez de paix, de trêve, de

neutralité . . . depuis la Naissance de Jesus-

Christ jusqu’à present . [Hrsg. v. J. Bernard].

T. 1–4. Amsterdam, La Haye 1700: S. 648.

408. Reede tot Drakestein, H. van, Hortus Indi-

cus Malabaricus continens Regni Malabarici

apud Indos celeberrimi omnis generis plantas

rariores. Vol. 1–12. Amstelodami 1678–1703:

S. 516.

409. Regnerus ab Oosterga, C., Censura Bel-

gica. Seu Novae Notae et Animadversiones

In Libros IV. Instit. Imp. Iustin. Trajecti ad

Rhenum 1648: S. 52.

410. R e g u l a Arithmetice [Ms; Leiden Univer-

siteitsbibliotheek cod. Scal. 38 f. 49 v–52 r]:

S. 180.

411. Reineccius, Chr., Bösianismus per responsa

et testimonia theologorum condemnatus,

i. e. M. Joh. Georg. Bösens Lehre von der

durch den terminum gratiae peremptorium

offt lange vor dem Tode geendigten Gnaden-

Streit, wie sie von Lutherischen Theologis

und Lehrern der Kirchen, in denen ausgefer-

tigten Responsis und Testimoniis improbiret

und verworffen ist . Leipzig (1704): S. 308.

412. R e l a t i o n s - C o u r i e r , Hamburger .

Hamburg 1688 ff.: S. 46. 48. 76.

413. R e m a r q u e s. — Historische Remarques

der neuesten Sachen in Europa. Hrsg. v.

Peter A. Lehmann. 17. Juni 1704: S. 483.

414. R e m a r q u e s . — Quelques autres r e -

m a r q u e s sur le meme traité d’algebre à

l’occasion de celle de M. Leibnitz , in: Jour-

nal des scavans, 11. Juni 1703, S. 364–368:

S. 747.

415. Rempen, J., [anon.] Ode Panegyrica Ce-

leberrimae Fabricae Et Aulae Magnificen-

tissimae In Saltzdallum: In Honorem . . .

Principis Antonii Ulrici Ducis Brunsvicensis

Et Luneburgensis . . . Serenissimaeque Ipsius

Familiae Concinnata J. Rempen. Hildesii

[1704]: S. 409.
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416. Renner, J., De Bremer Chronike [Ms; u. a.

Hannover GWLB Ms XXIII 1059]: S. 589.

417. R é p o n s e à la Lettre d’un ministre à son

ami sur la question, si les offices, que S. M.

le Roy de Dannemarc fait faire en faveur de

S. A. le Prince Charles, son frère; au sujet de

la Coadjutorerie de Lubec, sont contraires au

traité de Travendahl? . [o. O.] 1704: S. 244.

418. Reynesberch, G.; Schene, H., Bremer

Chronik [Ms; u. a. Hannover GWLB Ms

XXIII 1057]: S. 589.

419. Rivinus, Q. S. F., Specimen Exceptionum Fo-

rensium. Lipsiae 1686 [u. ö.]: S. 498.

420. Rode von Wale, J., Registrum bonorum

et jurium Ecclesiae Bremensis [Teildruck

u. d. Tit.:] Excerpta ex Opere Johannis Rhode,

Archiepiscopi Bremensis, quod a nonnullis

Chronicon appellatur [in] SV. N. 291, 7, T. 2:

S. 589. 629.

421. Romanus, C. F., Schediasma Polemicum

Expendens Quaestionem An Dentur Spectra,

Magi Et Sagae. Una Cum Recensione His-

torica Plurimarum Hac De Re Opinionum.

Lipsiae 1703: S. 188.

422. Romuald von Salerno, Annales [Ms; Rom

Bibliotheca Vaticana Cod. Vat. lat. 3973]:

S. 157.

423. Rudbeck, O., Atland eller Manheim [lat.

u. schwed.]. P. 1–4. Upsalae 1675–1702; P. 1:

2. Aufl. Ebd. 1679: S. 264.

424. Rüdiger, J. Chr. (A. Clarmund, Pseud.),

Vita, et Scripta Clarissimi Viri, Wilhelmi

Ernesti Tentzelii/ Das Leben, und Schrifften

Des sehr berühmten Mannes, Wilhelm Ernst

Tentzels. Dreßden und Leipzig 1708: S. 626.

425. Ruotger, Vita S. Brunonis Archiepiscopi

Coloniensis [Ms; Wolfenbüttel Herzog

August Bibl. Cod. Guelf. 76. 14 Aug. fol.,

f. 41 ro–44 vo [gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 1:

S. 130.

426. Rupius, M., Catalogus Illustrium Abbatissa-

rum Gandersemensium [Ms; Hildesheim

Dombibliothek Cod. Bev. 534, Teil 2, Bl. 27

bis 99]: S. 675.

427. Rymer, Th., [Hrsg.] Foedera, conventiones,

literae, et cuiuscunque generis acta publica,

inter reges Angliae et alios quosvis impe-

ratores, reges . . . ab anno 1101, ad nostra

usque tempora, habita aut tractata . . . T. 1

bis 15. Londini 1704–1713; T. 16 . . . edidit

R. Sanderson. Ebd. 1715; T. 17–20 edidit

R. Sanderson. Ebd. 1717–1735: S. 515.

428. Sacy, L. de, Traité de l’amitié. A Paris 1704

[u. ö.]: S. 564.

429. Sagittarius, C., 4. Historia archiepiscopa-

tus Magdeburgensis [Ms (fragmentarisch);

Hannover GWLB Ms XIX 1108]: S. 248.

249 f.

430. D e s a n c t i t a t e meritorum et gloria mi-

raculorum beati Karoli magni ad honorem et

laudem nominis Dei [Ms; Wien Österreich.

Nationalbibl. Cod. 527]: S. 155.

431. Santorio, S., De medicina statica libri octo.

Accedunt Georgii Baglivi . . . Canones de

medicina solidorum ad rectum statices usum.

Romae 1704: S. 721.

432. Schacher, Qu., Collegium Practicum. Re-

visum et editum a Christoph. Hartm. Scha-

chero. Lipsiae 1678: S. 498.

433. Schaten, N. — 1. Historia Westfaliae. Opus

Posthumum. [Hrsg. Von J. Cloppenburg.]

Neuhusii 1690: S. 486. 520. — 2. Annalium

Paderbornensium Pars 1 [–2 ]. Neuhusii

1693–1698: S. 196.

434. Schele, J. W. — 1. Ducatus Luneburgen-

sis Tabula Historico Heraldico Geographica

Inferioris Germaniae Heraldi Mappa ter-

tia. [o. O.] [1696]: S. 411. — 2. Stemma

Austriacum ab originibus Habsburgicis ad

nostra usque tempora per tabulam historico

heraldico genealogicam deductum. [o. O.]

[1700]: S. 615. — 3. Stemma Brunswico-

Luneburgicum, universam ducum Bruns-

wicensium ac Luneburgensium stirpem ab

origine ad nostra usque tempora per tabu-

lam heraldico genealogicam repraesentans.

[o. O.] [1704]: S. 411 f. 542. 615. — 4. Stemma

Borussico-Brandenburgicum universam Stir-

pem Electoralem hodieque regiam cum Lineis
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Onolsbacensi Culmbacensi Barutina ab origi-

nibus Habsburgicis ad nostra usque tempora

repraesentans. [o. O.] [1707]: S. 542.

435. Schilter, J. — 1. Commentatio ad Libri

Secundi Consuetudinum Feudorum Titulum

Quinquagesimum de Natura Successionis

Feudalis: in qua Linealis quoque Successionis

origo, atque usus in foro Germanico succincte

exponitur . Argentorati [um 1695]: S. 386. —

2. De Paragio et Apanagio Succincta Exposi-

tio. Ebd. 1701: S. 386. — 3. [Hrsg.] Thesaurus

antiquitatum Teutonicarum. Opus . . . ex Au-

tographis B. Autoris datum e Museo J. Chr.

Simonis. T. 1–3. Ulmae 1726–1728: S. 440. —

[In T. 1] Otfrid Weissenburgensis, Volumen

Evangeliorum in Quinque Libros Distinctum:

S. 440. 445. — Notker Labeo, Psalterium

Davidicum: S. 445.

436. Schlöpke, Chr., Chronicon oder Beschrei-

bung der Stadt und des Stiffts Bardewick

vor und nach der Zerstörung. Lübeck 1704:

S. 305.

437. Schomaker, J., Chronicon, niederdeutsch,

Abschrift vom Anfang des 17. Jhs [Ms;

Hannover GWLB Ms XXIII 847a; Wol-

fenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf.

31. 5 Aug. 4o; ebd. Cod. Guelf. 37. 23 Aug.

2o]: S. 212. 255. 287. 288. 289.

438. Schottel, J. G., Ausführliche Arbeit von

der Teutschen Haupt Sprache. Braunschweig

1663: S. 734.

439. Schrader, Chr. d. Ält., Catalogus li-

brorum manuscriptorum, (1644) [Ms; Wol-

fenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf.

27. 2. Aug. fol.]: S. 123 f.

440. Schreck (Terrentius), J., Epistolium ex

regno Sinarum ad mathematicos Europaeos

missum. Cum commentatiuncula Joannis

Keppleri Mathematici. Sagani Silesiae 1630:

S. 579. 582.

441. Schwendendörffer, B. L., Summaria Ac-

tionum Forensium Expositio. Lipsiae 1674

[u. ö.]: S. 498.

442. S e f e r ha-Bahir : S. 566.

443. Semedo, A., Zikao (
”
Zeichenuntersuchung‘‘):

S. 580.

444. Sigebert von Gembloux, Vita Theoderici I

episcopi Mettensis [Ms; Wolfenbüttel

Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 76. 14 Aug.

fol., f. 1 ro–6 vo] [gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 1:

S. 130.

445. Sike, H., [Hrsg.] [anon.] Evangelium infan-

tiae, vel liber apogryphus de infantia Servato-

ris. Trajectum ad Rhenum 1697: S. 771.

446. Simon, R. —1. Histoire critique du Vieux

Testament . Paris 1678 [u. ö.]: S. 462. —

2. Histoire Critique des principaux Commen-

tateurs Du Nouveau Testament, depuis le

commencement du Christianisme jusques à

nôtre tems. A Rotterdam 1693: S. 513. —

3. Remontrance à Monseigneur le Cardinal

de Noailles, archeveque de Paris, sur son

ordonnance portant condamnation de la tra-

duction du Nouveau Testament imprimé à

Trevoux . [o. O.] 1702: S. 745.

447. Siri, V., Il Mercvrio Ouero Historia De’

Correnti Tempi . T. 1–15. Casale [u. a.] 1644

bis 1682: S. 264.

448. Sisto da Siena, Bibliotheca sancta. Venetiis

1566: S. 258.

449. Sloane, H., An account of a most efficacious

medicine for soreness, weakness, and several

other distempers of the eyes. London 1745:

S. 42.

450. Smith, Th., Catalogus Librorum Manuscrip-

torum Bibliothecae Cottonianae. Oxonii 1696:

S. 507.

451. Spanheim, E. — 1. Dissertatio de Prae-

stantia et Usu Numismatum Antiquorum.

Roma 1664. — [u. d. Tit.] Dissertationes . . .

Editio secunda, Priori longe auctior, et va-

riorum Numismatum iconibus illustrata. T. 1.

2. Amstelodami: 1671. — Editio nova. T. 1.

Londini 1706. Vol. 2. Opus posthumum. Ams-

telaedami 1717: S. 383. 707. 772. — 2. Orbis

Romanus, seu Ad Constitutionem Antonini

Imperatoris Exercitatationes duae. [In:] SV.

N. 203, T. 11. — Editio secunda ab auctore

recensita et altera parte auctior [u. d. Tit.]
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Orbis romanus, seu ad Constitutionem An-

tonini imperatoris, de qua Ulpianus leg. 17.

Digestis de statu hominum Exercitationes

duae. Londini 1703: S. 383.

452. Spanheim, F., Catalogus bibliothecae publicae

Lvgdvno-Batavae noviter recognitus. Lugduni

Batavorum 1674: S. 132. 179.

453. Sparwenfeld, J. G., Lexicon Slavonicum

[Ms; Uppsala Universitetsbibl.] [gedr.:]

5 Bde. Uppsala 1987–1992: S. 639.

454. Sperling, O., Dissertatio De Nvmmis Non

Cvsis Tam Vetervm Quam Recentiorvm.

Amstelaedami 1700: S. 586. 603.

455. Spleiss, J. J.; Spleiss, D., Kurzer Bericht/

von einer newen Erfindung/ betreffend die

Verbesserung und Vereinigung deß Alten und

Newen Calenders. Nach welcher solche/ auf

immer hin ohne Fehler/ angeordnet werden

können. Schaffhausen 1699: S. 368.

456. Spon, J., Miscellanea eruditae antiquitatis.

In quibus marmora, statuae, musiva, torev-

mata, gemmae, numismata, Grutero, Ursino,

Boissardo, Reinesio, aliisque antiquorum mo-

numentorum collectoribus ignota et huc us-

que inedita referuntur ac illustrantur . Lug-

duni 1685: S. 708.

457. S t a a t s - S p i e g e l. — Monatlicher

Staats-Spiegel; Worinnen der Kern aller

Avisen; Ein Begriff der vornehmsten im

H. Röm. Reich vorfallenden Affairen . . .

repraesentirt und vorgestellt wird . [Hrsg.

S. R. Acxtelmeier]. Augspurg 1698–1709. —

September 1701: S. 274. — März/April 1704:

S. 189. — Juli 1704: S. 531. 623. — Septem-

ber 1704: S. 670 f. 724. 763. — Oktober 1704:

S. 763. 765.

458. Stiernhielm, G., [Hrsg.] D. N. Jesu Christi

ss. Evangelia ab Ulfila . . . ex graeco gothice

translata, nunc cum parallelis versionibus,

sveogothica, norraena, seu islandica, et vul-

gata latina edita. Stockholmiae 1671: S. 440.

459. Stobaios, Johannes, >EklogaÐ: S. 114.

460. Strimesius, S., Kurtzer Entwurff Der Einig-

keit Der Evangelisch-Lutherschen und Refor-

mirten Im Grund des Glaubens.[Franckfurth

an der Oder] 1704 [Marg.]: S. 91.

461. Stryjkowski, M., Kronika Polska Litewska

Zmodźka, y wszystkiej Rusi Kijowskiej . w

Kroleweu 1582: S. 639.

462. Stryk, S. — 1. Praelectiones Viadrinae De

Cautelis Contractuum Necessariis. Franco-

furti Ad Viadrum 1684 [u. ö.]: S. 498. —

2. Tractatus De Actionibus Forensibus In-

vestigandis Et Caute Eligendis, Ut et De

Actionum Praescriptione. Halae Magdebur-

gicae 1697 [u. ö.]: S. 498.

463. Stübel, A., Aufgefangene Brieffe/ welche

Zwischen etlichen curieusen Personen über

den jetzigen Zustand des Staats und gelehr-

ten Welt gewechselt worden. Erste [ – dritte]

Ravage. Wahrenberg [d. i. Leipzig] 1699–1703:

S. 40.

464. S u c c e s s i o episcoporum Mindesium per

annos octingentos [gedr. in:] SV. N. 391, T. 3:

S. 206.

465. Suetonius Tranquillus, C., De vita Caesa-

rum. Divus Julius: S. 631.

466. S u i d a s (Suda). — 1. Suidae Lexicon

Graece et Latine. Textum Graecum cum ma-

nuscriptis codicibus collatum a quamplurimis

mendis purgavit . . . L. Kusterus. T. 1–3.

Cantabrigiae 1705: S. 254. 383. 770. —

2. [nicht nachgewiesener Dresdener Kodex]:

S. 301.

467. Summonte, G. A., Historia della citta e re-

gno di Napoli . P. 1. 2. Napoli 1601: S. 332.

468. Sunthaym, L., Historia de familia Welpho-

num sive Guelforum brevis [Ms; Wien

Österr. Nationalbibl. Cod. 7692, f. 63–71]

[gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 1: S. 131.

469. Surius, L., De probatis sanctorum historiis.

T. 1–3. Coloniae Agrippinae 1570–1572 [u. ö];

Ebd. T. 1–7. 1576–1581. — [In T. 7] (S. 682

bis 692) Vita et miracula S. Idae: S. 520. 548.

733.
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470. Tacitus, P. Cornelius — 1. Annales: S. 423.

— 2. Germania [Auszüge in:] SV. N. 291, 7,

T. 1: S. 641.

471. T a l m u d : S. 566.

472. Temple, W., Miscellanea. P. 1–3. London

1680–1701 [u. ö.]: S. 444.

473. Tengnagel, S., [Hrsg.] Vetera monumenta

contra Schismaticos jam olim pro Gregorio

VII. aliisque nonnullis pontificibus romanis

conscripta. Ingolstadii 1612. [Darin:] (S. 127

bis 233) Donizo von Canossa. Vita Mathil-

dis: S. 132. 134. 236.

474. Tentzel, W. E., — 1. Monatliche Unter-

redungen. Leipzig 1689–1698: S. 706. —

2. Curieuse Bibliothec, oder Fortsetzung der

Monatlichen Unterredungen einiger guten

Freunde von allerhand Büchern und andern

annehmlichen Geschichten: allen Liebha-

bern der Curiositäten zur Ergötzlichkeit und

Nachsinnen. [T. 1–3]. Frankfurt; Leipzig

1704–1706: S. 165. 231. 300 f. 381. 382. 462.

689.

475. Terentius Afer, P. — 1. Andria: S. 764.

— 2. Heauton timorumenos: S. 478. —

3. Phormio: S. 127.

476. Tertullianus, Q. Septimius Florens —

1. Adversus Marcionem: S. 596. — 2. De

praescriptione haereticorum: S. 594. —

3. Apologeticum: S. 594.

477. Textor, J. W. — 1. Successio Linealis, Per

Se et In Electoratibus Imperii Secularibus.

Francofurti 1698: S. 386. — 2. [Praes.] Dispu-

tatio Juridica Ordinaria De Successione Ex

Linea. [Resp.:] A. von Bostel. Heidelbergae

1685: S. 386.

478. Thangmar von Hildesheim, Vita S. Bern-

wardi episcopi Hildesheimensis ecclesiae [Ms;

Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.

Guelf. 19. 26. 7 Aug. 4o, f. 18 ro–55 vo] [gedr.

in:] SV. N. 65; [danach in:] SV. N. 291, 7, T. 1:

S. 130.

479. T h e a t r u m Europaeum [1618–1718] [hrsg.

von J. Ph. Abelin, J. G. Schleder, J. P. Loti-

chius, M. Meyer, W. J. Geiger, mit Kupfersti-

chen v. M. Merian u. a.]. Th. 1–21. Frankfurt

a. M. 1635–1738. — Th. 16, 1717: S. 22. 26.

274. 370. — Th. 17, 1718: S. 237. 762.

480. Theodoricus von Fleury, Commentum

in epistolas canonicas [Ms; u. a. Wol-

fenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf.

330 Helmst., f. 1 r–163 v]: S. 505.

481. Thietmar von Merseburg, Chronicon [Ms;

u. a. Dresden Sächs. Landesbibl. Msc. R 147

(Autograph); Brüssel Bibl. Royale Albert I

Nr. 7503–7518] [u. d. Tit.:] Chronici Ditmari

. . . libri VII. nunc primum in lucem editi

[hrsg. von R. Reineccius]. Francofurti Ad

Moenum 1580; [u. d. Tit.:] Chronici Ditmari

. . . libri IIX [hrsg. von J. J. Mader]. Hel-

mestadii 1667 [Marg.]; [u. d. Tit.:] Ditmarus

restitutus in: SV. N. 291, 7, T. 1: S. 130. 172.

433. 693. 734. 762. — [dt. Übers. u. d. Tit.:]

Historia Martisburgica. Leipzig 1606: S. 734.

482. Thomasius, Chr. — 1. Theses Inaugurales,

de Crimine Magiae. [Resp.:] J. Reiche. [Halle]

(1701). — [deutsche Übers. u. d. Tit.:] Kurtze

Lehr-Sätze Von dem Laster Der Zauberey/

Nach dem wahren Verstande des Lateini-

schen Exemplars ins Deutsche übersetzet/

. . . heraus gegeben/ von Johann Reichen,

beyder Rechten Licent. Halle im Magdebur-

gischen 1704: S. 188. 443. — 2. Erinnerung

Wegen seiner künfftigen Winter-Lectionen,

So nach Michaelis Dieses 1702. Jahres ihren

Anfang nehmen werden. Halle im Magde-

burgischen [1702]: S. 188. — 3. Nothwendige

Gewissens-Rüge, An den Hällischen Prof.

Juris, Herrn D. Christian Thomasium, We-

gen seines abermahligen Unfugs, So er im

neulichsten teutschen Programmate seiner

künfftigen Winter-Lectionum, angerichtet.

Nunmehro aber durch nothwendige Anmer-

ckungen abgewiesen, Von Einen Freunde

der Warheit . Franckfurt und Leipzig 1703:

S. 188.

483. Thülden, Chr. A., Historiarum Europi-

carum Enneadis secundae Liber I. II. et

III. sive Pars IV. Annis 1659. et 1660.

gesta explicans. Accedunt seorsum ad Annos
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praedictos pertinentes Tractatus et codicilli

publici . Coloniae Agrippinae 1663: S. 648.

484. Titius, G. G. — 1. Eine Probe des Deut-

schen Geistlichen Rechts, wie selbiges ohne

Päbstische und papenzende Verfälschung

. . . zum Gebrauch Protestirender Staaten

. . . etwa könte fürgestellet werden. Franck-

furt 1701: S. 443. — 2. Fernere Ausführung

Seiner, Jn der Probe des Teutschen Geist-

lichen Rechts, Fürgetragenen Lehre, Vom

Päbstischen Mißbrauch des Binde-Schlüssels.

[Leipzig] 1704: S. 443.

485. Töllner, J., Justini Töllners/ Gewesenen

Pfarrers zu Panitzsch/ Sommerfeld und

Althen/ unter der Inspection Leipzig/ Un-

rechtmäßige Absetzung. Glaucha an Halle

1697. — Andere Edition. Ebd. 1704: S. 443.

486. Toke, H. — 1. Quaestio disputata per egre-

gium virum dominum et magistrum Hein-

ricum Toke, canonicum Magdeburgensem,

archiepiscopi Magdeburgensis ambasciatorem

in sacro Basileensi Concilio, 1433 [Ms; Wol-

fenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf.

313 Helmst. f. 146 v–182 v. Mit geringfügig

abweichendem Titel dass. ebd. 376 Helmst.

f. 250 r–303 r]: S. 504. 505. — 2. Rapularius

[Ms; Wolfenbüttel Herzog August Bibl.

Cod. Guelf. 139b Helmst.]: S. 181. 504. 505.

487. Toland, J., Letters to Serena. London 1704:

S. 307. 317. 362. 607.

488. Tolle, H., Propaedia Mathematica Seu

Elementa Arithmeticae, Geometriae Et Tri-

gonometriae In usum Studiosae Iuventutis.

[Göttingen] 1681: S. 465.

489. Toul, B. de, La vie de S. Gerard évêque de

Toul. Avec des nottes pour servir à l’histoire

du päıs. Toul 1700: S. 172.

490. Tournemine, R.-J. de, Conjectures sur l’u-

nion de l’ame et du corps, in: M é m o i r e s

pour l’histoire des sciences et des beaux arts.

Mai 1703: S. 747.

491. T r a n s a c t i o n s . — Philosophical Trans-

actions of the Royal Society of London. Vol.

1 ff. London 1665 ff.: S. 17. 182. 234. 280. 359.

403. 499. 614. 690. — August 1698: S. 182.

492. T r a n s l a t i o S. Auctoris Brunsvicum

[Ms; Wolfenbüttel Herzog August Bibl.

Cod. Guelf. 419 Helmst. f. 246 ro–247 vo]

[gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 1: S. 125 f. 143.

145. 171. 196.

493. T r a n s l a t i o S. Pusinnae ad Hervordiam

Westfaliae [gedr. in:] SV. N. 291, 7, T. 1:

S. 520.

494. Trevisan, B., Meditazioni filosofiche di Ber-

nardo Trevisan patrizio veneto nelle quali si

versa sopra li seguenti motivi. 1. Dell’esser, e

conoscimento, che possiamo aver delle cose.

2. Dell’esser massimo, ed assoluto, ch’è Dio.

3. Che Dio abbia creato il mondo . . . In Ve-

nezia 1704: S. 525.

495. Trithemius, J., Primae Partis Opera His-

torica, Quotquot hactenus reperiri potuerunt,

omnia. Francofurti 1601: S. 258.

496. Trotter, C. — 1. [anon.] Agnes de Castro.

A tragedy, as it is acted at the Theatre Royal

by His Majesty’s servants. London 1696:

S. 585. — 2. Fatal friendship. A tragedy,

as it is acted at the New-Theatre in Little-

Lincolns-Inn-Fields. London 1698: S. 585. —

3. A Defence Of The Essay Of Human Un-

derstanding, Written by Mr. Lock. Wherein

its Principles with reference to Morality,

Reveal’d Religion, and the Immortality of

the Soul, are Consider’d and Justify’d. In

Answer to Some Remarks on that Essay.

London 1702 [Marg.]: S. 458. 585. 605.

497. Turrettini, J. A. — 1. De Saeculo XVII.

Erudito Et hodiernis Literarum periculis,

Oratio Academica. Dicta est statis Acade-

miae Genevensis Solennibus, die XIV. Maii,

Anno M. DCC. III. Genevae 1704: S. 58. 457.

— 2. De Stvdiis Emendandis Et Promovendis

Oratio Academica. Dicta est statis Acade-

miae Genevensis Solennibus, die XIX. Maii,

Ann. M. DCC. IV . Genevae 1706: S. 457.

583.

498. Ughelli (Uchellus), F., Italia sacra sive de

episcopis Italiae, et insularum adjacentium,

rebusque . . . gestis, deducta serie ad nostram
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usque aetatem. T. 1–9. Romae 1644–1662

[Marg.] [u. ö.]. — . . . restricta, aucta, veritati

magis commendata, opera et studio D. J. A.

Lucentii. T. 1 [mehr nicht erschienen]. Romae

1704: S. 341. 481. 609.

499. Vaira, A., De praerogativa oecumenicae no-

menclationis, et potestatis Romani pontificis

a Constantinopolitanis praesulibus usurpata

historica dissertatio. Patavii 1704: S. 720.

500. Verbiest, F., Elementa linguae Tartaricae.

Paris 1696 [Abschrift in: LH V 6, 2 Bl. 8–25]:

S. 419.

501. Vergilius Maro, Publius — 1. Eclogae: S. 4.

115. — 2. Aeneis: S. 43. 241. 317. 362. 707.

502. Viète, F., In artem analyticam isagoge. Tu-

conis 1591: S. 775.

503. Vignier, J., La véritable origine des trés-

illustres maisons d’Alsace, de Lorraine,

d’Autriche, de Bade et de quantité d’autres.

Paris 1649: S. 749.

504. Vincentius von Beauvais, Bibliotheca Mvndi

Vincenti Bvrgvndi . . . Specvlvm Qvadruplex,

Naturale, Doctrinale, Morale, Historiale.

Duaci 1624: S. 217.

505. Vincentius von Lérins, Commonitorium pri-

mum: S. 594.

506. V i s i o Godeschalci Novimonasteriensis

[Ms; Wolfenbüttel Herzog August Bibl.

Cod. Guelf. 558 Helmst. f. 1 vo–24 ro] [Teil-

druck in:] SV. N. 291, 7, T. 1: S. 125. 152 f.

196. 342. 359. 375. 384.

507. Annonis archiepiscopi Coloniensis v i t a

auctore monacho Sigebergensi [Ms; Wol-

fenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf.

1065 Helmst.; danach Abschrift von der Hand

eines Schreibers Düwel in Helmstedt Hanno-

ver GWLB Ms XVIII 993]: S. 125. 152. 517.

551. 552. 564. 603. 604. 618. 632. 650.

508. V i t a S. Auctoris archiepiscopi Trevirensis

[Ms; Wolfenbüttel Herzog August Bibl.

Cod. Guelf. 1066 Helmst. f. 1 ro–12 ro]: S. 126.

152.

509. V i t a S. Bennonis episcopi Misnensis [Ms]:

S. 131. 433.

510. V i t a vel peregrinatio S. Brandani Abbatis

et consortium [Ms; Wolfenbüttel Herzog

August Bibl. Cod. Guelf. 445 Helmst. f. 284 ro

bis 295 vo]: S. 125.

511. V i t a S. Conradi episcopi Constantiensis

[gedr. in]: SV. N. 291, 7, T. 2: S. 131.

512. V i t a S. Cyriaci martiris, secundum Men-

zenium monachum, [Ms; Wolfenbüttel

Herzog August Bibl. Cod. Guelf. f. 81 ro

bis 109 vo]: S. 125. 153.

513. V i t a S. Heimeradi presbyteri et confessoris

Hasungensis [gedr. in:] SV. N. 378; [danach

in:] SV. N. 291, 7, T. 1: S. 662. 666. 701. 715.

514. V i t a et miracula S. Idae [gedr. in:] SV.

N. 291, 7, T. 1 : S. 519 f.

515. V i t a altera Beatae Mathildis Reginae Ger-

maniae [gedr. in:] SV. N. 5, März T. 2; [da-

nach in:] SV. N. 291, 7, T. 1: S. 130.

516. V i t a S. Meinulphi diaconi ecclesiae Pader-

bornensis et confessoris [gedr. in:] SV. N. 378:

S. 662. 666. 701. 715. 733.

517. V i t a S. Meinwerci episcopi Paderbornensis

[gedr. in:] SV. N. 378; [danach in:] SV. N. 291,

7, T. 1: S. 131. 662. 666. 701. 715. 733.

518. V i t a divi Swiberti Verdensis ecclesiae epi-

scopi Saxonum Frisiorumque apostoli . [Köln

1508]. — [Neubearbeitung:] Vita S. Swiberti

episcopi Werdensis, Frisiorum, Saxonum,

Westphalorum et inprimis urbis Monaste-

riensis apostoli . Monasteriae Westphaliae

1628. — [danach in:] SV. N. 291, 7, T. 2:

S. 41.

519. De Sancto V i t o [Ms; Wolfenbüttel Her-

zog August Bibl. Cod. Guelf. 1391 Helmst.

f. 220 vo–221 vo]: S. 125. 151.

520. V o c a b o l a r i o degli Academici della

Crusca. In Venezia 1612 [u. ö.]. — Terza im-

pressione. Vol. 1–3. In Firenze 1691: S. 313.

521. Vossius, G. J. — 1. De historicis latinis li-

bri III . Lugduni Batavorum 1627. Editio al-

tera, priori emendatior, et duplo auctior. Ebd.

1651: S. 734. — 2. Opera. T. 1–6. Amstelo-

dami 1695–1701: S. 516.

522. W., J. [Hrsg.], Dr. Lowers, and several other

eminent physicians, receipts; containing the
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best and safest method for curing most desea-

ses in human bodies by J. W. [Hrsg.]. London

1700: S. 42. 127.

523. Wagenseil, J. Chr., De Sacri Rom. Impe-

rii Libera Civitate Noribergensi Commenta-

tio. Altdorfii Noricorum 1697: S. 216.

524. Wagner, R. Chr., [Praes.] Gyros con-

volvulorum . . . dissertationibus duabus

Mathematico-Physicis evolvere tentabit Au-

tor Respondens J. G. G. Starcken. Helmstadii

1705: S. 251.

525. Wasserbach, E. C., Dissertatio De Statua

Illustri Harminii, Liberatoris Germaniae,

vulgo Hiermensul . Lemgoviae 1698: S. 574.

s. a. SV. N. 330.

526. Welmer, J., [anon.] Arcanum Regium, Das

ist, Ein königlich Geheimniß Für einen re-

gierenden Landes-Herrn, Darinnen ihn ent-

decket wird, wie er sich bey seinen, über die

Religion zertheilten Unterthanen nach Gottes

Willen zu verhalten habe, damit er eine Gott

wohlgefällige Vereinigung bey seinem Volcke

unvermerckt stiffte und in kurtzer Zeit befor-

dere. Franckfurt 1703: S. 35–37. 92. 100.

527. W e l t c h r o n i k . — Sächsische Welt-

chronik [Ms; Leipzig Universitätsbibl. Ms.

1308 (Fassung B); Hannover GWLB Ms XI

674 Bl. 116–309 (Fassung C)]: S. 287.

528. Werböczy, I., Corpus juris Hungarici, seu

Decretum generale, inclyti regni Hungariae

. . . in tres tomos distinctum. Tyrnaviae 1696.

Index . Ebd. 1699: S. 449.

529. Widukind von Corvey, Res gestae Saxo-

nicae [Ms; Dresden Sächs. Landesbibl. —

Staats- und Universitätsbibl. Mscr. Dresd.

J 38; Monte Cassino Bibl. Statale ms.

298] [u. d. Tit.:] Witichindi Saxonis Rervm

Ab Henrico Et Ottone I. Impp. Gestarum

Libri III [hrsg. von M. Frecht]. Basileae 1532:

S. 111. 133. 134 f. 166. 236. 265. 350. 354.

538. 539. 608.

530. Willeramus Eberspergensis, Willerami Ab-

batis in Canticum Canticorum paraphrasis

gemina, Prior rhythmis Latinis, altera veteri

lingua Francica. Edente Paullo G. F. P. N.

Merula. Lugduni Batavorum 1598: S. 441.

531. Windeck(e), E., Leben König Sigmunds.

(Denkwürdigkeiten zur Geschichte des Zeit-

alters Kaiser Sigmunds) [Ms; Wien Österr.

Nationalbibl. Cod. 2913; Hannover GWLB

Ms XIII 917; Gotha Forschungsbibliothek

Chart. A 23]: S. 123. 194. 197.

532. Witsen, N., Noord en Oost Tartarye, ofte,

Bondigh ontwerp van eenige dier landen, en

volken, zo als voormaels bekent zyn geweest .

Deel 1. 2. t’Amsterdam 1692. — Tweede

Druk. Ebd. 1705: S. 39. 69. 129. 704.

533. Witte, H., Memoriae Theologorum nostri

seculi clarissimorum renovatae decas prima

(– decima sexta). Francofurti; Regiomont.

1674–1685: S. 726.

534. Wolf, J., Lectionvm Memorabilivm Et Re-

conditarvm Centenarii XVI. T. [1]. 2. Lauin-

gae 1600. — Secunda Editio. T. [1.] 2. Fran-

cofurti Ad Moenum 1671 [1672]: S. 181.

535. Wolfher, Vita posterior S. Godehardi epi-

scopi Hildenesheimensis [gedr. in:] SV. N. 65;

[danach in:] SV. N. 291, 7, T. 1: S. 130.

536. Wotton, W., Reflections upon ancient and

modern learning. London 1694; second edi-

tion, with large additions. Ebd. 1697; . . . to

which is now added a defense thereof; in ans-

wer to the objections of Sir W. Temple and

others. Third edition corrected. London 1705:

S. 444. 773.

537. Wüsthoff, B. H. — 1. Bibliotheca juridico-

politica, ordine alphabetico distributa.

Lipsiae 1704: S. 442. — 2. Bibliotheca

theologico-philologica. [Leipzig 1704]: S. 442.

— 3. Bibliotheca Teutscher Theolog. und

Philolog. Bücher . [Leipzig 1704]: S. 442.

538. Y i j i n g (
”
Buch der Wandlungen‘‘): S. 72.

353. 579 .

539. Zacagni, L. A., Collectanea Monumentorum

Veterum Ecclesiae Graecae, Ac Latinae.

Quae hactenus in Vaticana Bibliotheca de-

lituerunt. Laurentius Alexander Zacagnius

. . . E scriptis nunc primum edidit, Graeca

Latina fecit, notis illustravit . T. 1. Romae

1698 [mehr nicht erschienen]: S. 133. 540.
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540. Zech, B. von. (F. L. von Franckenberg,

Pseud.), Der Europäische Herold . Franck-

furt; Leipzig; Nürnberg; Jena 1688. — Zweyte

Edition. Leipzig 1705: S. 726.

541. Zeiller, M., Historici, chronologi, et geogra-

phi celebres. P. 1–3. Ulmae 1652–1657: S. 734.

542. Zeno, A., Lettera discorsiva . . . al sign.

ab. Giusto Fontanini, bibliotecario di Sua

Eminenza, . . . Intorno alla grand’Opera delle

meditazioni filosofiche del sign. Bernardo

Trivisano, patrizio veneziano. Venezia 1704:

S. 525.

543. Ziletti, F., Tractatus Universi Iuris . . . in

unum congesti. Additis quamplurimis antea

nunquam editis, . . . XVIII. materias, XXV.

Voluminibus comprehendentes. Venetiis 1584

bis 1586: S. 210.

544. Zimmermann, C. P. v., (Caesareus Turria-

nus, Pseud.) Glorwürdiger Adler Das ist

Gründliche Vorstell- und Unterscheidung

der Kayserl. Reservaten und Hochheiten

Von der Reichs-Ständen Lands-Fürstlicher

Obrigkeit Absonderlich aber von dem Ihrer

Kayserl. Majest. reservierten Post-Regal im

gantzen Römischen Reich und allen dessen

Provintzien teutscher Nationen. [o. O.] 1694:

S. 550.

545. Zitzwitz, N. von s. SV. N. 177.

546. Z o h a r : S. 566.
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Bourbonen: S. 247. 260. 317. 469. 471.

Brandenburg (Stadt) — Domkapitel: S. 98.
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Brandenburg-Preußen — Hof: S. 317. neues Zere-

moniell: S. 200. 238. 667. Intrigen: S. 669. — Fi-

nanzkammer: S. 311. 611. — Sparmaßnahmen:

S. 363. — Jahrestag der Königskrönung: S. 50.

— Schwarzer Adlerorden: S. 50. — Orani-

sche Erbschaft: S. 241. — Haltung gegenüber

Braunschweig-Lüneburg: S. 200. 203. Karneval

1704: S. 53. Pläne gegen Hannover (?): S. 78. —

Erbansprüche in Franken und in der Oberpfalz:

S. 78. — Interessen im Spanischen Erbfolge-

krieg: S. 105. — Truppenaushebungen: S. 238.

— Truppenstellungen im Spanischen Erbfol-

gekrieg: S. 200. — Verhältnis zu Dänemark:

S. 105. — Verhältnis zu Schweden: S. 667 f.

Braunschweig (Stadt) — Stadtrecht: S. 736. —

Lichtmessmesse 1704: S. 78. 89. 99. 104. —

Laurentiusmesse 1704: S. 562. 572. 602. 632.

— Altarpfründe für Thomas Müntzer in der

Michaeliskirche: S. 711.

Braunschweig-Lüneburg (Gesamthaus) — Ge-

schichte: S. 158. mangelnde Erforschung seiner

Geschichte: S. 192. Leibniz’ Welfengeschichte

für das Gesamthaus von Belang: S. 427. Rom-

reise Sonnemanns: S. 153. Genealogie der

Herzöge von Chr. Eberhart: S. 258.

Celle — Kammer: S. 416. — Rekruten für die

Armee: S. 270.

Hannover — Hof: Karneval 1703: S. 96. Karne-

val 1704: S. 49. 69. 86. 98. 99. 107. Karneval

1705: S. 743. 767. Umzug nach Herrenhausen:

S. 379. Küchenchef in Herrenhausen (Araber):

S. 491. umlaufende Relationen und Zeitungen:

S. 557. — neunte Kur: S. 318. 362. Widerstand

Ludwig Wilhelms von Baden: S. 318. — engli-

sche Sukzession: S. 743. — kurfürstl. Kammer:

S. 412. — Klosterkasse: S. 228. 229. 426. —

Nachfolgeregelung für Ludolf Hugo: S. 685. 712.

743. — Verzicht auf Vizekanzler-Stelle: S. 685.

— Beförderungen im Militär: S. 723. — Verbot,

in fremde Militärdienste zu treten (1701, 1704):

S. 86. — Verluste bei der Schlacht am Schel-

lenberg: S. 536. 538. — Verluste bei Höchstädt:

S. 658. 668. — Sieg bei Höchstädt begünstigt

hannoversche Sukzession in England: S. 668. —

Spannungen mit Brandenburg-Preußen: S. 478.

521. 641 f. Konflikt um Hildesheim und Nord-

hausen: S. 659. — Aussöhnung mit Wolfenbüttel

durch dänische Vermittlung: S. 80. — Verhält-

nis zu Schweden: S. 78. — Neubesetzung von

Pfarrstellen: S. 741. — Sammlung für Wismar

(s. d.): S. 86.

Celle und Hannover — wünschenswerte Ver-

einigung von Hannover und Celle: S. 718. —

Besetzung Braunschweig-Wolfenbüttels (19./20.

März 1702): S. 558. — Hauskonferenz in En-

gensen 27. Februar 1704: S. 106. 110. —

Truppen: S. 24. — Kompetenzen der Generäle

im Spanischen Erbfolgekrieg: S. 32.

Wolfenbüttel — Hof: S. 427. — Archiv: S. 602.

— Anciennität des Hauses: S. 718. — Truppen

für August II. von Polen (?): S. 78. 558.

Bremen, Erzbistum: S. 589 f. — Dom: S. 629.

Bremen (Stadt) — Archiv: S. 590. — Biblio-

thek: S. 159. — Belagerung durch Erich II.

von Braunschweig-Lüneburg (1547): S. 589. —

Streitschriften zur Freiheit der Stadt: S. 589 f.

Briefe — von Elisabeth Charlotte (Kopien inter-

essanter Passagen): S. 306. 406. 535. 536. sind

Quellen zur Zeitgeschichte: S. 319. — gelehrter

Briefwechsel: S. 760.

Brief- und Paketübermittlung — nach Augsburg:

S. 48. — von/nach Berlin: S. 16. 53. 65. 95. 119.

127. 298. 310. 630. 642. 659. 666. 669. 676 f. 679.

700. 712. 716. 729. 744. 751. 759. 764. 777. 778.

— von/nach Hannover: S. 84. — nach Hildes-

heim: S. 454. — nach Wolfenbüttel: S. 501. —

nach Sachsen: S. 299. nach Dresden: S. 718. —

nach England: S. 207. 281. 390. 715. nach/aus

London: S. 95. 685. 688 f. — von/nach Paris:

S. 279. 554. 686. — von/nach Genf: S. 238 f.

457. — in die Niederlande: nach/aus Den Haag:

S. 76. 186. 266. 396. 576. nach Antwerpen:

S. 154. — nach Italien: S. 235. von Rom über

Hildesheim: S. 408 f. — an Chr. W. v. Eyben:

S. 305. — über N. Förster: S. 142. — über

Ch.-N. Gargan: S. 44. 141. — über F. W. v.

Görtz: S. 65. — über J. W. Heusch: S. 65. —

an/über B. O. Mauro: S. 54. 64. — über J. W.

Polich: S. 80. 117. 367. 408.
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Brille (Monokel): S. 297.

Brüggen, Schloss: S. 532. 622.

Buchauktionen: S. 221 f. 264. 283. 285. 541. — in

Amsterdam: S. 186. 209. Kataloge: S. 315. 320.

334. 410. 475. 558. Maarseveen: S. 186. 215. 220

bis 222. 335. 616. Versteigerungspraxis: S. 221.

268. 298 f. — in Den Haag: S. 410 f. — in Leiden:

S. 411. 696. — in Göttingen: S. 464. 549. 722.

— in Sachsen: S. 301. J. F. Falckner in Leipzig:

S. 442. 726. Chr. J. Lange in Leipzig: S. 188. 261.

308. 442. 725. — A. Kühn in Danzig: S. 308.

Buchproduktion/ -handel — Förster in Hanno-

ver: S. 268. — Dresden: S. 678. — Leipzig:

Th. Fritsch: S. 726. O. Mencke: S. 389. 392.

393. 401 f. 516. — Amsterdam: S. 186. 541.

Blaeu: S. 30. H. Boom: S. 335. Elsevier: S. 30.

— Den Haag: P. van der Goes: S. 268. A. Troyel:

S. 335. N. Wilt: S. 268. 335. 410. 541. 558. 616.

696. — Rotterdam: R. Leers: S. 563. — London:

S. 208. — Rom: Crozier/Deseine: S. 481. 609. —

Subskriptionen: S. 281. 429. 499. für Neuauflage

von H. Estienne, Thesaurus Graecae Linguae:

S. 564. für Caesar, Quae extant , 1712: S. 254.

281. 315. 362. für Lowthorp, Transactions:

S. 614.

Bücher, Beschaffung und Übersendung — aus Bre-

men: S. 592. — aus Göttingen: S. 465. — aus

Halle nach Wolfenbüttel: S. 184. — aus Leipzig:

S. 450. 516. — aus Amsterdam: S. 210. 541. —

aus Den Haag: S. 252. — aus England: S. 17.

207 f. 234. 280 f. 316. 334. 338. 359 f. 403. 407.

416. 446. 499. 517. 575. 613 f. 615. 689 f. 740. —

aus Paris: S. 279. 554. 755.

Bücher — Färbe- und Manufakturbücher, italieni-

sche: S. 156.

Bücherkatalog(e) — Leipziger Messe: S. 475. —

Frankfurter Messe: S. 475. — Londoner: S. 208.

Calvinisten: S. 96.

Cambrai, Liga von (1508): S. 648.

Cambridge, Universität — besondere Pflege des

Griechischen: S. 771.

Camisarden: S. 240. 306. 356. 477.

Cella, Kloster: S. 731.

Celle (Stadt) — Großer Plan 14: S. 576.

Ceylon: S. 332.

Chiffrierung von Briefen: S. 163.

China: S. 279 f. 297. 417. 627. — Geschichte:

S. 419. 579. Mythologie als Grundlage der

Geschichtsschreibung: S. 579. — Sprachen:

S. 419. — Wissenschaft: S. 579. Institutionen:

S. 580. 581. — Charaktere: S. 579. 581. —

Yijing/Fuxi-Hexagramme: S. 72. 405. 578 f.

581. 686. — Porzellanherstellung: S. 692. —

Reise von China nach Europa: S. 418. — Handel

mit Russland: S. 72. — Mission: S. 418. 580.

Jesuitenmissionare: S. 419. einseitiger Wissens-

transfer: S. 72. 353. Ritenstreit: S. 481. 581.

609. 673. 747. — Christenverfolgung: S. 419.

581. — Toleranzedikt 1692: S. 353.

Christentum: S. 503.

Chronosticha: S. 409. 434. 435.

Constitutio Antoniniana (212): S. 383.

Corpus juris, geplante französische Gesamtüberset-

zung: S. 746.

Corvey, Kloster: S. 519.

Dänemark — militärische Hilfe für Sachsen (?):

S. 244. — Kanzler: S. 325.

Dannenberg — Waldemarturm: S. 42. 272.

Danzig: S. 758. — Pfundkammer: S. 432.

Darien, schottischer Kolonisierungsversuch: S. 241.

366.

Definitionen: S. 700–702.

Deisten: S. 61.

Deklination, magnetische: S. 71.

Deutsche — neigen nicht zur Herabsetzung frem-

der Verdienste: S. 446.

Deutschland — prekäre Lage im Spanischen Erb-

folgekrieg: S. 10. — s. a. Reich.

Diplomatik: S. 89.

Donauwörth — Einverleibung durch Bayern

(1607): S. 243. — Befehl Max Emanuels, die

Stadt anzuzünden (1704): S. 530. 547.

Dreißigjähriger Krieg — Schlacht am Weißen

Berge (1620): S. 399. — Westfälischer Frieden

(1648): S. 648.

Dresden: S. 370. — Geheimes Archiv: S. 693. 711.

älteste Urkunden: S. 711. Brief betr. Thomas

Müntzer: S. 711. — Königl. Bibliothek: S. 301.

Suidas-Kodex (?): S. 301. 383. — Kabinett S. B.
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Carpzov: S. 693. 711. — Große Brüderstraße:

S. 677 f. 694. — Zahnsgasse: S. 694.

Druck — niederdeutscher Texte mit lat. Lettern:

S. 387.

Düsseldorf — Siegelsammlung: S. 154.

Ebstorf, Sommerresidenz Herzog Georg Wilhelms:

S. 752.

Ehrenbreitstein, Festung: S. 485.

Eichstätt (Stadt): S. 766.

Eichstätt, Bistum: S. 774.

Elbing: S. 758.

Ems, Bad: S. 569.

England — Geheimvertrag von Dover mit Frank-

reich 1670: S. 247. — Glorious Revolution

1688/89: S. 68. Landung Wilhelms von Oranien

1688: S. 68. 242. — Truppenaushebungen: S. 11.

— Truppenstellungen für Spanischen Erbfol-

gekrieg: S. 738. — jakobitische Verschwörung

1703: S. 17. — Flotte: S. 43. 256. 723. im Mit-

telmeer: S. 754. Kaperung schwedischer Schiffe:

S. 724. — Parlament: S. 738. 774. — Whigs:

S. 774. — Oberhaus: S. 44. 234. 281. 316. Unter-

haus: S. 17. 43. 88. Adresse an die Königin betr.

Jakobiten: S. 17. Bill of occasional conformity

(1704): S. 43. — protestantische (hannoversche)

Sukzession: S. 88. 235. 366. 743. — Einla-

dung des hannoverschen Kurprinzen: S. 281.

— Wechsel im Außenministerium: S. 361. —

Handel: S. 453. — Ostindienkompagnie: S. 418.

— Anglikanische Kirche (Vermittlerin für pro-

testantische Union): S. 513 f. — förderlich für

wissenschaftliche Innovationen: S. 444 f. —

Hochschätzung emigrierter deutscher Wissen-

schaftler: S. 770 f. — Mathematiker: S. 7 f.

Erbsünde: S. 646.

Erfahrung (i. S. von Beobachtung): S. 346.

Erfindungen — militärische: S. 161. —
”
d’un

Machiniste‘‘: S. 758.

Erfurt — Statthalterschaft Ph. W. von Boineburgs:

S. 10.

Ermsleben: S. 256.

Esprits forts: S. 61.

Essen (Stift): S. 154.

Este: S. 131.

Europa: S. 266. — Gleichgewicht: S. 247. 260. —

bedauernswerter Zustand: S. 476. — Asien über-

legen: S. 3 f. — Austausch mit China: S. 72.

Familien — v. Behr: S. 41. — v. Bothmer: S. 41. —

v. Dannenberg: S. 568. — v. Estorf: S. 452. 472.

544. 568. — v. Grone auf Wester- und Kirch-

brake: S. 665. — Grote: S. 41. 568. — v. Hitz-

acker: S. 568. — v. Ilten: S. 41. — v. Meding:

S. 41. 452. 472. 568. 621. — v. Mönichhausen:

S. 41. — v. Voss: S. 41. — v. Wittorf: S. 41. 568.

Fanatismus: S. 513.

Ferngläser/Linsen: S. 620. 673. 756.

Ferrara: S. 398. 538. 608.

Feuerspritzen (
”
Schlangenspritzen‘‘): S. 82.

Florenz: S. 155. — Accademia della Crusca: S. 174.

313. 424. — Biblioteca Laurenziana: S. 349. 749.

Handschriftenkatalog von B. de Montfaucon:

S. 749.

Formosa: S. 96. 182. — angebliche Menschenopfer:

S. 87 f.

Fosi, germanischer Volksstamm: S. 641.

Frankfurt a. d. O., Universität — Lehrstuhl für Ma-

thematik (Sturm junior): S. 37 f. 259.

Frankophobie (G. Wagner): S. 212 f.

Frankreich — aggressive Macht: S. 195. — Schieds-

richterin Europas: S. 469. 471. — Justizwillkür:

S. 56. — Mangel an Freiheit: S. 423. — Trup-

pen in Savoyen: S. 43. — Truppenaushebungen

für Krieg in Italien: S. 57. — Mittelmeerflotte:

S. 739. 761.

Freienwalde — Trink- oder Brunnenkur: S. 610.

Freiheit — Gedankenfreiheit: S. 59. — Gewissens-

freiheit: S. 738.

Fuhse, Nebenfluss der Aller: S. 641.

Gänse, vielfältiger Nutzen: S. 634.

Gandersheim, Abtei: S. 674–676. — Archiv: S. 674.

— Geschichte: S. 674. — Vögte: S. 676.

Gartow — Grenzverlauf zur Altmark: S. 25. 521.

— Bauern in der Altmark: S. 573. — Streitigkei-

ten mit Brandenburg-Preußen: S. 521. 573. Ver-

handlungen in Arendsee: S. 573. Vergleich mit

Brandenburg-Preußen (Göhrde, 28. Sept. 1703):

S. 573.

Geist, bewegender (anima motrix): S. 606.
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Gelehrtenrepublik — verdorben: S. 30. 68. — Ver-

lust der einstigen Disziplin: S. 627. — künftiges

Gedeihen: S. 3 f.

Genealogie(n): S. 368. — Vorfahren von Albert

Azzo II.: S. 540. — Stammbäume: S. 186.

282. Eleonore von Celle: S. 272. braunschweig-

lüneburgischer (welfischer): S. 411. 542. 615.

preußischer: S. 542. europäische von Imhof:

S. 368.

Genf: S. 57–60. — Epidemie (Fieber und Blattern):

S. 57 f. — Rat: S. 59. — Académie de Genève:

S. 457. Senatoren: S. 59.

Genies: S. 344.

Germanen: S. 503.

Gesang — eines vorgeblichen Lappen: S. 427 f. —

von Afrikanern: S. 427. — der Tapuias: S. 428.

Geschichte, Geschichtsschreibung: S. 535. 692 f. —

Sammlung deutschsprachiger Quellen: S. 286 f.

305. Sammlung Pregitzer: S. 693. — erzählende

Quellen (histoires): S. 520. — Fälschung von

Quellen: S. 568. 572 f. — Welfengeschichte:

S. 424. — Westfalens: S. 520 f. — chinesische:

S. 419. 579. — Zeitgeschichte: S. 23. — im

Dienst der Religion: S. 351. — bedarf der Quel-

lengrundlage: S. 355. — Universalgeschichte in

chronometrischen Versen: S. 409. 434. 435.

Gespenster, Frage ihrer Existenz: S. 188.

Gnadenlehre: S. 120.

Görz (Gorizia): S. 156.

Göttingen — Pädagogium: S. 722.

Gosebach: S. 40.

Goslar — Kirchengeschichte: S. 730–732. — Stifts-

kirche St. Simon und Juda: S. 730. — Kloster

Riechenberg: S. 731. — Kloster Grauhof: S. 731.

Gott: S. 347 f. 606 f. —
”
esprit souverain‘‘: S. 345.

—
”
esprit universel‘‘: S. 348. — materiell ge-

dacht: S. 606.

Grammatik, irische: S. 183.

Großburgwedel, Jagdhaus: S. 718.

Guben: S. 429.

Halberstadt, Bistum: S. 170. 370.

Halle, Universität — Besetzung des Lehrstuhls für

Mathematik (Bernoulli?): S. 202 f. 237 f. 259. —

Hang zur Polemik: S. 259. — Niedergang: S. 640.

Hamburg (Stadt) — Dom: S. 324. — als Nachrich-

tenbörse: S. 760.

Hamburg, Bistum — Grenzen: S. 40.

Hannover (Stadt) — Neustädter Hof-und Stadtkir-

che St. Johannis: S. 689. 741. — St. Clemens:

S. 752. — Ägidienmesse: S. 700. — Totschlag

einer Ehefrau an ihrem Mann: S. 90. — Etymo-

logie des Namens s. Namen.

Harz: S. 140.

Hedwigsburg: S. 396. 404.

Heidelberg — Bibliotheca Palatina: S. 438. — s. a.

Rom, Vatikanische Bibliothek.

Heilige Drei Könige: S. 278.

Heiligenthal, Kloster: S. 286.

Heiligkeit: S. 120.

Helmstedt (Stadt) — feierliche Legitimierung von

unehelichen Kindern: S. 45.

Helmstedt, Universität: S. 426 f. — Direktorat

1704: S. 654. — Besetzung des mathematischen

Lehrstuhls: S. 617. — Besoldungsfragen: S. 13.

27. — Konflikt v. d. Hardt-Niemeier: S. 392.

— Universitätsbibliothek: S. 505. Ausleihmoda-

litäten: S. 318. 325. 342. Besichtigung: S. 604.

Handschriften: S. 624. Modalitäten der Hand-

schriftenbenutzung: S. 223. — Universitätskir-

che (ehemalige Kirche des Augustinerklosters):

S. 45. Einweihung (Januar 1704): S. 47.

Herford, Abtei: S. 519 f. — Gründung: S. 519.

Herrenhausen: S. 379. 712. 723. 752.

Herzberg: S. 764. 765.

Hieroglyphen: S. 578.

Hildesheim (Stadt) — Konflikt zwischen Hannover

und Berlin um H.: S. 25. 659.

Hildesheim, Hochstift — Sedisvakanz: S. 768. —

Domkapitel: S. 400. — St. Andreas-Stift: S. 502.

Prozess mit dem Domkapitel: S. 137. 613. 319 f.

768.

Hochstapler — Psalmanazar: S. 87 f. 96. —

Lappländer: S. 604. 678 f. 694. Gesang: S. 427 f.

451. 491.

Höfe, fürstliche — Einschränkung des Aufwandes:

S. 395.

Hohenzollern-Hechingen — Anerkennung als Fürs-

tenhaus: S. 121. 177 f.

Holzminden — handschriftliche Chronik: S. 136.
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honnête homme: S. 684.

Hundisburg: S. 189. 237. 250. 394.

Ich — Konstituierung durch Reflexion: S. 607 f.

Ilfeld — Kloster(schule): S. 728. 729. 741 f. 742 f.

— Klosterbibliothek: S. 116.

Inschriften, römische: S. 706 f.

Irenik — Schriften: S. 6. 40. 646.

Irland — St. David’s Day: S. 183.

Italien — Kirchengeschichte: S. 609.

Jakobiten: S. 63. — s. a. Schottland.

Jansenisten: S. 747. —
”
cas de conscience‘‘: S. 747.

Japan: S. 87 f.

Jaworów: S. 26.

Jena, Universität — Lehrstuhl für Kirchenge-

schichte: S. 372.

Jesuiten: S. 56. — in Köln: S. 154. — in China:

S. 72. — wissenschaftliche Aktivitäten: S. 435.

— Angriff auf Magliabechi: S. 528.

Jodute: S. 735.

Johanniterorden, geplante Aufnahme von M. J.

von der Schulenburg: S. 33 f. 50. 370.

Juden — Naturphilosophie: S. 326.

Kärnten: S. 439.

Kalender — Berliner Adresskalender s. Sozietät

der Wissenschaften (Berlin). — Kalenderbe-

rechnung: S. 311. — Kalenderverbesserung (von

Spleiss): S. 368. — Kalenderreform: S. 352. linea

Clementina: S. 352.

Karlowitz, Frieden von (1699): S. 43.

Kasan: S. 73.

Kaspisches Meer: S. 419.

Katholiken —
”
Papisten‘‘,

”
Papismus‘‘: S. 63. 366.

Kinder, feierliche Legitimierung unehelicher in

Helmstedt: S. 45.

Kirche, katholische: S. 236. — wiederherzustel-

lende Einheit: S. 672.

Koblenz: S. 484. — Bibliothek der Jesuiten: S. 484.

Köln: S. 153. 155.

Körper: S. 344. — organische: S. 607. — unter-

liegen den Gesetzen der Mechanik: S. 347. —

Verhältnis zur Seele: S. 348 f.

Komödie, das Leben als K.: S. 210.

Konzilien — Konstanz (1414–1418): S. 19. 45. 504.

— Basel (1431–1437/49): S. 19. 45. 504 f. — Tri-

ent (1545–1563): S. 490. 593.

Korrespondenten (für G. Guidi): S. 669. 712.

Krankheiten — Augen: S. 297. Staroperation:

S. 535. 536. 537. — Blattern: S. 57 f. —

”
defluxions‘‘ (?): S. 377. — Geschlechtskrank-

heit (des Römischen Königs und seiner Ge-

mahlin): S. 361 f. — Rheuma: S. 297. 359. —

Schlaganfall: S. 377.

Kreuz, christliches — auf altnordischen Denkmä-

lern: S. 503.

Krieg — Voraussetzungen für militärischen Erfolg:

S. 429 f. — Kriegsführung: S. 471. — Kriegs-

gerät: S. 161. 169. Katapult: S. 161. 169.

Kriegskunst: S. 3.

Krise: S. 577.

Kupfer — Vorkommen in Timor: S. 38. 128. 140.

Kupferstecher — Ausbildung: S. 460 f. — s. a.

Augsburg.

Kupferstiche — Portrait Johann Friedrich: S. 51.

— Portrait Ernst August: S. 51. 279. 436. 554.

651. 686. 745. 754 f. — für das Monumentum

gloriae Ernesti Augusti : S. 51. 293. 294 f. 400 f.

413. 422. 426. 487. 489. 509. 512. 560. Kup-

ferplatten: S. 488. 560. 737. 754. Probedrucke:

S. 413. 459. 511. 512. 737. — für die Welfenge-

schichte: S. 425. — braunschweig-lüneburgischer

Münzen aus Molanus’ Münzsammlung: S. 426.

— für die Lehre an der Universität Helm-

stedt: S. 426 f. — der militärischen Aktionen

Karls XII. von Schweden: S. 542. 558.

Längengradbestimmung: S. 71.

Landkarte(n) — Arabiens (Worsley): S. 581. —

des Fürstentums Lüneburg: S. 411 f. Vertrieb:

S. 412. — der Tatarei (Gerbillon): S. 419. 581.

— von N. Witsen: S. 129.

Langenhagen — Kirchspiel: S. 741.

Latinität: S. 58.

Lederkissen, luftdichte (
”
von Mund aufgeblasene‘‘):

S. 70. 155. 245.

Leibrenten: S. 470. — Mittel gegen Nepotismus:

S. 201.

Leiden — Universitätsbibliothek: S. 132. 179. 252 f.

Leipzig: S. 368. 582–584. — Jubilatemesse 1704:

S. 110. 308. — Michaelismesse 1704: S. 560. 737.

— Universitätsbibliothek: S. 478. 693.



866 sachverzeichnis

Lemmie (Gut bei Hannover): S. 26. 761.

Lexika, notwendige Erneuerung: S. 583.

Libertinismus: S. 513.

Lietzenburg: S. 267. 630. 697. 713 f. 764. 765. —

geplante Maulbeerpflanzung: S. 379.

Linden: S. 320. — Platensches Schloss: S. 712. 723.

Linsburg: S. 764. 765. 773.

Lippstadt: S. 572.

Loccum — historische Überlieferung und Denk-

male: S. 205.

London — Brand 1666: S. 208. — St. Paul’s Ca-

thedral: S. 753. — Archiv im Tower: S. 352. —

Royal Society: S. 208. 338. 418.

Lucca: S. 341.

Lübeck (Stadt): S. 290.

Lübeck, Fürstbistum — Geschichte: S. 256. 289. —

Gründung: S. 258. — Koadjutor(-streit): S. 40.

244. 751.

Lüchow: S. 255.

Lüneburg: S. 106. — Kloster St. Michael: S. 286 f.

305 f. — Sternsche Druckerei: S. 112. —

Aufführung von Molières L’Étourdi an der

Ritterakademie: S. 42.

Luxemburg (Stadt): S. 569.

Luxemburg, Herzogtum: S. 569. — Ansprüche auf

Trier: S. 569.

Magdeburg (Stadt) — Mineralwasser: S. 394.

Magdeburg, Erzbistum/Herzogtum — Stände:

S. 202. 237. — Geschichte: S. 249. — Domkapi-

tel: S. 633.

Magnetische Deklination: S. 71.

Mailand — Biblioteca Ambrosiana: S. 627.

Manila: S. 303.

Manuskripte —
”
tractat de corpore et sanguine

Domini‘‘ in Essener Stiftsbibliothek: S. 154. —

aus Helmstedt: S. 149–153. 194. — aus einem

Lübecker Archiv (?): S. 258. — aus Lüneburg:

S. 192. 211 f. 255 f. 269. 286. 287–292. — aus

Wien: S. 190. 191. 262. 448. — aus Wolfenbüttel

zu Händen König Friedrichs I.: S. 98. 109. — im

Besitz von Alvensleben: S. 168. 237. 655. — aus

dem Besitz Christines von Schweden: S. 480. —

von Werken des J. Felden: S. 101. 148. 214. —

Sammlung der Brüder Gelenius (
”
Farragines‘‘)

in Köln: S. 154. — des F. Junius: S. 446. — zur

italienischen Geschichte: S. 631.

Materie: S. 345. — Einwirkung auf die Seele:

S. 607. — Eigenbewegung: S. 606.

Mathematik: S. 238. 483. — Gegenteil von Glau-

ben: S. 203. — Mittel gegen Skeptizismus:

S. 260. — Arithmetik: S. 141. — Dyadik:

S. 72. 141. 404. 418. 441. 578. 581. Nutzen für

Philosophie: S. 578. — Geometrie: S. 471.

Maulbeerbäume s. Seidenkultur.

Maupertuis, Schlacht bei (1356): S. 183.

Mauriner: S. 648.

Mecklenburg-Schwerin — Ständekampf: S. 273. —

Koloniegründung durch H. C. Kortholt: S. 66.

Medaille(n) — deutsche: S. 404. — englische:

S. 182. — schwedische: S. 182. — spanische:

S. 709. — kupferne: S. 687. — Sammlung in

Arnstadt: S. 368. — Molansche Sammlung:

S. 426. — zur Überbringung des Act of settle-

ment nach Hannover: S. 522. — zur Erinnerung

an die Eroberung von Bonn (1703): S. 403. —

”
Sine clade Victor‘‘: S. 403 f. 614. — spekula-

tiver Entwurf von Molanus auf Marlborough:

S. 566.

Medikamente: S. 43. 241. 297. — Antinephriticum:

S. 66. — gegen Augenerkrankung: S. 126. —

Brechmittel: S. 43. 172. — Kräutertee: S. 591.

—
”
preparation de Mars‘‘: S. 241. 365. — Trink-

kuren: S. 591. — Wundauflagen: S. 534.

Medizin: S. 95. — arbeitet mehr empirisch als ra-

tional: S. 43.

Menschen — nicht die einzige intelligente Spezies

im Universum: S. 344.

Metaphysik: S. 345. — Missachtung: S. 33.

Meteorologie — Beobachtungen: S. 327 f. Notwen-

digkeit von Instrumenten: S. 328. — Tabellen:

S. 327. — Wind: S. 327 f. — Wolken: S. 327 f.

Mikroskop: S. 213.

Mnemonik: S. 409. 435.

Modena — Archiv: S. 613. — Bibliothek: S. 612.

— französisch-spanische Besetzung: S. 612 f.

Molukken: S. 38.

Monaden, System der: S. 578.

Monte Cassino — Bibliothek: S. 134. 166. 265.

Morea: S. 25.
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Moskau — Schule für Mathematik und Navigation:

S. 5. 9.

München — Liste des vereinnahmten Besitzes

Friedrichs V. von der Pfalz: S. 399.

Münster: S. 154 f.

Münzen — punische: S. 705 f. — iberische: S. 709 f.

Musik: S. 428. — staatliche Aufsicht: S. 82.

Mythologie, griechische: S. 579.

Namen —
”
terra Balsamorum‘‘: S. 159. —

”
pagus

Bilikesheim‘‘: S. 159. — Dignamenta: S. 165. —

Goten: S. 639. — Grona/Kietni: S. 135. — Han-

nover: S. 472. 545. — Slaven: S. 639.

Narben: S. 604.

Nassau — Geschichte: S. 485.

Natur — kennt weder Zeugung noch Tod: S. 345.

— uniform und variabel: S. 344. — Prinzip der

Gleichförmigkeit: S. 347.

Neuburg a. d. Donau, Grafschaft: S. 774.

Neufchatel: S. 89. 109.

Neugattersleben: S. 394.

Niederlande: S. 468. 470. — Militär: S. 68. Er-

nennung von Generälen: S. 267. 285. — Streit

um Beteiligung am Spanischen Erbfolgekrieg:

S. 108. — Handel: S. 453. Ostindienkompagnie:

S. 140. 653. — Konflikt zwischen Provinzen und

Generalstaaten: S. 643. 682. Konflikt der Ut-

rechter Stände mit den Generalstaaten: S. 643.

653. — Unruhen in Arnheim: S. 653. — Handel

mit Preußen: S. 668.

Nimwegen, Frieden von (1678): S. 484.

Nipschou: S. 73.

Nordhausen — Konflikt zwischen Hannover und

Berlin um N.: S. 25.

Nordischer Krieg — ist polnischer Bürgerkrieg:

S. 225. — Truppen Augusts II.: S. 430. 432.

— Absetzung Augusts II. als Ziel Schwedens:

S. 34. 66. 141. 340. — sächsisch-polnische

Truppenaushebungen mit russischem Geld:

S. 44. — sächsische Truppen zur Unterstützung

Augusts II. in Polen: S. 623. — Verlust schwe-

discher Schiffe mit Kriegsgefangenen: S. 66. —

Mannschaftsstärke der schwedischen Truppen

in Polen: S. 67. — Eroberung von Thorn (13.

Okt. 1703): S. 66. — Vereinigung sächsisch-

polnischer und russischer Truppen (Juli 1704):

S. 643. — Eroberung von Posen durch Schwe-

den (9. August 1704): S. 643. — Eroberung

von Narva durch Russland (9. August 1704):

S. 763. — Rückeroberung von Warschau (3./4.

September 1704): S. 763. 773. — Waffen- und

Versorgungstransporte von Dresden nach Polen:

S. 677. — Allianzen gegen Schweden: S. 75. —

Belagerung des Klosters Tschenstochau durch

Schweden: S. 118. — Bündnis Sachsen/Polen

mit Dänemark (?): S. 80. — schlechte Lage

König Augusts von Polen: S. 168. — Abfall

Danzigs von August II.: S. 432. — War-

schauer Konföderation: S. 432. — defensive

Kriegsführung (
”
guerre de Fabius‘‘): S. 477 f. —

Schweden ruiniert Polen und sich selbst: S. 478.

— schwedische Niederlage bei Latowice (Au-

gust 1704): S. 671. — brandenburg-preußische

Interessen: S. 758.

Nürnberg: S. 41.

Österreich: S. 247. — Truppenaushebungen: S. 11.

— Reichstag von Preßburg 1687/88: S. 193.

Oliva, Frieden von (1660): S. 648.

Olmütz: S. 765.

Orange, Fürstentum: S. 98. 109. 241. 485.

Oranienburg: S. 267.

Orden — Schwarzer Adlerorden s. Brandenburg-

Preußen.

Ordnung: S. 346. — perfekte des Universums:

S. 348.

Oxford, Universität — wissenschaftliche Leistun-

gen: S. 771.

Paläographie, griechische: S. 749.

Papierkosten (Steuer): S. 295. 425 f.

Paris — Bastille: S. 55. 87. Gefangenschaft

Th. Burnetts of Kemney: S. 55. 61 f. 103.

182. 365. — Académie française: S. 174. —

Académie des inscriptions: S. 247. — Académie

des sciences: S. 83. Immunität der Mitglieder:

S. 83. — Bibliothèque du Roy: S. 746. Katalog:

S. 438. 746. — Sorbonne: S. 747. theologische

Fakultät: S. 747.

Peking: S. 417. — Nordkirche: S. 418.
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Persien: S. 73.

Perzeption(en): S. 345. —
”
claires et distinctes‘‘:

S. 344.

Pfalz-Zweibrücken: S. 453. 791. 628.

Philologen — mangelnde Gleichberechtigung ge-

genüber Philosophen und Theologen: S. 114.

Philosophen — alte und moderne: S. 347. —

”
Philosoph‘‘ (G. Wagner): S. 228.

Philosophie: S. 344. 378. 578. — populaire: S. 348.

— vulgaire: S. 607. — philosophisches System

(harmonie préétablie): S. 441. — Freiheit zu

philosophieren: S. 585. — Naturphilosophie der

Hebräer: S. 326.

Phonetik — semantischer Wert der Vokale im Nie-

derdeutschen nach G. Meier: S. 736.

Pietismus, Pietisten: S. 394. — Auseinanderset-

zung mit Chr. Thomasius: S. 188. 254. — spiri-

tus pietisticus: S. 35. 100.

Pleißenburg: S. 188.

Plön: S. 586.

Polen: S. 117. 193. — Königsabsetzungen: S. 274.

— Uneinigkeit: S. 34. — Versammlung der

Konföderierten in Warschau: S. 34. — Brief

Radziejowskis an Clemens XI.: S. 236 f. —

Sendomirscher Kreis: S. 118. — Absetzung Au-

gusts II.: S. 189. 244. 340. — Entführung der

Brüder Sobieski: S. 244. — (konkurrierende)

Königswahl 1704: S. 453. 623. 643. 659. —

Haltung des Papstes im Konflikt: S. 762. —

sächsisch-polnische Armee: S. 44. 764. Subsidien

aus Russland: S. 44. Truppenstärke: S. 531. 764.

Politik: S. 242. 398. — Vorausschau von Entwick-

lungen: S. 28. — Prinzipienwechsel: S. 533. —

matieres demipolitiques: S. 471.

Politiker — Inkompetenz in Fragen der Ökonomie:

S. 12.

Porzellan, von Tschirnhaus: S. 692.

Post: S. 338. 610. — Postregal, Kontroverse: S. 550.

— Blockade der Postwege durch Krieg: S. 279.

511. 522. 560. — Kutsche Leipzig-Berlin: S. 458.

— Kutsche Rostock-Berlin: S. 629. — Landshu-

ter Bote: S. 612. — Postweg aus Frankreich über

Basel nach Deutschland: S. 687. 755. — Porto-

kosten: S. 749.

prästablierte Harmonie: S. 348. 441.

Prophezeiungen, politische: S. 28.

Protestanten: S. 56. —
”
evangelisch‘‘ vs

”
luthe-

risch‘‘: S. 198. 245. — Orthodoxie: S. 372. —

Mission: S. 198. 263. — Spaltung durch Pietis-

ten: S. 36. — Reformierte: S. 513. Vertreibung

aus dem Fürstentum Orange (1703): S. 241. —

Unionsbemühungen: S. 7. 13. 14. 18. 21. 35. 91.

100 f. 113. 146. 205 f. 246. 357. 371 f. 466. 567.

645. 775. Strategie: S. 36. Konvente: S. 36. 91 f.

146. Gefährdung durch Polemiken: S. 7. 14. 21.

40. 357. 372. 645 f. — Unionsverhandlungen:

S. 91. 513. J. Durie in Norddeutschland 1638

bis 1640: S. 172. — s. a. England, Anglikanische

Kirche.

Protestantismus: S. 324. — Gefahr der Ver-

nichtung: S. 243. —
”
religion affranchie de

l’esclavage de la superstition‘‘: S. 468. 470.

Psychologie: S. 607.

Pyrmont — Trinkkur: S. 658. 669.

Quedlinburg: S. 189.

Ravensberg, Grafschaft: S. 519.

Recht — Archivrecht: S. 89. — Erbrecht: S. 386. —

neues geplantes System des Naturrechts: S. 52.

— geplantes Zivilrecht mit Rücksicht auf deut-

sches Herkommen: S. 52.

Rechtfertigungslehre: S. 120. 646.

Rechtswissenschaft — Einbeziehung von Ge-

schichte und Philosophie: S. 445.

Reconquista: S. 4.

Reflexion: S. 607.

Reformation: S. 106. 130. 204. 286.

Regenstein, Grafschaft/Grafen von: S. 159. 170.

Reich, Heiliges Römisches — allgemeiner Nieder-

gang: S. 190. 203. 444. — wissenschaftliche

Unfruchtbarkeit: S. 444 f. — Bedrohung durch

Frankreich: S. 253. — Territorialansprüche

gegen Frankreich: S. 484.

Reichsacht — für Max Emanuel: S. 306.

Reichsarmee — sächsisches Kontingent: S. 429.

478.

Reichskreise — Bayerischer: S. 521. — Fränkischer:

S. 22. 521. — Schwäbischer: S. 22. 521. 658.

Reichstag — Immerwährender in Regensburg:

S. 12. 306. 713.
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Reisekosten (nach Dresden; J. G. Eckhart): S. 695.

Religion — entflammt das einfache Volk: S. 453.

Religionsgespräch zwischen Juden und Reformier-

ten, Hannover 21. Juli 1704: S. 566.

Reunion von Protestanten und Katholiken: S. 513.

Rom, päpstlicher Hof: S. 350. — Congregatio de

propaganda fide: S. 96. — Reise Sonnemanns

nach R.: S. 400. 416. — prophetische Gabe:

S. 683.

Rom, Vatikanische Archive: S. 157. 353. 538. —

Archiv in der Engelsburg: S. 350. 352. 540.

Rom, Vatikanische Bibliothek: S. 133. 158. 236.

266. 337. 350. 353. 354. 539. 673. — Handschrif-

tenkatalog: S. 156. 399. 438. 608. 648. — Bi-

bliothek der Königin Christine: S. 480. 608. —

Bibliotheca Palatina: S. 350. 355. 399. 438. Ka-

talog der Palatina: S. 355. Codices der Palatina

betr. deutsche Geschichte: S. 540. 599.

Rostock: S. 628.

Runen — in Skandinavien: S. 503. — in England

aus dänischer Zeit: S. 503.

Russland — Berg- und Manufakturkollegium:

S. 7. — Handel mit China: S. 72. — Förde-

rung der Wissenschaften: S. 71. 75. 80. —

Naturforschung: S. 72 f. — Kartographie: S. 5.

— Mission bei sibirischen Völkern: S. 73. —

Militäraushebungen: S. 8. — Schiffbau: S. 9. —

Kanal zwischen Ostsee und Kaspischem Meer:

S. 141. — Streben nach Zugang zur Ostsee:

S. 141. — Sprachenvielfalt: S. 6. 74.

Sachsen: S. 691. — Charakteristik der Einwohner

(plus actifs): S. 77. — Landstände: S. 81. 623. —

Tabaksteuererhöhung: S. 81. — sächsische Trup-

pen nur zum Schutz des eigenen Landes: S. 79.

— Truppen in der Lausitz: S. 623. — Subsidien-

truppen für den Kaiser: S. 44.

Sachsen-Lauenburg — Ansprüche auf Bergedorf

und Riepenburg: S. 324.

Salzburg — Bibliothek des Stifts St. Peter: S. 612.

Salzdahlum: S. 105. 370.

Savoyen: S. 658. — Bündnis mit den Seemächten:

S. 64. 477. 766. — Truppen: S. 56. — Milizen:

S. 56. — französische Besetzung: S. 56. — par-

lement von Chambéry: S. 57.

Schaffhausen: S. 366 f.

Scharnebeck, Kloster: S. 473. 544. — Gründungs-

urkunde: S. 544 f. — Name: S. 40 f.

Schleswig-Holstein-Gottorf, Hof: S. 41. 760.

Schönhausen, Schloss: S. 717.

Schöningen: S. 760.

Schottland: S. 88. 420 f. — Parlament: S. 241. 478.

587. 614 f. 653. 690. 724. 753. 766. Oberhaus:

S. 690. Unterhaus: S. 690 f. Bill of security

(1703): S. 636. Act of security (1704): S. 587.

— Jakobiten(-verschwörung): S. 22. 43. 234.

365. 432. 561. 690. 753. 766. — Verhältnis

zu England: S. 636. — Union mit England:

S. 235. 366. 614. — (hannoversche) Sukzession:

S. 316. 366. 373. 447. 478. 587. 614. 636. 724. —

Gefahr einer französischen Invasion: S. 234. —

englische Handelsprivilegien: S. 614. — Kolonie

in Darien: S. 241.

Schriftzeichen (Charaktere), chinesische: S. 579.

Schwaben — Geschichte: S. 368.

Schweden: S. 193. — angebliche Unterstützung

des Kaisers gegen Rebellion in Ungarn: S. 118.

— Bündnis mit Frankreich (?): S. 86. — Neu-

tralität im Spanischen Erbfolgekrieg: S. 628.

— angebliche Truppe zur Gefangennahme

Augusts II.: S. 86.

Schweiz: S. 317. 366. — Kirchengeschichte: S. 366.

— Rekrutierungen für Spanischen Erbfolge-

krieg: S. 773 f.

Schwerin, Bistum — Gründung: S. 629.

Schwerin, Grafen von: S. 544. 567.

Seekarten: S. 771 f.

Seele — an körperliche Substanz gebunden: S. 344.

— Verhältnis zum Körper: S. 346 f. — Einwir-

kung auf den Körper: S. 346 f. — unterliegt den

Gesetzen der Moral: S. 347. — dominant ge-

genüber dem Körper bei perceptions distinctes:

S. 348. — dem Körper unterworfen bei percep-

tions confuses: S. 348. — appetit : S. 348. —

Unsterblichkeit: S. 348. — lebender Spiegel des

Universums: S. 348.

Seidenkultur: S. 77. 160. 224. — Seidenraupen:

S. 93. 157. 378. — Maulbeersamen: S. 155.

271. 322. 339. 376. 378. 406. 417. 421. 422.

Anweisung für Aussaat: S. 364. 376. — Maul-

beerbäume, weiße: S. 376. — Aufzucht von
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Maulbeerbäumen: S. 379 f. im Garten von

Knoche sen.: S. 728 f. — in Brandenburg:

S. 271. Anpflanzung von Maulbeerbäumen in

Köpenick: S. 37. Vertrag über Anpflanzung

1703: S. 271. — in Sachsen: S. 75. Privileg für

Seidenziehung: S. 26. 53.

Sendomir: S. 691. — Konvent (1570): S. 515.

Sibirien — Fund goldener Sphingen: S. 703. —

Fund eines stählernen Spiegels mit umlaufender

Inschrift: S. 704.

Skythien: S. 72. 74.

Sonnenburg: S. 33.

Sozietäten, wissenschaftliche — in Deutschland:

S. 71. in Sachsen: S. 71. — in Russland: S. 71.

75.

Sozietät der Wissenschaften (Berlin): S. 18 f. 171 f.

326. 329 f. 460. 756. — Reglement (Entwurf):

S. 139. 146. — Verzögerung der Eröffnung:

S. 363. — Stagnation: S. 311. — Mangel an

qualifizierten Mitgliedern: S. 564. — Bewer-

bung von J. Gröning: S. 37. 147. — Vorschlag

für Mitgliedschaft Beaux: S. 307. — Leibniz’

Besoldung: S. 139 f. 275. — Übernahme von

Druckkosten für die Historia archiepiscopatus

Magdeburgensis: S. 248. — Plan einer periodi-

schen Publikation: S. 172. — Adresskalender:

S. 76. 139. 275. 329 f. 330. 433. 482. 610. Re-

klamationen der Käufer: S. 363. Raubdruck:

S. 311. 329. 330. 363. 433. 482. 610. — Seiden-

privileg: S. 378. — Observatorium: S. 139. 172.

275. 311. 330. 433. 483. 611. 620.

Sozietät der Wissenschaften (Dresden): S. 71. 74.

75. 77. 80. 81–83. 85. 117. 160–163. 167. 691 f.

710 f. 732. — Gründungsurkunde: S. 162. —

Finanzierung durch Kalenderverkauf: S. 76. 82.

85. durch Lotterien: S. 82. durch Seidenkultur:

S. 160. 162. 164. 224. durch Tabaksteuer: S. 80 f.

85. durch Verkauf von Quittungsbüchern: S. 85.

— Aufsicht über Musik und Theater: S. 82.

— Aufsicht über Schulen: S. 83. — Aufgaben

im Bereich von Gewerbe, Militär, Kunst und

Wissenschaft: S. 83. — Aufgabenbeschreibung

durch Tschirnhaus: S. 692. — Privilegien für

Mitglieder: S. 83.

Sozinianer: S. 61.

Spanien — Unmut des Volkes: S. 774. —

französisch-spanische Konflikte am Madrider

Hof: S. 652 f.

Spanischer Erbfolgekrieg — spaltet Europa: S. 579.

— finanzielle Belastung des Reichs: S. 22. —

Uneinigkeit des Reichs: S. 23. — schlechte

Situation des Reichs: S. 168. — Bedrohung des

Reichs: S. 23. — Gerücht über Bündniswechsel

Max Emanuels von Bayern: S. 477. 521. 531.

532. — Kompensationen für Bayern bei Bünd-

niswechsel: S. 668. — bayerische Forderungen

für Bündniswechsel: S. 671. — Folgen für Zi-

vilbevölkerung: S. 460. — Machtverschiebung

zugunsten Frankreichs: S. 246. — Uneinig-

keit der Alliierten: S. 267. — Notwendigkeit

koordinierter Politik: S. 11. — Abstimmung

der Kampagne unter Alliierten: S. 283. —

Truppenaushebungen der Alliierten: S. 670. —

Notwendigkeit der alliierten Offensive: S. 428 f.

— Kriegsmüdigkeit der Niederlande: S. 622 f.

— Haltung des Papstes: S. 193. — Haltung Ve-

nedigs: S. 193. — Oberkommando für Kurfürst

Georg Ludwig (?): S. 11. 32. 55. 90. — sächsi-

sche Truppen: S. 28. — Truppenstellungen

Brandenburg-Preußens: S. 203. — Vereinigung

der beiden französischen Armeen: S. 262. —

Vereinigung der französischen und bayerischen

Armee: S. 324. 385. 428. 574. 621. 644. — eng-

lische Schiffe verhindern Warenlieferung durch

Schweden an Frankreich: S. 642. — vereinigte

Flotte Englands und der Niederlande: S. 356.

761. — englische und französische Flotte im

Mittelmeer: S. 478. 682. 761. 766. — Truppen-

bewegungen: nach Ingolstadt und Donauwörth:

S. 430 f. vor der Schlacht bei Höchstädt: S. 576.

von Geldern nach Franken: S. 65. englische und

niederländische nach Portugal und Spanien:

S. 623. französische in Spanien: S. 108.

am Oberrhein: S. 256. — Kapitulation von Alt-

Breisach (5. September 1703): S. 270. 298.

am Mittelrhein: S. 256. 420. — braunschw.-lüneb.

Truppen zum Schutz von Mainz und Frankfurt:

— S. 24. 262. — Franzosen in Worms: S. 421.

in Bayern: S. 14. 622. — Besetzung von Re-

gensburg (April 1703): S. 12. — Einnahme von
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Passau (9. Januar 1704): S. 41. — Eroberung

von Donauwörth (Anfang Juli 1704): S. 560.

571. — Kapitulation von Rain (16. Juli 1704):

S. 563. 568. 570. 571. — geplantes Treffen Max

Emanuels mit Wratislaw (Juli 1704): S. 563. —

Verwüstung Bayerns durch englische Truppen:

S. 570. — Belagerung von Ingolstadt (August

1704): S. 644. 649. 657. 766. 774. — Belagerung

von Ulm durch Alliierte (ab 21. August 1704):

S. 724. — Einnahme von Ulm (11. Septem-

ber 1704): S. 737. 763. — Gefecht zwischen

bayerischen und kaiserlichen Truppen bei Mem-

mingen: S. 683. 725. — Flucht Max Emanuels

nach der Schlacht bei Höchstädt: S. 683. —

Besetzung Bayerns durch alliierte Truppen:

S. 683. — Widerstand gegen Besatzungstrup-

pen: S. 765 f. 774. — Vertrag von Ilbesheim

(7. November 1704): S. 753.

in Süd(west)deutschland und an der oberen

Donau: S. 22. 420. 430 f. 452. 468 f. 470. 476.

576. — Einnahme von Landau durch Franzo-

sen (November 1703): S. 25. — Schlacht am

Speyerbach (15. November 1703): S. 25. —

Abzug niederländischer Truppen aus Schwaben:

S. 262. — Vorrücken bayerischer Truppen auf

Linz: S. 66. — preußische Truppen in Franken

und in der Oberpfalz: S. 78. — Überquerung

des Schwarzwaldes durch französische Truppen:

S. 356. 420. 469. 530. 570. — französische Trup-

penstärke: S. 478. — Vereinigung der Truppen

Marlboroughs und des Prinzen Eugen: S. 644.

— Schlacht am Schellenberg (2. Juli 1704):

S. 514. 518. 530. 531. 532. 534 f. 535. 543. 545.

546. 547. 556. 560. 571. 574. 600. 622. 743.

Verlustzahlen: S. 545. 571. Missachtung des

hannoverschen Anteils: S. 535. — Belagerung

von Villingen (16.–22. Juli 1704): S. 600. — Ein-

nahme von Friedberg am Lech (23. Juli 1704):

S. 600. — Schlacht bei Höchstädt (13. August

1704): S. 566. 643 f. 649. 652. 656. 658. 661. 668.

679 f. 683. 688. 725. 738. 753. 758. 763. Plan

der Schlacht: S. 717. Verluste braunschweig-

lüneburgischer Truppen: S. 644 f. 652. Verluste

des Gegners: S. 649. 652. 657. Gerücht, Max

Emanuel sei gefallen: S. 649. Dankgottesdienste,

Feuerwerk in Hannover: S. 661. — Belagerung

von Landau durch Alliierte (ab September

1704): S. 670. 683. 725. 737 f. 740. 763. 765 f.

774. — Ruin des Schwäbischen Reichskreises

durch Truppendurchmärsche: S. 658.

in Flandern/span. Niederlanden — Schlacht von

Ekeren (30. Juni 1703): S. 752. — Einnahme der

Festung Isabelle (3. August 1704): S. 642. —

Einnahme von Namur (Ende Juli 1704): S. 642.

in Savoyen — Besetzung Savoyens durch

Frankreich: S. 43. — Schutz Savoyens durch

Marlborough (?): S. 724. — Belagerung von

Montmélian: S. 56. 64. — savoyische Truppen

für Frankreich: S. 57.

in Spanien: S. 371. 477. — engl. und niederl.

Truppen: S. 32. — Einnahme von Gibraltar (1.

bis 4. August 1704): S. 670. 682. 690. 693. 754.

— Seeschlacht von Vélez-Málaga (24. August

1704): S. 670. 678. 738 f. 753. 758. 761. 766.

774. 779. — Truppenaushebungen in Irland für

Krieg in Spanien: S. 653. — Bombardierung von

Cádiz: S. 682.

in Portugal: S. 243. 267. 371. 428. 447. 453. 724.

— Landung Karls
”
III.‘‘ in Lisabon (7. März

1704): S. 141 f. 193. 209. 242. 356. — Belage-

rung von Portalegre (seit 2. Juni 1704): S. 500.

— Finanzierung eines Regiments französischer

Refugiés: S. 657. — niederländische Truppen für

Portugal: S. 356.

in Italien: S. 193. 320. 398. 538. — Überfall auf

Cremona (Januar 1702): S. 477. — im Piemont:

S. 56. 243. — am Gardasee: S. 321. — englische

Truppenverstärkungen: S. 642. — Aufgabe von

Ostiglia: S. 642.

Sphinx s. Sibirien.

Spielkarten, Steuer: S. 82.

Spionage — Verhaftung eines Spions im hanno-

verschen Karneval: S. 86. 90. — für Frankreich:

S. 586. 601.

Sprache als Spiegel der Gedanken/des Geistes:

S. 175.

Sprachen — Algonkin: S. 185. — Chinesisch (Hok-

kien): S. 332. — Deutsch als Literatursprache:

S. 486. als akademische Unterrichtssprache:
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S. 640. Niederdeutsch: S. 384. Pommersches

Platt: S. 439. — Finnisch: S. 639. — Gal-

lisch/Keltisch: S. 182. 503. Bretonisch: S. 503.

Irisch: S. 182. 503. 772. Kymrisch: S. 182. 503.

Schottisch (auf den Orkneys und Hebriden):

S. 504. — Griechisch: S. 182. — Hebräisch

(beruht auf physikalischen und mechanischen

Prinzipien): S. 326. — Japanisch: S. 88. — La-

teinisch: S. 73. Verwandtschaft zwischen Latein

und ,Irländisch‘: S. 182. — Mandjurisch: S. 419.

582. — Mongolisch: S. 419. — nordgermani-

sche: S. 772. Gotisch: S. 639. Isländisch: S. 602.

”
Skandinavisch‘‘ =

”
Teutonisch‘‘: S. 639. —

Slavisch: S. 639. Dravänopolabisch (Glossar):

S. 255. 305. Russisch: S. 6. 73. Slovenisch:

S. 439. Sorbisch: S. 638.

Sprachforschung: S. 73.

Sprachproben — aus Russland: S. 8. Wörterbü-

cher (Basiswortschatz): S. 73. Bibelübersetzung:

S. 73. Transliterierung: S. 73. Vaterunser und

Glaubensbekenntnis: S. 73. — aus verschie-

denen chinesischen Provinzen: S. 579. — aus

Korea: S. 581. — Ave Maria (Hokkien): S. 303.

— Apostolisches Glaubensbekenntnis (Hok-

kien): S. 303. — Vaterunser (Hokkien): S. 303.

581. (Khoi): S. 304. 332.

Sprachverwandtschaft — zwischen Ungarn und

Finnen: S. 74.

Sprichwörter/Redensarten —
”
alors comme alors‘‘:

S. 247. —
”
le jeu vaut la chandelle‘‘: S. 516. —

”
ce n’est pas à moy de boire la mer‘‘: S. 639. —

”
Wer tot ausgesagt wird, lebt lange‘‘: S. 625.

Staatsschulden: S. 239.

Stade, Grafschaft: S. 324.

Stedinger-Kreuzzug (1233/1234): S. 629.

Stendal s. Bibliothek(en), Alvensleben.

Sterbetafeln: S. 82.

Stettin — Gymnasium: S. 756.

St. Germain (Exilhof Jakobs II. von England):

S. 63.

St. Helens (Isle of Wight): S. 774.

St. Maximin (Trier): S. 569.

Stuttgart: S. 368.

Substanz(en): S. 61. 345 f. — hat Perzeption und

Organe: S. 345. — einfache: S. 578. — immate-

rielle: S. 606. Bindung an organische Substanz:

S. 607.

Surat, Hafen: S. 653.

Tabak: S. 43. 82. — gesundheitsschädlich: S. 80.

— Erhöhung der Steuer: S. 80 f. 82.

Tarantismus: S. 241.

Tatarei: S. 74. — Reisekarten: S. 581.

Terminismusstreit: S. 605.

Theater — staatliche Aufsicht: S. 82.

Theologen — sächsische: S. 37. — württembergi-

sche: S. 37. — dänische: S. 37. — schwedische:

S. 37.

Théologie naturelle: S. 578.

Thermometer: S. 328.

Thor (germ. Gottheit): S. 503.

Tibet: S. 419.

Tiere — Zeugung und Tod: S. 346.

Timor: S. 38. 128. 140.

Tobolsk: S. 73.

Tod: S. 346.

Tonlampen, römische: S. 3.

Transsilvanien: S. 322.

Transsubstantiation s. Abendmahl.

Trarbach (Mosel): S. 774.

Trier: S. 485.

Tübingen, Universität: S. 368.

Türken, Türkei: S. 73. — Kriegsvorbereitungen:

S. 321 f. 395. — aus Europa zurückzudrängen:

S. 4.

Tugend, römische: S. 423. 469. 471.

Turkestan: S. 73.

Übersetzungen — geplante ins Lateinische von

Tentzels Monatlichen Unterredungen: S. 719. —

Fehler: S. 483.

Uelzen: S. 304. 514.

Ukraine — Palej-Aufstand (1702–1704): S. 432.

Ungarn — Aufstand: S. 41. 43. 94. 108. 260. 267.

306. 362. 395. 432. 450. 478. Gefecht bei Stuhl-

weißenburg (8. April 1704): S. 317. Verhandlun-

gen mit den Aufständischen: S. 200. 321. Ver-

mittlung Englands und der Niederlande: S. 738.

Vorstoß der Kuruzzen bis vor Wien (März 1704):

S. 321.
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Universität — Unterscheidung in der Lehre zwi-

schen exoterica und acroamatica: S. 47. 114.

123.

Universum — univers concentré: S. 348. — per-

fekte Ordnung: S. 348.

Urkunden(-abschriften) — aus Berlin: S. 31. —

verlorene Abschriften aus Florenz: S. 173. 175.

176. 312. 314. — gefälschte Papstbullen: S. 629.

— König Arduins von Italien (gefälscht): S. 236.

539. 599. — Heinrichs des Löwen (Gründung

des Bistums Schwerin): S. 629. — Statuten des

Stephansordens: S. 176. 312. — Leggi Livornine

(1587–1593): S. 176. — Erhebung der Toskana

zum Großherzogtum (1569): S. 176. 312. — Ab-

reden zur habsburg-bourbonischen Doppelhoch-

zeit 1611: S. 176. — Vertrag (?) mit Chaireddin

Barbarossa: S. 176. — s. a. Verden.

Venedig: S. 155. 317. 321. — Geheimvertrag mit

Kaiser Sigismund (?, 1415): S. 648. — Geheim-

vertrag mit der Kurie (?, 1512): S. 648.

Verden, Bistum — gefälschte Gründungsurkunde

(786): S. 40. — Dom: S. 473.

Vernunft: S. 606.

Verse, leoninische: S. 409.

Viskule, Lüneburger Familie: S. 289.

Völker — Ursprung und Wanderungen: S. 73. —

Wanderungen aus dem Norden nach Europa

und Asien: S. 74. — Finnen: S. 74. — Goten:

S. 503. 639. — Hunnen: S. 74. — Kalmücken:

S. 73. — Kimbern: S. 503. — Kelten: S. 503.

— Kumanen: S. 449 f. — Mogalski: S. 73. —

Perser/Parther: S. 74. — Samojeden: S. 73.

— Sarmaten: S. 639. — Slaven: S. 639. Dala-

minzier: S. 135. Dravänopolaben (
”
Vandales‘‘):

S. 255 f. Erhalt/Verbot des Dravänopolabi-

schen: S. 287. 305. — Tapuias: S. 428. —

Tataren: S. 419. — Ungarn: S. 74. 449. —

Vandalen (Wenden): S. 255 f.

Vorahnung: S. 717.

Vorsehung: S. 346.

Wahrheit: S. 31. 568.

Waisenhäuser, Errichtung nicht im Interesse der

Fürsten: S. 187.

Waldenser: S. 64. — erheben Steuern im Haut-

Dauphiné: S. 56.

Wappen: S. 41.

Weichsel: S. 758.

Weißensee: S. 170.

Welfen — Abstammung: S. 131. 596. — alte Wel-

fen: S. 368. — in Bayern und Schwaben: S. 131 f.

Welfesholz, Schlacht am (1115): S. 735.

Werkgerechtigkeit: S. 120. 646.

Westfalen — Geschichte: S. 520. 572–574.

Wetter — Elbe wegen Eisgangs unpassierbar

(Mitte Januar 1704): S. 48. — Orkan in Hanno-

ver (31. Januar 1704): S. 76 f. — extreme Hitze

in Hannover (Ende August 1704): S. 669.

Wien: S. 153. — Kaiserhof: S. 10. Haltung ge-

genüber Ungarn: S. 193. — kaiserliche Biblio-

thek: S. 58. 131. 155. 448. 590. 629. Leitung:

S. 448. Unordnung: S. 448. — Oper: S. 283. —

Linienwall: S. 320. — St. Marx: S. 321.

Windesheimer Kongregation: S. 730 f.

Wismar — Feuersbrunst 1699: S. 86. — Einsturz

der Turmspitze von St. Nicolai (8. Dezember

1703): S. 86.

Wissenschaften — als Hilfsmittel im Krieg: S. 166.

Wissenschaftsaustausch — zwischen Europa,

China und Russland: S. 72.

Wittenberg, Universität — Besetzung des mathe-

matischen Lehrstuhls: S. 617 f.

Wörter — mnd. sakewolde: S. 193. — frz. em-

pire/empirer (Wortspiel): S. 190. 203. — frz.

roulette: S. 483. — span. mantenudor: S. 531.

Wörterbücher — niederdeutsches von G. Meier:

S. 736. — irisches: S. 96. 183. — Fachwörter-

buch der ital. Fachterminologien: S. 174 f.

313. — chinesisches: S. 303. Bildwörterbuch:

S. 580. tatarisch-chinesisches: S. 581 f. Hokkien-

spanisches: S. 303.

Wolfenbüttel — Epiphaniasfeier: S. 27. — Oran-

gerie: S. 719. — Castrum doloris (
”
mausolée‘‘)

für Elisabeth Juliane: S. 201. 219. 278. — Rit-

terakademie: S. 49. 370. 395. Besuch des Zare-

witsch (?): S. 370. 395. 531. — Forsthaus: S. 396.

— Archiv: S. 602.

Bibliotheca Augusta: S. 166. 516. 602. — Bücher-

beschaffung: S. 100. 201. 209. 210. 220–222. 226.

261. 264. 266. 268. 276 f. 282 f. 285. 298. 309.
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314 f. 383. 410 f. 558. 616. 696. Ankäufe komplet-

ter Bibliotheken: S. 300 f. — Manuskripte für

die Scriptores: S. 106. — Anziehungspunkt für

Fremde (touristisches Ziel): S. 100. 277. — ver-

schiedenartiger Nutzen: S. 100. — Erweiterung

des Gebäudes: S. 100. — Finanzierung durch

Stempelpapier: S. 100. durch Seidenkultur:

S. 100. — Kataloge: S. 276. Katalogarbeiten:

S. 109. 135. Katalogabgleich: S. 309. — Be-

stand an astronomischen und mathematischen

Büchern: S. 135. 185. — Ausleihe: S. 254. 264.

278. 283. 300. 602. nach Halle: S. 184. Revision

der entliehenen Bestände: S. 185. 550. Verzeich-

nis der entliehenen Bücher: S. 136. Rückführung

ausgeliehener Bücher: S. 396. 404. — Besoldung

der Bibliothekssekretäre: S. 276 f. — Querelen

der Sekretäre: S. 263 f. 276 f. 283. 310. 404.

Wolle — Albaneser: S. 156. 612. — Moldauer:

S. 156. 612.

Wollhandel: S. 753.

Woronesch am Don: S. 9.

Worte, letzte, großer Männer: S. 688.

Württemberg: S. 366. 368.

Wustrow: S. 255.

Zeitrechnung, Zählung der Jahre vor Christi Ge-

burt: S. 409 f.

Zeitschriften, gelehrte — Publikationsmöglichkei-

ten: S. 746 f.

Zeitungszustellung: S. 48.

Zellerfeld: S. 732.

Zensur — in Frankreich: S. 59.

Zeremoniell: S. 178. — Probleme zwischen

Brandenburg-Preußen und Pfalz-Neuburg:

S. 238. — Unstimmigkeiten zwischen Bran-

denburg-Preußen und Schweden: S. 370. —

Vereinbarung zwischen Brandenburg-Preußen

und Dänemark: S. 667.

Zürich: S. 366.



SIGLEN, ABKÜRZUNGEN

1. SIGLEN UND ZEICHEN

A Abschrift, Auszug

E Erstdruck

H Leibniz’ Handexemplar

K (k) Korrespondent von Leibniz, eigh.

(von Schreiberhand)

Kik eigh. Änderungen oder Ergänzungen

der Korrespondenten in einer Fas-

sung von Schreiberhand

L (l) Leibniz, eigh. (von Schreiberhand)

LiH Leibniz’ eigh. Bemerkungen in einem

Handexemplar

LiK (k) Leibniz’ eigh. Bemerkungen in einem

Korrespondentenbrief

Lil Leibniz’ eigh. Änderungen oder Er-

gänzungen in einer Fassung von

Schreiberhand

[ ] In der Datierung: erschlossenes Datum, erschlossener Absendeort.

Im Text: Ergänzungen des Herausgebers bei Beschädigung des Textes oder versehentlichen Aus-

lassungen, ergänzte Satzzeichen.

[—] Textlücken, die nicht eindeutig zu ergänzen sind (mehrere Striche weisen auf mehrere ausgefallene

Wörter hin).

〈 〉 Konjektur schwer lesbarer Wörter.

Angabe der jeweiligen Sigle eines Textzeugen beim Abdruck mehrerer Fassungen oder verschie-

dener Textteile unter einer N. des Bandes.

〈—〉 Nicht entziffertes Wort (mehrere Striche weisen auf mehrere nicht entzifferte Wörter hin).

〈...〉 Kürzung des Herausgebers bei Schlusskurialien, Unterschriften usw. in Korrespondentenbriefen.

Regesten in Petit. Teilregest auch in Normalschrift.

|: :| Auflösung von chiffriertem Text.

Kursivierung hebt Zitate, Buchtitel und Passagen in anderer Sprache hervor. In deutschen Texten wird

jedoch auf die Heraushebung fremdsprachiger Passagen verzichtet.

S p e r r u n g kennzeichnet Unterstreichungen und andere Hervorhebungen des Autors.

Alle anderen editorischen Eingriffe werden im Variantenapparat vermerkt.

2. ABKÜRZUNGEN

Abdr. Abdruck

Anf. Anfang

angeb. angebunden

anon. anonym

a. St. alter Stil

Aufschr. Aufschrift

Aufz. Aufzeichnung

bearb. bearbeitet

begr. begraben

Bibl. Bibliothek

Bibl.Akten Bibliotheksakten

Bibl.verm. Bibliotheksvermerk

Bog. Bogen

c., cap. capitulum

Cod. Codex

d. der, des, die

d. Ält. der Ältere

d. J. der Jüngere
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ders. derselbe

d. s. das sind

éd. (ed.) édité (editio, edidit)

eigh. eigenhändig

Einl. Einleitung

Erl. Erläuterung

erw. erweiterte

f. für

gedr. gedruckt

Gem. Gemahl(in)

Gesch. Geschichte

gestr. gestrichen

gt. getauft

hist. historisch

Kap. Kapitel

Konz. Konzept

korr. korrigiert

Korr.-Verz. Korrespondentenverzeichnis

Kurf. Kurfürst

lat. lateinisch

LBr. Hannover, Gottfried Wilhelm

Leibniz Bibliothek — Nieder-

sächs. Landesbibl. Leibniz-

Briefwechsel

LH Hannover, Gottfried Wilhelm

Leibniz Bibliothek — Nieder-

sächs. Landesbibl. Leibniz-

Handschriften

lib. liber, libri

LK-MOW Hannover, Gottfried Wilhelm

Leibniz Bibliothek — Nieder-

sächs. Landesbibl. Leibniz-

Korrespondenz — Memory

of the World

Marg. Marginalie(n)

N., Nr. Nummer

n. St. neuer Stil

o. D. ohne Datum

o. O. u. J. ohne Ort und Jahr

P. Pars, Pater

Pers.-Verz. Personenverzeichnis

Postverm. Postvermerk

Praes. Praeses

Pseud. Pseudonym

red. redigiert

Resp. Respondent

Rez. Rezension

ro recto

s. a. siehe auch

Sonderdr. Sonderdruck

st. v. (n.) stilus vetus (novus)

str. streicht

SV. Schriftenverzeichnis

s. v. sub voce

T. Tome, tomus, Teil

Teildr. Teildruck

teilw. teilweise

Tl(e) Teil(e)

ungez. ungezählt

[u] urkundlich

u. d. Tit. unter dem Titel

Übers. (übers.) Übersetzung (übersetzt)

u. ö. und öfter

Verf. Verfasser

verm. vermehrt(e)

vielm. vielmehr

vo verso

Vol. Volumen

Vorbem. Vorbemerkung

WZ Wasserzeichen

zus. zusammen

zw. zwischen
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Acta erud. = Acta eruditorum, s. SV. N. 4.

Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte = Gottfried Wilhelm Leibniz, Schriften

und Briefe zur Geschichte, bearbeitet, kommentiert und herausgegeben von Malte-Ludolf Babin und

Gerd van den Heuvel. Hannover 2004.

Bodemann, LBr. = Der Briefwechsel des Gottfried Wilhelm Leibniz in der Königlichen öffentlichen

Bibliothek zu Hannover . Beschrieben von Eduard Bodemann. Hannover 1889.

Bodemann, LH = Eduard Bodemann, Die Leibniz-Handschriften der Königlichen Öffentlichen Biblio-

thek zu Hannover . Hannover und Leipzig 1895.

Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich = Eduard Bodemann, Leibnizens Briefwechsel mit dem

Herzoge Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel , in: Zeitschrift des Historischen Vereins für

Niedersachsen, 1888, S. 73–244.

Bodemann, Elisabeth Charlotte an Sophie = Aus den Briefen der Herzogin Elisabeth Charlotte von

Orléans an die Kurfürstin Sophie von Hannover. Ein Beitrag zur Kulturgeschichte des 17. und

18. Jahrhunderts, hrsg. v. Eduard Bodemann. Bd 1. 2. Hannover 1891.

Bodemann, Leibnizens Plan = Eduard Bodemann, Leibnizens Plan einer Societät der Wissenschaften

in Sachsen. Mit bisher ungedruckten Handschriften aus den Leibniz-Papieren der Königl. öffentlichen

Bibliothek in Hannover , in: Neues Archiv für Sächsische Geschichte und Alterthumskunde, 4, 1883,

S. 177–214.

Brather, Akademie = Leibniz und seine Akademie. Ausgewählte Quellen zur Geschichte der Berliner

Sozietät der Wissenschaften 1697–1716 , hrsg. v. Hans-Stephan Brather. Berlin 1993.

Braubach, Prinz Eugen = Max Braubach, Prinz Eugen von Savoyen. Eine Biographie. Bd 1–5.

München 1963–1965.

Brockmann, Medaillen = Günther Brockmann, Die Medaillen der Welfen: Die Geschichte der Welfen

im Spiegel ihrer Medaillen. Bd 1. 2. Köln 1985–1987.

Burckhard, Historia = Jacob Burckhard, Historiae Bibliothecae Augustae, quae Wolffenbutteli est,

Pars I [–III ]. Lipsiae 1744–1746.

Clarorum Germanorum epistolae = Clarorum Germanorum ad Ant [onium] Magliabechium nonnullos-

que alios Epistolae. Ex autographis in Biblioth. Magliabechiana. [Hrsg. v. Giovanni Targioni Tozzetti.]

Bd 1. Florentiae 1746.

CSEL = Corpus Scriptorum Ecclesiasticorum Latinorum. Bd 1 ff. Vindobonae; Lipsiae 1866 ff.

Danzer, Feldzug 1703 = Spanischer Successions-Krieg. Feldzug 1703 . Nach den Feld-Acten und anderen

authentischen Quellen bearbeitet . . . von Alphons Danzer. Wien 1878 (Feldzüge des Prinzen Eugen von

Savoyen, hrsg. v. d. Abtheilung für Kriegsgeschichte des k. k. Kriegs-Archives, Serie 1, Bd 5).

Diarium Societatis = Diarium Societatis Scientiarum Brandeburgicae angefangen den 1. Novemb. 1700 .

Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften I–IV, 1.

Distel, Leibniz-Correspondenzen = Die im Königl. Sächs. Hauptstaatsarchive befindlichen Leibniz-

Correspondenzen, hrsg. v. Theodor Distel. [Leipzig] 1879 (Berichte über die Verhandlungen der

Königl.-Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften, Phil.-Hist. Kl. 1879–1880).

Doebner, Briefe = Richard Doebner, Briefe der Königin Sophie Charlotte von Preußen und der

Kurfürstin Sophie von Hannover an hannoversche Diplomaten. Leipzig 1905.

Dutens, Opera = Leibnitii Opera omnia ed. Ludovicus Dutens. Bd 1–6. Genevae 1768.

Eckert, Scriptores = Horst Eckert, Gottfried Wilhelm Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium.

Entstehung und historiographische Bedeutung. Frankfurt a. M. 1971 (Veröffentlichungen des Leibniz-

Archivs, 3).
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Feder, Commercium epistolicum = Commercii epistolici Leibnitiani typis nondum vulgati selecta spe-

cimina. Ed. . . . Joannes Georgius Henricus Feder. Hannoverae 1805.

Feder, Neuer literarischer Anzeiger = [Johann Georg Heinrich Feder,] Leibnitz, Verfasser einer po-

litischen Schrift für die Rechte K. Carl VI. auf die spanische Monarchie, in: Neuer literarischer

Anzeiger , 2, Nr. 22, 2. Juni 1807, S. 337–340.

Feder, Sophie = Johann Georg Heinrich Feder, Sophie Churfürstin von Hannover im Umriß . Hannover

1810.

Foucher de Careil, Lettres et opuscules = Lettres et opuscules inédits de Leibniz . Précédés par une

introduction par Alexandre Foucher de Careil. Paris 1854.

Foucher de Careil, Œuvres = Œuvres de Leibniz par Alexandre Foucher de Careil. Bd 1–7. Paris

1859–1875. (Bd 1–2 in 2. Aufl. Paris 1867–1869).

Gerhardt, Briefwechsel = Der Briefwechsel von Gottfried Wilhelm Leibniz mit Mathematikern, hrsg.

von C[arl] I[mmanuel] Gerhardt. Berlin 1899.

Gerhardt, Math. Schr. = Leibnizens mathematische Schriften, hrsg. v. C[arl] I[mmanuel] Gerhardt.

Bd 1–7. Halle [ab Bd 2:] Berlin 1849–1863 (= Leibnizens gesammelte Werke . . . hrsg. v. G. H. Pertz.

3. Folge).

Gerhardt, Philos. Schr. = Die philosophischen Schriften von Gottfried Wilhelm Leibniz , hrsg. v. Carl

Immanuel Gerhardt. Bd 1–7. Berlin 1875–1890.

Grua, Textes = Gottfried Wilhelm Leibniz, Textes inédits . . . publiés et annotés par Gaston Grua.

Bd 1. 2. Paris 1948.

Guhrauer, Kur-Mainz = Gottschalk Eduard Guhrauer, Kur-Mainz in der Epoche von 1672 . Bd 1.

2. Hamburg 1839.

Harnack, Berichte = Berichte des Secretars der Brandenburgischen Societät der Wissenschaften J. Th.

Jablonski an den Präsidenten G. W. Leibniz (1700–1715) nebst einigen Antworten von Leibniz . Aus

den Abhandlungen der Königl. Preuss. Akademie der Wissenschaften zu Berlin vom Jahre 1897, hrsg.

v. Adolf von Harnack. Berlin 1897.

Kapp, Sammlung = Sammlung einiger Vertrauten Briefe, welche zwischen . . . Gottfried Wilhelm von

Leibnitz, und . . . Daniel Ernst Jablonski, auch andern Gelehrten . . . gewechselt worden sind , hrsg. v.

Johann Erhard Kapp. Leipzig 1745.

Kemble, Correspondence = John M. Kemble, State papers and correspondence illustrative of the social

and political state of Europe from the Revolution to the accession of the House of Hanover . London

1857.

Kirch, Korrespondenz = Klaus-Dieter Herbst, Die Korrespondenz des Astronomen und Kalenderma-

chers Gottfried Kirch. Bd 1–3. Jena 2006.

Klopp, Werke = Die Werke von Leibniz , hrsg. v. Onno Klopp. Reihe I. Bd 1–11. Hannover 1864–1884.

Kortholt, Epistolae = Godefridi Gvil. Leibnitii Epistolae ad diversos. [Hrsg.:] Christian Kortholt.

Bd 1–4. Lipsiae 1734–1742.

Kvačala, Neue Beiträge = Neue Beiträge zum Briefwechsel zwischen D. E. Jablonsky und G. W. Leib-

niz , hrsg. v. Jan Kvačala. Jurjew 1899.

MGH = Monumenta Germaniae historica . . . Hannover u. Berlin 1826 ff.

Merkel, China-Mission = Franz Rudolf Merkel, G. W. von Leibniz und die China-Mission. Eine

Untersuchung über die Anfänge der protestantischen Missionsbewegung. Leipzig 1920.

Pertz, Werke = Leibnizens gesammelte Werke, aus den Handschriften der Kgl. Bibliothek zu Hannover

hrsg. v. Georg Heinr. Pertz. 1. Folge: Geschichte. Bd 1–4. Hannover 1843–1847.
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Ratzenhofer, Feldzug 1704 = Spanischer Successions-Krieg. Feldzug 1704. Nach den Feld-Acten und

anderen authentischen Quellen bearbeitet . . . von G. Ratzenhofer. Wien 1879 (Feldzüge des Prinzen

Eugen von Savoyen, hrsg. von der Abtheilung für Kriegsgeschichte des k. k. Kriegs-Archives, Serie 1,

Bd 6).

Robinet, Iter Italicum = André Robinet, G. W. Leibniz iter Italicum (mars 1689 – mars 1690). La

dynamique de la république des lettres. Firenze 1988.

Schnath, Geschichte = Georg Schnath, Geschichte Hannovers im Zeitalter der neunten Kur und der

englischen Sukzession 1674–1714 . Bd 1. Hildesheim u. Leipzig 1938; Bd 2. Hildesheim 1976; Bd 3.

Ebd. 1978; Bd 4. Ebd. 1982. Namenweiser. Ebd. 1982.

Veesenmeyer, Epistolae = G. G. Leibnitii Epistolae ad D. Joannem Andream Schmidium . . . Ex Au-

tographis ed. Georgius Veesenmeyer. Norimbergae 1788.

Widmaier, Briefwechsel = Rita Widmaier, Der Briefwechsel mit den Jesuiten in China (1698–1714).

Herausgegeben und mit einer Einleitung versehen von Rita Widmaier. Textherstellung und Überset-

zung von Malte-Ludolf Babin. Hamburg 2006.

Widmaier, China = Rita Widmaier, Leibniz korrespondiert mit China. Der Briefwechsel mit den

Jesuitenmissionaren. Frankfurt a. M. 1990 (Veröffentlichungen des Leibniz-Archivs, 11).
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Gotha Forschungs- und Landesbibliothek : N. 77.115.151.180.184.199.271.363.
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